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Das  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


YORWORT. 

Als  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Theile  des  Becker- 
sehen  Handbuches  der  römischen  Alterthtimer  den  ersten  Versuch 
machte,  den  StoflF  zurecht  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  unternehmen,  für  wel- 
ches weder  Quellen  noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige  und  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  Mommsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  Waddington's  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  übersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Specialuntersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  über 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientiren 
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und  für  weitere  Untersuchungen  den  Grund  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriptionum  Latinarum 
nicht  haben  abwarten  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen,  welche  mich  durch  MittheUnng  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstutzt  haben,  so  wie  meinem  GoUegen 
Prof.  Dr.  V.  Kämpen,  der  bei  der  Gorrectur  mir  seine  uner- 
müdliche Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus. 

Gotha,  den  20.  März  1881. 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


I 

ORGANISATION  DES  RÖMISCHEN  REICHS 


BSa.  AH«rth.  IV.    2.  And. 


Erster  Abschnitt. 


Die  städtischen  Gemeinden. 


Llie  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^,^*^^*]2^ 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  sudte- 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  städtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Gomplex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte  ^), 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  [dvüates),  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmässig 
durchgeführt  worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  nöthig  sein  über  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken  ^) . 

Die  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht     Pagt. 
in  Städten  3},  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  S.  T.  SaTigny  System  des  heutigen  idmischen  Rechts  II,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  SteUen. 

2)  Hierftber  handelt  £.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung 
des  Born.  Reichs ,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8.  und  Ueber  die  Entstehung  der 
Stidte  der  Alten.  Komen Verfassung  und  Synolkismos,  Leipzig  1878.  8. 

3)  LlY.  2,  62  Tom  Jahr  284  t«  470:  IneendiU  dHnde  non  vülarum  modo, 
ted  etiam  vicorumj  qufbtu  frequenter  habitabatuTf  Säbini  excUi, 
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[pagi]  ^),  in  welchen  Hütten  und  Höfe  (vici,  oTxoi)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  [arx,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstätte  diente  und  die  Heilig- 
thümer  des  Gaues  schützte  ^j .  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst  3) ,  so  darf  man  diese  Benennung ,  welche  die  Alten  von 
trq'^ri  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklären  ^) ;  die 
Neueren  auf  den  Yerbalstamm  m^YVojii,  pago,  pango  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten^),  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  beziehn,  um  welchen  der  Gau  lag,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagus  auch  später  beides  verstanden,  ein  Land- 
^iäncu^e^  bezirk  ^)  und  eine  Ortschaft ,  welche  den  Mittelpunct  desselben 
Gemeinden,  bildet.  Indcsscu  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  {civüas,  popu- 
lus]  zu  denken  7),  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen 
und  Opferhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Malstätten  dieser 
grossen  Gemeinde  {fora  oder  conciliabula) ,  in  welchen  sich  der 

1)  Ueber  pagi  und  viei  8.  Mazochi  Commentariorum  in  Regii  Hereulaneniis 
musei  aeneas  tahulas  Heraeleenses  P.  I.  II.  NeapoU  1754.  1755.  fol.  p.  397  ff. 
Bimard  in  Muratori  thesauruB  1  p.  18  sqq.  AveUino  Optucoli,  Napoli  1826 — 37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.  Henzen  Tabula  alimentaria  Baebianorum,  Romae  1845.  8. 
p.  75  sqq.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  II,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Qiograiphit  de  Ori- 
goire  de  Tours,  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

2^  Mommsen  Rom.  Gesch.  1^,  36  f. 

3)  Dionys.  4,  15:   SieXdiv   6'  ouv  6  TuXXio«  bIq  Äiroaac^irore  (xotpac   ttjv 
jv  xaxÄ  ToOc  6peivoi>(  xal  iroX6  tb  do^aXec  toTc  ^eoap^oic  nap^x^iv  6uviQOopivouc 

i^dou;  xpT)acp6YeTa  xaT£0X€6aaev,  'EXXtjvixoic  övöfiaaiv  aM  xaXoiv  nd^o\}Q,  Ivfra 
ouv^^UYOv  ix  T(ov  dfpc&v  änarKi,  6icÖTe  y^^^oito  icoXep.(a>v  £^o5oc.  Eine  Analogie 
dieser  Urzustände  findet  sich  später  in  Numidien ,  wo  Alexander  Severus  einem 
numidischen  Stamme  die  Mauern  seines  pagus  (muros  paganicemes)  ausbessern 
Hess.     Renier  Comptea  rendus  1865  p.  367. 

4)  Festi  epit,  p.  221  M. :  pagi  dicti  a  fontibuSy  guod  eadem  aqua  utererUur. 

Servins   ad  Verg,  Oe.  2,  381:   pagi  dnb  xSiv  inj^wv  appdUmtur unde  et 

pagani  dicti  tunt  quasi  ex  uno  fönte  potantes. 

5)  Rudorff  Feldmesser  II,  239. 

6)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Sicnlus  Flaccus  in 
Oromaiici  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acren  ad  Hör.  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi,  sein  können.  Mommsen  /.  N.  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  ^(aoc  übersetzt,  Festus  epit.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
TOTrapyla,  vo|a6c. 

7^  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1«,  36.  C.  i.  L,  I  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  O.  und 
Detlefsen  BtOl.  1861  p.  54. 
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Verkehr  der  sämmtlichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte^),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Städten,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  p<xgi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgemeinden  fortbestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadt  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner  i'a^i  in  Rom, 
in  montani  und  pcyani,  Montani  hisissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadt,  dem  Septimontium ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren  2).  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus');  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Ciceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse 
CoHegien^),  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der 
Stadt  in  regiones  und  vici  vornahm  *) ,  wenigstens  zwei,  der  pagtis 
Janicolefisis ^)  und  der  pcigus  Aventinensis  erhalten^).  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  überging ;  denn  die  tribus  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius^),  die  tribus  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius^)  und  die  Geschlechternamen  der  tribus 
Aemilia,  Cornelia,  Fabta,  Horatia,  Menenia^  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pa^  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien   und  dem  cisalpi-  in  luiien. 
oischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik   eine   Antiquität  geworden    und    hatten   aufgehört   ein 
organisches  Glied  des  Staats  zu  sein.     In  einigen  Gegenden  war 

1)  Kuhn  II,  8.     Niebuhr  R.  G.  II,  27  ff. 

2)  Festus  p.  340,  15.  Varro  de  l.  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Tribus  8.  15—20.  211—215.    Mommsen  R.  ö.  I«,  108.  C.  /.  L.  I  n.  801. 

3)  Die  iinbu$  Sulntrana  oder  8uec%uana  hat  Ihren  Namen  von  dem  pagua 
SuecuBonua,     Festus  p.  309,  5.     Varro  de  l.  L.  5,  48. 

4)  Gic.  pr .  domo  28,  74 :  nullum  est  in  hae  urbe  eoUegiumj  nulU  pagani  aut 
montani  (^uoniam  plebei  quoque  urbanae  maiores  nostri  eonvenUcula  et  qucui  con- 
ciUa  quaedam  esse  voluenmt)^  gut  non  amplis$ime  Vion  modo  de  salute  mea ,  sed 
äiam  de  dignitate  decreverint.  Cic.  de  pet.  eons.  8,  30 :  deinde  habeto  rationem 
wbis  totius,  coUegiorum  omnium^  pagorum,  vieinitatum. 

5)  Dio  Gass.  55,  8.  Säet.  Aug.  30.  PreUer  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S.  83. 

6)  C.  J.  L.  I  n.  801.     Detiefsen  BuU.  1861  p.  48  ff. 

7)  Henzen  n.  6010. 

8)  Festua  epU.  p.  115,  10. 

9)  Dionys.  5,  40.     Liv.  2,  16.     Mommsen  R.  Trlb.  S.  6. 


Aufboren 
der  GauTer 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jährlich 
stattfindenden  Umzug  bei  der  lustratio  pagi^);  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Städteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Romanus  und  Meflanus  theils  zu  Benevent,  tbeils  zu  der 
Colonie  der  Ligures  Baebianij  der  pagus  Minervius  theils  zu 
Luca,  theils  zu  Placentia,  der  pagus  Salvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Placentia  gehörte  2),  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der .  lex  Rubria  de  ctvi- 
täte  Galliae  cisalpinae  vom  Jahr  705  =  49  und  der  lex  Julia 
municipalis  von  709  =  45  geschieht  der  pagi  überhaupt  keine 
f»s8ung.  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen  Gesetzen  gab  es  vielmehr  in 
Italien  nur  sieben  Arten  von  Ortschaften,  municipia,  colonicte, 
praefecturae,  fora,  concäiabula,  vici,  castella^),  welche  sich  auf 
drei  Classen  reduciren  lassen. 
Die  stMte.  Die  muTiicipia^  coloniae  und  praefecturae^  mit  gemeinsamem 

Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Gommunen^),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  (territorium^)^  regio ^)),  welcher  bei 
Colonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  officielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  (oes,  forma)'')  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  fest^ 


1)  Siculas  Flaccus  p.  164 :  sed  et  pagi  saepe  significanter  finiuntur.  De  qui- 
hta  non  puto  quaeHionem  futuram,  quorum  tertitoriorum  ipsi  pagi  ahU,  9ed  qua- 
tenus  territoria.  Quod  tarnen  inteüegi  potest  vel  ex  hoc^  magiatri  pagorum  quod 
pagos  lustrare  soliti  euntj  uti  trahoTnuSj  qfuatenua  hutrarent. 

2)  Henzen  Tab,  ottm.  Baeb,  p.  76. 

3)  Lex  Bubria  (C.  i.  L.  I  n.  205)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  JuUa 
municipaUt  (C.  i.  L.  n.  206)  lin.  83.  108.  124.  126.  128. 

4)  Siculas  Flaccaa  p.  163 :  inter  ehitaUe,  id  est  inter  municipia  et  eoUrniae 
et  praefeeiura», 

5)  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
S  8:  terriiorium  est  uiniveTSitas  agrorum  intra  fines  cuiusque  civitatis. 

6)  Siculns  Flaccas  p.  135,  4:  regiones  auiem  dieimus,  intra  quarum  ftnee 
singuiaram  coUmiarum  aut  munieipiorum  magistratibus  ius  dieendi  eoercendiqtte  est 
libera  potesiaa.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von 
Ficulea  (nahe  bei  Rom)  drei  po^i  (Orelll  111)  und  die  regio  Arhrninensium  erwähnt 
die  Inschrift  Henzen  6519. 

S  Siculas  Flaccas  p.  154,  19.     Uyginas  p.  202,  11.     Rqdorff  Feimesser  n 
.    Mommsen  Hermes  II  S.  122. 
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stand   oder,    wenn    sich   Zweifel  darüber  erhoben,    durch   eine 
Gommission  des  Senats  regulirt  wurde  ^) . 

Innerhalb  dieser  Stadtbezirke   liegen  die  vici  und  castella^      na, 
welche  der  Stadt  attribuirt^)  oder  contribuirt^),  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind^).    Ein 


1)  Diese  GreDzregalirangen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Oonstitnimng 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  wahrend  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  »  135  die  Grenze  zwUchen  Ateste  und  Yicetia  (C.  1.  L.  Y,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavium  (C.  J.  L. 
I,  547.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  /.  L.  I, 
199)  ex  8Cto  regulirt,  unter  den  Kaisem  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Falerienses  und  Firmiani  in  Picenum  (Orelli  3118),  den  Yanacinl  und  der 
Stadt  Mariana  in  Corsica  (Qrelll  4031),  den  Psluicenses  und  GalUlenses  in  Sar- 
dinien (Mommsen  Hermes  11  S.  102  ff.),  den  Yiennenses  und  Geutrones  in 
Gallien  (Renier  Revue  arehiolog.  Ann^e  XYI  (1859)  Yol.  I  p.  353  ff.  Wilmanns 
867),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Corinienses  (C  I,  L.  III, 
2883),  der  Asseriates  und  Alveritae  (Ephem,  epigr,  II  p.  349),  den  Dlenses  und 
Olossonii  in  Macedonien  (C.  I.  L.  III,  591),  den  Städten  Lamia  und  Hypata  in 
Thessalien  (Henzen  BuU.  deU'  Inst.  1856  p.  72,  C.  I,  L.  IH,  586),  den  Städten 
Delphi  und  Anticyra  (Orelli  3671.  C.  1.  L.  lU,  567.  C.  Wescher  Mim.  pri- 
senUa  par  diver$  tavanta  ä  VaeadSmie.  Premiere  S^rie  YUI,  p.  1  ff.) ,  der  Stadt 
Aezsni  In  Phrygien  und  dem  Tempellande  des  Zeus  (C.  J.  Or.  3835),  den 
Städten  Caesarea  ad  Libanum  und  Gigarta  in  Syrien  (C.  /.  L.  III,  183)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden.  Uel)er  die  Formalitaten  dieser  Grenzregu- 
lirnngen  s.  Mommsen  Hermes  U  S.  102  ff. 

2)  Isidor  oiig,  15,  2,  11 :  viel  et  casteUa  ei  pagi  nmi,  quae  fwUa  dignÜaU 
eiviuaie  omantwr,  ted  vtdgari  hoffUnium  eonventu  ineoUmtur  et  propter  parvitatem 
eui  nudoribue  eivÜatÜnu  attribuuntw,     Plln.  n.  ft.  3,  134 :    Camuni  eompluresq%^e 

shnilee  finiUmi»  aUHbuti  municipii»,    3,  138:  eivitaies attributae  munieipiia 

lege  Fcmnpeia.  3,  37:  oppida  vero  ignobiUa  XXJIIl  Nemau8ien$ibu»  atiributa. 
Deerelum  Tergestinum  (C.  i.  L,  Y,  1  n.  532).  col.  2,  5 :  Cami  Catalique  aUri- 
luti  a  diüo  Augueto  rei  publieae  noitrae,  Edict  des  Claudius  C.  i.  L.  Y,  1, 
5050  sa  Mommsen  Hermes  lY,  103.  lin.  23 :  quorum  (^Anaunorum)  partem  delator 
adirOnUam  TridentfnU  —  arguisse  dieHur,  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Yerwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  viei.  Daher  heissen  die  an  Nemausus  attribuirten  Ort- 
sehaften  bei  Strabo  4  p.  186  a.  £.  xofjuii. 

3)  Caesar  h.  e.  1,  60:  CalagurriUmi  ^  qui  erant  cum  Oaeenaibus  eontribuU. 
Plin.  n.  h,  4,  117:  eontributa  »unt  in  eam  (coloniam  Norbensem)  Caatra  Servilia, 
C<utra  Caeeüia,  3,  18 :  eivHatea  provineia  ip$a  ( TarraeoneMis)  praeter  eontributas 
aliis  CCXCIII  eonUnet,  3,  20 :  in  eam  (eoloniam  Ilici)  eontribuuntur  leositani. 
14,  62:  eolor^am  SuUanam  nuper  Capuae  eonlirihuiam. 

4)  Isidor  orig.  15,  2,  11.  ülpian  dig,  50,  1,  30:  q^  ex  vico  ortua  est,  eam 
pairiam  inieUegÜur  habere,  eui  reipublicae  vieua  ille  reapondet.  Cod.  Just.  5,  27, 
3 :  eiua  eivitaUa  —  aub  qua  vieua  iUe  vel  poaaeaaio  eenaetwr,    10,  19,  8 :  eiuadem 

eivitaU»,  sub  qua  viei  sunt.      1,  3.  28  §  4:  illiua  eivitaUa^ aub  qua  vieua 

vel  ierritorium  eaae  dignoaeitur.  Tac.  hiat.  3,  9:  Caecina  iater  Hoatiliam^  vieum 
Veronenaiumj  et  paludea  Tartari  fluminia  caatra  permuniit.  In  einer  Inschrift 
aus  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  17  zu  der  Stadt  Pliilippopolis  in  Thracien  ge- 
hörige vid  genannt.     BuU.  deUa  eommiaaione  municipaU  1875  p.  87. 
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vicus  ist  ein  Complex  von  Gebäuden  ^] ,  in  der  Stadt  eine  Strasse  ^ 
oder  ein  Stadttheil  ^) ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht,  wie  in  dem  pcigus,  zerstreut 
liegen  4j.  Es  gab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson 
waren  ^j ,  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl 
von  Grundstücken  [fundt)^],  deren  Eigenthümer  {possessores) 
grossentheils  in  der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur 
Bauern  {coloni} ,  Sclaven  und  Freigelassene  zurückliessen  7) .  Diese 
Dorfbewohner  (vicani)  machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus^), 
hatten   ihre  eigenen  S(wraj  Tempel   und  Altäre^),    besassen   ein 

1)  Isidoi  orig.  15,  2,  12 :  vicus  autem  dictu$  a  vicinis  tantum  habitatoributy 
vel  quod  viaa  hfibeat  tantum  sine  muris.  Pl&cidl  gloaa,  in  Mai  CUus.  Äuci.  VI 
p.  574 :  vieatmiy  castellatim.  Sunt  ernm  loea,  guac  ab  ingenuU  habitantur  et  ^ia 
nee  vülae  nee  eivitates  possunt  appellarif  vici  dieuntur. 

2)  Varro  de  l.  L,  5,  145:  in  oppido  vici  a  viOj  quod  ex  uiraquc  parte  viae 
$unt  aedifieia,     Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von   Mommsen  Abh.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:    [vici]  aeeipiuntur alterOj    cum  id  gemu  aedißeio[rum 

defiyutur,  quae  continentia  sunt  fU$  oppidia,  quae itineribue  regionibusque 

distributa  inter  $e  distant  nominibuaque  diisimiUbus  di$crimini$  causa  sunt  digpar- 
Uta.  S.  Jordan  de  vicis  urbis  Sonuu  in  Nuove  memorie  deW  JnstUuto.  Lips. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Rom  hatte  nach  Plin.  n.  k,  3,  66:  compita  Larum  CCLXV,  d.  h.  265 
t7iei  (Jordan  p.  221);  Ariminum  hatte  ihrer  Bieben.  S.  Tonini  Bimini  avanti  il  prm- 
eipio  deW  eravoigare,  Rimini  1848  p.  206  ff.  OreUi  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troas  zehn,  Henzen  5970  s=  C.  i.  L.  III,  384.  Ebenso  kommen  viei  vor  in  An- 
tiochia  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Lnceria  Henzen  6984; 
Mediolanum  Or.  713 ;  Mogantiacum  Or.  4095.  4978. 

4)  Yarro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempus,  cum  rura  eolerent  hominei  neque  urbem 
häberentj  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit,  quo  agri  coli  sunt  coepti  atque  in 
eaaia  et  tuguriia  habitabant ,  nee  murus  nee  porta  quod  eaeety  aciebant.  Ammian. 
31,  2,  17  drückt  diesen  Gegensatz  von  pagua  und  vieui  noch  starker  ans:  Alant 
—  per  pagos,  ut  nomadee,  vagantw  immenaos,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Stadter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani, 
Hirt.  beü.  Alex.  36. 

5)  Cic.  ad  fam,  14,  1,  5:  aeribia  ie  vicum  venditurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Frontin  in  Grom.  p.  53 :  habend  auUm  in  aaUlbua  privati  non  exiguum 
populum  plebeium  et  vieoa  eirea  villam  in  modum  munitionum.  Der  vieua  Spu- 
rianua  bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  Enhodns  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents bestimmt  (Mommsen  /.  R,  N,  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

6)  In  der  Tabtda  alimentaria  von  Yeleia  werden  die  fundi  theils  nach  dem 
vicua  und  pagua,  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt ;  so  heisst  es  I,  65 : 
debet  obligare  fundoa  11^  AnUmianum  et  Comtlianum  qui  auni  in  Veleiatt  pag(p) 
Albenae ,  vico  Seceniae ,  dagegen  I,  6 :  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  est 
in  Veleiate  pago  Junonio,     S.  die  Uebersicht  bei  De^ardins  p.  XLIII  ff. 

T)  Dig.  50,  5,  1  S  2.     Kuhn  1,  32. 

8)  Cod.  Theod.  %  24,  5 :  agricolia  vel  vicania  und  dazu  Gothofr. 

9)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  viei  sind  die  Larea.  Arnobius  adv,  not. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Muaeo  Pio  Clem.  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
länder Ausg.  Doch  sind  in  den  vici  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vicua 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  über  (C.  /.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vicua  Novanenaia  bei  Snessula  ein  aacerdoa  matria  magnae  (Mommsen  /.  ß,  N. 
3552)  war. 
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Gemeindevermögen  ^) ,  aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler 
errichteten  und  erhielten 2),  fassten  in  Gomitien  Beschlüsse^) 
und  wählten  in  denselben  jährliche  Orts  Vorsteher  [magistri^), 
(i^les^)),  denen  die  Verwaltung  des  Cultus,  das  Bauwesen  und 
die  Ortspolizei  oblag®].  Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  ca$uua. 
oder  castra'').  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 
erhaltenen  Urkunde 8)  ersehen,  im  J.  637^447  das  Territorium 
von  Genua,  damals  noch  einer  ausseritalischen  civitas  foederata, 
aus  fünf  Gastellen,  welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 
zahlten^)  und  unter  den  städtischen  Gerichten  standen ^<^),  im 
Uebrigen    aber   über  ihre    eigenen  Angelegenheiten    in  Volks- 


1)  Der  vieui  kauft  und  verkanit  (C.  7.  L.  I  n.  603.  Mommsen  Inaer,  Hdv, 
n.  86  und  mehr  bei  Voigt  S.  214),  empfangt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.     Dig.  30,  1,  73  S  1.     C,  I,  L.  V,  5203.     Voigt  S.  215. 

2^  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 

3j  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  I.  L.  In.  603)  wählen  diese  Gomitien  den 
OrtsTorsteher  (lin.  9 :  vtnditU)  locatio  aedilis  eato,  quetnquomque  veieua  Furfenris 
feeermt)  und  bilden  eine  Appellationsinstanz,  an  welche  man  von  den  Urfcheilen 
des  OrtsTorstehers  provociren    kann  (lin.  15:    sei  qui  heic   saertun   stirupuer«, 

aediU*  muUatio  esio  gtianti  tjolet,     Idque  veieus  Furfensis  mai(or)  pars 

$ei  absolvtre  volent  sive  oondemtiare,  Uceto). 

4)  Festus  p.  371,  21 :  maffütri  viei  ^  quotannU  fiunt,  Festi  eptt.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magUtri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  viei  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  jeder  vieus  vier  magistri  hatte  (Egger  examen  eritique  des 
kistoriens  aneiens,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magistri  viei  vor  in 
dem  vicus  Furfo  C.  I.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  /.  L.  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Golonie  wurde,  ein  vieus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  /.  L.  V,  1  n.  3257),  Pisaurum  (Olivierl  Marm.  Pisaur.  n.  IX.  X.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Museo  di 
Este  p.  13  für  städtische  magistri  halte ;  zwei  in  Julium  Camlcum,  einem  vieus, 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  C.  /.  L.  V,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibach,  CLL.  I,  1466,  1467;  in  Salonae  und  Narona  CLL. 
m  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  VII,  321. 

5)  Einen  Aedilen  hat  der  vieus  Furfo  (C  L  L.  1  n.  603);  ein  anderer 
AedUls  wird  erwähnt  in  Geneva  (Mommsen  I.  Helv.  n.  87).  Da  in  Furfo  auch 
vier  magistri  viei  vorkommen,  so  vermuthet  Voigt  S.  70,  dass  unter  diesen  vier 
magistri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreif  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

T)  Solche  eastra  kommen  öfters  vor,  z.  B.  castrum  FrenHnum  bei  Thuril 
Liv.  35,  9;  castrum  novum  in  Picenum,  welches  später  Golonie  wurde.  Liv. 
ep.  11. 

8)  C.  i.  L.  1  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Rudorff  Sen- 
tenUa  Q.  M,  Miwueiorum  inier  Oenuates  et  Viturios  dieta,  Berolinl  1842.  4. 

9)  C.  /.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  eo  agro  veetigal  Langenses  Veituris  in 
pohUeum  Oenuam  dent  in  annos  singulos  vic(toriatos)  nQummos')  CCCC. 

10)  Ib.  lin.  43 :  Vituries  quei  eontroversias  Qenuensium  oh  iniourias  iudicati 
auf  damnati  sunt,  sei  quis  in  vinculeis  ob  eas  res  est,  eis  omneis  solvei  miUei 
Uiberareique  Oenuenses  videtw  oportere. 
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Versammlungen  abstimmten  i),  eigene  Ortsvorsteher  hatten  2)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwaltung  zur  Entscheidung 
des  römischen  Senats  brachten.  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen  Golonien,  für  welche  der 
vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte,  Lftndereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weit  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden').  Solche  vici,  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Hunicipiums,  in  welchem  sie  lagen,  unterworfen 
werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Colonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren,  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie  es 
scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 
»UDorf-  und  heissen  praefecturae*),  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 
'  mens,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  DOrfem,  welche  für  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren,  noch  zwei  Glassen 
«jn'SSviMrfa.  von  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Caesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Conciliabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz^],  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau®),  als   für  alle  zu  einem  populus 


1)  Ib.  ]in.  30:  praeUrea  in  eo  agto  ni  quU  poaideto  nUi  de  maiore  parte  Lan- 
gentium  Veituriorutn  sententia,     Cf.  lin.  32. 

2)  Die  possessores  agri  pubUei  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Langentes,  d.  h.  an 
die  Gasse  des  OasteUs,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Gastell  aufgebracht  werden  mnss,  an  die  Stadt  Qenua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsyorsteher  yoraussetzen  lässt,  s.  lin.  29. 

31  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  I,  63. 

A)  Frontinus  in  Orom.  p.  49 :  eoloniae  (guoque  loea  qwudam  habent  adeignata 
in  ttUeni»  finibw,  quae  loca  »olemus  praefeeturas  appeUare.  Siculus  Flaccus  p.  159 : 
illud  praeterea  comperimut,  deficierite  numero  miUtum  veUranorum  agro^  qw  ter^ 
rUorio  eiw  loei  oonUnetur,  in  quo  veUrani  mUiUs  dedueehantur ,  tumpto»  agro» 
ex  vioinis  territorii$  divisisse  et  asaigncuse,  Horum  etiam  (tgrorunit  qui  ex  vieinis 
populU  sumpti  8unt,  proprias  faetaa  tsse  forma»^  id  est  suis  limitibua  quaeque  regio 
divita  est  et  nom  ab  tino  puncto  omnes  limites  aeU  suni^  sed,  ut  supra  dictum  est, 

suam  quaeque  regio  formam  habet,    Quae  singulae  praefecturae  appdUmtur 

ex  eo  quod  in  diversis  regionibus  magistratus  eoloniarum  iuris  dictionem  mittere 
solent.  Vgl.  Qrom.  p.  26,  8;  55,  18;  80,  3;  171,  5.  Mommsen  Feldmesser  U, 
155.     Mommsen  Hermes  I,  62. 

5)  Festus  epü.  p.  38:   Conciliabulum  locus,  uhi  in  eoneilium  convenitur, 

6)  Wenn  Isidor  orig.  15,  2,  14  sagt :  pagi  sunt  apta  aedifieiis  loca  inter  agros 
hdbitatUibus.  Haeo  et  conciliabula  dicta  a  eonventu  et  soeietaie  muUorum  im  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  conciliabulum  überhaupt  ein  Yersammlungs- 
ort  ist;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  compitis  d.  h.  an  einem  Central- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Yolksgemeinde  ihre  Märkte^),  Truppenaus- 
hebungen 2),  Gerichte 3)  und  religi((sen  Feierlichkeiten^),  hier 
war  der  Sitz  der  Verwaltung.  Ein  concüiabulum  oder  forum 
hat  daher  ein  bestimmtes  Territorium^),  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decurionen^),  welche  aus  den  pc^s  gewählt  sein  werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen. 
Wurde  ein  conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt  7) ,  so  zerfallt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Theile,  das  der  Stadt  und  das  des  Conciliabulums,  und  in  dem 
letzteren  wird   das  Gericht   von   der  städtischen  Behörde  abge- 


pnnet  der  Wege  des  pa^w  (Phil&rg.  ad  Verg,  Oe.  2,  382:  compita  looas 

vbi  pagam  agttsUi  huedna  eonvocaii  BdenX  eerta  inite  oonailia),  vo  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.   Verg.  ».  a.  O.  Propert.  5,  1,  23;  5,  3,  57.  Mommsen  /.  N,  1504. 

1)  LIt.  7,  15:  hominum  —  qiä  nundifuu  et  eoneiliahtda  ohire  aoUU  ercmt, 

2)  Vom  Jahr  542=212  sagt  Liv.  25,  5:  senahu  —  triumviroa  binoa  oraati 
mttUf  aUeroB,  qui  eitra,  alteroSf  qui  ultra  quinquagesimum  lapidem  in  pagia  foria- 
que  et  eoneüiabidia  omnem  eopiam  ingenuorum  inapieerent. 

3)  So  Uess  im  J.  574  =3 180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoren  eine 
quaeatio  venefieii  per  fora  eonciliahulaque  halten  (Liv.  40,  87),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  viei  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vieia  partim 'habent  rem 
pvbUeam  et  iua  didtur  partim  nihU  eorwn  et  tarnen  ibi  nundinae  agutUur  negotii 
gerendi  eauaa  et  magiatri  viei  item  magiatri  pagi  quotannia  /!tint,  so  versteht  er 
nnter  der  ersten  Classe  die  fora  und  eonciliabtUa. 

4)  Liv.  40,  37:  deeemviri  auppUcatiorhem  in  hiduum  valetudinia  cauaa  et  per 
omnia  fora  eoneüiabulaqtu  edixertmt,  maiorea  duodeeim  amüa  omnea  coronati  et 
lauream  in  manu  tenerOea  aupplicaverunt, 

5)  Lex  ManHUa  in  0Tom.  p.  263:  quae  eöUmia  hae  lege  dedueta  quodve 
rmmMpimn  praefeetura  forum  eoneiUahfdum  eorhatüutum  erit,  qui  ager  intra  finea 
eorwn  erif,  qui  termtni  in  eo  agro  atatuti  erunt,  quo  in  loeo  terminua  non  atahit, 
in  eo  loeo  ia ,  euiua  ia  ager  erit ,  terminum  reatituendum  eurato ,  uü  qubd  reote 
factum  eaae  volef,  idque  magiatratua  qui  in  ea  eolonia  munieipio  praefeetura  foro 
coneüiahulo  iure  dicundo  praeerit  faeito  uti  flat,  p.  265:  cum  eurator  hac  lege 
non  erit,  tum  quieunqiie  magiatratua  in  ea  eolonia  munieipio  praefeeiura  foro  eon- 
eiUabulo  iure  dieundo  praesrit,  eiua  magiatratua  de  ea  re  iuriadietio  iudieiaque 
datio  addieUo  eato. 

6)  Dies  ist  ersichtUch  aus  der  lex  JuUa  munieipalia  C.  /.  L.  1  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
toorrirat  handelt,  nur  die  Munlcipien,  Golonien  und  Praefecturen  erwähnt  (lln. 
89  if.  d8  ff .  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
aoeh  die  fora  und  eoneüiabula  in  Betracht  zieht  (lin.  83  ff.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  Uinlicher  Weise  finden  wir  später  ecuiella ,  welche  Decurionen  haben, 
wie  das  eaateUum  AraagaUtanum  Renier  Inaer.  de  VAlgir,  n.  2364.  Im  fünften 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  eurialea  vieofwn  vor.  Salvian  de  gub.  dei 
5,  4:  911a«  enim  aunt  non  modo  urhea,  aed  etiam  municipia  atque  viei,  ubi  non, 
quot  eurialea  fiierint,  tot  tyranni  aint? 

7)  Dass  die  eoneüiabula,  welche  zur  Zelf  der  lex  Julia  munieipalia  bestan- 
den, nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
GensuB  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Coloniep  und  PräCecturen 
abgehalten  wurde.     S.  Un.  142  ff.  157.    Savigny  Yerm.  Schriften  UI,  333. 


memden. 
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halten^);    weitere   Nachrichten   aber  fehlen   über  die  fora   und 
condliatmla   gänzlich  2),    da   dieselben    nur   ein   Uebergangsver- 
hSIltniss  darstellen    und    schliesslich   zu    selbständigen   Stadtge- 
cneinden  erhoben  worden  sind  3). 
suSt^e-  Nach   diesen  Veränderungen   erhielten   sich   zwar  die  alten 

pagi  noch  Jahrhunderte  lang,  aber  fttr  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigenthümliche  Bedeutung  mehr^).     In  der  Kaiserzeit 


1)  Auch  aus  der  Stelle  der  lex  Julia  mun.  lin.  83:  queiqwmique  in  muni- 
eipUU  eoUmeis  praefeetwreis  foreU  coneiUdtfuLeU  chUtm  Bomafkorum  II  virei  IUI  virei 
erunt  aUove  quo  nomine  magiatratum  poteaUUemve  eufragio  eorum,  quei  quoiusque 

munieipi  ooloniae  praefeeturae  fori  eoneiliabuli  erutUf  hahebunl,  nei  quU  eorwn 

darf  man  nicht  folgern,  dass  die  fora  und  eoneiliabula  II  viri  oder  ////  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen :  aUove  quo  no^ 
mine  magietratum  poteataUmve — habebuni;  denn  ihre  Beamten  werden  magietri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Obaerv,  ad  Tabulae  HeracUenei»  parUm  aJUetcmy  Berol. 
1817.  8  p.  8.     Savigny  Verm.  Schriften  lU,  333. 

1)  Selbst  für  Vermuthungen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep,  I,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  eoneiliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Gnrie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurionen  hatten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vieua  Auguetinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seine  Stadtgemeinde  Lavinlum  gestellt  zu  haben  scheint  (Orut.  318,  6  =s  398,  7 : 
deeurioni  Laureniium  viel  Aug.  Murat.  158,  1 :  dee.  Laur.  vie.  Aug.),  so  ist  zu 
bemerken,  dass,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten,  sehr  unsicher  beglaa- 
bigten  Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vicue  AugusUnua  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  eoncilidbula  keine  Analogie  darbietet.    , 

3)  Den  Nameu  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodii,  Livii,  Popüli,  Truentinorum,  Comelii,  lAeinii 
PUn.  n.  h.  3,  116),  Appii  3,  64;  DecH  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  Flanunii  in  Umbrien ,  Henzen  6747;  f.  Julii  in  Samnium,  Mommsen 
/.  N,  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  I.  L.  V,  1  p.  163;  f.  JuUum  oder 
eolonia  Paeenaia  in  Gallia  Narbonensis  Uenzen  5231.  Auch  Julium  Camicum 
war  ein  forum  oder  vicua,  bevor  es  Golonie  wurde  C.  I.  L,  V,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  römische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  in  Folge  von  Wegebauten,  wie  z.  B.  das  forum  Appii 
im  Yolskerlande  dem  Bau  der  Via  Appia  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  itolische  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Viritanassignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpunct  zu  schaffen.  Ueber  die 
eoneiliabula  s.  Frontin  grom,  p.  55:  Sunt  autem  loea  pubUea  coloniarum,  ubi 
priua  fuere  eoneiUabula  et  poatea  $unt  in  munieipii  iua  relata.  Vgl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoe  (pppidum  Interamnatium  PraetuUanofum  in  Pieeno)  eoneiliabiUum 
fuiaae  fertur  et  poatea  in  munieipii  iua  relatum.  Auch  der  vicua  CenaorgUieenaia 
bei  Camerinum,  welcher  unter  Antoninus  Pius  sich  munieipium  nennt  (Orelli 
804),  wird  ein  eoneiUabulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (viei)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulia  alimentariia  p.  50.  Zu  Traians  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten Theil  in  vicia^  die  meisten  zerstreut  in  pagia,  ohne  zu  einem  vieua  zu  ge- 
hören (s.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff.) 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden^), 
der  einen  Theil  eines  städtischen  Territoriums  ausmacht,  und 
in  welchem  Dörfer  (vici),  Herrschaften  [villae]  und  Höfe  (fündig 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  concilidbulum  oder  schliesslich  eine  selb- 
ständige Stadtgemeinde  verwandelt  ist  2),  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pckgus  führt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civitas  untergeordnet  3) ,  beschliesst 
aber  über  seine  eigenen  Angelegenheiten  in  Comitien^],  wählt 
in  denselben  jährlich*)  einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  ausübt«),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet''), 
in  Latium   wahrscheinlich   einen  magistet^^),  anderswo   mehrere 


1)  Clpian  Dig.  50,  15,  4  pr. :  forma  eensuali  cavetWy  ut  agri  sie  in  cenaum 
referarUur:  nomen  fundi  euhuque  et  in  qua  civUate  et  in  quo  pago  ait  et  quos 
dw>$  vicino9  ptoximos  haheat.  SicoluB  Fl&ccas  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  Ist 
befolgt  in  den  beiden  tahulae  alimentariae  (b.  oben  S.  8  Anm.  6)  und  in  einer 
indem  Urkunde  bei  Mommsen  /.  N.  216.  Vgl.  Dig,  33,  1,  12:  Oaiut  8eiua 
praedia  divtrtis  pagis  Malviae  et  Seiae  legavii. 

2)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagus  Condatus,  an  dessen  Stelle  die  Colonie 
Lugdannm  trat.     Boissiea  Inser,  ant,  de  Lyon  p.  19  ff. 

3)  Siculus  Flaccus  p.  164,  25.  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  pagi  ii  sunt  qui  nulla 
digniiate  eivitatie  omantur  • —  et  propter  parvitatem  mi  maioribu$  civitaUbus  attri- 
buuntur.  So  kennen  wir  von  der  eolonia  Comelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagij  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurum 
Badfianorum  vorkommenden  (Deajardins  a.a.  0.)  den  pagu$  Lucul(liamui)  (Momm- 
sen /.  B.  N.  1504)  und  Veiamu  (ib.  n.  1487);  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regiones  (Mommsen  /.  Ä.  JV.  1981.  198^.  1983.  i989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagus  Aug.  FeUx  8üburhanu$  (ib.  2209.2252.  2293.  2255.  2378) ;  von  Sulmo  einen 
pagui  Fabianus  (Plin.  n.  h,  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
Orelli  111 ;  von  Veleia  20,  von  Placenüa  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins  a.  &.  O.  p.  46),  von  Verona  den  pagus  Arusnatium  C.  /.  L.  V,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagus  Herculaneus  scivit  (C.  /.  L.  I  n.  571),  ex 
pag^  seitu  (ib.  n.  573),  ex  seitu  pagi  paganorum  Farratie(anorum)  C.  I,  L.  V 
n.  4148=sHenzen  6132,  de  pagi  sententia  Mommsen  I,  R.  N,  6024  =  Orelll  4948, 
ex  pagi  deereto  Henzen  6594.  Mommsen  /.  R.  N,  5474 :  l(oefis)  d(atus)  d{eereto) 
p(agi)  Cofid(ati).     Boissiea  Jnscr.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

5)  Festus  p.  371 :  magistri  pagi  quotannis  fluni. 

6)  Der  priesterliche  Charakter  des  magister  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magistra  fungirt.     Orelli  1495. 

7)  Er  hat  insbesondre  die  eura  viarum.     Siculus  Flaccas  p.  |146 ;   vieinales 

autem  viae^  de  publieis  quae  devertuntur muniuntur  per  pagos^  id  est  per 

magistros  pagorum,  qui  opera»  a  postessoribus  ad  eas  tuendas  exigere  soliti  sunt, 
aut,  ut  comperimus,  unicuique  possessori  per  singulos  agros  certa  spatia  adsignantur^ 
quae  suis  impendiis  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libris  Magonis  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  5ieTXe  vtp  ^(fipav  äTrawv  eU  to^«  xaXou|i.^vouc 
-a|Ouc  xal  xaT^OTTjoev  icp'  ixdoxoü  tcjv  ird-yrav  dfp^ovra.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma- 
gister scheint  der  campanische  pagus  Herctdaneus  gehabt  zu  haben.  C  7.  L.  / 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 
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magistri^)  oder  (lediles^),  verfügt  über  ein  Gemeindevermögen'), 
aus  welchem   es  Bauten  und  Ehrendenkmäler  bestreitet^),  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  althergebrachten  sacra  paga- 
nalia,  zu  denen  die  jährliche  lustratio  pagi  gehört^). 
Diestadtge-         Jn   den   Entwickelungsfians ,   welchen  wir   bisher  verfolgt 

Organder  habcu,  hatte  von  Anfang  an  die  römische  Regierung  m   ihrem 

*  Interesse   fördernd  und  organisirend    eingegriffen  und  in   dem 

Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft   in  Italien  ausbreitete, 

in  den  ausgeführten  Colonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten 

in  Italien,  Hunlcipieu  uud  verbündeten  Städten ,  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  attribuirte,  Mittelpuncte  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein  möglich  wurde,  das 

in  QaUia  gauzc  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.  Als  sie  später  GcUlia 
aaptfM,  ^^^Ip^^^  ebenfalls  in  ihren  Yerwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 
erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondern  als  unterthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeia 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  transpadanischen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  latinischen  Stadt- 
gemeinden Tridentum,  Verona,  Brixia,  Cremona,  Mediolanum  <^) ; 
die  Anauni,  Tulliasses  und  Sinduni,  welche  an  Trident  attri- 
buirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht und  damit  auch  Bürgeri^cht  in  dem  municipium''];    den 

1)  Aach  Ton  Nnma  sagt  Plut.  Num,  16 :  elc  p.£pY)  t^v  X"^*^  (tetXrv ,  & 
rtd^oo^  icpoct]76p6i>oe  xal  xa9  Ixavt^s  iicioxönouc  ^To^e  xal  TtepttiöXouc.  Der 
pagu»  Lavemi  bei  Snlmo  hat  vier  magUtri  Orelli  4941  ■»  Mommsen  7.  iV. 
5351 ,  in  einer  andern  Inschrift ,  welche  demselben  pagM  anzugehören  scheint, 
kommen  nur  drei  vor  (Henzen  6594) ,  und  magistri  pagi ,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371,  21,  während  aus  demjenigen  Stellen,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  magisUri  pagorum  gedacht  wird  (Festus  ep.  126,  6.  Sicolus 
Flaccus  p.  146,  8 ;  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magiater  pagi 
(Mommsen  /.  N,  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magiBtri  kein 
Schlnss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  oediUB  eines  pag^M  s.  Mommsen  /.  N.  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  Ein  aedili$  pagi  findet  sich  auch  in  QaJllia  f^arbonenMU  (Mommsen  AimäU 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagua  Oeneva  (Genf)  Mommsen  Jnaer.  Belv.  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagu$  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  übergeben  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Henzen  5177».  Mommsen  /.  ^.  5351.  5472.  5786. 
6024.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  in  den  Sacralalterthü- 
mem  weiter  die  Rede  sein. 

6)  Plin.  n.  h,  3,  138 :  non  mnl  adieetae  CoUianae  eivitates  HI,  quae  non 
fuerutU  hoatüest  item  attributae  munieipiis  lege  Pompeia, 

7)  Edict  des  CUudius  C.  /.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 
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Carni  und  Catali,  die  Octavian  der  Colonie  Tergeste  (Triest) 
zugewiesen  hatte  ^),  wurde  erst  unter  Antoninus  Plus  die  Lati- 
nität;  also  auch  damals  noch  nicht  die  civitas  gewährt  2).  Bei 
(lieser  Einrichtung  übernahmen  die  städtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates:  sie  stellten  die  Rekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
tibernahmen  die  Sorge  der  Einquartirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
vorräthen^),  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffentlichen 
Wege*),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung  der 
Steuern  [tributa]  und  Naturalabgaben  [annona],  bei  welcher  sie 
für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren  5). 

Es   leuchtet  ein,    dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  in  den  Pro- 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken    ^*"**"^ 
Dothwendig   erscheinen   musste;    indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen   zu   einer    solchen   Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmässig   vorhanden.      In   den  Ländern   griechischer 
und  phöDicischer  Cultur,    d.  h.    im  eigentlichen   Griechenland, 


1)  Henzen  7168»  C.  1.  L,  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Carni  Catalique  aUri- 
buU  a  divo  Auguato  rei  publicae  noatrae, 

2")  Du.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 

3j  Frontin  in  Oromat.  p.  53 :  tum  respublicae  coniroversiaa  de  iure  territorii 
solent  movere,  quod  aut  indicere  munera  dicunt  oportere  in  ea  parte  solij  aut  legere 
tironem  ex  vico,  aut  veeturaa  aut  copiaa  devehendaa  indieere  eis  lociSy  quae  loea 
respubHeae  cuterere  eonantur.  Siculus  Flaccus  p.  165:  nam  et  quotiena  müiti 
praetereunti  aliive  eui  eomitaiui  annona  publica  praeatanda  est,  ai  ligna  aut  stra- 
menla  deportanda,  quaerendum,  quae  eivitatea  quibus  pagia  huiuamodi  munera 
praebere  aoUtae  aint,  Welohe  Verantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  stadtischen  Behörden  auflegten^  erwähnt  schon  C.  Gracchus  bei  Gellius 
10,  3:  nuper  Teanum  Sidieinum  conaul  venit,  üxor  eiua  dixit,  ae  in  balneia 
viriUbua  lavetri  veUe.  Quaeaiori  Sidicino  a  M.  Mario  daUnn  est  negotium,  uti  bal- 
neit  exigetentur,  qui  lavabantur,  Vxor  retiuntiat  viro,  pamm  cito  aibi  balneas  tra- 
diUu  eaae  et  pafttm  knUaa  fuiaae,  Idcireo  paltu  deatitutua  eat  in  foro  eoque  adductua 
ntae  civitatia  nobiliaaimua  homo  Af.  Marina.  Veatimenta  detraeta  aunt,  virgia  caeaua 
eti. FererUini  ob  eandem  eauaam  praetor  noater  quaeatorea  arripi  iuaait. 

4)  Sieulus  FlaccuB  p.  146,  4 :  et  in  quarundam  (yiarum  publicarum')  tutelam 
a  poaaeaaoribua  per  iempora  aumma  certa  exigitur,  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
tettamento  ita  acripait:  rei  pitblieae  Cfraviacanorum  Itgo  in  tutelam  viae  refi- 
cimdae,  quae  eat  in  coUmia  eorum  uaque  ad  viam  Aureliam.  Dig.  50,  4,  1  $  2 ; 
^,  ^,  18  S  7.  S  15.  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
AbiU  (bnpendiia  AbHenorum  OreUi  4997  s  Waddington  1874),  in  Africa  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Rusicade  von  der  Stadt  Girta  gebaut. 
Renier  Inser,  d'Alg,  2296.  Ueber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inier,  eonf.  Heh.  p.  63. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  26.  27.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I,  49—^7. 


—  le- 
in Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  welchem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich 
erhalten  hatte  ^],  schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fanden  die  Römer  überall  vollständig  constituirte 
Stedtterri-  Gemeinden    vor.     Jede    Stadt   hat   ihr   bestimmtes  Territorium 

tonam.  ^ 

[regio^),  StofxTjotc ^) ,  opoi^),  fines)  und  der  Stadtname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  iroXic  selbst,  sondern  gilt  auch  für 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk  ^] ,  in  welchem  Land- 
Attribnirte  gemeinden  ohne  selbständige  Verfassung,  xaijiat  {vici}^)  und 
(ppoopia  {castellay),  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgängig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theilweise  Ortschaften,  welche  früher 


1)  Bei  LiT.  31,  30  B&gen  die  Athener ,  delvbra  sibi  fuitse,  quae  qwmdam 
pagatim  häbUarUea  in  parvia  Ulis  easteUis  vicisque  eontecraia  ne  in  unam  urbem 
quidem  eontrSbuti  maU>re$  sui  deterta  reliquerinlt, 

2)  C.  J.  Or.  3436:  ßotjft^c  iictTpöiroiv  {)eYiaivoc  OtXa6€X<pT|vilc.  Grot.  521,  7: 
nat,  Myiia  superiore  reg(ione)  Ratiareae  (d.  h.  im  Gebiet  der  Oolonie  ülpia  Ratia- 
Tici)  vico  Ciniaco,  Gr.  ÖzT,  7 :  natua  ex  provineia  Mataia  inferiore,  regione  Nieo- 
politanae  vico  Sapriaara,  Gr.  526,  3:  nat.  Beaaua  natua  reg,  Serdiea,  vieo  Met- 
gari.  Andere  Beispiele  b.  bei  Mariui  Arv,  p.  476.  Mommsen  Hermes  IV,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  helsst  die  xdbfiiQ  selbst  U'^tthr^,  S.  Kuhn  II,  239.  OMeet. 
ConeiL  ed.  Harduin.  II  p.  565:  i-^^  hi  ^elxvu|i.i,  BaoiXiNo67roXiN  del  bizh  N(- 
xaiav  ^rvopivT^v  *  xal  y^P  ^^  ^e^ediv  aOrfjc  und  bei  Hierokles  finden  sich  x&(jLat, 
deren  Name  mit  be^edb^  zusammengesetzt  ist,  wie  TeYetco5a<^5öc,  'P€YeB<Sapa, 
'Pe^fijjioaxwaöc  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  AiolxiQOic  hat  Terschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
eonventua  iwidieua;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fam,  13,  53:  praeeipue 
autem  tibi  commendo  negotia  «ms,  quae  aunt  in  Hellesponlo,  primum,  ut  obtineat 
id  iuria  in  agria,  quod  ei  Pariana  civitaa  decrevU,  —  deinde,  ai  quid  habebit  cum 
aliquo  IJelleapontio  controveraiae,  ui  in  illam  htoi%riois  reiieicu.  Denn  der  eonventua 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parium,  sondern  in  Gyzicus. 

4)  C.  /.  Or.  9893:  iv%dht  xtrai 'ACtCoc 'AYplira  26poc  xAOjltjc)  KairpoCa- 
ßa8a(«N,  «jMDN  'AirafjL^oov.  BuU.  deW  Inat.  1876  p.  88:  A6p.  Tew^^io;  26poc  vso- 
cpdbrwTOc  fv^a  xaTdlxtTai  X(6p.t)c  'AXavöv,  CpeoN  'Aitafit.imv.  C.  1.  L.  V,  8723 : 
A6p.  'AX^^aN^po;  Z6poc  x(&|i.T]c  MeCiavov,  Spoiv  ^Aiza^t-iw^.  Alle  drei  Dörfer  ge- 
hörten zu  Apamea  in  Syrien,  ebenso  wie  die  xdb|i.Y)  Zmfiw^  (8725),  die  xc&fAiQ 
MeSiav&v  (8729),  die  xdbuT]  MaYapoerapiYdv  (8732)  und  zu  Epiphanea  am  Orontes 
die  xdb{ji7)  Zdoxaw  (8733). 

5)  Stephanus  Byz,  p.  10  Mein. :  ri]'^  iv  MiXi^tip  'AßuBoN.  p.  151 :  lori  U 
Xö<po«  is  Kap6oTcp  xal  t^ttos  Bid^opo«.  p.  226:  ATfjXtov,  iroXtvviov  Bouuxfa;  h 
TJ  Ta'^dYpqt.  p.  366:  Kdcrsios ,  5poc  ^  Aaic£v5<p  Tij;  HaiAcpuMac.  p.  442:  fori 
xal  i>i  KuC^xtp  X(6|i.T2  MiXiooa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Grieoh.  Komenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
S.  20«. 

7)  Steph.  Byz.  v.  'AvTi-y^veta  .  .  .  ioxi  xal  9po6pioN  ttJ;  KüCi«T]vtjc  und  die 
Ton  Kuhn  II,  251  angeführten  Stellen. 
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Stadtrecht  gehabt^],  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung 2),  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten '),  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  zu  Städten  erhoben  wur- 
den^). Alle  Komen  haben,  wie  die  römischen  vici,  ihr  Gemeinde- 
Vermögen  (xotvov)^),  fassen  Beschlüsse*)  über  Errichtung  von 
Bauten  und  Denkmälern  ?),  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (xcd- 
\t,apyai)^),  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen^). 


1)  Sfcrabo  9  p.  436 :  ixTVse  hi  At^fi.'/jTpioc  6  iroXiopxY|T9|;  iirdbNUuov  ^aurou  Tif)N 

A7)^7]TpcdE&a räi  izkriaios  tzokiyiya^  eU  aör-^v  9uvoix(aac,   Ni^Xeirfv  xe  xaX 

IlaYaaac  xal  'Opjx^iov,    rn   hi  'PiCouvca  STjTTidißa  'OXiCöva  BotßT^N  'ImXxöv,   at 
W)  sJrt  tiai  %&u.ai  rnc  A'nu.i^Tptd^oc. 

2)  Stnbo  14  p.  636 :  MuoOCi  p-la  tö9V  Idftoi^  tön  hdjhtxa,  ^  vuv  hi  öXi^ovSptav 
MiXtigCoic  ou(jLicetc6XiOTat. 

3)  Es  war  dies  theils  in  Yorromischer  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
darch  die  Römer.  Um  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kahn  Yerf.  des  B.  Reichs  II,  41  ff.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  and  nach 
TOQ  den  Römern  die  Stadt  Haliartas  in  Böotien  und  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Dolos,  Aegina,  Keos,  Skiathus,  Peparethns  nnd  Kephalenia  an  Athen 
tttribnirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  b.  c.  5,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (t6  dS(a){i.a  t6 
zoXtTnidv),  machte  sie  zu  einer  xc&piT)  nnd  übergab  sie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra,  Synaus,  Gadi  in  Phrygia  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  -vor  Chr.  aus  Komen  zu  Städten  geworden.  Waddington  in 
Le  Bat  Voy.  Explieation  des  Jnscriptiona  III,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfcasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynischen  Komen 
Lesa  und  xiÄpiT^  'ApßetXavdN.     Waddington  n.  1171.     C.  /.  Or,  3785. 

6)  Waddington  n.  2505  :  föo^  tote  d^zb  Kai[p]ivou  X(6(x')QC  ix  xotvi];  a[&T69v] 
eu5oxiq9[e(u(],  ikffiiyfa  töbv  airöv  xa>|i.T)Tw'V  ,  .  .  .  Iicl  xoivtj)  x^irtp  x,  t.  X. 

7)  Eine  Kome  beschliesst  einen  Bau  h.  xoin&v  dvoiX(u|ie£T(»v  r?)c  xc6|jit2c 
rWaddington  1963),  oder  ig  (^(on  (n.  2399),  oder  es  heisst:  oi  dizb  X(6|i.T]c 
TEyXoov  0€<j)  o^Toiv  dviaxTjcav  ^p.oo[cN  ti?jv  olxoSojjtVjN  (n.  2209),  i^  x(6|i.T)  dfcvionrjoev 
(n.  21601,  TÖ  xotvöv  'A^palvT);  iizoi-nae^  öetp  Aüfiou  (n.  24o5),  ixTlöOtj  i^  Upol 
xoXuP^j  üirö  xoiNou  T?jc  xdbpLY)^  (n.  2545);   [to]uto  t[6   7t]p6[7roX]oN   idrpf.[t]^  t6 

[xoiN^  Tfj«]  x(6|i.T2C ix  npovoia^  xal  airoüS*?)«  TijjitaiTOTajv  Sioixtjtov  (folgen 

drei  Namen):  to6touc  ^divu  onou^alouc  xc(>(jit2C  ineXi^axo  5f)pL0C.     Wetzstein  Or. 
u.  Lat.  loschr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  x(6(jiT]  MuXstTON  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xopiö[p^ai.  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  orpaTt^ö«  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  x(Dp.0']fpap.|i.aTe6c. 

9)  Theodoret.  hUt,  reUg.  c.  2  T.  UI  Vol.  U  p.  1126  ed.  Schulz:  iv  toIc 
repl  vht  rivBapov  ^ssplou,  x<6|jLtj  hk  aörn  [u-^iarri  TsXeiv  ö«6  t?)v  'AyriöveiaN 
TETafF^^^*  Jöstiniani  ZVicw.  89  c.  2  §  2:  -qg  iröXei  —  6^'  ■fj'v  t6  x«P^O''  t^  toT tJ); 
x(6fiij(  tea.o(y].  Dio  Ghrysostomus  sagt  in  einer  in  Prusa  gehaltenen  Rede  II 
p.  163  R, :  eö  ydlp  tore,  8ti  xal  toTc  olxoSo|i.'/)fjLaoi  xal  xat«  iopraic  xal  T<j) 
EtxaCfiv  oÖTol  xal  Tq>  u,'^  nap^  ixipotc  igsTciCsodai  |i.T)5i  ouvreXelv  dIXXoic,  xa&dlttep 
olftat  %fb[Ltpf  naai  toutoic  ouvalpeodai  nicpuxs  t6  <ppdvi]pia  xöiv  nöXecov. 

Eöm.  AUerth.  IT.  2.  Aufl.  2 
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Die  späteren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Gomplex  von  Städtebezirken  i);  und  es  handelte  sich  bei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  Com- 
munen  anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  attribuirt 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Stadtterritorien,  welche  •  für  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrücklich  überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  für  zweckmässig  erachtet, 
ein^r  Kome  das  Stadtrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Recht  erhielten,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phrygia  salutaris.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  halte  noch  unter  M.  Aurel  (171 — 180)  vier  Ar- 
chonten^),  eine  Gerusie  und  einen  S^fioc^),  verlor  aber  darauf 
das  ius  civitatis  und  wurde  eine  xcofiY]  der  benachbarten  Stadt 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alte  zu  erhalten  und  zu  heben*),  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  es  unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possesso7'es  ausschrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vor  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren^ 
eine  ßouXi]  hatten,  und  einen  S-^fioc  bildeten^). 

1)  Cicero  ad  Q.  fr,  I,  1,  8,  25:  ttihula  eivitaium  (d.  h.  die  Provincialab- 
gaben)  ah  omrUbtu,  ^i  earum  eivitaium  flnes  incolanty  toUrari  aeqttahiliter. 
8.  hierüber  Bd.  II.  S.  179. 

2)  C.  /.  Cfr.  3822b2.  3)  C.  /.  Gr.  3822b. 

4)  C.  7.  L.  III  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  ineolae  Orcistiy  iam  nunc  oppidi  et  civitatis,  iueundam 
munificentiae  nostrae  maUriem  praebuerwU,     Quäms  enim  Studium  est ,  urbes  vel 

novas  condere  vel  longaevas  erudire  vel  intermortuas  reparare .    Der  Schluss 

des  Satzes  fehlt. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'AitcpXeiTwv  xai  t&v  cuvitoXei- 
Teuou^NuN  if)  ^oiikfi  xa\  6  $-^|i.oc.  Dasa  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296:  BepvefxT)  'AXxtfjiou  'AirepXixic  dnh  ^i[).i\ynov. 
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Ganz  andere  Verhältnisse  fanden  sich  bei  der  Organisation  ^J^f^*^^ 
der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  ^^^^;, 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Yer-  d^rt. 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern 
die  Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.  In  den  spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,  aber  während  Agrippa  bei  seinen  statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in 
Hispania  Tarracohensis  Ä93  Gemeinden  {populi,  ctvitates)  vorfand, 
von  welchen  179  sich  in  einer  Stadt  (oppidum)  concentrirten, 
4U  aber  keine  Stadt  besassen,  so  zählt  Ptolemäus,  der  unter 
ÄDtoninus  Pius  schrieb,  in  derselben  Provinz  848  Städte  und 
Si  ländliche  Gemeinden  i);  die  gallischen  Provinzen  bestanden 
ebenfalls  ursprünglich  nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  aus 
Völkerschaften,  welche  civüates  genannt  wurden  und  in  Gaue 
zerfielen,  aber  im  narbonensischen  Gallien  vornehmlich  nahm 
die  Städtebildung  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  östlichsten 
Provinzen,  in  Galatien,  Gappadocien  und  den  nicht  gräcisirten 
Theilen  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwährend 
neue  Communen  und  selbst  in  den  Rhein-  und  Donauländern, 
in  Numidien  und  Mauretanien  hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren  Folge  2).  Das  von 
Augustus  organisirte  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grösseren  Städten^);  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  Civilbevölkerung 
nicht  vorhanden  war.  Allein  wie  jedem  Heere  Marketender 
{lixae)    und  Handelsleute   {mercatores)    folgten,    so    boten    auch 


s 


Deüefsen  in  Philologns  Bd.  32  S.  604  ff. 


wie  Qber  den  Ursprung  der  Städte  und  Bnrgen  —  im  südwestiicben  DentschUnd. 
Karlsruhe  1868.  4.  Renier  Rapport  sur  Us  inseriptioM  de  Troesmis  in  Comptea 
tendus  1865  p.  283  ff.  J.  P.  Joergensen  De  municipiis  eoloniis  aetaU  imperato- 
fwn  Rom,  ex  eanahi»  legionum  ortis.  Berolini  1871.  8.  Mommsen  Die  rom. 
Ugerstidte.    Hermes  VII  S.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  von  dieser  Regel  Rom,  Lyon  und  Alexandria,  in 
welchen  Städten  eine  Garnison  aus  besondem  Gründen  nöthig  war.  Mommsen 
a.a.O.  S.  301. 
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ausserhalb  dieser  Standlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus, 
für  welche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist  ^) .  Allmählich 
vergrösserten  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabcie  legionis  führt  ^)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Bürgern,  und  zwar  erstens  Kaufieuten,  welche  in  denselben 
canahae.  ihren  Aufenthalt  nehmen  {consistunt  ad  canabas  legionis^)  oder 
ad  legionem*))j  ohne  daselbst  ortsangehörig  zu  sein^]  und  zweitens 
Veteranen  ®)  theils  der  betreffenden  Legion  ^ ,  theils  anderer  Le- 
gionen^) oder  auch  Auxiliarcorps^);  sie  sind  aber  usprttnglich 
weder  eine  Stadt  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
canaharum  erwähnt  wird  ^®) ,  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  attribuirt  ist^>),  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  castra  stehen.  Ihre  anfängliche  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Rath  {ordo^'^))  von  Decurionen ^3) 
und  einen  militärischen  Vorstand,  curator  vetef^anorum^^)  oder 
curator  civium  Romanorum  *^j ,  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranorum  et  civium  Romanorum,  qui  consistunt  ad  ca- 
naba>s  legionis,  wählt  ^^),  neben  welchem  auch  ein  quaestor  vetera- 


1)  Ge wohnlich  eanaba  oder  kanaba,  nenitallenisch  eanova,  daneben  einmal 
eannaba  und  canapa.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  303  Anm.  4.  In  Lyon  hiesaen  die 
Niederlagen  der  Weinhändler  canabae  (Orelli-Henzen  4077.  7007)  nnd  in  Rom 
gab  es  einen  Platz,  welcher  canaparia  hless.  S.  0.  Keller  Die  canaparia  In 
Rom,  in  Fleckeisena  Jahrbüchern  CVH  (1873)  S.  77Ö. 

2)  In  den  Wachstafeln  C,  1.  L.  III  p.  940.  959  heisst  es :  ActTtim)  Kanah^is) 
Ug(ioni8)  XIII  g{eminat)  nnd  in  der  Inschrift  von  Vimuum  (ib.  4850) :  in  eanapa 
Uglionis)  inUrfectut  a  barbaris.  Ausser  den  Canabae  Ug.  XIJI  gern,  kommen 
auch  die  Canabae  legionU  V  Maeedonicae  vor.     C.  /.  L.  1100. 

3)  C.  i.  L,  in,  6166.  4J  C.  i.  L.  III,  3505. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  S.  309  IT. 

6)  Inschr.  von  Troesmis  C.  /.  L.  III,  6166:  d(onum)  d(ederunt)  vet(eram) 
et  e(ive«)  R(omani)  eona(i8Unte9)  ad  canäb((u)  Ugionia)  V  Ma^donicae.  Inschr. 
'von  Aqnincum  C.  /.  L.  III,  3505 :  Volcano  aaerum  vet(erani)  ei  [cives]  R(pmani) 
eon8(i$tente8)  ad  leg(ionem)  II  ad(iutricem'). 

7)  C.  /.  L.  in,  1093,  6166  nnd  öfter. 

8)  C.  /.  L,  in,  1158.  9)  C.  /.  L.  m,  1100. 

10)  in  Argentoratum  (Strassbnrg),  Brambach  C.  /.  Rh.  n.  1891. 

11)  S.  oben  S.  7.  12)  Brambach  C,  I,  Rh.  1067. 

13)  C.  I.  L.  III,  1093.  1100.  1214.     Brambach  C.  /.  Rh,  1130. 

14)  Brambach  C.  /.  Rh.  717.  1049.    C.  i.  L.  UI,  2733;  V,  3375.  5832.  7005. 

15)  Orelli  4976.     Brambach  C.  /.  Rh,  956.     C.  /.  L.  V,  5747. 

16)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  316.  319. 
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norum  ^}  vorkommt.  Am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militärische  Guraior  durch  eine  bürgerliche  Behörde  ersetzt,  nämlich 
zwei  magistrij  welche,  wie  die  magistri  pagorum  (S.  43)  Priester 
des  Ortsheiiigthums  sind^),  und  einen  aedüts^)^  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus  die  canabae  allmählich  mit 
Sladtrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Colonien  verwandelt 
wurden^).  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfängen  ist  eine  Anzahl 
blühender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  (Mainz)*),  Argentoratum  (Strassburg)«), 
Yindobona  (Wien)  7),  Aquincum  (Alt-Ofen) »),  Troesmis  (Iglitza)»), 
Apulum  (Carlsburg)*«)  und  Lambaesis  in  Numidien**)  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Polltisehe  Stellang  der  italischen  StSdte  vor  der  lex  JuUa 
(664=90)12). 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des   römischen  Stadtgebietes  b^«*^>;s 
waren  die   benachbarten  Gaue  völlig   in  dasselbe  aufgenommen  gemeinde 

1)  BrambMh  C.  7.  Rh,  956.     C.  i.  L.  III,  4858. 

2)  C.  /.  L,  II,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 

3l  C.  i.  X.  III,  6162.  6166.  4)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  323  ff. 

5)  S.  Hübner  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthnmsfreunden  im  Rhein- 
Unde.    LXIV  (1878)  S.  39  ff.    LXVH  (1879)  S.  1  ff. 

6)  Brambach  C.  /.  Rh,  1891. 

T)  O.  Kaemmel  Romisehe  Standlager  und  Lagerstadte  an  der  oBtreichischen 
Donau,  in  den  Orenzboten  1880  S.  21  fl. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  lU  p.  439. 

9)  Mommsen  C.  i.  L.  HI  p.  999. 
lOi  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  182. 

Uj  G.  Wllmanns  Die  Römische  Lagerstadt  Afrieas  in  Comment.  pMl,  in  hon. 
Th.  Monmueni  tcr.    Berol.  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
armlichen  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
schungen, welche,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmässiger,  den  Zusammenhang  der  Thatsachen,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen,  als  durch  eine  Ge- 
genübersteUung  entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  Orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
lof  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  d€  antiquo  iure  popuU  Ro- 
maniy  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  Orbi$  Romcmua 
ed.  Heineccius,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  hure  et  kmad,  mw 
nkip.  Lugd.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  Thes.  dias.  II,  2  p.  233  ff.  TrekeU 
Seleetforum  antiqwiaium  pars  pHma,  Hagae  Gomit.  1744.    8.    Mazochü  Commen- 
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worden;  mochten  die  üeberwundenen  nach  Rom  ziehn*)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  dienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer  2),  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Theil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciem  Auf- 
nahme fand^).  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
^bund'  ^^  ®^^  aequum  foedus  mit  den  Latinern,  welche  damals  eine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten^),  deren  Vorort  Alba 
gewesen  war^).  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege®),  und  die  Be- 
endigung desselben   unter  Tarquinius  Priscus  hatte  die   Folge, 

iariorum  in  aeneaa  tabüka  HetacUenses  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  R.  G.  II,  56  ff.  Madvig  dt  iure  et  condicione  coloniarum  populi  Romani 
in  dessen  Opu$e.  Havniae  1834  p.  208  ff.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Municipium,  Colonia,  Pratftciura  im  röm.  Staatsrecht;  in  den 
Abh.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  Classe  1839,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abh.  über  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  rc  munieipali  Romano- 
rum  partieuLa  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  Yerhaltniss 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Jvlia  im  J. 
90  V.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswlss.  1844  N.  25—28.  Rubine  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  municipium  und  munieeps,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss.  1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  rom.  Bundesgenossenkrieg,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Diss.  de  Romano- 
rum  municipiia ,  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencycl.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswlss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  iua  civiU 
und  iua  gerUium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.  280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  $  80  ff. 
Puchta  Institutionen  $  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagaUone  civitatia  Rom.  in 
Studio  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  157. 
R.  G.  10,  S.  340 ff.  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sententiarum  aliquot  de  munieipiia  Romanorum  post  Nie- 
huhrium  propositarum  examinatiOy  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Easai  9ur  lee  municipea 
dan$  le  droit  romain^  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  eivitate  sine  suffragio  et  muni- 
eipio  Romanorumy  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatione  civ.  Rom.  Bonn 
1870.  8.  H.  Rudert  De  iure  munieipum  Romanorum  belli  Latini  temporibu»  Cam- 
panis dato  in  Leipziger  Studien  II  p.  73 — 115. 

1)  So  die  Albaner  unter  TuUus  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  Ton  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 

2)  Mommsen  R.  G.  16  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3j  Liv.  1,  30:  principes  Albanorum  in  patres  —  legit,  Tullios,  Servilios, 
Quinctiosj  Oeganios^  Curiatios,  Cloelios.  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sabiner  Attus 
Clausus  unter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.    Suet.  Tib.  1.    Tao.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.     Mommsen  R.  G.  I^  S.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,  10.  11.  31.     Liv.  1,  52,  2.     Festus  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 


—     23    — 

dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen  nach  ao{ifi.axoi  blieben ,  aber 
factisch  von  Rom  abhängig  wurden  ^] .  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aventinus,  welches  den 
früheren  Zusammenkunfisort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Ferentina  im  Albanergebirge  2)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius*  Tullius  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roras^j, 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  v((llige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte^). Die  Demüthigung  Roms  durch  Porsena  (247=507) 
gab  indessen  den  Latinern  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende  im 
J.  261=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius  ^^^*^^»**«jg 
Cassius*),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  casaius. 
beuten,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen^'),  eine  Bestimmung  über  Geld-  und  Pfandge- 
schäfte ')  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Con- 
tracten  festgesetzt  wurde.     Das  ist  das  ctequum  foeduSj  welches 


1)  El'vat  ^(Xo'JC  'Peofjialoyv  xal  ouftfid^o'^^C  Aicavca  npdirovrac  59a  dv  dxeivot 
xeX£6a>(Jiv  sagt  Dionys.  3,  54.     Vgl.  Ltv.  1,  35—38. 

2)  Dionys.  3,  34.  51. 

3j  Liv.  1,  45:  ea  erat  confesaio ,  cajnU  rerum  Bomam  esse,  de  quo  toUes 
artnis  certatum  fuerat. 

4)  Gic.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Lathm  beUo  devieii.  LW.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.    Vgl.  Liy.  1,  50—52.     Dionys.  4,  45—48. 

5)  Llv.  2,  33.  Cic.  pr.  Balb,  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  dos  Bünd- 
nisses sind:  'P<»fjia(oic  xal  Tale  AaT^vosv  nöXeotv  And^am  el(>^vT2  iip6c  dXXrjXouc 
foT«  pixP^^  ^  oöpavöc  xe  xal  f?)  t?|v  a^z^s  ordotv  iy(moi '  xal  \i.'hxe  ainol  Tto- 
Xeockmoav  Tzph<:  dXXVjXouc,  ftT)T  (KXXodev  iroXeiAtooc  ina-fixmaasj  fAtpre  Totc  ^Tti- 
ffipoooi  Tz6\e\k(rt  6^ouc  'Kaptyixmoas  dacpoXet^,  poy)^(Taioav  xe  tote  icoXefjLoupivotc 
diraa-Q  5uva(A€t,  Xacpupwv  xe  xal  Xctac  Tfj«  dx  itoA£(i,ov  xdivön  tö  laov  XaiQ^avi- 
TcoaaN  jjiipo;  Ixdxepoi*  Töb"V  re  (Biwtcx&v  ouiißoXalwv  al  xp[oei<;  is  Vjjjiipai« 
Yip^oftmöav  SIxa,  Ttap'  oU  av  ^f^ai  t6  oufjLßöAatov. 

6)  Festns  p.  241  nach  Müllers  Lesnng:  praetor  ad  portam  nunc  salutatur 
is,  qui  in  provineiam  pro  praetore  aut  pro  consule  exit :  ettius  rei  morem  aü  fiiisse 
Cincius  in  libro  de  consulum  potestate  talem :  Albanos  rerum  poiitos  usque  ad  Tut- 
lum  regem;  Alba  deinde  diruia  usque  ad  P.  Deeium  Murem  eos.  populos  LaUnos 
ad  Caput  FerenUnae,  quod  est  sub  monte  Albano,  oonsuUre  solitos  et  imperium 
communi  eonsilio  administrare.  Itaque  quo  anno  Romanos  imperatores  ad  exereitum 
mittere  oporteret  iussu  nominis  Latini,  complures  nostros  in  Capitolio  a  soU  Oriente 
auspieiis  operam  dare  solitos  übi  aves  addixissent,  militem  illwm,  qui  a  communi 
Latk)  missus  esset,  iUum,  quem  aves  addixerant,  praetorem  salutare  solUum,  qui 
eam  provineiam  opiineret  praetoris  nomine. 

7)  Festns  p.  166^,  24:  item  in  foedere  Latino:  ^pecuniam  quis  tkmeitor, 
habetaf*  et:  y^i  quid  pignoris  naneiscitur,  sibi  habeto,^ 
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iBopoiitie.  von  DioDysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird^),  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhältnisse  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  [commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  [connubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesslädte  zugestanden 
wird^).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt 3);  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls^),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen^);  auf  die  Niederlassung  von 
Latinern  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar 
deVLatiner  ^^^  beschränktes  Stimmrecht  in   den  Tributcomitien  und   zwar 

in  Rom.    [^  einer  für  sie  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurdet). 

1)  Dionys.  8,  70:  AatlNOo;  —  eU  ^tX^TTQra  w^fa^t  rfjc  looiroXtTe{a<;  jjie- 
Ta5o6;.  8,  74 :  'Epvixac  \*^  fap  tmlI  AaT^Nou«,  oi«  veoioxl  5e5(&xap.ev  Tijjv  laoico- 
XtxelaN  — .  8,  76 :  tou  öi  IcoiroXlTai; ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylborg  und  Nie- 
bohr R.  G.  II,  56  zu  lesen  sein:  AaT(voü?  [nh  irpmrov,  ol;  dizij^ri  itoXtrelac 
Ttoiv^C  dJiim%fiyoLif  fiifa  eit^^TjiJta  ii-^ouikhoi^t  el  »«i  Ta6T7)«  t6^oipv,  o6  {jl6nov  ^ 
■gTOüN  (ooiToXiTefa^  (der  Cod.  Urbinas  bat  iroXiTclav)  öttotoc  tuv  iyapiaaxo ,  diXX* 
fct  xal  Td)V  ix  toü  icoX£p.ou  Xa^6p«v  iäs  xoivi?)  Y^VTjxai  orpatela  vfyt  toIttjv 
i^i^ioaxQ  S(5oo»at.     Vgl.  7,  53;  6,  63. 

2)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  erotischen 
Gemeinden  der  'lepair^rvtoi  und  üpieivoiot.  C.  I.  Qt.  2556:  'lepaicuTvloic  xal  Ilpia^- 
ototc  "^fi*^  irap'  dXXdXoi;  (soiccXitelaN  xal  iiri^afiLlac  [connubium)  Tcal  Ivxrrjcw  (eom- 
mttcium)  xal  p^TOYolv  xal  deloiv  xal  dvftpoiTihoDV  ireivrcD^,  6oot  xa  IcnVTi  Ipi^uXoi 
irap'  ixat^poic,  xal  7ccoX6vTa<;  xal  di"Va>pi6vo«  xal  5ave(CovTac  xal  BaveiCopiivoc  xal 
ToXXa  itdivca  auvaXXdcoo'VTa«  xi>p(o;  -^pisv  xatA  xh^  öitdlp^owa?  itap*  ixaripotc 
v6pLoc.  i^ivzto  hi  T(j)  T6  'l6pam)Tv(cp  oire(pev  dv  xa  Ilptavolqi  xal  rcjj  npiovotet  hi 
xa 'IepaicuTv(a,  5i5o>9t  xdl  x£Xea  xa^dinep  al  ^Aoi  icoXixat  xaxd  x6c  vöpioc  xöc 
Ixax^pT]  xeipivoc  x.  x.  X.  Vgl.  den  ahnlichen  Vertrag  zwischen  Alloria  und  Greta 
und  Faros  n.  2557.    Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertheilt. 

3)  Walter  G.  d.  R.  R.  S  227. 

4)  £s  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  Yorher.     Liv.  8,  14.  9,  43. 

5)  Mommsen  R.  G.  I<^,  39.  103  nimmt  an  ,,dass  jeder  Vollbürger  einer  lati- 
nischen Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  abschliessen 
konnte.''  Vgl.  Walter  $  87  Anm.  21.  Voigt  Das  iw  eivüe  und  ins  genUum  der 
Romer  S.  140  f. 

6)  lieber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencydopädie  IV,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  im  J.  268  s=  486 :  xal  ptexen^piicexo  (6  Kdaaioc)  Aaxl- 
^öbv  xe  xal  'Epvlxtov  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Bund  aufgenommen 
worden)  6öou«  i56vaxo  nXcioxoix  inX  xi?)v  <|;7jtpotpoplav ,  ol  hk  ouv^QSOav  d^p6ot» 
xal  hl  dXi^ou  fUOT^  (£v(DV  'Jjv  1^  iü6Xic"  xaQxa  fjtaÄtbv  6  Ouepflvioc  XT]p6x- 
xeiv  dx^Xewoc  xaxd  xo6<;  öxevmiroOc  ditiivat  xo^c   i».ii  xaxocxouvxac  is  x^  ttoXci, 
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Der  durch  den  Cassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte 
Bund,  in  welchen  im  J.  868=s486  als  drittes  Glied  die  Hemiker 
au^enoDimen  wurden^),  bestand  etwa  100  Jahre;  im  J.  365^=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Hemiker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Volskern  gegen  Rom  zu  erheben^);  es  gelang  im 
J.  396=358  nochmals  das  Bündniss  herzustellen  3),  und  im  ersten 
samnitischen  Kriege  (44  4=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  Römern :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später 
einen  einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie 
ihrerseits  den  fi^rieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend^  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Gonsuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  444=340  den 
latinischen  Krieg  veranlasste^),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  446=338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fällen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichen  Ver- 
pflichtungen hatten  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und 
ausseritalischen  Eroberungen  mit  Gonsequenz  durchführten.  ^öJ^^^J^^J. 
latinische  Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  be-  bnndea. 
hielt  nur  als  religiöse  Festgemeinschaft  sein  Bestehen;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen  (condlia) ,  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung {conntibium)  und  civilrechtlichem  Verkehr  (commer- 
cium) wurden  aufgehoben^)  und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  be- 
später (542=212)  Liv.  23,  3,  16:  t€$Ubu»  daiia  iribuni  populum  Bummoverunt, 
sitellaque  lata  est,  ut  aoftirentufj  ubi  Latini  suffragium  ferrent,  und  noch  später 
Appian.  6.  c.  1,  28:  xal  to6c  Aaxlvouc  i"^^  iceivra  dxdXei  TdTa>u«(a>v  (6  Fpa^x^o;), 

TÄv  hi  Wp«N  ou|ifjLdlvaiv,  oU  o6x  dEij"V  <|^^^0"V  bt  Tat«  Pwaalcov  veiporo- 

vlai«  cp^petv ,   iliho^   cp^pciv  diitö  To05e ^?'  V  ^  jitdiXiOTa  t)  ßouXiq  öiaxa- 

wrf%tl9a  Tou(  6iiaT0UC  ix^Xeuffe  npof pei4'ai ,  (xin^iva  tüv  o6  fepovxwv  <|;f)fov 
iTCatjjuTv  -ra  tcöXei.  Vgl.  Niebuhr  R.  G.  U.  86.  89.  Walter  %  227.  Moinm- 
sen  R.  O.  16,  341.     Znmpt  8t%id.  Born.  p.  291—295.  344  ff. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74:  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
TömUchen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  and  die  Beate 
wird  nnnmehr  in  drei  Theile  getheüt.  Dionys.  a.  a.  0.  Plin.  n.  h.  34,  20 :  La- 
tinoSj  quUfW  ex  foedere  tertiaa  praedae  popuUu  Bomanua  praeatahat. 

2)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

3)  LiT.  7,  12;  8,  2.     Niebuhr  R.  G.  III,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Mommsen  R.  G.  l^,  338  ff. 

5)  Liv.  8,  14:  principea  aenatua  relationem  eonaulia  de  aumma  rerum  lau- 
dare,  aed  quum  aliorwn  cauaa  aUa  eaaet,  ita  expediri  poaae  eonailhan  dicere,  ut 
pro  merito  cumaque  atatueretur,  ai  de  aingvlia  nominaihn  referrent  popiMa  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).     Ceteria  Laiinia  populia  eonnubia  eorrmurciaque 
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stimmtes   aber   keineswegs    gleiches  Rechtsverhällniss    zu  Rom 

gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 

jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fem  zu  halten.     Unter  den 

JJ^*^J^"J  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei  Hauptclassen  unter- 

^*8Mg^*"  scheiden,  nämlich  solche,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  foedus 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Hunicipien 
und  zweitens  die  römischen  Bttrgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
civitates  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden coloniae  IxUinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

^^lipiü?*'  ^'  Municipia.     Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni" 

cepSj  welches  im  Alterthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  munere  fangt  zurückgeführt i),  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  ,, Geschenk  erhalten^ ^^)  abgeleitet  und  auf  das  ius 
hospüii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand^),  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  über  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  municipium  genügenden  Aufschluss, 


et  eoncüia  tnter  $e  ademerurU.  Ebenso  erging  es  448  =  306  den  Anagnlnern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Hemieorum  tribiu  populis,  AletrinaUf  Verulano,  FerentinaU^  quia  ma- 
luerunt  quam  civitatem,  suae  legea  redditae  (d.  h.  sie  blieben  föderirte  Städte), 
eonnübiumque  inUr  ipaos^  quod  aliquamdiu  8oli  Hemieorum  hdbuerantj  permiasum. 
Anagninia  quique  arma  RomanU  intulerantj  civitaa  sine  suffragii  latione  data; 
eoneilia  eoftnubiaque  adempta. 

1)  Gellius  16,  13 :  municipea  ergo  sunt  eives  Bomani  ex  municipiiSy  legibus 
suis  et  suo  iure  utenteSj  muneris  tantum  cum  populo  Romano  honorarii  principes, 
a  quo  munere  capessendo  appeUati  videntur.  Varro  de  l.  L.  6  $  179  Müll, 
ülpian.  Dig.  50,  1,   1  S  L    P'^ilus  Dig.  50,  16,   18. 

2)  Rodorff  im  Berliner  Lectionscatalog,  Winter  1848 — 49. 

3j  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  ^htios  schenken, 
so  erhalten  hospites  publiei  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
Clautia')  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv.  28, 
39;  30,  17;  33,  24;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
SCtum  de  Asclepiade  Clasomenio  C.  /.  L.  I  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  röm. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  rom.  Qastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
Hist.  Zeitscbr.  I,  2  S.  232  ff.  £in  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor  orig.  9,  4,  21  zu  Uegen:  municipes  sunt  in  eodem  muni- 
dpio  nati,  ab  officio  munerum  dtetj,  eo  quod  publica  munia  accipiunt,  obgleich 
er  fortfahrt:  munia  enim  pfficia  sunt,  unde  et  immunes  dicuntur ,  qui  nuUum 
gerunt  officium,  was  auf  die  Anm.  1  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 


—     27     — 

and  wir  haben  kein  anderes  Mittel  denselben   zu  bestimmen, 
als  die  Tbatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
für  die  Machtentwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umständen  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  ^^^^^^ 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt  ^j»^«» 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  416=338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  habend),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  übersiedelten,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte 
Stadt-;  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren,  welches  wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen  ^ .  Man  Hess  die  Neubürger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewährte  ihnen  dafür  die  privatrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  connubium  und  commercium,  be- 
willigte ihnen  aber  weder  die  Betheiligung  an  den  römischen 
Comitien  (das  ius  suffragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtem  [ius  honorum)^)  und  schuf  somit  ein  Passivbürger- 

1)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  tot  370 ss 384  gegründeten 
latinischen  Colonien  in  dem  Verzeichniss  der  Bnndesmitglieder  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  sp&ter  gegiCLndeten  aber  nicht.     S.  Mommsen  R.  0.  l^,  346  Anm. 

2)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  nnter  dem  Kaiser  Claudias  die 
römischen  Burger  der  Oallia  comata  das  hu  honoritm  noch  nicht  besassen.  Tac. 
ann.  11,  23:  A,  ViteÜio  L.  Vipstano  conatdibw  cum  de  iuppUndo  senatu  agita- 
retur,  prinuyresque  Oaüiaei  quae  Comata  appellatur,  foedera  et  eivitatem  Romanam 
pridcm  cuaeeuti ,  hu  adipisetndorum  in  urbe  honomm  expeterent,  müUus  ea  suiper 
re  varhuque  rumor  und  c.  25 :  primi  Aedui  »enaiomm  in  urbe  ius  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Znmpt  8tud.  Som.  p.  382  ff. 

3)  Festns  p.  142  M. :  at  Servius  ßius  aiebat  (munieipes)  inttio  fuisse,  qui 
ea  eonditione  eives  Bomani  fuissentj  ui  semper  rem  publieam  separatim  a  populo 
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recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  wohl  nicht  officiellen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civitas  sine  suffragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  fttr  dieses  Recht  ist  viel- 
^JJJ^JlJj^mehr  municipium.  Denn  wie  mancipium  oder  civitas,  so  wird 
^^yiir***"  ^^^^  municiptum  in  abstractem  wie  in  concretem  Sinne  gebraucht : 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  zweiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  die  Geschieht- 
Schreiber  den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in  Italien  in  ein  voll- 
ständiges übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begrifif  des  Muni- 
cipiums  verändert  war*);  denn  wie  Cicero  civis  Romanus,  m«ni- 
ceps  Arpinas  war,  so  geh()rten  damals  alle  municipes  Italiens  zur 
römischen  Yollbürgerschaft^).  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der  Name  municiptum 
von  Bedjeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war,  aber  eine 
civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte  3). 
^«en  To"'  ^°°  Anfang  an  hatten  indessen  die  Hunicipien  nicht  sämmt- 

Municipien.  ü^h  eine  Communalverfassuug ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 
Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Classe  geh()rte  schon  373==:38i  Tusculum^),  seit 

BomcMO  haherent,  Cumanoa^  Aeerranos,  AteUanoa,  qui  aeque  eive»  Bomani  erant 
et  in  legione  mertbani,  sed  dignitates  tum  eapiebant. 

1)  Diese  Aendernng  bezeichnet  ausdrücklich  Ulpian  Dig.  50,  1,  1  $  1 :  et 
proprie  quidem  mwUcipes  appeUaniur  muneria  partieipesj  reeepU  in  dottatany  tU 
rminera  nobiscum  faeerent :  sed  nunc  abusive  municipe»  dicimu$  euae  ctUusque  ci- 
vitatis eives,  ttt  puta  CampanoSy  Puteolanos, 

2)  Cio.  de  leg,  2,  2,  5;  ego  mehereule  et  iUi  (Catont)  ei  ommbus  munici- 
pibiu  duas  esse  censeo  patriaSy  unam  naturaey  atteram  civitatis,  Vt  iUe  Cato,  quum 
esset  Tiueuli  natus,  in  poptUi  Romani  civttatem  suseeptus  esty  itaque^  quum  ortu 
2\ueulanus  essety  eivitate  EtomanuSy  habuit  alteram  loci  pairiamy  atteram  iuris. 

3)  Festas  zwar  tind  Ulpian  nennen  auch  das  munieipium  eine  civitas ,  aber 
dem  Rechtsbegriff  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeinde ,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  municiptum.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Rubine 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  684. 

4)  Die  Ueberliefemng  über  Tusculum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  Planoio 
Sy  19  nennt  es  munieipium  antiquissimum  und  Festus  ep.  p.  127  rechnet  es  zu 
den  Städten,  welche  civitas  sine  suffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  auch 
erwarten,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bürgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Livius  6,  26;  6,  36,  2;  8,  14,  4  lässt  es 
die  civitas  ohne  irgend  welche  Beschränkung  erhalten  und  im  J.  431  s=:  323  zur 
tribus  Papiria  gehören ;  Dionysius  14,  6,  9  Klessling  sagt  ausdrücklich :  noXtTelav 
l-pmoav  Toic  xpaTT]^i9i  ^ap(oaoda(,  it(ivT<uv  ixera^vrec  £v  toTc  ^oei  To)(Jia(oic 
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401  =353  Gaere^  welches  civitas  sine  suffragio  erhielt  ^j  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebttsst  zu  haben  scheint  ^j,  seit 
416=338  CumaC;  Fundi,  Formiae,  Suessula'),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atella^)  und  Calatia^),  seit  428=332  Acerrae<^), 
seit  454=303  Arpinum  und  Trebula'');  zu  der  zweiten  Classe 
Anagnia^)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae-- 
fecturae  erwähnt^)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  427  M. :  muntcipium  id  gervus  haminum 
dicitur^  qui  quum  Romam  venissent,  neque  cives  Romani  esserU 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
tribus  waren   die    municipes  nicht    aufgenommen)  ^o) ,  participes 


'  (ut3]v,  und  GeUinfl  bezeichnet  an  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Caere  als  die 
erste  Stadt,  welche  die  civttoB  $ine  Buffragio  bekommen  habe.  Nach  der  Ansieht 
dieser  Schriftsteller  war  Tnsculum  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ei- 
vitas  Romana  eintrat,  ohne  ihr  Gemeinwesen  zu  Terlieren,  aber  nicht  die  erste 
Stadt,  welcher  die  civüaa  »hu  guffragio  auferlegt  ward. 

1)  Gellius  16,  13:  primos  autem  munieipes  $me  mffragii  iure  Caeriiet  tue 
faeiOB  aßeepimuß  concesaumque  iUis,  ut  civitatis  honorem  quidem  eaperentt  sed  ne- 
goiiU  tarnen  atque  onerünu  vaearent.  —  Hine  tabulae  Caeritee  appellatae  versa 
vice,  in  quaa  eeneoree  referri  iubebant,  quos  notae  causa  suffragiis  privabant.  Scho- 
liasta  Oruquianus  ad  Hör,  epist.  1,  6,  62:  quae  (aaera')  quum  seroassent  integra, 
pro  eo  benefleio  Caerites  eivitate  donati  sunt  munieipesque  facti,  At  posteaquam 
sunt  ausi  Romanis  rebeUare,  eis  devictis  iterumqxu  civitate  donatis  ius  suffragiorum 
ademium  est,  eensusque  eorum  in  talmlas  relati  et  a  eeterorum  censibus  remoti  sunt. 
Strabo  5  p.  220 :  icoXtTE(av  fo^p  ftövrec  o6x  d^i-^pa^oi:^  eic  touc  noKkoQ,  dXXd  xai 
ToxK  SXkouz  robi  [k^  (leTiYovTa«  Tf)c  iaovofj.(ac  ek  toIc  B^Xtou«  i^d^piCov  xot< 
Kaipcrav&v.     Uebei  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dlo  Gass.  fr.  142. 

2)  Rubine  a.  a.  0.  S.  883.  Mommsen  Rom.  Münzw.  S.  338.  Es  ist  anzu- 
nehmen ,  dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dietator  und 
aedUis  (Orelli  8787  »Mommsen  /.  N,  6828)  die  alten  Behörden  des  Municipiums 
sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  zu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

8)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  senatus  Fundanorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit*  vor  Liv.  8,  19. 

4)  Festus  p.  181.  142  M. 

öj  Mommsen  Rom.  Munzw.  S.  885  Anm.  128. 
'  6)  Liv.  8,  17.    Vellei.  1,  14,  4. 

73  Liv.  10,  1.  Die  aedOes  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  8.  OreUi  571) 
sind  ebenso  wie  die  dietatores  von  Tnseulum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behörden zu  betrachten. 

8)  Liv.  9y  48,  24  vom  Jahr  448^=306:  Anagninis,  quique  arma  Romanis 
intulerani,  civitas  sine  suffragii  lation€  data :  eoneilia  eonnubiaque  (mit  den  übri- 
gen hernicischen  Städten)  ademta  et  magistratibus  praeterquam  saerorum  ewatione 
interdietum, 

9)  Festus  p.  288 :  praefeeturae  eae  appeUabantur  in  Italia,  in  quibus  et  ius 
dieebatur  et  nundinae  agebantur,  et  erat  quaedam  eorum  respublieay  neque  tarnen 
magistratus  suos  habebant, 

10)  Es  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt :   icoXtTe(av  y^^P  (övcsc  06« 
dvijpail/av  eU  xou^  icoXItoc. 
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tarnen  fuerurU  omnium  rerum  ad  munus  fungendum  una  cum  Ro- 
manis cmbus^)j  praeterquam  de  suffragio  ferenda  aut  magistratu 
capiendoy  sicut  fuerunt  Fundßni,  Formiani,  Cumani,  Acerraniy 
Lanuvinij  Tusculani,  qui  post  aiiquot  annos  cives  Romani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  id  genus  hominum  definiturj  quorum  dvüas 
universa  in  civitatem  Romanam  venit,  ut  Aridni,  CetiteSj  Änag- 
nini^].  Die  beiden  Classen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Stelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Classe  den  Voi*zug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  [ut  semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano  haberent,  wie  es  an  einer  andern 
Steile  des  Festus  p.  142  M.  heisstj,  während  die  zweite  keinen 
Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Fttr  beide  Classen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle  genannten 
Städten  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  416^338  die  civitas  sine  suffragio^),  und  da  es  als  Com- 
mune fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Classe  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=^211  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  544=340^)  in  die  zweite  Classe  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  re- 
ceptaculum  aratorum  und   ein  locus  condendis  fructibus^).     Das 

1)  Zu  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  Im  iSmischen  Heere, 
wie  ausdrücklich  bei  Festus  p.  142  von  den  mwäeipea  gesagt  wird:  aeque  cive* 
Romani  erant  et  in  legione  m^rehantf  aed  dignitatea  non  eapUbant 

2)  Von  diesen  diel  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  43;  in 

Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  AriehU eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  civüatem  recepti  und  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Classe 
zu  gehören.     S.  oben  S.  29  Anm.  2. 

8)  Liv.  8,  14.   Vellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420s=834  setzt. 

4)  Liv.  26,  33. 

5)  Cicero  de  l,  agr.  2,  33,  89.  Livlus  26,  16:  eeterum  hahiiari  tantum, 
ianquam  urbem,  Capuam  frequentarique  plaeuit :  corpus  nuUum  civitatis  nee  sena- 
tum nee  plebis  conciUum  nee  magistratus  esse:  sme  eonsilio  publicOj  sine  Unperio 
multitudinem^  nullius  rei  inter  se  sociamf  ad  eonsensum  inhabüem  fore :  praefeetum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  missuros.  31,  29,  11:  Capua  quidem^  se- 
pulerum  cus  monumentum  Campani  populi,  elato  et  extorri  eieeto  ipso  populo,  su- 
peresty  urbs  trunca^  sine  senatu,  sine  plebe,  sine  magistratibus.  Genauer  schildert 
diesen  Zustand  Cicero  a.  a.  0.  32,  88:  statuerunt  homines  sapientes,  si  agrum 
Campanis  ademissenty   magistratus,   publicum  ex  illa  urbe  consilium  stuttUissentj 
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campanische  Gebiet  zerfiel  in  pagij  die  unter  magistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  einem  pagtis  oder  concüia- 
bulum  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di- 
cundo  Recht  sprach  ^] .  Die  letztere  Stellung  Capuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
446=338  erscheint  die  Stadt,  welche  unzweifelhaft  Bürgerrecht 
hatte,  in  unsem  Quellen  als  eine  foedercUa  civit(is^)y  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  Ueber- 
liefening  über  diesen  Punct  ^)  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Salbbürgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsverhältniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt^)  und  sind  es 
in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind^},  sondern  eine  eigne  respublica  bilden  <^), 
so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


imaginan  rdpublieae  nuüam  rdiqtUssent,  nihil  forty  quod  Capuam  timeremtu. 
Seitdem ,  fährt  er  fort,  ist  Gapua  immer  ruhig  geblieben.  33,  91 :  neqxu  enim 
eontionandi  potesUu  erat  euiquam  neo  consilii  capiundi  publiei ;  norh  gloriae  cupi- 
däcOe  efferebantur,  propterea  quod,  ubi  honoe  publice  non  est,  ibi  gloriae  eupidita$ 
tue  fhon  potest, 

1)  Ueber  die  campanisohen  pa^<,  von  welchen  uns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  s.  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  159  ff. 

2)  8oeü  nennt  die  Campaner  Liv.  9,  6,  5;  23,  5,  1 ;  23,  10,  1;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Ausdmck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiieite  ad  kaecj  quod  foedus  aequum  deditia,  quod  leges  vetiraa,  quod 

ad  extremum civitatem  nostram  magnae  parti  vestrum  dedkmu  communi" 

cavimuaque  vobiscumy  und  31,  31,  10:  quum ipsos  {^Campflnos)  foedere  pri- 

mtim,  deinde  connubio  atque  cognationibuSf  poatremo  eivitate  nobis  corüunxiaaemuSf 
»0  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foedus^  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411^=343,  und  der  Civiat,  welche  sie  416^:338  erhielten. 
Vgl.  Rubino  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  972. 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Mfinzw.  S.  334  Anm.  122. 

4)  Ennius  arm.  174  Yahlen:  eioes  Romani  tune  facti  turU  Campani,  Liv. 
S,  14 ;  26,  33,  10 :  per  senatum  agi  de  Campanis,  qui  eives  Bomani  sunty  ^niussu 
popuU  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
'PropACoüc,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  von  den  soeii 
ofld  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  Cumanos,  AeerranoSj  AteUanoSf  qui  aeque 
eives  Romani  erant  et  in  legione  merebant.  Liv.  8,  17 :  Romani  facti  Aeerrani  lege 
ab  L.  Papirio  praetore  lata,  qua  civitas  sine  suffragio  data. 

5)  Strabo  5  p.  220.  Formiae,  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  =  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rogaiio  perlaia  est,  ut  in  AemiUa  tribu  Formiani  et  Fundani,  in  Corrhdia  Arpi- 
nates  ferrent,  atque  in  his  tribubus  tum  primum  ex  VaUrio  plebiseito  eensi  surU. 

6)  Festus  p.  142. 
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Stadt  ^)^  nicht  aber  in  Rom  sind  2).  Sie  haben  nicht  Autonomie 
(suas  leges)  3) ,  wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr  Recht  ist  für 
jede  Stadt  besonders  constituirt^)  und  ihre  einheimischen  Be- 
hörden, z.  B.  in  Capua  der  Meddix^),  anerkannt;  sie  dienen 
im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfecten  in 
Gehörten,  sondern;  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden,  in 
eigenen  Legionen  <^),  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  B.  die  Campaner  der  oskischen^).  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Glasse  der  von  Festus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hätten^).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirt®),  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt;  der  sieh  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
rechts und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtem,  theilhaftig 
wurde,  ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgen*echt 
seiner  Heimath  zu  verlieren/'  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
weder  das  angeführte  Excerpt  des  Festus,  auf  dessen  falscher 
Erklärung  der  letzte  Theil  derselben  beruht  ^^j,  noch  der  Begriff 

1)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livius  23,  7;  23,  46;  26,  12; 
26,  16;  28,  46  eivis  Campamu  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  AbfaUs  bezieht, 
in  welcher  Capna  Autonomie  (aiuu  leges  Liv.  23,  7,  1)  hatte  und  mit  den  Pn- 
niem  verbündet  war. 

2)  Festus  p.  127  M. 

3)  Liv.  9,  43,  23.  24;  9,  45,  7. 

4)  Liv.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aul^aben 
(Liv.  a.  a.  O.) ,  romisches  Recht  gegeben  wurde ,  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form ,  welche  den  Uebergang  des  alten  Rechtszustandes  in 
den  neuen  practisch  vermittelte.     S.  Mommsen  0.  d.  R.  Mflnzw.  8.  339. 

5)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Grelfswalder  Univers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1850  S.  278. 

6)  Die  legio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  epU.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.    Frontin.  8trat,  4,  1,  38.    Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

7)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  S.  104  ff.  J.  Friedlander  Die 
oskischen  Münzen,  Leipz.  1850  S.  7  ff. 

8)  Niebuhr  R.  G.  II,  65. 

9)  Walter  G.  d.  R.  R.  $  85. 

10)  Die  Worte  neque  eivee  easerU  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  „ohne  über- 
haupt Irgend  eine  Art  des  Bürgerrechts  zu  haben",  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern ^ohne  Yollbürger  zu  sein.*"  Denn  eivee  Bonumi  waren  die  munieipes  nach 
den  S.  29  Anm.  1  S.  30  A.  1  angeführten  Zeugnissen. 
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der  griechischen  Isopolitie  ^) ,  noch  endlich  der  Grundsatz  des 
späteren  römischen  Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadt  sein 
darf*).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  welche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  von  diesem  Satze  giebt,  lässt  keinen  Zweifel 
dartlber^  dass  die  griechische  Isopolitie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kriege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  muss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinischen 
Bunde  findet.  In  der  That  wird  das  Hunicipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedus  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  latinischen 
Städte,  wurde  durch  Verleihung  des  Municipalrechts  dem  lati- 
nischen  Bunde  entfremdet  und  dem  römischen  Staate  einverleibt  ^) . 
Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Municipium,  lässt  also  diese 
Classe  von  Städten  401=353  entstehen*),  und  Festus  wählt 
a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370^384  und  namentlich 
im  Jahre  416=338  Municipien   geworden  waren.     Wir  werden 

1)  Dies  Bcheint  auch  Kahn  Zeitschr.  f.  AlterthamBwiss.  1854  S.  466  zuzu- 
gehen, wenn  er  annimmt,  civitas  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bar- 
gerrecht ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livius 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  eivitasque  Rhodiis  data,  quemadmodum  Rhodii 
prius  Athefäenaibus  dederarU  von  Ertheilnng  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welches  Walter  nicht  statuirt.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  Stelle  des  Li- 
vius  nur  hervorzagehn ,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedus,  später  ist  (ao- 
;:oXcTe(a  nichts  als  civitaSj  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  6^i  hi  icore, 
dcf  o»j  fierdSooav  'Pcop-aToi  toi;  'iTaXidjraic  Ti?jv  laoitoXiTeiav,  IBo?e  xal  toT«  ivric 
'AXireoiv  FaXdiraic  xal  'Everou  t9jv  aör^jv  diüoveifxat  Tifiifj^,  iipooaYOpeOaai  hk  xal 
'iTodioarac  Tzdvza^  xal  'Pcop-alou«. 

2)  Cic.  pr,  Balbo  11,  28:  duarum  civUatum  eivU  nofter  esse  iure  civiU 
nemo  potesi.  12,  29 :  atqui  ceterae  civitates  omnes  non  duhiiartni  no8%ro8  hominet 
reeipere  in  auas  civitates,  si  idem  nos  iuris  haberemus,  quod  ceteri.  Sed  nos  non 
possumus  et  huius  esse  civitatis  et  cuiusvis  praeterea,  ceteris  concessum  est.  Ito/que 
in  Graecis  eivitatibus  videmus  Athenis  Rhodios,  Laeedaemonios ,  ceteros  undique 
adscribi  muUarumque  esse  eosdem  homines  eivitatum.  Quo  errore  ductos  vidi 
egomtt  nonnulLos  imperitos  homines,  nostros  cives,  Athems  in  numero  iudicum  aique 
Areopagitarum  certa  tribu,  eerta  numero,  cum  ignorarent,  si  illam  eivitatem  essent 
adepti,  hanc  se  perdidisse.  —  Peritus  vero  nostri  moris  ac  iuris  nemo  unquam, 
qui  hone  eivitatem  retinere  vdlet,  in  aliam  se  eivitatem  dieavit  f  13,  31;  pr.  Cae- 
eina  34,  100. 

3)  Llv.  6,  25.  26.  4)  Gell.  16,  13. 

Born.  Alterih.  lY.  2.  Aafl.  3 
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also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  alten 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Yermittelungen  mit  den 
früheren  Rechtszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nöthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 
^P^^^J^^*" unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode,  welcher  wir  unsere 
municipium.  Nachrichtcu  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  romischen  Eroberungskriege  theilten,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden^),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Fundi  und  Formiae,  seit  416^338  im  Besitze  der  civitas  sine 
su/fragio^),  erhiehen  dasselbe  566=488  3),  die  Sabin!  486=268 *), 
Arpinum  566=188«^);  Atina  vor  dem  J.  652=102«)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabinischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Volturnus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein'). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  municipes  ein  anderer.  Denn  municipes  heissen  nunmehr  solche 
Personen,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optimo  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind^).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus®):  tertio,  quum  id  genus  homtnwn 
definitur,  qui  ad  civitatem  Romanam  üa  venerunt,   ut  municipes 

1)  S.  Peter  in  Zeltechr.  f.  AltertlmmBwiBs.  1844  S.  217. 

2)  Llv.  8,  14,  10.  3)  Liv.  38,  36,  7. 
4j  VeUei.  1,  14,  7.  51  Llv.  38,  36,  7. 

6)  Es  hatte  voUes  Bürgerrecht  652«=  102.    Plin.  n.  h,  22,  11. 

7)  Cic.  pr.  Balbo  13,  31,  de  off.  1,  11,  35.  lieber  diese  Städte  s.  Mommseni 
epUtola  in  T.  Livü  perioehae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  municipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  Cod.  Vaiic.  bei  Mommsen  Festi  eodicis  guaiemio  XV J  in  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  municepB  [est],  ut  ait  Aelius  Gallus^  gui  in  munieipio  Über  natus 
est;  item  qui  ex  alio  genere  hominum  munus  funetus  est;  item  qui  in  munieipio 
ex  Servitute  se  liberavit  a  municipe  (d.  h.  also  municeps  wird  Jemand  jetzt  1.  dnrch 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er.  fiUus  aiebat,  initio 
fuisse,  qui  ea  conditione  cives  fuissent,  ut  semper  rempüblicam  separatim  a  populo 
Romano  habererU  [videlicet]  Cumanos,  Aeerranos,  Atellanos. 

9)  Paulus  p.  127  MuH. 
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essent  «lae  cuiusque  civitatis  ^)  et  coloniae,  ut  Tiburtes,  Praenestini, 
Pisani,  Urbinates,  Nolani,  BononienseSy  Placentinij  Nepesinij  Sti- 
trinij  Lucenses.  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  lulia  Hunicipien  gewor- 
den 2) ,  sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,.  welche  nach  der  lex  lulia  noch  allein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Römische   Colonien^).     Den  unterworfenen  Völkern  Bsmiscbe 

'  Colonien. 

pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civitas  sine  suffragio  verliehen  wurde,  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen^),  welches  Land  entweder  ager  publicus  blieb  oder 
verkauft*)  oder  endlich' römischen  Colonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus '  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom ,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde ,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben  ^) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war  "^  ;  erst  in  der  Zeit  der 

1)  So  lesen  Niebnhr  nnd  Madvig  sUtt  der  handschriftUchen  Lesart  uU  mti- 
fucipia  essent  sua  cuiusque  civitatis. 

2)  Sayigny  in  Zeitsehr.  f.  geschichtl.  Reclitswiss.  IX,  3  S.  223.  G.  G.  Zumpt 
a.  a.  0.    Peter  a.  a.  O.  S.  220. 

3)  lieber  die  Colonien  ist  die  Hauptnntersncliung  Madvig  de  iure  et  eondi- 
eione  eoloniafwn  populi  Rom.  in  dessen  Opusc.  p.  208  ff.  Ansserdem  handeln  dar- 
über Sigonios  de  ant.  iure  Jtaliae  II  c.  2 — 5.  Spanheim  Orh.  Born.  I  c.  9.  Trekell 
a.  a.  O.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett.  coUm.  iure,  Opusc.  I  p.  290  ff. ;  dt  Bomanorum 
prudentia  in  eolon.  regeruUs,  Opusc.  Hl  p.  79  ff.  Niebnlir  R.  G.  II,  48—56.  Wei- 
land de  hello  MarsieOf  Berol.  1834  c.  2.  Ruperti  de  coloniis  Romanorum,  Romae 
1834.  4.  G.  Dnmont  Essai  sur  les  colonies  Romaines ^  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Golonialwesen  der  Römer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  colo^ 
niis,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.62.  4.  Rndorff  Rom.  Feldmesser  U,  323  ff. 
Voigt  lus  natur.  U.  337  ff. 

4)  Dionys.  2,  35.  50.  53.     Liv.  10,  1. 

5]  Hygin.  Qrom.  p.  115  Lachm. :  quaestorü  autem  dieuntur  agrij  quat  po- 
pulus  Romanus  devictis  pulsisque  hostibta  possedit  mandavitque  quaestorihus ,  ut 
tos  vendtreat.     Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  S.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35:  6  hk  T(Dfji6Xo«  xpiaxocCoüc  fx^  <!vSpa; 
elc  hjaxi^oji  dnoCxouc  ditioreiXev,  ot«  fßooav  a\  iröXei?  tdCttjv  xXTjpou^-^oai  fxoipav 
Tij5  eauToiv  r^«.  KaiNcrcbv  Ss  xal  'AvTep-vatöv  tou?  ßouAofA^out  pieTad^oOai  t^v 
otxTjotv  eU   ripitjv  ^uvatSlv  Äpia  xai  t^xvoic  jxer/jYaYe. 

7}  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  Est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  re- 
cordari  qui  eolonias  sie  idoneis  in  locis  contra  suspicionem  periculi  eollocarunt, 
ut  esse  non  oppida  Jtaliae^  sed  propugruicula  imperii  viderentur.  Daher  heisst 
die  Golonie  ouXax'/)  oder  (ppoupdE  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Golonisten  c^poupoC 
(Dionys.  6,  32.  34),  nnd  von  Crustumerium  heisst  es  bei  Dionysins  3,  40 :  tou 


—     36     — 

Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden  i).  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand  ^j,  so  sind  in  der  Colonie  zwei 
verschiedene  Bestandtheile  zu  unterscheiden,  die  Golonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  £in wohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  ZahP),  haben  unter  sich  ein  der  Hutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen^),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist^).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom^),  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  di^üas  cum  suffragio  et  iure 
konorum'^).     Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 

hk  wrfibi  fci  Tiapaxivfjaai  yapiv  d7ro(xou«  aöroTc  xaxiXnzt  To)u.a(ouc.  Vgl. 
7,  13.    Lly.  1,  56,  3;  %  34/6;  4,  11,  3.    Appwn.  6.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  dass  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten,  die  Hefe  der 
römischen  plehs  zu  versorgen  (Roth  de  re  municipali,  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Colon!- 
lation  von  Velitrae  262  =s  492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7,13.  Plut.  Oortol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  pUbs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  5,  24;  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt:  iU  beneficio  pracvenirent  dtsideriiem  pUbU ,  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

2)  Was  Niebuhr  II  S.  49  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  durch- 
gehends  neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  worden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Grom. 
ed.  Lachm.  p.  135:  coloniae  autem  inde  dictae  autU,  quod  Bomam  in  ea  muni- 
cipia  miserirU  colonos ,  vel  ad  ip$os  priores  mufäcipiorum  populos  coercendosy  vel 
od  hoatium  incursiu  repellendos,  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  12:  sant  veteres  eoLonias 
ita  definiunt.  Colonia  est  coetus  eorum  ftomtnum,  gut  univerai  deducti  aunt  in 
looum  certum  aedificiia  munitum^  quem  certo  iure  öbtinerent.  Alii:  colonia  est^ 
quae  Oraece  dirotxla  vocatur :  dicta  autem  e$t  a  colendo:  eat  autem  pars  civium 
aut  aociorum  miaaaf  ubi  rempuhlicam  habeant  ex  eonaenau  auae  civitatia  axU  publico 
eiua  populij  unde  profecti  aunt,  eonailio.  Hae  autem  coUmiae  Mint,  quae  ex  con- 
aüio  pübiieo^  non  ex  aeceaaione  aunt  conditae.    Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21;  32,  29;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  eoloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

4)  Qellius  16,  13:  quaai  effigiea  parvae  aimulaeraque  populi  Romani. 

5)  Niebahr  B.  G.  II,  S.  55.    Madvig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a.  a.  0. 

7)  Ein  directes  Zeugniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244 — ^254 
ausfuhrlich   entwickelt   und  Peter  Zeitschr.   f.  Alterth.    1844   S.  198,    Rein   in 


—     37     — 

derColonie,  der  die  unterworfeneD  Einwohner  nicht  mit  umfasst^). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen^), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  über  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahi-scheiniichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  mwni- 
dpia,  civitas  sine  suffragio  hatten  3) .  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden*),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Colonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  römischen  Colonen^),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind ;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandtheile  in  den  Golonien ,  weiche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde  ^),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  per^^tm  geblieben  wären. 


Pauly's  Realenc.  II,  506,  W&lter  $  219  theilen,  ist  nicht  vorhanden ;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sich  Kuhn  Zeitschr.  f.  Altertb.  1854  N.  67.  68  nnd  A.  W.  Znmpt  Studia  Rom, 
p.  367  erklären. 

1)  Dionys.  8,  14:  ini  KtpxaCav  nöXtv  h  t1  xXtjpoö^^oi  'Pcofjwiirov  -rjöav  Äfio 
toH  ^c^raplotc  noXtxeuöuevoi.     Niebnhr  II  8.  52. 

2)  S.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  Gameria  Dionys.  2,  54 :  to6c  piv 
ditlxTcwav  Töov  lirohcwv  toü«  5'  ISißoXov.  So  fiel  Sora  444  =  310  zu  den  Samniten 
ab  interfeetia  eolonis  Romanonon.  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  nnd  Alba  empörte 
sich  452=302.    Liv.  10,  1,7. 

3)  Madvig  p.  232—244. 

4)  Niebnhr  11,  56.  S.  Dionys.  2,  35.  50;  3,  49.  Liv.  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9,  16  nnd  über  diese  SteUen  Rein  a.  a.  0.  S.  506  f. 

5)  S.  unten  über  die  Pntefecturen  S.  41. 

6)  Niebnhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  gesammten  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem  gesammten  römischen  poptUtu.  Ehe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Golo- 
nien kein  connuhium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  commercium, 
gestattet  haben.''  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  ältesten  Golonien 
vor  Servius  Tnllins,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Golonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Municiplen  die  einzige  sichere  Analogie. 
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So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipeSj  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unter- 
werfung Italiens  nicht  mehr  nOthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Länder  durch  BUrgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Römer  nur  noch  auf  Gallia  Gisalpina  angewendet,  wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ur- 
sprüngliche Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Golo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger  maass- 
gebend;  bis  endlich  seit  dem  J.  65i=si00^)  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Colonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich Militärcolonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
^|J*®]jj2^'' eroberter  Länder  wieder  näher.  Das  Verzeichniss  der  BUrger- 
colonien in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausseritalischen  bis  zum  J.  654  = 
100  hinzufügen,  ist  nach  Hadvig  und  Mommsen  folgendes  3): 
i.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius^). 
[Labici  336  =  448]  *). 

2.  Antium  416  =  338 »). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425^=329«). 


1)  Vellei.  1,  15,  5:  in  Bagiennia  Eporedia  (dedueta  eolonia  ett)  Mark)  sex- 
tum  Valerioque  Flacco  eonaulihus.  Neque  faeUe  memoriae  mandaverim,  quae,  rUai 
müitaria,  post  hoc  tempua  dedueta  sH.    Vgl.  Zumpt  commeni,  tpigr.  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  R.  Mfinzw.  S.  382  ff.  Wenn  bei  Asco- 
nias  p.  8  richtig  gelesen  wird :  Eamqut  eoloniam  {PlacenlUaan)  LllI  deduetam  esae 
invenimui,  so  würde  diese  536  =  218  gegründete  Colonie  die  538te  sein,  wäh- 
rend wir  bis  zn  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  and  34  latinische,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  anvollständig  sein,  was  Sa- 
vlgny  Verm.  Sehr.  UI  S.  280  A.  1  nnd  Mommsen  B.  Münzw.  S.  860  annehmen. 
Indessen  hält  0.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift 
zur  50jährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Institutes  in  Rom.  Wien  1879. 
4.  S.  5  die  Stelle  des  Asconius  für  lückenhaft  und  liest:  Placentiam  autem  aex 
milia  hominum  novi  coloni  deducti  tutU  ,  .  .  Eamqtte  eoloniam  LI II  [annU  poai 
eivUaU  Uomana]  d{ona\iam  eaae  invenimua:  dedueta  tat  autem  Latina,  was  mir 
durchaus  empfehlenswerth  scheint. 

JLiT.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Clc.  derep,  2,  18,  33. 
Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  I 
glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerassignation  die  Rede  Ist.  Vgl. 
MadTig  p.  264. 

5)  Liv.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287  =  467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63. 

6)  Liv.  8,  21 ;  27,  38;  36,  3.    Velleius  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427«:=  327. 
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4.  Minturnae  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  296  >) . 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  471=283  2). 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)  507  =  247'). 

9.  Alsimm  in  Etrurien  507  =  247*). 

10.  Fregenae  in  Etrurien  509  =  245«^). 

11.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  191»). 

12.  Puteoli  in  Campanien, 

13.  Voltumum  in  Campanien, 

14.  Litemum  in  Campanien, 

15.  Salemum  in  Campanien, 

16.  Buxentum  in  Lucanien, 

17.  Sipontum  in  Apulien, 

18.  Tempsa  in  Bruttiis, 

19.  Croton  in  Bruttiis,  alle  560  =  194  7). 

20.  Potentia  in  Picenum, 

21.  Pisaurum  in  Umbria  570  =  184«). 

22.  Parma  in  Gallia  Cispadana, 

23.  Mutina  in  Gallia  Cispadana, 

24.  Satumia  in  Etrurien  571  =  183«). 

25.  Graviscae  in  Etrurien  573  =  181  lo). 

26.  Luna  in  Etrurien  574=180  und  nochmals  577  =  177»»). 

27.  Auximum  in  Picenum  597=157^2). 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  124»»). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  122»«). 

IJ  Liv.  10,21;  27,38;  36,3. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  T>estimint  überliefert.  Für  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Gastmm,  worunter  wohl  Coitrüfn  novuni  Piceni  zu  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Hadria  zugleich  Liy.  «p.  11,  wahrend  Yelleius 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punischen  Kriegs,  490  =  264  setzt. 
Cattnun  novum  nennt  die  Golonie  Liy.  36,  3. 

3)  Yellei.  1,  14,  8  wo  Aesulum  steht.  S.  Mommsen  R.  Münzw.  S.  332 
Anm.  113. 

4)  VeUel.  1,  14,  8.    Liv.  27,  38. 

5)  VeUei.  a.  a.  0.    Liv.  tp.  19.    Liv.  36,  3. 

6)  Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 
8]  Liv.  39,  44.    Hieron.  ad  OL  160,  2. 

9)  Liv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29. 

11)  Liv.  41,  13.    Mommsen  C.  J.  L.  I  ad  n.  539. 

12)  Vell.  1,  15,  3.  13)  VeU.  1,  15,  4. 

14)  Teil,  ly  15,  4.    Appian.  b.  c.  2,  23.    S.  Mommsen  Ueber  zwei  röm.  Co- 
lonien  bei  Yelleius  in  Berichten   der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wlss.   Philol.  histor. 
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31.  Dertona  in  Ligurien  ?  ^) . 

32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  100  2). 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Colonia  Junonia  Garthago,  welche  keinen  Bestand  hatte, 
Narbo  Martins  636  =  118  3). 


AnÄhnung  ^^^  haben   bisher  die    beiden   Staatsinstitute   besprochen, 

fcieuOe-  deren  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um  einen  Theil  der 
meinde.  Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht 
ziehn^  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Hessen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,  welche  dieses  Ver- 
haltniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu  eingetretenen  Gemeinden  hatte.  Für  den  ersten  war  die 
Folge  die,  dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in 
den  Tribus  blieben;  sondern  auch  die  in  den  Golonien  und  Muni- 
cipien  ursprünglich  ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine 
wSme'i^  Tribus  erlangte*) ,  die  Zahl  der  Tribus,  welche  nunmehr  ihren 
^^iSbuB^"  Namen  nicht  mehr  von  patricischen  Geschlechtem,  sondern  von 
eroberten  Ortschaften  erhielten^),  bis  zum  Jahr  513  =  841  auf 
35  erhöht  wurde,  und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 

Classe  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  h.  castra  HanfUhaliSy  der  Hafenort  von.Scyla- 
cium,  wurde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  ÖÖ5  s=s  199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagtta  und  wurde  erst 
632  =s  122  mit  der  damals  ausgeführten  Colonie  Soylacium  zu  einer  Stadtgemeinde 
vereinigt. 

1)  Yell.  1,  15,  5.    Es  Ist  unsicher,  ob  dies  eine  Bürgercolonie  war. 

2l  Vell.  1,  15,  5. 

3)  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Africa  und  Gallia  Narbonensls  nochmals 
die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bärgerrechts  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebisdt,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
meinde angehören  solle.    Liv.  38,  36. 

5)  Die  tribiLB  Cruatumina  hat  ihren  Namen  von  Grustumeria,  das  die  Romer 
255  =  499  eroberten  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,  21);  die  Maeeia  und  Scaptia ,  entstanden  421  »=333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  castrum^  die  zweite  von  einer  urbs  Seaptia  benannt.  Festus 
p.  136.  343 :  die  TertUna  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
S,  hierüber  Grotefend  in  der  S.  41  Anm.  2  angeführten  Schrift  S.  4. 
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Italien  enthalten  war.    Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
theilung  in  urbanae  und  rusticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
kennt, ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht  erhalten  worden,    sondern  man  scheint  schon 
früh,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Comitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  Gegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben  :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
513  =  244)  aber  war  man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neu- 
büi^er    in   die   vorhandenen   Tribus   gleichmassig   aufzunehmen. 
Unter   der  Italia  tributim  descripta^)  hat   man  daher  nicht  eine  /^^jj^ 
chartographische  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in    »cnpta. 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war^).     Allein  trotz  der  gleichmässigen  Yertheilung 
der  italischen  Bürger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert  ^n^^gJ^J'*" 
werden,   dass   die  Ausdehnung   der  stimmberechtigten  Bürger- ßc^JXein- 
schaft  über  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  ^'^^^^^^^^^'^ 
einem  Theile  derselben  geradezu  unmöglich  machte ,  und  eine  ^^Jech™' 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft   in  den  Comitien  nicht 
mehr  vorhanden  war  3). 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civitas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten,  dvitates  zu  sein^),  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor  5Sw." 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter  *)  {praefecti 
iure  dicundo)j  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist  ^) .   Die  prae- 

1)  0.  Cic.  de  petU.  eofu.  8,  30. 

2}  Dieses  Verzeichniss  herzustellen  ist  der  Zweck  der  vortrefflichen  Schrift : 
Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  descriptum,  Hannover  1863.  8. 

3)  Erst  in  der  Kaiserz  ei  t  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
zuzuweisen.  So  gehören  seit  Augustns  alle  neuen  Colonien  und  Municipien 
von  Lusitania  und  Hispania  zur  Quirina  und  Oaleriat  die  von  Gallia  Narbonensis 
zur  Voltiräa ,  die  von  Griechenland ,  Kleinasien  und  Africa  zur  Quirina.  Orote- 
fend  S.  7. 

4)  S.  oben   S.  28  Anm.  3.     So  sagt  Cicero  von  Placentia  bei  Asconlus  in 

Piionianam  p.  4  Or. :    hie  (^Pisonis  avua) in  eam  eivitatem  (nam  tum  erat 

civitas)  adaeendit. 

5)  Mommsen  Staatsrecht,  I^  S.  187.  216. 

6)  S.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  4 — 8.  A.  W.  Zumpt  Comment.  epigr, 
I  p.  50—66.    Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  637. 
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fecti  iure  dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich 
^flJ^!^'  ^^^^^  gewählt,  sondern  ernannt  wurden*),  und  zwar  in  diesem 
ermSS.  ^^^'®  ^^™  praetor  urbanus;  auch  später  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Capua,  Cumae, 
Gasilinum,  Voltumum,  Liternum,  Puteoli,  Acerrae,  Suessula, 
Atella,  Galatia  Recht  sprachen,  den  Titel  IIITviri  praefecti  iure 
dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  CoUegium  de>  XXVIviri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcomitien 
gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt  2) . 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Colonien 
und  Municipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ortschaften  römischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Commune  ist,  wie  nach  der  lex  Julia  wirk- 
lich drei  Arten  römischer  Städte,  coloniaej  municipia,  praefecturae 
unterschieden  werden  ^j .  In  der  Hauptstelle  über  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  833  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Glassen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  Alle  Arten  von  praefeeU  werden  ernannt,  nicht  gew&hlt,  so  der  praefcdus 
praetoriOf  praef.  urbi,  praef.  annonae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
80  lange  sie  TOm  Volke  gewählt  werden,  //  vM  navaUa  (Liv.  9,  30 ;  40,  18.  26 ; 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerbiegen  und  später 
unter  den  Kaisern  geschah,  praefeeti,    S.  Zumpt  a.  a.  0. 

2)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  ss  318)  primum  praefeeti  Capucan  ereari 
eoepti,  legilms  ab  L.  FuHo  praeiore  datUy  quum  utrumque  ipsi  pro  remedio  aegrU 
rebu»  dhcordia  mtesUna  peti$$erU.  Wenn  Livios  sagen  will,  die  praefeeti  seien 
schon  damals  vom  Volke  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenauigkeit.  S.  Momm- 
sen  R.  Q.  I  S.  142.  Festus  p.  233 :  praefecturae  eae  appeüahantur  in  ItaUa,  in 
quibua  et  iua  dieebatw  et  nundinae  agthaniurt  et  erat  quaedam  eartan  re$  publica, 
neque  tarnen  mctgistratua  sfios  hdbebantt  in  quas  legÜma  praefeeti  mittebantur 
quotannis  qui  hu  dicereni.  Quorum  genera  fuerunt  duo :  aUerum,  in  qua»  eolebant 
ire  praefeeti  quattuor  e  viginti  sex  virum  numcro  populi  auffragio  ereati  in  haec 
oppida:  Capuam,  CumaSj  Casiünum,  Voltumum,  Liternum,  Puteolos,  Acerras, 
Süesmtlam,  Atellam,  Calatiam :  alterum,  in  qtia$  ibant,  quoa  praetor  urbanua  quot- 
annis in  quaeque  loca  miserat  legibiu,  ut  Fundos,  FornUas,  Caere,  Venafrum, 
AUifas,  Privemum,  Anagniam,  Frusinonem,  Beate,  Satumiam,  Nursiam,  Arpinum 
aliaque  eomplura.    Dio  Gass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13 :  oT  xe  57)  elxoatv  oGtoi 

Äv5pec   it.  Töv   SE  xat  etxoatv   elow  * ol  fäp  h-h  86o   ot  xdi;  ^cd  toü 

Ts()^oüc  65oü«  ^YveipiCöfACvot ,  ol  xe  T^ooape;  ol  U  t9)v  KafLiraNtav  7tE|X7c6|A€voi 
xaTeXiXovTo  (nach  Mommsen  734  =  20.  Dio  Gass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
sich  die  Titel:  IUI  VIRi  PRaefecti  (C.  I,  L.  I  n.  637);  FRAEF.  CAFuae 
CVMis  (Henzen  n.  6463\     S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  578.  593—595. 

3)  Gic.  pr,  Sext,  14,  32:  nüUum  erat  Italiae  municipium,  nuUa  colonia, 
nulla  praefectura,  —  nullum  eollegium  —  quod  tum  rum  honorificentissime  decrc- 
viaset  de  mea  salute,  in  Pison.  22,  51 :  neque  enim  regio  fuit  uUa  nee  munici- 
pium n/eque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerint  gratulatum. 
PhÜ.  4,  3,  7:  quid?  municipia,  colciuas,  praefectura»  num  cdiUr  iudicare  cen- 
9etis?    V^l.  oben  S.  6. 
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Municipien  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448  =  306  Anagnia^),  seit  544  =  240  Capua  gehörte;  zwe4* 
tens  Mnnicipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeinde wesen, 
wie  Capua  seit  446=338  war,  als  es  436=318  Prafectur  wurde  2), 
femer  Cumae^),  Acerrae*),  Suessula*),  Atella,  Calatia*),  Fundi, 
Fonniae  ') ,  Alifae  ^) ,  Privemum  •) ,  Frusino  ^^) ,  Arpinum  *  *) ,  und 
drittens  Golonien,  wie  Liternum,  Yolturnum,  Puteoli,  Satumia, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Colonisten, 
sondern  auch  für  die  ursprünglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Festus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Golonien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, 
ausüben  Hess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  lässt 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  ermitteln; 
sicher  dagegen  ist,  dass  die  Praefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Bürgerrecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Golonien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten,  und  den  Muni- 
cipien gestattet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
zu  wählen  *2) .  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer  a^JJS^ 
Anzahl  praefecturae^^)^  aber  auch  diese  haben  später  immer  mehr  f^^^- 
aufgehört  ^^j.  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begriff  verändert ;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 

1)  LiT.  9,  43,  24.  2)  Llv.  9,  20. 

3)  Llv.  8,  14,  11.     Festns  p.  142. 

4)  LiT.  8,  17,  12.  5)  Llv.  8,  14,  11. 

6)  FestuB  p.  142.     Sie  verloren  Ihr  Recht  mit  Gapaa  zagleidh  544=^210. 
Llv.  26,  34,  6. 

7)  Llv.  8,  14,  10. 

8)  Seit  444  =  310.    Llv.  9,  38,  1. 

9)  Seit  425  =  329.     Liv.  8,  21. 

10)  Wohl  seit  451  =  303.     Llv.  10,  1. 

11)  Seit  451  =  303.     Liv.  10,  1. 

12)  Pateoll  hatte  649  =  105  aufgehört  Praefectnr  zu  sein  und  stand  unter 
IIvM  C.  /.  L.  I,  577  und  die  tessera  der  Praefectur  Fundi  C.  I.  L.  I,  532, 
deren  Abfassung  Mommsen  zwischen  532 — 602  setzt,  dürfte  vor  dem  Jahre 
566  SS  188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fondi  das  volle  Bürgerrecht  erbielt.  Llv. 
38,  36. 

131  S.  Belocb  Der  iUlische  Bund  S.  134. 

14)  Die  Folge  davon  war,  dass  die  llJIpraefeeti  Capuam  Cumaa  unter  Au- 
gustuB,  etwa  im  J.  734=20  aufhörten.  Mommsen  Staatsrecht  U,  2  S.  593. 
C.  I,  L.  I,  637. 
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weder  municipia  ohne  tus  suffragii  und  honorum  oder  solche  Colo- 
nien  zu  verstehen  sind,  deren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Vollbürgerrecht  erlangt  hat,  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  Vollbttrgerstadte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
cipien  und  Colonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Ilviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

^sulton*'  ^"  ^^'^i^o.tes  foederatae.     Völkerrechtliche  Beziehungen 

sind  dem  Alterthum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  ROmem  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  ßapßapo^, 
bei  diesen  als  hosiis  ^) ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind^).  Einem  rechtlichen  Verhältniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen  3),  nämlich  erstens  die  eines  allge- 

BchSiwlOT-  roö^i^ö'*   Freundschaftsverhältnisses ,   wodurch    zunächst  nur   ein 

irtge.     Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 

wurde,  wie   in  dem  Vertrag  des  Romulus   mit  Älba^)  und  den 

beiden  ersten  Freundschaftstractaten  zwischen  Rom  und  Garthago 

aus  den  Jahren  406=348  und  448=:306^);    zweitens   die  des 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  3 :  muUa  verba  aliud  nunc  ostendunt^  aliud  ante  aigni- 
fieabant^  ut  hostis:  nam  tum  eo  verbo  dieebant  peregrinum,  qui  suis  legibus  uU^ 
retuTf  nunc  dieunt  cum,  quem  tum  dieebant  perdueUem.  Festus  p.  314:  statu» 
dies  voeatur  qui  iudici  eausa  est  constitutus  cum  peregrino,  eius  enim  generis  ab 
afiHquis  hostis  appeUabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R.  atque  hoatire 
ponebatur  pro  aequare,  Festi  ep.  p.  82  s.  v.  exesto.  Gic.  de  off.  1  ,  12 ,  37 : 
Hostis  ef^m  apud  maiores  nostros  m  dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  dicimiLS.  — 
Quamquam  id  nomen  durius  effecit  tarn  veUisUis:  a  peregrino  enim  reeessit  et 
proprie  in  eo ,  qui  arma  contra  ferret ,  remansit.  Dig.  49,  15,  5  $  2 :  Nam  si 
cum  gente  aliqua  neque  amieitiam  neque  hospiUum  neque  foedus  amieitiae  causa 
factum  habemuSf  hi  hostes  quidem  non  mnt,  quod  autem  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit,  iUorum  fit,  et  liber  homo  noster  ab  eis  captus  servus  fit  eorum:  idemque 
est,  si  ab  Ulis  ad  nos  aliquid  perveniat,  Osenbrüggen  de  iure  beUi  et  pacis^ 
Ups.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  S.  Voigt  Dm  ius  civüe  und  tiM  gentium  der  Römer  8.  26  nnd  die  dort 
angefahrten  Stellen  Cic.  aec,  in  Verr,  1,  33,  85.  Gaes.  b.  O.  3,  9.  Nepos  Pelop, 
5.    Tac.  AM«.  3,  80.    Glc.  de  off.  3,  29,  108. 

3)  Dlg.  49,  15,  5  S  2.  4)  Dlonys.  3,  1. 

5)  Polyb.  3,  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  im  Tou^e  (piX(av 
civai  Tai|xaioi?  xal  toi;  TdixaCoiv  aop-fAdt^oic  %a\  Kap)^rj6ov(oi;  raX  xoTc  Kap^Tj- 


—     45     —       , 

hospütum  publicum ,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der  ^^^ 
Stadt  Caere  ertheilt  ward^),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den* 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme^  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten 2) ,  drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  fo^w. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civüates  foederatae,  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrecht  ^) ,  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen  4),  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  g^^t^^^i^ 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  ^J^g*^^*^ 
ständigkeit,    wie  diese  zwischen   Tibur,  Praeneste,  Neapolis^),   j.riii*cht 
Tarquinii  ^]  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,  in  Folge 
deren    ein  römischer  exul  in   diesen  Städten  sich   niederlassen 
und    statt  des   verlorenen    römischen  Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte ') .    Städte,  welche  in  diesem  Bünd- 


oovuDv   oup.{Jid[YOU.     üeber  die  Zeit  derselben   s.    Mommsen   Rom.   Chronologie 
2uiAiifl.  S.  32D. 

1)  Liv.  5,  50 :  reUülH  —  cum  Caeritibus  hospitium  publice  fieret,  quod  saera 
populi  Bomani  ae  sacerdotes  reeepiasent. 

2)  S.  Mommsen  in  v.  Sybels  bist.  Zeitscbr.  I,  2  S.  332  ff.  und  nochmals 
Köm.  Forschnngen  I  S.  343  ff.    Walter  $  83. 

3)  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthnm  ein  Vonecht  sou- 
veräner Staaten.    S.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  309. 

41  S.  die  Nacbweisnngen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  323. 

55  Polyb.  6,  14,  8 :    goxi  V  do^dXeia  rote  q>e6joüoiv  5v  te  tb  NeaTtoXiTöv 

Q  LiY.  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

7j  Glc.  pr.  BaU)o  11,  28:  duofum  civitatum  cwis  noster  esse  iure  civüi  nemo 
potest:  non  esse  huius  civitatis,  qui  se  alii  civitati  dicarity  polest:  neque  solum 
dieationCf  quod  in  ealamitate  clarissimis  viris  Q.  Maximo,  C.  LcMMlif  Q,  Philippo 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  für  so  vortheilhaft ,  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
wSlhrten^),   sondern  auch  nach   dem  Bundesgenossenkriege   zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten  2). 
Bundesstaa-         Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 
Bchr&nkter  dagegen   ihren  Ausdruck   in  der  Glausel  des  Bündnisses :   ut  is 
keit.      popiUus  alterius  populi  maiestcUem  comüer  conservaret,  deren  Sinn 
ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedits  erhält,  sondern  als  in  einem  Abhängigkeits-  oder 
Clientel Verhältnisse  stehend  betrachtet  wird^).     Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstädte geltend  machte  ^) ,   sondern  um   eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
d^r^B^ndes  D^un  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 

Staaten.  Qach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 

Nueeriae,  C.  Caloni  Tarraeonej  Q.  Caepioni,  P.  RuUlio  Zmymae  videmtu  cuxi- 
disse^  ut  eamm  eivüaUmi  flererU  eivea, aed  etiam  postUnUnio  poUst  civi- 
tatis fieri  mutatio.  Ib.  12,  29:  eivi  Romano  licet  easc  Oaditanum  sive  exiUo  sive 
poaiUminio  rive  reiectione  huhu  civitatis. 

1)  So  Neapolis  Liv.  23,  1;  24,  13;  PeteUa  Liv.  23,  30;  Oroton,  Rbegium 
Llv.  23,  30. 

2)  So  Her&clea  und  Neapolis.  Gic.  pr,  Balbo  8,  21.  Ein  ähnlicheB  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  s  306  Tor  bei  Llv.  9,  43,  23:  Hemicorwn  iribus  populis, 
AUtrintUif  Verulano,  FererUinati,  quia  maluerunt  quam  civitatem,  s%tac  Ugts  rtd- 
ditae.  Vgl.  c.  45,  7  nnd  im  J.  538  =  216  bei  Liv.  23,  20,  2:  (^Praenestim)  ci- 
vitate  cum  donareniur  oh  vvrtutem^  non  nmtaveruvi, 

3)  Liv.  9,  20,  8 :  Id  audacUr  spondepdo  (^Teatcs  ApuK)  impetravere,  ut  foedus 
daretuf,  nequc  ut  aequo  tarnen  foedere^  sed  ut  m  dicione  popidi  Romani  esscnt.  Pro- 
culus  Dig,  49,  15,  7  $  1 :  liber  autem  populus  est  is^  qui  nuüius  alterius  populi 
potestati  est  subieetus :  m  foederatus  est  item,  sive  aequo  foedere  in  amieitiam  venit 
sive  foedere  comprehensum  est,  ut  is  populus  alterius  populi  maiestatem  eomiter 
eorhservaret.  Hoc  enim  adiieiiur,  ut  intellegatur,  aUerum  populum  superiorem  esse, 
non  ut  intellegatur y  alterum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum  elientes  nostroa 
iniellegimus  Uberos  esse,,  etiamsi  neque  auetoritate  neque  dignitate  ^-  —  nohis 
praesunt,  sie  eos,  qui  maiestatem  nostram  eomiter  conservare  debent,  Uberos  esse 
intellegendum  est,  At  fkmt  apud  nos  rei  ex  civitatib^s  foederaUs  et  in  eos  dam- 
ryxtos  animadvertimus. 

4)  So  wurde  das  Münzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  486  =  268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  322);  das  römische  Oeld- 
schuldrecht  durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  561  &=  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568«  186  in  ganz  Italien 
▼erboten  (Liv.  39,  18,  7). 


—     47     — 

iweiten  punischen  Kriege  ^)  und  nach  demselben  die  Bruttier  ^j ; 
über  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aas  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socii  bilden  die 
latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen  Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  Bündniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste  3) ,  Lavinium  *)  und 
die  hemicischen  Städte  Aletrium  ,  Ferentinum ,  Yerulae  ^) ;  dazu 
kamen <^)  nach  und  nach  die  etruskischen  Städte^),  namentlich 
Populonia^),  Tarquinii,  Volaterrae,  Arretium^  Perusia,  Clusium, 
Rusellae^);  in  Umbrien  Iguvium^^),  Gamerinum^i),  Ocriculum **) , 
die  Samnitischen  Stämme  der  Picentes  ^^) ,  Yestini  ^^) ,  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  Frentani  i^]  ;  in  Campanien  Neapolis^*),  Nola^^), 
Nuceria**),  Teanum  Sidicinum  ^^) ;    in  Lucanien  Velia^o),   Hera- 


1)  Strabo  6  p.  281 :  iztpi  Te  td  'Awtßeia  xal  •rtj'V  dXeulkp(av  d<p^p^(hf]aav. 
Liv.  27,  25. 

2)  Gellias  10,  3,  19:  Romaru  —  BrutUos  ignominiae  eauaa  non  tniUtes  tert- 
hebant  nee  pro  mocUb  habebarUj  aed  mtigistTatibua  in  provmeicu  euntibtu  parere  et 
praeminUtrare  aervofwn  vieem  hiuerunt. 

3j  Poiyb.  6,  14,  8.  Liv.  43,  2,  10 :  Furius  PtaenetU,  Matienu$  Tihur  exvlor 
tum  abierunt  (a.  583=  171).  Beide  Städte  blieben  Terbündet  bis  zur  lex  JuUa  (90) 
Appian  6.  c.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  casslanischen  Bünd- 
nisses hatten,  wie  ans  Gic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht,  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  italischen  Colonien  wird  das  Exilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  11,  16.  Orelli  n.  2276.  Znmpt  de  Lavinio  et 
Laurentibus  Lavinatibua  p.  12. 

5)  LlT.  9,  43.    Die  Ferentinaies  nennt  daher  Liv.  34,  42,  5  Latini. 

6)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Sammlungen  bei  Mommsen  G.  d.  R. 
Münrw.  S.  322  ff.    Voigt  Das  ms  eiviU  und  iua  gentium  S.  211  ff. 

7)  Seit  471  =283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  steUen  im  zweiten  punischen  Kriege 
Hfilfstruppen.    Polyb.  2,  24,  5.    Liv.  27,  26,  11. 

8)  Liv.  28,  45,  15.    Ueber  die  Münzen  s.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  216.  285. 

9)  Liv.  28,  45.     Mommsen  a.  a.  0.  S.  219—222. 

10)  Cic.  pr,  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.    Val.  Max.  6,  5,  1.    Cic.  pr.  Balbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

15)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

16)  Seit  428=326.    Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.    Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

17)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.    Festi  epü,  p.  127  MulL 

18)  Cic.  pr.  BM.  11,  28. 

19)  Liv.  22,  57;  23,  24;  26,  14. 

20)  Cic.  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  26,  39,  5, 
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^co*i?nien*  ^^®^^)>  Thurii  2) ;  im  Lande  der  Bruttii  Rhegium'),  Locri*), 
Petelia*).  Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
über  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Colonien  zu  erwähnen ,  die  ausdrücklich  zu  den 
civitates  foederatae  gerechnet  werden®).  Dßr  Kriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich  7) ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
^^'J^**^°f-Italiker®).    Auch  die  Latiner  haben  Colonien  gegründet,  welche, 

gründet.  Ja  sie  vou  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Cassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  Bund- 
niss  betheiligten  sich  bei  diesen  Colonien  Römer,  Latiner  und 
Herniker^),  aber  auf  alle  Colonisten  ging  der  Name  der  Latini 
tlber,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedem  war  eine  fernere  gemeinsame  Colonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Colonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

geffJftndTt  ^^^  ^^^^  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Latinem  (416=338) 
und  Hernikern  (448=:  306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Colonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Colonien  anzulegen,  so 
dass  tnan  drei  Perioden  in  dieser  Colonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  261=493,  die  des  Drei- 
Völkerbündnisses  bis  365=:  389  und  die  der  römischen  Deduction. 


7,  1.  i. 


Clc.  Tpr.  BaVbo  8,  21. 

Von  452  =  302.  Liv.  10,  2;  epit.  11.  Plln.  n.  A.  34,  32.  Appian.  SamniU 
.    Im  J.  560  =  194  wurde  es  latinische  Colonie.    Liv.  34,  53. 
3)  Polyb.  1,  7:  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 
4l  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  29,  17  ff.;  36,  42;  42,  48. 
b\  Appian.  dt  htUo  Hannibalieo  29.  57.    Mommsen  a.  a.  0.  S.  324. 

6)  Cic.  pr.  Balb.  24,  54;  Latifus,  id  est  fotderatU, 

7)  Dionysias  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  der  Colonien. 

8)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Liv.  4,  37),  Aeqner  (Liv.  4,  49), 
Etrpsker  (Hadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satricum  Liv,  7,  27),  der  ümbrer 
(Strabo  5  p.  216),  der  Lucaner  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  Athenaeus  14,  31 
Schweigh.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  %  217  anführt. 

9)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Colonie  Antium:  öXCyojv  re  ditofpa^l/ajiivmv 
IBofe   Tig    poüXig  —   iitixpi^i  Aa-dvoav   xe  xol  'Epvlxoov  toi«   ßoüXo|x£votc  t^c 
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Das  Verzeichniss   der  launischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und  J/g^ersVi- 
Mommsen  folgendes:  ^'^* 

1.  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben  ^), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  S59  =  495,  die  letztere 
361  =  393  2). 

3.  Suessa  Pometia  im  Volskerlande, 

4.  Cora  im  Volskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit  ^j . 

5.  Velitrae  im  Volskerlande,  gegründet  260  ==494,  wieder 
aufgehoben  416  =  3384). 


6.  Norba  im  Volskerlande  262  =  492»). 

7.  Antium  287  =  467  ») ,  hernach  41 6  =  338  in  eine  römische 
Golonie  verwandelt^). 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  312  =  442»). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369=385»). 

10.  Sutrium  in  Etrurien  371=383^0). 

11.  Nepete  in  Etrurien  371=383"). 

12.  Setia  im  Volskerlande  372  =  382^2). 


1)  Liv.  1.  56.     Diony».  4,  63. 

2)  Liv.  2,  21.     Diodor  14,  102  vgl.  Liv.  6,  21. 

3)  Liv.  2,  16.  Niebohr  R.  G.  H,  123.  Madvig  p.  259.  Mommsen  a.  a.  0. 
S   311 

4)  Liv.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wurde  verattrkt  262  =  492  Liv.  2. 
34.  Dionys.  7,  13  ond  nochmals  350  =  404  Diodor  14,  34,  wird  aber  nach  416 
=b338  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  civitas  «me  suffragio 
erhalten.    Madvig  p.  295.    Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2,  34.     Dionys.  7,  13. 

6)  Liv.  3,  1.     Dionys.  9,  59. 

7)  Liv.  8,  14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sneton  ViteU.  1  erwähnte  Colonle 
Vitellia,  wahrscheinlich  359  =  395  gegründet,  ist  361=393  wieder  zerstört  wor- 
den. Liv.  5,  29,  3.  Mommsen  0.  d.  R.  Münzw.  S.  311  Anm.  63  nnd  wird  hier 
absichtlich  übergangen. 

9)  Livins  6,  16  sagt  zwar :  tenatua  —  Satricum  coloniam  duo  millia  eivium 
Romanorum  deduei  huait,  allein  Satricum  gebort  zu  den  30  latinischen  Oemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  0.  I^,  346)  und  kann  erst  später  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zn  den  Samniten  wurde  sie  435  =  319  ganz  auf- 
gelöst.    Liv.  9,  16.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

lOJ  Vellei.  1,  14. 

11  j  Liv.  6,  21.     Velleius  setzt  die  Gründung   10  Jahre  nach  Sutrium,   also 
381  =373. 

12)  Vellei.  1,  14.     Liv.  6,  30. 

Köln.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  4 
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13.  Cales  in  Gampanien  4S0  =  334i). 
U.  Fregellae  im  Volskerlande  426  =  3882),  wurde  zerstört 
629=125  3).  ' 

15.  Luceria  in  Apulien  440  =  314*). 

16.  Suessa  im  Aurunkergebiete  441=313, 

17.  Pontiac,  Insel  der  Volsker  441=313»). 

18.  Saticula  in  Samnium  441=313«). 

19.  Interamna  Lirinäs  im  Volskerlande  442  =  312?). 

20.  Sora  im  Volskerlande  451=303»). 

21.  Alba  am  lacus  Fucinus  451=303«). 

22.  Narnia  in  Umbrien  455=299*0). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298*1). 

24.  Venusia  in  Apulien  463=291*2). 

25.  Hatria  in  Picenum  465=289*3). 

26.  Cosa  (in  Gampanien?)  481=273**). 

27.  Paestum  in  Lucanien  481=273**). 

28.  Ariminum  im  ager  Gallicus  486=268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  268*«). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264*'). 

31.  Aesernia  in  Samnium  491  =  263  *s). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  510  =  244*»). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  513  =  24120). 


1)  Liv.  8,  16.    VeU.  1,  14. 

2)Liv.  8,  22./  ^ 

3J  Liv.  eptt.  60.   Obseqaensc.  30(90).   Auct.ad  H6renn.4,15,22  und  öfters. 

4)  Liv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19, 72  im  J.  439  :=s  315 ;  nach  Yelleias  431  =»  323. 

5)  üeber  beide  s.  Liv.  9,  28. 

6)  Festas  p.  340.     Liv.  9,  22.     VeU.  1,  14. 

7)  Liv.  9,  28.     VelL  1,  14.     Diodor.  19,  105. 

83  Liv.  10,  1.  VeU.  1,  14.  Llviug  9,  23.  24  (vgl  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schon  439  ss  315  Colonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zn  den 
Samniten  ermordet  wurden;   über  diese  Colonle  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 

91  Liv.  10,  1.     VeU.  1,  14.     üeber  die  SUdt  s.  PUn.  n.  h.  3,  107. 

10)  Liv.  10,  10. 

11)  Liv.  10,  13. 

12)  Dionys.  Exe.  p.  2335.     VeU.  1,  14. 

13)  Liv.  epii.  11. 

14)  Liv.  epit,  14.  VeU.  1,  14.  Die  Lage  ist  unbekannt.  S.  darüber  Momm- 
sen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  315. 

VeU.  und  Liv.  a.  a.  O. 

üeber  beide  s.  VeU.  1,   14.     Liv.  epit.  15.     Entrop.  2,  16. 


VeU.  1,  14. 

18)  VeU.  1,  14.  Liv.  epit.  16. 

19)  VeU.  1,  14.  Liv.  epit.  19. 

20)  VeU.  1,  14.  Liv.  epit.  20. 
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34.  Cremona  in  Gallien^)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  2182). 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  561  =<  93  8). 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Bruttier  562  =  492*). 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  189^). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573  =  484«). 


Vergleicht  man  das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  seit  ^J^^^<;^f^* 
446  =  338   mit  dem  der  Bürgercolonien   derselben  Periode,   so    ,^^®\^JJ 
findet  man,  dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seekttsten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden^  und   die  vacatio  milüias  für   sich  in 
Anspruch  nahmen^),  welche  den  alten  Bürgercolonien  insofern 
gewährt  worden  war,   als  der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
an  gesehn  wurde»).     Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums  «r-DieCoioj^^n 
oberten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Römer  in  der  Regel  ^^^^V^J* 
nicht  mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stämme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung, mitten  unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwährenden  engen  Anschluss  an   Rom   durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den  ihnen   assignirten  Acker  als 
eine  Wohlthat  annahmen,    wogegen   die   römische  Bürgerschaft 
zusammen  blieb  und  nur  ärmere  Personen  aus  derselben  von 
der   Erlaubniss  Gebrauch  machten,   mit  Aufgabe  ihres  Bürger- 
rechtes *^)  um  des  Ackerbesitzes  willen  sich  einer  latinischen  Golo- 

1)  Tac.  hist,  3,  35. 

2)  Asconias  in  Cic.  Piaonkmam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  Liv.  ep.  20.  Vell. 
1,  14,  8. 

3)  Liv.  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  Colonie,  welche  in  das  castrum  Fren- 
tawm  geführt  wurde.     Liv.  35,  9.     Mommsen  S.  316. 

"    Liv.  35,  40.  vgl.  34,  53.     VeUeius  setzt  sie  schon  515=239. 
Liv.  37,  57.     Vell.  1,  15. 
Liv.  40,  34.     VeU.  1,  15.     Mommsen  C.  I.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

7)  Dass  nämlich  alle  sogenannten  eolofUae  maritimae  Bürgercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  265  darans,  dass  Llvins  27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545  =  209 
bestehenden  latinischen  Colonien  aufzählt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
36,  3  die  coloniae  maritimae  das  auxüium  tribunieivm  anrufen  und  dass  die 
Aushebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38;  36,  3. 

9)  Huschke  Die  Verf.  des  Servius  TuUius  S.  481  ff. 

10)  Der  eivis  Bomanus,  welcher  sich  in  eine  latinische  Colonie  einschreiben 
liess,  erlitt  capitis  deminutio  minor,   Gaius  3,  56 :  Latinos  ideo  (appellatoa  e88e)y 
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nie  anzuschliessen.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  später  Bttrger- 
colonien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaliens,  wo,  während  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Kttste  mehrere  coloniae  mari- 
timae^  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinisdie  Golonien  gegründet 
worden  sind^),  und  zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete. 
zau  der  j)jß  latinischou  Golonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 

volonisten. 

zeichneten  Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bügercolonien ,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt  2),  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  eis  praesidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500 ,  Luceria  ebensoviele,  Alba  6000 ,  Sora  4000  Colo- 
nisten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
^^«^Me^der  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.  Die  neue 
coioHiarii.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  {fundus  fit)  ^) ,    ist   keinem   römischen  Magistrate 

quia  lex  tos  liheros  perinäe  esae  voluit  atque  [si  e$$ent  eives  RomarU  ingenui]  qui 
ex  urbe  Roma  in  Latinas  cokmUu  deductU  Latini  eoloniarii  eaae  eoeperunt,  1,  131 
nach  Stademunds  Lesang :  olim  quoque^  quo  tempore  populus  Romanu»  in  LatinaM 
regiones  eolonias  deducebat,  qui  iu9su  parentia  in  coloniam  Latinam  nomen  de^ 
distent ,  desinebant  in  potestate  parentis  esse ,  quia  efßeerentur  alteriu$  civitaii8 
cioea,  Boethias  in  Cic,  Topica  p.  302  Or. :  media  vero  (capitis  deminutio)  eat^ 
in  qua  civiias  amiititur ,  retinetur  libtriaa,  ut  in  Latinas  coUmias  tranamigratio. 
Cic.  pr.  Caeeina  33,  98:  certe  quaeri  hoo  solere  me  non  praeierit  —  quemad" 
modum,  si  civitas  adimi  non  possit^  in  colonias  Latinas  saepe  nostri  eives  pro- 
feeti  sint.  Aut  sua  volurUate ,  aut  legis  multa  profeeti  sunt :  quam  multam  si 
sufferre  voluissent,  tum  manere  in  civitate  potvissent.  Cic.  pr,  domo  30,  78: 
qui  eives  Romani  in  eolonias  Latinas  proficiseebanturj  fieri  non  poterant  Latini, 
qui  non  erant  auetores  facti  nomenque  dederant. 

1)  S.  über  die  Bruttier  Gellius  10,   3.     Fe^ti   ep,  8.  t.  BruUani  p.  31  M. 
Liv.  34,  53. 

2)  Llv.  34,  53. 

3)  Fundtu  ist  auctor.     Plautus  Trin,  5,  1,  6  (1122):    nunc  mi  is  propere 
conveniundusty  ut,  quae  cum  eius  fUio  egi,  ei  rei  fundus  paier  sit  potior,   GeUlns 

16,  13 :   munieipes  sunt  eives  Romani  ex  mynieipiiSf nuUa  populi  Romani 

lege  adstrieti,  ni  in  quam  populos  eorum  fundus  f actus  est,  19,  8 :  non  ut  huiu9 
sentenUat  legisque  fundus  subsenptorque  fierem.  Cic.  pr,  Balb.  8,  21 :  tulit  apud 
maiores  nostros  legem  C.  Furius  de  testamentiSy  tulit  Q,  Voconius  de  muUerwn 
hereditatibtUy  innumerabUes  aUae  leges  de  dvili  iure  sunt  latae;  qua»  Latini  volut- 
runtf  adsciverunt;  ipsa  denique  lege  lulia^  qua  lege  civitas  est  soeiis  et  Latini» 
data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent,  civitatem  non  haberent.  So  hatten  die 
latinischen  Stidte  ein  eigenes  ius  sponsaliorum,  welches  den  Römern  tinbekannt 
war.     Gell.  4,  4. 
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unterworfen  J)  und  besitzt  das  Mttnzrecht,  dessen  die  Bürger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civitas  Romana  aufgehn;  ihre 
Mitglieder  sind peregrtni^)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern ;  wie  die  übrigen  Bundesgenossen,  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
446  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhältniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  PraenestO; 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum^),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hatte  ^j,  namentlich 
des  commercium^),  des  connubium^)  und  des  Niederlassungsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesent-  ^^JJ^en"' 
liehe  Beschränkungen  eingetreten  ^) .  Denn  wie  bei  der  Auflösung  de"wben. 
des  latinischen  Bundes  den   latinischen  Städten   ein  Theil   ihrer 


1)  Yon  Nemausos  in  Oallien,  'welches  latinische  Stadt  Tvar,  sagt  Straho  4 
p.  187 :  5id  ht  Toiko  ouS'  iiizb  toi;  TtpoördYjxaai  twv  h.  Tfjc  T(6fi7]c  aTpatTiYwv 
ivzi  t6  I^oc  toüto. 

2)  Gains  1,  79 :  sed  ad  alioa  Latinoi  pertinetj  qui  proprio«  poptdos  propriatque 
eivitates  hctbebant  et  erant  peregrinorum  numero.     Liv.  43,  13:   duo  non  ntseepta 

prodigia  sunt alterum ,    quod  in  loco  peregrino  (factum  eaaef) :   FregeUis  — 

hoita  -^  arzitat  —  dicehatur. 

3)  Sie  heissen  toeii  Latini  rhominis,  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Born.  Bandes- 
genossenkrieg  S.  112  £f. 

4)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  Balbo  23,  53  das  Becht  von  Tibai  und  - 
Praeneste  zurück.     Doch  s.  oben  S.  45  Anm.  5. 

5)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  mancipiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  0.  d.  B.  B.  $  8ö.  87.  227 
Anm.  29. 

6)  Hiefflr  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
getheilt.  S.  Walter  $  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  eonnubiuma  wahrscheinlich  ist  (Mommsen  B.  G.  10,  39.  103.  421  Anm.), 
zumal  da  dasselbe  auch  spater  noch  an  peregrini  ertheilt  wurde.  S.  die  von 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Excerpta  de  vitt.  p.  590,  62  Wess. ;  fr. 
Vau  p.  130  Dind. 

7)  Ueber  die  Bechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Aead.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswiss.  V,  2.  1823  S.  229—241 ,  zuletzt 
in  Savigny's  Verm.  Schriften,  BerUn  1850.  8.  Bd.  I,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Yolksbeschluss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswiss.  IX,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Madvig  a.  a.  0.  Walter  %  227.  Beüi 
in  Pauly's  Bealenc.  IV,  818  ff.  Budorff  B.  Bechtsgesch.  1  S  U.  Zumpt  Siud, 
Rom.  p.  354  und  im  Philologus  XVII,  1  (1860)  p.  111  ff.  Hnschke  Gaius.  Bei- 
träge zur  Kritik  und  zum  Verstandniss  seiner  Institutionen.  Leipzig  1855.  8. 
S.  3 ff.  0.  Hirschfeld. Zur  Geschichte  des  latinischen  Bechts,  in  Festschrift  zur 
fünfzigjährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Instituts  in  Born.  Wien  1879.  4. 


—     54     — 

Rechte  verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Vefrbttndeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem 
römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien^)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  liess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
RScft'der  ^®^  zwölf  latinischeu  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  von 
12  coionien.^rimiimnj  hatten 2).  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen 
Erklärungsversuchen  dieser  Stelle  ^j  zuerst  Mommsen  bemerkt 
hat 4),  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses,  Ari- 
minum,  Beneventum,  Firmum,  Aesemia,  Brundisium,  Spoletium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lässt 
erkennen,  dass  seit  dem  J.  486  =  868  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige, 
welches  später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Städten,  und  unter  den 
Kaisem  ganzen  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag  ^) , 


1)  Cic.  pr.  dorn.  30,  79:  populus  Romanua  L.  Sidla  dictatore  ferente  eomi- 
iiis  centuriatU  municipHa  ehitatem  ademiU  SaUust.  hist,  1  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

2)  Cic.  pr,  Caeeina  35,  102:  iübet  enim  (8vUa  Volaierranoi)  eodem  hart 
e3M,  quo  fuerifU  AHmineiMea,  quos  quia  ignor<a  duodeeim  eoUmiarum  futsae,  et  a 
eivihus  Romanis  hertditaiea  eapere  potuUse? 

3)  Ueber  diese  SteUe  handeln  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  20—26 ;  III,  301—302 
[Sayigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien ,  welche  im  zweiten  punischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  .(Liv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  tren  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
SteUe  Xn  in  XIIX  zu  ändern].  Vangerow  Latini  Iimiani  $  19.  Madvig  a.  a.  O. 
p.  282.  283.  Huschke  Servius  Tnllius  S.  571.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der 
Bevölkerung  im  Alterthum  S.  26.  A.  W.  Zumpt  Comm.  ep,  I  p.  230—239.  Eine 
Kritik  4er  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  %  253  Anm.  84. 

•  4)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  317  ff.  R.  G.  1«  S.  420.  Ihm  folgen  Ru- 
dorff  R.  Rechtsgeschichte  I  S.  30;  Lange  II,  118;  Voigt  Das  iut  chiU  und  iu$ 
gentium  der  Romer  S.  348  ff. 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  LaUum  unterschieden  wird, 
geben  über  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufschluss.  Denn  wenn  Tacitus  ann, 
4,  5  sagt,  die  cohortes  urbanae  und  praetoriae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
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ist  zwar  Yollständig  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puncten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  5J®g^'V 
demiss  der  Souveränität,  das  Mttnzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder  Mtburechte, 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Golonien  haben  fttnf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Gremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt  i) ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mit  den  Römern  2) ,  aber  nicht  connttbium  ^) ;  und  drittens  sind  ^*  j,^^**^ 
ihren  Gemeindemitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechts neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszutiben  und  sogar  an  den  Comitien  einen 
gewissen  Antheil  zu  nehmen  (S.  24) ;  auch  die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich gestattet,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Golonie 
zurückliessen^).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung^)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde  ^)  zu  benutzen,  desto 
geringer  wurde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit,  immer  aufs  Neue 
Latinem  die  Gleichberechtigung  zuzugestehn ,  und  namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten  ^j .   Man  wies 

ferme  Unibriaque  aut  vetere  Lotio  et  eoloni$  anliquittu  Romanis ,  so  meint  er,  ^e 
Nlpperdey  richtig  erklärt,  die  Städte,  welche  vor  der  lex  lüLia  Utinisches  Recht 
gehabt  hatten ;  und  wenn  Plinins  in  Spanien  oppidatU  Latii  veteria  (3,  25),  mu- 
nieipia  Latii  antiqui  (4,  117),  oppida  Lotio  antiqtutu»  donato  (3,  7),  oppida  Lati^ 
norum  veterwn  anfuhrt,  so  meint  er  die  Städte,  welche  vor  Vcapasian  das  iua  Latü 
erhalten  haben.  S.  RudorfF  De  maiore  ac  minore  LaÜo  p.  22. 
n  Mommsen  G.  d.  R.  MQnzw.  S.  319. 

2)  Ulpian  fr,  19,  4:  mandpaUo  loeum  habet  intet  eivea  Romanos  et  Latinoa 
eolovUarios  Laiinosque  lunianoa  eosque  peregrinos,  quibue  eommeretum  datum  est. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

3)  ülpian  /r.  5,  4:  eonnubium  habent  eives  Romani  ewn  eioibus  Romanis; 
cum  Latinis  autem  et  peregrinis  tta,  si  eoncessum  sit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
pensa  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  eonnubium, 

4)  LiT.  41,  8,  9  vom  Jahr  577  ss  177:  Uz  soeiis  nominis  Laiini,  qui  stirpem 
ex  sese  domi  relinquererUy  dabat,  ut  eives  Romani  fierent.  Lange  II,  120  ver- 
mnthet,  es  sei  bei  der  Gründung  von  Cales  (420=334)  und  FregeUae  (426=328) 
gegeben,  um  die  Bürger  zur  Theilnahme  an  den  latinischen  Golonien  willfährig 
zu  machen. 

5)  Liv.  41,  8  10  und  dazu  Huschke  Gaius  p.  8. 

6)  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  soeii  nominis  Latini:  petpaueis 
lustris  futurum,  ut  deserta  oppida,  deserti  agri  nuUum  miUtem  dare  possint, 

7)  Liv.  23,  22;  34,  42. 


Btkrge> 
rechts. 


—     56     — 
df  7?h  im  J.  567  =  487  12000  Latiner  aus  Rom  ausM  und  wiederholte 

zttgigceit  ' 

diese  Maassrege]  zehn  Jahre  später  ^j,  aber  der  Uebelstand  dauerte 
fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode^],  und  mit  demselben  steht 
es  offenbar  im  Zusammenhange,  dass  man  den  Laiini  coloniarii 
seit  486  ==268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,  sondern 
ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 
Fallen  als  eine  persönliche  Belohnung  gestattete.  Dieser  Fall« 
ierbn*' dei  ^^^^  zwoi.  Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Ira^mt  die 
'*Rfkr^^''  civtfow  Romana  j  welche  in  ihrer  Gemeinde  einen  honor,  d.  h. 
das  Amt  eines  duumvir,  aedilis  oder  quasstor  bekleidet  haben  *) , 

r 

1)  Liv.  39,  3. 
2l  LW.  41,  9,  9. 

3)  Das  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Lieinia  et  Mueia  de  civibus  regundit  vom  J.  6ö9ss95.  Asconius  p.  67:  cum 
tumma  cupiditette  civitatis  Bomanae  Itaüci  popuU  tenerentur,  et  ob  id  magna  pars 
eorum  pro  civibus  Romanis  se  gereret,  neeessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae  quisque 
civitatis  ius  redigeretur.     Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  prineiptim  Jtali- 

eorum  populorum,  ut  ea  vel  maxima  causa  belli  Italid fuent,    Cic.  pr.  8est. 

13,  30.     Schol.  Bobiens.  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Consul  Cn.  Pompeius 
Strabo  die  transpadanischen  Gemeinden,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisonianam  p.  3 :  Pompeius  enim  non  novis  co~ 
lonis  eas  (colonias')  constituit,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut 
possent  habere  (Rudorff  liest:  ut  postea  haberent)  ius,  quod  ceterae  Latinae  eolo- 
niae,  id  est,  ut  gerendo  magistratus  civitatem  Bomanam,  adipiscerentw.  Von 
Comum,  welches  695s=69  latinische  Golonie  wurde  und  seitdem  Novum  Comnm 
heisst  (s.  Madvig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  308),  sagt  Appian.  6.  c.  2,  26  : 
röXiv  hk  Nsöxoiaov  6  Kaioap  iz  Aadou  (l%aiov  (^ixei  «un  8aoi  xa'z'  lto<  '^PX^^^' 
^YIYVOVTO 'PcjfxaicD'v  iroXiTai '  xöoe  ^dp  iay6et  tö  AaTtov.    Cic.  ad  Att.  ö,  11,  2. 

Strabo  4  p.  187 :    N^fxauooC lyouoa  *al  xi  xaXo6fji^ov  Aattov,  Äore  tou? 

d^un^iitai  d^opavo^lac  xott  Taftiela«  "^v  Nefiauotp  'Prafiatou;  öirdipyeiv.  Lex  mu- 
nieipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  374  =C.  /.  L.  11,  1963.)  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Rubriea.  üt  magistratus  civitatem  Romanam  consequantur. 
XXI  ....  Qui  llvir  aediiis  quaestor  ex  hae  lege  factus  erit,  cives  RomatU  sunto 
cum  post  annum  magistratu]  abierintf  cum  parentibus  coniugibusque  ac  liberis. 
Vgl.  cap.  XXII.  XXIII.  XXY.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antoni- 
nus  Pius  CLL.  Y  n.  532  col.  2,  3 :  impeirando,  uti  Cami  Catalique  attributi 
a  divo  Augusto  rei  publicae  thostrae  —  per  aediütatis  gradum  in  euriam  nostram 
admitterentw  ae  per  hoc  civitatem  Romanam  apiscerentur ,  et  aerarium  ru>strum 
ditavit  et  citriam  eomplevit  et  universam  rempublicam  nostram  cum  fomenlis  am- 
pliavit  admittendo  ad  honorum  eommunionem  et  usurpationem  Romanae  civitatis 
et  Optimum  et  locupletissimum  quemgue.  C.  1.  L.  II  n.  1631:  L.  lunius  Faustinus. 
L.  lunius  L,  f.  Mamius  Faustinus  cQvitatem')  R^omanam)  per  honorem  consec{uti). 

Ib.  n.  2096: mfunicipes')  mfunidpH")  ben(eficio)  imp.  Caesaris  Aug,  Vespa- 

siani c(ivitatem')  R(omanam)  cons(ecuti)  cum  u'x]ov[e  et  liberis']  per  hon(o- 

rem)  IIvir(atus).  Daher  führt  ein  gewesener  llvir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  Baetica  C.  /.  L.  II,  1478.  Dass  das  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst  nach  Beendigung  der  jährigen  Vorwaltnng  dem- 
selben erlangt  wird,  Ist  nicht  ausdrücklich  überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen vop  Mommsen  Stadtrechte  S.  405  und  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  4  anzu- 
nehmen. 


—     57     — 

uod  zweitens  wurde,  nachdem  die  lex  Acilia  repetundarum  des 
Jahres  634  oder  632  (423  oder  422)  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das 
römische  Bürgerrrecht^),  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocationsrecht  der  römischen  Bürger  2)  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte,  durch  die  lex  Servüia  repetundarum 
des  J.  643=4  44  3j  diese  Belohnung  den  Latinem  aHein  vorbe- 
halten^). Die  zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte 
nur  selten  vorkommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Latium  oder  LcUii  iure  venire  in  civi- 
totem ^),  Dieses  ius  I/xtii  erscheint' indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minus  und  das  Latium  maius,  ^^^^^^ 
über  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Yermuthungen  ange-  ""'•*•«• 
wiesen  war<^),  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewahrt   hat 7).     Nach  dieser  Stelle^)   gelangten  die 

1)  C.  i.  L.  I,  198  lin.  76 :    de  eeivUate  danda.    8ei  quia  eorwn ,  qwi  eeivU 

Romanus  non  erü^  ex  hae  lege  alterei  nomen [ad  praetor]emf  quoiiu  ex  hac 

lege  quaestio  eritf  detoUritj  et  ü  [eo]  iudieio  hace  lege  eondemnatui  erit^  iu[m  eiSj 
quei  ehu  nomen  detoUrity  qtwius  eorum  opera  maxime  uniua  tum  condemnatum 

e$»e  ei  iudieio  eonatiteritj  sei  volet ipse  fUieique  quei  eiei  gnatei  erunt, 

cum]  eeivis  Bomanus  ex  haee  lege  fiet,  nepotesque  [tu]m  eiei  filio  gnateis  eiveis, 
Romanei  iustei  sunto,  [et  in  qua  tribu,  quoius  is  nomen  ex  hace  lege  deiolerity 
sufragium  tulerit,  in  ea  tribu  sufragiu]m  ferunto  inque  eaim  tribum  eensento. 

2)  Ibid.  liD.  78  und  dazu  Mommsen  p.  71.  Dies  Pri^ilegiam  sicherte  dem 
Latiner  die  Yortheile  der  lex  Valeria  (Liv.  10,  9)  und  der  drei  leges  Porciae^ 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewohnlichen  Latinus 

nicht  zustand.     Sali.  lug.  69 :    TurpiUiu eondemnatus  verberatusque  eapite 

poenas  solvit:  nam  is  civis  ex  Lotio  erat.     Budorff  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

4j  Cic.   pr.  Balb.   23,    53:     quomodo   L.   Cossinius   Tiburs damnäto 

T.  Coelio,  quomodo  ex  eadem  civitate  T.  Coponiiu  —  damnato  C,  Massone  eivis 
Bomanus  est  factus?  —  24,  54:  quod  si  acerbissima  lege  ServUia  principes  viri 
et  gravissimi  cives  hanc  Latinis,  id  est  foederatis,  viam  et  eivitatem  populi  iussu 

palere  passi   sunt cum  praesertim  genua  ipsum  accusationis  et  nomen  et 

eiusmodi  praemium,  quod  nemo  asseqtU  posset  nisi   ex  senatoris  ealamitcUej  neque 
senatori  neque  bono  euiquam  rUmis  iucundum  esse  posset^  dubitandum  fuitj   quin 
quo   in  genere  iudicum  praemia  rata  essentj    in  eodem  iudieia  Imperatorum  vale-    , 
rent?     Num  fundos  igitur  factos  populos  Latinos    arbitramur  aut  ServiUae  legi 
cmt  ceteris,    quibtu  Latinis   Homiräbus   erat  propositum    aliqua    ex  re   praemium         ^ 
civitatis? 

5)  Plin.  paneg.  37.     Galus  1,  95. 

6)  Rudorff  De  minore  ac  maiore  Latio  ad  Oaium  1 ,  95.  96.  di^putatto 
criüea.    Berol.  1860.  4. 

7)  S.  Studemnnd  Mittheilangen  antiquarischen  Inhalts  aus  dem  Palimpseste 
des  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Wurzburger  Philologen  Versammlung  1868. 
Leipzig  1869.  4.  S.  12. 

8)  Gaius  1,  96  nach  Studemunds  Lesung  :  Aut  maius  est  Latium  aut  minus: 
maius  est  Latium ,  cum  et  hi  qui  deeuriones  leguntur  'et  ei   qui  honorem  aliquem 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  LcUium  minm  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Gommunalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen,  welche  das  Latium  malus  hatten,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Communalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  Latium  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des'  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grösser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten i),  einer  grösseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  civitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent- 
gegen ging  und  die  Uebemahme  des  Decurionates  nicht  mehr 
freiwillig]  erfolgte,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian^),  wahrscheinlich  aber 
später.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Antoninus  Pius  (starb  461)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei^).  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Cara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden,  das  Recht  der 
Latini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellang  der  italischen  Städte 
nach  der  lex  Jvlia. 

Unziiftrie-  Das  Vcrhältniss  der  Bundesstädte,    von   welchen   wir    ee- 

denheit  der  '  ^ 

itaiiker.  sprochcu  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentbeils 

aui  magistratum  yeruntj  civitatem  Romanam  conseeuntur ;  tninua  Latium  ett,  cum 
et  hi  tantum  qui  magistratum  vel  honorem  gerunt,  ad  civitatem  Romanam  per- 
veniunt;  idque  compluribus  epistülis  principum  significatur.  Es  ist  in  dieser 
Stelle  nichts  schwierig  als  der  allerdings  öfters  vorkommende  tantologische  Aus- 
druck magistrattu  et  honor,  S.  über  denselben  Mommsen  Staatsrecht  I?  S.  8 
Anm.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  2  f.  Die  Abhandlung  von  E.  Beaudouin  Le 
maius  et  le  minus  Latium  in  Nouvelle  revue  historique  du  droit  fran^ais  et  itran- 
ger  UI  (1879)  p.  1-^0  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.  2. 

1)  S.  den.  Abschnitt  über  die  Municipal Verfassung. 

2)  Von   Leuten,    qui   inviti  fiunt  decuriones  ist   zuerst'  bei  Plinius  ep.  ad 
Traian.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Dies  ist  ausführlich  nachge'wiesen  von  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  6— ;-15. 
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deD  Verblliideten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen  ^) .  Seit  dem  J.  536 
=248  hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer ^j  und  ihr  Contingent  seihst  besoldet^),  bei  dem  Triumph 
des  C.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  177  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen^),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  584  =  473  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nem  drei  iugera  angewiesen  ^] .  Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Consequenz  durchgeführt <^) , 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte^),  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Bürger  der  anmaassenden  Willkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten^].  Dazukam, 
dass  die  eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des 
übermächtigen  Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den 
Italikem  mittheilte  und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Consul  M.  Fulvius  Flaccus  (629 
=  425)  aus^) ,  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  C.  Grac- 
chus *®)  drangen  damit  gegen  die  Nobilität  durch ;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur- 

1)  Velleius  2,  15:  PtUhani  enim  (ItalieQ  eam  civitaiemj*  euiu$  imperium 
armiB  tttebantiiTy  per  omnet  anno9  atque  omnia  bella  dupUei  numero  $e  miUium 
etjfäiumque  fungi,  neque  in  ehu  eiviidia  iiu  recipi,  quae  per  eos  in  id  ipmm  per- 
renisBet  fastigium,  ex  quo  homincB  ehudem  et  gentis  et  9anguini$  ut  extemoa 
aiienotque  fa^tidire  poeut. 

2)  So  stellten  im  J.  536  =  218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  aocü  40000  M.  Fussvolk,  4400  Reiter.     Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 

4)  Liv.  41,  13. 

5)  Liv.  42,  4. 

6)  S.  die  Ausführungen  bei  Mommsen  R.  G.  16,  7d6ir.   Lange  IIl^  S.  88ff. 

7)  Liv.  41,  13,  8.    Asconius  p.  67. 

8)  S.  oben  S.  57  Anm.  2. 

9)  Appian.  6.  c.  1,  21.  34.     Val.  Max.  9,  5,  1. 

10)  Appian.  h.  c.  1,  23.  34.   Plut.  C.  Graech.  5,  3.  9.  Vell.  2,  6:  dabat  cfei- 
icAem  omnihuB  Jtalicis,  extendebat  eam  paene  utque  Alpes. 
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piren  suchten,  durch  die  lex  Lucinia  Mucia  des  J.  659  =  95  ^) 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663=94  zum  dritten  Mal  den  Itaiikern  erregten  Hoffnun- 
n?M^tto?ieg.  8®"^  ^)  ftt^^®  endlich  zu  dem.  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
währung yerschaflften.     Schon  Ende  664=90  wurde  das  Gesetz 

Lex  Arfto.  des  Consuls  L.  Julius  Caesar  {lex  Julia)  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu  gebliebenen  fbderirten  und  namentlich  alle 
latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  [si  ei  legi  fundi  facti  essent)  ^) ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  89^),  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstribunen  M. 
Plautius  Silvanus  und  C.  Papirius  Garbo  rogirtes  Gesetz,  die  lea: 

^/iHa^ Ptou^ta  Papiria^  dass  alle  cives  und  incolae  der  föderirten  Staaten, 
welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Rom  meldeten^]. 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  stiess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  Uebergewicht  in  den  Gomitien  erlangen  zu  lassen ,  in  acht 
Tribus  zu  vertheilen ^] ,  in  derselben  Art,  wie  man  die. Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  Hess,  allein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder  bei  dem  nächsten  Census  des  J.  665=89  7), 

1)  S.  obeu  S.  56  Anm.  3  und  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I,  30.  Lange  II12 
S  89  f 

2J  Appian.  6.  c.  1,  35.    Liv.  ep.  71.    Vell.  2,  14. 

3j  Appian.  6.  c.  1,  49:  *lTaXia>td)v  hi  to6<  Iti  iv  t{  oufAfia^(a  itapafA^- 
vovca«  ii|/T)^laaTo  (i^  ßoüX:?))  el^ai  icoXhac  *  ou  5ifj  fidiXiora  fiövoo  irdvTEc  ^7ts&6fi.ouN . 
xal  TdiSe  1«  Tuop-nvou;  TcepiditefjLTrev  ol  5e  ÄafjLEvot  rfj«  iroXtTcla«  {xcreXdjißavov. 
Cic.  pr.  BaU>.  o,  21 :  vpsa  denique  (lege  luUa) ,  qua  lege  civitat  est  soeiis  et 
Latini$  data,  qui  fundi  populi  facti  non  esaent,  civitatem  non  haberent.  Gell.  4, 
4,  3.   Vell.  2,  16. 

4)  Mommsen  R.  G.  II^  S.  238  Anm. 

5)  Cic.  pr.  Arch.  4,  7:  data  est  eivitas  Silvani  lege  et  Carbonie  „si  qui 
foederatis  civitatibus  adscripti  fuissent ;  si  tum,  quum  lex  ferebatur,  in  Italia  do- 
mieilium  habuissent;  et  si  sexaginta  diebus  apud  praetorem  essent  pro fessi.^  Schol. 
Bob.  p.  353.    Cic.  ad  fam,  13,  30. 

6)  Velleins  2,  20 :  itaque  quum  ita  eivitas  Italiae  data  esset,  ut  in  octo  tribus 
contributrentur  novi  cives,  ne  potentia  eorum  et  muUitudo  veterum  civiiufn  digni- 
tatem  frangeret,  plusque  possent  reeepti  in  benefieium,  quam  auctores  benefici, 
Cinna  in  omnibtis  tribubus  eos  se  distributurum  poUieitus  est,  Appian.  1,  49  sagt 
dagegen, 'dass  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  Ist  indess  in  der 
Erklärung  zweifelhaft.     S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

7)  Cic.  pr,  Arch.  5,  11:  est  enim  obscurum,  — primis  (censoribus)  lulio  et 
Crasso,  nuUam  populi  partem  esse  censam. 
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noch  überhaupt  zur  Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpicius  666  =  88 ,  diese  beschrän- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben  ^) ,  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  =s 
84  den  Neubürgem  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu^].  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Bürgerrecht  nicht  sofort  angenommen^],  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Cornelia  de  dvitate  (673=84)  wieder  verloren*);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurde*). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  während  des  Bundes-  ^?j5ii°jj» 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte,   nahm  am  Ende    ^«i^«i^* 
desselben  Theil  an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia.     Es  lagen         ^ 
in  ihm  sieben  Colonien,  drei  coloniae  civium  Romanorum,  Mutina, 
Parma  und  Eporedia,  und  vier  latinische  ^  nänJich  südlich  vom 
Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Cremona  und  Aqui- 
leia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhältnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civüas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt^).    In    Beziehung   auf    die   übrigen    föderirten   Städte 
unterschied  man   zwischen  dem  cispadanischen  Lande ,  welches   ^JJ^j^Jf/jl^ 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische  Kelten- 
stämme erhielten;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht g^^^"^^ 
allgemein  verliehen  zu  sein  7),  das  Yerhältniss  des  letzteren  ord- 

1)  Liv.  ep.  77,    Appian.  h.  e.  1,  55.  56. 

2)  Liv.  ep.  84. 

3)  So  die  Lncaner  und  Samniten.  Appian.  6.  c.  1,  53.  Dio  Oass.  fr.  102, 
10  Bekk. 

4)  San.  Hut.  1  fr.  41  p.  12,  6  Dietsch.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.     Appian.  ft.  c.  1,  100. 

5)  Yell.  2,  16 :  patUatim  deinde  recipiendo  in  eivitaiem  qui  arma  aut  non 
eeperant  aut  depoauerant  maturiut  vires  reftctae  sunt. 

6)  Daher  nennt  Cicero  in  der  PisordatM  bei  Asconios  p.  3  Placentia  ein 
fm<nteq>tum,  nnd  es  ist  nur  Unkenntniss,  venn  Asconius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haesitare  eonflteOTf  quid  ait  quare  Cicero  PLacenUam  munieipium  etae 
dicat.  Video  enim  in  annalibua  eorum,  qui  Punicum  bellum  aeeurtdum  aeripaeruntf 
tradi,  Plaeentiam  eoloniam  deductam.  Auch  Aquileia  heisst  munieipium.  Vitruv. 
1,  4,  11.    a  I.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  Hiefür  giebt  es  ein  directes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nur  einen  Schluss 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nothig  machten. 
Im  J.  689  SS  65  hatten  die  Gispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
Att.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  auffragiis  muUum  poaae  OalUa,  und 
Dio  Gass.  37,  9  von  den  Censoren  desselben  Jahres:  xa\  ol  tifiirral  icepl  Td»v 
ü:rep  tön  ^HptSavöv  olxoövraiv  öieveyftfvTC«  (t(J»  \ii^  -yolp  i^  t^v  i:oAiTe(aN  aurouc 
isd^eiv  iWxei,  ttp  hi  ou)  oiSev  o6oe  töv  d[>jla)v  girpaSav,  diKKä  xal  r^v  dpx"^"* 


—     62     — 

nete  im  J.  665  =  89  der  Gonsul  Cn.  Pompeius  Strabo  durch  ein 
eigenes  Gesetz  {lex  Pompeia)  ^j,  indem   er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  städtischen  Territorien  eintheiite,  diese  Städte  auf  ita- 
lische Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Civität, 
^iitche  ^^^  das  Recht  der  jüngeren  iatinischen  Golonien  gewährte,  und 
dw^ftn^Meii^'^^®^   Stadtgebieten   die  noch  ganz  unrömischen   Reitenstämme 
CoiwSen**^  nicht  als  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 
worfene und   zinspflichtige   Peregrinen  einverleibte  2) .     Ftlr  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
ten als  auch  die  römischen  Behörden  von  vorn  herein  in  Aussicht 
B^'errecht  °^^^°^®>*^)-    1™  J-  705  =  49  gewährte  Cäsar  ihnen  das  Btirgerrecht 
i*         und  römische  Municipalverfassung  *) ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lippi,  742=42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt*), 


d::eTirov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Verm.  Sehr.  III, 
304  ff.  Mommsen  R.  G.  116,  242  f.  und  im  Widerspruch  zu  Savigny  Zumpt  8tud. 
Rom.  p.  32—42. 

1)  Plin.  n.  h.  3,  138  giebt  das  Verzeichniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpen  Volker  und  fügt  hinzu :  non  sunt  aditctae  Cottianae  dvitaies  XII,  quae 
non  fuerunt  hostües,  item  attributae  murUcipiia  lege  Pompcia.  Asconius  in  Piso- 
räanam  p.  3:  neque  illud  dici  potestf  sie  eam  coloniam  esse  deductam  (nämlich 
Placentiam) ,  quemadmodum  poat  plures  aetatei  Cn.  Pompeiu$  Strabo,  paier  Cn. 
Pompeii  Magni,  Tranapadanaa  colonias  dedvxerit.  Pompeiue  enim  non  novis  eolonis 
eas  constituiij  sed  veteribua  incolis  manentibua  ius  dedit  Latiif  ut  possent  habere 
[ut  post  ea  haberent  Rudorff]  iusy  quod  ceterae  Latinae  coloniaej  id  est,  ut  gerendo 
magistratua  civitatem  Bomanam  adipiscerentur. 

2)  S.  oben  S.  13  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  112  f.  Diese  attribuirten 
Römer  scheinen  zu  den  municipiia  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  gestanden  zu 
haben,  wie  in  alter  Zeit  die  civea  sine  suffragio  zu  den  römischen  VoUbürgerD. 
Denn  von  Cremona  sagt  Tacitus  hist.  3,  34 :  adnexu  conubiigque  gentium  adole^ 
Vit  floruitque,  Sie  hatten  also  eonnubium  und  wahrscheinlich  commereium  mit 
den  municipes,  nicht  aber  Zutritt  zu  der  Curie  und  den  Municipalämtem. 

3)  Im  J.  688  2=66  heisst  es  von  Caesar  Snet.  Caea.  8:  decedens  ergo  ante 
tempus  coloniae  Latinas  de  petendo  eivitate  agitantea  adiit,  worunter  nur  die  trans- 
padanischen  verstanden  werden  können  (Savigny  Verm.  Sehr.  III,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribos 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  37,  9);  Caesar  liess  sie  schon  vor  705«=  49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  b.  c.  3,  87 :  hae  copiae ,  qwu  videtis ,  ex  dilectibus  horum 
annorum  in  citeriore  OaiÜa  sunt  refectae :  et  plerique  sunt  ex  eolonis  Transpada^ 
nu;  im  J.  703=51  spricht  Cicero  ad  Att.  ö,  2,  3:  eratque  rumor  de  Trans- 
padanis,  eos  iussos  Illlviros  creare.  Vgl.  ad  fam.  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  G. 
III6  S.  324.  325  Anm. 

4)  Dio  Cass.  41,  36:  toi«  Takdzm^  toT;  hxbi  xfirv 'AXiceoiv  oirsp  töv  'Hpi- 
Savöv  olxoQai  rf^v  zoXiTetav  —  d7:ihani.e. 

5)  Appian.  6.  c.  5 ,  3 :  xi^v  Te  yotp  KeXTiXT^j-v  -cht  ivx^c  'AXircaiv  i^öxei, 
Katoapo«  dStoDvtoc,  auxövopLOV  dtcpi^vai,  "fvcÄfx^  toü  irpotipou  Kabapoc,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.  £&  war  dies  schon  früher  beabsichtigt.  Appian.  b.  e.  3,  30  : 
TJaav  5'  ot  xal  t6  £^o«  8X(dc  i)>£uöepouv  i^^cfiovla^  '^^louv  *  o(>to>(  d^e^olxeoav 
ttY/oO  T^jv  KeXxixifjv  ouaav.    S.  Drumann  I,  387.     Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 
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und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverhältnisse 
welches  Cn.  Pompeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Golonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fiogirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  «^« ^Ko viaxen*' 
Latii  oder  Latium  ^) ,  welches  einerseits  durch  die  lex  lunia  Nor- 
bana  des  J.  772  =  49  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Reschränkungen  ertheilt^),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  Provincialstädten  gewährt  wurde. 
Es  erhielten  dasselbe  durch  Caesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens^)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis^), 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis  ^)  in 
den  Alpes  Cottiae^)  und  Alpes  maritimae'^)  j  in  Aquitania^)  und  ^ 
Baetica^),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae^^), 
endlich  durch  Yespasian  das  ganze  Spanien  ^\].  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Caracalla  be- 
standen >^] ,  unter  welchem  alle  Rewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden;  als  Juslinian  auch 
den  Stand  der  Latini  luniani  aufhob,  waren  sie  längst  ver- 
schollen ^^) . 

1)  Ueber  die  Bezeichnungen  iui  Laiii  (Tac.  ann.  15,  32'),  AaT(oü  5(xatov 
(Appian.  b.  e.  2,  26),  Latium,  (Tac.  hUi.  3,  55.  Plin.  n.  h.  3,  7  u.  ö.)  s.  Rudorfif 
Dt  maiore  et  minore  Latio  p.  21  Anm. 

2)  S.  Vangerow  Ueber  die  Latini  luniani,  Marbnrg  1833.  8.  Rudorff  R. 
Recbtsgescb.  I  S.  62.     Ueber  die  Zeit  des  Gesetzes  Borgbesi  Oeuvr€8  Y,  216. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  diese  Provinz. 

41  S.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen . 

ö)  Hieber  gehören  Augusta  Tricastinorum  und  Lucns  Auguati.  Herzog 
Oalliae  Narbonensi$  hiatoria  p.  93. 

6)  Mommsen  C.  i.  L.  V  p.  810. 

7l  Mommeen  C.  1.  L.  V  p.  903. 

8j  Strabo  4  p.  191:  8eSc6iaoi  öe  Aatiov 'P<ofi.aiot  xal  xwv  'AxuitaNwv  twi, 
Ttaddirep  A6o7t(oi;  xal  Koovou^au. 

9)  Strabo  3  p.  151.  Dass  diese  Verleihungen  dem  Augustus  zuzuschreiben 
sind,  nimmt  0.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  ann.  13,  32.     Mommsen  C.  1.  L.  V,  p.  903. 

11)  Plin.  n.  A.  3,  30. 

12)  Die  letzte  Erwähnung  desselben  findet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Cara- 
calla, fr.  19,  4 :  mancipatio  loeum  habet  inter  cives  Romanos  et  Latinos  eolonia- 
rios  Laünosque  lunianos,  und  bei  Dositheus,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb,  de  manumiss.  $  6  p.  49  Böcking:  sed  nunc  habent  propriam 
Uberttftem  inter  amicos  manumiai  et  fiunt  Latini  luniani ,  quoniam  lex  lunia, 
quae  libertatem  eis  dedit,  txaequavit  ecs  Latinis  coloniariis  j  qui  cum  essent  cives 
Romani  libertif  nomen  suum  in  eoloniam  dedissent. 

13)  Cod.  luH.  7,  6,  1,  1 :  Cum  enim  Latirä  liberti  ad  aimilitudinem  anti- 
quae  Latinitatis,  quae  in  eoloniis  missa  est,  videntur  esse  introducti,  ex  qua  nihil 
aliud  rei  pubUcae  nisi  bellum  aceessit  civile ,  satis  absurdum  est  ipsa  origine  rei 
niblata  imaginem  eius  derelinqui.     0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  16. 
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Erä^eünng  ^^^  Erthciluiig  der  Civität   brachte  in  Italien  wie  in  dem 

^JechtlPan"  clsalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhältnisse 
ganz  Italien.  (i^ir^Q]..  ^it  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  officielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Gampanien  das  Oskische,  ausstarben;  die  Berechtigung 
Mü&zen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt ;  römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustände  verschwanden  in 
Kurzem  gänzlich^).  Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 
T>ie^Unmci'yfg^f>  indcsseu  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 
»«'^«J^^»«« Der  dem  ganzen  Alterthum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt 
constitnirt.  mjd  Staat  idcntischc  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Golo- 
nien  nicht  selbständige  civüates,  sondern  Theile  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
latinischen  Golonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden. 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  Städte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten 
waren  römische  Vollbürgergemeinden  geworden,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen^].  Die  städtische  Republik 
hatte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  es  kam  darauf  an,  die  neuen  Bürgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen  3) . 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen ;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  municipes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Gen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  4  Sextilis  (August)  des  J.  697  = 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung  des  Consuls  Lentulus 

11  S.  Mommsen  Unteritalische  Dialekte  S.  113. 

2j  Mit  Bezug  hierauf  bezeiclinet  Tiberius  bei  Tacit.  ann,  3,  54  drei  Perio- 
den der  lomischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er :  unius  urbes  cives  eranms  ; 
die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenossenkriege  nennt  er  Ronumorum 
intra  Italiam  dominatio;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  Mommsen  R.  G.  II«  S.  360  ff. 


15,  34. 
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an  die  italischen  Colonien  und  Municipien^)  und  einer  persön- 
lichen Vennitteiung  des  Pompeius^),  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand  ^) ;    allein  dies  war  ein  aus- 
nahmsweiser  Fall*),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist*);  in  der  Regel 
belheiligteo  sich  an  den  Comitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
Dicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  Bürgergemeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Yerwaltungsbeamten 
gestattete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhält-  JJ^^g^*^^ 
niss  zur  StaatsregieruQg  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  ^^^'^'^^^^^^^ 
sehen  der  Gompetenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be-    «•••***• 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  [leges  municipales)  feststellte.  ^*^iJJJJ* 

Der  Ausdruck  lex  municipalis  kommt  in  zweierlei  Be- 
deutung vor<^).  Zuerst  hat  jede  römische  Golonie?) ,  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt  s),  endlich  jede 
autonome   Provincialgemeinde  ^)  ihr  eigenes  Gesetz  [lex  munici- 

Cic.   or,  ctan  populo  gratias  e^rit  6,  15.     pro  Sestio  60,  128.     in  Piaon. 
Dinmann  11  S.  294. 
2)  Cic.  de  domo  12,  30.    de  har.  reap,  22,  46.   ffro  Mü.  15,  39. 
31  Cic.  post  red.  in  senatu  10,  25.   pro  Sestio  61  f.    in  JPison.  15,  34. 
A)  Cic.  pr.  8e»t,  60,  128:    In  una  mea  causa  poMt  Romam  condiiam  factum 
eit,   ul  litteris  eonstUaribua  ex  senatus  eonaxdto  cuncta   ex  Italia  omnea^  qui  rem 
pubUcam  ealvam  vellentf   eonvoeareniur,     Quod  nunqu€tm  Benatue  in   univenae 
reipublicae  perictUo  decrevit,  id  in  unius  mea  salute  conservanda  deeemendum  putaviU 

5)  01c.  p.  red,  in  een.  9,  24;  10,  25.     de  domo  28,  73. 

6)  Savlgny  Yerm.  Sehr.  III,  354.  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und 
Malaca  S.  392. 

7)  FroDtin.  in  Orom.  ed.  Lachm.  p.  19,  4 :  quidquid  enim  ad  colorUae  muni- 
eipOve  Privilegium  pertinei,  territorii  iuris  appellant.     Hygin.  p.  118,  9:   eed  et 

haee  meminerimus  in  legibus  saepe  inveniri inecriptum :  ^Quos  agros  —  intra 

fines  —  dedero  assignavero,  in  iis  agria  iuriedietio  cohereitioque  eato  colomae  illius,'* 

p.  133,   17:    de  iure  territoriorum quid  poasumus  ali%td  auadere  ^    quam  ut 

legea  —  perlegamua  et  ut  interpretemur  aeeundum  aingula  momenta,  Sulla  schrieb 
der  Stadt  Puteoli  (Dikaearcbia),  welche  damals  sclion  Militarcolonie  war,  Gesetze 
(Plut.  8uü.  37),  und  Fronte  ad  amicoa  2,  7  p.  193  Naber.  sagt  von  der  Colonia 
Julia  Coneordia  (C.  /.  I>.  Y  p.  178):  eatne  lege  Concordenaium  cautum,  ne  quia 
$eribam  faxit  niai  eum^  quem  decurionem  quoque  reete  faeere  poaaiti  Von  der  lex 
eoUmiae  OtneUvae  in  Baetioa  wird  unten  ausfQhTlich  die  Rede  sein. 

8)  Die  forrmda  von  Nemausus  erwähnt  Plin.  n.  ^.  3,  37,  und  die  Inschriften 
?on  Salpensa  und  Malaca  enthalten  zwei  legea  munieipalea. 

9)  Hierüber  s.  den  Abschnitt  Yon  den  Provinzen.  Als  Beispiele  mögen  die- 
nen Amisns  in  Bithynien,  dessen  legea  bei  Plin.  ep.  ad  Traian.  93  erwähnt  wer- 
den, und  Antlochia  in  Syrien.  Papinian.  Dig.  42,  5,  37 :  Antioehenaium  Coelae 
Syriae  eivitatij  quod  lege  aua  Privilegium  in  bonia  defuncti  debitoria  accepit^  iua 
peraequendi  pignoria  durare  eonatitit^  welche  Stelle  sich  auf  die  Zeit  bezieht,  in 
welcher  Antiochia  noch  nicht  Colonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonia  de 
Termeaailma  vom  J.  683=71.  C.  i.  L.  I  n.  204.  In  Sicilien  hatte  jede  Stadt 
ihre  lex.     Cic.  aec,  in  Verr.  2,  49,  120:  legaii  Ceniuripini,  Haleairu,   Catinenaes, 

Bora.  Alterth.  lY.   2.  Aufl.  5 
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palis)  1),  lex  municipü^)^  lex  civitatis^) ^  lex  loci^),  worunter  weder 
ein  römischer  Volksbeschluss,  noch  eine  von  der  Sladtgemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Com- 
missar,  und  zwar  ein  magistratus  cum  imperioj  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadt  verlieh^).  Hier- 
für ist  die  Formel :  legem  dare  ^) ,  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Provincialrecht  vorschreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  (legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter 


Panormitanique  dixeruni ,  nemirum  uÜa   in  civitate  aenatortm  factum  esse 

yraUs^  nemiiiem,  ut  Leges  eorum  sunt,  mffragiis.    Vgl.  %  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3^4:  hoc  ita  verum  est ,  si  non  lex  municipalis  curatori 
rei  jmblicae  ampliui  concedut.  47,  12,  3  $  5:  quid  tamen,  $i  lex  murUcipali^ 
ptrmittat  in  civitate  Mepcliri?  50,  1,  25:  magi$tratui  municijtinkM  cum  unum  tna- 
gistratum  administrent ,  etiam  unius  hominis  vicem  sustinent.  Et  hoc  pLerumque 
quidtm  lege  municiptili  eis  datur,  verum  et  sl  non  sit  datum,  dummodo  non  dene- 
gatum,  moribus  competit.  50,  3,  1  pr. :  decurionet  in  alho  ita  aeriptos  esse  oportet  j 
ut  lege  municipali  praeeipitur,  50,  4,  1 1  $  1 :  etsi  lege  munieipali  caveatur,  ut 
praeferantur  in  honoribus  eertae  eonditionis  homines^  attamen  sciendum  eat,  hoc 
esse  observandum,  si  idotui  sint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr. :    quod  et  in  honorum  petitione  erit  servandum ,  nisi  lex 

municipii prohibeat.    Cod.  last.  8,  49,  1  und  von  einer  griechischen  Stadt : 

Dig.  50,  9,  6:  munieipii  lege  ita  cautum  erat:   ids  Tt;  i^to  toü  ouvs^piou  oi-xd- 
07]Tai  X.   T.    X. 

3)  Dig.  50,  4,  18  S  26.    Cod.  lust.  11,  29,  4.   Pliu.  ep.  ad  Traian.  113  (114). 
;      4j  Dig.  50,  6,  6  $  1  Tgl.  50,  4,  3 :    ceUri  autem  —  Ugibus  patriae  suae   et 

provinciae  oboedire  debent, 

5)  Ueber  diese  Bedeutung  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  0.  S.  393.  Bei- 
spiele sind:  die  Constitution,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587=167  für  Mace- 
donien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theile  Macedoniens  fetstellte,  und  aus  leges  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7:  leges  Macedomae  drdit. 
lustin.  33,  2:  legesque,  quibtis  adkue  utiiur,  a  Paulo  (tceepif);  die  Constitution 
des  Mummius  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
die  lex  Pompeia  von  691  =  63  für  Bitbyuien  und  Pontus  (Plin.  «p.  ad  Traian. 
79  (83),  80  (84);  die  lex  Scipionis  de  AgrigerUinorum  senatu  cooptando  (549  £= 
205)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  Die  lex  Rupüia  (623»  131)  für  Sicilien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  accus,  in  Verr,  2,  16,  40 ; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  acc.  in  Verr. 
2,  13,  32:  ex  RupUU  decreto  ^  quod  is  de  decem  Ugatorum  senteniia  statuit. 
quam  illi  legem  Bupiliam  vocant.  Ueber  die  leges  eolonicae  s.  Mommsen  und 
Kudorff  Feldmesser  S.  188.  332  und  besonders  Hygin.  grom.  117,  15:  hi  agri 
leges  accipiunt  ab  hiSy  qui  veteranos  deducurU  et  ita  propriam  observaliot^em  eorum 
lex  data  praestat, 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  luUa  municip. 
lin.  lo9:  quei  lege  pUbeive  scito  permissus  est  fuit,  utei  leg  es  in  mufUcipio  fun- 
darhO  municipibusque  eius  municipii  dar  et;  in  der  Ux  von  Salpensa  S.  26:  post 
h[anc')  l(egem')  datam;  von  der  lex  Aemilia  für  Macedonlen  leges  se  daiurunt 
{ostefidit)  (Liv.  45,  31:  Uges  dedit^  ib.  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Monimseh). 
Aui;h  die  lex  eoloniae  Oenetivcie  wird  c.  CXXXII  als  lex  data  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwähnt  ^) ,  wurde  aber  schon  damals  nölhig,  als  man  den 
Municipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
civücis  erUieilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte  '^) ,  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen ,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  lulia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
VoilbtLrgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 
leges  municipcUes  rogirt  worden,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Rubria  ^) ,  auf  Veranlassung  Caesars  von  i^x  suMa. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705  =  49*).  Es  enthalt  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpini- 
sehen  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung, 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  45000  Sesterzen 
nicht  überstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 

1)  Liv.  9,  20  envähnt  nur  eine  aasnahmsweise  Constitution  dieser  Art  im 
J.  436  SS  318:  eodem  anno  primum  yraeftcii  Capuam  crtari  eoeptif  legibiu  a 
L.  Fitrio  praeiore  dcttU,  quum  utrumque  ipsi  pro  remedio  aegria  rebus  discordia 
inUstina  petisaent. 

2)  Dies  ist  aucli  Mommsens  Ansicht  a.  a.  0.  S.  392  Anm.  10. 

3)  Von  mehreren  £rztafeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  Tierte,  im  J.  1760  in  den  Ruinen  von  Veleia  gefanden  nnd  zuerst  in  Garli 
Änüehita  Italiche  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  In  C.  I.  L.  I  n.  205  herausgegeben. 
Znr  Erklärung  desselben  s.  Hugo  im  Givilisti^hen  Magazin  Bd.  II  (3te  Ausg. 
1B12)  S.  431 — 496;  Dirksen  Obas.  ad  seleeta  legis  QaUiae  Cisalpinae  eapUa, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Oaiua  S.  203>-242;  Huschke  und  Ritschi  im  Rhein. 
Museum  S.  F.  VIII,  448;  Mommsen  lieber  den  Inhalt  des  robrischen  Gesetzes  in 
Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  II,  319 — 334  und  im  C.  /.  L. 
I,  205.    Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puchtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  319  und 
Puchta  Institutionen  §  90,  für  das  erste  Mommsen  und  Rudorff  R.  Rechtsgesch. 
I  S.  34.  FQr  das  J.  705  =  49  spricht  namentlich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
c^l.  II  lin.  26.  27  GaUia  eis  Alpeis,  lin.  54  QaUia  Cisalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorum 
quo  o{ppido)  m(unicipio')   c(plonia}  p(raefectura')  f{or6)  v{eieo')  e{onciliabulo') 

e(asUU6)  t(erritorio)ve i(uf«)  d(eicund6)  p(raeerit)  hinter  territoriove  nicht 

zugesetzt  ist  c^iviuni)  R{omanorum) ,  so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
aU  Bürgergemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  Ux  Ivlia  munieipalis  ge- 
schieht. 

5* 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  welchen  sie  nicht  competent  waren, 
nur   die  Voruntersuchung  zu  übernehmen  und   die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen^). 
Lex  luua  Das  zweite  Gesetz  ist  die  lex  lulia  municipalis^],  von  Caesar 

nrnMCtpeuta.  -*  ' ' 

selbst  rogirt  im  J.  709  =  45  3),  uns  wenigstens  theiiweise  erhalten 
auf  zwei  im  J.  4738  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt  ^) ;  eine 
vollständige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand  *) .  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  Anordnungen  über  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Rom  enthält,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben^),  nach  Mommsens  Ansicht ?)  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Entwickeiung  Ausdruck,  indem  er  Rom,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalstädte  behandelte.  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sämmtliche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthalten  ist.    Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 

1)  Mommsen  in  Bekker  u.  Muthei  Jahibuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts 
U,  326. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  206  und  d&zu  Mommsen.  üeber  dies  Gesetz  s.  Mazochi 
Commentariorum  in  Regii  Herculanenais  musei  aeneaa  tahulas  Herucleenses  P.  I. 
II,  Neap.  17Ö4-.  17ö5.  fol.  MarezoU  Fragmentum  legis  Romanae  in  aversa  tabulae 
heracleensis  parte,  Gott.  1816.  8.  Dirksen  Ohss.  ad  tab.  Herael.  partem  alteram^ 
Berol.  1817.  8.  und  in  CivUistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8.  Bd.  U  S.  145 ff., 
besonders  aber  Savlgny  Yerm.  Sehr.  III,  279 — 412.  Der  Name  lex  lulia  muni- 
eipalis  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermuthet  und  wurde  er- 
wiesen Ton  Savlgny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C.  i.  L.  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  ergiebt  sich  aus  Gio.  ad  fam.  6,  18,  2. 

4)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln ,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  /.  Gr.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Rückseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Theil  der  l.  JtUia  mun. 

5)  Bei  den  dassischen  Juristen  heisst  sie  nur  lex  muntcipalis.  Savigny  S.  356. 
Dig.  50,  9,  3.    Dig.  50,  1  ad  municipalem.    Cod.  lust.  7,  9,  1. 

6)  Savlgny  a.  a.  0  S.  328. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  124.  Vgl.  Bethmanu-HoUweg  Rom.  Civilprocess 
II,  21.  ^Anderer  Ansicht  sind  Zumpt  Comment.  epigr.  I  p.  82  ff.  Nipperdey  Die 
leges  annales^  Leipz.  1865.  8.  p.  14 — 19. 
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eine  Gommunal Verfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksversamm- 
lung, eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden  ^j,  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  concüiabula  und 
rief  untergeben  wurde,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Ab- 
haltung des  Census,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in 
Rom  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in 
der  Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Gommunen 
anfertigten  und  nach  Rom  ablieferten  2) ;  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den 
IVviri  oder  Ilviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestattete,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  imperium 
ausübte  3),  doch  darin  der  praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delegirt,  sondern  selbständig  war^).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Givilsachen  ^) ,  jedooh  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjects ,  als  auch  auf  Griminalprocesse  von 
Sklaven^)  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach 
den  leges  iudiciorum  publicorum  vor  eine  römische  quaestio  ge- 
hörten 7).  . 


Politische  Stellung  der  Provincialstädte. 

Bei   der  Einrichtung  der  Provinzen,  auf  welche  wir  später  s*"*V*'' 

^  '  1  Bchiedenen 

zurückkommen,  begann  man  mit  der  Abgrenzung  der  Sladtterri-    R«ci»t8. 
torien  und  schritt  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
ciellen    Stellung    derselben.     Die    mit   Waffengewalt   eroberten 

1}  HieTÜber  s.  unten  den  Abschnitt  über  die  Munieipalverfassnng. 

2)  Lex  Iiüia  munieipalis  lin.  142  ff.    Mommsen  R.  6.  III«  S.  559. 

3)  Paulas  Dig.  50,  1,  26 :  ea,  quae  magia  hnperii  sunt  quam  iuris  dietionia, 
magiHraiua  munieipalis  faeert  non  poUst.  Magistratibus  munieipalibus  tum  per- 
mittitur  in  integrum  restiiuere  aut  bona  rei  servandae  causa  iubere  possideri  aut 
doUs  servandae  causa  vel  legatorum  servandorum  causa,  S.  hierüber  Mommsen 
Jabrbnch  des  gemeinen  deutschen  Rechts  von  Bekker  und  Mnther  II  S.  328  ff. 
und  Staatsrecht  I^  S.  22  ff. 

4)  Mommsen  Jahrbuch  a.  a.  0.  S.  332. 

5)  Lex  Julia  munie.  I.  116 — 118.  Bethmann-Ho]lweg  Rom.  Givilprocess 
II  8.  23. 

6)  Olc.  pr.  Cluent.  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  in  Larinum  ein  Sklave  ge- 
kreuzigt wird.  In  der  Kaiserzeit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. Ulplan.  Dig.  2,  1,  12:  magistratibus  munieipalibus  supplicium  a  servo 
fumerc  non  licet,  modicn  autem  eastigatio  iis  non  est  deneganda, 

T)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  24  Anm.  32. 
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Städte  wurden  zerstört^),  ihre  Ländereien  zur  römischen  Domaine 
gezogen  und  von  den  Censoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet  2) .  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand,  wie  in  Syracus^),  Macedonien,  Pergamum, 
Bithynien  und  Cyrene,  wurden  diese  ebenfalls  als  ager  publicus 
populi  Romani  in  Beschlag  genommen^)  und^  die  in  denselben 
arbeitende  Bevölkerung  in  der  Art,  wie  es  nach  543  =  214  im 
Gebiete  von  Capua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  34)  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Gommunen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  äussersten  Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen hatten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Deditionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Männer,  Weiber  und  Kinder,  Flüsse,  Häfen, 
Heiligthttmer  und  Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Sie- 
gers^), allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privateigenthum,  der  Stadt 
ihr  Territorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle 
Ländereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine. Natural- 
abgabe (vecUgal)  oder  eine  feste  Steuer  (trä>utum,  Stipendium) 
gelegt^),  und;  wo  es  zweckmässig  erschien,  ein  römischer  Zoll 
(portorium)  eingerichtet  wurde  ^) .  Dies  ist  die  Classe  der  civitates 
vectigales^)  oder  stipendiariae^)^  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialstädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  näm- 

1)  Dm  Schicksal  von  Carthago,  Corinth  und  Numantia  theUten  die  meisten 
eroberten  Städte,  ^o  sagt  Appian.  Pun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  Ugati 
in  Africa  im  J.  608  =  146:    80«  hi  itöXei;  wj\i[ji.t\ia)(^%taas  toi«  icoXe|i,tot(  dTct- 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Liv.  25,  28,  3. 

43  Cic.  de  l,  agr,  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  ofin.  14,  18.  Die  königUeben  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zn.     Franz  C.  1.  Or.  III  p.  296^. 

5)  Dig.  11,  7,  36:  cum  loca  capta  sunt  ab  hostifma,  omnia  deiinurU  reti- 
giosa  vel  sacra  «s«e,  aicut  homincs  liberi  in  iervittUem  perveniunt:  quod  $i  ab 
hac  caUxnUiaU  fucrint  liberatay  quasi  quodam  posUiminio  reveraa  pristino  statui 
restituuntur, 

6)  Appian.  6.  c.  2,  140 :  SuXXa«  hk  %a\  Kaiaop ti?jv  'IxaXlav  —  710- 

Xdfiou  s6iuo  xal  XigoTTjpCou  vöfii|)  viyi  xe  fip  d^pTOpouvro  xal  oUlac  xal  Tc£<pouc 
xal  Upd  *  (ov  o'jhk  touc  dXXo96Xou;  -noXefji(ouc  dqpiQpo6(A6da,  dXXdt  &exdrr)v  auToic 
fiövT}v  rjOLpnms  dTreTdooofMv.     Hygin.  Grom.  p.  205  Laehm. 

7)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlieh  gehandelt. 
S.  Staatsverw.  n  S.  261  ff. 

8)  Olc.  accus,  in  Verr.  3,  6,  12  ff.  4,  60,  134.  de  prov.  cons.  5,  10.  Liv 
21,  41,  7;  31,  31,  9j  34,  4,  9. 

9)  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  or.  pr.  Scauro  p.  375 :  aliae  civitates  sunt  stipen- 
diariae,  aliae  liberae.     Serv.  ad  Vtrg.  Aen.  3,  20.    Liv.  34,  57,  10. 
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lieh  eiDmal  die,  welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Colonien  oder  Muni- 
cipfen  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  iii  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  Städte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  ünterthanenstädte ,  und 
St^Sdte  mit  römischer  Verfassung ,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 

Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner  Freie  smate. 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  .abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse  hätte  unterhandeln  können;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms  ^],  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
lichen Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten ^j,  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden  3) ,  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  auszuführen  ist  hier  nnnöthlg.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popilins  Laenas  gegen  den  König  Antiochus  von  Syrien  im  J.  586=168. 
Polyb.  29,  11.  Clc.  Phil,  8,  8,  23.  Llv.  45,  12.  Ausführlich  handelt  hierüber 
Lange  IP  S.  303  fr. 

2')  Applan.  b.  c.  i,  102.     Plut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  prov.  eons.  4,  7  von  Piso,  damals  Statthalter  von  Ma- 

cedonien :  ie  imperatore civitas  libera  (Byxantium)  iie  spoUata  atque  nudata 

ent,  ut,  nisi  C.  Vergilius  legatus  —  intervenisaet ,  unum  siffnum  Byzantii  ex  maximo 
numero  nullum  haberent,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhachium, 
eine  libera  civitas  (ad  fam,  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Pison.  40,  96; 
ferner  des  Yerres  Zumuthungen  an  die  freien  Städte  Siciliens  (Cic.  in  Verr.  II, 
5,  19,  50).    Andre  Fälle  der  Art  s.  bei  Kuhn  II,  26  f. 
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überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  über  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden  i) . 
Wenn  also  die  liberae  civüates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praeponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben^  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Glassen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  Juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Für  den  Unterthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  stipendiariuSj  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  ol  airo  Eofxfxa^^ac  aurovojioi  und 
ol  oTUT^xoGi^),  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socii 
und  stipendiarü'^).  Allein  der  Ausdruck  socius,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet  ^j,  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden*),  und  endlich  von  allen  Provincialen ^)  gebraucht  wird. 

1)  Gic.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Pisoni  norme  nominatim  populos  libc" 
roa,  mvliia  senatusoonsulUs  j   etiam  recenti  lege  generi  ipehu  Uberatoa,  vinetos  et 

constrictos  tradidisti  ?     C\c.  de  prov.  con».  4,  7 :  a  foedisaimo  tribuno emisti 

grandi  peeunia^  ut  tibi  de  pecwiiia  creditis  ins  in  liberos  populoa  contra  senatita- 
coThsulta  et  eontra  legem  generi  tw,  dicere  lieeret.  Gic.  in  Pison,  16,  37:  obti- 
nuisti  provinciam  conatUarem  finibua  iia,  qitoa  lex  cupiditatia  tuae^  non  quoa  lex 
generi  lux  pepigerat.  Nam  lege  Caesaria  iuatiaaima  atque  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  eoUegam  tuum, 
putavit ,  omnia  erat  tibi  Aehaia ,  Theaaalia ,  Athenae ,  cuncta  Oraecia  addicta. 
Ib.  37,  90:  mitto  ereptam  libertatem  populia  ae  ainguliSf  qui  erant  affeeti  prae- 
miia  nomirkaXim^  quorum  nihil  eat,  quod  non  ait  lege  lulia  aathcitum  diligenier. 
Hirt,  bell,  Afr.  87.  Die  in  diesen  SteUen  erwähnten  atnatvacorMulia  sind  unbe- 
kannt, die  lege»  aber  sind  die  lex  lulia  repetundarum  von  695  =  Ö9  (Rudorff 
Rechtsgeschichte  I  $  31.  Zumpt  Comm.  ep.  U,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provmeiia  conaularibua  696  =  58.     Drumann  II,  261. 

2)  Thucyd.  7,  57,  2;  6,  22;  8,  2,  2. 

3j  Gic.  pr.  Balb.  9,  24:  eontumelioaum  eat,  iia  praemiia  et  iia  honoribua  ex- 
elusoa  eaae  fldeliaaimoa  et  eoniunctiaaimoa  aocioa^  quae  pateant  atipendiariia. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  vor  dem  Bundesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  und  den  aocii. 

5)  Suet.  Caes.  25:  omnem  Oalliam  —  praeter  aociaa  ac  bene  merita^  civi- 
tatea  in  provirhciae  formam  redegit,  Tac.  ann,  15,  45:  provineiaet  aocii  populi^ 
civitatea  liberae.     Mehr  bei  Kuhit  II,   14. 

6)  Wenn  Gicero  redet   von   aocii  et  extemae  natior^ea  (Verr.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  in  deditionem  venü^),  während,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Romani  venit^),  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe  ^j ;  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestatem 
populi  Romani  comiter  conservanto  *) ,  über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren*).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
PriLfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten^)  die  civitates  foe-  J^^^^^J*^, 

so  ist  dies  nur  ein  anderer  Ausdruck  für  provinciae  et  externe  nationes  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Verr,  U,  2,  6,  15 :  in  hac  quiieatione  de  pecuniia  repetundU^ 
quae  aoeiorum  causa  conatiiula  est,  lege  iudieioque  aocialij  aociorum  querimonias 
audire  oporteret ;  nennt  de  prov,  eona,  6,  13  den  Piso,  Proconsul  von  Macedonien, 
and  Gablnins,  Proconsul  von  Syrien,  dupliees  pestea  soctorum,  und  die  Einwohner 
Ton  Lampsacus  soeii  {Verr.  ü,  1,  30,  76),  ^wiewohl  Lampsacos  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidum  provinciae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  condicione 
soeii.  fortttna  servi  waren  (ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sneton  Aug.  23 ;  praesidibtu 
pTovineiatum  prorogavit  Imperium ,  ut  a  peritie  et  assueiis  todi  eontinererdur. 
Äasführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  21  ff. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Voigt  lu8  not.  II,  265. 

2)  Liv.  8,  25,  3 :  Lucam  aique  AptUi  —  m  fidem  venertmty  arma  viroatiue 
ad  bellum  polUcentea.  Foedere  ergo  in  amieitiam  aceepti.  Ueber  diesen  Unter- 
schied s.  Drakenb.  ad  Liv.  8,   1,  10;  36,  38,  4.     Düker,  ad  Flor.  3,  1,  3. 

3)  Cic.  (/e  o/f.  1,  11,  35:  tantopere  apud  nostros  iustitia  culta  est,  ut  ii, 
qui  civitates  aut  fuitiones  devictas  heüo  in  fidem  recepissent,  eorum  patroni  essent 
mßfre  maiotum,  Liv.  8,  2,  13:  Campanorum  aUam  conditionem  esse^  qui  non 
foedere,  sed  per  deditionem  j  in  fidem  venissent.  Sallust.  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperatorem  legati^  qui  Juguriham  imperata  facturum  dherent  ac  sine  uUa  paetione 
sese  regnumque  suum  in  illius  fidem  tradere.  Ueber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polyblus  20,  9  bei  der  Uebergabe   der  Aetoler  an  M'.  Acilius 

Glabrio  563  =  191 :    0\  hk  AlxmXol Ixpivav   iTTiTplireiv   tä   6Xa   Mav((p, 

oovTc?  auTou;  sU  '^C*  'Po>fA«^a)V  Tttortv,  o6x  el56TEc,  ttva  S6vap,iv  iyti  toüto,  t<J) 
oe  TtJ«;  itlorew«  6v<5p.aTi  TcXavYjd^vre«,  6?  äv  hiä  toiito  Xeior^pou  oabiv  i\io*j 
vTzdp^Tno^.  Ilapd  hk  'Profiatoi«  löo^ovapiet  t6  te  cl«  t?jv  Tttoriv  aoxöv  ^7/et- 
plsai  xal  rh  r^jv  iTrtTpOTC^jv  Souvai  irspl  aöroü  rlp  xparoüvri.  Vgl.  21,  3  und 
Livius  36,  28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  Cic.  pr.  Balh.  16,  35.  Dlg.  49,  15,  7  J  1.  Cicero '  erklärt  das  Wort 
comiter  ausdrücklich  durch  benigne ^  non  gravate. 

5)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Apphu  iuadere  se  magnopere  Achaeis  dixtt,  iit, 
dum  lieeret  voluntate  sua  faeere,  gratiam  inirent,  ne  mox  inviti  et  coaeti  facerent 

6)  Ueber  die  freien  Städte  handeln:  Sigonias  De  iure  prov,  I  c.  10;  Cuia- 
cius  Observ.  XXVU,  33;  Spanhelm  Orb,  Rom.  2  c.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  IV,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  pU- 
biaettum  de   Termenaibua  in   dessen   Versuchen   zur   Kritik   und  Auslegung   der 
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deratae.  Mochte  das  Bttndniss  ein  aequum  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein  ^) ,  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Capitoi ,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
treffenden Stadt  aufgestellt  war*).  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges  3) ;  in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  ftegierungsmassregel  *) .  Die  Lage  der 
civitates  foederatae,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstadte  vor  der  lex  lulia  des?  Jahres  90«*),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  älteren  Pro- 
vinzen beschränkt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seiten  voraussetzt ,  später  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Hispania  Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei;  in  den  gallischen 


Quellen  des  Rom.  Rechts,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  20  ff. ; 
Hock  Rom.  Geschichte  I,  2  S.  242—249;  Zumpt  Comm.  epigr,  II,  156.  198; 
Voigt  Iu8  nat.  U  S.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  II,  14-^1. 

1)  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  foediu  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  57. 

2)  Im  römischen  Capitoi  befanden  sich  zu  Vespasians  Zeit  3000  Erztafeln 
(Suet.  Vesp.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  Annali  1858  p.  198  ff.  C.  /.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  fibrig,  das  pUbiBeitum  de  Termeiaihiu  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  senattueonndtum  dt  AseUpiade  Polystrato 
Menisco  von  676  «=:  78  (C.  /.  L.  In.  203),  wahrend  blo«  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Garthago  waren 
zu  Polybius  Zeit  aufgestellt  iv  voXxdbfAaot  irapdt  töv  Ala  t6v  KaneTwXto^  iv  to» 
tötv  d'^opa'i6^ms  Tap,ie((p  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aedet  tken$arum  in  CapitoÜo 
(Henzen  5407.  Mommsen  C.  /.  X.  I  p.  112);  in  dem  SClum  de  MeUpiade  heisst 
es  lin.  25:  To6TOt(  xe  7c(vaxa  yaXxoöv  ^iXla^  iv  tip  Ka?r6T0}X(<p  d^^a^eivai  d^-n, 
und  in  dem  SCiwm  über  die  E^euerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
=  105,  C.  I.  Or.  n.  2485  I  lin.  6:  TorlXio«  ötcoto«  x^^^^P-«  «wavlac  [^ 
Ka7rexa>X((p  xa97]Xa)^vai  cppovttoiQ,  und  II  lin.  43:  [dvaOcivat  hk]  avd!tfT](jia  §v 
|iiv  'PaipLalov  h  Tq»  KaiceTo>X((p  vacp  tou  Ai6c,  £v  hk  'AoruiraXaidoiv  £v  Tcji  Up^ 
TTJ«  'AÖ7)vd«  xal  Toü  'AoxXtjitiou  %.  T.  X.  Vgl.  loseph.  Ant.  i2,  10,  6:  itoi-/)- 
oaoa  hk  irepl  toutou  S^Yf^a  (V)  auYxXTjTOc)  t6  [xiv  dvT^Ypa^ov  de  Tr)v  'louialav 
didoxsiXCy  aM  5'  eU  tö  KaiciTtfeXiov  si«  yiakxoi  i'^ypdi^avze^  hi\xo\j^  dvdlkoav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian  h,  c,  1,  102;  4,  68.  Hitpan,  43;  ein  Opfer  dabei  das 
SCtum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  70^  =  49,  welchem  Caesar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedu$  verliehene  Territorium  nahm, 
Dio  Gass.  41,  25.  Ü^berhaupt  aber  wurden  iu  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirtMi  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.     Appian.  6.  c.  1,  102. 

4)  Suet.  Aug.  47 :  uthiwn  quasdam  foederatas^  sed  ad  exitium  liceniia  prat- 
eipites,  lihtrtaU  pfivanit, 

5)  S.  oben  Seite  44  ff. 
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Ländern  ausser  Massilia^)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften^), 
in  Achaia  Athen '),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Asty- 
palaea^),  Amisus  in  Bithynien^),  Mopsuestia  in  Cilicien<^),  Saga- 
lassus  in  Pisidien^),  Rhodus^)  und  Tyrus®).  Die  Souveränität 
aller  dieser  Gemeinden  v^ar  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schränkt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war*^),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  Mttnzrecht^^) 
anerkannt ;  in  ihren  inneren  Angelegenheiten  waren  sie  eximirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden  ^^),  so  dass  selbst 
durchreisende  Magistrate  die  Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten  ^3j.  Wy^^  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,    welche  nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1)  luetin.  43,  5. 

2)  Die  Lingones  (Tac.  hist,  4,   67),   Aedui  (Tac.  cmn,  11,  25),   Yocontii 
(Plin.  n.  h.  3,  37),  Remi  (OreUi  3841)  und  andere.     S.  Knhn  U,  15. 

3)  Tac.  ann,  2,  53. 

4)  C.  1.  Or.  2485. 

5)  Plin.  ep.  10,  92.  93. 

6)  C.  I.  Or.  5885.     Waddington  n.  1494. 

7)  C.  J.  Gr.  4368.     Eckhel  D.  N,  IV,  271. 

8)  Appian.  &.  c.  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  Bündnissen  findet  sich  die  Formel,  ui  eoidem^  qw>i  popului  Ro- 
manus, amicos  atque  hoatca  habeantj  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausfOhrlich  in 
dem  Bündniss  mit  Astypalaea  C.  1.  Or.  2485  II  lin.  25;  von  dem  lycischen 
Bunde,  der  ohne  Zweifel  ein  fotdus  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  665 :  xal  Tiepl  iro- 
\i\Mi\i  rti  xal  elp-^vT]«  xal  oufji(i.a)^lac  ißouXeuovTO  itpÖTepov,  vuv  V  o6x  elx6<,  dlXV 
im  Tou  *PcDfjLa(oi;  TauT  dlvd-ptTj  XEiaOai,  und  als  Gassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  h.  c,  4,  66): 
£{  ol  Tt  irepl  oüpL|xa/(ac  d7cip,£|xcpoiTo,  i^^Xeiv  itapa  ttJ; 'Paip-atwv  ßoüXTJ?  7ru^£- 
ffÖat,  xal  xeXeüo6o7j;  f^aaav  oufifia^^^rjaeiv. 

11)  S.  oben  Seite  45  und  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecbt  hatten  z.  B. 
Athen  (Cic.  Tcmc.  5,  37,  108),  Gades  (Cic.  pr.  Balh.  12,  29),  Massilia  (Asoonins 
in  Milon.  p.  54.     Tacit.  ann.  4,  43 ;  13,  if). 

12)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia :  xal  t?)v  aixovop.ta'^  l^üXoSav,  ^s  i^  dpx**!» 
eivev  1^  ic6Xtc,  diore  f^V)  u7taxo6eiv  t&v  eU  t^v  iizapyiia^  ice(Aicop.iv<uv  orpaxm&v 
(jiTjfce  a^T^jv  \Ki\'ze  tou«  6injx6ouc.  Dies  bestätigt  ein  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
ep.  10,  93:  Amisenos,  quomm  libeUum  ephtütae  tuae  iunxeras,  si  legibus  isto- 
rum,  quüms  de  officio  foederis  utuntur,  eoneessum  est,  eranum  habere  ^  possumus 
quo  minus  habeant  non  impedire.  In  eeteris  eivitatibus,  quae  nosiro  iure  öbsUictae 
funt,  res  huiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
Tauromenitani^  quorum  est  eivii€Ls  foederata  — ,  gut  mazime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoii  consuerant  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Mes- 
sana, ebenfalls  einer  eivitas  foederata  (Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13):  napatTou- 
fjivfov  Y^p  aixou  xb  ß^jp-a  xal  r^  oiTcaioSoaiav ,  db«  N^jAcp  iraXaKJi 'PcDpiatcov 
dTCetpT){i.iva,  Oü  TcauoEGve,  elitev,  i^ifiiv  {)7r6Ct»Ofi.^Noi«  5^97]  v6p.ouc  dsayipfhcxosre^ : 

13)  Tae.  arm.  2,  53.  Säet.  Cat.  3:  (Oermanieus')  Ubera  ac  foed^ata  oppida 
sine  Uetor&nu  adibat. 
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vorgefordert  werden  durften^),  sondern  auch,  wenigstens  in 
Givilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich  aufhaltenden  Römer  2) ;  ihre 
Ländereien  hatten  Gommunen  und  Private  im  £igenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer  5)  und  waren  überhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schüfen  oder  Truppen*),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Bezah- 
lung^) und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und  Soldaten®). 
Civitahs  Die   zweite   Classe   bilden   die   ctvttates   sine   foedere 

immunes 

•tiihtraß.  immunes  et  liberae'^)^  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foederatae  civitates  analog  normirt  war  8),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
ode^  einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten  das  Privilegium  der  Freiheit  als  pin  Gnadengeschenk^) 


1)  In  dem  Senatusconsult  C.  1.  Or.  2737  wird  den  Städten  Plarasa  ond  Aphro- 
disias  In  Carien  die  Freiheit  bewilligt,  und  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
urbs  foederata  hat:  t6n  ^Tjfjiov  töv  nXa[pao£(»v  xal 'A<ppo^eioi^]a>v  TfjV  dXcüfte- 
p(av  xal  r^jv  dxi'Keias  oStoi«  ndsTms  täv  7:paY[p,ciTc»v  lyeiv,  xaft]ditep  xat,  tJti? 
TToXiTeta  Tq)  xaXX(aTq)  Sixalcp  xaXXtorq)  xe  vö|xip  dortv,  [Siti  toO  S'/jp-olu  toO  roy- 
pia(a>v  Ti?jv  dXeu^plaN  xal  t^v  «ÜT^Xeiav  l^ct,  ©(Xtj  te  xal  ou[fi,|xa)^o;  ouoa].  Dazu 
gehört,    dass  sie  ihre   eigene  Gerichtsbarkeit  haben,    und  nicht  genöthigt  sind, 

dYY^Tjv xal  x^Xeuaiv   6|xoXoYeTv,    d.  h.  vadimonium  promittere.     Dionys. 

ofrt.  11,  32.     Cicero  aecua.  in  Verr.  3,  15,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chics,  welche  nur  frei,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsult  von  673  =  81  C.  I,  Or.  2222 :  i\  o'j-ptXrjTo« 
eiStxwc  dßeßaloooev,  5tccj?  vöfioic  xe  xaX  l^atv  %a\  Sixa^oi?  ^pÄvTai,  Ä  Isyov, 
Ste  Tin  'Pojfjwttojv  5piX(^  TtpocrfjX^oN,  Tva  xe  uito  [k-qW  cpxiviouN  x6it(|)  oaaw  dpy^v- 
xoov  tj  dvxapy (Svxoav ,  oT  xe  Ttap'  a'jxoic  Ävxe?  'Po)|Aatoi  xoi?  Xetov  bizaxodm'si^ 
v6|Ji.oi<.  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  xunoc  auf  die  Civilgerichtsbarkeit 
8.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  richtete  noch  unter  Tiberius  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  ann.  2,  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erst  ging  die  Criminaljuris- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandaÜM  principum 
estj  fU  euret  t«,  qui  provinciae  praeest ,  malis  hominibus  provineiam  purgare ,  nee 
di»tinguuntur,  unde  sint. 

3)  Cio.  aeciu,  in  Verr.  3,  6,  13 :  foederatae  dviiatea  duae  sunt  (in  Sicilien), 
quarum  decumae  venire  non  soleant, 

4)  Cic.  accus,  in  Verr.  4,  9,  21 :  navem  imperare  debuisti  ex  foedere :  remi- 
sisti  in  triennium:  militem  nuUum  unquam  poposeiati  per  tot  annos.  Vgl.  4,  67, 
150;  und  besonders  5  c.  19 — ^23. 

5J  Ib.  21,  55. 

6)  Hierüber  enthält  die  lex  de  Termessibus  col.  II  lin.  6—17  specielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  acetM.  in  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218h:  cum  populis  liberis  et  cum  foederatis  et  cum  regibus  post- 
liminium  nobis  est  ita,  uü  cum  hostibus. 

8)  S.  Anm.  1. 

9)  Schon  im  J.  570«  184  sagt  Lycortas  bei  Llv.  39,  37,  13:  Specie  atquum 
i\  foedusj  re  apud  Achaeos  precaria  libertas,  apud  Romanos  etiam  imperium  est. 


—     77     — 

bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  den)  römischen  Volke  gefällig  sein  werde  ^),  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseitige  romische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte^).  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  während  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren,  wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis^),  in  Asien  Chios,  Smyma,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnäckigen  Widerstand  ge- 
leistet hatten  ^] ;  zweitens  diejenigen,  welche  in  späteren  Kriegen 
ihre  Treue  bewährten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea 
in  Phocis^),  Cyzicus*),  Magnesia  am  Sipylus'),  Apoilonidea®), 
Laodicea  am  Lycus  und  Ephesus^)  ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien  ^^) ;  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt  ^^);  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten  ^2). 

Die  Formel  dafar  ist  hnmunitatem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  eoneedere  (ib.  $  8); 
ut  legibus  arUiquis  utarUur,  permittere  (Ib.  ^  1!^;  liberot  esse  hibere  (45,  29,  4); 
dare  Ubertaiem  (ib.  $  12);  d«>i£vai  Tivolc  iXeuWpouc,  Polyb.  18,  29.  Dio  Cass. 
53,  12.     Pausan.  7,  17,  2. 

1)  Appian.  Hisp.  44 :  Sl^cnai  h^  if)  ßouXi?)  xä^  xotic^e  5aip6dc  del  irpocn^eToa, 
xupiac  ^oeo^ai  (t^YP^  ^^  üL'lirn  xal  rcj)  irhu.i^  ^oxj,  auf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  v.  Sybels  Bist.  ZeitscliTift  I,  3y4  aufmerksam  gemacht  hat. 

2)  Gyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen;  -verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  «15  (Dio  Cass.  54,  23"), 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  atm.  4,  3o. 
Suet.  Tib,  37;  Byzanz  Terlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14.  Ueber  Rho- 
dus  bagt  Tac.  ann,  12,  58:  reddita  Rhodiis  ii&ertof,  adempta  saepe  aut  firmata^ 
protU  heUia  extemU  meruerant  aut  domi  Meditione  deliqiurant, 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  ProYinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr, 
61.     C.  I.  Ot,  2222. 

ö)  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.     Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  Mithr,  61.     Strabo  13  p.  621.     Tac.  ann,  3,  62. 

8)  Cic.  pr.  Flaceo  29,  71. 

9)  C.  J.  L.  I  n.  587.  588. 

10)  Strabo  16  p.  751.     Kuhn  U,  19  Anm.  108. 

11)  Strabo  13  p.  595.     Suet.  Ciaud.  25.     Tac.  com.  12  y  58.     Dig.  27,  1, 

17  S  1. 

12)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 
peius  und  Caesar  (Kuhn  II,  20) ;  Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 


—     78    — 
Begriff  der  ß^^  Ausdruck  ttOTovoufa,   mit  welchem   die  Griechen  diese 

Autonomie.  ^      ' 

Freiheit  bezeichnen,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  tUi  entspricht^),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hatten 
die  freien  SUdte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65), 
welche  überall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhlkn- 
gig  machte  2),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach 3),  und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirle  4) .  Die  Auto- 
nomie gewfihrt  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit 
der  Verfassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgCDde  sechs  Privi- 
legien: erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten^),    zweitens   eigene   Finanzverwaltung,    drittens   Freiheit 


ren  fflr  Geld.     Porphyrias  fr.  26  bei  Müller  Fr,  hist,  III  p.  716 ;   Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.     PlaUrch.  Pomp.  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Autonomie  ist:  dcpiivai  dXsud^pouc, 
(i©poupV)TOüc,  d^opoXoYVjTOü«,  vöjAOu  XP<'*P'^'^ow«  ToT«  iraTp(oi(  Äxaiou«  (Polyb.  8, 
29),  libtroSj  immufus,  suis  legibus  t$ae  iubere  Achaeo»  (Liv.  33,  32,  5).  Diese 
Formel  kommt  oft  vor;  Liv.  35,  46:  nuUam  enim  eivitatem  st  in  Oraeeia  nostt, 
quae  av^  praeaidium  habeat,  aut  Stipendium  Romanis  pendat,  aut  foedere  iniquo 
adtigatay  quas  nolit  leges  patiatur.  37,  32 :  urbem  agrosque  et  suas  leges  iis  resti- 
tuit,  38,  39 :  et  ^A  legibus  antiquis  uterentufj  permissum.  45,  29 :  Uberos  esse 
iubere  Macedonas ,  habentes  urbes  easdem  agrosque  utentes  legibus  suis,  Seneca 
de  benef.  5,  16 :  Achaeis^  Rkodiis  et  plerisque  urbibus  elaris  ius  integrum  liberta- 
temque  cum  immunitate  reddiderat  {Roma).  Caes.  b.  O,  7 ,  76:  eivitatem  eius 
immumem  esse  iusserat^  iußra  legesque  reddiderat,  Dio  Ghrys.  Vol.  11  p.  36  R.  : 
Tcdixeivoc  (Augustus)  6u.tv  Ttapiove  yd^pav,  vöuouc»  Ttuifjv,  iSouotav  xoti  Trotauoö. 
Dio  Cass.  54,  9.     Vgl.  Kuhn  II,  24. 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  unten  für  Achala  und  Tarsus  in  Cilicien 
nachgewiesen  werden.  In  Sicilien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  accus,  in 
Verr,  2,  56,  139;  2,  53,  133;  2,  55,  137.     Vgl.  Kuhn  I,  228f. 

3)  Lex  Antonia  de  Termessibus  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  eique  legibus 
sueis  iia  utunto  —  quod  adversus  hanc  legem  non  fiat. 

4)  Papinianus  Dig,  42,  5,  37:  Aniiochensium  Coelae  Syriae  civitatis  quod 
lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuncti  debitoris  aeoepit,  iiu  persequendi  pignoris 
durare  eonstitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Caracalla  Antioehia 
zur  Golouie  machte. 

5)  S.  das  SCtum  über  Chios  oben  S.  74  Anm.  3  und  das  SCtum  über  Pla- 
rasa  und  Aphrodisias  S.  76  Anm.  1.  Lex  de  Term,  col.  II  lin.  19  ff. 
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von  römischer  Besatzung i),  vieitens  Eigenthum  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer  ^) ,  wogegen  die  freien 
Städte  wie  die  civitates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  ver- 
pflichtet waren  ^) ;  fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seezölle 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben ,  unter  der  Bedingung ,  dass 
die  Römer  von  Zahlung  derselben   eximirt  bleiben^],   sechstens 


1)  Die  freien  Städte  sind  (i9po6(>T)Toi ,    b.  S.  78  Anm.  1.  Lex  dt  Tefmeui- 

bus  (C.  1.  L.\  n.  204)  col.  11  lin.  7:  neiquU  magUiratui  prove  magisifatu 

meUiUs  m  oppidum  Thermesum  —  hiemandi  eaussa  introducito  —  —  nitei  iena- 
tu»  nominattm^  utd  Thermentm  —  m  hibemaeula  meiUtea  dedueantur,  decreverit. 
Liv.  45,  26,  12  von  den  Illyriern:  senatum  poptUumgw  Bomanum  praesidia  ex 
omnihnu  oppidia^  areibuSf  eastellis  deduetumm, 

2)  Es  ist  bereits  oben  S.  70  bemerkt  worden ,  dass  die  nicht  freien  Un- 
terthanen  stipendiarU  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratae  als  liberae,  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  auch  immer  unterschieden. 
Liv.  34,  57:  mirari  se,  quod  Bomani  €iequwn  anseant  leges  ei  dieere ,  quas 
Asiae  urbium  Uberas  et  immunes  —  quas  stipendiarias  esse  velint.  Appian.  b.  c. 
i,  102:  xal  7:6X$ii  oi^y  5aai  (x6vov  ^tcoteXeT^,  dXkä  xal  öaai  sauxdc  ij%sx^tp(xeaav 
£7ti  ouvOifj-xai;  f^op-xoi  fd.  h.  die  foederatae'),  xai  8aai  hiä  oufxfxa^lav  -J)  xiva  dpei^v 
dDiXrjv  ooTÖvofAOi  xc  xal  ^öpoiv  i^aav  dteXeu  (d.  h.  die  liberae  et  immunes'),  xöxe 
räaai  ouvreXeiv  ixcXeuovTO.  Strabo  17  p.  839 :  Ta6Tijc  Sa  x^«  oufAicdoT)«  X<^F^ 
r^;  üicö  'Poajiiatoi«  -Ä  p,ev  ßaoiXe^eTai,  xal  itljxitoüoiv  ii'^euj6sa^  xal  cpopoXfyouc" 
ebl  hi  Tivec  xal  iXsu^epai  Tt^Xei;,  at  p,ev  ^^  ^?T^^  xofta  cpiXlav  tcpo^eX^oDoat, 
Td;  o'  i^XeuÖ^pojaav  auxol  xaxd  xifji-/)v.  Liv.  34,  58,  9:  %UTum  tandem  vidttur 
honestius,  liberas  velle  omnes,  quae  ubique  sunt,  Oraeeiae  urbes,  an  servas  et  vecii- 
gaU»  faeere  ?  Schol.  Bob.  in  Cie.  or.  pt.  ScoMro  p.  875 :  aliae  civitates  sunt  stipen- 
diariae,  ciUae  Uberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserkläning  sind  die  letzteren 
d^opoXö-pjxoi,  immunes,  s.  S.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Städte  in  Africa,  von  welchen  kein  vectigal  erhoben  wurde  (lex  agrwria  von 
643  =»111,  C.  i.  Z.  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdräckUch  Ubeta 
ei  immunis  heisst,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Siciliens,  deren  ager  nicht  decumanus  ist,  Cic.  accus,  in  Verr,  3,  6,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis ,  von  dem  Pausanias  10,  34,  2 
sagt:  dvxl  ^k  xouxou  xou  ^p^ou  'PwpiaTot  ^e$<l(>xaoiv  a6xouc  dXsu^pouc  ^vxa< 
dxeXT]  vlfi^a&ai  zi\s  ^dipav.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  vectigal,  Suet.  Tti>.  49 : 
pluTtmis  etiam  civitatibus  —  veteres  immunttates  et  ius  metallorum  ac  veetigalium 
adempta. 

3)  Es  sind  dies  offieia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  cptXixal  XetxoupY(ai; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  {frum/cntum  emptum),  wie  er 
in  Halesae  und  Centuripae  in  SicUien  vorkommt.  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  73; 
4,  9,  20. 

4)  Liv.  38,  44 :  SCtum  factum  est,  ut  Aanbraeiensibus  suae  res  omnes  redde- 
rentur;  in  libertate  esserU  ae  legibus  suis  uterentur;  portoria,  quae  vellent,  terra 
marique  caperent,  dum  eonim  immunes  Romani  ae  socU  nominis  JLolint  essent. 
Lex  de  Termess.  col.  11  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terrestribus  mariiismeisque 
Termenses  —  capiusideis  intra  suos  ftneis  deixserint ,  ea  lex  ieis  portorieis  capiun- 
deis  esto^  dum  nei  quid  portori  ab  ieis  capiatUTf  quei  publica  populi  Romani  vecti- 
galia  redempta  lidbebunt,     loseph.  Ant.  14,  10,  22. 


—  So- 
das Münz-  und  Exilrecht  i),  durch  welches  diese  Städte  als  ex- 
terae,  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus : 
sie  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates  ^j ; 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so 
weniger  auf  ihr  Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Yortheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  [conven- 
ius) ')  oder  die  Residenz  des  Stalthalters  in  eine  freie  Stadt  ge- 
legt wurde*). 

Unterthänige  Städte. 

üntertii&-  Dcu  Verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt 

'  die  Unterthanen ,  ol  uin]xooi  ^) ,  to  ap](6(ievov  ^ ,  oi  uicoTstaYfiivot 
'Pcttfiafoi?^),  sHpendiarit.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Gommunen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  sie  unterthänig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.     Es  sind  dies  erstens 

1)  Exilrecht  hatten  Cyzieus,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Gic.  ad  fam. 
14,  4,  3;  ad  AU.  3,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  V,  641)  ; 
Dyrrhachinm  (Cic.  pr.  8e»t.  67,  140);  Smyma  (Cic.  Brut.  22,  86.  pr.  Balb.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13.  Tac.  ann,  4,  43);  Mytilene  (Cic.  Brut,  71,  250.  ad  Att, 
5,  11,  6);  Patrae  (ad  fam.  13,  19,  2).     Dies  Recht  hatte  für  die  freien  Städte 

■  zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,  wie  das  Beispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sich  als  Verbannter  in  Cephalonia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.    Drumann  I  p.  540. 

2)  In  der  Ux  de  Termessibus  wird  col.  II  lin.  6^13  zwar  den  Militärbehörden 
untersagt,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Wahrend  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  converUu$  gehalten 
in  Utica  (Caes.  6.  c.  2,  36;  6.  Afr.  68);  Thapsus,  Hadrumetum  (6.  Afr.  97); 
Panormus  (Cic.  accus,  in  Verr.  2,  26,  63;  5,  7,  16;  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  AU.  5,  16,  4.  Phllostr.  v.  ApoU.  1,  12);  Ala- 
banda  in  Carlen  (Plin.  n.  h.  5,  109);  Smyma  (Cic.  pr.  Flaecd  29 ,  71.  Plin. 
n.  h.  5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien,  Antiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36;  41,  55  u.  ö.     S.  Kuhn  II,  16  Anm.  79. 

6)  Aristides  Vol.  I  p.  346  Dindorf. 

7)  loseph.  ant,  12,  10,  6. 
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solche  Städte^  welche,  wie  die  syrischen  Gommuneni),  von  der 
königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
coDStituirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten  2).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen  ^).  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  44)  und  überall  bemtlht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officiell  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben^);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 

1)  S.  den  Abschnitt  über  Syrien. 

2)  Llvlus  ep.  59  sagt  von  Asien:  Ati$tonicus  Eunuräs  regia  fiUus  Asiam 
oeeupavit,  cum  Ustamento  AUali  regia  legata  poptUo  Romano  libera  eaat  debettt. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Grund.  Denn 
eigentlich  unterthinige '  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern 
werden  als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren,  Dolus, 
Ceos,  HaliartQs,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  (iTciueX-nnhc,  C.  /.  Qr, 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  Annali  1848  p.  55.  Kuhn  II,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  ludaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
tassung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343 — 348,  und  die  jadischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  schlug  (loseph.  Ani.  14,  4,  4),  erhielten 
diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  17  ff.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  tJnterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Reiche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  Asien  wohnenden  Juden  bei  loseph.  Ani,  16,  2,  4  rühmen:  el  f^P  ^^Xo^l- 
sacvTO  T^  irdXat  6aaiXc(av  xal  nhv  nüv  ipx'^l''.  itoXXwv  Ävtoov  ,  5oa  iro^  e68ai- 
uoviav  aoToic  ^ic^ooDicev,  £ti  xaxa  h^vtcdn  dpxei  xö  ]».f\%.hz\  (o6Xouc  dAXd  iXeu- 
^epouc  ^aiNcadai.  Die  Emancipation  von  der  Königsherrschaft  bringt  also  zwei 
wirkliehe  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (IXeu- 
^pia)  und  die  Selbstregierung  (a6Tovo(Aia). 

3)  In  der  Ins(;hrift  C.  i.  Qr,  3800  =  Waddington  n.  588,  welche  nicht  nach 
Heradea  im  Pontus,  sondern  nach  Heraclea  in  Carlen  gehört,  verleiht  Cn.  Man- 
liuä  wahrscheinlich  im  J.  566  s=  188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  Suf^wßoofjLev  %k  6p,Tv  T?jv  IXsu^epCav,  xaftöxt  -mX  xai^  dtXXai^  TcöXeatv, 
03ai  i?)ftTv  xi?jy  inix^oT^  £5(uxav,  ^^^ouoiv  xa  TipaYlAoiTa  xd  aircwv  itoXiTe6e8&ai 
xaxd  To6c  bf^ex^pouc  v6|xoü«.  Die  Formel  ^iSövai  at>xoü«  eU  t?1v  *P(»p.a(e9V  ^tci- 
xpoTT^v  ist  aber  die  Formel  der  Dedition,  welche  Pölyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4}  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hiefür  belehrend  die 
Beispiele  von  Thisbae  in  Boeotien,  über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
vinz Achaia  gesprochen  werden  wird,  und  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
Dedition  im  J.  564  =  190  der  römische  Befehlshaber  urhem  agrosque  et  atma  Ugea 
reatiiuiU      Liv.  37,  32. 

Köm.  Alterth.  IT.    2.  Aufl.  6 
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keil,  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten  ^),  die  Ein- 
schätzung der  possessores^)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münzrechtes  3) ,  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen [beneficia)  ^) .  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  sencUus  con- 
sultum,  sondern  entweder  durch  die  Gommission,  welche  die 
Provinz  organisirte^),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Contrple  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigend^),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Yer- 
theilung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen^), 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren^),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten^),  und  bei  der  Wahl  des  Senates ^<^)  und 
der  Gensoren^i)  die  Aufsicht  zu   führen.     Städte  dieser  Classe 


n  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  oben  S.  18. 

3)  Mommsen  Gesch.  des  Rom.  Munzwesens  S.  727. 

4)  Die  Stadt  Tyras  In  Mosien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  benefieium, 
dass  ihre  Bürger  von  dem  portorium  Illyticum  befreit  waren.  Henzen  n.  6429 
=  C.  J.  L,  III  n.  781. 

5)  In  Bithynlen  hatten  auch  die  nufrelen  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  ep.  10,  109(110):  quo  ture  uti  debeani  BUhynae  vei  PonUcae  civitates  in 
iia  pecuniiB,  guae  ex  quaque  tiausa  reipuUieae  d^ebuntur,  ex  lege  cuiuaque  anim- 
advertendum  esty  und  einige  waren  auch  Im  Besitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

6)  Die  Hauptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cic.  ad 
fam.  3,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  jedesmal  die  apecleUe 
Erlaubniss  des  Stotthalters  nöthig  war  (Plin.  ep.  10,  23  (33);  37  (46);  70  (75) ; 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  9,  26). 

7)  Cic.  ad  Q.  fr.  1, 1,8,  25:  nvlhim  aes  alienum  contrahi  ewitaUbus:  vettre 
autem  magno  et  gravi  rnidtas  aba  te  esH  Uberatas  —  sumpttu  et  tributa  civitatum 
ab  Omnibus,  qui  earum  civitatum  fine$  incolunt,  tolerari  aequabUiter. 

8)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  5:  mira  erant  in  civitatibtu  ipsorum  furta  Qraecorumj 
quae  magistratus  sui  fecerunt.  Quaesivi  ipte  de  Ua^  qui  annis  decem  proximis 
magistratum  gesserant.  Aperte  fatebantur.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nunc  reipublicae 
Pruaeruium  impendia,  reditus,  debitorea  exeutio.  10,  17  B:  ita  eerte  pro$picio  ex 
ratione  Fruaensium,  quam  cum  maxime  tracto.    Plin.  «p.  10,  47(56);  81  (85). 

9)  Von  Prusa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  TtpÄrov  |xiv,  m 
ÄvSpe«,  T(j)  xpartoTq)  Ouap(N(f)  (Proconsul  Bithyniae  101  n.  Chr.)  heX  X°^f*^  t^iK-äc 
tihisai,  %>x\  hiä  t9)v  dlXXYjv  Trpolb(x(av,  —  raX  Sri  ßouXojxfiJoi«  ^p.Tv  ixxXi^^tdcat 
iroXiv  i^xe.  —  toüto  -(dp  r^s  iriöTeiovro;  6fAtv,  xal  tlhirzoif  öri  «pac  oOScv 
ÄTOitov  Ypr/ioeo^e  Tin  ISoua(a. 

10)  Plin.  ep.  lü,  84  (BÖ). 

*'     Cic.  accus,  in  Verr.  2,  53,  131;  56,   138  ff. 


lOV 
11) 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Städten, 
iDsofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
Ib  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  420  Propraetor  von 
Asien  war*),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  fttr  Gilicien,  welches  er  703  =5i  erliess;  und  wäh- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben  2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seiend).  Und  doch  waren  die 
cilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincialgemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  ttber  ihre 
Bürger  bewilligt  war*),  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Marcellus  habe  im  J.  542  =  242  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen  5).  Damit  sagt  er  aber  nur,  er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenherrschaft befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Com- 
munalverwaltung  gesetzt  0).  Denn  Syracus  gehörte  auch  nach 
dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten^),    sondern  war  in  der 

1)  Waddington  Fastes  des  provinces  Asiatiques  n.  4. 

1)  Cic.  ad  Alt.  6,  1,  15:  mvltaque  «um  ucutus  Seaevolae,  in  iis  iUud^  tn 
fuo  8U)i  libftUxtem  censent  Oraeci  datam,  ut  Qraeei  inter  «e  disceptent  nUa  legi- 
bus. —  Graeei  vero  exstdtantj  quod  peregrinis  htdicibits  lUtmtur.  Nugatoribiu 
quidenty  inquies.     Quid  refert?    Tarnen  st  aOTOvotx^av  adeptos  putant, 

3)  Cic.  ad  AU.  6,  2,  4:  ita  multße  civitates  omni  aere  alieno  Uberatae^ 
mvltae  valdt  levatae  sunt ;  omnes,  suis  legibus  tt  iudiciis  usae,  a6Tovofj.(av  adepiae, 
revixentnt. 

4)  So  hatte  Piusa  in  Bithynien  eigne  Oerichte.  Dio  Chrys.  II  p.  175  R. : 
To?  hvxojQ  öfter«  diroo^eödc  %a\  Tcap'  öatv  airouc  dvdf-ptT]  xplvecdai,  und  fand 
hierin  auch  die  iXeuvepla  (ib.  n  p.  196),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199 :  Taöra  -^äp  6(i.ac  —  irXiov  öv/joei  —  t?)?  dXeu^epta«  air^«, 
idv  dpa  xal  to6toü  t6^t)t£  itote).  iJlgemein  sagt  Dio  Cass.  37,  20  von  den  Ein- 
richtungen des  Pompeius:    xd  xs  ickeim  i%^  twv  is  ng  'Aalqt  t^  •?i7:6(p(p 

^(iotc  te  IStotc  icoXixetaic  xarcör/jcaTo  xa\  SiexöofATjoev ,  Acre  %üX  ocQpo  aitoöc 
Tocc  iiz  ixe(vou  vo(xiodetoi  ^^pfjcdai. 

5)  Plut.  MarceU,  23 :  xal  t9|v  iXeu^ptav ,  ^Jv  drzihwrtLts  a6ToT« ,  xoti  to6« 
v6}iouc  xal  To&v  XTTjfjidlTcov  TÄ  icEpi^vTa  pißaia  irap^o^ev  i\  aüYxXTjTO«. 

6)  Liv.  31,  31,  8:   SyracusarUs  oppressis  ab  txttmis  tyroimUs caiptam 

—  et  liberatam  urbem  reddidimus. 

7)  Cic.  acfus.  in  Verr.  3,  6,  13. 

6* 
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Lage  wie  Thermae^)  und  alle  nicht  priyilegirten  Gommunen 
Siciliens,  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  über  Si- 
culer  ausübten 2),  aber  Zehnten  zahlten')  und  dem  Statthalter 
gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmässig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Gieero 
für  Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweiten^  freie 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige  4),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstädte  zu  halten  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  ^ird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium ,  dass ,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig,  was  steuerfrei  ist,  von 
derselben  eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Greta's  steuerfrei  mache,  werde  Greta 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein  s) .  Dass  es  noch  eine  vierte  Kate- 
gorie peregriner  Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae 
civitates  durch  eine  Urkunde  anerkannt ,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsveirhältniss 
zu  erklären,  welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer 
staluiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedus,  so  auch  die  libertas 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  ertheilte,  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In 
dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  tributär  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.  die  Macedonier  und  Illyrier,  welche 


1)  Gic.  accus,  in  Vtrr.  2,  37,  90:  cwn  —  senaJUu  populusquc  Romanus 
Thermitanis  —  urbem,  agros,  Ugesque  suds  reddidisset, 

2)  Cic.  accus,  in  Vetr.  2/13,  32:  Siculi  hoc  iure  sunt^  ut,  quod  civis  cum 
civc  agat,  domi  cerUi  suis  legibus. 

3J  Cic.  accus,  in  Vcrr.  3,  6,  13  und  von  Thermae  3,  42,  99;    3,  43,   100. 

4}  Gic.  accus,  in  Vert.  3,  6,  13.  Freie  und  zugleich  abgabenpflichtige  Städte 
gab  es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

ö)  Cic.  Phü.  2,  38,  97:  fwiper  fixa  tabula  esty  qua  civitates  locupUtissimae 
Cretensium  veetigalibus  liberantur ,  statuiturque ,  ne  post  M,  Brutum  pro  constUe 
Sit  Creta  provincia.  Das  Wort  veetigalibus,  welches  der  Yaticanus  hat,  fehlt  iu 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  II,  25  von  dieser  Stelle  eiuen 
falschen  Gebrauch  gemacht  hat. 
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587  =  467  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  Provinz  608=446  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein ;  in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chios^),  und  ähnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Communen  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeit  zugeschrieben  wird 2). 

Wie  in  den  italischen  Municipien  und  Colonien  sich  schon  Verfall  der 
im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-  sudte. 
cipalbUrger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nöthig 
machte^),  ,so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten ,  deren  flnancielle  Lage  schon  In  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Gontrole 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8).  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores^  Stop&(i>Ta(,  sodann 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  Xo^iott)?  unter- 
worfen^), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemption  von  der  Gontrole  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen 
Städte  zum  grossen  Theile  aufgehoben  wurde;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac.  ann.  12,  62  ursprünglich  eine  foederata,  nach 
Cic.  de  prov,  eons,  4,  6  eine  Ubera  civHaa ,  zahlte  aber  später  tributum,  Tac. 
ann.  12,  63 ;  die  Insel  Ghios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freundschaftsvertrag 
mit  Rom,  hei  dessen  Bestätigung  ihr  der  Senat  garantirt  hatte ,  dass*  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unhelästlgt  lassen  sollten  (0.  /.  Or,  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.     loseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  lihera  (Plin.  n.  h.  5,  79),  aMvofjio;  (Euagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690  =  64,  hat  eine  eigene  lex  eivitatia  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  iributum  (Dig.  50,  15,  8^5);  ebenso  war  Apol- 
nidea  in  Asien  eivita$  Ubera  (Cic.  pr.  Flacco  29,  71),  später  aber  tributär.  Tac. 
am».  2,  47.  Belehrend  ist  über  diese  Yeränderungen  der  von  loseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der 
Provinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden,  dann  heisst  es:  'PooaaToi  Se^dificvoi  r^v  dpyiis  toü  fxev  IXeu^pou  xal 
vjzqX  TTjpouoi  t1^jV  diimavif  ImpoXaic  Se  tc»v  ff6pms  tii  xö  irdip-Tiav  itzieaas  aüTo6«. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  Italien. 

4)  Ueber  diese  Behörden  wird  weiter  unten  gehandelt  werden. 
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seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet  i) ,  besteht  indessen  recht- 
lich noch  lange  fort  2),  selbst  nachdem  durch  Caracalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Civität  ertheilt  war  ^) .  Nach 
Constantin  haben  indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört  *) . 

Städte  römischer  Verfassung. 

sttJtänil-  Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern 
K<»°-  phönicischer  und  griechischer  Gultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Gultur-  und  Rechtsleben  einzuführen^).  Schon  vor  dem 
J.  654  =  400  war  in  den  gallischen  Ländern  ein  kleine  Zahl 
von  römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  54],  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
sehen  Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobacl^tete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
GcUlia  dsalpina  bewährt  hatte  (s.  S.  43.  44);  einer  kleinen,  mit 
römischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 


1)  Plin.  «p.  8,  24  sagt  von  Athen  und  Lacedaemon:  qtuhu»  reliquam  umbram 
et  retiduum  UbertatU  nomen  eripere  durum  —  est.  Dio  Chryg.  Vol.  II  p.  200  R.  : 
eu  Yctp  laxe,  8ti  t^jv  uev  XeYop.^N7)v  dXeufteptav  %a\  tö  Jvo|xa  'zo^\  8  Tiapd  t&v 
xpaTOüVToiv  xal  Suvapiivfiov  YlYverai,  ^vlote  o6  Suvaxov  xxifjoaodai.  Plutarch.  praec. 
ger.  reip.  e.  32  §  8 :  dXcuVepla;  5£,  8oov  ol  xpaTouvre;  viptouai  xoU  ^i^oic, 
pifreoTt,  xal  t&  itX£ov  lowc  o\i%  ä\uisos. 

2)  Anazarbns  in  Cilicien  bekommt  den  Titel  aurövofioc  erst  unter  Commodas 
(Eckhel  Z>.  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  a6TÖvop.oc  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.     C.  /.  Or.  5885. 

3)  Dies  geht  aus  den  Münzen  z.  B.  von  Corycns,  Seleucla  ad  Galycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

4)  lulian.  Or.  3  p.  114  Spanh.:  'A8V)V7jOi  ja^v  ouv  ^aoiv,  ükc  toT«  ?roTpiou 
Ideoiv  iyj>&STOf  xal  i^ms  toi;  olxctoi«  7:eiftö(JLevoi  v<5|xoi«,  jxe^dXTjv  xal  TtoXuov- 
ÄpoTtov  olxoövTc;  iröXiv  x.  t.  X. 

5)  Seneca  eons.  ad  Ilelo.  7,  7:  hie  deindt  populua  quot  eolcnia»  in  ornnem 
provinciam  misit?  ubieunque  vicit  Romanus  häbitcd.  7,  10:  vix  denique  invenies 
ullam  terramf  quam  etiamnune  i$^igenae  eolant.  permixta  omnia  et  insUicia  sunt. 
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grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fähig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung, 
welche  sich  auch  in  den  griechischen  Colonien  älterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lässt%  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten^],  während  in  römischen  Colonien  der  Unter- 
schi^  der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersteren  ausglich^). 

Die  Colonien,    Municipien   und  latinischen  Städte  der  Pro- „»«chtuche 

'  '^  Stellung  der 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassune  von  den  italischen  Städten  ^römiBchen 
izleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  Provinzen. 
verschieden  ^j ,  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden ,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig  ^) ,  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587=167 
auch    von   der   römischen  Kriegssteuer  [tributum)  befreit  war®), 

1)  £8  genügt  hier  ein  Beispiel  aus  späterer  Zeit  anzuführen.  Die  Landleute 
im  Gebiet  Ton  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Johannes  Chrysostomus  Zeit 
ungraecisiit  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil.  19,  1  Vol.  II  p.  189^.  de  sanet. 
mari.  1  p.  51»  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen,  Cha- 
randama,  Gandigora  u.  s.  w.  0.  Müller  Antiquitt.  ArUiochAn  Comment.  soc.  Goetting. 
rteeni.  Vol.  VllI  p.  233  und  Götting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pamphylier  und  Pisidier  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  11  p.  68  R.,  und  solche  Bauern ,  Y^oop^ol,  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthänig,  finden  sich  auch  in  Cyrene  (loseph.  ArU.  14, 
7,  2}  und  Aegypten.  Rudorif  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  S.  179.  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Census  der  früheren  röm.  Kaiserzeit 
S   159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Beeueil  I  p.  99)  und  in  Cyrene.  Alezander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  laxartes  ouvoixba?  tön  tc  'EXX-Zivajv  ixwfto- 
^pojv  xal  8oTi«  Tt&v  Trpoooixo6yc(DV  ßapßdlpcttv  ddeXovr?j?  fj-ex^o^^e  rrj;  ouvotxloeo};. 
Arrian.  exp.  4,  4,   1 ;  vgl  7,  6,  1.     Diodor.  18,  4. 

3)  In  Colonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.     Tac.  Hitt,  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  irar,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausas,  das  unter  Tiberius  noch  iu8  Latii  hatte,  und  dessen 
lIlIvM  und  deeurhne$  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
tudües  und  quaestorea  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5)  Aggenns  ürbicus  ad  Frontinum  in  Gromat.  p.  4 :  quod  omnes  etiam  jtn- 
vati  agri  m  provinciis  tributa  cUque  veoUgalia  persolvarU.  Ich  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plut.  Aem.  Pauli.  38.    Cic.  de  off-  2,  22,  76.    PJin.  n.  h.  33,  56. 
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sind  die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städte  zu  allen 
Provincialsteuern  verpflichtet^);  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein 2),  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen  3) . 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausführung  der  Militärcoldliien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Praetorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte  ^) ,  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden^),,  in  Provincialcolonien 
ausführte  ^) .  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Gom- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theii- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Colonien. 
^MuÄdpiSl!  ^^'*'*®'^^  nämlich  zur  Zeit  der  Republik  unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranstehn,   so  dass  immer 

1)  Gromat.  p.  35.  62:  at  si  ad  provineiaa  reipiciamui^  htibent  agros  eoloni- 
cos  enudem  iuris  (wie  in  Italien,  übi  niUlua  aget  est  trUtmiariu»),  habtnl  et  colo^ 
nicos,  qtU  sunt  immunes,  habent  ti  colonicos  stipendiarios.  Paulus  Dig.  60,  15,  8 
S  5 :  divus  Antoninus  Antiochenses  colonos  ftcii  salvis  tributis.  §  7 :  divus  Vetpa- 
sianus  Caesarienses  eolonos  fteii,  non  adieeto,  ut  et  iuris  Italici  essent:  sed  tri- 
butum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  immune  factum  interpre- 
tatus  est.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  .^Bürger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

2)  Strabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  Nemausus  lyouoa  xal  t6  «aXo6fiLe- 
vov  Aäriov  •  —  hid.  hk  touto  ouS'  bizb  toi«  Tzpo(nar(\kOLOi  töv  ix  rfjc  'PdajxTjc 
orpaTrn&yt  iaxi  tö  I^o<  toöto. 

3j  Seitdem  ganze  Provinzen  das  ius  Latii  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
für  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  conventus  An- 
gehörigen Städten,  und  zu  Traians  Zelt  waren  selbst  die  besonders  prlvileglrten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apamea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  Ilviri  und  IJIIviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Rubria  fQr  Oaltia  eisalpina  geschehen  war.     (S.  oben  Seite  67.) 

4J  Rudorff  Feldm.  U,  365. 

bj  Die  cohortes  praetoriae  and  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben,  Tac. 
ann.  4,  5.  Die  Legionen ,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Zumpt  Comm.  epigr,  p.  452 ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  castramet. 
c.  2:  legioneSf  quoniam  sunt  mililia  provineiales  fidelissima,  ad  vallum  tendere 
debent.  Mehr  bei  Lange  Eist,  mutationum  rei  müitaris  Romanorum,  1846.  4. 
p.  40. 

6)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454. 
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aufgezählt  werden  municipiaj  coloniae,  praefecturae^),  so  erhalten 
in  dem  Militärstaate  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
wahrend  die  Municipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbüssten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden  2).  In 
den  Städteregistern  des  Augustus,  welchen  Plinius  folgt  ^),  so 
wie  in  den  Agrimensoren  ^)  stehen  regelmässig  die  Colonien  vor 
den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  ins  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben  ^) .  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsächlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  libertas,  die  immunitas  und  das  ius  Itaiicum. 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm  ^) ,  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinern  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen, sondern  nur  Städten  ertheilt  wird,  ist  von  v.  Savigny 
zur  Genüge  erwiesen  worden^).  Ueber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.   Die  liherias 


1)  Rndorlf  FeldmesBor  II,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  Phü.  4,  3,  7; 
pr.  8ul.  14,  32.  in  Pison,  22,  öl.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  pet,  eons.  8, 
30;  femer  die  Ux  Julia  municipalia  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Rübria  col.  II 
lin.  2.  26.  53.  58  und  noch  die  Ux  lulia  vieesimaria  des  Augustus,  Paul.  aenl. 
ret.  4,  6  S  2. 

2)  Gellius  16,  13,  9:  (coloniarum)  tarnen  eonditiOy  cum  ait  magia  obnoxia 
et  nUntu  libera,  potior  tarnen  et  praeetabiUor  exi$timatur  propter  amplittidinem 
maieitatemque  populi  Romani^  cuius  istae  coloniae  qucui  efflgies  parvae  eimtda- 
eraque  esse  quaedam  videnlur,  ei  simul  quia  obscura  obliterataque  sunt  muniei- 
piorum  iura,  qiUbus  uti  iam  per  innotitiam  non  queunt. 

^)  Plin.  n.  i^.  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep,  l ,  458.  RudorfT 
a.  A.  0.  p.  416. 

4)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.    Rudorff  a.  a.  0.  p.  415. 

5)  Tac.  arm.  14,  27 :  at  in  Itcdia  vetus  oppidum  Puteoli  ius  coloniae  et  eogno- 
mentum  a  Nerone  apiseuntur.  Gellius  16,  13 :  (Hadrianus^  vnirari  se  ostendit, 
quod  et  ipsi  Italieenses  et  quaedam  item  älia  munieipia  antiqtia,  in  quibus  üti- 
eenses  nominat,  cum  suis  moribus  Ugibusque  %Ui  possentj  in  ius  coloniae  mutari 
gestiverint. 

6)  Sigonius  de  iure  Jtalieo  I  c.  1.     Vol.  I  p.  460  ff. 

7]  Die  Abhandlung  v.  Savigny's  über  das  ius  Italieum  ist  dreimal  herausge- 
geben :  zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1814.  1815,  Berlin  1818 
S.  41 — 54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  S.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2>-l9;  zuletzt  Verm.  Sehr.  Bd.  I  S.  29—80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  %  319.  320.  Puchta  Instit.  I  %  94.  95. 
Zumpt  Camm.  epigr.  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  373 ff.  Faber  Quaestio- 
num  Propontiaearum  particula  I,  Herfordae  1858.  4.  p.  Iff. 
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wam??."*  ^^^^  "^^  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia^), 
auf  den  Münzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  angedeu- 
tet 2),  welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt  3).  Soviel 
man  aus  einer  Nachricht  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bithynien  ersieht,  welche  Colonie  ius  Italicum  hatte ^),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civüates  liberae^  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsicht  des  St^thalters  bezogen  haben  ^]. 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Colonien  kein  be- 
f^ffUMM  sonderes  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen*).  CoUmiae  im- 
munes werden  öfters  erwähnt  ?);  in  der  bevorzugtesten  Lage 
.  ^<?;"!*  .  aber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  Italici^).   Sie  haben  nämlich 

turts  Italict. ^ 

1)  Patisan.  7,  18,  5 :  %a\  ISwxe  (Augnstus)  jiev  dXeuOipoi«  'A^^aiSv  p.6voi(; 
ToTc  FlaTpcuatv  elvai  *  ihm%e  M  xal  U  xdl  (JfXXa  fipoii  otptaw ,  iic^aa  toi«  dizoi- 
KLOii  v£[i£tv  oi  Tai{AaToi  vo(jt.(Couot. 

2)  So  auf  deD  Münzen  von  Bostra,  Damasons,  Develtus,  Neapolis  Sama- 
riae  und  Sidon.  S.  Eckhel  D.  N.  IV,  493.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  20:  quod 
atUem  de  Libero  dtximu$,  haee  causa  est,  fU  Signum  sii  liherae  civitatis.  Natn 
apud  maiores  out  stipendiariae  erant  aut   foederatae  aut  liberae.     Sed  in  liberis 

"  eivUatibus  simtüaenan  Marsyae  erai^  qui  in  tutda  Liberi  patris  est,  Idem  ad 
Verg.  Aen.  4,  58:  patrique  Lyaeo :  quij  ut  supra  ditimus,  apte  urbibus  Über- 
tatis  est  deus^  unde  etiam  Marsyas  minister  eins  per  civitates  in  foro  positus  liber- 
tatis  indiciitm  est^  qui  erecta  manu  testatwr,  nikil  urbi  deesse.  üeber  die  Iden- 
tität des  Marsyas  und  Silenus  s.  Eokhel  a.  a.  0. 

3)  Eckhel  a.  a.  0. 

4)  Dig.  50,  15,  1  8  10. 

5)  Plin.  ep.  10,  47  (56) :  cum  vellem,  domine,  Apameae  cognoscere  publicos 
debitores  et  reditum  et  impendiay  responsum  est  mihi^  cupere  qaidem  universos^  ut 
a  me  rationes  coloniae  legerentur ,  nunquam  tamen  ense  lectas  ab  uUo  procon- 
sulum;  habuisse  Privilegium  et  vetxutissimum  morem  arbiirio  suo  rempüblicam  ad- 
ministrare. 

6)  Die  coloniae  iuris  ItaUci,  welche  ebenfalls  libertcu  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  za  den  conventus. 

7)  Plin.  n.  h.  3,  12:  huiiu  conventus  sunt  reliquae  coUmiae  immunes  Tucci 
—  Ituei  —  ücubi  —  ürso;  %  id:  colonia  immunis  Iliei;  J  24:  Caesaraugusta 
colonia  immunis.  Dig.  50 ,  15 ,  8  pr. :  Barcirtonenses  quotfue  ibidem  immunes 
sunt.     C.  I.  L.  II  n.  1663  :  flamen  col(oniarum)  immunium  provinciae  Baetic{ae), 

8)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Italicum  der  Stadt  Constantinopel  erneuert  wird,  und  der  Constitution  im  Cod. 
lust.  11,  20,  worin  Constantinopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Praeroga- 
tiven  des  alten  Roms  erhält,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  n.  h.  3,  25: 
ex  colonia  AccitatM  Oemeüenses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugustana,  quibus 
duabus  ius  ItaUae  datum.  3,  139 :  ius  Italicum  habent  eo  conventu  (von  Scardo 
in  niyrien)  AlutaCy  Flanates  —  Xopji,  Varvarini,  immunesque  Aesestates,  und  in 
den  Dig.  oO,  15  (de  censibus),  wo  ein  Verzeichiiiss  der  Städte  mit  ius  Italicum 
gegeben  wird,  ^ie  Inschriften,  in  welchen  mau  eine  Erwähnung  des  hu  Itali- 
cum hat  finden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script.  Hist.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  lieber  die  Erwähnung  des  ius 
IteHieum  auf  Inschriften  in  Ztschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XY,  1  S.  Iff.  Vgl.  SaTigny 
Verm.  Sehr.  I  S.  73. 
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erstens  libertas  in  dem  eben  erörterten  Sinne  ^),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Httnzen  prägen  ^j;  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer  s);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
thumsfahigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colania  iuris  lialici  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capioj  in  iure  cessio,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet^].  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht^):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigte^),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Itaticum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  immunitas^  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  berieht  sich  Ulpian.  Dig,  50,  i 5,  1  %  *!-.  est  ei  HeUopolitana 
{eoUmia)t  quae  a  Divo  Severo  per  beUi  eivüis  oce<uionem  Italieae  coloniae  renv- 
jmblieam  aecepHy  und  Paulas  ib.  ^  $  3:  iuris  lialici  sunt  ei  eorum  solum,  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
coloniae  iuris  lialici  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hätten,  Ilviri  und  Jlllviri 
zu  wählen,  während  in  anderen  Golonien,  Munlcipien  nnd  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Walter 
verworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersnchnngen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadiian  ebenso  geschmälert  sein ,  als 
bei  den  liberae  eiviiates  der  Provinzen:  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
eea,  Berytus,  Tyms,  Troas,  Parium.     S.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  ist  sehon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
ItaliBchen  Rechtes  in  einem  Buche  de  censibus  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulas  Dig.  50,  15,  8:  in  lAuiiania  PaeenseSj  sed  et  Etneritenses  iuris  Italiei 
swU.  Idem  ius  Valentini  et  Liciiani  habent.  Barcenonenses  quoque  immunes  sunt, 
und  $  7:  divus  Vupasiamu  Cae$arienses  colonoa  feeii,  non  adieeto,  ui  et  iuris 
Italiei  essent:  sed  iributum  his  remisit  capitis  i  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interpreiatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
was  Tacitus  ann.  12,  58  berichtet:  jjtribuiumque  ApamensÜms  terrae  motu  eon- 
volsis  in  quinquennium  remissum"  bezieht  sich  auf  Apamea  Gibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

4)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  44.     Rudorff  Feldm.  II,  373  if. 
5^  Zumpt  Comm,  epigr.  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  SteUe  des  Frontin.  p.  35  Lachm.: 
prima  emxm  conditio  possidendi  haee  est  ae  per  Jtaliamf  übi  nuUus  ager  est  tri- 
butarius,  —  At  si  ad  provineias  respieiamus ,  habent  agros  eolonieos  eiusdem  iuris 
(also  iuris  /totid),  haberU  et  colorueos  qui  sunt  immunes,  habent  et  eolonieos  sti- 
pendiarios.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  SteUe  des  Gaius  2,  27  und  RudorfT  a.  a.  O. 
S.  373. 
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italischen  Rechte  eigenthttmliches  betrachtet  wird.  Nun  aber 
wird  das  ins  Italkum  von  der  libertas  und  immunitas  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden  i) ,  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Colonie  verleiht,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Colonie  mit  dem 
quiritischen  Eigenthum  am  Boden.  Der  Name  des  tus  Italkum 
kommt  erst  unter  den  Kaisem  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  alter; 
die  Colonistenv,  welche  C.  Gracchus  631=123  nach  Carthago 
führte,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privatus  eac 
iure  Quiritium*^),  und  als  im  J.  712=42  die  cisalpinische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde  ^),  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
übertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
stus*),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in 
überseeische  Colonien  ausführte  ^)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  wären. 


Das  romische  Colonlal-  nnd  Hnnlclpalweseii  In  seiner  Ent- 

wickelnng<^j. 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Communen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 

1)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einriebtang  der  Provinz  Africa  2i6efYz  und 
war  anob  immuni$  (Rudorif  Zeitscbr.  f.  geseb.  Recbtsw.  X  S.  92  ff.  Mommsen 
C.  /.  L.  I  p.  98),  Bie  wnrde  bernacb  municipium  und  dann  Colonie,  wobei 
scbwerlicb  eine  Aufbebnng  der  Überlas  und  immuniUu  eintrat,  dennocb  erbielt 
sie  durcb  Severus  das  hu  Italleum  und  damit  offenbar  eine  Vennebrung  ibrer 
Privilegien. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96.  97. 
3^  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  118. 
4l  Zumpt  Comm,  epigr,  I  p.  489. 

5)  Solcbe  Colonien  waren  Dyrrhacbium,  Corintb,  Pbilippi.  Dio  Cass.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

6)  Ueber  den  folgenden  Abscbnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ant.  iure  lialiae  2 
c.  2—5.  Spanbeim  Orbig  RomanuB ,  Halle  1728  p.  44>— 58.  Otto  De  AediUbus 
eoloniarum  et  munieipionan.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  seUci. 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  in  coUmiis 
regendit  in  Opusc.  aead.  III  p.  79—92.  Walter  Gesrb.  d.  R.  R.  I  S  217—223. 
Ruperti  De  Colonii$  Rom.  in  Diatertazioni  della  Pontifteia  Academia  Romana  di 


—    93     — 

einnahmen,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptdassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nflmiich  die  Städte, 
welche  eine  der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrOmische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise.  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provincialstädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Colon 
nien  und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Ver- 
hältnisse gestatten."  Wir  werden  daher  einmal  diese  Entwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Eaiserzeit  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrOmi- 
schen  Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  Bltttheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen,  als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Bomanisirung  herbeiführte. 

Die  Verändei-ungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  ^*.J'®^®- 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengründung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ei*steren  drei  Perioden  zu  unterscheiden: 
die  der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Republik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Velleius  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Colonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  1)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  100  und  die  der  Militärcolonien  nach 
diesem  Jahre,    so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffs- 

Archeologia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Golonialwesen  der  Römer, 
Progr.  des  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  in  Paalys  Realenc.  anter  Coloräa 
und  MutUeipium,  Dumont  Des  Colonie$  RomaineB  in  Annales  des  VfUversiUs  dt 
Belgique,  AnrUe  1843,  Bruxelleß  1844.  8.  S.  522—585.  Die  erste  gründliche 
Untersuchung  über  die  Hauptpuncte  dieses  Gapitels  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
CommeniaiionM  epigraph,  1850.  4.     Vgl.  RudoriT  Feldmesser  II,  323  ff. 
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massig,  iodem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Colonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl für  die  äussere  Form  der  Colonieanlage  als  für  den  inneren 
^eok  derselben  nachweisen  lässt. 
cofonfen  ^^  zucrst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifift,  so  unterschei- 

den sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Hilitarcolonieu  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  Colonisten ^) ,  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  ^.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten  2),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger  s),  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden  ^)  —  sie  unterscheiden  sich  femer  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  aussdiliesslich  durch  die  Personen,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls^)  oder  Tribunen  <^);  und  auf 
Grund  eines  Senatusconsultum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Colo- 
nisten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss ^) 
[lex,  lex  cohnica^))  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 

1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
BiiTgercolonien  und  den  Mllitarcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Golonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründung  findet. 
TrekeU  p.  208ff.   Rein  in  Paulys  Bealenc.  II  S.  511.    Dagegen  s.  Zumpt  8.  442 ff. 

2)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  eontummaU  miUtu  eine  Aeckerassigna- 
tion.  Frontin.  Strateg.  4,  3,  12.  Ehenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten 
punischen  Krieges.     Liv.  31,  4,  49. 

3)  S.  den  Abschn.  über  das  Militarwesen  und  Zumpt  Comm,  epigr.  p.  452  f. 

4)  So  führte  Augustus  in  die  Colonien  Epidamnus,  Buthrotus,  Corinthus 
und  Carthago  nicht  Soldaten,  sondern  togati  eivea,  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

5)  Liv.  8,  16;  9,  26.  28. 

6)  Liv.  32,  29;  34,  53:  tribunua  pl.  ex  8Cto  tuUt  ad  pUhem,  u.  ö.  Zu- 
weilen wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liv.  6,  16;  9,  28;  37,  46;  43,  17. 
Yellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volk  unter- 
lassen worden  sei.     Rein  a.  a.  0.  S.  513.     Diunont  p.  571. 

7)  TrekeU  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29;  34,  53; 
35,  40.    Cic.  PAtf.  13,  15,  31. 

8)  Frontin.  in  Giom.  Yett.  ed.  L.  p.  24.  Legei  agrcmae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Gracchen  geheissen.     S.  unten. 


—     95    — 

aus  drei  Personen  (triumviri  coloniae  deducendae  agraque  divi- 
dundo^)j  triumviri  agrarii^),  curatares^)),  zuweilen  aus  fünf*), 
sieben^),  zehn^),  zwanzig 7]  Mitgliedern  bestand,  ebenfolls  vom 
Volke  in  Tributcomitien  ^)  vorgenommen.  Die  Commission,  aus 
angesehenen  Männern,  hdufig  aus  Gonsularen^],  zusammenge- 
setzt, empfing  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt  ^^)  für  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  ^^j,  nament^ 
lieh  das  Recht  zu  entscheiden,  was  als  ager  privatus  anzuer- 
kennen oder  als  ctger  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  orruttio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln ^2) 
und  Gefolge,  zu  welchem  letzteren  jmllarii,  apparitores,  prae- 
coneSj  scribae,  librarüj  architecti  und  finitores  gehörten  ^5).  Die 
Mitglieder  der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben  1*) .  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  ^dagegen  ^{^^J; 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Commission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beamten- 
wesens, welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Verwaltung  erkennbar  ist  **) .  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assignation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1)  LiT.  6,  21 ;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  eoloniam  deducendam  ereaUj  4, 11; 
5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.    Illviri  agro  dando  3,  1. 

2)  LW.  27,  21. 

3)  Festi  ep.  p.  48.  s.  v.  Gic.  de  l.  agr.  2,  7,  17 :  iotie*  Ugibw  agrarii» 
euratores  constiluti  mnt,  triumviri,  quinqueviri,  deeemifiri. 

4)  Liv.  6,  21.    Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  239. 

5)  Cic.  PMl.  5,  7,  21 ;  5,  12,  33 ;  6,  5,  14. 
6^  So  in  der  lex  des  Rullas. 

7]  Dio  Cass.  38,  1.  Snet.  Od,  4.  Liher  CoUmiar.  in  Gromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Cic.  de  l,  agr.  2,  7,  17.  Wenn  es  heisst,  der  Consul  (Llv.  3,  1  u.  o.)  oder 
der  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  n.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nnr  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  Renunciation  zn  verstehen. 

9J  Liv.  3,  1;  8,  16;  31,  49;  32,  2. 
10}  Liv.  34,  53,  1  und  Gic.  de  legt  agr.  1,  3,  9  n.  5.  schreiben  ihr  imperium 
zu;    dass   ihr  aber  ein    militärisches   imperium   nicht    zukam,    zeigt  Mommsen 
Suatsrecht  IP  S.  613. 

11)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;   auf  fQnf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr.  2, 
13,  32. 

12)  Plut.  TL  Oraeeh.  13.    C.  Graeeh.  10. 

13)  Cic.  de  l,  agr.  2,  12,  31 ;  13,  32 


14)  Cic.  pr.  8uUa  21,  60.     Orelli  Irucr.  n.  3772. 
Iö5 


Rudorff  Feldmesser  II,  331. 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Militärcolonien  zu  betrachten  ist,  liess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Colonien  noch  durch  die  lex  Valeria 
ausdrücklich  übertragen  ^) ,  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Civilcommission  überlassen  zu  haben  ^);  Caesar  setzte  in 
seinem  ersten  Consulate  (695=59)  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  Hess  seine  Colonien  durch  XXviri  deduciren^): 
erst  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zur  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati,  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvim  des 
Jahres  711=43  und  später  die  Kaiser*). 

Derselbe  allmähliche  Uebergang.  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Besitzverhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  römischen  Staatsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben. 
coionienand         1.    Colonieu  uud  A eckc rassi suati oueu  der  alten 
»ignationen  Republik  bis  ZU  dcu  Gracchou.    Nach  römischem  Kriegs- 
H«pnbiik.  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf*).     Die  Personen,    welche  der  Krieg 
verschont  hatte,   wurden   als  Sclaven  verkauft  oder  getödtet«), 
Entstehang  das  bowegliche  Eigenthum   der  Besiegten   als  Beute  fortgeführt 
'  und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  ager 
publicus)  gezogen  7).     Selbst  die  Dedition   d.  h.  die  Uebergabe 


1)  Applan.  b.  c.  1,  99.  Plat.  8uUa  33 :  itj^npCoftir)  S'  aix^i  irdlvroav  dUia 
Twv  YclfovÖTcDv,  irp6«  hi  tb  p-iXXov  d|ou«la  davcfTOü,  S7]fjL€6oecD?,  xXTjpou^iobv  x.  t.  X. 

2)  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  249,  der  auf  die  sullanische  Zeit  auch  die  Stelle 
des  lihtr  eoloniarvm  p.  236  Lachm.  bezieht:  Praenestc  oppidum:  ager  eius  a 
Vviria  pro  parte  in  iugerü)u8  est  ataignatus, 

3)  Cic.  ad  AU,  2,  6.  7;  9,  2»  §  1.  Vellei.  2,  45.  Suet.  Od.  4.  QuintiUan. 
Intt.  12,  1,  16.    Dio  Casa.  38,  1. 

4)  Ueber  Caesai  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.301,  über  die  Triumvirn  und  die  Kaiser 
g.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.  Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
Velleius  1,  14:  huie  loeo  insererc  (ßtatutjy  quae  quoque  tempore  post  Romam  a 
QalU$  eaptam  deducta  sit  colonia  iussu  senatus,  Nam  mUitarium  et  oaueae  et 
auctorea  ex  ipaarum  praefulgent  nomine. 

5)  Dig.  41,  1,  5  $  7 :  item  qttae  ex  hostibiu  capiuntur,  iure  gentium  statim 
capientium  ftunt.  Instit.  2,  1^7:  item  ea,  quae  ex  hostibua  eopimus,  iure  gen- 
ttum  etatim  nostra  ftunt,  adeo  quidem,  ut  et  liberi  hominea  in  aervitutem  noatram 
dedueantur.     Gaius  2  $  69. 

6)  Liv.  7,  19;  31,  27  u.  0. 

7)  Dig.  49,  15,  20  S  1 :  puhlieahtr  enim  iUe  ager,  qui  ex  hoatibua  eaptua  est. 
Die  Verhältnisse  des  ager  publieua  hat  zuerst  Niebuhr  R.  G.  II  S.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung i).  Nur  im  Falle  einer  Capitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
günstigeres  Verhaltniss  ein,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
derBegel  eine  Abtretung  von  Ländereien  verbunden  war  2).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Gultur  beändliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Colonie  benutzt  3),  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35] 
oder  endlich  von  den  Gensoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet^). Das  zur  Colonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen  ^  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe^),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebäude 
bestimmt^],  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  Untersuchungen  Ton  Huschke  Ueber  die 
Stelle  des  Yarro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Momm^en  C.  /.  L. 
I  p.  87  ff. 

1)  S.  über  Numantia  Appian.  de  reh.  Hiap.  95—98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37, 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Deditionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interrogavit :  —  dediiisne 
VO8  popidumque  Corüatinumj  urbem  agtos  aquam  ierminoa  deluhra  utensilia  divina 
humanaque  omnia  in  meam  popülique  Romani  dicionem? 

2)  Liv.  1,  15:  agri  parte  midtati,  2,  25:  Ms  —  data  paXy  ager  ademtus, 
2,  41 :  cum  Semicis  fotdui  ictum :  agri  partet  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
8.  bei  Zeiss  Comm,  de  legt  Thoria,  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  Liv.  2,  31:  VoUetB  devictia  VeUtemita  ager  ademtut:  Velitras  eoloni  ab 
urbe  mUsi  et  colorua  deducta, 

4)  Gic.  aeo.  in  Verr.  3,  6,  13 :  perpaucae  Siciliae  civitatea  sunt  hello  a  ma- 
ioribuB  noMtria  tubaetae:  gtiorum  ager  cum  esset  publieus  populi  Romani  factus, 
tarnen  Ulis  est  redditus,  Is  ager  a  censonbus  locari  soUt.  Siculus  Flaccus  p.  136 
Lachm. :  postquam  ergo  maiores  regiones  ex  hoste  eaptae  vacare  eoeperunt ,  aUos 
agros  diviserunt  assignaverunt :  alU  ita  remanseruwtj  ut  tarnen  populi  Romani 
essent ;  ut  est  in  Pieeno  et  in  regione  ReaUna,  in  quibus  regionibus  montes  Romani 
appellantuir,     Nam  sunt  populi  Romani,  quorum  vectigal  ad  aerarium  perUnet. 

5)  Appian.  b.  o.  1,  7.  Frontin.  de  contr.  p.  15  L.:  est  et  paseuorum  pro- 
prietas  pertinens  ad  fundos,  sed  in  commune,  propter  quod  ea  compaseua  multis 
locis  in  Italia  communia  appeüantur,  p.  48:  relicta  sunt  et  multa  loca,  quae 
veteranis  data  non  sunt.  Haee  variis  appeüationibiu  per  regiones  nominantur:  in 
Etruria  eommunalia  vocantur,  quibusdam  provinciis  pro  indiviso.  Niebuhr  II  S.  179. 
Rudorff  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenus  Urbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Fronün.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54:  est  alia  inseripUo,  quae  diversa  signißeatione  videtur  esse,  in  quo  loco 
mscribitw  8JLVA  ET  FA8CVA  aut  FVNDVS  8EPTICIANV8  COLONIAE 
AVGV8TAE  CONCORDIAE.  haee  inscriptio  videtur  ad  personam  coloniae  ipsius 
pertinere,  neque  uUo  modo  abaUenari  posse  a  republiea.  Item  si  quid  in  tutelam 
aut  templorum  publieorum  aut  balneorum  adhmgitur.  p.  55.  Siculus  Fl.  p.  157. 
Rudorff  Feldm.  II,  262. 

Bdm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  7 
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iugera  den  Colonisten  assigmrt  wurde  ^).  Ueber  das  unbebaute 
Posamio,  Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein- 
,  zelnen  etwas  eintrug ,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete 2)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorläufig  (Iv  ToocpSe)  die  beliebige  Occupation  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt^).    Die  mit  ErJaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 


1)  V&rro  de  r.  r.  1,  10:  bina  iugera,  quae  a  Romulo  primum  divisa  dice- 
barUur  viritim:  quae,  quod.  hertdem  BequeTerUutf  heredium  appellarunt.  Festl 
epit.  p.  53  Müll. :  centuriatus  ager  in  ducena  iugera  definitus^  quia  Romulus  cen- 
tenia  civibut  ducena  iugera  tribuit,  Plin.  n.  h.  18,  7 :  Bina  tunc  iugera  popülo 
Romano  satis  erant.  Sicalus  Fiaccas  p.  153  L. :  antiqui  agrum  ex  hoste  captum 
Victor i  populo  per  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  hominibua  dueentena  iugera 
dederunt.  Hygin.  de  limit.  p.  110.  Bei  Liv.  6,  36  fragen  die  Tribunen  Sextins 
und  Liciiiius  die  Patricier,  auderentne  postulare,  ut,  quum  bina  iugera  agri  pUbi 
dividereniur ,  ipsis  plu8  quingenta  iugera  habere  liceret?  Bei  Liv.  8,  21  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.     luvenal.  14,  161 : 

Mox  etiam  fractie  aetate  ac  Punica  paasis 
Proelia  vel  Pyrrhum  immanem  gladiosque  Molossos 
*  Tandem  pro  multis  viz  iugera  bina  dabantur 

Vxdneribus. 
S.  Niebuhr  II  S.  54.  181.     Huschke  üeber  eine  Stelle  des  Varro  S.  52.    Später 
sind  viel  grössere  Landloose  (sories)  von   8,  10,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.     Budorff  Feldm.  II,  362  ff.     Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  Rullus  werden  vom  angewiesenen  Eigenthum  die 
Ausdrücke  publice  data,  aasignata  gebraucht;  von  den  Possessionen  coriceasa, 
Gic.  de  l,  agr.  3,  2,  7.  Ueber  die  fwndi  ooncesti  der  späteren  Zelt  s.  Hygin.  de 
lim.  const.  p.  197  L.    Rudorff  Feldm.  II,  387. 

3)  Appian.  6.  c.  1,  7:  'PcaftaToi  ti^v  'kaXiav  iroX^{Aq>  xaxÄ  piip-rj  )^€tpo6- 
(xevoi,  -frjc  i^epoc  dXdfißavov,  xal  iröXeic  ^vtpxtCov  ^  ii  xdc  irpötepov  o&aac  xXt]- 
pQfj^ouc  ditb  acpdiv  xai^Xe^ov  *  %a\  To^e  (xev  dlvTi  cppoup(oDV  iTtevöouv.  rrjc  5^  ip^c 
T^C  6opixTif)Tou  ctptoiv  dxttOTOT£  "^vpoiLksTi^  T^v  ficv  ^^ßipYaafiivTjv  airixa  toIi; 
olxiCo(Ji.dvoi(  d7ci5iiQpouv,  ^  dirtitpasxov,  ^  i^ejxlo^uv  •  t^v  5e  ip^iv  ix  toD  ito- 
X^p^ou  TÖTfi  oüoav,  ■?)  S9)  xal  pioXiora  lirXi^feuEV,  o6x  a^cvT^c  iwa  o^oXiPjv  Sia- 
Xa^^eiv,  dTrexVjpuTTOv  h  ToaüjSe  toi?  i&iXouaiv  ixTiovEtv,  irzi  tiXei  tu)V  irTjatoav 
xapir&v,  SexdtTTQ  aev  töv  oireipopt-ivoiv ,  Tzi\).TUzT^  Se  täv  «puTe'jO|A£vaiv.  Aptoro  5s 
xat  TOi?  TtpoßaTeüouoi  t£Xy]  p-eiCövcttv  te  xal  iXaTTÖvwv  ^fhtos.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  possessiones  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plutarch  Ti.  Oracch.  8:  'PooptaToi  tIk  twv  d(ivjfevz6^ms  yjth^ai  5o7jv 
diteriaovTO  itoX^pLcp,  v^s  \ih  iirtTtpaoxov ,  ti?)v  öe  roioupievoi  ^Tjaoalav  iSC^oaav 
v^fxeovat  Toic  dxTTjppOai  xal  di<r6poic  täv  ttoXitäv,  dTtocpopAv  oü  tcoXX-^n  eU  t6 
BTjfAÖatov  TeXoöoiN.  'ApSajtivwv  5e  twv  TiXouaioov  ÖTTEpßdiXXeiv  tä;  dlito^opotc  xal 
ToS«  7:^T]Ta;  i£eXaüv6vTc»v ,  ^YP^?^  vöfio;,  oix  döiv  7:X£^pa  f?ic  ^X^t''  irXcCova 
irevcaxostoQV  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  R.  G.  II  S.  150 
— 160  und  dagegen  Huschke  üeber  eine  Stelle  des  Varro  von  den  Licinlern, 
Heidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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(agri  occupatorii)^)  können  daher  niemals ^  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden  2);  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)  3), 
während  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  [heredium)  des  Colo- 
nisten  werden  ^j.  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt^),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde^),   als  weil  die  Urbarmachung   des  Landes   einen  Auf- 


1)  SlcnliLs  Flaccas  in  Grom.  Yett.  ed.  Lachm.  p.  138:  oceupatorii  autem  di- 
euntur  agrij  quoa  quidam  areifinäUa  voeant  —  quibtu  cigria  victor  poptdus  occu- 
pando  nomen  dedit.  Beüia  enim  gestia  victores  populi  terraa  omnetf  ex  quibus 
vietoB  eieeerunt,  puhlieavere,  atque  universaliter  ierritorium  dixerunt  intra  ^tio«  fines 
iu»  dieendi  esset.  Deinde  ut  quisque  virtuU  eolendi  quid  oceupavitf  arcendo  vieinum 
arcifinalem  dixit,  Horum  ergo  agrorum  nullum  est  aes,  nuUa  forma^  quae  püblicae 
fidei  possessoribus  testmonium  reddat ;  quorUam  non  ex  mensufis  actis  unwquisque 
modum  aceepiif  sed  quod  aut  excoluit  a%U  in  spem  eolendi  oceupavit.  Frontin.  de 
agr.  qital.  p.  5  ibid. :  ager  est  areifinius^  qui  nuUa  mensura  eonUnetur.  FirUtur 
Mcundum  antiquam  observationemf  fluminibuSy  fossis,  montibw  —  et  si  qua  loca 
a  vetere  possessore  potuerunt  opUneri.  lieber  den  Unterschied  der  agri  oceupatorii 
nnd  arcifinales  s.  Rudorff  Feldm.  II,  311. 

2)  Frontin.  de  contr,  agr.  p.  50.  Agennias  p.  82:  iuris  periU  —  negant, 
illud  solum,  quod  solum  populi  Romani  eoepit  esse^  uüo  modo  usu  eapi  a  quo- 
quam  moriidium  posse.  Et  est  verissimutn  ^  und  die  Hauptstelle  Cic.  de  l. 
agr,  3,  3. 

3}  Festns  s.  v.  p.  233  M. :  possessio  est,  ut  definit  Oallus  Aelius ,  usus  qui- 
dam agri  aut  aediflei,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241 :  possessiones  appellaniur 
agri  late  patentes ,  publiei  privatique,  qui  rhon  mafheipatione ,  sed  usu  tenebantur^ 
et  ut  quisque  oecupavercttj  postidebat.  Isidor.  origg,  15,  63,  3:  possessiones  sunt 
agri  lau  patentes  publiei  privatique^  quos  initio  thon  maneipationef  sed  quisque  ut 
poiuitf  oceupavit  atque  posseditf  unde  et  nuneupaU.  lavolenns  Di^Mt.  50,  16,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distal.  Quicquid  enim  apprehendtmus ,  cuius 
proprietas  tid  nos  non  pertinet  aut  nee  polest  pertinerej  hoe  possessionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus,  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41 :  agri  aliquantum. 
quem  publicum  possideri  a  privatis  criminäbatur.  2,  61:  possessores  publiei  agri. 
3,  1 ;  4,  36.  51 :  desiderium  agrariae  legis,  quae  possesso  per  iniuriam  agro  publico 
patres  pellebat.  53:  si  iniusti  domini  possessione  agri  publiei  cederent.  6,  5.  14. 
epit.  58.  Florus  2,  1  (3,  13).  Cic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber 
den  Begriff  der  possessio  handelt  ausführlich  Huschke  Ueber  die  Stelle  des  Varro 
yon  den  Llciniem  S.  75  ff. 

4)  S.  Seite  98  Anm.  1.  Dieser  als  Eigenthum  angehorige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  possessio  ager  oder  ager  privatus. 

5)  Liv.  2,  41;  4,  48.  51;  6,  5,  5.    Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

6)  Nach  Nlebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  Ux  Li- 
cinia  Antheil  an  den  possessiones ,  wogegen  Huschke  a.  a.  0.  S.  13 ,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erklärt.  Vgl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch, wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  plebitas:  —  guictin- 
que  propter  plebitatem  agro  publico  eiecti  sunt ,  und  aus  Liv.  4,  48 :  cum  roga- 
tionem  promvlgassent  (tribum),  ut  ager  ex  hostibus  ectptus  viritim  divideretur, 
magnaeque  pwtis  nobilium  eo  plebhcito  publiearentur  foriunae  (nee  enim  ferme 
quicquam  agri ,  ut  in  urbe  alieno  solo  posita ,  rhon  armis  partum  erat ;  nee  quod 
venisset  assignatumve  publice  esset  praeterquam  plebs  habebaf),  atrox  pUbi  patri- 
busque  propositum  videbalur  certamen.    Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies 

7* 
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wand  von  Inventarium  und  Menschenkräften  erforderte,  über 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  dienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten^).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmässigen  Abgabe  entzogen^),  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  während  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  strengen  Rechtes,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  iu 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm  3),  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
übergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten*). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  zu,  sie  verlangteD,  dass  die  iniusti  domini  poisesaione  agri  publici 
eedertnt  (Liv.  4,  53,  6)  und  klagten,  nohilct  homincs  in  posseasionem  agri  publici 
grasaarif  Liv.  6,  5,  4. 

1)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  246  Müll.  :  [patres 
dieti  sunt  quia]  agrorum  partes  ad[tribuerant  ienuiorihus]  perinde  ae  liberis. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  ager  publicua  wieder 
veetigalia.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13 :  coruuUa  agros  aeiÜnuUuroa  et  m  iugera 
aaaea  veetigales,  testandi  eatua  ptiblicum  agrum  esse,  impositurosj  ut,  ti  quis^ 
quum  flvere  posset  popuUu ,  peewUavn  habere ,  quam  cigrumy  maUet,  reaUttierel 
agrum  populo. 

3)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  233  Müll. :  itaque  in  legitimia  aetionibus  nemo 
ex  iure  Quiritium  poaseeaionem  $uam  voeare  audet ,  sed  ad  interdictum^  venit ,  ut 
praetor  Ma  verbia  utatur:  uti  nunc  poaaidetia  eum  fündum,  quo  de  agitur,  quod 
nee  vi  nee  clam  nee  precario  aUer  ab  altero  poaaidetia,  [uU\  ita  poaaideatiaf  ad- 
veraua  ea  vim  fteri  veto.  Niebuhr  II  S.  168  f.  Hnschke  S.  93  ff.  Frontin.  de  contr. 
p.  16  L.:  de  poaaeaaione  controveraia  eat,  de  qua  ad  interdictum  [Aoe  est  iure  or- 
dinario]  litigatur.     cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
aus  späterer  Zeit.  Bei  Applan  6.  c.  1,  10  führen  die  poaaeaaorea  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben :  npo!>^epov  toTc  ir£vf]aiv  dpyjxXd  'tc  loya  ^auToav 
xal  cpUTd  xal  olxo$0(i.(ac  *  xal  tiuiPw  Ivtoi  (e$0fiiv7]N  y^Itooiv  —  xoit  Staip£oeic 
inl  Toi;  xXVjpoi«  6;  ?:aTpa>otc  •  o(  hk  xal  irpoTxac  Yuvaixfiiv  i^  xaÜTa  dvT)X(op.^- 
voc*  SaveiOTol  t6  ^p^a  xal  Ta6T7|c  ^ireßetxvuov.  Florus  2,  1  (3,  13):  relietaa  sibi 
a  maioribua  aedea  aetate^  quaai  hereditario  iure,  poaaidebant.  Clc.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  autem  habet  aequitatem,  ut  agrum ,  multia  annis  aut  etiam  aecuiUa  posses- 
sum,  q[ai  nuUum  habuit,  habeat,  qui  autem  hakuit,  amittat?  '  23,  83 :   quid  itaf 

.  ut,  quum  ego  emerim ,  aediftearim ,  tuear ,  impendam ,  tu  me  invito  fruare  meo  ? 
de  l,  agr,  2,  21,  57:  qui  agrum  Recentorieum  poaaident,  vetuatate  poaaessiorus  $e, 
non  iure,  misericordia  aeruitus,  non  agri  eonditione  defendunt.  Nam  illum  agrtim 
publicum  esse  fateatur :  se  moveri  posaessionibus,  amicisaimis  aedibus  ae  diia  petui- 
tibua,  negant  oportere. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen*),  oder  durch 
Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifft,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Gracchen  zwischen  einer  Colonieausführung  und  einer  Acker- der^yiruani- 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form 'St^n  unS" 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  ctgrorum  geschah  in  Folge  aMfnhrangl 
einer  lex  durch  Illviriy  Vvin^  Xviri  agris  dandis  assiffnandis^), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Colonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt  ^  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h. 
vor  Servius  TuUius,  ausschliesslich  aus  Patriciern,  später  aus 
Bürgern  der  Gensusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen  ^) ;  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largüio,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  KOnigszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  viritim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Yertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden^).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde    zuerst    durch   die   lex  agraria  des  Sp.  Cassius   268  = 


1)  Vom  J.  549  =  205  sagt  Liv.  28,  46,  4 :  et  quia  peeunia  ad  bellum  deerat, 
agri  Campani  regUmem,  a  fo$$a  Oraeca  ad  mare  versam,  vendere  quaestores  iu88i, 
Orosius  5,  18:  eodem  anno  loca  ptiblicaj  <^ae  in  circuitu  Capitolii  pontifieibuSj 
auguribus,  deeemvlria  et  flaminihua  in  posscasionem  tradita  eranty  eogente  inopia 
vendita  sunt.  Cic.  de  l.  agr.  2,  14,  36 :  loea  publica  urbiif  —  aacella  —  moiw 
Gaurus,  —  scdieta  ad  Mintumas  —  permülta  alia,  quae  $enatus  propter  angu- 
ttiaa  aerarii  vendenda  eenauit,  eonsuüi  propter  invidiam  non  vendiderunt,  Liy. 
31,  13,  5.  Als  im  J.  554^200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  ans  dem  hanni- 
balischen  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Qeld  fehlte,  beschloss  der 
Senat ,  ut ,  quoniam  magna  pars  eorum  (der  Gläubiger)  agroa  vtägo  venalea  esse 
diceret  et  sibimet  emptis  opus  esse^  agri  publiei,  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
esset  f  copia  üs  fieret;  conmles  agrum  aestimaturos  et  in  iugera  asses  vectigal, 
testandi  eausa^  publicum  agrum  esse,  imposituroSt  ut,  si  quiSy  quum  solvere  posset 
poptdus,  peeuniam  habere  quam  agrum  maltet,  restitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mussten,  wie  Niebuhr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  romischer  Bürger  sein.  Ans  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennins  Urbicns  p.  81  Laohm.    Paulus  Digest,  21,  2,  11. 

2)  Cic.  de  l.  agr,  2,  7,  17;  2,  12,  31.     Liv.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  547. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  (^Numa)  agros,  quos  beüo  Bomulus  eeperat,  divi- 
Sit  viritim  civibus,  Yarro  de  r.  r.  1,  10  and  bei  Nonius  p.  43.  Schwegler  Rom. 
Gesch.  II  S.  456  Anm.  1. 
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,486  1),  sodann,  um  nur  einige  der  späteren  Fälle  anzuführen  2) , 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Maecilius  und  M.  Metilius  von 
338  =  416,  ut  ager  ex  hostibus  captus  viritim  divideretur^),  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  364=393^),  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480  =  274*),  im  Jahre  522  = 
232  durch  die  lex  Flaminia  agraria^) ^  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessores ,  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete'), und  den  Patriciem,  wie  später  der  Nobilität,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregei,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte  s).  Während  der  Plebs  eine  Assignation  in  der  Nähe 
Roms  viel  erwtlnschter  war®),  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  beständigen  Angrifl*en  der  kaum  beruhigten  Um- 
wohner ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten  ^^) .  Das  bekannte  Ge- 
Jer^sMs-  ^^^^  ^®^  ^*  Licinius  (377=: 377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  plus 
quingenta  iugera  possideret  ^^)  wurde  von  Anfang  an  durch  sirau- 


1)  Liv.  2,  41.    DionyB.  8,  72.  73.     Er  beantragte,  r?)v  SrjfJLOolav  -pp  ««t' 

2]  Vollständig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  88. 

3)  Liv.  4,  48. 

4)  Liv.  5,  80,  8. 


Bumsa. 


5)  Columella  1  pr.  14.  Schwegler. 

6)  Cic.  Brut,  14,  57.     Cato  mai,  4,  11.    Val.  Max.  5,  4,  5. 

7)  Cic,  de  leg.  agr,  2,  26,  68:  quum  erat  a  tribuno  plebis  merUio  legis 
agrariae  facta ,  corUinuo ,  qui  agros  püblicos  aut  qui  posttssiones  invidiosaa  tene- 
hanty  pertimeseehant,  Liv.  4,  48 :  cum  rogationem  promulgaasentj  ut  ager  ex  ho- 
stibus captus  viritim  divideretur,  magnaeque  partia  nobilium  eo  plebiscito  publica- 
rentttt  fortufiae  —  nee  enim  ferme  quicquam  agri  ut  in  urbe  alieno  solo  posita 
non  armis  partum  efoi^  nee  quod  veninaet  adsignatumve  publice  esset  praeterquam 
plebs  habebat  —  cUrox  plebi  patribusque  propositum  videbatur  eertamen. 

8)  Liv.  2,  41 !  tum  primum  lex  agraria  promulgata  est,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  sine  maximis  motibus  rerum  agitata, 

9J  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 

10)  Liv.  2,  48;  3,  1  :  Antium  —  coloniam  deduci  posse:  ita  sine  querelis 
possessorum  plebem  in  agros  ituram ,  eivitatem  in  concordia  fore.  4,  51 ;  5,  2.1. 
Dass  man  in  Colonien  ungern  ging,  ^st  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  rust,  1,  2  8  9;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Gesetz  auf  die  possessiones  ausschliesslich.  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des 
Varro  S.  4 ff.  ^^auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Eigenthum  oder  blosser  Besitz 
sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss  sein  (des 
Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  possessiones  gerichtet  war."  Die 
Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  $  57 ,    dass   die  Ux  Licinia  sich   nur   auf  Privat- 
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Urte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  contracta  um- 
gangen^],  und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Gracchen ,  sondern  sie  vergrösserten  sich  durch  immer 
eraeute  Occupation  2) ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  Clienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien^]  mit  ihren  zahlreichen  Sciaven  dieselben  bewirthschafteten. 
Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthümer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten, und  von  Haus  und  Hof  kamen  ^),  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften  ^j . 
Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwesenheit  der  B^^^rn  Ejatgtehung^ 
mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  rissen,  wogegen  <**«• 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war  ^) .   Die  Entstehung  aus- 

eigenthnm,  nicht  anf  Possessioneti  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur  wegen 
des  Ausdrucks  possiderCy  den  Liv.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Plin.  n.  h,  18,  17 
Ton  diesen  Aeckem  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  bemerkt, 
auch  von  Privateigenthum  vor  —  sondern  weil  Liv.  6,  37  von  agria  oecu- 
paU$j  c.  39  von  initutis  posseasoribus  redet,  Plinlus  geradezu  agri  areifinaUa 
(s.  S.  99  Anm.  1)  bezeichnet  (nee  e  latifundiis  aingiilontm  contingehat  areerUiiun 
viemoB  quippt  eiiam  lege  Stolonis  Lieinii  indtuö  modo  quingentorum  iugeruni)^ 
und  die  Hauptstelle  Appian.  b,  c.  1 ,  Bf.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

1)  Appian.  b.  e,  1 ,  8 :  r^v  ^^v.  i^  tou(  olicelouc  ^tcI  uiroxploet  6t^e(A0v. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheüt  worden,  quod 
miUe  iugerwn  agri  cum  ftUo  possiderety  emaneipandoque  ftlium  fraudem  legi  fecU- 
3et,  Liv.  7,  16. 

2)  Ager  pubUctu  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  inira  quinquageaimum  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Gampanien:  Liv. 
42,  1 :  senatui  placuit ,  L.  Postumhtm  conatdem  ad  agrum  publicum  a  privato 
terminandum  in  Campaniam  ire,  euiua  ingentem  modum  poaaidere  privatoa  ^  pau- 
latim  pro  ferenda  ftnea,  conatabat.  Dieser  ager  publieua  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publieua  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  contr.  agr,  p.  56  L. :  in  Italia  autem  denaitaa 
poaaeaaorum  muUum  improbe  faeit  ei  lucoa  aacroa  oecupat,  quorum  aolum  indubi- 
taU  populi  Romani  eat,  etiamai  in  finibua  colorüarum  aut  munieipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.     Hygin.  d.  gen.  e.  p.  133. 

3)  Appian.  b,  c.  1,  36. 

43  Appian.  6.  c.  1 ,  7—9.  Plut.  Ti.  Qraceh,  8.  9.  Florus  2,  1  (3 .  13). 
Liv.  ep.  58. 

5)  Der  technische  Ausdruck  ist  eontinuare  agroa.  Gic.  de  l>  agr.  3,  4,  14. 
Frontin.  de  contr.  agr.  p.  44  L. 

6)  Appian.  1,7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug,  41 :  interea  parentea  aut  parvi 
Uberi  militum,  ut  quiaque  potentiori  confinia  erat,  aedibua  pellebafUur.  ßiat.  fragm. 
41 ,  25  Dietsch :  —  niai  maneat  expulaa  agria  plehea,  Quintil.  Deelam.  13:  nee 
ab  tnttto,  iudieeaf  vicinua  divilia  fui,  parea  circa  me  habitavere  domini  et  frequen- 
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gedehnter  Gütercompiexe  [latifundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landbaus  i),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  allen 
Italien  gegründet  waren  2),  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  durch  Sclaven,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici- 
lischen  Sclavenkriege  (135 — 432)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die  Folge  be- 
furchten  liess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

undAMign*-  *'  Colouien  und  Ackerassignationen  von  den 
sSraen    Gracchen  bis  auf  Augustus.    Mit  der  vollständigen  Unter- 

Gracchen.  werfuug  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 

Uhus  viüis  eoneora  vieinia  parhoa  Umites  coluit.  Quod  eives  poicehaty  fwne  diviUs 
unius  hortua  est.  Postqttam  proximos  quosqxte  repeUendo  terminos  ager  locupUUs 
laiius  inundavit:  aequaiae  solo  viUae  et  excisa  p<Uria  Sacra  et  cum  coniugibus 
parvisque  liberia  respectantes  patrium  Larem  migraverunt  veteres  coloni,  et  latae 
solitudints  indiscreta  unitas  facta  est.  Seneca  ep.  90:  licet  agros  agris  adüciai, 
vicinum  vel  pretio  peUat  aeris  vel  tnittWa,  licet  in  provineiarum  spatium  rura  di- 
latet.  Vgl.  Lucan.  1,  167  ff.  Senecsi  de  henef.  7,  10.  Horat.  od.  2,  18,  24.  Hie- 
darch  erklärt  sich,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angeführten  Definitionen  der  possessio- 
nes  agri  privati  erwähnt  und  in  dem  praetorischen  Interdict  (S.  100  Ä.  3)  nur 
diejenigen  possessiones  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  clam  nee 
precario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  35:  modum  agri  iryprimis  servandum  antiqui  putavere; 
quippe  ita  censebanty  satius  esse  minus  serere  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
Vergilium  fuisse  video.  Verumque  conpientihus  latifundia  perdidere  Italiam.  Co- 
Inmella  (2e  r.  r.  1,  3  $  8.  9:  nos  ad  cetera  praecepta  iüud  adiicimus,  quod  sa- 
piens unus  de  Septem  in  perpetuum  posteritati  pronuntiavit ,  adhibendum  modum 
mensuramque  rebus -,  idque  ut  non  solum  aliud  actwris  sed  et  agrum  paratwris 
dictum  inteUigatur,  ne  maioremj  quam  ratio  calculorum  patiatur,  emere  velint. 
Nam  hue  pertinet  praeclara  nostri  poetae  sententia:  Laudato  ingentia  ruray  exi- 
guum  coUto,  Quod  vir  eruditissimus  y  ut  mea  fert  opiniOy  traditum  vetus  prae- 
ceptum  numeris  signavit.  Quippe  acutissimam  gentem  Poenos  dixisse  convenity  im- 
beciUiorem  agrum  quam  agrieolam  esse  debere,  quoniamy  cum  sit  coUuetandum 
cum  eoy  si  fundus  praevaleat,  atlidi  dominum  y-  nee  dubiumy  quin  minus  reddat 
laxiu  ager  non  recte  cultus,  quam  augustus  eximie.  Sicnlus  Flaccas  in  Grom. 
Vett.  ed.  Lachm.  p.  136. 

2)  Schon  Plin.  n.  h.  18,  15  schreibt  es  den  Latifandien  zn,  dass,  während 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  prodncirte,  es  später  ganz  auf  die  Ein- 
fuhr ans  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstände  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Ässignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  und  der  Golonisation  identificirend ,  auch 
die  Colonien  zur  blossen.  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptverdnderung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Colonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Colonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand, 
und  die  capite  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens 
von  einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
später  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Classen  capite  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren  ^) ,  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Bürgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch, den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  [Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  Betreff  der  Colonisten  von  den  gracchanischen  nicht 
specifisch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung 
von  Versorgungscolonien  zu  betrachten  sind.  Das  VerhältnisS; 
in  welchem  die  Ässignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen]  nach  einer  Ackerver- 
theilung  in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirten  Ländereien  erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Noth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze   immer  fester  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwind- 

1)  Salluflt.  lug.  86.     Plutarch.  Mar,  9.     Tai.  Max.  2,  3,  1.     Gell.  16,  10. 
S.  das  Nähere  In  dem  Abschnitt  über  das  Mllit'arwesen. 
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liches  Hinderniss  jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegen- 
trat, nahm  man  von  den  possessiones  immer  mehr  Abstand,  und 
griff  zu  andern  Mitteln,  welche  zuerst  für-  den  Staat,  zuletzt 
auch  für  den  gesammten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen 
herbeiftthrten.  Eine  Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden 
kurzen  Zusammenstellung  der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augu- 
stus  zu  gewinnen  sein^). 
Lex  Sempro-  Das  Gcsctz  dos  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch 
ntaagran  ^.^^^  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  iugera, 
gestattete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussohn  S50  iugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet  ^j.  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Gommission 
von  drei  Personen  übertragen^).  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte  ^j ,  wurde  zur  Assignation  bestimmt ,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pfliehtig*)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten«).  Durch 
die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Entschä- 
digung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Entstehen   neuer  Latifundien   verhindert  werden.     Auf 

1)  S.  über  dieselben  RudorflF  in  Zeitschr.  für  gescb.  Rechts  wies.  X,  1  S.  24 
— 43  und  Rom.  Rechtsgeschichte  1  §  16.  Engelbregt  De  legibw  agr»  ante  Grac- 
chosy  Lngd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mactf  Histohre  de  la  propriitiy  du  domaine  public 
et  des  loia  agraires  cha  Iti  Romains,  Paris  1851.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  205 
— 343.  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph.  bist.  Gl.  1850 
S.  89—101  und  C.  I.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  i.  L.  1  p.  87.   Appian.  6.  c.  1,  36.    Cic.  de  or.  2,  70,  284. 

3)  Liv.  epit,  58.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iUustr.  64.  Appian.  6.  c.  1,  9.  Cic. 
pr.  Sest,  48,  103.  Plut.  Ti.  Gracch.  8—14.    Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Vellei.  2,  2. 

41  Cic.  de  l.  agr,  2  c.  29—32. 

5)  Plut.   C.  Gracoh,  9. 

6)  Appian.  6.  c.  1,  10.  27. 
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Colonieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  nicht, 
sondern  erst  im  J.  634  ^123  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausführung  einer  Colonie  nach  Carthago^),  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Grtlndung  zweier  Golonien  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Capua  ^j ,  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Colonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstände  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
Tribunat  des  Jahres  632  =  122,  der  ältere  M.  Drusus  entgegen »),  ^  ^^<«^- 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  ttberbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben^),  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Colonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag,  der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu 
entziehen*),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Colonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium^),  Tarent  und  Carthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Colonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben^),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besondem  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Colonie  Carthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben^).  Nach  dem 
Tode  des  C.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  über 
deren  Urheber,  Zeit  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in    einem   Punkte    sogar   bestrittene   Nachricht   vorliegt^).     Das 

1)  Plut.  C.  Qrach.  10.  11.  14.  Appian.  6.  c.  1,  24.  Fun.  136.  VeU.  1, 
15.     Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96. 

2)  Plut.   C.  Oracch,  8.     Mommsen  a.  a.  0.  p.  87. 

8)  Plut.   C.  Oraeeh.  9,  10.     Appian.  b.  c.  1,  23. 
4)  Plnt.  C.  Qraech,  9. 

bS  Appian.  6.  o.  1,  23. 

6j  Velleina  i,  15.  Da  diese  als  Graccbische  Colonie  nicht  erwähnt  wird, 
so  ist  sie  vielleicht  für  eine  der  Golonien  des  Drasus  zn  halten.  Mommsen  0. 
/.  L.  I,  87b. 

7)  Cic.  pro  Areh.  3,  5.  Plin.  n.  h.  3,  92.  Zumpt  Comm,  epigr.  I  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  O. 

.81  Appian.  Fun.  136;  6.  c.  1,  24.     Floros  2,  3.     Orosins  5,  11. 

9)  Sie  steht  bei  Appian.  6.  e.  1,  27.  S.  darüber  Rndorff  Das  Ackergesetz 
des  Spnrins  Thorius  in  Zeitschr.  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft  X  (1889) 
S.  84  ff.  Hnschke  in  Richters  nnd  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Rechtswissenschaft  X  (1841)  S.  579—620.     Peter  Epochen  der  Yerfassnngsge- 
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^633^2K*^^^>  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  184  durch,  stellte  die  Unveräusserlichkeit  der  assignlrten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 

z««  rAorw.jjeni);  das  zweite,  nach  Mommsen  von  Spurius  Thorius  635 
oder  636  =  119  oder  118  rogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  demselben  zahlen  sollten,  deren  Er- 
trag   zur  Yertheilung   unter   die    bedürftigen  Bürger   bestimmt 

^^3 !f^«^ wurde 2);  das  dritte,  im  J.  643  =  111  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius^)  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf^).  Das  erste  also  sanctionirte  aufs 
Neue  die  Entstehung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

schichte  der  rom.  Rep.  1841.  p.  S.  239  if.  G.  Zeiss  Comment.  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Znmpt  Comm.  epigt.  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
sächsischen  GeseUschaft  d.  W.  1850  S.  92  ff.     C.  i.  L.  I  p.  77.       , 

1)  Appian.  ft.  c.  1 ,  27 :  Kai  V)  aTfltoi;  V)  toü  Scüt^dou  Fpdbt^ou  i«  xrfSe 
IXTj^e.  N6fiOC  te  oi  itoXi^  ßoTEpov  IxupdbÄi),  r^jv  y-JJv,  öirep  rfi  Sic^^povro,  lEeTvat 
iwTtöcioiteiv  Toic  l)^oüaiv  *  dTreipTjTo  yAd  ix  Y^%yw  xoQ  irporipou  xal  TÖSe.  Kai 
eOOuc  oi  7rXo6otot  icapd  t&v  ireviqToiv  doovoOvTO  t)  tai^^e  täte  npo^doeotv 
ißidiCoNTo. 

2)  Appian.  h.  o.  1,  27:  Sicoupio^  Böpto«  (So  die  Handschriften.  B^pio«  ver- 
besserte zuerst  Pighius  ann.  III  p.  136)  ^Tjjiap^mv  dffrjYi^ooTo  vöfi.ov,  r?|v  jjiev 
Y^N  ptTjxiTt  5iav£pL£iv,  dXV  elvai  töv  I^ovtoiv,  miX  «pöpou«  (»it^p  aär^;  Tfj)  St|[jwij 
xataTtveoftai ,  xal  TdBe  tA  ^pV)|xaTa  yoipctv  i^  5iavo(Adc*  ^i^ep  -ht  \ijks  tu  toic 
ir^Tjat  7rap7)Y0pla,  8tA  xd«  ^tavoiAac,  o<pcXoc  8*  o65ev  4?  iroXunATjmav. 

3)  Sallust.  lug,  32.  33.  Dass  das  Gesetz  von  ihm  herrühre.  Ist  nnr  eine 
Yermnthnng  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke,  welche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632=122 
(C.  /.  L.  I  n.  198)  enthalten,  und  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorff 
in  der  S.  107  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommsen  C.  I.  L.  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  aus  dem  dritten  Gesetz  des  Appian  sind,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders lin.  19.  20:  Agri,  qtU  ita  privatuB  faetui  e$t  fitve,  veetigal  populo  ne 
debeatur ;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  und  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  0.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Boria  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria, 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  8p.  Thorius  satU  valuit  in  populari 
genere  dicendi ,  iSy  qui  agrum  publieum  vitiosa  et  inutili  lege  veetigali  levavit, 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  66pio<,  versteht  unter  der  lex  Thoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig ist,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes:  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  veetigal  von  einer  vitiosa  et  inutilis  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Römische  Rechtsgeschichte  I  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  S.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  Nobiiität  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit 
der  Yermögensverhältnisse  zu  steigern  ^) .  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  ager  publicus,  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur 
Yertheilung  gekommenen,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sortes,  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
befindlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen, wendeten  sich  nun  die  rogationes  agrariae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete 
Staatsiand  verfügten,  theils  indem  sie^  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariums  beanspruchten.  Schon  der  altere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  Ausrüstungskosten  seiner  Golonislen  auf  das  aus  der 
pergamenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen^);    das  Gesetz   des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  650  ss  104  sagte 
der  Tribun  Marcius  Philippns:  non  es$€  m  civitate  dtio  milia  hominum,  qui  rem 
haberent.     Cic.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Plnt.  Ti.  Graech.  14 :  e6du;  6  Tiß^pto;  ^YifjiaYfDY^^^  clo^ve-pce  vöpiov,  Sroic 
Ttt  ßaatXixd  ^pV)piaTa  xofjtto^^vra  tou  x^'^P^'^  SioAainrdvouoi  xwv  ttoXitöv  OicdpyoL 
zpöc  xaxaoxeu^v  xal  YScupYia;  d^oppii^v.  Liv.  ep.  5o.^  Aarel.  VicU  de  vir.  ill.  d4. 
Den  Ausdruck  des  Yelleius  2!  6:  novis  eolonüs  replebat  provincioB  und  2,  15: 
in  legibus  Gracchi  inier  pemieiosissimas  numeraverim,  quod  extra  Italiafn  colonias 
poniU  hat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nor  eine  auMerltalische 
Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Garthago,  bekannt  ist,  und  höchstens  nooh  die 
Anlage  von  Narbo  (636  =  118)  mit  seinen  Gesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann  (Madvig.  Opusc,  p.  290.  Mommsen  R.  6.  11^  S.  164).  Es  scheint 
ihm  überhaupt  ein  Missverständniss  zu  Grunde  zu  liegen.  Denn  die  Gründung 
von  Garthago  hatte  besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  217 :  ac  Cor- 
thaginis  quidem  dedueendae  causa  haec  videtur  fuisse^  quod  anno  125  a.  Chr^ 
ingens  pestüentia  totam  Afrieam  vastarat  [Gros.  5,  11],  quare  quum  nuUo  inde 
frumento  misso  inopia  Bomae  exstitisset,  ob  eamque  rem  seditiones  flerent,  ei  fru-- 
mentaria  lege  lata  famem  sedare  C.  Gracchus  voluit  et  restiiuenda  Carthagine 
[Appian.  Punic.  136]),  und  auch  Narbo  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1 ,  3 :  esi  in  eadem  provineia  Narbo  Martius^  eolonia  nostrorum  civium, 
speeula  populi  Romani  ae  propugnaeulum  istis  ipsis  naUonibus  oppositum  et  ohiec- 
tum.  Hierauf  geht  auch  Siculus  Flaccus  p.  136  Lachm. :  Graeehus  eoUmos  dare 
munieipiis  vel  ad  supplendum  civium  numerum,  vel,  ut  supra  dictum  est,  ad 
eohercendos  tumultuSf  qui  subinde  movebantur. 
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^  ^^  L,  Appuleius  Saturninus  654  =  400,  welches  hauptsächlich  die 
Versorgung  der  Soldaten  des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint^),  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Militärcolonien 
bezüglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
wäre,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag  2),  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem.  Prin- 
cipe der  früheren  Colonien  ganz  entgegen  ist^);  allein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolgt),  noch  die  ähnliche  lex  Titia 
Lex  Titia.  (655  =  99)^),    uoch  eudüch   die   Gesetze   des  M.  Livius  Drusus 

^«^'«sf«»««  (663  =  91),  welcher  noch  einmal  die  Italiker  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirten  Staatsländereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte  ß).  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  (94 — 89)  scheinen  einen 
Zuwachs  des  ager  publicus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Ertheilung  der  Civität  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  .  war ') ;  allein  die 
grausame  Führung  des  sullanischen  Krieges,   in  welchem  ganze 

^''^Ä.*''' Gemeinden  hingeschlachtet»)  und  ganze  Städte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gütercon- 
fiscationen;  welche  nicht  nur  über  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  über  die  Territorien  ganzer  Städte  verhängt  wurden  ^j. 


1)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  222—229.     Mommsen  R.  G.  116,  200  ff. 

2)  Anrel.  Vict.  de  vir.  iU.  73 :  Siciliam,  Achaiam,  Mactdoniam  novit  coUmiis 
dutinavU  et  aurum  Tolosanumy  »eelcre  Caepionis  partum  (Strabo  4  p.  188.  Gic. 
de  d.  n.  3,  30,  74.  Oellius  3,  9.  lastin.  32,  3)  ad  emUonem  agrorum  eonver- 
tit.     Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Oic.  de  l,  agr.  2,  27,  73 :  quo  in  genere  ticut  in  ceteris  rei  publicae  par- 
tibtu  est  operae  pretium  diligentiam  maiofum  recordari :  qui  eoUmiaa  aic  idoneia 
in  locia  conUra  auapicionem  pericüU  eollocaruni,  ut  esse  non  oppida  ItaHae^  sed 
propugnaeula  imperii  viderentur.   Hi  deducent  coUmias  in  eos  agroSj  quoa  emerint. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  1.     Appian.  h.  c.  1,  29. 

5)  Cic.  de  legg.  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8,  1,  3.  lal.  Ob^equens  45.  Das 
Gesetz  wurde  wegen  der  Auspicien  anfgeboben.     Cic.  de  legg.  2,  12,  31. 

6)  Llv.  ep.  71.  Appian.  b.  c.  1,  36.  Florus  2,  5  (3,  17^,  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nikil  se  ad  largitionem  uüi  reliquisse,  nisi  si  quis  aut  caenum 
dividire  vellet  aut  eaelum,  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep.  71.  Appian.  b,  c,  1,  35  f. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  ül.  66.  Cic.  de  legg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  de  domo  16,  41. 
Asconius  p.  68  Gr.     Plut.  C.  Gr,  9£.     Zumpt  a.  a.  0.  p.  241. 

71  Zumpt  p.  242—246. 

8l  So  z.  B.  die  Praenestiner.    Appian.  6.  c.  1,  94. 

9)  Appian.  6.  c.  1,  96 :  (b«  J'  i^iXiTcs.  xd  xaO'  Iva  ^pt^J**"^*»  ^^^  "^^^  ^^' 
X^U  6  SuXXa;  fxeTiQei  xal  ixöXaCe  xal  Tcic^e,  t&v  (xev  dxpOTroXet«  xaTauxinrcuv 
t)  Tei^T]  xadaipöv  t)   xoiva«   ^r\'^irL^  ^TtiTifteU  ^1  ic^popaic  ixtpu^wv  ßcipuTdrau ' 
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brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  maehten 
dem  bäuerlichen  Eigenthum  völlig  ein  Ende.  Die  Ausdehnung 
des  (tger  publicus  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil  unvergeben 
blieb  ^).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenw^eise  in  neuen 
Golonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien  angesiedelt, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Golonien  verwandelt  wurden  ^j;  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Golonie,  nämlich  Aleria  auf  Gorsica 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assifftiatae  war  auch  von  Sulla 
verboten,  allein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gütchen;  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden  ^) ,  auf  denen  die  possessores  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten^],  als  Sulla  gegen  die 
Reichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assignationen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in  Kurzem  verloren 


Tat«  ^^  irXeloat  tou^  iauxtp  orpareu^apivouc  iizc^tCev,  ob;  S^oiv  ^po6pia  xaxd 
Tf|;  'iTaXta«  t/)v  ts  ^-^jv  aitöv  xal  tA  olxi^fxaTa  d«  To6a5e  fiExacp^pcDV  SiEfxlpiCev. 
Clc.  ad  AU,  1,  19,  4 :  Volaicrranos  et  ArreiinoB^  quorum  agmm  Stüla  jmbliearat. 
FloruB  2,  9,  27  (3,  21,  27) :  poaais  BingiUorum  hommum  feurrt  poenas,  municipia 
Italiae  spUndidissima  sub  haata  venierwnty  Spoletium,  Interamnium ,  PraenesUf 
Florentia.  Von  Piaeneste  8.  Strabo  5  p.  239:  lxitoXiopXY]&£vTCD^  hi,  Ttpö;  t^ 
xzxdbaet  rfjc  iröXc»«  %a\  t^jv  vcfipav  ditaXXoTpioDoftat  oupißaCvEt. 
IJ  Clc.  de  l.  agr.  3,  3,  12.     S.  unten  S.  113  Anm.  4. 

2)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Zampt  p.  250 ff.  Henzen  n.  7142.  Was 
Cicero  dt  l,  agr.  2,  28,  75  aU  Absiebt  des  Rnllnä  angiebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Snlla,  nämlich  totam  Italiam,9ui3  praesidiis  obsidere  atque  oecupare. 
Vgl.  Appian.  6.  6.  1,  95. 

3)  Clc.  de  l,  agr.  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Campanurrif  qttem  vobis 
oster^nt,  ipsi  eoneupiverunt :  deducent  «tto«,  quorum  nomine  ipai  teneant  et  fruan- 
tur:  coement  praeterea:  iata  dena  iugera  continuabunt.  Nam,  ai  dicent  per  legem 
id  non  Ucere:  ne  per  Comeliam  quidem  lieeU  At  videmua^  ut  longinqua  mitta- 
mua,  agrum  PraeneaUnum  (dieser  war  von  Snlla  colonislrt  worden)  a  paucia 
poaaideri. 

4)  Die  sullanischen  poaaeaaorea,  welche  spater  mehrfach  vorkommen  (Clc.  de 
l.  agr.  2,  26,  69),  sind,  wie  Znmpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Güter  der  Proserlblrten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  conflsdrte  Aecker  widerrechtlich  occuplrt 
oder  asslgnirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren konnte  Ihr  Eigenthumsrecht  angefochten  werden. 
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waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer  derselben,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen  ^  das  römische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten,, 
auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684^70  die  agrari- 
schen Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 

LixPiotia,  die  dem  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plotia^)  und  im  J. 

i.w5«rMKa.e94_63  die  lex  Servüia  des  Tribunen  RuUus  den  Versuch, 
die  Folgen  der  suUanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse  ^) ,  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr 
abzuwenden  ^) .  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  suUanischen 
Golonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  suUanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  aget-^ 
publicus,  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
latis beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  Rullus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand^);  den  ager  Campanus  und 
campus  Stellatis  brachte  er  zwar  zur  Vertheilung*),  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien  •)  und  den  Provinzen ')  und 

1)  Sie  kommt  nar  vor  bei  Cic.  ad  Att.  1,  18,  6:  agraria  a'uitm  promulgata 
est  a  Flavio  »ane  levis,  eadem  fere,  quae  ^Ü  PloUüf  und  wird  von  Pighius  An- 
nal,  Rom.  Tom.  III  p.  186  in  das  Jahr  98,  Ton  Brneati  in  das  J.  89,  von  Zumpt 
a.  a.  0.  p.  262  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Flavischen  Gesetze,  welches 
gegen  die  poasessores  SüUani  gerichtet  ^ar,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  L  agr.  2,  26,  70 :  et  riimirvm  isiud  est,  quod  ab  hoe  tribuno  ple- 
'               bu»  dictum  est  in  senatu:  urbanam  pUbem  rUmium  in  repubUea  posse :  exhaurien- 

dam  esse. 

31  Znmpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7  stand  im  40aten  Capitel  des  Gesetzes:  quae 
post  Marium  et  Carhonem  Coss.  (672=8  82)  agri,  aediflcia,  lacus,  stagna,  loca, 
possessiones  publice  data,  assignata,  vendita^  eoneessa,  possessa  sunt,  ta  omnia  eo 
iure  sint,  ut  quae  opthno  iure  privata  sunt. 

51  Cic.  de  l,  agr.  2,  28. 

6j  f!8  gab  in  Italien  noch  einige  Bomainen  ansser  dem  ager  Campanus, 
welche  aber  zur  Assignation  nicht  geeignet  waren,  wie  die  Silva  Scantia  (de  l, 
agr.i,  1,  3;  3,  4,  151 

7)  Cic.  de  l.  agr,  %  15,  38 :   quidquid  ergo  sit  extra  Italiam,  quod  publicum. 
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die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  cterarium  zufielen,  beschafft,  und  zum  . 
Ankauf  von  Ländereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte  i). 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität 
gegenüber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben  2) ,  es  war  der 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  UeberfilUung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstände  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius,  der,  x««  jiawa. 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen  ^j .  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig 
occupirten  Ländereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröffneten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden  ^j ;  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

pcfpuli  Romani  factum  ait,  L.  Sulla  Q.  Pompeio  consulibfM  (666  =  88)  aut  postea^ 
id  deeemviros  ivbet  vendere.  Er  neint  namentlich  die  in  den  Jahien  676—680 
(78 — 74)  durch  P.  Senrilius  Isauriens  in  Pamphylien  erworbenen  Ländereien,  die 
im  J.  679  =:  75  durch  die  bithynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  könig- 
liche Domaine  (agri  regii)  und  die  durch  den  mlthridatischen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war,  zu  erwartenden  Erwerbungen,  ferner  die  Do- 
mainen  der  macedonischen  Könige,  die  jetzt  ager  pubUeu8  waren,  den  ager 
CorintkHu  in  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  Aftica.  Gic.  de  L 
agr,  1  c.  2;  2,  20.     Zumpt  p.  267  f. 

1)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
lus.  Gic.  de  l,  agr.  2,  25,  66:  cur  tot  {agrot)  non  definis  neque  nominaSy  ut 
ialtem  deliberarc  plebea  Bomana  poBsit,  quid  intersit  ma,  quid  expediat^  quantum 
tibi  in  emendis  et  in  vendendis  rebus  eommittendum  putet?  Definio,  inquit^  Italiam, 

2)  S.  Drumann  III  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  Torgetiagenen  Terschiedene  Ansicht  hat. 

31  Dio  Ga^.  37,  49.  50. 

A)  Gic.  de  l,  agr.  3,  3,  12 :  eunt  enkn  mulU  agri  lege  Cornelia  puiblieaU  nee 
cuiquam  aseignati  neque  venditi^  qui  a  pauci»  hominUbuB  impudenltiBzime  poisidcn- 
tur.  Dem  ersten  Puncte  des  Gesetzes  trat  Gicero  entgegen.  Gic.  ad  AU.  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavio  tr,  pl,  vehementer  agüdbatur  auetore  Pompeio,  —  Ex 
hae  ego  lege  —  omnia  iUa  tollebam,  quae  ad  privaiorum  incommodum  pertine- 
bant,  —  SuUanorum  hominum  posaesakmee  eonfirmabam;  Volaterranoa  et  Arreti- 
notf  quorum  agrum  8uUa  publicarat  neque  divieeraty  in  eua  poaaeeeione  retinebam; 
uman  rationem  non  reiidebamy  ut  ager  hete  adventida  pecunia  (ans  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emereiur,  quae  ex  novis 
veetigelibua  per  quinqtiennium  reciperetur.  Huie  toti  rationi  agrariae  aenatua  ad- 
veraabaiury  iuepieans  Fompeio  novam  quandam  potentiam  quaeri.  Pompeius  vero 
ad  volunt4xtem  perferendae  legia  ineubuerat,  Ego  autem  magna  cum  agrariorum 
graUa  eonflrmabam  omnium  privatorum  poaaeaaionea  —  is  enim  eat  rwater  exerci- 
(im,  hominumy  ut  tute  aeia,  loeupletium, 

Bdm.  Alt«rth.  IV.  2.  Aufl.  8 
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seiner  Soldaten  eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien 
z^^M /wiw«.  beabsichtigte  1) .  Erst  in  Caesars  erstem  Consulate  (696  =  59) 
kam  es  zu  einer  grossartigen  Äckervertheilung,  bei  welcher  die 
Possessionen  ganz  unangefochten  blieben  2) ,  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Census  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
hergehenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonne- 
nen Staatsrevenuen  genommen  wurde  3).  Den  Colonisten  wurde 
der  Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten*). 
Damals  kam  endlich  auch  der  seit  543  =  214  zur  Domaine  ge- 
zogene ager  Campanus  (s.  S.  30)  und  der  campus  Stellatis  ^)  zur 
Vertheilung,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Bürger,  aus  welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt 
wurden,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der 
Unterstützung  am  bedürftigsten  waren  ^) . 

Die  Schriftsteller,  welche  über  diese  Landanweisungen  be- 
richten, reden  theils  von  mehreren  leges  luliae  agrariae'^)^  unter 
denen  sie  namentlich  die  lex  lulia  de  agro  Campano  dividendo 
erwähnen^),  theils  von  einer  lex  lulia  a^graria^)  und  dies  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

1^  Dio  Cass.  a.  a.  0. 

2)  Dies  folgert  Zampt  mit  Recht  aus  Dio  Caas.  38|  1 :  toO  [kks  lii  oiSv  vö- 
fjiou  Ivexa  o6$eU  a6t({)  o^hh  dirixoX^^ai  ^56vaTO. 

8^  Dio  Gass.  a.  a.  0. 

4j  Appian.  b.  c.  8,  2  sagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  nach  Caesars 
Tode  von  M.  Brutus  nnd  C.  Cassias:  hiard'^yLaci.s  ola  oTpan^Yol  to6c  xXY]po6- 
^ou<  i^epdiceuov,  Saoic  xe  iXXou  ^icev^ouv  xal  tgI  TcXnpou^i^piaTa  cofiH^poWK^ 
auTOU  ninpdaiuis,  toü  v6(j.ou  ic(oX6ontoc  ^vt6c  etxoaiv  itöv  aTcoSlSoo^ai,  wo  un- 
ter v6p.oc  wohl  nur  die  lex  lulia  agraria  zu  verstehen  ist.     S.  Zumpt  p.  280. 

5)  Den  letzteren  nennt  Suet.  Caes.  20. 

63  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  lex  lülta  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Gass.  88,  i,  und  auch  in  Betreff  des  ager  Campanus  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Flut.  Cat.  min,  83  sagt  Tot;  dn^poic  xal  n^oi.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  298.  Ueber  die  erste  Anwendung  des  später  immer  wichtiger  werden- 
den hu  trium  liberorum  bei  dieser  Gelegenheit  s.  Dio  Gass.  38,  7.  Suet.  Cae$. 
20.     Appian.  b.  c.  2,  10. 

7)  Liv.  ep.  108:  leges  agraria/t  a  Caesare  eontule  cum  magna  contewtione 
invito  aenatu  et  altero  eonsule  M,  Bibulo  latae  8unU  Gic.  ad  AU,  2,  18,  2 :  quo 
aliter  ager  poasideatur  atque  ex  legibus  luliis.  Appian.  5.  c.  2,  10.  Plut.  Cato 
min.  81. 

8)  Vellei.  2,  44:  In  hoe  consulatu  (695  =  09)  Caesar  legem  tulii,  ut  ager 
Campanus  plebei  divideretur. 

9)  Dio  Gass.  88,  7:  8  re  ouv  v6[ao<  (die  lex  agraria  des  Gaesar)  oStoc 
^upcu^.  Kai  itpoo^Tt  xal  i^  tw'V  Ka^kizasSn  -fpj  xoT;  tpla  re  itXe(o>  Te  xixsa, 
lyouotv  ih6%ri.  Ausführlich  handelt  über  die  Verschiedenheit  beider  Gesetze 
Zumpt  Comm,  tpigr.  p.  277 ff.,  besonders  p.  289,  welcher  das  erste  in  den  April, 
das  zweite  in  den  Mai  des  J.  69Öss59  setzt. 
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Fragen  der  Colonieanlagen  betreflfendes  Gesetz  *)  erliess,  welches  cmbw, 
fttr  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamüia  Roscia  Peducaea 
AUiena  Pabia^)  und  seinen  Namen  von  einer  Commission  von 
fünf  Männern  hat,  denen  Caesar  den  Entwurf  desselben  über- 
tragen hattet),  um  es  später  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszuführenden  Colonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen  ^j. 
Denn  die  Colonien,  welche  Caesar  während  seiner  Dictatur  (705 
— 709  =  49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Entwickelung.  Sie  sind  ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Volk^)  und  durch  legati  ausgeführt^],  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
andern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  ferner  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen, im  Bürgerkriege  confiscirten  oder  gekauften  Ländereien 
bewirkt 7),  allein  zum  erstenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  Pompeius,  in  Folge  deren  über  die  pompejanischen  Städte 
Confiscationen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  GallistratQs  Dig,  47,  21,  3:  Lege  agraria^  quam  Oaius  Caesar  tiüit^  ad- 
verstu  eoMj  qui  terminos  ttatutos  extra  suum  gradum  fineeve  moverirU  dolo  malo, 
pecuniaria  poena  eonatituta  eai, 

2)  Gromatici  ed.  Lachm.  p.  263. 

3)  S.  Mommsen  Feldmesser  II  S.  223 £P.,  welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
Oicero  de  leg,  i,  2i,  bb  und  tod  den  GromaÜkern  öfters  angefahrte  lex  Ma" 
miUa(Qrom,  p.  11,  5;  12,  12;  37,  24;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besproehenen  nicht  yerschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hlefür  ist  die  lex  eoloniae  OefMthaef  deren  Oapitel  GIIII  wortlich 
ans  der  lex  Mamilia  entnommen  ist.  Sie  bestätigt  zugleich  die  von  Mommsen 
zuerst  nnr  Termuthnngsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
MamiUa  mit  der  lex  Itdia  agraria,     S.  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  112.  120. 

5)  Die  Commission  bestand  noch  703^51  (Cic.  ad  fam,  8,  10,  4)  und  die 
lex  JuUa  agraria  noch  nach  Caesars  iCde.   Appian.  &.  c.  3,  7.   Cic.  Phü.  5, 19,  53. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerlns  Orca ,  legatus  propr, ,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  fam,  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.   Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  xal  Y«6pav  Ix  ts  rfj«  5Tr)aoo(ac  xal  ix  r?j;  iauToO  Wj  Ttaoi 
0^(91^  Iveifjicv,  d[XXou(  dlXXiQ  xal  nds\}  icöppo  in  dXXifjXoi'v  d'üapt^oac  *  &OTe  (jf/ixe 
ToI?  6fio^c6poi«  o^a«  cpoßepo^«  fi-^jT  aö  irpö?  vewTepiopiöv  iTo({jiou<,  xaft'  £v  irou 
auNOixoOvra«,  ^eveo^ai.  Haaptstelle  ist  Appian.  6.  e.  2,  94:  Scuocu  Ik  xal  y^v 
«Tcafftv,  ixTeXeo^iyrcov  täv  itoXijjwuv,  ou,  xa^ciTrep  26XXa«,  icpatpoOpte^o«  ix^pwv, 
^v  Ivouoi,  xal  ToU  d^aipe&ciot  to6<  XaßövTa«  ou^voixlCc^v  xal  icot&v  dXX'nXotc 
ii  dÄ  itoXcfjitouc ,  dXXdl  t?)v  toü  öifjfiou  y^v  iittv£(jiaiv  xal  t^jv  dfxauToö  xal  xi 
o^ovra  tcpoa(nNo6[A£voc.  Vgl.  Snet.  Caea.  3o :  assignavit  et  agroa^  aed  non  conti- 
nuoa,  ne  quia  poaaeaaorum  expelleretur.     Das  Nähere  bei  Znmpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raum  gewährten^).  Die  Uebersiedelung  Von 
80,000  armen  Städtern  in  überseeische  Provinzen  ^)  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den 3) ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondei*D 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
haltnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Consuis^ 
M.  Antonius  4).  Das  erste,  bald  nach  dem  5.  Juni  rogirte^j,  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  ager  publicus  mit  £inschluss  der 
pomptinischen  Sümpfe^),  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt ?)  aber  keineswegs  ausgeführt  hatte,  zur  Vertheilung  an 
Veteranen  und  Bürger  8).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  711=43 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben^),  aber  doch  erst 
nachdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausführung  gelangt  war  ^^) .  Das  andere^ 
die  lex  Antonia  de  colonis  in  agros  deducendis  ^^)  fällt  schon  in 
den  April  710  =  44^2)  yxnd  hatte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lonie  nach  Casilinum,    welches  schon   Caesar   colonisirt   hatte,. 


1)  S.  über  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  und  über  die  ColorUa  lulia  Genetiva 
weiter  unten.  Ausser  den  spanischen  und  gallischen  Golonien  (Zumpt  p.  310 — 
316)  führte  Caesar  Colonien  nach  Sinope  und  Heraclea  aus. 

2)  Suet.  Caes.  42 :  octoginta  civium  müia  in  trafumarmtu  eolonias  distributu, 
ut  exhaustat  quoque  urbii  freguentia  ntppeUretf  sanxH^  ne  quU  dvi$  maior  anni» 
viginti  pltu  triennio  eonthiuo  Italia  abettet. 

3)  Die  tranimarinae  provineiae  sind  nach  gewöhnliohein  SprachgebTaQch> 
(Cic.  de  l.  agr.  2,  29.  80)  Griechenland ,  Asien  ,  Airica.  Dass  aber  hier  eine 
so  grosse  Masse  armer  Biirger  wirklich  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  jede  weitere- 
Nachricht.     S.  Zumpt  p.  317  ff. 

4)  Ueber  diese  Gesetze  a.  L.  Langii  oommentatkmis  de  Ugibw  AntomU  a 
Cicerone  Phü,  5,  4,  10  commemoratis  partieula  prior  et  posterior.  Liptiae  1871 
und  1872.  4.     L.  Lange  Rom.  Alterthümer  III^  S.  499.  503.  526. 

5)  Lange  eomm.  II  p.  14. 

6)  Dio  Cass.  45,  9 :  xal  x^^pav  dlXXijv  tc  iroXXT*jv  xal  ti?jv  hi  toT«  IXeoi  toTc 
noyrfvotc,  ttc  »fi^ooafiivoic  ffif]  xadot  fCoopY^to^ai  ouvafifvoic  xXt]pou5^t)0ijvai  Stdt 
Aouxtou  'AvToBvfoü  dßeXcpoü  Ö7]jiapxotmoc  ^«t)7^aaT0  (M.  Antonius). 

T\  Sueton  Cae$.  44.    Dio  Cass.  54,  5.    Plut.  Cae$,  58. 

8)  Cic.  Fhil,  b,  3,  7 :  hie  omnem  Italiam  moderaito  homtni,  L.  Antonio  c2it7t- 
dendam  dedit.    Vgl.  6,  5,  14;  11,  6,  13.     Dio  Cass.  45,  9. 

9)  Cic.  *Pä«.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 

10)  Cic.  Phil.  5,  7,  20:    Hie  (h,  Antonius)  peewniae   vettrae    aeetimabat; 

poeeeeeioriee  notabat  et  wrbctnae  et  rusUeas; dividebat  agroi  gtäbtu  et  quo^- 

volebatf-   nuUue  adttus  erat  prhato,  nuüa  aequitati»  depreeatio;  tantum  q%u$que 
habebat  pot$e98ory  quantum  reliquerat  divisor  Antonius.     Vgl.  6,  5,  13. 

"^  So  heisst  das  Gesetz  bei  Cic.  Phil.  4,  5,  10. 
Lange  eomm.  II  p.  14 f. 


12) 
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ausgeführt  ^)  und  der  letzte  Rest  des  Gemeinlaudes  ^  der  ager 
Campanus  und  der  ager  Leontinus  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurde  2).  Auch  dieses  wurde  im 
Februar  74  4  =  43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen ^  in  deren  Interesse  es  erlassen  war,  nicht  rückgängig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Gonsuls 
€.  Vibius  Pansa  ersetzt^). 

DieTriumvim  des  Jahres  74  4  =  43  hatten,  nachdem  ©s  un- ^,gJ?^;.4Y 
möglich  geworden  war,  in  Italien  über  Ländereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschritt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben 4).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (742  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  470^000  Mann  zu  versorgen^);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Gommunen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange^)  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben  ^j.  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 


3,   30; 


Cic.  Phil.  2,  40,  102. 

Cic.  PÄ«.  2,  17,  48;   2,  39,  101;   3,  9,  22;   8,  8,  26.    Dlo  Cass. 
45,  3Ö;  46,  8. 

3)  Cic.  Pha.  5,  4,  10;  5,  19,  53;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  Appian.  6.  c.  4,  3 :  direXicbat  li  ffit)  tiv  orporiv  eU  tA  vixTjT/jpta  toO 
i:oXip.ou  ÄXaic  xe  ((opeau,  %a\  i^  xaxotxlav  oöoeai  t&v  ItaXixwv  TiöXecov  6xt«- 
-xotSexa,  at  xal  irepiouotqt  %a\  ild^ei  xal  olxoi«  cl;  7taX).o«  Siacp^oouoai,  ffjteXXov 
auToTc  iSdi^eoi  xal  o!xou  aitij)  SiavspL-Zjaeadat,  &c7cep  aiToT«  dvTi  T?jc  T:oXep.la« 
^op(Xt}?rrot  f6v6fjievai.  Ton  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei,  nämlich  Rheglam 
und  Yiho  ausgenommen.     Appian.  h.  e.  4,  86. 

5)  Appian.  &.  c.  5,  5.     Zumpt  p.  327—329. 

*6)  Appian.  5.  c.  5,  13:  xal  6  axpaTÖ;  xal  tote  feCTOöiv  irlßaive  oöv  ößpei, 
-rOAtrid  TS  T&v  SeBojjilveDv  ocpbt  ireptdir(6[xevoi  xal  t6  dtpisivov  I^Xe^^fievot.  tJeber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

7)  Auf  diese  Beranbungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
uns  ep.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  Tlbull  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
des  Propertius  4,  1,  129,  des  Vergü  Eelog,  9,  28.  Vgl.  Seiviuß  ad  Verg.  Ed. 
9,  7.     Maitial.  8,  56. 
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^Att'^rtM**  3.  Die  Mililärcolonien  der  Kaiserzeit.  Augustus 
erwähnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  AusführuDgen  von 
Militärcolonien^),  nämlich  in  den  Jahren  724=30  und  740  = 
44.  In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen  Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug;  war  folgendes:  die  NichtbUrger,  d.  h.  die  Auxiliar- 
truppen,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen 
Kriegern,  d.  h.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge,  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  Geldentschädigung,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien  ^) .  Zu 
dem  letzteren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergrifTen  hatten^ 
in  überseeische  Colonien,  namentlich  nach  Dyrrhachium  und 
Philippi,  übergesiedelt  und  ihre  Communen  als  augusteische 
Colonien  neu  constituirt^);  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  Geldentschädigung  abzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Ländereien  (praedia  collaticia]  den  Veteranen  über- 
geben, so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine  doppelte 
Commune,  der  cives  vete7*es  und  der  cives  novi  entstand^],  welche 

1)  Mon.  Anc.  c.  16:  ^€cuma[mfr6\  agris^  quos  in  eofuulatu  meo  quarto  et 
postea  ecmsulibus  M.  Cf[aMo  e]t  Cn.  Lentulo  Augure  adaignavi  milüibus,  solvi 
municipi8.  Ea  [»]ulmma  sest]ertium  circiter  »exaiens  millieru  /tut,  quam  [pro]  col^ 
la[t]ieU  praedli9  n]umefavi  et  ci[r]citer  bU  miüieru  et  seseenUens,  quod  pro  agris 
provin[c]ialih\i8  solvi.  Id  prtmus  et  8olu8  omniumf  qui  [d]eduxerunt  coUmias  mili- 
tum  in  Italia  ixut  in  provinciSj  ad  memoriam  aetatis  meae  feci,  S.  über  diese 
Stelle  Mommsen  Res  g.  d,  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

21  Dio  Cas8.  51,  3.  4. 

3)  Dio  Cass.  51,  4:  tou;  ^dp  S'/jfxou;  tou«  h  rn  ItoXCa  toöc  ra  toO  'Av- 
toDvtou  ^povifjoavta«  £Sotx(oa;  toT«  |a^  orpaTidbrai«  ta;  tc  iroXeis  xal  tä  yjatpicc 
oüTtöv  iyaoiaa'zo "   ^elvoov  hi  l-h  toTc  \ih  irXelodi  tö  te  Aoppci^tov  xal  toöc  <pi- 

.  Xtimou«, '  oXXa  xe  hzoinceXs  divr^ooDxe  *  toi«  S^  Xoi7co7(  dpyOpiov  divrl  Ti^<;  ycbpa^ 
TÖ  fjiev  2vei|jLe  xi  S'  {tniaye'co.  Dies  Verfahren  hat  Augußtüs  schon  71öa=s36 
nach  Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Rhegiam  See- 
soldaten (Strabo  6  p.  259),  in  Capna  Landtruppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua,  deren  sortes  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Greta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  im  J.  383  n.  Chr.  im  cam- 
panischen Besitze  war  (Böckh  C.  I.  Or.  n.  2597)  j  den  Neapolitanern  aber  wurde 
fOr  ein  Ton  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jährlich  zu  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  h.  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  II,  155.  Zu  den  älte- 
sten und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Puteoli  oder  Dicaearchia^ 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger,  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  M^erden  Colonien  ge- 
nannt i).  Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig  2),  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche']  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesi  und 
Renier  zusammengestellten  Städten^],  nämlich  4.  Acerrae^), 
2.  Atella«),  3.  Beneventum^),  4.  Gumae,  5.  Graviscae,  6.  Nu- 
ceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  40.  Litemum, 
44.    Volturnum«),    42.  Mintumae»),    43.  Capua^o),    44.  Arimi- 

-woliiii  im  J.  560  s=  194  eine  Colonie  yon  300  löm.  Bürgern  gesendet  wurde 
(LIy.  34,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  Augustus  (^Liber  coloniarwn  in  Grom. 
ed.  Laclimann  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (yetita  oppidum)  als 
Feregrinenstadt,  seit  dem  Bundesgenossenkriege  als  municipium,  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  tu«  eoloniae  erhielt  (Tac.  ann,  14,  27),  worauf  nun  aus  den 
beiden  Stldten  eine  wurde,  welche  den  Namen  Colonia  Claudia  Neraneruia  Puteo- 
lana  (C.  i.  L.  IV  n.  2152i  führt.  Ferner  Pompeii  (Cic.  pr.  StOla  21,  60)  und 
Anretium  (Plin.  n.  A.  3,  52.  Orelli  100).  In  Talentia  in  Hispania  Tarraconensis 
theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  Valeniini  veterani  et  veteres,  C.  /.  L.  II 
n.  3733.  3734  ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uierque  ordo,  ib.  3745,  wah- 
rend es  von  Agrigent  bei  Cic.  accus.  inVerr.  2,  50,  123  heisst:  cum  Agrigentinorum 
duo  genera  sint,  unum  veterum ,  alterum  coUmorum ,  quos  T,  Manliua  praetor  ex 
8.  €,  de  oppidis  Siculorttm  deduxit  Agrigentumy  cautum  est  m  ScipUmis  legibus, 
ne  plures  essent  in  senatu  ex  colonorum  numerOf  quam  ex  vetere  AgrigerUinorum. 
Wie  Yalentia,  so  scheint  auch  Apulom  in  Bacien  in  zwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  munieipium,  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  J,  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
Tor,  8.  Zumpt  Comm.  ep,  I,  252.  Henzen  n.  6962  und  im  BuUett,  1851  p.  85. 
173 ;  und  die  Inschrift  Ton  Thignica  in  Africa  bei  Gu^rin  II  p.  157 :  C.  Memmio 
Felici,  flamini  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  TkigrUcensiSj  C.  Memmius  For- 
tunatus,  flam.  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeqtte  divus  Augustus  in  adsignata  orbi  terrarum 
paee  exereitus  qui  out  sub  Antonio  aut  Lepido  militaverant  pariter  et  suarum 
legionum  miliies  colonos  fecit,  alios  in  Italia,  alios  in  provinciis:  quibusdam  de- 
leiis  hostium  eivitatibus  novas  urbes  constituit,  quosdam  in  veteribus  oppidis  de- 
duxU  et  colonos  nominavit.  lllas  quoque  urbes ,  quae  deductae  a  regibus  aut 
dietatoribus  fuerantj  quas  bellorum  civilium  interventus  exhauserat,  dato  iterum 
eoloniae  nomine  numero  eivium  ampUavitj  quasdam  et  ftnibus. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  Jtalia  au[te]m  ^  —  [colo]nia8,  quae  vivo  me  celeber- 
rimae  et  frequenUsshnae  fuerunt,  duodetriginta  a  me  dtductas  habet.  Snet.  Aug. 
46:  Italiam  duodetriginta  coloniarum  numero  deductarum  ab  se  frequentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Monum.  Ancyr,  p.  86.    Comment.  epigr.  I  p.  347  ff. 

4)  Borghesi  SuLla  iscri*ione  Perugina  della  porta  Marxia  in  Oeuvres  Y 
p.  257 — 283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  Ton  Renier  p.  275 
nachgetragen. 

5)  Gromat.  p.  229.  6)  Gromat.  p.  230. 
7l  Gromat.  p.  54.  231.  282.     Orelli  907. 

8)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  liber  coloniarum  vor.  Gromat.  p.  232. 
220.  235.  236.  237.  238.  239. 

9)  Hygin.  Grom.  p.  178.     Lib.  col.  p.  235. 
10)  Plin.  n.  h.  18,  114. 
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num^),  15.  Augusta  Tauriaorum ^j ,  46.  Perusia^),  47.  Parma*), 
48.  Verona ß),  49.  Ateste«),  20.  Brixia^),  24.  Dertona»),  22. 
Augusta  Praetoria  Salassorum  %  23.  lulia  Augusta  Bagienno- 
rumio),  24.Firmuin"),  25.Bonoma"),  26.  Venafrum"),  27.  Abel- 
linum^*),  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)  ^^)  sind  mehr  als 
ein  Drittel  überhaupt  als  Colonien  des  Augustus  nicht  hinlänglich 
beglaubigte^);  bei  andern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  zu  den 
achtzehn  Colonien  der  Triumvim  (S.  447)  oder  zu  den  hier  in 
Betracht  kommenden  achtundzwanzig  Colonien  des  Augustus  ge* 
hören ^7).     Im  Allgemeinen  indessen  Iftsst  sich  erkennen,   dass 

1)  OreUi  5124.  4025. 

2)  Maffei  Mu$.  Veron,  p.  214,  1 ;  225,  7.  Anoh  bei  Orelli  2179  iat  zu 
lesen:   COL.  AVQ,  TAVB, 

3)  Orelli  94. 

4)  De  Lama  Uerisioni  ParmenBi  p.  121,  3. 

5)  OreUl  1014b  C.  /.  L.  V  d.  3329.  Ob  Verona  su  den  angoiteischen  Co- 
lonien zu  rechnen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommeen 
C.  /.  L.  T  p.  327.  Tac.  Mst.  3,  8  nennt  es  allerdings  eoUmia  im  J.  69,  aber 
bei  Plinins  n.  h.  3,  130  wird  es  als  oppidum  anfigeführt. 

6)  Henzen  6959«  C.  /.  L.  V  n.  2501.  7)  Orelli  66. 
8)  Bottozzi  AtaiehUä  di  Tortona  p.  35. 

9l  Mnrat.  p.  1031,  1.   Ptolem.  3,  1,  34.  Plin.  n.&.  3,  123.   Dio  Oass.53, 25. 

10)  Yemazza  Monumenia  Albae  Pompdae  p.  13.  Muletti  Memorie  di  SaUuso 
1  p.  36. 

11)  Henzen  n.  6958. 

12)  Borghesi  Oeuvres  YIH,  296  fP.     Dio  Cass.  50,  6. 

13l  Mommsen  i.  N.  4622.  14)  Mommsen  /.  N.  1875. 

15l  Borghesi  Oeuvres  Y,  274  und  daselbst  Henzen. 

16 J  Zehn  sind  nur  durch  den  Über  coUmianim  bezeugt,  über  dessen  geringe 
ZuTerikflgigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausfahrlich  bespricht  dies  Beloch  Der  italische  Bond ,  Leipzig  1880.  8. 
S.  6  ff.,  nach  welchem  die  von  den  TriumTim  und  von  Augnatus  gegründeten 
Colonien  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia;  2.  Antium;  3.  Minturnae;  4.  Pu- 
teoli;  5.  Capua;  6.  Aquinum;  7.  Snessa;  8.  Yenafrum;  9.  Sora;  10.  Teanom ; 
11.  Nola;  12.  Beneventum;  13.  Luceria;  14.  Venusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Hatria;  17.  Ascnlum;  18.  Firmum;  19.  Anoona;  20.  lulia  Fanestris; 
21.  Pisaurum;  22.  HispeUi;  23.  Tuder.  Vgl.  JeUt  Henzen  BuU,  d.  InsL  1880 
p.  71.  24.  Luca;  25.  Pisa;  26.  Col.  Falisca;  27.  Lucus  Feroniae;  28.  Col. 
Busellana;  29.  Sena;  30.  Col.  Sutrina;  31.  Ariminum;  32.  Bononia;  33.  Bri- 
xillum;  34.  Mutina;  35.  Parma;  36.  Placentia;  37.  Dertona;  38.  Augusta 
Taurinorum;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Concordia;  41.  Aquüeia;  42.  Ter- 
geste;  43.  Pola;  44.  Ateste;  45.  Brixia;  46.  Cremona.  Während  des  Druckes 
kommt  mir  der  vierte  Band  der  DUsertationet  philologieae  Balenses,  Halls  1880. 
8.  zu,  \n  welchem  sich  p.  345 — 384  eine  Abhandlung  von  L.  HoUaender  De 
müitum  eoUmiU  ab  Augueto  in  Italia  dedueiie  findet.  Der  Verfasser  gelangt  zu 
dem  Resultate,  dass  die  28  Colonien  zwar  nicht  sämmtlich  mit  Sicherheit  cn  er- 
mitteln, aber  wahrscheinlich  in  folgenden  30  Städten  enthalten  sind:  1.  Capua; 
2.  Aquinum;  3.  Suessa  Aurunca;  4.  Venafrum;  5.  Sora;  6.  Nola;  7.  Tenusia; 
8.  Beneventum;  9.  Ancona;  10.  Fannm  Fortunae ;  11.  Pisaurum;  12.  Hlapellum; 
13.  Tuder;  14.  Luca;  15.  Pisae;  16.  Ariminum;  17.  Bononia;  18.  Dertona; 
19.  Concordia;  20.  Tergeste;  21.  Pola;  22.  Cremona;  23.  Brixia;  24.  Ateste; 
25.  Augusta  Taurinorum;  26.  Augusta  praetoria  Salassorum;  27.  Cumae;  28.  Nu- 
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die  augusteischen  Colonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ius  colonien 
erhielten,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurdet).  Die  Eweite  Goloniean- 
lage  des  Jahres  740  ssH  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  46  bis  43  n.  Chr. 
personlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  Ancy- 
ranum  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf  geschah. 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Colonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte 2),  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
ländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.,war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert  ^j ;  im  J. 
7^3=34  wurde  es  von  Agrippa  erobert*)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus^),  sondern  gestattete  auch  die  Herbeiziehung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden^). 

Nachdem  dem  augenblicklichen,   durch  die  Beendigung  des „jj^lJ^y^,. 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt   war,   schritt ^^^J«^^^*' 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen,   und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

cezla;  29.  Florentia;  30.  Firmum.     unter  diesen  Namen  sind  nnr  14  der  Bor- 
ghefisehen  Liste. 

1)  C.  1.  L,  V  n.  2501:  M.  BaUemts,  M,  f,,  £om.  AeUacus  Ugione  XI  proe- 
Uo  naoali  facto  in  colonican  deductut  ah  ordine  deeurto  aUee[Uju].  8.  Mommsen 
«.  a.  O.  p.  240.  t 

2)  Mon.  Ano.  c.  28  s  cölonias  in  Africa,  Sicttia,  MaeedonUt,  wtiraque  HUpa- 
nia,  AehaUij  Asia,  Syria,  OalUa  Narbonerui  militium  deduxi.  Unter  Afirioa  scheint 
nicht  die  proconsnlarische  Provinz  aassohliesslich  sn  verstehen,  sondern  anch 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Ck>lonien  des  Augastns  nachweishsr  sind;  von 
diesen  soirie  den  Übrigen  Provineialoolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen' 
gesprochen  werden. 

3)  Pansan.  7,  18,  5.  4)  Dio  Cass.  50,  13.    VeUei  2,  84. 

5)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  95. 

6)  Pansan.  7,  18,  5.  Ansföhrlich  handelt  Aber  Patrae  Kahn  üeber  die  Ent- 
stehung der  Sadte  S.  400  fr. 


ning. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
12,  für  die  Legionare  auf  46^],  später  für  die  Praetorianer  auf 
16,  fUr  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt  ^j,  so  dass  nicht 
alle,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  mäitiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian ') .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme^), 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das  aerarium 
müitare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte  Einnahmen 
angewiesen  wurde  ^] ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung <^)  in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden. 
^i^wien^^'^  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  so  hatten 
^ruM*'  ^^^^  ^'®  Verhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sicht- 
bar wurden,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet, welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten  ^) . 

1)  Dio  Cass.  54,  25  vom  J.  741b  13:  xa\  hdxai&  'r<^  te  Irr),  5aa  ol  tto- 
XtTai  orpaTEüOotvTo ,   xal  toI  yp*f)(jLaTa,   Zaa  irauodlfJLevoi  xf^c   orpaTCtac  dsxX  r^; 

(xevot,  (iTjBev  to6t(ov  ^e  hter-aL  vef»Tep(C<uoiv.     -^v  li  8  re  dpid^A^c  t&v  £t&v  xot^ 

S^v  ^opu^öpoic  $(6(exa,   toTc   ^'  dXA.ot(  i%yüa.ihexa  %ol\  xh  [ih^  dipY^piov  tote  p.ev 
<aiTzos  ToT;  hi  nkeXos.     Saeton.   Oet.  49. 

2)  Dio  CaM.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.):  I^I«j<p(a0t] ,  toTc  (lev  h.  toO  5op»j- 
^opixoü  TtevraxioyiXtac  SpaYjAdk,  ^TtctSdv  ^xxatSexa  Itt),  toI«  ^i  Wpoi«,  rpio/t- 
Mdc,  ^TceiEdv  etxooi  orpaTeuatovrai  ^(^oadai.  Monum.  Ancyr.  3,  37:  praemia  da- 
rmtur  militilnu,  qui  viginti  stipendia  emeruUsent. 

3)  Cod.  Inst.  7,  64,  9:  veteranis^  qui  in  legione  vd  vexillatione  militantes 
po8t  vicesima  stipendia  honeatam  vel  causariam  missionem  consecuti  sunt.  Ueber 
die  frühere  Zeit  8.  Modestin.  Dig,  27,  1,  8  S  2:  6  ^dp  elxooriv  froc  Tfj«  orpa- 
telac  Oiiepßdc,  2p.oioc  elvat  iriOTeüexat  xtp  7tX7]p<{>oavxi  x6v  xij;  oxpaxctac  XP^'^^'^- 

4)  Monum.  Ancyr.  3,  28:  posiea  Ti.  Nerone  et  Cn.  Piaone  eonsulihtu 
(7  V.  Chr.)  iUmque  C.  Antistio  et  D.  Ladio  eos.  (6  v.  Chr.)  et  C.  Calvisio  et 
L,  Paaieno  consulibits  (4  y.  Chr.)  et  L.  Lenttdo  et  Af.  Messala  corisvlibu»  (3.  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q,  Fabricio  constüibus  (2  v.  Chr.)  veteranos ,  emcrttcM  «tiperuiij 
in  nta  munieipia  remiti,  praemia  aere  numerato  persolvi,  quam  in  rem  sestertium 
[circUer  sexiens]  miliens  impendi, 

5)  Suet.  Oct.  49 :  ut  perpetuo  ae  sine  difßcultate  sumtus  ad  iuendos  miUtes 
prosequendosque  auppeteret,  aerarium  miUtare  cum  vectigalibus  novis  instittät. 
Dio  CasB.  55,  25.  26. 

6)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Angnstus  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  ann.  1,  17:    si  quis  tot  castts  vita  superaverit,   iraM  adhuc  diversas  in 

■  terras,  ubi  per  nomen  agrorum  üligines  paludum  vel  inculta  montium  acc^iant, 
Zumpt  p.  346. 

7)  Tac.  ann.  3,  54:  at  Hereule  nemo  refert,  quod  Italia  alienae  opis  indi- 
getj  quod  vita  populi  Romani  per  incerta  maris  et  tempestaium  eotidie  volviiur, 
ae  nisi  provineiarum  copiae  et  dominis  et  servitiis  et  agris  subvenerint^,  nostra  nos 
scilieet  nemora  nostraeque  villae  tuebuntur.    Vgl.  12,  43. 
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Die  überall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen^), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  römischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert, 
theilweise  verödet  waren  2],  und  ein  fortwährender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben 
Dothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke 
des  Ackerbaus  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem,  wie  dies  in  alter  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  35),  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein^),  welches, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  den^Colonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit- 
fragen ,  welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  militärischen{£inrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst;  und  die  Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 

1)  Tac.  ann.  14,  27:  veitrani  Tarentum  et  Aniium  adseripti  non  tarnen 
infrequeatiae  looorum  atibvenerej  dilapsia  pluribus  in  provineiaSt  in  quibw  itipen- 
dia  ezpUverant ;  neque  eoniugiis  suaeipiendis  neque  alendia  liheris  nteti  orbaa  8ine 
posteris  domoa  relinquehant.  Plin.  n.  h.  3,  70:  sunt  et  morientis  CcuiUni  reli- 
qui(U.  AugustuB  rühmt  daher  von  sich  im  Monum.  Ancyr.  5,  37 :  Italia  autem 
eoloräaa,  quae  vivo  me  eelebertimae  et  frequentissimae  fueruntj  duodetrigenta  de- 
duetas  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklart  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften.  Vgl. 
Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407  ff. 

2)  Tibur  vaeuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Aeerrae  vacuae  Verg.  Oeorg.  2,  225. 
Cumae  vaetuie  luTenal.  3,  2.  Ueber  Gnmae  und  Neapolis  Vellei.  1,  4,  2:  vires 
autem  veteres  earum  urbium  hodieque  magnitudo  ostentat  moenium.  Italiae  vasti- 
ta»  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  PoUio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sam- 
nitische  Beyölkemng  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strabo  5  p.  249  extr. :  xal 
fdfp  Tot  Nuvl  xofiai  ft'^6'*a9Vi  al  ir^etc  (der  Samniter)*  Ivtai  h'  ixkekoiTzaai  Te~ 
XicD«.  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
unde  toties  victis  Volscis  et  Aequis  suffeeerint  milites.  Er  antwortet:  simile  veri 
est  —  innumerabilem  muUitudinem  lÖ>erorum  capitum  in  eis  fuisse  loeis,  quae 
nunc,  vix  seminario  exiguo  miUtum  reHeto,  servitia  Romana  ab  solitudine  vin- 
dicant. 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Narbo :  Est  in  eadem  provineia 
Narbo  Martins,  eolonia  nostrorum  eivium ,  speeula  populi  Romani  ae  propugna- 
eulwn  istis  ipsis  nationibxu  oppositum  et  obiectum.  Und  später  Tacitus  ann.  12, 
32 :  CoUmia  Camulodunum  valida  veteranorum  manu  dedueitur  in  agros  eaptivos, 
subsidium  adversus  rebeüeSj  et  irhbuendis  soeiis  ad  offtcia  legum.  Mehr  s.  bei 
Giraud  Les  brontes  d'Osuna.     Remarques  nouvdles.     Paris  1875,  8.  p.  81. 
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muag  ^)  wieder  näher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung,  in  den  Provinzen 
militärischen  Schutz  gewährten,  der  ager'  publicus  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war  2). 
Art^SM^An-  Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 
fliedeiung.  imigen  unter  der  Form  von  Colonien  bewirkt  worden;  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Colonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  liess  sich  von  Colonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten 
Ländern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten  ^) .  Die  ersten  Städte- 
anlagen in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  führen,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colo- 
nien zu  halten  sind  4);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte^),  waren 
nur  zwei  Colonien^),  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  [bemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder  zwei  Arten   zu  ^unterscheiden.     Entweder  nämlich   war 

1)  Isidoi.  Origg.  15,  2,  9:  coUmia  vero  est,  quae  defeetu  indigenarum  novis 
euUorihuB  adimpletur,  Liv.  27,  9 :  in  eoUmias  atque  in  agrum  hello  eaptum  stirpis 
augtndae  caum  misaos.  Vgl.  ö,  30.  Hygin.  de  lim,  eonst.  p.  176:  augendae 
reipublieae  cauaa. 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  Ttberixis,  waren  daher  mit  Ackerassignationen 
sehr  sparsam.  Snet.  Tib.  48.  Tac.  ann.  1,  17.  Znmpt  p.  382.  444.  Dass  aach 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  pubUetu  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygin.  de 
gener,  eontr.  p.  133  L. :  ettm  divue  Veepaeiamu  aubtieha  omnia  (d.  h.  die  nicht 
assignirten  Landstücke  der  Colonien)  quae  non  veniUeent  out  aUqu&nu  pereonis 
eoneetea  e»8enl,  n&i  vindieaeset^  itemque  divus  Titue  a  patre  eoeptwn  kune  rtltun 
teneretj  Domitianw  per  totam  Italiam  wbaieiva  poeeidentünu  dtmavH, 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zn  sein  scheinen,  Lngdunum,  Augnsta  Pnetoria,  Angnsta  Tanrinomm, 
Angnsta  Emerita  in  Spanien,  Carthago  nnd  Corinth,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  anch  hier  wenigstens  Dorftchaften  vorhanden  (s.  S.  13.Anm.  2),  oder  es 
musste  für  die  Aufführung  tou  Gebäuden  Sorge  getragen  werden.  S.  Zumpt 
p.  451. 

41  Dies  beweist  ausführlich  Zumpt  p.  441  f. 

6)  Eutrop.  8,  3:  ex  toio  orhe  Romano  infiniUu  eo  copiae  hominium  iram- 
ttderai  ad  agros  et  urbee  colendae,  Daoia  enim  diutumo  beüo  Deeebali  virie  fuerai 
eaAawta. 

6)  Nämlich  Sarmizegetusa  nnd  Zema  (C.  /.  L,  III  p.  228.  248). 
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die  Ansiedelang  eine  partielle,  Id  der  Art,  dass  die  Veteranen 
zu  einem  bestehenden  Gommunalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  i*jne  eigene  Gemeinde  bildeten;  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Golonie  er- 
hielt i);  oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Golonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Golonie  durch  eine  eigene  formtUa  neu  constituirt^).  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  testgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen,  und  alles  Antheils  an  der  Communalverwaltung 
beraubt  3),  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Golonie  aufgenom- 
men^) oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde  ^).  Als 
Golonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  BtLrger 
zu  einer  neuen  Golonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
Über  welche  noch  zu  reden  sein  wird,  durch  eine  besondere 
lex  coloniae  constituirt  wurden «) .  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Golonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  tibertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89),  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümllchen  Golonieanlagen ,  besonders  in  den  Grenz- 
provinzen fort.    Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Golonien 

1)  S.  oben  S.  118.  2)  Budorff  Feldm.  II,  410  ff. 

3)  üeber  dieaes  Rechtsverhaltnisa  s.  oben  S.  7  ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
unter  den  Kaisem  bei  Anlage  von  Ck>lonien  in  den  Provinzen  das  regehnassige. 
So  heisst  ea  von  der  Colonle  Camalodannm  in  Britannien  Tac.  ann.  14,  31: 
(BritarniQ  raphmt  arma  —  acerrimo  in  veterano»  odio.  quippe  in  cohniam  Ca- 
mulodunum  reeena  deduoti  pelUbant  da7nibu&,  exturbabant  agri$,  caiptivo$,  »ervoB 
appeUando,  foventibus  impotmtiam  veteranofum  müiUbuB  similitüdine  vüae  et  tpe 
eiutdem  Ueentiae.    Ein  ähnliches  Verhältniss  bestand  in  der  Colonia  Thngga  in 

civttoß 
Africa,   wo  eine   Statoe   eirichten   pagtia  ei  clives]   Thuggensium  (Ga^rin   Voy. 
archSol,  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).    Ausfuhrlich  handelt 
hierüber  Zumpt  Comm,  ep,  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hierfür  ist  Ateste.  S.  oben  8.  121  Anm.  1.  Anderes  s.  bei 
Znmpt  a.  a.  O. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  aos  den  Anordnungen,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.     Cic.  a^eua,  in  Verr.  2,  50,  123.  125. 

6)  lieber  die  lex  coUmiae  Hygin.  de  oond.  agr,  p.  118.  164.  8.  oben  S.  65 
Anm.  7. 
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ist  Verona,  welches  im  J.  865 'durch  Gallienus  nochmals  eine 
Ansiedelung,  erhielt  1);  noch  später,  vielleicht  unter  Diocielian, 
ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range  einer  Colonie  erhoben  ^i . 
Unter  Gonstantin  ist  das  Institut  der  Golonien  nicht  mehr  vor- 
handen. 
der^oSmie-  *•  ^^^^^s  der  Co louieanla ge*).  Wir  haben  in  [der 
anläge.  Ueborsicht  der  Entwickelungsgeschichte  der  Golonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Golonisten,  über 
deren  Anzahl^)  und  Auswahl^)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anfuhrung  der  von  dem  Volke  erwählten  ausserordentlichen 
Beamten,  IHviri,  aber  auch  Vviri,  VHvirij  Xviri,  XVvirij  XXviri^) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Golonie'').  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Auspicien^]  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  (//Mr),  angethan  mit  dem  cinctus 
GabinuSj  mit  einem  Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  da- 
durch  den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.     Die  ausge- 

1)  Orelli  In$er.  n.  1014«  C.  J.  L.  V  n.  3329. 

2l  Zumpt  p.  437. 

3j  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zn  behandeln  und  auf 
die  YOitreffliche  DarsteUnng  desselben  in  Kadorffs  gromatischen  Institutionen, 
Feldmesser  II  S.  229—464  zu  verweisen. 

4)  Die  gewohnliche  Zahl  der  alten  Bürgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nischen Golonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  Terschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Festi  epU,  p.  14  Müll. :  adscripti  dieebantur,  q%U  in  colo- 
nicu  nonäna  dediueTUj  ut  esaent  eoloni.  Liv.  1,  11:  plurea  inventi^  qui  propUr 
ubertaUm  terrae  in  Onutuminum  nornina  darent.  3,  1 :  iutai  nomina  dare ,  qui 
agrum  aceipere  vellent.)  —  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  tue 
qui  normna  darerU,  facile  inverüebantur ,  quia  in  sUUionem  se  prope  perpetuam 
infettae  regionia^  non  in  agroa  miiti  rebanJtur,')  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  8.  36  Anm.  1  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  deerevit 
aenatua^  uii  C.  Laeliua  Gonatd  < —  aex  miUia  familiarum  eonaeriberetj  quae  in  eaa 
eoloniaa  ^viderentur. 

6)  8.  oben  8.  95  und  über  die  Wahl  und  die^Befagnisse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  n^  8.  607  ff. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2 ,  32 ,  86 :  tune  illud  vexülum  Campanae  coloniae  — 
Capuam  a  deeemviria  infereUtr.  Cic.  Phü,  2,  40,  102 :  tu  autem  —  Caailinum 
coloniam  deduxiati  —  ut  vexillum  toüerea^  ut  aratrum  eireumducerea.  Yon  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C.  Crraceh,  11:  •?)  xe  TrpcÖTt)  OTjfiiala  Ttve6{jiaTo?  dcpap- 
ndZovto^  aüT^v  ToQ  t€  cpipovroc  dYXpaxcb«  ivtevoa^vou,  cuverptßi]. 

8)  Applan.  6.  c.  1,  24.     Cic.  de  l.  agr,  2,  12,  31.     Cic.  Phil.  2,  40,  102. 
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pflügten  Erdschollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Stellen,  wo  die  Stadtthore  angelegt  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet >). 
Der  militärische  Einzug^)  und  der  altfe  Ritus  der  Grtindung^) 
dauerte  auch  unter  den  Kaisern  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wählten triumviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curator,  der  bis  zur  Ypllendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Colonie  die  Geschäfte  führte^]. 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  ftlr  dieselbe  ^•'"'•""'^ff- 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  An- 
wendung kamen ^).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden ,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punct  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heisst  cardo  maximus,  die  von  Westen 
nach  Osten  decumanus  maximus^);  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in  vier  Theile   zerlegt,    welche   bezeichnet  werden 

1)  Varro  de  l.  L.  6,  143 :  oppida  eondebarU  in  Latio  Etrusco  ritu,  ut  multa, 
id  est  iuneti$  bolnu,  tauro  et  vaeea  interiore,  aratro  eircumagehant  auleum,  — 
Terram  unde  exseulpserant  ^  foesam  vocabantf  et  fniroraum  iaetam  murum,     Post 

ea   qui  fiebat  orbis,   urbi$  prineipium» Qttare  et  oppida,   quae  priiu  ercmt 

eircuntdata  aratrOy  ah  orbe  et  urvo  urbeSf  et  ideo  eoloniae  noatrae  omni»  in  lHeri$ 
antiquie  icribuntiwr  urbei$,  ([uod  item  eonditae  ut  Roma.  Zn  Vetgil.  Aen,  5,  75Ö : 
interea  Atnea»  urbem  designat  aratro  sagt  SeryiuB :  quem  Cato  in  Originibua  dicü 
morem  fui$$e.  Conditores  enim  eivitatia  taurum  in  dextram,  vaeeam  intrineecus 
ittngebant  et  ineineti  ritu  Oabino ,  i,  e,  togäe  parte  eaput  velati  parte  suecineU 
tenebimt  $tivam  incurvam,  ut  glebae  omnes  intrinaeeus  eaderent.  Et  ita  nUeo  dueto 
loca  murorum  deeignabant^  arairum  su^endentes  circa  loca  portarum.  Dasselbe 
berichtet  Plat.  Quaeet,  Rom,  24.  Plut.  Bomul.  11.  Dionys.  1,  88.  Dio  Cass. 
72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festus  p.  237  s.  ▼.  primigenhu;  p.  302  s.  v.  aulei, 
IsidoT.  Orig.  15,  2,  3.  S.  aber  den  ganzen  Ritus  Radorff  Feldm.  II,  294  fr. 
Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  Grom.  p.  176 :  muUU  legionibua  eontigit  bella  felieiter  traneigere 
ei  ad  laJborioeam  agrieuUurae  reqtUem  primo  tirocinii  gradu  pervenire:  nam  cum 
signie  et  aquila  et  primls  ordinibus  ac  tribunis  deducebantur.  Tac.  ann.  14,  27: 
non  enim,  ut  olhn,  universae  legionea  deducebantur  cum  tribunis  et  eenturionibus 
et  sui  cfäusque  ordinis  militibus,  ut  consensu  et  caritate  rem  pubUeam  efficerentj 
sed  ignoti  tnter  m,  dioersis  manipuUs,  sine  reetore,  sine  affeetibus  mutuis,  quasi 
ex  aJUo  genere  mortalium  repente  in  unum  eoüeetif  numerus  magis  quam  coUmia, 
Appian.  6.  e.  2,  120;  3,  81.  Die  Signa  militaria  sind  der  gewöhnliche  Typtis 
der  Colonialmünzen.     Eckhel  D.  N.  IV,  490 ff. 

3)  Aach  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
D.  N.  4,  489. 

4)  Qromat.  p.  265.     Rudorff  Feldm.  n,  334. 

5)  S.  Nissen  Das  Templum  S.  1—22.     Rudorff  Feldmesser  II,  335  ff. 

6)  lieber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  decumanus  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  12.     Lange  im  Philologus  VIII  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistra^  citra  car- 
dinem  oder  ultra  ^) .  Indem  man  diesen  Linien  parallel  über  das 
ganze  Territorium  in  der  durch  die  Grösse  der  einzelnen  An* 
Weisungen  normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls 
Cardines  und  decumani,  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwink- 
liehe  gleichseitige  Vierecke  [centurtae).  Die  Schnittpuncte  der 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenz* 
steine 2)  oder  Grenzpfähle 3)  bezeichnet,  auf  welchen  die  Zahl 
des  cardo  und  decumanus  vom  Mittelpuncte  an  gerechnet,  ver- 
merkt wurde,  so  dass  danach  die  Genturie  zu  bezeichnen  war^). 
Jeder  fünfte  ^)  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  ac-- 
tuarius  oder  quintariuSj  die  dazwischen  liegenden  kleineren 
limites  linearii  oder  in  Italien  stJ)runcim.  Alle  diese  limites^ 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten,  dienten  zugleich  als 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Golonie  ^) .  Der  Schnittpunct  des  cardo 
maximus  und  decumanus  maximus  würde  der  Theorie  nach  zu- 
gleich Mitteipunct  der  Golonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  bei 
der  Absteckung  des  Lagers,   welche  im  Ganzen  nach  denselben 

1)  FroDtin.  de  UmiU  p.  27.  28 :  limiiwn  prima  origo^  BicrU  Varto  de9CT^}tUy 
a  dUeipUna  EtruBca.  —  Ab  hoo  fundamteinto  maioreB  no$tri  in  agrorum  mengura 
videntur  eonsUiuiase  rationem.  primo  duo  linUiea  dugerutUj  uwum  ab  Oriente  in 
oeeamm^  quem  voeavenuü  deoimanumj  alUrum  a  meridiano  ad  tepttntrionem, 
quem  voeaverufd  ea/rdinem.  Deeimamu  autem  dividebat  agrum  dexWa  et  sinUira^ 
cardo  eitra  et  uUra,  Hygin.  de  limit,  p.  108.  Siculos  Flaccus  de  cond.  agr,  p.  153. 
Hygin.  de  lim,  aonei.  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  Um.  p.  111 : 
in  maximo  autem  decimano  et  eardine  lapidem  ponU  et  inaeribie  DECJMANVS 
MAXIMV8  et  CARDO  MAXIMV8.  Forma  autem  sie  seribi  debebU  DEXTBA 
DECVMANVM  et  8INISTBA,  CITBA  CABDINEM  et  VLTBA, 

2)  Hygin.  de  lim.  eonet.  p.  172. 

3)  Hygin.  de  gen.  contt.  p.  126.  127. 

4j  Die  Inschrift  einei  GentnriA  war  z.  B.  DDI :  VKI.  d.  h.  dextira  decu- 
manum primum ,  ultra  kardinem  primum ;  oder  8DJ :  CKI,  d.  h.  Hnistra  decv- 
manum  /»  eitra  kardinem  J,  und  so  mit  yeischiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  contr. 
p.  14.  Hygin.  de  Itmtt.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXVIIL  F.  K,  LZXV.  Hygiü. 
de  lim.  conet.  p.  173.  19ö  und  Figur  179.     Rudorfl  S.  3ö2ff.  , 

5)  Dabei  wird  der  deeimaiMis  maximus  uAd  cardo  maximua  seihst  nicht  mit- 
gezählt. Hygin.  de  Um.  eonst.  p.  168:  decimanua  autem  primus  maximue  appel" 
latur,  item  kardo:  nam  latitudine  ceteros  pra^eedunt.  alii  limites  sunt  aetua- 
rii  atque  alU  linearii.  Aetuairius  limes  est ,  qui  primus  actus  est,  et  a&  eo 
quinttis  quisque;  quem  si  numeraveris  cum  primo,  sextus  srit,  quonkan  quinque 
cer^rias  sex  limites  cludunt. 

6)  Frontin.  de  contr.  p.  24:  omnes  enim  limites  seeundum  legem  oolonieam 
itineri  publico  servire  debent.  p.  41.  Ö8.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  y,8eeundum 
legem  et  constitutionem  divi  Augusti^*  hatte  der  decimanus  maximus  eine  Breite 
von  40,  der  cardo  maximus  von  20,  der  actuaritis  tob  12,  der  subrunoivus  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  Ihn.  eonst.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.    Hygin.  de  lim,  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war^),  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden  2);  allein  da  bei  Golo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben 3] .  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  nöthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren  ^),  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab  s).  Die  Centurien  enthielten  durch- 
schnittlich 200  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser^);  sie  heissen 
in  dem  Vermessungsdocumente  der  Colonie  ^) ,  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen,  agri 
intra   clusi   und   umfassen   nur    urbares   Land ») ;    im  Gegensatz 

i)  £Llenze  Philolog.  AbliandlungeD,  heiausgeg.  yon  Lachmann,  Berlin  1839, 
8  S.  134:  ,, Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Füssen  freien 
Raums ,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Römer  principia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
vermessung als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeichen,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimites  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
loatrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetrana^  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatici  haben.  *'  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  II,  335  f. 

2)  Uygin.  de  lim.  eotut.  p.  180:  quibusdam  coloniis  poatea  conatitutiSf  aieiU 
in  Africa  Admederaef  decimamu  mcaimus  et  kardo  a  eivitaU  orhtntuf  et  per 
quattuor  portas  in  morem  caatrorum  ut  viae  amplissimae  limiübua  diriguntur, 
haee  est  eonstituendorum  limitum  ratio  pulcherrima.  —  Sie  et  in  eastria  groma 
ponüur  in  tetrantemj  qua  veUU  ad  forum  eonveniatur.     Tgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178:  quibtudam  coloniis  kardo  mazimua  et  decimamu  non  longe 
a  ehitate  oriuntur.  nam  in  proximo  esse  debent,  immo ,  si  fieri  polest,  m  ipsa 
colorUa  inchoari:  sed  quom  vetusta  munieipia  in  ius  coloniae  Irans feruntur,  stan- 
tibus tarn  muris  et  eeleris  moenibus  limites  primos  nisi  a  foris  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aecipere  non  possunt.     S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.     Rudorflf  S.  360 flf.  • 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  si  loci  natura  permittit,  rationem  servare  debemus: 
sin  autemj  proximum  rationi.     Vgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  159:  eenturiae  autem  non  per  omnes 
regiones  dueenta  iugera  obtinentj  in  quibusdam  dueentena  dena,  quadragena,  Hygin. 
de  lim.  eonst.  p.  170 :  modum  autem  eenturiis  quidam  secundum  agri  amplitudtnem 
dederunl;  in  ItaHia  triumviri  iugerum  quir^quagenum,  aliubi  ducenum;  Cremonae 
iug.  CCX;  divus  Augustus  in  Beturia  Emeritae  iug,  CCCC;  quibus  divisiontbus 
deeimani  habent  longitudinis  actus  XL,  kardines  actus  XX.  In  dem  liber  cclonia- 
rum  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  actus ,  ein  actta  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Eienze  a.  a.  0. 
S.  130.     Budorff  S.  351.  363. 

7)  forma  coloruae  oder  aes.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  46.  51.  Sicul.  Flacc. 
de  cond.  agr.  p.  154  f.     Rudorff  S.  405. 

8)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51:  agri  sunt  adsignati,  qua  usque  tune  solum 
utile  Visum  est.  Hygin.  p.  112:  mensura  territorii  usque  fieri  debet  seeundum  le- 
gem dtoi  Augusti  QVA  FALX  ET  ARATEB  JERIT;   p.  199:   soUnt  enim  culti 

Köm.  Alterth.  lY.  2.  Anfl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stücke  loca  relicta  et  extra  dusa  ^) ,  dagegen  die  Stücke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmässigen  Grenze  )des  Territoriums  und 
dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, subseciva'^).  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation  ^) , 
so  wurden  die  Centurien  in  sortes,  deren  Grösse  bei  verschie- 
denen Colonien  verschieden  war*),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Colonisten  zur  Verloosung  gebracht^);  blieb  noch  urbares 
Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt^)    und  später  zu   einer  neuen  Ansiedelung  benutzt^'; 

agri  ad  pretium  emeritorum  aestimari ;  p.  201 :  adsignare  agrum  teoundum  legem 
divi  Augusti  eatenus  debebimus,  qua  fal^  et  arater  exierit, 

1)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  55:  loca  autem  relicta  et  extra  cluta  non  sunt 
niai  in  finibus  eoloniarumt  ubi  asaignatio  pervenit  usque  qua  eultum  füit,  quate- 
nu8  ordinatione  centuriarum  intermitta  ftnitur.  ultra  autem  silveatria  fere  fuerunt 
et  iuga  quaedam  montium,  quae  visa  sunt  finem  coloniae  non  sine  magno  argu- 
merUo  facere  posse.  — propter  quod  haec  loca,  quod  adsignata  non  sint,  relicta 
appellantur;  extra  clusa^  quod  extra  limitum  ordinationem  sint  et  tarnen  fine 
cludantur.     Hygin.  de  lim.  const.  p.  198. 

2)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch, dass  derselbe  von  dem  Quadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstucken  des  Teiches  subseeiva. 
Hygin.  de  gen.  contr.  p.  132 f.:  subsiciva  autem  ea  dicuntur ^  q%uu  adsignari  non 
potuerunt.  id  est,  cum  sit  ager  centuriatus,  aliqua  inculta  loca,  quae  in  c^nturüs 
erant,  non  sunt  assignata.  Haec  ergo  subsiciva  aliquando  auctor  divisionis  aut 
aibi  reservavit  aut  aliquibus  concessit  aut  rebus  publicis  aut  privatis  personis. 
Frontin.  de  agr,  quäl.  p.  6.  7.  Agenuius  Urb.  de  contr.  agr.  p.  81 :  subsicivo- 
rum  autem  genera  sunt  duo;  unum,  quod  extremis  adsignatoruiyt  agrorum  finibus 
centuriam  non  explet:  aliud  etiam  irUegris  centuriis  intervenit.  Hygin.  de  Um. 
p.  HO.  Ueber  diese  subseeiva  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  contr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond.  agr.  p.  163.     Rudorff  S.  890  AT. 

3)  Hygin.  de  lim,  eonst.  p.  203 :  si  vero  municipium  in  coloniam  eius  Irans- 
feretur ,  condicionem  regionis  exeutiemus ,  et  secundum  suam  postulationem  ad- 
signabimus,  Muttis  loeis  conditores  Universum  locum  eoemeruntj  multis  male  meritos 
fundorum  possessione  privaverunt, 

4)  Ursprünglich  betrug  die  sors  2  iugera,  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Yibo  15  iugera  für  die  pedites,  30  iugera  für  die  equites  (Liv.  35,  40);  in  der 
latinischen  Golonie  Bononia  50  für  die  pedites^  70  für  die  equites  (Liv.  37,  57); 
in  Potentia  und  Pisaurum  6  iugera  (Liv.  39,  44);  in  Parma  8,  in  Bfutina  ö 
(Liv.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).     Rudorff  S.  362  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim. 
p.  113.  199f. 

6)  Frontin.  de  contr,  agr,  p.  53 :  per  lorhgum  enim  tempus  attigui  possesso- 
res  vacantia  loca  quasi  invitar^  otiosi  soli  opportunitate  invaseruni  et  per  longum 
tempus  inpune  commalUaverunt. 

7)  Frontin.  1.  1.  p.  51 :  seio  in  Lusitania,  finibus  Emeritensium,  non  txiguum 
per  mediam  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam,  circa  quod  agri  sunt  adsignaHy 
qua  usque  iune  solum  utile  visum  est,   Propter  magnitudUnem  enim  agrorum  vete- 
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Hess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Theil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner ,  so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt ,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
Döthig  war^).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Centurionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  trihuni  müitum  befanden  ^] ,  fand  übri- 
gens nach  dem  Rangverhältnisse  [secundum  gradum  militiae]  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt  3). 

Wie  die  Colonien,  so  haben  auch  die  Municipien  in  d^r^^erinde^-^^ 
langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke-  j^g^^***/^ 
lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Charakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort  municipium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  lulia  des  J.  664=90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
;S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Golonisten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Communen  ganzer  Provinzen  das  ius  Latii  in 
derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  64),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
und  coloniae  Latinae,  so  auch  municipia  civium  Romanorum  und 

ranos  eirea  extremum  fere  finem  veltU  terminos  disposuit,  paueisaimos  circa  colo- 
niam  et  circa  flumen  Anam :  reUquum  ita  remanseraty  ut  poatea  repUreiur.  Nifulo 
minus  et  iecunda  et  terUa  poatea  facta  est  aaaignatio :  nee  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinei  potuit^  sed  superfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  C^pua  sortes 
übrig  geblieben,  Yeliei.  2,  81;  desgleichen  in  Augusta  Emerita  in  Lusitanlen. 
Budorfi  S.  409. 

1)  Sicolus  FlaccQs  in  Gromat.  p.  155 :  nee  tarnen  omnibus  peraonis  vietis  ab- 
lati  sunt  agri:  nam  quorundam  dignitas  atU  gratia  aut  amieitia  victorem  ducem 
movitf  ut  eis  concederet  agros  suos.  Itaque  limitihus  actis  cum  centuriae  exigeren- 
tUT,  eorum,  quorum  nomina  continent,  agri  notabantur,  quantum  in  quaqfu  een- 
iuria  haberent,  Jnscriptiones  itaqiu  in  centuriis  sunt  tales :  DEXTRA  aut  SINISTRA 
DECIMANVM  TOTVM,  VLTRA  CITRAve  CARVINEM  TOTVM^  ASSIONA- 
TVM  IL  LI  TANTVM.  Inde  aubscriptum  est  nomen  cui  concessum  est,  inscriptione 
tali,  REDDITVM  ILLI  TANTVM,  PraeUrea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  8V0,  quod  ideo  fit,  quoniam  particulas  quasdam  agro- 
rum in  diver sis  locia  hdbentea  duo  quibua  agri  reddcbantur ,  ut  continuam  posses- 
sionem  haberent^  modum  pro  modo  secundum  bonitatem  taxahant. 

2)  Zumpt  Comm.  ep,  I,  447  ff. 

3)  Siculus  Flaccns  p.  156,  9:  non  enim  omnibus  aequaliter  datus ,  sed  et 
iecundum  gradum  müitiae  et  modus  est  dcttus, 

9* 
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municipia  Latina  zu  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  vofi 
Vespasian  mit  dem  ius  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
nicipia  waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen i) .  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitalischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmässig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich 
die  römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88 f.),  doch 
im  gewöhnlichen  2)  wie  im  juristischen  3)  Sprachgebrauch  muni- 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla's  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden^  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  MnnlclpalTerfassaiig. 

Quellen.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Communen  in 

dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen  ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung  zu   gewinnen.     Allein   diese   Aufgabe   war  noch    vor 

1)  Mommsen  Stadtrecbte  Yon  Salpensa  und  Malaca  S.  400.  Hübner  C.  /.  L. 
II  p.  95.  Znmpt  8tud.  Rom.  p.  273 ff.  Ist  der  Ansicht,  dass  diese  Manicipien 
eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hätten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  R. 
Rechts  S  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  261.  Das 
Yorhandensein  von  municipia  latini  iurit  im  Jahre  643  s=  111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lev  agraria  C.  i.  JL.  I  n.  200  Hn.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  municeps  und  munieipalis. 
So  schreibt  Fronto  ep,  ad  am,  2,  10  p.  200  Naber ,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonie  Cirta:  Aufidium  Vietorinumj  quem  in  numero  municipum  habetia;  und  Tac. 
hist,  3,  43  redet  von  einem  favor  munieipaUs  in  der  Golonie  Forum  Inlinm. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Znmpt  Comm.  ep.  1,  476  f. 

3)  Ulplan.  Dig.  50,  1,  1,1:  sed  nunc  äbuaivt  municipa  dicimus  suae  euiua- 
que  civitatis  eives,  ut  puta  Campanosj  Puteolanoi.  Capna  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magistraius  munieipala  (Dig. 
50,  1,  25),  iurisdictio  municipalis  (50,  1,  29),  honor  municipalis  (50,  4,  14), 
legatus  municipalis  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Tat.  $  191  werden  entgegenge- 
setzt tutelae,  quae  Bomae  sunt  iniunctae  und  tutelae^  quae  in  murUcipiis  Italicia 
iniunguntur.  S.  Savlgny  System  des  heutigen  R.  Rechts  YIII,  54.  Auch  in 
Inschriften  heissen  die  Aemter  der  Colonien  honores  munieipaUs.  C,  I,  L.  Y, 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  BIttthe- 
periode  der  Munieipien  und  Colonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen,  die  juristischen  Quellen  aber,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  Ursprung- 
iichen  Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
EinOuss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  hatten  i) .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  w^ir  einen  völlig  neuen  Äufschluss  über  die  Municipal- 
verhältnisse  der  früheren  Eaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Ma]aca^^^Jg^,y®^JJ 
in  der  Provinz  Baetica,  redigirt  unter  dem  Kaiser  Domitian  *^^^*^»^*- 
zwischen  82  und  84,  aufgefunden  im  J.  4851  ^)  und  das  Grund- 


1)  Untersuchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstande  angehörige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  munieipali  Romanorwn  libri  II  y  Stuttgart  1801. 
8;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Gesch.  d.  R.  Rechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  e.  2.  Vgl.  Rein  in  Panlys  Realenc.  Bd.  V  S.  223 ff.  G.  Hegel  Gesch.  der 
Städteverfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commentaiiones  epigraphieae, 
Berlin  18Ö0.  4.  haben  über  viele  schwierige  Puncto  zuerst  ein  sicheres  ürtheil 
möglich  gemacht  und  neue  Resultate  iestgestellt,  welche  ich  benutze ;  aber  auch 
fiie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwärtig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  I.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Henzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Estudioa  aobre 
los  dos  bronces  encontrados  en  Malaga  a  ftnes  de  Octübre  de  1851^  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Lelpz. 
1855,  auch  im  III.  Bande  der  Abhandl.  d.  E.  S.  Gesellsch.  der  Wiss.  S.  363 ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507 ,  und  nochmals  von  Berlanga  Monumentes 
historieos  del  municipio  Flavio  MalacitanOj  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Lier  De  inscriptionibus  Salpensana  et 
Malacitana,  Traiect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  Disquisitio  de  aere  Mala- 
citano  et  Salpensano,  Groeningen  1867.  8.  Die  neuen  Th^tsachen,  welche  sich 
aus  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  über  die  Aechtheit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  E.  Laboulaye  Les  TabUs 
de  brona^  de  Malaga  et  de  Salpensa,  Paris  1856,  später  von  C.  M.  Aahet  Notice 
tut  Vipoque  et  la  nUthode  de  la  fabrieation  des  tables  de  Malaga,  lettre  ä  Mons. 
£.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Extrait  de  la  Revue  historique  de  droit  fran^ais  et 
liranger ,  numtfro  de  mars-avril  1866 ,  und :  lieber  das  XXII.  Capitel  der  Tafel 
von  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  Jetzt  als  beseitigt  anzusehn,  namentlich  durch  zwei  gelehrte 
und  sorgfältige  Abhandlungen  von  Gh.  Giraud  Les  tabues  de  Salpensa  et  de  Ma- 
laga, Paris  1856.  8.  und  La  lex  Mdlaeüana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
«rste  gegen  Laooulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist,  und  von  L.  Arndts 
in  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen   sich  die  Abhandlungen  von  Demburg  in  Demburg  und  Hllle- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  lulia  Genetiva  (Urse  oder  Ursao  in  Bae- 
tica)^),  von  welchem  ein  Theil  Ende  1870  oder  Anfang  1874  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
1875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde  2).  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  überhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  glück- 
lichem Erfolge  zugew^endet ^)  und  es  möglich  gemacht,   gegen- 


brand  Krit.  Zeitsclir.  für  die  gesammte  RechtswiMenschaft,  Bd.  DI  (18ÖÖ)  S.  74  fF. 
Huschke  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik  und  zum  Veistandoiss  seiner  Institutionen^ 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Erit.  Zeitschr.  für  die  ges.  Recbtswlss. 
Bd.  IV  (18Ö6)  S.  328£r.  Dirksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  Städteordnung  für  die  latiniscbe  Bürgergemeinde  zu  Salpensa,  Abb.  der 
Berliner  Academie  1866  S.  677  fr.  G.  Bruns  Die  romiscben  Popularklagen  in 
RudorlT  und  Bruns  Zeitscbr.  für  Recbtsgescbicbte  III  (1864)  S.  341  tt, 

1)  Hübner  C.  L  L.  U  p.  191.  Bei  PUn.  n.  h.  3,  12  beisst  die  Stadt  in 
unsern  Texten  l7r«o,  quae  Oenua  Vrhanorumf  wofür  Mommsen  Eph,  tp.  II 
p.  119  liest  Qtn[€ii]va  urhanorum,  und  urbanorum  von  den  aus  Rom  ausge- 
fübrten  Colonisten  versteht  (p.  133).  Ussing  dagegen  {KrUitlke  BemaerhiUnger 
tu  Antike  Jndikrifter.  Afiryk  af  Overa.  over  d.  k,  D.  Videruk.  SeUk,  Forh.  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  ürso,  quae  Oenetiva  ürsaonumy  wogegen  das  Bedenken  vor- 
liegt, dass  die  Einwobner  der  Stadt  bei  dem  Autor  beüi  Hispanieniia  28,  2  L'r- 
soonenaes  beissen.  Man  müsste  annehmen,  dass  ür$<MOne$  ein  Volksstamm  sind^ 
wie  die  Ilurcaones,  Beroneij  Autriconei,  Bursaonea  in  dem  Fragment  des  9l8teik 
Buches  des  Livius. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Loe  hr<mee$  de 
Osuna  que  publica  Manuel  Rodrigue%  de  Berlanga,  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr,  II,  p.  1 05-— 151  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — ^232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edirt 
in  Lea  hronxes  d'Oauna  —  par  Ck.  Öi'ratid,  Paris  1874.  8.  Der  Gommentar 
Oirauds  erschien  zuerst  im  Journal  des  savanU  1875  p.  244—265;  269—284; 
333—349;  397—419;  567—596  und  dann  unter  dem  Titel  Les  bronzes  d' Osuna. 
Remarques  nouvelles,  Paris  1875.  Endlich  s.  Bruns  Die  Erztafeln  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Recbtsgescbicbte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hübner  und  Mommsen  heraus  Ephem.  epigr.  III  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Commentar  von  Giraud  im  Journal  des  savanU  1876 
p.  705-711;  755—770;  1877  p.  52—64;  119—129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Gh.  Giraud  Les  nouveaux  bronzes  »d'Oswia. 
Nouveüe  idition,  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bruns  und  Exner  \n 
Zeitschr.  für  Rechtegeschichte  XIÜ  (1878)  S.  383—398. 

3)  S.  namentlich  £.  Kuhn  Die  stadtische  und  bürgerliche  Yerfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  1864.  8.  Henzen  Jntomo  alcuni  magistrati  munici- 
paU  de'  Bomani  in  Annali  deW  Inst.  1859  p.  193—226.  Anderes  wird  weiter 
unten  angeführt  werden.  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Yorliebe  be> 
handelt:  S.  F?  B^chard  Droit  munieipal  dans  VantiquiUy  Paris  1860.'  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  TaiUiar  Essai  rar  Vhistoire  da  rigime  munieipal  romain  dans 
le  nord  de  la  OaüU.  2«  ^d.  Douai  1861.  8.  G.  Dubois  Essai  sur  les  municipes 
dans  le  droit  Romain,  1862.  8.  Fustel  de  Coulanges  La  citi  anUque;  €tude  rar 
le  euUt,  le  droit,  les  institutions  de  la  Qrlee  et  de  Borne ,  2«  4d.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le  droit  munieipal.     Premiirt  partie :   De  la  eondUion  et  de 
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wärtig  mit  grösserer  Sicherheit  ttber  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus- 
machen. 


Die  Gemeinde  and  die  Tolksfersammliing. 

Die  Gemeinde  besteht  überall  aus  zwei  Theilen ,  Bürgern  cv«<«  und 
und  Insassen  y  cives  et  incolae,  noXTxat  xal  {iitoixoi^).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  natiy  cives  origine)^  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  allectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden ,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
lirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoptirt  werden^].  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  (domicilium)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien^)  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores^)y  von  den  xatoixoovTe^  als  irapeiri6T]fjLoovTe?*), 
xaTsp^oiCo^voi  oder  TTpaYfiaTeuofievot ^) ,    d.  h.  als  Fremde'),    aus- 

VadminittraUon  des  viües  che%  le»  Romains,  PazU  1876.  8.  Den  Aufsatz  von 
Dnrny  Du  regime  munioipal  dam  l'empire  romain  aux  premier$  sihcles  de  notre 
tre,  in  der  Revue  Mstorique  von  Monod  und  Fagniez  I  (1876J  habe  ich  nicht  be- 
nutzen können. 

1)  So  giebt  es  in  Hercnlanenm  munieipea  et  ineolae  fOrelli  3705  ss  Mommsen 
/.  N,  2430);  in  Pernsia  murUcij^  et  incolae  (OreUi  3707);  in  Beneyent  eoloni 
et  inquiUni  (Oielli  3712«=Mommsen  i.  N,  1503);  in  Narbo  eoUmi  ineolaeque 
fOrelli  2489);  und  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  Gallia  Narbonensis,  OreUi 
^708,  wild  erwähnt  C.  TuU.  Flaminiue,  domo  Catina  ex  provincia  SieiUae,  in- 
cola  Antipolitanus.    Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Knhn  I,  6. 

2)  Ulplan.  Dig.  50,  1,  1  pr. :  munieipem  aut  nativita$  faett  aut  manumiaeio 
aut  adoptio.  Cod.  Inst.  10,  39,  7:  eive$  quidem  origo,  manumiasiOj  äUeetio  vel 
adoptiOy  ineola»  vero  —  domieüium  facit.  AnsfQhrllch  handeln  hierüber  Sayigny 
System  des  heutigen  R5m.  Rechts  VIII,  44ff.    Kuhn  I,  1  ff. 

3)  Cod.  lust.  10,  39,  2. 

4)  Orelli  2287.  3326.    Henzen  6962.     Cic.  aeeus.  in  Verr.  4,  58,  130. 
5l  C.  i.  Or.  2286.    Eckhel  D.  N.  m,  306b.     Letronne  ReeueU  I,  340. 

6)  Keil  Änaketa  epigr,  et  onomatol.  p.  80.  Derselbe  Epigraphische  Excurse 
8.  370.    Kuhn  1,  22ff. 

7)  Liban.  Vol.  I  p.  456  B. :  itoXitoi,  iiitowoi,  S^voi. 
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drücklich  unterschieden  —  sondern  incola  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatio^).  In  dem  besonderen 
Falle,  dass  einer  Colonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  atiribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolcte  gerechnet  ^j. 

Zur  üebemahme  der  gemeinen  Lasten  (munera)  sind  beide, 
cives  und  incolae,  in  gleicher  Weise  verpflichtet*),  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstellen  dagegen  in  älterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt*).  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zi 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden*);  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  *)  ,^  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Üebemahme  aller  munera  in  beiden  angehalten^). 

1^  Cod.  Theod.  12,  1,  52.     Cod.  lust.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

2j  Lex  eol.  Oen,  5,  2 :  coUmoa  incoUuque  contrihtdos,  wofQr  Hascbke  contri- 
butosque  lesen  vUl,  so  dass  er  incolae  und  coniributi  unterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  11  p.  126  bemerkt,  heisst  es  3,  33  wieder:  Qui  in  ea  eolonia 
intrave  eiua  eoloniae  finea  domicUium  praediumve  hahehit  neqtu  eitu  eoUmiae  co- 
lonus  eritj  is  eidem  munitioni  uU  colonu$  pareto. 

3)  Cod.  Inst.  10,  40  (39),  b:  siin  patria  uxoris  tuae  vel  in  qualibet  alia  domiei- 
Uum  deftxistif  ineolatuB  iure  ultro  te  eiusdem  civitatis  muneribua  ohligasti.  Ibid.  6 : 
priviUgio  apeeidli  civitatis  non  interveniente  tarnen  originis  ratione  ac  domicilii 
voluntate  ad  munera  civilia  quemque  vocari  certissimum  est. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sacbe.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125:  peregrini 
autem  at^u  incolae  officium  est^  nihil  praeter  suum  negotium  agere,  nihil  de  cdio 
anqtärere  minimeque  esse  in  aliena  republica  curiosum.  Es  war  anfanglich  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  Urbicas 
in  Gromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  eolotUae  atU  beneficio  conditorum  percepe- 
runt,  ut  Tudertini ,  aut  postea  apud  principes  egerunt ,  ut  Fanestres^  ut  incolae, 
etiamsi  essent  alienigenaCj  qui  intra  territorium  colerent,  omnibus  honoribus  fungi 
in  eolonia  deberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraverunty  Tudertini  autem  beneficio 
habent  conditoris.  In  der  Stadt  Gigthi  in  AMca  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo,  S.  die  Inschr.  Gu<^rin  I  p.  227  n.  32:  L.  ümmidio 
Quir(ina)  Pacalo  ordo  populusqfue')  Oigthensis^  confererUibus  et  incolis. 

5)  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Vencius  luveniianus  —  adUctus  in 
euriam  Lugdunensium  nomine  incolaius  a  spUndidissimo  ordine  eorum  (Orelll 
3725);  Muratori  1088,  6sMillin  Voyage  dans  les  diparUments  du  midi  de  la 
France  I  p.  336 :  Q.  8eeund({)  Quigonis  eivis  Treveri,  innivir({)  AugustaUs  in 
Aeduis  corhsistentis  omnibus  honoribus  inter  eos  f^neti.     Vgl.  Orelli  2066.  3709. 

6)  Cod.  lust.  10,  38,  4 :  origine  propria  neminem  posse  voluntate  sua  eximi 
manifestum  est. 

7)  Gains  Dig,  50,  1,  29 :  Incola  et  his  magistratibus  parere  debet,  apud  quos 
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Die  Communallasten  [munera  civilia^))  sind  nach  Ort  und  ^^^^^a- 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  Bedttrfniss  und  die  Ver- 
fassung 3)  jeder  einzelnen  Stadt  bedingt').  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten,  für  welche  die  Person,  Lasten,  fQr 
welche  das  Vermögen,  und  Lasten,  ftlr  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  [munera  personalia ,  munera  patrimonn 
und  munera  mixtä)^),  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  Ortsangehörigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen  ^)  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt«). 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  Genetiva  die  Ver-  p^nonaiia. 
pflichtung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  vertheidigen')  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  pacificirten  Landes  angelegt  wurden  (S.  35.  1SI3). 
Die  von  den  Juristen  der  Kaiserzeit  erwähnten^)  munera  perso- 
ncdia  sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Dienst- 

ifyeola  est,  et  iUis,  apud  quoa  civU  est:  nee  iantum  murUcipali  iurisdietioni  in 
utroque  municipio  stibiectua  est,  verum  etiam  omrUbtu  jmbUcia  munerUms  fungi 
debet.  Cod,  last.  10,  39  (38),  1 :  Cum  te  Byhlium  otigine,  ineolam  autem  apud 
BerytioB  eate  proponiSj  merito  apud  utraaque  eivitatea  muneribua  fungi  compelUris, 
Vgl.  Kuhn  I  S.  11  ff. 

1)  Dig.  50,  4,  1  S  1 ;  50,  4,  18  pr. 

2)  pro  lege  euiutvia  civitati»  et  eontuetudine  Dig.  50,  4,  1  $  2. 

3)  Die  Juristen  der  späteren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
munera  (Dig.  50,  4.  Cod.  lust.  10,  41  ff.)  keinen  Unterschied  mehr  zischen 
Städten  italischer  und  griechischer  Verfassung  und  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  B.  Reichs  I  S.  35  ff.  Houdoy  Le 
droit  municipal  I.  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erwähnen  ferner  Dienste,  welche 
nur  in  bestimmten  Gegenden  vorkommen  konnten,  wie  die  xa|jt.Y]XT)Xao(a  (Dig.  50, 
4,  1  S  2)  und  Aemter,  welche  yersohiedenen  Zelten  angehören,  so  dass  in  dieser 
Lehre  noch  viele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Arcadius  Oharisius  Dig.  50,  4,  18  pr. :  Munerum  civilium  triplex  divisio 
eit:  nam  quaedetm  munera  personalia  sunt,  quaedam  patrimoniorum  dicuniur, 
aUa  mixta.  Vgl.  in  demselben  Titel  /V.  6  $  3.  4.  5.  fr.  1,  3 :  JUud  tenendum 
est  generaliterf  personale  quidem  munus  esse,  quod  corporis  laborem  cum  soUicitu- 
dine  animi  ae  vigilantia  solemniter  exigit,  patrimonii  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
postulatw. 

5)  Lex  eol.  Oenet.  c.  98.  103.  Cod.  lust.  10,  32  (31),  2:  Ohservare  magi- 
stratuä  oportebitj  ut  decurionibus  solemniter  in  curiam  convocatis  nominationem 
ad  eerta  munera  faeiant  eaimque  stcdim  in  notitiam  eius  qui  fuerit  nominatus  per 
ofßdaUm  puilicum  perferre  eurent,  hdbituro  appeUandi,  si  voluerit,  atque  agofidi 
faeultaiem  apud  praesidem  causam  suam  iure  eonsueto. 

6)  Ulpian  Dig,  50,  4,  3  $  15:  Praeses  provineiae  provideat  munera  et  ho- 
nores  in  civitatibus  aequaliter  per  vices  seeundum  aetates  et  dignitates  iniungi, 

7)  Lex  col,  Oenet,  c.  98.  103. 

S)  Die  angefahrten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nach  Weisungen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr,  i  und  fr.  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Communen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pfer4en  [Hronum  et 
equorum  proditctio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld, 
die  Besorgung  der  Post  (cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansioneSj  oder  die  stadtische  Verwaltung  selbst  nöthig  machte, 
wie  Gesandtschaften  ^]  an  den  Senat  2),  an  den  Kaiser  3],  an  den 
Statthalter^)  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  wählte^),  Getreideankäufe®),  Beaufsichtigung  der 
Tempel'),  Wasserleitungen®),  Bäder •),  Strassen i<^)  und  Bau- 
ten i^),  die  Eintreibung  der  Stadteinkttnfte  ^2)  und  das  Amt  der 
Geschworenen  ^*). 

Ein  Geldaufwand  war   mit  allen  diesen  Geschäften   nicht 

patrimotiii.  verbunden ,  da ,  wenn  er  erforderlich  war ,   ihn  die  Gemeinde- 

casse  trug^^);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimoniij 

welche   als  Reallasten  ausschliesslich   den  Besitzenden  zufielen. 

Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  römischer 


1)  Lex  coL  Qenet.  c.  92.     Dig.  50,  7  De  legaUorUbua, 

2)  OrelU  3121  =  C.  1.  L.  V,  7749. 

3)  Benzen  n.  6469.     Wilmanns  883.  941.     Plin.  ep,  ad  Trat  43  (52). 
A)  Plin.  ep.  ad  Trat.  43  (52). 

5)  Orelli  784.     Wilmanns  2852  and  dber  die  patroni  weiter  unten. 

6)  eurator  annonae  Mommsen  i.  N.  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036. 
Orelli  2391.  2532.  3908.  4101;  eurator  frumenti  Orelli  2390;  wrator  rei  fru- 
mentariae  Mommsen  I.  N.  189. 

7)  Nach  der  lex  col.  Oen.  c.  128  werden  jährlich  für  jeden  Tempel  magistri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  circenseSj  saerificiaf  ptdvinaria  zu  besorgen  haben. 
Mommsen  Eph,  ep,  II  p.  128  f.  Ich  habe  in  den  Comment.  in  h,  Mommseni  ser. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  In  Rom  die  aeditui  maffistri  sind. 

8)  Dig.  50,  4,  18  $  6 :  Sed  et  eura  euatodiendi  aquaeduetu$  peraonalihus 
muneribua  adgregatur.  Die  Nachweisungen  über  den  eurator  aquaedfutusy  eurator 
aquarunit  eurator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  ealefaetio  pubüei  balinei,  8i  ex  rediUbus  alieuhu  eivUaiU  cwratori  pecunia 
subminUtratur.     Dig.  50,  4,  18  $  5. 

10)  Dig.  50,  4,  18  S  6.  8i  aliquU  fuerit  electusy  ui  compellai  eo»,  qui  prope 
viam  publieam  poeeident,  stemere  viamj  personale  mumu  eet.  Vgl.  fr,  i  $  2. 
fr.  18  S  7. 

11)  Die  euratorea  operum  publieorwn  werden  auch,  wenn  es  ndthig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.     S.  Kuhn  I  S.  48f. 

12)  curatoree,  qui  ad  eoUigendoe  eivitatium  pubUcos  reditua  eligi  eoUnt,  Dig. 
50,  4,  18  8  9. 

13)  Dig.  50,  4,  18  $14:  ludieandi  quoque  neeeseitae  inter  munera  personalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1,  6  §8.  50,  5,  13  §2.  3.  Fragm,  Vat,  194.  197. 
Lex  eol.  Oenet,  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph,  ep,  II  p.  140  f. 

14)  Regelmässig  geschah  dies  z.  B.  bei  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  §  12. 
Plin.  ep.  ad  Trat.  10,  43  (52)  und  bei  der  ealefaetio  pubUci  baUnei.  Dig.  50, 
4,  18  S  5. 
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Magistrate^),  die  Einquartierung  von  Soldaten 2);  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken  3),  die  Stellung 
der  Postpferde  4),  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste^), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  ^Staat 
zu  zahlenden  Staatssteuer  ^  deren  etwaige  Ausfälle  von  den 
Exactoren  getragen  werden  mussten^^)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermt^en  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  munus 
personale  sich  in  ein  munus  patrimonii  verwandeln ;  wenn  die 
Kosten  der  Ausfuhrung  nicht  ersetzt  wurden  ?). 

Für   die   Ausübung    ihrer   politischen   Thätigkeit   war   die  l^^^f^^^^^ 
Bürgerschaft  [populus)  entweder  in  tribus  oder  in  curiae  getheilt.  ^^^^^^ 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet  ^) ,  noch  in  der  Zeit  des     ^'^'^- 
Caesar  und  Augustus   den    römischen  Colonien    eigenthttmlich, 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ersteren  angelegten 
colonia  Genetiva^)  und  der  von  dem  letzteren  ausgeführten  ca- 
lonia  Augusta  Lüybaeum^^);  die  latinischen  Städte  dagegen  und 
die  Municipien  Überhaupt  tragen  noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten   der   christlichen    Zeitrechnung    das    Gepräge    ihres   Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fällt;  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechtsverfassung  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.    In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde    in  Curien  ge- 
theilt,  wie  in  Italien   in  Lanuvium^^),  in  alter  Zeit  Stadt  des 


1)  Cic.  aceui.  in  Verr.  1,  25,  65.  HospiiU  «iMeipiendt  mtmiM  Dig.  50,  5, 
11  oder  imtrca^uia  Clc.  ad  AU,  13,  52,  2.     Dig.  27,  1,  6  §  8. 

2)  Dig.  50,  4,  3  S 13. 

3)  Dig.  7,  1,  27,  3.     Sicnlus  Flaccns  p.  165.     Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

4)  Dig.  50,  4,  18  S  21. 

5)  Dig.  50,  4,  14  S  2.     AnsfuhrUch  h&ndelt  hierüber  Knhn  I  S.  62. 

6j  S.  Staatsverwaltung  n  S.  221.  Für  den  Ansfall  scheinen  die  Exactoren 
allein,  nicht  die  Curie  im  Ganzen  verantwortlich  gewesen  zu  sein.  Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  (exaicpioToc  alleia,  auf  welche  ich  in 
dem  Abschnitt  über  die  Stidte  nicht  römischer  Yerfassong  zurückkomme. 

71  Dig.  50,  4,  18  8  27. 

8)  Mommsen  Eph,  epigr.  H  p.  125. 

9)  Die  Rennntiatlon  der  in  den  Comitien  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.    Lex  eol,  Oenet.  c.  Ol. 

10)  Hier  gab  es  12  tribus.  Orelli  3718.  3719,  von  denen  eine  Uibus  lovii 
Aug.  hiess. 

11]  Orelli  3740:  vWiim  dwisü  deeurwnibui  et  auguitaiih,  et  euriU  nQmmoe) 
XXIIIL 
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latinischen  Bundes^),  und  vielleicht  in  Caere 2),  in  Sardinien ^J, 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt*),  und  in  Aei- 
nipo^);  endlich  ist  in  Africa  die  Curien Verfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Colonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius®),  Julia  Neapolis'^), 
Colonia  Scillitana^),  Thamugas^),  Theveste  ^<>),  von  den  Munici- 
pien Agbi^^),  LambaesiS;  in  welchem  die  Curialen  in  sentores 
und  iuniores  zerfielen  ^^)  und  die  Curien  mit  besondern  Beinamen, 
Sabina,  Antoniniana,  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren  ^^) ,  in  Thagaste  **) ,  dem  Municipium  Thibaritanum  i*) , 


1)  Dionys.  5,  61. 

2)  Benzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

3)  Henzen  n.  7420 eß  (p.  523):  Q,  AlUo  —  Pudentiüo  auguri  euriae  XXIII, 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

4)  Stadtrecht  Yon  Malaca  c.  52.  53.  55.  56.  57.   Mommsen  daselbst  S.  409  f. 

5)  C,  I,  L,  II  n.  1346:  (^pont.?')  aacrorum  euriarum.  In  dem  municipium 
Arya  in  Baetica  wird  (C.  /.  L.  U  n.  1064)  eine  Statoe  beschlossen  von  acht 
centuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Bürgerschaft  war?  Mommsen  hält 
dieselben  für  eoUegia  posseBsorum. 

6)  Renier  n.  2871  =  Henzen  n.  7420':   L.  Poatumio  Feliei  Celerino 

iingulae  owiae  $ingid<u  atcUucu  de  9U0  poauerunt, 

7^  Gu^rin  Voyage  arehiologique  dans  la  rigence  de  Tunii.  Paris  1862.  8 
II  p.  250  n.  457:  'memoriat  M.  Numisi  Clodiani  dee.  augur.f  homini  bono  ^  qui 
decedere  te$tamento  mo  ad  remunerandos  curialea  euriae  Aeliae  88  X  mil.  n.  reZw 
quitj  ob  honorem  eUis  hone  »tatuam  idem  eur(iaU$)  sua  peeunia  po8uer(uni), 

8)  Maffei  M.  V.  p.  462,  3  =  Gu^fin  I  p.  324  n.  85 :  Q.  MaräUus  Felix  C. 
filiue  Papiria  Recepiua  po$t  alia  arcum  quoque  —  erexitf  ob  cuius  dedieatUmem 
deeuHonibus  aportuUu^  curiia  epu(lum  dedif). 

9)  Renier  n.  1525  :  L.  lulio  —  Comiciano  —  patrono  euriaUa  eur(iae)  Com-- 
modae  aua  pe<i(unia')  fee(eruni)  idemque  dedicaver(unt), 

10)  Renier  n.  3096: ob  honorem  flamonii  annui  munue  (eurialCjjbua 

omnibua  eenU  (Benioribus?^  owiae  tuae  (dedit').    Vräver{iae')  euriae  (et  d)ugu8taU8 
(fieeurU)a  sua. 

11)  Maffei  M,  7.  p.  458  n.  7: munieipii  eivilii  Agbienaium  et  unwerais 

curiia  d.  d,  p.  p. 

12)  Renler  n.  91 :  euriae  8abinae  aeniorea  gu(prum  nomina  infra  aeripta  aunf). 
Es  folgen  14  Namen. 

13)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesis  die  Plätze  der 
Onrien  bezeichnet.     Renier  n.  185. 

14)  Renier  n.  2902:  donavit  et  c(urii')a  (aingulia)  —  denarioa  quingenoa. 

15)  Gn^rin  n  p.  83  n.  282:  popüku  euriarum  X  loco  ab  ordirie  dato  alteram 
atatuam  poauit  et  ob  dedicationem  deeuriorUb,  aportulaa,  curiia  epul(um)  ACTRIS 
EIVS  (Dies  ist  cormpt.  Vielleicht  naJtalibua  eiua?)  deder{un£).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentlrten  Inschr.  die  Worte  curiariim  X 
Torkommen. 
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in  Turuza^],  Verecunda^)  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte  3). 

Hienach  waren    in    allen    römischen  Gemeinden   auch   die  i>».coini- 

tien. 

Volksversammlungen  entweder  comitia  tributa,  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comitia  curiata,  wie  in  Malaca.  Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Colpnien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strate^), zur  Gesetzgebung^)  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen ^;  ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt ;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  clas- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat ^),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen^)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
derung festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  übertrug®),    und   es 

1)  OreUi  3727=Maffel  Mu8.  Ver,  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
das  Jahr  230  n.  Chr.  fällt,  errichten  univeraae  curiae  eine  Statue. 

2)  Renier  n.  1430:  eondeewrionibus  aportuUu  dupUu  et  curiis  8mg(uUs)  HS, 
CXX  n. 

3)  Renler  n.  3461 :  curia  8ex(ta)  Verulana. 

4)  Lex  Julia  munieipalis  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  83 :  queiquomgue  in  mu- 
rUeipieis  eoloneis  praefectureis  foreia  eoneiliabuUia  c(tviuin)  B(omanorurn)  llvir(ei) 
JlIIvir(ei')  erunt  aliove  quo  nomine  mag(i8tratum)  potestatemve  $ufragio  eorum, 
quii  quoiusque  municipi  eoloniae  praefeeiurae  fori  eonciUabuli  ercmt,  habebunty  nei 
guis  eorum  e,  q.  8.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  munieipio  oolonia  praefechura 
poit  K.  Q%ünet(ilei)  priin(a«)  comitia  IIviT(ei8)  IIIIvir(eis)  aleive  quoi  mag(i8tra- 
tui)  rogando  subrogandove  habebit  e,  q,  8.  Ib.  lin.  130 :  neve  qui8 ,  quei  in  eo 
munieipio  colonia  praefectura  foro  condUabulo  sufragio  eorum  maxumam  poteata-  • 
tem  habebit,  eorum  quem  ibei  in  senatum  —  ire  —  ainito  —  neve  qui8  eiue  ra- 
tionem  comitieia  concüiove  kabeto.  Gic.  pr.  Cluent,  8,  25 :  quattuorviroe,  quoe  rnu- 
nic^e8  fecerantj  suetulit.  Gic.  ad  Att,  6,  2,  3 :  eratque  rumor  de  Tran8padam8, 
eo8  iu8808  llIIviro8  creare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  nam  Uli  rumorea  de  comitiia 
Transpadanorum  Cumarum  tenua  caluerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2 :  (^Oadibua) 
comitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  e$tj  renunUanit,  quo8  ei  visum  est. 

5)  Gic.  de  leg,  3,  16,  36 :  et  avu8  quidem  no8ter  aingulari  virtute  in  hoc 
munieipio  (Arpinum),  quoad  vixity  reatitit  M.  OratidiOf  —  ferenti  legem  tabeUari(mi. 

6)  Genotapb.  Pisan.  Orelli  643:  ob  eae  rea  unherai  decurionea  colonique 
quando  eo  caau  in  colonia  neque  llvir  neque  praefecti  erant,  neque  quiaquam  iure 
dieundo  praeerat^  inter  aeee  consenserunt, 

7)  ülpian.  Dig.  49,  4,  1  §3.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53«=  Cod.  lust.  7, 
62,  27 :  nominationee  libellis  vel  edietia  faciae  citra  eonsiUum  publicum  non  valenU 
Cod.  Inst.  10,  31,  46.    Cod.  Theod.  12,  6,  20.    Savigny  a.  a.  0. 

8)  Paulns  Dig.  50,  2,  7  $  2:'  tJ,  giii  non  Sit  decurio^  duumviratu  vel  aliis 
honoribus  fljingi  non  potest,  quia  decurionum  honoribua  plebeii  fungi  prohibentur. 

9)  Tac.  ann.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comitia  ad  patres  translata  sunt: 
mxm  ad  eam  diem,  etsi  potissima  arbitrio  principis,  quaedam  tarnen  studiis  tribuum 
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war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Vermuthung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
Städte  erstreckt  habe^).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze 
Kaiderzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand ;  es  wur- 
den in  der  Kaiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus^),  der  plebs  universal) ,  der  plebs  urbana^] , 
oder  decurionum  decreto  et  populi  consensu^)]  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populusque^)  oder  den  decuriones  et 
coloni'^),  Magistrate  gewählt  ex  postulatione  populi^);  nicht  nur 
in  Pompeii  Hess  man  seine  Vorschlage  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Mauern  schreiben  ^) ,  sondern  dies 
scheint  überall  Sitte  gewesen  zu  seini<>),  und  noch  im  Jahre  326 
war  in   Africa    eine    nominatio    [candidatorum)   populi   mffragiis 

fiebant.  Neque  populxu  adempium  iua  questus  e3t  nial  inani  rumore,  et  senatum 
largitUmibtu  et  precibw  8ordidi8  exBolutua  libens  tervuU,  moderante  Tiberio^  tu 
plurea  quam  quaXiuor  caryiidatos  commtndaret,  sine  repuUa  et  ambitu  desigruindos. 
cf.  81.  Vellei.  2,  124:  poat  redditum  coelo  patrem  —  primum  eius  operum  fuit 
ordinatio  comitiorumf  quam  manu  sua  acriptam  divus  Augustua  reliquercU,  c.  126  : 
Himmota  e  foro  HditiOj  ambitio  eampo, 

1)  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2}  Mommsen  /.  N,  1432:  populus  Benevent  (anus) stcduam  coUocavit. 

3)  Mommsen  i.  iV.  1429.     Orelli  2603. 

4)  OreUi  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.     Benzen  5439.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  I.  N.  2342.    Henzen  5171.  5185. 

6)  C.  I.  L.  V  n.  4920.  4922.     Henzen  7171. 

7)  Grut.  p.  363,  3.  S.  £d.  Philippi  Zar  Geschichte  des  Patronats  über 
juristische  Personen,  Im  Rheinischen  Masenm  N.  F.  VIII  (1853)  S.  511. 

8)  Grat.  p.  431,  1  iB  OrelU  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Commendationen  hat  Zangemeister  C.  J.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt.  Ueber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caecilium  quaeatorem  —  oro  voa  faciatia  (C.  /.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obaecratio,  z.  B.  n.  26 :  ^(ummtim) 
Barcha{m)  llv{irum)  v[irum)  b{orwLm)  o{r6)  t;(o»)  f{aciatia')  ita  vobeia  Venui 
Pomp{eiana)  aaera  (aaneta  propitia  ait).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per> 
sonen  oder  auch  eoUegiaj  z.  6.  cauponea  faeite^  n.  336 ;  pomari  fadtt ,  n.  183 ; 
unytientart  faeiJU,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenai^  son- 
dern auch  IfberU  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister 

p.  11. 

10)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dass 
man  sich  in  yerschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  eandidati 
auf  Monumente  yerbitten  musste;  so  in  Rom  (Henzen  6977:  vnaefiptor  rogo  f«, 
ut  tranaeaa  hoc  monumentum.  Aat  [cum?]  quoiua  eandidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  inaer iptum  füerit,  repulaam  ferai  neque  honorum  ullum  gerat),  in  Narnia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formiae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominatioriea  Ubellia  vel  edictia  faetae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  lust.  7,  62,  27  far  ungültig  erklärt. 
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ttblich^);  in  den  Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus 2),  Amisus^),  Prusa*) 
und  Tralles*)  noch  am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyma«)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren;,  allein  an  jeder  sichern  und  instruc- 
liven  Nachricht  über  die  Comitien  fehlte  es').  Auch  in  Rom 
selbst  hatte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Comitien,  sondern  nur  eine  thatsachliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Consuln 
schlug  der  Kaiser  selbst  vor^),  die  Candidaten  zu  den  übrigen 
Aemtern  liess  er  vom  Senate  vorschlagen  {nominare)  und  zwar 
nur   so   viele,   als  Stellen  zu  besetzen  waren ^j;    eine  wirkliche 

1)  Cod.  Theod.  12,  5,  1 :  ki  nuigiatratus,  qui  9ufpciendi$  duumvifis  in  futu- 
rum anni  officium  nominaüonts  imiptrtiwnt^  perictdi  8ui  conUmplatione  provideant, 
ut,  quamvit  populi  quoque  auffragiis  nominatio  in  Africa  ex  consuetudine  celebre- 
tur,  tarnen  ipsi  nitantur  pariter  ae  laborent,  quemadmodum  possint  ki,  qui  nominati 
fuerintj  idonei  reperiri. 

2)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R.:  oO«  el  [jLev  oleo^e  ßXdlirceiv  Ofjia;  xat  crdoeoi; 
dpiety  xat  Tapa^-^«.  2Xai<;  ^XP'^''  direXotaai  xat  \ti]  irapaSiyeo^at  xai«  ixxXTjaiai«. 

3)  Plin.  ep.  10,  HO:  bule  et  eccleaia  eoiuentiente. 

4)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statt- 
halters. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  Trpwxov  [jLev,  (b  avSpe«,  Ttjj  xpa- 
Tttjup  O^aptNip  Sei  ydpis  ^f^a«  eihhai  —  6ti  ßouXo[jb^oiC  i?)p.rv  ^xxXT)atdoai  TiaXt*^ 
i^-jjxcv. 

5)  C.  I.  Or.  2927:  xadcb;  if)  Tratpl;  auT(p  ^p-apTupifjoe  iToX>v(£xt;  8td  xfj« 
7evopiviQ<;  eU  autöv  TeifjLTJ;  Iv  te  toic  axToi;  xal  täi;  ^ri^ic\ML(si  Tfj;  xe  ßouXTjc 
xat  ToO  oif)(xou  (unter  Hadrian). 

6)  Insohr.  v.  Smyrna,  C.  /.  Or.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zelt  des  Seye- 
rus  und  Caracalla  (um  211):  Mapxo«  Tajxta;  xai  ol  öuvdpfavTe;  auTij»  xaxd  ti?)v 
ToD  ^{101)  x^tpOTOviav. 

7j  Die  Inschrift  vpn  Ostia,  OrelU  3882,  in  welcher  ein  duumvir  cenaoriae 
poUstatis  quinquennalii  in  comitOa  f actus  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716  —  718=38 — 36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
cufoioT  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  {hie)  primus  co- 
mitia  magiattaiuum  (creandorum)  causa  instituit. 

8)  Tac.  ann.  1,  81:  eandidatos  hortatus,  ne  ambitu  comitia  turbareniy  ntam 
ad  id  curam  poUicitus  est ;  plerumque  eos  tantum  apud  st  professos  disseruitj  quo- 
Tum  nomina  consuLibus  edidisset;  posse  et  alios  profiteri,  si  gratiae  aut  meritis 
eonfiderent.  Speciosa  verbiSj^  re  inania  aut  subdola^  quantoque  maiore  iibertatis 
imagine  tegebantur,  tar^o  eruptura  ad  infensius  seroiUum, 

9)  Dio  Oass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln selbst  in  Vorschlag  brachte:  twn  hi  5-^  xal  tA«  dfXXa«  dp/A«  alxo'jvrcov 
^cX^ffiTO,  5aoi>(;  "Jj^eXe,  xal  a^a«  i^  xö  «uvISptov  dc^icefxice ,  xoü^;  jxiv  auvioxd« 
ouxtp,  oTTuep  öiri  Tzdvzms  ijpoöyco,  xouc  hi  tTzi  xe  xoi<;  §txat(6aaoi  xal  in\  td 
hux>kQ'^icf.  x(j)  xe  xX'^p<p  iroio'jfji£voc.  Kai  p.exA  xoDxo  I;  xe  x6v  oijfxov  xal  i^  xd 
wX-^do«  ol  TCpocfjxovre*;  4xax£p(p  (d.  h.  jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomltien  gehorten),  xfjc  dp/aCac  6a(ac  Svexa,  xa^dtrep  xal  vuv,  &9xe 
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Wahl  stand  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu  ^);  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centuriat-  und  Tributcomitien  fort  2)  und  die 
Consularcomitien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebräuche,  der  Auspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  laniculum,  des  Vorsitzes  des 
Consuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich dor  Antritt  des  Consuls  durch  den  Amtseid  erfolgte  3). 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt  ^j,  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war^).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herkömm- 
liche Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fortbestanden  und 
allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation,  z.  B.  im 
Theater«)  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat   das  Bekanntwerden   der   lex  Malacitana  ein  Ende  gemacht, 

^  etxÖNt  fipsa^ai,  ictövTec  dlTre&eCxvuvTo.  S.  hierüber  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologus  XXVII  (1868)  S.  97ff. 

1)  luvenal.  10,  77: 

lam  pridem^  ex  quo  mffragia  nvUi 
VtndimuSy  effudit  curat  (jpopulus),     Nam  qui  ddbat  olim 
Imperiurrij  fcactt^  Ugiorus,  omniaf  nunc  se 
Continet  at^e  duaa  tantum  res  anxiui  optat 
Panem  et  eircensea, 

21  Dio  Cass.  58,  20. 

3j  Plinius  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyricns 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consal,  nnd  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  rennntüren  liessen.  Darin  heisst  es :  perpessus  es  longum  ülud 
Carmen  comitiorum  —  eonsulque  bis  f actus  es  ut  wnus  ex  nohis,    quos  facis  con- 

sules .    Averseris  tu  honori  tuo  sperata  suffragiay  renuntiarique  te  eonsulem 

iussisse  contentus,  liberae  eivittztis  ne  simulationem  quidem  serves?  Weiter  er- 
wähnt er  die  auspicia,  während  des  Anfsteckens  der  Fahne  anf  dem  lanicnlnm 
Dio  Cass.  37,  28  gedenkt. 

4J  suffragia  Plin.  pan.  63. 

ö]  Nachdem  im  J.  27Ö  n.  Ohr.  der  Kaiser  Tacitns  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  Ton  ihm  Vopisc.  Tac,  7 :  inde  itum  ad  campum  MarUum :  ibi  eomitiaU 
tribunal  ascendit:  ibi  praefeetus  %irbis  Aeüus  Cesettiamts  sie  loeutus  est:  Vos, 
sanctissimi  milites  et  sacratisaimi  vos  Quirites,  quem  de  senlentia  omnium  exerci- 

tuum  senatus  elegit,   Tacitum  dieo. Adclamaium  est  a  populo:  Felicissime 

Tacite  Auguste,  dii  te  servent,  ei  reliqua  quae  solent  dici.  Ueber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  Arvali  p.  652. 

6)  Mommsen  /.  JV.  2569:  cum  et  populus  in  speetaeulis  adsidue  bigas  staiui 
postulasset.     C.  /.  L.  III,  289:  postu(lati<yne)  pop(uli)  in  theairo. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des 
ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  ordinatio  comi- 
tiorum  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provincialstadt  eigenthttmlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ähnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Municipien  und  Colonien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt^],  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Ertheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  gleichförmigen 
Schema  führen  musste,  wie  der  jährliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisem  zu  einem  normalen  edictum  provinciale 
geführt  liat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf 
Grund  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröflhet  ist  2),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor- 
gangen  in  den  Municipalcomitien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  führt  bei  allen  Wahlen,   sowohl  der  Ilviri  als    vowit«. 
der  aedües  und  quaestores  der  duovvi\  welcher  den  Jahren  nach 
der   ältere  ist;    nur  wenn  er  verhindert  ist;   tritt  der  andere 
duovir  ein^).   Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  Beamten! 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu    melden   [profiteri). 
Der  Vorsitzende  prüft  ihre  Qualification  und  macht,   wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet ,   ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
{jproscriptio).    Melden  sich  nicht  soviel  Candidaten,   als  Stellen     • 
zu  besetzen  sind,  so  präsentirt  [nomincU)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Candidaten  vorzu^hlagen^  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Candidaten 
zu  präsentiren  [apud  eum  nominare),    Aile  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl^  wenn  sie 
auf  ihn  fällt,  abzulehnen^). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duovirij  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


1)  Mommsen  Stodtrechte  S.  398. 

2)  Lex  Mal,  51—60.     Mommsen  Stadtrechte  S.  421-— 427. 

3)  Ux  Mal.  52.  4)  Ux  Mal,  51. 

B«m.  Alterik.  IT.    2.  Anfl.  10 


—     146     — 

für  die  der  Quaestoreni).  Gestimmt  wird  in  Malaca  nach  Cu- 
rien;  aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch 
Stimmrecht  für  diejenigen  incolae^  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten, als  die  municipeSj  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben'). 
So  hatte  sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
ius  der  jüngeren  latinischen  Colonien  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopolitische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bun- 
des erhalten,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  übersiedelten,  dort  ein 
beschränktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  24),  welches  natürlich 
auch  den  Römern  in  diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Guriatcomitien, 
über  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,*  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tributcomi- 
tien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlmodus  in  den 
Municipien  im  Ganzen  entspricht ») .  Nach  der  Ausloosung  der 
'  für  die  incolae  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sämmt- 
liche  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf*).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
{cofisaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm* 
berechtigte  ein  mit  den  Namen  der  Candidaten  beschriebenes 
Stimmtäfelchen  (tabella)  in  den  Stimmkorb  (cista).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als  unpartei- 
ische Stimmwächter  (custodes)  und  Stimmzähler  [dwibüores) ,  und 
ausserdem  hat  jeder  Candidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese  custodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Curie  eine  gültige  Stimme   ab,    in  welcher  sie  die 

1)  Lex  Mal.  54. 

2)  Lex  MaL  53 :  quicumque  in  eo  munieipio  comitia  Ilvkri» ,  item  aedilibuSf 
item  quaestoribiu  rogandia  habebity  ex  curiia  $orte  ducito  unam^  in  qua  ineolae, 
qui  eives  R(omani^  Latinive  eivet  erunt,  mffragia  ferarU,  eisque  in  ea  curia  suf- 
fragil  latio  eato. 

3)  Mommsen  SUdtrechte  S.  421—427. 

4)  Lex  Mal.  55 :    qui  comitia  ex  hae  lege  habebit ,    t«  munieipes  curiatim  ad  ' 
»uffragium  ferendum  vocato  tto,  ut  uno  vocatu  omnei  euriaa  in  auffragium  vocety 
eaeque  singulae  in  aingülis  consaepUa  auffragium  per  täbellam  ferant.     Auch   in 
den  römischen  Tributcomitien  wird  {xta  -xXi^aei  gestimmt.     Dionys.  7,  59. 
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Aufsicht  führen  1).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  zähl^i  die 
dirtbüores  die  Stimmen  [rationem  habent),  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
[tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss'  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewühlt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  VUler  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheiralhete  den  Vorzug  vor  den  Kinder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos^).  Die  so  festgestellten 
Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidaten,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen,  als  gewählte 
Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt  ^) . 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  del^wShien 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter" 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  tlber  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  versitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber«,  sagt  Mommsen^],  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  Thal- 
sächlich kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomination  an,  und  da  bei 

1)  Lex  Mal.  Ö5. 

2)  Lex  Mal.  56  und  dazu  Mommsen  8.  420. 


3)  Lex  Mal.  Ö7.     Mommsen  S.  426. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  424.     Kuhn  I,  239. 
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dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten^],  so  lag  in 
späterer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den 
Händen  des  Vorgängers  und  des  Gemeinderathes ,  wenn  auch 
das  Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward« 2).  Dies  ist  also  die- 
selbe Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wie  in  Rom  der  Kaiser,  so  in  den  Provincialstädten  der  Statt- 
halter bei  der  Nomination  seinen  Rath  ertheilte  und  bei  der 
Wahl  in  der  Versammlung  der  Decurionen  anwesend  war^);  in 
den  Municipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und 
allmählich  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
des  dritten  Jahrhunderts^),    ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 


Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Hunicipalgemeinden  so  hat 
auch  das  Beamtenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte^].  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes®)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
öictatoren.  liehen  Behörden,  nämlich  entweder  einjähriger'^)  dictatoi*^),  wie 
er  in  Aricia®),  Lannvium^^j^  Nomentum^^),  Tusculum*^)^  in  der 

1)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

3)  Ulpian.  Dig,  49,  4,  1  $  3 :  SoUnt  plemmque  praeaides  remitUre  ad  ordi- 
nem  nominatim  ut  Caium.  Seium  creent  magUtratum  vel  aUtu  qtäa  honor  in  cum 
conferatur.  Doch  ist  gegen  diesen  Vorschlag  eine  Appellation  gestattet:  niagU 
entm  consilium  dediasc  praesa  videlur,  qui$  sit  creanduSj  quam  ipse  eoniUluisae. 
$  4:  Sed  et  si  praeses  in  ordine  fuerit,  ut  fieri  adaolet,  cum  ab  ordine  crearetur 
quis,  ipae  erit  provocandus. 

4)  Kuhn  I,  241. 

5)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  429ff.  Henzen  Annali  1859  p.  195  ff.  und 
Annali  1846  p.  253  ff.     Buü,  1851  p.  186  f.  ^ 

6)  Das  Verzeichniss  derselben  giebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  Gesch.  16 
S.  345  Anm. 

7)  Dies  ist  bezeugt  für  Nomentum  durch  die  Inschr.  Orelli  208. 

8)  Dass  die  Dictatoren  und  Praetoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen Städte   sind,    geht  hervor  aus  der  Ux  repetundarum  des  Jahres  632  = 

122.     C.  1,  L.l  n.  198  lin.  78:  «ei  quU  eorum,  quei  [nominis  Latini  sunt , 

quei  corum   in  sua   quisque  eivitate  dicta]tor  praetor  aedilisve  non  fuerint , 

Tgl.  Mommsen  ib.  p.  71,  und  Spartian.  Iladr.  19:  per  Laiina  oppida  dietator  et 
aedilis  et  duumvir  fuit,  Uebrigens  s.  Lorenz  De  dietatorffma  iMtinis  et  mtmiet- 
palibus,  Grimma  1841.  4. 

9)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

10)  Cic.  pr.  Mit.  10,  27 ;  17,  45.  Asconius  p.  32.  Orelli  n.  3786.  Henzen 
5157.  6086. 

11)  Orelli  208.     Henzen  6138.  7032.  12)  Liv.  3,  18;  6,  26. 
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latinischen  Colonie  Sutrium  ^)  und  in  den  nichtlatinischen  Städten 
Caere  2)  und  Fabrateria  vetus^)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
schen Consuln  entsprechende*)  praelores,  wie  sie  sich  in  Lavi-  Preetoren. 
nium^),  Praeneste®)  und  Cora')  finden.  Praetoren  hatten  auch 
die  ]atinischen  Colonien^)  Signia^)  und  Setia^^],  die  Bürger- 
colonien*!)  Castrum  novum.^^)  und  Auximum*^)^  die  Städte  der 
Uemiker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  25),  Anagnia^*),  Capitulum  Herni- 
corum'^),  Ferentinum^®),  und  mehrere  MunicipieU;  in  welchen 
früher  praefecti  Recht  gesprochen  hatten ,  sei  es  nun ,  dass  in 
diesen  nach  Ertheilung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
allen  Magistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  übergeben  i')  oder 
erst  damals  die  Praetoren  eingesetzt  wurden  ^^) .  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehördea  Praeto- 
ren i®),  und  zwar  nicht  nur  in  der  636==  HB  gegründeten  (S.  40) 


13  Henzen  Bull.  1865  p.  248. 
23 


2)  OieUi3787  =  Mommsen  /.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dictotore«, 
welche  in  Fidenae  unter  Gallienus  vorkommen  (Orelli  112),  sind  duovirij  denen 
dieser  Titel  nur  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen AnnaU  1869  p.  195;  der  Diotator  Alb&nus  aber  (Orelli  2293)  ut  ein  Priester. 
Henzen  a.  a.  0.  p.  195. 

3)  Henzen  BuU.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consuln  ursprunglich 
j>raeU>re$,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3,  ö.  Festus  p.  161.  223.  241.  Varro  de  l.  L. 
5,   14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

~    Orelli  2276  =  Mommsen  /.  iV.  2211.     Henzen  6709  und  AwnaU  1846 


p.  258. 


6)  Murat.  p.  132,  1.     Henzen  AnnaU   1846  p.  257.     C.  /.  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

7)  Henzen  7022  »  C.  /.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 
9)  Henzen  n.  7023  =  C.  /.  L.  I  n.  1146. 

10)  Henzen  n.  7024  =  C.  /.  L.  I  n.  1159. 

11)  S.  oben  S.  38ff.  12)  Henzen  n.  7026. 

13)  OreUi  3868.  Orut.  445,  9;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  AnnaU  1859  p.  197  PBaetor  Iure  Dieundo  liest,  da  pratfectus 
abgekürzt  PBAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

14)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2;  487,  3.     Bull.  1859  p.  45. 

15)  Orelli  125.  16)  Orelli  3785. 

17)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  etvitos  «tne  suffragio  und 
wurde  Praefectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liy.  9.  43  sagt:  magistratibue  praeterquam  aacrorum  curaüone  interdictum.  Als 
nun  Anagnia  spater  volles  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhorte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thätigkeit  kommen. 

181  So  hatte  Cumae  zuerst  praefecti  (S.  42 ff.)  und  später  praetores,  Orelli 
n.  1498,  welche  Inschrift  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  /.  N.  ind.  p.  459), 
n.  2263. 

19)  Herzog  De  quibuBdam  pr<ietorum  Galliae  Narbonensis  municipalium  in- 
seripUonibus,  Lips.  1862.  8.     Derselbe  OaLliae  Narb.  hisioria  p.  213  ff. 
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römischen  Colonie  Narbo^),  sondern  auch  in  den  latinischen 
Colonien  Nemausus^),  Carcaso^),  Aquae  Sextiae*),  Avenio^), 
Yasio^^),  Dea^,  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  ci- 
vitcks  Bocchoritanorum,  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt®),  im 

consnin.  J.  759  =  6  zwci  Praetoreu^).  Consuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamten sehr  selten,  indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum^^)  und  Beneventum*^).  In  einigen  der  ge- 
nannten Gemeinden  haben  sich  die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiser- 
zeit erhalten ;  der  des  Dictators  in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum, 
Sutrium,  Caere;  der  der  Praetoren  in  Lavinium,  Anagnia,  Ca- 
pitulum  Hernicorum,  Cumae;  in  den  meisten  aber  sind  später 
an  die  Stelle  der  praetor  es  duoviri  oder  quatuorviri  getreten, 
wie  in  Praeneste  ^2j  ^  Cora**),  Signia^*),  Setia**),  Ferentinum*«), 
Avenio"),  und  hie  und  da  ist  der  Uebergang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirte»  Titeln  praetores  Ilviri,  wie  in  Abellinum  ^^) , 
Grumentum  lö) ,  Telesia^^),  Narbo^i),  oder  praetores  quatuorviri, 
wie  in  Hispellum^^)  und  Nemausus^»). 

AedUen.  Ausser  den  beiden  Praetoren  haben  alle  römischen  und  lati- 

nischen Gemeinden  zwei  Aedilen,  entsprechend  den  curuHschen 
Aedilen  in  nom^^).     Da  die  letztern  in  Rom  selbst  erst  387  = 

1)  Tpf<utoft$  duumvirif  Herzog  O.  N.  h,  app.  n.  16»  C.  i.  L.  I  n.  1488. 

2)  praetor  Illlvir,  ib.  n.  127.  3)  ib.  d.  266. 

4)  ib.  n.  31.  366.     C.  /.  L,  I  d.  1488. 

5)  ib.  n.  403.  6)  ib.  d.  430. 
'""'                        8)  Plin.  n.  &.  3,  77. 

10)  Plin.  n.  h.  7,  136. 
251.   Mommsen  /.  iV.  1381.   In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nnr  zuweilen  ironisch  Oonsnln  genannt,  wie  von  Gic.  in  Pison. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  agr.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausonius  Clarae  urhe» 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt: 

Diligo  Burdigalam:  Bomaim  colo:  civis  in  hoc  mm, 
Consul  in  amhabuB:  euna  Me,  ibi  seUa  ewulis, 
so  ist  daraus  auf  einen  offlciellen  Titel  nicht  zu  schllessen. 

12)  Ilviri.    OreUi  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

13)  Ilviri.    OreUi  3808=  C.  /.  L.  I  n.  1149  ;  IlJIviri  scheinen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14)  Illlviri,  Murat.  p.  477,  2.    Anna«  1329  p.  87=  C.  /.  L.  I  n.  1145.  1147. 

15)  Grut.  1066,  7. 

16)  JlJIviri.    OreUi  784.    Henzen  7083. 

17)  Herzog  Oall,  Narh.  hisL  app.  n.  404. 

18)  OreUi  3895  =  Mommsen  /.  N.  1891.     Honzen  n.  1827. 

19)  Henzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 

21)  Herzog  Oall.  N.  hitt.  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  öatt.  N.  kisi.  app.  127. 

24)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430  Anm.  118. 


o)  ID.  n.  4Ud. 
7)  ib.  n.  457. 
9)  C.  /.  L.  II  n.  3695. 
11)  Henzen  BuU.  1865  p.  ! 
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367  eingesetzt  1) ,  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und 
latinischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine^ 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
zu  sein^);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  44)  die  Ver- 
waltungsgeschäfte von  Aedilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566  =  188 
volles  Bürgen*echt  erhielten  und  aufhörten,  Praefecturen  zu  sein 
(s.  S.  34],  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
ien,  und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  Magistratscollegium  bil- 
deten 3] . 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind  ^n^"®2oJd-" 
die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Stadtverfassungen  »"«»if- 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  versehwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebil- 
det, welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  lulia  des  Jahres  664  =  90 
(S.  58)  zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  civilas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  {lex  muni- 
cipiij  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
alten  Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu  Ge- 
bote stehenden  Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einfluss  gewesen  wären  ^),  lässt  Sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  lulia  munidpalis  (S.  68),  die  erste  allgemeine  Communal- 
ordnung  für  die  italischen  und  ausseritalischcn  Municipien,  die 
Eigenthümlichkeiten  der  bestehenden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte^).    Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 

1)  Liv.  6,  42.  2)  Mommseii  Stadtrechte  S.  430. 

3J  Ueber  Arplnum  s.  Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Henzen  ii.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.  Mommsen  /.  N,  4094.  4102;  über  Fundi  Henzen 
II.  7036.  Mommsen  /.  iV.  4146.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  AnnaU  1859 
p.  201. 

4^  Mommsen  B.  0.  11^  360 f.   Bethmanu-Hollvog  Köm.  Civilprocess  U  8.20. 

5)  So  helsst  es  lex  Jül.  mtin.  lin.  83 :  queiquomque  m  mumcipieis  coloneii 
praefeeturei»  fortU  conciUahuUis  civium  Romanorum  Ilvirei  Jlllvirei  erunt  aliove 
quo  nomine  magistratum  potesiatemve hdbebunt^  nnd  es  ist  vorher  nachge- 
wiesen, dass  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dlctatoren  und  Praetoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 
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den,  sieht  man  z.  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  691  =  63  für 
eine  Anmaassung  erklärt,   dass  duoviri  einer  Colonie  sich  Prae- 
toren  nennen  ^)  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
Colonie  Nemausus  von  Caesar  Praetoren  erhielt '). 
^////«v?*  Die  Oberbehörde  der  späteren  Municipalbehörde  besteht  regel- 

mässig aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  CoUegien  von  Zwei- 
männem,  nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  aediles  (aedi- 
licia  potestate)^  oder  ein  CoUegium  von  Viermännem,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo^  die  beiden  andern  qucUuorviri 
aedües  genannt  werden  3).  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
in  den  Municipien,  duumviri  in  den  Colonien*),  allein  diese 
Regel  erleidet  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
Untersuchung  bedürfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
sein  werden.  Es  giebt  Colonien,  welche  Illlviri^),  Municipien, 
welche  Ilviri^),  endlich  Städte,  welche  Illlviri  und  auch  Ilviri 
haben,  was  sich  erklärt,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
wurde ^,    aber  auch   in  Municipien  vorkommt,    welche  nie  zur 

1)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  Janius  Brutus  im  J.  671  ss  83  nach 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aufgehobenen  Colonie  Capua  (Drumann 
III,  14)  sagt  Glc.  de  leg.  agr.  %  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Golonisten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen :  cum  eeteris  in  eolonüB  duumviri  appellentur ,  hi  se 
praetore»  appellari  volebant. 

2)  Ueber  die  Colonie  s.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen;  über 
die  praetores  Herzog  OaU,  N.  hist,  app.  n.  127. 

3)  Dies  ist  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
yon  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Henzen  AnnaU  1859  p.  206.  Mommseu  Stadt- 
rechte S.  433. 

4)  Dass  dieser  schon  von  Manutius  ad  Cic,  pr,  Sext.  8  aufgestellte ,  später 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  /.  iV.  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  Inser.  Vol.  HI  p.  154. 
155.  S.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri.  Henzen  AnnaU  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvres  VI,  319.  Hubner  C.  /.  L,  II 
p.  540b. 

5)  S.  Carsloli  (Mommsen  /.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  (ib.  946.  947. 
948.  949) ,  Sora  (ib.  4498),  daneben  Jlviri  (4496.  4497),  Augusta  Taurinomm 
(C.  /.  L.  V,  7028.  7034),  daneben  Jlviri  (7015),  Opitergium  (C.  /.  L.  V  p.  186). 

6)  So  Atina  Campaniae  (Mommsen  i.  iV.  4552.  4553  u.  5.1;  Aufldena 
ib.  5140.  5142;  Caiatia  ib.  3903.  3917.  3918;  Herculaneum  ib.  2428.  2423; 
Surrentum  ib.  2123;  Alba  Fompeia  C.  /.  L.  V,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
Placentla  ib.  5847;  Segusio  ib.  p.  814;  Tergeste  ib.  p.  53;  Lambaese  in  Africa 
Henzen  7048. 

7)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  murucipium  Illlviri  (Mommsen  /.  N. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Ilviri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  ö.); 
Canusium  {Illlviri  ib.  648.  649,  Ilviri  635);  Teanum  (Illlviri  3997,  Ilviri 
3985.  3998.  3984);  Brlxia  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  439^). 
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Colonie  erhoben  worden  sind*).  In  Gallia  Narbonensis  sind  in 
den  römischen  Colonien  Ilviri,  in  den  latinischen  Illlviri^) 
üblich,  und  als  Vespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lati- 
nische Recht  verlieh  3),  erhielten  die  Municipien,  welche  sich 
seitdem  municipia  Flavia  nennen^),  sämmtlich  Ilvirij  während 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten*).  Die  dmimrin. entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  collega  minor  consulum  gilt  ®) ,  so  sind 
auch  in  den  Colonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Competenz  Collegen 
der  Duovirn,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Ilviri  i.  d. 
und  die  Ilviri  aediles  gemeinsam  betheiligt  sind,  sich  alle  vier 
als  IJJIviri  bezeichnen^).  Es  gab  sogar  Städte®),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Col- 
legium  von  octoviri  vereinigten  ®) ,  zu  welchen  dann  zwei  Vlllviri    niivwi. 


1)  Die  civiias  Marsorum  hat  II Ilviri  (Mommsen  /.  N.  5501  nnd  Ilviri  (ib. 
5498);  Tereventum  Illlviri  (ib.  5171)  und  Ilviri  (5173);  Voloeii  ////riri  (219. 
220.  221)  und  Ilviri  (2630).  Ebenso  tat  es  In  IndustrU  (C.  /.  L.  V  p.  845) 
und  Placentia  (ib.  5847). 

2)  Herzog  Ö.  iV.  hist,  p.  218. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  spanischen  Provinzen. 
41  Mommsen  Stadtrechte  S.  400  Anm.  24. 

5j  In  der  Insohr.  von  Sabora  C.  I.  L.  II,  1423,  auf  welche  der  ungenannte 
Reeensent  in    der  Revtu  critique  1874  p.  105   aufmerksam   macht,    heisst  es: 

Imp.  Cae8.  Ve8pa$ianu8 acdutem  dicit  Illlviris  et  decuriorübus  Saborenaium. 

Cum  muUia  difßcuUaiibua   infirmitatem  vestram  premi   indicetis,   permitto  vobia 

oppidum  sub  nomine  meo ,  ut  volUs ,  in  planum  exatruere. VaUit.     Ilviri 

C.  Cornelius  Severus  et  M.  Septimiu»  Severxu  publica  pecutäa  in  aere  inciderunt. 
Die  neugegründete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  municipium  Flavium  und  statt 
der  Illlviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  Ilviri,  Auf  denselben  Grund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  Illlviri^  dann  Ilviri  hat  (C.  /.  L. 
U,  4466^  und  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  vgl.  1314)  und  Gades  (ib.  1727, 
vgl.  1313).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  Illlviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Garmo  1379.  1380;  Clunia  2781;  Ilipula  minor  1470;  Sigarra 
4479;  Ossonoba  2. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  185. 

7)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoviri^  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Henzen  7058 
=  Mommsen  I.  N.  2198  alle  vier  Beamten,  die  Ilviri  i.  d,  und  die  Ilviri  aedilea 
als  Illlviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  Illlviri  zu 
verstehen,  welche  sich  In  Colonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amiternum 
(OreUi  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Henzen  7124),  Perusia 
(Orelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  ond  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

9)  Ueber  diese  hat  zuerst  Aufschlrss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  VH,  208. 
221  ff. 
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duumvirali  potestcUe^),  zwei  Vlllviri  aedüiciae  potestatis'^),  zwei 
Vlllviri  aerarii  ^)  (Quaestoren)  und  zwei  Vlllviri  fanorum  *) 
(sonst  curatores  fanorum)  *)  gerechnet  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  Illlviri^)  und  Ilviri 
nachweisbar'),  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  llviri 
i.  d.  und  die  Ilviri  aediles  ebenfalls  als  Collegen  betrachtet  s) . 
Nach  Yorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
^  den  wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalämtem  ®) . 

dwiMw  ^-     ^'®   duoviri  oder  quatuorviri  ture^^)    dicundo  sind    der 

und  luiviri.  Regel  nach  die  höchsten  Beamten ;  sie  führen  ausschliesslich  den 
Namen  magistratus ^^)  und  sind,  wie  die  Consuln  in  Rom,  für 
das  Jahr   ihres  Amtes   eponymi^j.     in   älterer  Zeit  wird   ihnen 

1)  Orelli  3966. 

21  Fabretti  p.  401  n.  297=  Or.  3963;  p.  369  n.  132. 

3)  OrelU  3963.  4)  Orelli  3963. 

5)  Orelli  3964. 

6)  So  in  Nemaüsns,  Tolosa,  Reii  Apollinares,  Gabellio,  A.Tenio,  Aptae  In 
GaUia  Narbonensis.     S.  Herzog  QaU.  Narb.  hist.  p.  213.  214. 

7)  So  in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.  C.  I.  L.  Y  p.  519  und 
in  Malaca  und  Salpensa. 

8)  Lex  ßalpens.  29.     Mommsen  Stadtrechte  S.  433. 

9)  Die  ausführliche  Untersuchung  über  das  Folgende  findet  man  bei  Zumpt 
a.  a.  0.  Mommsen  Stadtrechte  S.  433  ff.  Ephtm.  epigr.  XI  p.  139.  Henzen 
Annali  1869  p.  208. 

10)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativform  s.  Orelli  121.  502. 
3807.     Marini  Atti  p.  806.     Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo,   si  (UUr   ex  magisbraUbw   toto  anno  afuerit 

ti  omnia  coUega  soUis  adminiBtraverit  ?    26,  5,  19  $  1 :  maghtratus  munt- 

cipalh  eollegam  9uum  quin  dare  tuiorem  posaity  non  est  dubium.    27,  8  1  j(  9. 
Fragm.  Vat  S  112. 

12)  In  der  Inschrift  von  PuteoU  C.  /.  L.  I  577  ist  das  Jahr  649  =  105  be- 
zeichnet ab  eolonia  deducta  anno  XC,  N.  Fufidio  JV.  f,  M.  Puüio  duovir(€i8), 
P.  ButÜio  Cn.  MaUio  co$.  Von  der  marianischen  Colonie  Gapua  sagt  Cic.  de 
l.  agr,  2,  34,  92 :  cum  veniuem  Capuam,  eoloniam  deductam  L,  Considio  et  Sex. 
SaltiOy  quemadmodum  tpsi  loquebantur,  praetoribus.  In  Firmum  wird  eine  Statue 
gesetzt  Q.  Licinio  Criapino,  C.  Htretmio  Maximo  Ilviris  (Grut.  490,  3);  in  Veii 
eine  Dedicationsinschrift  datirt :  Maximo  et  OUibrione  Cos.  (a.  256)  Olo  Ortesio 
Feiice  et  NemontoSüvanolIviris  Veientium  Wilmanns  n.  2080c ;  ein  im  J.  113  n.  Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt :  L.  PublUio  Celso  11  C.  Suetonio  Clau- 
diano  aedile  iuri  dicundo ^  Mommsen  /.  N.  6828.  In  den  In  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  über  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stehn  an  der  Spitze  die  Namen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Consuln ,  z.  B.  8tx,  Pompeio 
Proculo  C.  Comelio  Marco  i/üir(M)  i.  d.  XI  K.  Marl.  Privaius  coloniat  scr{yus). 
Scripsi  me  accepisse  ab  L.  Caecilio  lucundo  sestertios  miüe  sescentos  quinquaginta 
duo  nummos  ob  fuUonicam  ex  reliquis  anni  uniiu.  Ad^um)  Pom.  Nerone  Aug.  111 
M.  MessaUa  con.  S.  G.  de  Petra  Le  tavoUtte  cerate  di  Pompeij  Napoli  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  lulica  wird  eine 
Statue  dedicirt  anno  Licini  Victoris  et  Fabi  Aeliaru  Ilvirorum,  C.  1.  L.  II,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colonien  und  Municipien  finden  sich  als  eponyme 
Magistrate  Ilviri,  Ilviri  quinquennalesj   llllviri,  praefeeti  duumviri  und  aediles. 
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imperium  und  iurisdictio  zugeschrieben  *)  und  in  colonta  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Colonien,  welche  auf  Vertheidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  123.  437),  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  Imperium^),  allein  später  steht 
ihnen  das  imperium  nicht  mehr  zu  3)  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnissen nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrate  einzusetzen  [facere  creareque)  und  zu 
proclamiren  (renuntiare)^). 

Zweitens  der  Vorsitz  im  Senat*). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Crfminal-  und  Civilsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Criminaljurisdiction 
war  ihnen  in  der  lex  lulia  municipalis  ausdrücklich  zugestan- 
den*) und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts ausgeübt  worden,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Reichs- 
beamten überging');  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  für  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestatten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Unwürdigkeit  eines  Decurionen  ^)  eintretende  Verhand- 


Eckhel  D.  N.  IV  p.  474  ff.     Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr,  I  p.  168.     J.  Friedländer 
in  V.  Sa]let  Zeitschrift  für  Numismatik  VI  (1879)  8.  13. 

1)  Lex  eol.  Qm.  c.  94.  125.  128. 

2)  Lex  cöl,  Qen.  c.  103. 

3}  Panlns  Dig.  50,  1,  76:  Ea,  quae  magh  imperii  sunt  ^^JKan  iurUdictionh, 
ntagistratus  munieipalia  facere  non  polest. 

4)  Lex  Malae.  c.  52.  59. 

5)  Cod.  Inst.  10,  31,  2:  oh$ervare  oporiehit  magiatratw  ^  ut  decwionibus 
solenniter  in  cwiam  eonvoeatis  nominationem  ad  certa  munera  faciant.  Beispiele 
sind:  Patronatsdecret  aus  Traians  Zeit  OreUi  784:  M.  ActUue  Placidw,  L.  Pe- 
tronius  Fronto  JlJIviri  i.  d.  8(enatum')  c(onsulueruni)  Ferenlini  in  curia  aedis 
Mercuri,  und  die  Senatsdecrete  bei  Marini  Atti  p.  4.  5.  6.  Dass  nämlich  beide 
duoviri  den  Senat  berufen  und  den  Antiag  stellen  (yerba  faeiurU)  ist  der  römi- 
schen Sitte  gemäss  (s.  die  Senatusconsnlte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
und  zeigen  die  Beschlüsse  von  Tergeste,  C.  L  L.  V,  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  N.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  JV.  4496.  Vgl.  Zumpt  C&mm,  epigr,  1  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  lulia  mun,  lin.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der,  welcher  in  Rom,  als  der,  welcher  in  seinem  Muni- 
cipium  eine  Criminalstrafe  erlitten  hat:  queive  iudieio  publico  Romae  condemna- 
tu8  est  erit  —  —  queive  in  eo  mumeipiOj  colonia^  praefectura,  forOj  coneiliabulOj 
quoius  eritf  iudieio  publico  condemnatus  est  erit.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberlus  die  freien  Städte  ihre  eigene  Criminalgerichtsbarkeit.  Tac. 
ann,  2,  55.     S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  403  und  weiter  unten  den. Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indignitate  deeurionum.     l.  eol,  Oen,  c.  105.  123.  124. 
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lung  ist  ein  dem  römischen  iudicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationsprocess ,  bei  welchem  Geschworene  [tu- 
dices)  fungiren^),  die  Anklage  von  einem  accusator  und  einem 
subscriptor  ausgeführt  und  dem  ersten  eine  Zeit  von  4 ,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewährt  wird,  während  für  die 
Vertheidigung  9  Stunden  gestattet  sind 2):  die  zweite,  für  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  (multae)  angeordnete,  ist  ein  Recupe- 
ratorengericht ,  welches  der  Duovir  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche;  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welcher  die  Sache  erledigt  werden  muss^).  Die  Recupera- 
toren  werden  nicht  gewählt,  sondern  erloost,  können  indessen 
rejicirt  werden^);  die  Zeugen  ladet  der  duovir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei^]. 

In  Civilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67 f.  be- 
zeichnet haben,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden^)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien"^),  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission ,  Emancipation  und  Adop- 
tion ^) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Hunicipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten,  während  die  römischen  Colonien  von  ^nfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen^).  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter  *<>),  welchem  von  den  Municipal- 
behörden   nur  ein  Vorschlag  [nominaiio)   zugeht  ^<),  während   in 


1)  Lex  col.  Qm,  o.  123.  2)  ib.  c.  102. 

3)  ib.  c.  95.  4)  ib.  c.  95,  2,  27. 

51  ib.  c.  95.  6)  Lex  Salp.  28. 

7)  Pauli  ieni.  2,  25,  4 :  apvid  magistraUM  municvpaJUa^  »i  habtant  legis  actio- 
nenif  emancipari  et  manumitti  potest.  Cod.  lust.  7,  1,  4:  apud  conaiUumnostfum 
vel  apud  corufdes  praetores  praeaides  magUtratusve  earum  eivitatum,  quibtu  huius- 
modi  iiu  est,  adipisci  potest  —  aervitus  libertatem. 

8)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.    Cod.  last.  8,  48,  1. 


9}  Mommsen  Stadtrechte  S.  436. 

Gaius  1,  185.    ülpian.  11,  18.    Instit.  1,  20  pr. 

Ulpian.  Dig.  27,  8,  1.    Mommsen  Stadtiechte  S.  438  Anm.  137. 
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den  latinischen  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
petent  sind*). 

Viertens  kann  der  duovir,  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Collegen  die  Stadt  auf  länger  als  einen  Tag  verlassen  will,  einen 
Stellvertreter  [prcLefectus]  ernennen  und  vereidigen  2) .  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  König, 
bemach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urhi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  wahrend  der  Tage  des  lati- 
nischen Festes  alljährlich  ein  praefectus  urhi  bestellt  wurde '). 

2.  DiQ  quinquennales^).  Einer  der  erheblichslen  Unterschiede  ^•J^J^T' 
der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  hatten^  in  dem  Grade  der  Freiheit^  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hatten  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken  *) , 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in 
die  Stadtcasse  flössen  g};  zweitens  ein  Capitalvermögen,  welches 

11  Ux  Salpens,  c.  29. 

2}  Lex  Salpens,  c.  25.  Dieser  praefectus  wird  auch  in  der  l.  eol.  Qenel, 
erwähnt.     S.  Mommsen  Eph»  ep.  II  p.  146. 

3)  Mommsen  Staatsreeht  I>  S.  638  ff. 

4)  Ueber  die  qiänquennalet  haben  zuerst  die  Untersnchungen  von  Zampt 
Comm.  ep.  I  p.  73—158  nnd  Henzen  Annali  1851  p.  5  ff.  1858  p.  6  ff.  18ö9 
p.  208  ff.  AnfBchluu  gegeben ,  dnrch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
berahenden  Erörterungen  von  Norisiaa  CenoL  Pisan,  Diss.  I  p.  ö;  OÜTerias 
Marmora  PUaurensia  p.  68 ff.;  Eckhel  D.  iV.  IV,  476;  Savigny  Gesch.  des  B.  R. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

5)  Die  agri  fruetuarii  nnd  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Oet.  46 :  Italiam  duo- 
detriginta  eoUrnUman  numero  deduetarum  ab  ae  frequefUavü  operÜnuque  ae  veeti- 
galibus  pvMieis  plwrifairiam  mstruxH,  Rescript  des  Yespasian  an  die  Decurionen 
▼on  Sabora  in  Baetiea,  C.  I,  L.  II  n.  1423:  cum  multia  difßeuUaUbu»  inftrmi" 
iatem  vestram  premi  indicetis,  permitto  vohis  oppidum  sub  nomine  meo,  ut  voUU, 
m  planum  exttntere,  Vectigalia,  quae  ab  divo  Augtuto  aecepisse  dieiUB,  etuto- 
dio.  8i  qua  nova  adieere  volUs,  de  hia  proeonaulem  adire  debeUa.  Diese  Län- 
dereien lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminum 
hatte  Gommunalgflter  in  Gallien  (Gic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Gapua  in  Greta  (Vellei. 
2,  81.  Boeckh  C.  /.  Qr.  2597).  Reiche  Nachweisungen  ähnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  I  S.  63.  64. 

6)  Gains  3,  145:  vtUAi  «i  qua  res  in  perpehntm  loeata  «it,  quod  evenit 
in  praediis  munidpum,  quae  ea  lege  locanlurf  ut  quamdiu  vectigal  praestetur, 
neque  ipsi  eonductori  neque  heredi  eius  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2.  3: 
agri  eivilaUum  alii  vectigaUs  vocantuTj  alii  non.  Veetigales  vocarUur,  qui  in  per- 
petuum  loeantur  — -* — ,  non  veetigales  «mt,  qui  ita  coUndi  dontur,  ut  privatim 
agros  nostros  eoUndos  dare  soUmus.     Qui  in  perpetuum  fundum  fruendvm  eon- 


—     158     — 

aus  Stiftungen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fundirt 
war^],  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurdet),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lex  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer- 
den 4)  und  auch  sonst  überall  zur  Anwendung  kamen*).  Auf 
der  andern  Seite  machten  sich  Überall  regelmässige  Ausgaben 
nöthig  für  Bauten  aller  Art  und  für  die  verschiedenen  Leistun- 
gen, zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  war*).  Die  Aufstel- 
lung des  für  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
lich in  Rom  den  Censoren  übertragen,  welche  für  die  fünfjährige 
Etatsperiode  die  vectigalia  verpachteten  und  die  Bauten  in  Entre- 
prise  gaben,  ausserhalb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  zugestanden.  Denn  in  den  Provincialstädten 
machte  oder  genehmigte  den  Etat  der  Statthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Städten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Gom- 
munen   bildeten   die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 

duxerurU  a  municipibus,  quarnuis  non  efficiantur  domini,  tarnen  placuit  compeUre 
et«  in  rem  actionem  advernu  quemvis  possesaorem  et  adveraus  ipaoa  municipeSj 
ita  tamen,  si  veetigal  $olvant,  Idem  est,  et  si  ad  tempus  hafmeiint  conduetum  nee 
tempus  condwtUmis  finiium  Bit.  Dig.  19,  1,  13  §  6;  27,  1,  15  S  10;  30,  1,  71 
5  5;  43,  14,  1  S  7;  50,  1,  2  S  4;  50,  2,  6  S  2;  50,  8,  2  §  1.  Cod.  Theod. 
15,  1,  48.  Cod.  lust.  4,  61,  10.  Die  römischen  Censoren  verpachten  regel- 
mässig anf  fünf  Jahre  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.^433)  und  auch  In  der  lex 
eol.  Qenet.  c.  82  ist  fanfjährige  Pacht  vorgeschriehen.  Vgl.  Mommsen  Ephem. 
epigr,  HI  p.  105. 

1)  Cod.  Inst.  1,  4,  26  pr. :  irepl  töiv  xa^'  fxaoxov  Itoc  xai«  it6Xeai  itpocioüörav 
TtoXiTixÄv  irpo^öSov  irj  ir6pajv,  h.  STjixoatajv  rj  i%  iSioiTiiidiv  ^pTjjAaTov,  irapci  ti- 
vcüN  auxatc  f[  xaTaXifiiravopiviDN  ^  ooipoufjilvcov  ^  äXKm^  dirivooopivoav  TJ  Ttepi- 
iroitiBTjCOfiiveov ,  etxe  eU  Ip^a  clxe  el«  orcoivtav  elte  eU  STipLÖciov  ÄXxöv  zXxt 
elc  tit.a(i9z\.^  PaXaveiüav  eixe  eU  Xijif^ac  ctxs  el«  xei^öN  rj  irup^mv  olxoßofJLolc  tj 
Ye^up&v  7J  i^oorpoiatrav  iTca^öp^ootv  ^  dlicXwc  elc  xd;  xdiv  iroXrct%oiv  XP^^°^^ 
7cpoYfopo6vx(DN,  ^eoiciCofJtev  x.  x.  X.  Ausführlich  handelt  hievon  Kuhn  I  S.  51 
--56. 

2)  Cod.  lust.  1,  4,  26  S  7 ;  8,  12,  12;  10,  !?5,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Fiaeeo 
9,  20 :  in  aerario  nihil  habent  civitatea,  nihil  in  vectigalibus.  Duae  raUemes  con- 
ficiendae  pecuniae,  aut  ver8ura  out  tributo.  Auch  in  den  sicilischen  Städten  ist 
öfters  von  einem  solchen  tributum  für  Communalswecke  die  Rede.  Cic.  aeeu$. 
in  Verr.  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Qeldbusse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Decu- 
rionen  (c.  129),  Annahmen  von  Geschenken  (c.  93),  verbotene  Anträge  (c.  130. 
131),  Verletzung  der  Bestimmungen  über  die  ludi(c.  128.  128);  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
limit^  verletzen  (c.  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Platz 
einnehmen  (c.  125),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (c.  132). 

4)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmulten,  über  welche  Stättsverwaltung  Bd.  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  lieber  diese  miunera  s.  oben  S.  136  und  Kuhn  I  S.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
controlirenden  Einfluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranlassung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  römischen  Cen- 
sur  entsprechenden  Municipalamte  verschiedene  Veränderungen 
vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoren, 
d.  h.  vor  311=4431)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalischen  Ge- 
meinden die  Censur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten,  und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  405  in  der  560=194  gegründeten  (S.  39)  römischen  Colon ie 
Puteoli,  in  welcher  ein  Rau  von  den  Duovirn  locirt  wird  2),  in 
der  von  Caesar  constituirten  colonia  Genetiva^),  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Halaca,  dessen  Duovirn 
sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als  die  Rauten  an  Unter- 
nehmer  austhun^).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfähigkeit  und  die  Stärke 
der  dienstpflichtigen  Revölkerung  Italiens  unterrichtet  zu  sein^), 
um  so  mehr  musste  sie  danach  streben,  die  Municipalcensur 
gleichmässig  und  mit  der  römischen  übereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Reweis  hiefUr  liefern  die  zwölf  latinischen 
Golonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204  Censoren  einsetzte,  J^^*«|jj5j[^W 
die  den  Census  nach  römischem  Formular  vollziehen®)  und  die  p*^««"»"'- 
Censuslisten  an  den  römischen  Censor  abliefern  mussten?);  und 
zwei  Censoren,  welche,  wie  in  Rom,  als  eine  eigene  Rehörde 
fungiren^),  lassen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 

1)  Liv.  4,  8.  2)  C.  1.  L.  I  n.  577. 

3)  Lex  eol.  Oen,  c.  XCIII.    Mommsen  Comm.  epigr.  11,  p.  140. 

A)  Lex  Malac,  c.  63:  qui  //vir  iure  dicundo  prcieerit,  veeiigaUa  ultroque 
Mbuta  iive  quid  cUiut  eommuni  nomine  munieipum  eiu$  munieipi  loeari  oporiebit, 
loeato.    Mommsen  Stadtrechte  S.  445. 

51  Vgl.  Mommsen  R.  O.  lo  S.  426. 

6)  Liv.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmässigen  Beamten  dieser 
Colonien  znr  Verantwortung;  dann  befiehlt  er:  cenaum  m  iia  eoloniis  agi  ex 
formula  ab  Bomanis  eensoribus  data;  dari  autem  plaeere  eandem  quam  populo 
Romano;  deferrique  Bomam  ab  iuratia  cenforibiu  eoloniarum,  priu8quam  magi- 
timtu  abirent, 

7)  Liv.  29,  37. 

8)  S.  Henzen  Annali  1858  p.  7,  der  die  Bedeatnng  dieser  Censoren  znerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^ 
S.  356.  408. 
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derirten  Städten  Italiens  nachweisen,   nämlich  in  Abellinum^]^ 
Aletrium^),    Beneventum*),    Copia    (Thurii)^),    Cora*),    Ferenti- 
num«),  Hispellum^),  Teanum^),  Tibur^)  und  Caere ^o),  und  sind 
auch  in  Sicilien  i^)  und  andern  Provinzen  '2)  in  die  Stadtverwal- 
tung eingeführt   worden.     Allein   diese    Anordnung   wurde    in 
Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  Julia  vom  J.  664 
=  90  eine   gleichförmige   Municipalverfassung   in  den   mit  dem 
Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden   zur  Geltung   kam; 
fSgdwsei- ^^^"^  seit  dieser  Zeit^^)  wurde  das  Censoramt  alle  fünf  Jahre 
^/n- "Idei*  ^^^  ^®^  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 
i^/i^i-  (^^^ores,  sondern  Ilviri  {Illlviri)  censoria  potestate  quinquennales 
**^*-     oder  quinquennales  censoria  potestaie  oder  Ilviri  (Illlviri)  censoria 
potestate  oder  Ilviri  [Illlviri)  quinquennales  oder  kurz  quinquen- 
naleSj  in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 
oder  Aedilen  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


1)  Mommsen  i.  N,  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Inschr.  ans  der  Zeit  zwischen  620— 664  »134—90,  C.  /.  L.  I  n.  1166. 

3)  C.  1.  L.  I  n.  1221.  4)  C.  /.  L.  I  n.  1264. 
"    C.  i.  L.  I  n.  1153. 

Insohr.  ans  Sullas  Zeit  0.  /.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

Henzen  n.  7031»AimaU  1851  p.  11. 

C.  /.  L.  I  n.  1198.  9)  C.  /.  L.  I  n.  1113.  1120. 

In  Caere  kommt  ein  centor  perpetuus  tot,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
nnd  den  Ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  über  ihn  Henzen 
Ära  Ceretana  in  Annali  1858  p.  5—9. 

11)  Gic.  accus,  in  Verr,  2,  53,  131 :  iam  vero  eeniorea  quem  ad  modum  in 
SiciUa  i$U)  praetore  ereati  »int,  operae  pretium  est  cognoscere.  lUe  enim  est  magi- 
stratus  apud  SiculoSy  gut  diligeniissime  mandatu/r  a  populo  propier  hone  causam  ^ 
quod  omnes  8ieuU  ex  eensu  quotannis  tributa  eonferunt.  Ib.  56,  139:  quinto 
quoque  anno  Sicilia  tota  censeiur.  Es  wurden  hini  eensores  in  Jeder  Stadt  ge- 
wählt.    Ib.  53,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pomptia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  leetio  senatus  hatten.   Plin.  ep.  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  quinquerumalis 
erst  in  der  Kaiserzeit  Yorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
C.  /.  L,  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  Ilviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Gaiatia  n.  1216;  Gastrum  novum  n.  1341 ;  Pompeil  n.  1246.  1247 1  Praeneste 
n.  1140;  Fast!  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  JllJviri  quinquennales  in  Gora 
n.  1157;  Pnteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Gora  die  früher  vorhandenen  Gensoren  abgeschafft 
und  durch  Illlviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinnm 
und  Tlbur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8 — 10),  wihrend  in  Pnteoli  die 
Illlviri  quinquenncdes  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  Ilviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  eensores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abellinum  (Mommsen  /.  N,  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Gensur  aber  mit  dem  Ilviratus  verbunden  worden  sein. 
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t(n'es  qumquennales  und  aediles  quinquennales  hiessen  ^) .  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Hunicipalfasten ^)  hervor,  dass  in  den  Censusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  Hviri  und  lIHviri  in  Function 
waren  y  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Ilviri  und  Illlviri 
iure  dicundo  Ilviri  oder  llllviri  qiänquennales  gewählt  wurden. 
Die  Gensur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  lulia  munici- 
pcUis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten^),  wes- 
halb z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia,  welche  die  Jahre  7S0 — 
726=34 — 28  umfassen,  nur  im  J.  725 — 29,  in  welchem  in 
Rom  ein  Gensus  statt  fand^],  Ilviri  quinquenn^Sj  in  allen  übri- 
gen Ilviri  verzeichnet  sind*).  Das  Amt  der  Ilviri  [Illlviri) 
quinquenncUes  war  einjährig®)  und  für  dies  Jahr  eponym^),  ob- 
wohl die  fün^ährige  Periode  zwischen   zwei  Gensusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  Mef&r  s.  bei  Henzen  Iruer.  n.  7075  und  im  Index  p.  157. 
Zampt  Comm.  ep.  p.  93.     Mommsen  I.  N.  Index  XXYI. 

2)  Monicipalfasten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  /.  L.  I  p.  474  n.  XHI 
^Henzen  7163),  NoU  (OrelU  4033  =  Mommsen  /.  N,  1968),  Interamna  Lirinas 
(OreUi  3680 »Mommsen  1,  N.  4159),  Yennsia  (C.  i.  L.  I  p.  471)  and  Ostia 
(Mommsen  £p.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  lüUa  munie.  C.  i.  L.  I  n.  206  lin.  142:  quae  mimictpia  eoUmiae 
prtufeciiurae  eivhim  Bomanonan  in  Jtalia  sunt  erunt,  quei  in  eeia  munieipieis  co- 
loneiB  praefectunia  maximum  magistratum  maximamoe  poUslaUm  ihei  habebit  tum, 
cum  cenitOT  aliuavt  quis  magiitratuB  Bomae  popuU  centum  aget^  ia  dicfttM  LX 
prozimeiSy  quibus  seiet  Bomae  eentum  populi  agi,  omnitim  mim/etpifim  eolonofum 
tuOTwai  queique  «itM  praefeeturae  erunt ,  quei  cives  Bomanei  e^rU ,  censum  agito 
eorumque  nomina  praenomina  patres  aut  patronoa  Mbue  cognonüna  et  quot  annos 
qtUsque  eorum  habet ,  et  raüonem  peeuniae  ex  formula  eeruue ,  quae  Bomae  ab 
eo,  qui  tum  eenswn  populi  acturus  erit,  propotüa  eritj  ab  ieis  iwrateia  aecipito 
taque  omnia  in  täbuLaa  publica»  sui  munieiipi  referunda  eurato.  Eoaque  Ubroa  per 
legatoB  —  ad  eos,  quei  Bomae  eensum  agent,  mittito. 

4)  Monom.  Ancyr.  c.  8.     Monmisen  Bes  gestae  Divi  Augueti  p.  20f. 

5)  Ebenso  sind  in  Noia  im  J.  30  n.  Chr.  Ilviri,  im  J.  31  Ilviri  quinq.,  im 
J.  32  IJviri,  im  J.  33  Jlvin  nnd  in  der  pompejanischen  Inschrift  OrelU  2530  = 
Mommsen  i.  N.  2378  nennt  sich  A.  Glodlus  Flaccns  Ilvir  t.  d,  ter  quinq.y  indem 
er,  wie  ans  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  Ilvir,  dann  Ilvir  quinquennalis, 
zuletzt  Ilvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Quinquennalitat  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmassigen  Daovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelii 
82 :  /k<ie  anno  qumqiiennaUtatii  Petini  Apri  mariti  eius  piep»  urbana  Pieauren- 
skwn  (»tatuam  poiuit) ;  Henzen  7081 :  quod  A,  Lueemiu»  Deerianu»  L.  TulUu» 
Ceriab'j  i/oir(i)  v(erba)  f(eeeruni)  de  Ilviro  qwnquermiaU')  in  prox(imttm)  amnumf 
fieri  plaeere  Af.  Vibium  auctorem, 

7)  S.  die  von  Henzen  Annali  1851  p.  12  angeführte  Inschrift  von  Veii,  in 
welcher  das  Datum  der  Dedieatlon  bezeichnet  wird :  III  non.  Ion.  Aemiliano  II 
et  AquUhiO  eo»,  P.  Sergio  Maxime  Af.  LoUio  SabinUmo  Ilvir,  qq.  (a.  249  n.  Chr.) 
and  die  Inschr.  von  Novae  in  Dalmatia,  welche  datirt  ist:  Ilviri»  qq.  Awr, 
Maximo  et  Annso  C.  I.  L,  lU,  1910.    Vgl.  oben  S.  154  Anm.  12. 

Rom.  Alterth.  lY.   2.  Aufl.  H 
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in  den  Municipien  lustrum  genannt  wird^);  ihre  amtliche  Thätig- 
keit  bezog  sieh  einmal  auf  die  Auüstellung  der  Bürgerlisten  und 
die  lectio  senatuSj  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censori- 
schen  Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Gen- 
soren,  ein  regimen  morum  geübt  hätten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen ^j. 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer^Controle  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der 
Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste 
unter  den  städtischen  Aemtern  gewesen  war,  eine  erhebliche 
Beschränkung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revi- 
sion der  städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regierungscommissar  übertragen,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  8iop&co'nQ(;^) , 
Der  curator.  ii^  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  Xo^tan^;*),  allein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde  ^),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen <^j.  Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen  7). 

1)  Orelll  2Ö47.    Henzen  7082. 

2J  lieber  die  Befugnisse  der  quinquennales  sind  wir  fast  ganz  ohne  specielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nnr,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  römi- 
schen Censoren  hatten,  was  anch  Festus  p.  261  zu  sagen  scheint:  qulnlquen- 
fiales  ....  apf€ll(i\haniuT t  qui  lustrum  eon[derent  quinto  quoque  anno,  a  quo 
nomin]ari  eoeptoa.  Dahin  gehört  namentlich  die  AufsteUung  der  Gensuslisten 
{^Lex  lul.  mun.  lin.  142  ff.),  die  lectio  tenatua  (ib.  Un.  83  ff.),  die  loealio  vecti- 
gälium  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Von  diesem  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

4)  Cod.  Inst.  1,  54,  3 :  curcOor  reipubUeaej  qfä  graeeo  voeahulo  logUta  nun- 
cupatur,  Logisten  kommen  vor  in  Andres  (C.  1.  Or,  2349),  Alexandrfa  in  Aeg3rpten 
(Acta  8.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Gyzlcns  (C.  i.  Or. 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  OreUi  798),  Nlcaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesus 
(ib.  2987b.  Orelli  798)  und  andern  Stödten.  Ueber  den  curator  ehitaü»  siehe 
Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  1034  ff. 

Ö)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

6)  Savigny  Gesch.  des  B.  B.  im  Mittelalter  I  S.  41  ff. 

7)  Es  ist  dies  das  Verdienst  voll  Zumpt  Cornm.  ep.  I,  146  ff.  Henzen  Sui 
curatori  delle  citth  in  AnncHi  1851  p.  5—35. 
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Die  Qninquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Gol- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 
Bttrgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Constan- 
tins  des  Gr.  erhalten^).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich  ^)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter^],  den  der  Kaiser  ernennt^).  Er  kommt  seit  Nerva^) 
und  Traian  •)  vor,  also  seit  der  Zeit ,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen''),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit^).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst*),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium  ^^)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimi,  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Veii  die  Qninquennalen  noch  eponym  (s.  S.  161 
Anm.  7),  nnd  in  nnsern  Jnristisclien  QueUen,  in  welchen  sonst  von  Qninqae»- 
nalen  nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügnngen  ans  den  Jahren 
321  nnd  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3,  1  nnd  4,  6,  3),  in  welchen  quin- 
quennaUa  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  anch  in  den  Cod.  Inst.  5,  27,  1  anf- 
genommen,  aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennalitas ,  das  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  anch  curatores  für  besondere  Geschäfte ,  z.B.  eurafor 
operiBfn  publieorvm,  kalendarii,  munerU  publiei,  viamim  stemendanmif  welche 
theils  Ton  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Henzen  Inacr,  Index  p.  161  nnd  Annali  1851  p.  15.    Kuhn  I  S.  46  ff. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Jnacr.  Index  p.  109  f. 
Annali  1851  p.  13.   Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  149.    Boecking  odiV.  D.  n  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Ourators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  revp.  Bergomatium  daUu  ett  ab  imp.  Traiano,  Orelli  3898;  curator  rdp. 
Comens.  datus  ab  imp.  Badriano ,  Orelli  3898 ;  curator  reip\  Ae»eminioifum  datus 
db  imp,  optimo  Antonino  Aug.  Pio ,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inser.  Index  p.  109 
nnd  AnnaU  1851  p.  14.  Marini  Aiti  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153  f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Philostorgius  hUt.  eeeUs.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  o&5e  "Ko-^iorh^,  dvretTreVi  ^eorC  aoi  npoxetpiaaa^t ,  xal  icAc 
av  npatTopiwv  licap^ov  dveXetv  o6vato; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublieae  in  den  juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nerva  Dig.  43,  24, 
3^4;  von  einem  Xo^tor/jc,  d.  h.  curator,  in  Smyrna  unter  Nerva  berichtet 
Philostratus  V.  8oph.  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatores  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Henzen  AsmaU  1851  p.  33. 

T)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisem. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  llvir  quinqu^f^ 
nalis  in  Brixia,  dann  curator  räp.  in  Bergomum ;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinins  Aurelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quinquermaU» ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Henzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Henzen  a.  a.  0.  p.  18  kennt  nur  drei  Falle,  welche  dieser  Regel  wider- 
sprechen.   Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  16. 

11* 
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den  viri  clarissimiy  d.  h.  dem  Senatorenstande^),  zum  grössten 
Theil  sogar  aus  Praetoriern  und  Gonsularen^).  Der  Curator  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen^,  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig^),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter, dessen  Amtsdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte  ^) .  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe^);  seitdem  ist  der  curcUor 
ein  standiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerachaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Municipalamter 
bekleidet  hatten 7),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt^), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Hagistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde  ^).  Das 
Verhältniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
im  zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten, aber  mit  Genehmigung  und  unter  Controle  des  ihnen 
vorgesetzten  Curators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeit  führen  wenig- 
stens  die  censorischen  Finanzgeschäfte   in  eigener  Person;    sie 

1)  Gapitolin.  Af.  Ant.  phUoi.  11 :  euratores  muUi»  eivUaUbua,  quo  latiui  aena- 
tortas  tendiret  dignUate$y  a  tenatu  dedU, 

2)  AnsfühiUch  handelt  hierüber  Henzen  Annali  1851  p.  22ff.  Vgl.  Henzeo 
Inscr,  Index  p.  109. 

3)  Ans  der  Insohr.  Orelli  3787  s  Mommsen  /.  N,  6828  geht  hervor ,  daas 
GnrlatiuB  Cosanns,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Ohr.,  sich  in  Amerla  aufhielt 
and  von  dort  schriftlich  seinen  Gonsens  zn  einem  Bau  in  Gaere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesi  Oeuvres  IV,  138.    Henzen  a.  a.  O.  p.  25. 

41  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  0.    Henzen  In$cr.  Index  p.  109. 
Öj  So  kommt  unter  Alexander  Severus  ein  curator  r.  p.  Laniviorum  II  vor, 
Grut.  p.  381,  1. 

Zumpt  Comm.  ep.  I,  154 f.    Henzen  Annali  1851  p.  29. 
Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

Marini  ArvaU  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  Milange»  d'^igraphie 
p.  43  r  C.  DeeimiUBf  C.  Dedmi  Severi  fl.  Sabhüanus,  Ofnnib.  honorib,  apud  a(uo$) 
funct(u»)j  curator  r.  p.  eivit.  Venet,  ab  impp,  Severo  et  Antom'n.  oriinatus. 

9)  Nov.  lustiniani  128  c.  16.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  mtinie.  p.  98.  RQdiger  De  ewiaUtnu  tm- 
perii  Bomani  poit  Conetantinumy  Breslau  1837.  4.     Kuhn  I,  58  f. 
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verpachten  die  städtischen  Ländereien  ^j,  legen  die  Capitalien 
der  Stadt  an^),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe  ^j,  verwalten 
das  ganze  Bauwesen^)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
tatem  et  privatum  ^) ,  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden^).  Nur  die  Anfertigung 
der  Gensuslisten  und  die  tectio  senatus  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 
quennalen  geblieben  sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  im 
vierten  Jahrhundert  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über 
Personen  einziehn^),  darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Führung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war^). 

1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedium  publicum  in  quinque  armoa  idonea  eautione 
non  exaeia  ewator  reipublieae  locavit.    Vgl.  50,  8,  11  $  2.    Kuhn  I,  43. 

2)  ffieröber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Ulpians  über  singularis  de  officio 
euratoria  rei  pubUeaey  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  lust.  11,  32,  2:  ideoque  eura  patris 
civitatis  apud  idoneo»  —  peeumia  eoüocanda  est.  Pater  civitatis,  iran^p  7c6Xeo>c 
ist  nämlich  der  spätere  Titel  des  Gurators.  C.  /.  Or.  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.     Cuiacii  opp.  ed.  Fabretti.     Vol.  IV  p.  6. 

3)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46 :  ad  euratoris  reipubUcae  officium  spectat,  ut  diruiae  domus 
a  dominis  exstruantur.  Dig.  43,  24,  3  $  4;  43,  24,  5  $  4 ;  43,  8,  2  $  17. 
Orelli  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  S  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  eonsüium  euratoris  reipublicae  vir 
eiusdem  civitatis  adsidere  non  prokibeturj  quia  pubUoo  sälario  ntm  fruUur. 

6)  Philostr.  V.  8oph.  1.  19:  dv^p  ÖTcaTo«,  ^  ^vopia 'Pou^o^,  to6;  Zfjiup~ 
va(ou(  ^OY^oreue  irmpo»^  %a\  SuarpOTCo;.  To6T(p  xt  TrpocTCpouoac  6  Nix-/]Tir]( 
,,fpp(0ao"  eiTrev  xal  oixdxt  npo^^'ei  Sixotjovct. 

7)  Marini  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  SS.  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in 
der  Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXIU :  b  dixaar^c  einev  *  xdXst 
TÖv  Xo-yiOT^v  Tni  iröXemc-  'H  xä^ii  (d.  li.  officium,  apparitores.  Vales.  ad  Eiueb. 
H.  E.  p.  208.  216)  clitev  •  "tonrptev  6  Xoyiöt^c  •  '0  Sixaon?)«  elTrev  *  FAni  jaoi, 
\o6nue,  t{  oKac  8eö5o>pav  t?)v  deiizaita'j  Ao6xto^  1^7)*  Aixaoxd,  ud  r^v  oi^v 
uYleia^  xal  Xa(&irpdn]Ta,  eä^evsordtT)  iarh  xal  d^iöXoYOC  xal  icpc&rou  y^^^uc.  Acta 
S.  Sebastianae  ans  der  Zeit  des  Domltian  ad  7  lunium :  Z^pYioc  i^Y't^^^  elicev  zv^ 
XoYWTJj  ^'V)Y<x^^> '  nö^v  IotIv  t6  Y^'^'oiw^  toüto,  xal  nolac  itöXecoc  ^ortv ;  llrfid- 
oioc  6  XoYiOTi?i4  elitfi*  IIöXecDC  Seßaor^C  ^ötin,  Xoyixi?)  itpaynrj  twv  Xaf&TrpoTaTOJV. 
TIolqL  hi  fiavt^  Tüepi^ireaev ,  o6x  oI5a.  Kai  y^P  ^  iraTT)p  a^rTJc  xpCTo^^  xdv^iSa 
|^-x€  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Gange  s.  v.)  xal  ^(Xoc  ^y^^*^^  '^^'^  daupiao(ov  %e&^,  xal  vun  tö  y^^o^ 
auTfJ;  ^  T1Q  E6p(&irj2  ttj;  (ATjTpoicoXeo);  'HpaxXetat  ^  itoXX^  e6Sat(A0v(qi  ^y^i. 

8)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Gurator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diodetianischen  Gbrlstenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Girta  in  Numidien  den  Ghristen  ihre  Religionsbucher  confisoirt 
und  zwar  durch  eine  Berson,  welche  FeliXy  filamen  perpetuus,  cwrator  reipublicae 
titalirt^wird.  Das  Frotocol  über  die  Thätigkelt  desselben  ist  erhalten  und  her- 
aosg.  in  Optoti  de  sehismate  Donatistarum  Ubri  VII  ed.  Dupin,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168 ff.  Henzen  AnncUi  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Gurator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensur  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt ;  Renler  Milanges  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  /Za- 
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DieAediien.  3.  Die  Aedüen  sind,  vviie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
mässig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fangirende  Munici- 
palbehörde  und  gelten  als  collegae  minores  der  Grerichtsherren, 
mögen  sie  nun  IlUviri  oder  Ilviri  aediliciae  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Rom,  und 
in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis^),  wäh- 
rend in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  curules  und  aedäes 
plebis  gleichzeitig  vorkommen^).  Dass  sie  in  der  colonia  Gener- 
tiva  ebenso  wie  die  Hviri  zum  Vorsitz  im  Senat  und  zur  Be- 
rufung desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
dritte  interpolirte  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt^)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen^),  lieber  ihre  Amtsbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen  ^)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben^),  dass  sie  die  Aufsicht  über 
die  bauliche  Erhaltung  und  Reinigung  der  Strassen  [cura  viarum)'') , 

men  perpetuus  gegen  die  Christen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befugniss  be- 
sass  in  dieser  Zeit  allerdings  der  sacerdos  provinciae,  Ton  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte ilber  die  Provinzen  die  Rede  sein  wird,  ob  sie  aber  einem  flamen  mum- 
cipaüs  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1}  Orelli  3279. 

2)  OreUi  3979 »  Toniai  Rimini  avarUi  il  prineipio  deW  era  voigare,  Rimini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal.  Furiano  atdili,  cui  ei  cufmlU 
Hufis)  d{icti6)  ei  pUbeia  mandata  est.  Ein  aedilis  cumlia  Orelli  3836=Toniui 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften,  in  welchen  man  einen  aedilia  plehis  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Henzen  n.  6003 
=  Tonini  p.  299  n.  25  liest  Mommsen  Hermes  I  S.  66  III VIR  AEDüieiae  Po- 
testatis,  in  der  Inschr.  von  Gremona  aber  Orelli  3843,  Jetzt  C.  i.  L.  V  n.  53, 
AEDILIS  PoL(ae').  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Multirangsrecht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohibita  artiua  et  aedilium  potestas 
statutumque,  quantum  curulesy  quantum  plebei  pignoris  caperent  vel  poenat  irro- 
garerU.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

B^  Lex  Col.  Gen,  130.  131.  134. 

4j  Mommsen  Eph.  epigt.  II  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  Im  J.  113  u. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedilis  iure  dieundo  berufen.  Mommsen 
/.  N,  6828.  Indess  ist  dieser  aedilis  iure  dieundo,  neben  welchem  es  noch  einen 
aedUis  armonae  glebt,  wie  der  dictator  selbst  eine  Eigenthümlichkeit  der  Verfas- 
sung von  Caere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  481  ff. 

SS.  £v.  Otto  de  aedilibus  colofUanan  et  muväcipiorum  Lipsiae  1732.  8 
315.  Kuhn  I  S.  57. 
7)  HierAber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erhalten  in  der  lex  col.  Oenet. 
c.  98.  Vgl.  Mommsen  Eph.  epigr,  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  ix  tou  daTUVop.txou  fxovoßißXou  toD  üamviavou 
schreibt  die  ganze  Strassenpolizei  den  dotuvöjAOt  zu,  d.  h*  den  euratores  cMtaUs, 
während  die  aediles  ^Yopocv^ftoi  heissen  (Cuiacii  Observ.  22,  31).  Vgl.  Mommsen 
a.  a.  0.  Der  in  Pompeii  vorkommende  Titel  Ilvir  v.  a.  s.  p.  p.  (Wilmanns  190Ö. 
1942.  1944.  1946.  1947)  oder  aedilU  v.  a,  s.  p.  p.  (1954.  1957)  ist  von  un- 
sicherer Erklärung.  Avellino  liest  ihn  aedilis  urbi  annoruie  soUmnibus  publice 
procurandis ;  Mommsen  votis  AugusiaUbus  sacris  pübUcis  procuranäis.    Er  würde 
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ttber  deo  Betrieb  der  Bttder'),  die  Soi^e  für  die  nöthige  Ge- 
treidezufuhr (cura  annonae)  ^)  j  einen  Theil  der  Veranstaltung 
der  regelmässigen  Spiele  (cura  tudorum)^] ,  besondei*s  aber  die 
Markipolizei^)  und  die  Gontroie  der  bei  dem  Marktverkehr  an- 
gewendeten Maasse  und  Gewichte  haben  ^) ;  ihnen  steht  das 
Recht  ZU;  körperliche^)  und  Geldstrafen  zu  verfügen;  die  letz- 
teren müssen  sie  aber  nach  dem  Gesetz  von  Malaca  bei  den 
Duovirn  anzeigen,  welche  die  Einziehung  übernehmen ^j. 

4.  Die  Quaestoren.  In  der  Rangfolge  der  jahrlich  zu  be-^"^^;"^ 
setzenden  Municipalämter  ist  das  dritte  die  Quaestur,  in  Betreff 
deren  indessen  die  Stadtrechte  wesentlich  differirten.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren  *gar  nicht  gegeben  zu  haben, 
wie  in  Arpinum,  wo  von  den  drei  Aedilen^)  einer  die  Stadt- 
casse  verwaltete  •) ,  in  Fundi  und  Formiae^®),  und  in  Pompeii, 
wo  die  duoviri  über  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren^f).  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaestoren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaestur  in  einigen  als  ein  kanovy  in  andern  als 
ein  munus  galt^^].  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Civitfit  erworben  wurde  (S.  56),   Dieser 


nai  hiehergehören,  wennn  man  mit  Henzen  n.  7136  erklärt:  aedilia  viis  annonae 
sacria  fublieit  jtrocurandiSj  wogegen  Jetzt  nichts  einzuwenden  scheint. 

1)  PlutATch.  Sympoa.  3,  10.   Vol.  Vni  p.  614  Rel8ke  =  Vol.  11  p.  800  Düb- 
ner.     Digest.  19,  2,  30  S  1.     Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:    mUrim  nemo  ei«rat,    quid  annona  mordet.     Non  mcherculea 

hodie  buecam  panU  inverhire  potui. aedile»  male  eveniatf  qui  cum  pUtoribus 

coUudunt:  ,,8erva  me  tervabo  te^*,   liaque  populus  minutue  Idborai.    Dig.  16,  2, 
17:  eondemnahu,  quod  artiorem  annonam  aediUtatU  tempore  praehuH.   Otto  p.  357. 

3)  Eph.  ep,  II  p.  102. 

4)  Apalei.  Met,  1,  24.  25.    Dig.  50,  2,  12. 

5)  luyenal.  10,  100.     Persins  1,   129.     Dig.  19,  2,  13.     Henzen  n.  7133. 
6j  Dig.  50,  2,  12:  eo8,  qui  utensilia  negotiantur  et  vendunty  licet  ab  aedi- 

libus  caedantuTf  non  oportet  quasi  viles  peraonaa  neglegi. 

7)  Lex  Malac.  c.  56.     Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 

8}  Henzen  7033.  7034. 

9)  Cic.  ad  Att,  15,  15,  1 :  tu  nummos  Arpinatum,  si  L.  Fadiua  aedilis  peiet, 
vel  omne»  reddito. 

10)  Hier  Bind  ebenfalls  drei  Aedüen.     Henzen  7035.  7036.  7037. 

11)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  117f. 

12)  Dig.  50,  4,  18  S  2 :  et  quaeetura  in  dUqua  civitate  inter  honores  nofi  ha- 
beiur,  eed  personale  miunus  e$t.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  Fall  gewesen  zn 
sein,  wo  quaestores  niemals  -vorkommen  (Mommsen  C.  /.  L,  V  p.  83),  in  Nola, 
wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  /.  N,  1968),  nnd  in  colonia  OenetivOj  wo  sie 
unier  den  Magistraten  nicht  erwähnt  werden.    Mommsen  Eph,  epigr,  II  p.  140. 
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honor  war  für  die  Garni  die  Aedilität  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur^). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagistraten 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondem  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia^],  Tea- 
num  3)  und  vielleicht  in  Pisa  *)  sich  findenden  trämni  plebiSy  die 
Ariminum^)  und  Girta^)  in  Numidien  eigenthttmlichen  tresviri 
und  andre  Beamtencollegien ,  die  überhaupt  zu  den  regelmässi- 
gen Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften^);  dagegen  ist 
es  nöthig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecH^) 
statt  fand. 
Pras/Mtii.d.  5.  Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrate^)  und  zwar  in  zwei  Fällen: 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war^o).  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  457  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  Gollegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Gollegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 

1)  Lex  Salp,  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187,  welcher  Ton  Nemaaaiu  sagt: 
l^ouaa  %a\  rh  xoXoup^vov  Adxtov,  &OTe  touc  d^tco^ivrac  drfopaso^ia^  xai  TafAieia^ 
^v  Nefiiauotp  'PoofJiaiouc  OircKp^eiv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  za  folgern 
ist,  dafls  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilitat  oder  mit  der 
Qnaestnr  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Henzen  7143.  3)  Henzen  5985.  ♦ 
■^  Orelll  3145.                  5)  Tonini  RimirU  p.  247. 

Mommsen  Hermes  I  8.  55  ff. 

Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinqueviri,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Henzen  Armdli  1859  p.  221  ff.,  und  die  novemviri  VaUttidinia 
in  Mevanla  BuU.  ddV  imt.  1879  p.  12. 

8)  lieber  die  praefecti  in  den  Munlcipien  s.  namentlich  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  446  ff.    Henzen  AnnaU  1859  p.  212  ff. 

9)  Mommsen  /.  iV.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  llviri  prae- 
fecti ernannt  worden  seien,  wogegen  Hehzen  a.  a.  0.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nnr  In  Brixia  praefeeti  aedUieia  poUstate  (Orelli  3909.  Henzen  7073),  sondern 
auch  in  Patavium  (Hinzen  7072)  vier  praefecti  statt  der  II llviri  vorkommen, 
von  denen  zwei  also  aeäiUcia  poteBtaic  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst ,  ^eum 
in  eolonia  noetra  propter  contentionea  eandidatoncm  magistratus  non  essenit^.  Und 
weiter :  ob  eaa  res  univerai  decurionee  colonique,  quando  eo  caiu  in  eolonia  neqfu 
Ilvir  neque  praefecti  erantj  neque  quisquam  iure  dicundo  praceratj  inter  h  con- 
aemerunt 
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praefectus  selbst  ernanote,  der  somit  allein  Vertreter  beider 
Duovirn  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah^],  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natür- 
lich persönlich  nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre ,  den  Kaiser 
zum  Duovirn  zu  haben;  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter^)  Präfect  im  Namen  des 
Kaisers  3)  ohne  Collegen  anstelle  der  di4ot;in  eintrat^),  während 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  von 
Augustus  bis  Hadrian  sich  öfters  ein  Municipalamt  übertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefectus  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Collegen  fungirte^),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovimstellen  übernahmen,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  bestellt  wurden®). 

Im   zweiten  Falle,    nämlich  wenn   die   höchste  Magistratur 
überhaupt   vacant  war,   pflegte   in   älterer  Zeit,   wie  in  Rom 7), 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt   imsrrtx. 
zu  werden^),   um   die  Wiederbesetzung  der  Stellen  zu   veran- 
lassen und  zu  leiten.    Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem 

1)  Spartian.  Hadrian,  19:  in  Elruria  praeturam  imperator  egitj  per  LatijM 
oppida  dieiator  et  aedilia  et  duumvif  fuit,  apud  Neapolim  demarchtUy  in  patria 
9ua  quinqnennalit  et  item  Hadriae  qwnquennaUSy  quasi  in  alia  patria,  et  Athenia 
Qtehon  fiiit.  Zahlreiche  Beispiele  hievon  s.  bei  Henzen  Ineet,  Index  p.  160. 
Zumpt  Ornim.  ep.  p.  56  ff.  Marin!  ArvaU  p.  175.  419.  Borghesi  Oeuvres  I,  490: 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Praefect  ex  senatus  consuUo  erwähnt  wird 
fOrelll  3874.  Mommsen  /.  N,  5330),  so  ist  anzunehmen,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ansnahmsweise  dem  Oemelnderath  fiberliess.  S.  Momm- 
sen Stadtrechte  S.  448. 

3)  Daher  fügt  der  kaiserliche  Praefect  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinzu.     Henzen  6470:    Q,  Deeio  Saiumino praef.  Ouinq{uetmal{)  Ti,  Cae- 

saris  AuguaUj  iter(um)  Drusi  Caeearis  Ti,  f,,   tertio  Nercnia  Caesaria  Oermaniei. 
Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wird  ausdrücklich  angeordnet  in  der  lex  von  Salpensa  c.  24.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  787. 

S.  Mommsen  Steatsrecht  H^  S.  801. 

Orelli  3874.     Borghesi  Oewres  I  p.  490. 

Mommsen  Staatsrecht  P  S.  624  ff.  und  besonders  Liv.  1,  17.    Cic.  d€  rep. 
2,  12.'    Dionys.  2,  57.     Appian.  6.  c.  1,  98. 

8)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  /.  L.  I  n.  1221 ,  in  Formiae  Orelli  3876 
=  Mommsen  /.  N.  4094  und  in  der  eöhnia  Oenetiva.  S.  Ux  eol.  Gen,  c.  130 
und  Mommsen  Ephem.  epigr,  II  p.  146. 
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^^Za^^  Ende  der  Republik,  verordnete  eine  Itx  VttTonia,^)^  dass  in  die- 
sem Falle,  der  Stadtsenat  proe/i^c^e  wählen  solle,  welche,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirt, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  prciefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich : 
praefeclus  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia^)^ 
IJIlvir  praefeclus  lege  Petronta^),  Illlvir  lege  Peironia^)^  Ilvir 
praef.  iure  dicundo  ab  decurionibus  creatus^),  praefectus  t.  d.  ab 
decurionibus  creatus^)  oder  praefectus  decurionum  decreto  iure 
dicundo'^).  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeamten ,  also  auch  für  die  Aedilen ,  quahiorviri  praefecti 
gewählt  wurden^),  dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der 
Wahl  der  Ilviri  t.  d.  nur  ein  Candidat  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  praefectus  von  dem  Senat  bestellt  wurde. 
.  Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten :  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
halb des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefecten 
wenigstens  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten*),  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Pasten  von  Venusia^^^)  führen  im  Jahre 
7SS  =  38  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  \.  Juli  bis  \.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  Interamna  Lirinas  ^^)  finden  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  Illlviri  t.  d. ;  im  J.  68  zwei  quinquennaleSj  im  J.  69  zwei 
Illlviri  i.  d.,  dann  einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia  und  noch- 
mals einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia  ^  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint;    im  J.  70  zwei  Illlviri  prae- 

1)  Diese  lex  wird  mit  voUem  Namen  angeführt  in  der  Inschrift  y,  Pompeii, 
OreUi  3679  »  Mommsen  I.  N.  2250  und  in  der  Inschr.  von  Aesernia ,  Henzen 
6957.  Dass  aber  anch  die  Abkürzung  P.  L.  P.  zu  lesen  ist  praefeetus  lege  Pe- 
tronia, sah  zuerst  Borghesi  Oeuvres  VI,  322.  Ueber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  im  J.  722=32  (Mommsen  /.  N.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthung  von  Borghesi  Oeuvres  ni,  366,  der  es  dem  conaul  suffeetus  des  J.  778 
=B  25  n.  Chr.,  0.  Petronius  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Ardlti  La  legge  Petnmia^ 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm,  ep, 
I,  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  447.    Henzen  Annali  1859  p.  213. 

2)  Orelli  3679  =  Mommsen  I.  N.  2250. 

3}  Mommsen  i.  N.  4195.  4)  Henzen  n.  6957. 

5)  Orelli  3818.  6)  Orelli  2287.  • 

T)  Mommsen  /.  N.  1948. 

8)  Henzen  n.  7072  und  in  AnnaU  1859  p.  2i,4. 

9)  Henzen  Annaii  1859  p.  215. 

lOj  Mommsen  /.  N.  697.  11)  Mommsen  i.  N,  4195. 
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fecti  lege  Petronia  und  nochmals  zwei  Illlviri  praefecti  lege 
Petronia,  so  dass  jedes  dieser  beiden  Collegien  ein  halbes  Jahr 
im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht  auf  die  Gompetenz 
stehen  natürlich  die  Praefecten  den  ordentlichen  Beamten^  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wie  schon 
ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat ^) 
und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Amtsverwaltung  eponym^. 

Ausser  den  beiden  angeführten  Fällen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nöthig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Pompeii  wurden  am  4 .  Juli  59  Gn.  Pompeius 
Grosphus  und  Cn.  Pompeius  Grovicanus  Duumvirn  3).  Sie  hätten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Duumvim ,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  pr(iefectus  t.  d.  Sex.  Pompeius  Proculus^), 
welcher  früher  duumvir  gewesen  war^).  Dass  ein  praefecti^ 
t.  d,  zusammen  mit  den  Duumvim  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unbekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relli^^)  und  Mommsen^)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
und  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten  ^) ,  die  damals  vor-  . 
handenen  duumviri  removirt  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien,  sogleich  aber  ein  praefectus  i.  d,  den  Auftrag  erhalten 
habe ,  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist;  so  würde  der  praefectus  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvim  erhalten  und  zu  denselben  in  dem  Verhältniss  ge- 
standen haben,  wie  in  Rom  der  Dictator  den  Consuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  während  der  Zeit  der  Dictatur  im  Amte 
blieben. 

Wie   die  Beamten  so   stehen   auch   die  Priester  im  Dienste  Die  Priester, 
der  Gemeinde  und  sind  für  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Henzen  n.  7072.    OreUi  4041  =  C.  7.  L.  V  n.  961. 

2)  Visconti  Monumenti  Gabini,  Milano  1835.  8.  p.  11. 

3)  Sie  kommen  vor  anf  einer  am  10.  Juli  59  ausgestellten  Quittung  bei 
Petn  Le  tavoUtU  eeraU  di  Pompei  n.  119. 

4)  8.  Petra  n.  120.  5)  Petra  n.  117.  121.  122. 

6)  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  125  f. 

8)  Tac.  atm.  14,  17.    C.  i.  L.  IV,  1293. 
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antwortlich.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes  i),  sondern  in  regelmässigen  Gomitien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt^],  geniessen  wie  in  Rom^)  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Befreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Kinder^),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvim 
gepfändet  und  abgesetzt  werden  ^) .  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  verurtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt  <^).  In 
^A^rfs.'  ^®^  colonia  Genetiva  gab  es  zwei  Priestercollegien  von  drei  ponti" 
fices  und  drei  augures'^)^  welche  lebenslänglich  im  Amte  »blie- 
ben^), und  pontifices  und  aagures  scheinen  in  Italien  allen  Hu- 
nicipien  und  Colonien  gemeinsam  zu  sein*).  Dem  officiellen 
römischen  Cult  stehen  die  pontifices  vor  *^)  und  die  Tempel  die- 
ses Gultes  haben',  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom^^],  keine 
eigenen  Priester,  sondern  die  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  fanum,  templum  oder  delubrum  unter  die  Auf- 
sicht von  magistri  fani,  welche  auf  Beschluss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und  pulvinarta  besorgen  und  auch 
liuli  circenses  veranstalten  ^^j .  Diese  magistri ,  welche  sich  an 
mehreren  Orten  nachweisen  lassen  i^),  nehmen  nach  meiner  An- 

1)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  23—33. 

2)  Lex  ool.  Oenei.  c.  68.  Dig.  48,  14,  1,  1  de  lege  lulia  ambitut:  Haec 
lex  in  urhe  hodie  eesaatf  quia  ad  curam  prineipis  magUtratuum  ereatio  pertinety 
non  ad  popüli  favorem.  Quodsi  in  municipio  contra  kane  legem  magislratum 
atil  saeerdotium  quia  petieritf  per  senatuicormUtum  centum  aureia  cum  infamia 
punitur. 

3)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  216. 

4)  I^ex  col.  Oen.  c.  66:  Jisque  pontifieibus  augwibusipte  ^  qui  m  quoque 
eorum  eoüegio  erunt,  liberisque  eorwn  müitiae  munerieque  pubUd  vaeaäo  saero- 
eancta  eatOf  uti  pontifici  Romano  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  tunto. 

5)  Lex  eol.  Oen.  c.  91 :  quicunque  deeurio  augur  pontifex  kuiuace  coloniae 
domiciUum  in  ea  colonia  oppido  propiwve  Ü  oppidum  pcunu  miüe  rton  häbeblt 
annis  V  proximis ,  unde  pignus  eins  quot  aatia  ait ,  eapi  poseit ,  ia  in  ea  colonia 
augur  pontifex  deeurio  ne  eato^  quique  IJviri  in  ea  colonia  erunt,  eiua  nomen  de 
decurionibua  aaeerdottbuaque  de  tabulia  pubUei»  eximendum  ouranto. 

6)  Lex  eol.  Gen.  c.  67. 

7)  Lex  col.  Oen,  c.  67.  Es  ist  dieselbe  Zahl,  welche  anch  in  Rom  für  diese 
Collegien  die  ursprüngliche  zn  sein  scheint.    S.  StaatsTerwaltung  III  S.  233. 

8)  Dies  geht  hervor  ans  der  lex  col.  Oen.  c.  91  sowie  aus  der  Analogie  mit 
den  römischen  pontificea  und  augurea. 

9)  S.  Henzen  Ir^icea  p.  49.  52. 
10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wenig;    sie  wird  aber  der 

der  römischen  pontifieea  entsprochen  haben.  In  Salona  in  Dalmatien  kommt 
C.  7.  L.  III,  1933  eine  eonaecratio  vor,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  verba  praeit, 

Staatsverwaltung  HI  S.  207.  12)  Lex  col,  OeneU  c.  128. 

Orelli  2218.  3053»Momm8en  I,  N.  3942.  3636. 


in 

13) 
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sieht  die  Stellung  der  römischen  aeditui  ein,  welche  ebenfalls 
magistri  und  curcUores  fani  heissen^].  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichtungen  für  die  Opfer,  die  Lectistemien 
und  die  Spiele  getroffen ,  aber  weder  die  priesterlichen  Func- 
tionen dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsitz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben  ^}. 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  fUr  die  in  den  Staatscult  saeerdoUB, 
reeipirten  fremden  Götter  ^) ,  so  in  den  Municipien  für  die  unrömi- 
schen, neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacerdos  colo- 
niae^),  sacerdos  publicus^)  ist  möglicher  Weise  der  porUifex  zu 
verstehn,  welcher  auch  in  Rom  sacerdos  pitblicus  genannt  wird^), 
unter  dem  sacerdos  urbis  aber  7)  ein  sacerdos  urbis  Romae 
aetemae^). 

Eine  neue  Entwickelung  des  Priesterthums  veranlasste  im  Fiamnea, 
ganzen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirten  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
Augustales  ^) ,  in  den  Provinzen  die  Festgemeinschaften  der  Pro- 
vincialverbände  *®)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind").  In  den  italischen  Städten  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirten  Kai- 
sem und  zur  kaiserlichen  Familfe  gehörigen  Personen ;  es  findet 


1)  StafttSYerwaltang  ni  S.  208. 
2) 


2j  Hierauf  geht  auch  dei  Ausdruck  der  Ux  col,  Oen,  c.  128:   ludoa  cireen- 
$et  Moerifleia  jptdvinaiia  facienda  cwrent, 

3)  Staatsverwaltung  III  S.  207. 

4)  Wilmanns  2311.  2434.  5)  Wilmaiins  748.  2062. 
6)  Staatsverwaltung  III  S.  205  Anm.  2. 

T)  Er  kommt  vor  in  CirU  (Renier  1870)  und  Thamugas  (Renier  1537), 
&ber  auch  in  Pannonien  (C.  I.  L,  III,  3368),  Asien  (C.  /.  L,  m,  399)  und  sonst. 

8)  C.  i.  L.  lU,  5443;  V,  4484.  6991, 

9)  Staatsverwaltung  UI  S.  443  ff. 

10)  S.  meine  Abh.  de  Tprovinciarum  Born,  eoncUüs  et  tacerdotibus  in  Ephem. 
epigr.  1  p.  200 ff.  und  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinzen. 

11)  Die  Hauptuntersttchung  von  üirschfeld  /  saeerdozi  municipali  deW  Afriea 
in  Annali  deW  ir»tri866  p.  28ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  beschränkt  sich  auch  Desjardhis  Le  euUe  des  Divi  et  le 
culte  de  Rome  et  d'  AugusU  in  Revue  de  philoLogie.  NouveUe  serie  III  (1879) 
p.  55  ff.  Ein  erschöpfende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  und  hat  grosse  Schwierigkelten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Galt  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divae^);  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  überwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser  2).  Fttr  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Äfrica  ein  flamen  oder  flamen  Augusti 
{duorum,  trium  Augustorum),  oder  flamen  perpetuusj  für  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica,  flami- 
nica  Augustae,  flaminica  perpetua  bestellt  3),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamen  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist^), 
sondern  selbständig  ihre  Würde  bekleidet*),  und  in  allen  Thel- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercultes  ein  flamen  ^) ,  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  männliche  und  weibliche  sacerdotes  Divm^m  und  Divarum 
vorkommen  ^) .  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amte beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor- 
nehmsten Personen  der  Stadt  übertrug,  unter  denen  sich  viri 
Omnibus  honoräms  functi^),  curatores  reipuhlicaej  mri  egregii  und 
equites  Romanv^)  finden.   Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  Uebei  die  Zahl  der  Divi  und  Divae  s.  Staatsverwaltung  III  S.  446  und 
jetzt  Desjardins  p.  43  ff. 

21  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47. 

3j  Ich  bin  mit  Hirschfeld  der  Ansicht,  dass  das  Amt  des  flamen  munieipalis 
ebenso  wie  das  des  flamen  provineiae  überall  einjährig  gewesen  ist  nnd  dass  die 
flamines  perpetui  nach  der  Analogie  der  Scviri  AuguataUs  perpetui  zn  erklären 
sind,  von  welchen  in  dem  Abschnitt  über  die  Augustalea  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nämlich  der  flamen  Augusti  sein  Dienst  ahr  vollendet  nnd  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten ,  so  gewährte  ihm  der  ordo  das  Privüeginm »  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  nnd  Immunitäten  zn  verbleiben  nnd  hiefür  ist  die 
Formel:  honor  flaminii  perpetui  ab  ordine  confertur,  Renier  73.  1428.  1429. 
1449.  1453.    Vgl.  Cod.  Theod.  12,  1,  21 :  quoniam  Afri  euriaUs  eonquesU  sunt, 

quoadam  ex  8Uo  corpore  post  flamonii  honorem praepoaiiOB  compeüi  fieri 

mansionum ,  iübemus  nulUrni  praedictiB  honoribua  splendentem  ad  memora- 

tum  cogi  ohaequium.  12 ,  5 ,  2 :  8aeerdotale$  et  flamines  perpetuos  aique  etiam 
duumvirdles  annonarum  praeposituris  inferiorihusque  muneribus  immunes  esse 
praecipimus.  Dass  flamines  annui  nach  Schlnss  ihres  Amtsjahres  in  den  Privat- 
stand zurücktreten,  mag  vorgekommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zeit  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Vater  flamen  perpetuus  (Renier  3096. 
Annuaire  de  la  soeiiU  arehSol.  de  Constantine  1860  p.  177.  4)  nnd  der  Sohn 
flamen  annuus  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fbjigirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  Würde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  Staatsverwaltung  IH  S.  318  if. 

5)  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47—49. 

6j  S.  Henzen  Indices  p.  50.     0.  J.  L.  V  p.  1182. 

7)  S.  die  Indiees  bei  Henzen  p.  54  und  C.  /.  L.  V  p.  1182. 

8)  Renier  1823.  1873.  2529.  2530.  3559.  3570.  4051. 

9)  S.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  a.  O.  p.  60.  61. 
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hältniss  der  Priester  in  der  Weise ,  dass  die  flamines  die  erste, 
die  ponlifices  die  zweite,  die  augures  die  dritte,  und  die  sacer- 
dotes  localer  Götter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen  <}. 
Seit  dem  dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  den 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewählt  wurden,  finden 
sich  auch  die  genannten  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronalsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
322  n.  Chr.  ^)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legati  sämmt- 
lich  flamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefassten 
Album  ordinis  von  Thamugas^)  nehmen  die  flamines  peiyetuiy  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  während  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augures  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte;  welche  Beamten 
und  Pi'iestem  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  für 
die  Bewerbung  und  die  Qualification  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstädte  überhaupt  den  patri-  ^e?  mIS^ 
cisehen  Aemtem   des  alten  Rom  nachgebildet  sind,    so  nehmen  'pJiJjilJJ* 
sie   auch   in   ihrem   äusseren   Auftreten   eine  Analogie   mit  den 
curulischen  Würden  Roms  in  Anspruch.    Magistrate^)  und  Prie- 
ster *)  erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetexta,  ^^^^^ 
die  pontifices  mit  dem  apex^)j  die  diAovm  unter  Vortritt  von  zwei      *v'*' 
Lictoren'),  welche  fasces  tragen.     Die  fa^ces  unterscheiden  sich     /«•<?'»• 


1)  8.  die  InBchr.  von  Gartenna  Renier  3851 :  C.  FSüchnio  M,  f,  Quirina 
Opiato  flamhü  Auguataliy  duumviro  quinquennaU,  pontifici ,  duumoiro ,  augurif 
aedili,  quaettori  und  mehr  bei  HirBchfeld  p.  53. 

2)  Mommsen  /.  IV.  6793.  Dass  die  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
egerunt  sich  nicht  anf  die  Bemftxng  des  Senates  bezieht,  wie  Hirschfeld  p.  62 
annimmt,  würde  schon  daran s  herrorgehn,  dass  den  Senat  nur  die  duovtrt,  nicht 
aber  die  Decurionen  berufen.  Dass  sie  Yon  den  legati  zu  Torstehen  ist,  welche 
an  den  patfontu  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wilmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst:  Egemnt  Ugati.     Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Epkem,  epigr,  III  p.  78.  82. 

4)  Liv.  34,  7:  fnagisiiratibU9  in  colonii$  munieipiisque  ^  hie  Romae  infimo 
generi  magistris  vieorwn  togae  praetextae  habendäe  tus  «st,  nee  ut  vM  aolum  ha- 
beant  taninm  inaigne,  sed  etiam  ui  eum  eo  cremeatur  mortui.  Lex  eol.  Oenet, 
c.  62. 

5)  Paeatns  paneg.  37,  4:  eonapicuos  veete  nivea  aenatorea,  reverendoa  muni- 
eipali  pwrpura  ftaminea,  ineignea  apieibua  aaeerdotea, 

6^  Den  apex  tragen  in  Rom  fUxminea  und  pontiflcea.  S.  Staatsverwaltung  III 
S.  216.  239. 

7)  Die  Zweizahl  bezeugt  die  lex  eoh  Oenet.  c.  62.  Vgl.  Gic.  de  leg.  agr. 
2,  34,  93 :  deinde  anieihani  {ietores,  non  eum  haeilUay  aed  ui  hie  praetoribua  ante- 
eunif  cum  faadbua  duobua.  Die  fa^eea  findet  man  öfters  erwähnt  und  abgebildet. 
Erwähnt  werden  sie  noch  in  God.  Theod.  12,  1,  174s=God.  luat.  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
habend],  da  den  Municipalbeamten  wenigstens  in  der  späteren 
Kaiserzeit  ein  imperium  nicht  zusteht^],  sondern  wahrscheinlich 
Baciiu.  auch  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae^)  oder  baciUi^)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam^),  den  Ilviri^), 
Illlviri'^),  quin^pjtennales^),  aediles^),  und  sogar  den  Vlviri  Augu- 
stales ^^)y  aufweiche  ich  weiter  unten  zurückkomme.  Die  duum- 
viri  und  aediles  haben  in  der  colonia  Genetiva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Fackein  vorleuchten  zu  lassen  ^i), 
welches  auch  in  Rom  den  Beamten  gestattet  war^^},  überall  aber 

53 :  Dwtmvirum  impune  non  Uceat  extoUere  poteitaUm  fatdium  extra  mäas  terri- 
torii  propriae  eivitatia. 

1)  MommBen  Staatsrecht  l^  S.  357  Anm.  3. 

2)  S.  oben  S.  155.  3)  Apuleius  Met.  i,  24. 

4)  Clc.  de  L  agr.  2,  34,  93.     Vgl.  Clc.  ad  AU,  11,  6,  2. 

5)  S.  Borghesi  in  Gavedoni  Moftni  Modenesi  p.  302. 

6)  Auf  einen  Ilvir  von  Lambaesls  in  Numidlen  besieht  sich  die  Insehiift 
Henzen  Ö758&  =  Renler  Inscr,  de  VAlgSr.  n.  93: 

Hane  aram  Nymphis  exsimxi  nomine  laehUy 
Cum  gererem  fcuees  patfiae  rumore  aeeundo. 
Plus  tarnen  est  mihi  gratua  honoa,  quod  faaeÜnu  annu$ 
la  noatri  datua  eai,  quod  aaneto  nomine  dioea 
Lambaeaem  largo  perfudit  flumine  Nympha, 
Einen   lietor  duumviralia  in  Gapna  s.  Henzen  n.  7156,  und  von  dem  llvir  von 
Narbo,  Artanns,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  puUsherrima  iam  redire  Narbo 
Ad  legta  ivibet  amniuoaque  faaeea. 
T)  Auf  dem  Monument  eines  II Ilvir  von  Apnlam  in  Daeien  (C.  /.  L.  III 
n.  10ä3)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Liotoren  mit  faaeea  dargestellt. 

8)  Apnlelns  Met,  10,  18:   oriundua  patria  CoHntho^   quod  eaput  est  tothu 

Aehaiae  proomeiae, gradaUm  permenaia  honoribua  qtänquennali  magiitratui 

fuerat  deaUnatua,  et  ut  aplendori  eapeaaendorum  retponderet  faaeium,  munua  gla- 
diatorium  triduani  »peotaculi  polUcitua,  laHua  mmUflcenUam  auam  porrigebat, 

9)  Apnlei.  Met.  i,  24. 

10)  Petron.  c.  30.  65.  Anf  den  inschriftlichen  Monumenten  der  Augnstalen 
sind  dargestellt  ein  Mctor  (C.  /.  L.  V,  4482),  zwei  faaees  (ib.  5860.  61  if),  auch 
mit  Beilen  (6787),  sechs  faaeea  (3295)  und  zwar  mit  BeUen  (7031).  In  Pompeii 
hat  ein  Magister  pagi  zwei  faaeea  mit  Beilen.  Mommsen  I,  N,  2355.  Diese 
Darstellungen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische ;  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Angnstalis  Habinnas  unter  Vortritt  eines  Lictors  erscheint,  und  Jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor,  so  sagt  einer  der  Gäste:  ConUne  te,  homo  atultiaahne. 
Habinncu  aevir  eat  idemque  lapidaHuay  qui  videtur  monumenta  oplime  faeere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  faaeea  nur  ein  Symbol  des  V/vtratiM,  die 
Beile  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichkeit  angehorlg  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  VIvir  Augtuttüia  nicht  gehabt  haben,  da  der  Ilvir 
nur  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zu. 

11)  Lex  eol.  Oenet,  c.  62:  Ilviria  aedilibuaque,  dum  eum  magiatraium  habe- 
bunt,  togaa  praetextaa  funaUa  eereoa  habere  iua  pUeataaque  eato, 

12)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  408  ff. 
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bedienen  sie^)  sich,  wie  auch  die  Priester^),  der  sella  curulis,  und  seiia^urw- 
auch   den  Augustalen^j    wird   als   besondere  Auszeichnung   ein 
breiter,    für    zwei    Personen    ausreichender  Sessel,    bisellium^),  Bi84iUfm. 
bewilligt,  auf  welchem  sie  bei   allen  Schauspielen  sitzen^]  und 
von  welchem  sie  den  Titel   biselliarius   annehmen^).     Die   rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribunaP)  und  ver-  THhunai, 
fügen  über  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.     In   colonia  Genetiva 
hat  jeder  duovir  zwei  lictores,  einen  accensuSj  zwei  scribae,  zwei   p^rg^nai. 
viatares,  einen  librarius  y  einen  praeco,    einen  haruspex,   einen 
tibicen,  jeder  aedilis  einen  Schreiber,    vier  servi  publici,    einen 
praeco,  haruspex  und  tibicen  ^) ;  anderswo  finden  sich  apparitoreSy 
arcarii,    commentarienses  ^    librariiy  b'ctoreSj   praecones,   scribae, 
tabellarii,  viatores^),  dispunctores,  d.  h.  Rechnungrevisoren*®). 

Für   die  Bewerbungen   galten   in  den  Municipien  die  römi-  Bewerbung. 
'sehen  Gesetze    über  den   ambüus  noch   im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  **)  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 


S.  die  Nach  Weisungen  bei  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  383  Anm.  1; 
S.  38o  Anm.  1  und  eine  Sammlung  Ton  Denkmälern,  auf  welchen  diese  seüa 
dargestellt  ist,  bei  Conze  Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Phil.  Hlst.  Classe 
XXVI  (1877)  S.  196  ff.  Tat  14.  15. 

2)  Sie  kommt  Tor  unter  den  Insignien  des  pontifex,  Orelli-Henzen  n.  5957. 

3)  Gewöhnlich  wird  der  honor  bisellii  von  den  Decurionen  an  Augustales  ver- 
wUligt.  Mommsen  /.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Personen,  die  nicht  als  Augustales  bezeichnet  sind  (Orelli  4048),  nament- 
lich an  einen  patronua  (Orelli  Henzen  7176)  und  einen  vir  egregUis  (Momm- 
sen /.  N.  7234). 

4)  Das  Wort  hat  schon  Varro  de  l,  L,  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
hudlia  finden  sich  oft.  C.  /.  L.  V,  5860.  6117.  6786.  6896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeii.     S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046 :   placuit  univeraia permiUi  C.  lulio  Divi  Auguati  l(i- 

herto)  Qdoti ut  Auguatalium  numero  habeaiur  aeque  ae  ai  eo  honore  uaua 

ait,  Uceatqfu  ei  omnibua  apectaculia  municipio  noatro   hiaelUo  proprio  inUr  Augu- 
atalea  eonaidere, 

6)  Mommsen  /.  N.  1955.  4889. 

7)  Dies  tribunal  wird  erwähnt  In  Benevent  (Mommsen  2.  JV.  1502),  in 
Rusicade  (Henzen  6956  =  Renier  2169),  In  Auzia  in  Numidien  (Renier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  3882  ist  nicht  das  tribunal  des  Municipalquästors 
von  Ostia,  sondern  das  des  romischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  s=  267  in 
Ostia  residirte.     S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  eol.  Oen.  c.  62.  9)  Henzen  Inacr.  Ind.  p.  164. 

10)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.     Wilmanns  zu  n.  2400. 

11)  Dig.  48,  14  de  lege  luUa  ambitua.  Modestinua  libro  aecundo  de  poeniar 
Haee  lex  in  urbe  hodie  ceaaatf  quia  ad  euram  prineipia  magiatratuum  creatio  per- 
ttnet,  non  ad  poptUi  favorem.  Quod  ai  in  munieipio  contra  hemc  legem  magiatra- 
tum  aut  aacerdotium  quia  petierit,  per  aenatuaconaultum  eentum  aureia  cum  infamia 
punitur.  Das  Buch  des  Modestinus  de  poenia  ist  um  das  Jahr  217  geschrieben. 
S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen ,  Basel  1860.  4. 
S.  54. 

Böm.Alterth.   lY.  2.  Aufl.  12 
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c.  432  vorgeschrieben,  dass  der  Bewerber  {petitor  candidatus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheiien 
noch  Yolksbewirthungen  veranstalten,  sondern  höchstens  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe.  Man  sieht,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  der  Communaldienst  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  drängte,  und  in  der  That 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
flussreiche und  äusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
Qn^ification  abhängig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Forderungen,  welche  das  Municipalgesetz  an  den  Amtsbewerber 
stellte^],  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Decurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt-;, 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  [tngenuus)  war  ^) ,  zwei- 
tens,   dass   er  weder  eine  Griminalstrafe   erlitten   hatte  ^)  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  lulia  municipalU  lin.  135.  Lex  col,  Genet.  c.  101 :  Quicunqw  co- 
müia  magUtratibiU  creandis  mbrogandia  habehit,  is  ne  quem  eis  comitiis  pro  tribu 
acdpiio  neve  renurUiato  neve  renuntiari  iubeto,  qui  in  earum  qua  causa  erity  e 
qua  eum  hac  lege  in  coUmia  deeurionem  nominari  creari  inve  decurionibus  esse 
non  oporteat  non  liceat.  Vgl.  c.  105  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  lust.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  Orelll  3914  =  C.  i.  L. 
n  n.  1943:  Omnibus  honoribus,  quos  libertini  gerere  potuerunt,  fumoratus.  Vgl. 
C.  /.  L.  II  n.  2023.  2026.  Von  dieser  Regel  machen  nur  einige  überseeische 
Golonien  Caesars  eine  Ausnahme,  in  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte^ 
wie  dies   Strabo  8  p.  381  von  Korinth   berichtet:    if)  K6ptvdoc   dveX-^j^p^  TidXiv 

•iirö  KaCoapo;  tou  ft£ou Itto^xqu«  7:^fj.<J»avToc  toO  (i7i£X£u^epixou  •y^'^®'''* 

TcXctoTou;.  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  In  Colonia  Genetiva  (Lex 
col.  Oen.  c.  105),  In  Colonia  lulia  Curubis  in  Africa  (Qurfrin  II,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  (BulletU  deU'  Instituto  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
stellen gelangen  können.  S.  Mommsen  Ephem,  epigr.  II  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numis-* 
matik  VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  auch  in  der  römischen  Colonie  Cnossus 
in  Greta  der  FaU  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (C.  IVL)IO  CAESaris  Liberto 
ITEBum,  PLOTIo  PLEBeio  lIVIRis. 

4)  Lex  Julia  munic.  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  munieipia  —  eivium 

Bomanorum  sunl  eruni,    nei  quis  in  eorum  quo  municipio in  senextu  — 

ato quei  furtei  quod  ipse  fecii  fecerit  condemnatus  pactusve  est  erit ;  queive 

iudicio  fiduciaet  pro  socio,  tuteLo/e^  mandatei^  iniuriarum  deve  dolo  malo  con- 
demnatus est  erit;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem,  quod  adversus  eam  legem 
fecit  fecerit  condemnatus  est  erit;  queive  depugnandei  eaussa  auctoratus  est  erit 
fuit  fuerit;  queive  in  iure  bonam  copiam  äbturavit  abiuraverit  bonamve  copiam 
iuravit  iuraverit;  queive  sponsoribus  creditoribusve  sueis  renuntiavit  renunlUaverit 
sc  soldum  solvere  non  posse  u.  s.  w.  Vgl.  DLg.  47,  10,  40:  atrocis  inmriae 
damnatus  in  ordine  decurionum  esse  non  potest.   Dig.  48,  7,  1.  Lex  Malac.  c.  54. 
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ein  unanständiges  Gewerbe  trieb i),  drittens,  dass  er  entweder 
eine  gewisse  Zahl  von  Feldzügen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte  2),  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte^),  dass  er  als  Normaljahr  für 
den  Eintritt  in  den  Communaldienst  das  S5ste  Jahr  bestimmte  ^j; 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden^),  also  zuerst  die  Quaestur,  dann  die  Aedilität, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgte ^1 ;  fünftens  endlich ,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde^  mit  welchem  der  Beamte  für  seine  Amtsthätigkeit  haftete. 

1)  Lex  lulia  munic,  lin.  94 :  neve  quis,  quei  praeconium  dissignationem  lihi- 
tinamve  facieiy  dum  eorum  quid  faciet,  in  mwnieipio  coUmia  praefeetura  Ilviratum 
Illlviraium  aliumve  gtiem  magiatraium  petito  neue  capito  neve  gerito  neve  haheto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaeatUj  quem  quis  feeiaaet,  enthält  die  lex  muni- 
cipalia  der  Halesinl  in  Sicillen,  Cic.  accua.  in  Verr.  %  49,  122.  Vgl.  Dig.  50, 
2,  12. 

2)  Lex  Julia  munic.  lin.  89 :  quei  minor  annoa  XXX  natua  eat  erit,  nei  quia 
eorum  poat  K.  Januariaa  aecundaa  in  munieipio  colonia  praefeetura  JJviratum 
IJJJviratum  neve  quem  alium  magiHratum  petito  neve  eapito  neve  gerito,  niaei 
quei  eorum  atipendia  equo  in  legione  JIJ  aut  pedeatria  in  legione  VJ  fecerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
30ste  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sicillen  bei 
Cic.  accua,  in  Verr.  2,  49,  122 :  C.  Claudiua,  adhibitia  omnibua  Marcellia,  qui  tum 
erantj  de  eorum  aententia  legea  JJaleainia  dedit:  in  quibua  multa  aanxit  de  attate 
Aomifium,  ne  q[m  minor  triginta  annia  natu;  de  quaeatUy  quem  qui  feciaset,  ne 
legeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithyniens.  Plin. 
ep.  10,  79(83). 

3)  Dass  Augnstus  diese  Aendernng  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass.  51,  20. 

4)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11;  50,  2,  6  S  1.  Lex  Malac.  c.  54.  Im  vierten 
Jahrhundert  worde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Carle  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5]  Modestin.  Dig,  50,  4,  11:  ut  gradatim  honorea  deferantur,  edietOj  et  ut 
a  minoribua  ad  maiorea  perveniaturf  epiatola  Divi  Pii  ad  Titianum  exprimitw. 
Callistratns  Dig,  50,  4,  14  $  5 :  gerendorum  honorum  non  promiacua  faeultaa  eat, 
aed  ordo  eertua  huic  rei  adfUbitua  eat;  nam  neque  priua  maiorem  magiatratum 
quiaquam,  niai  minorem  auaceperit,  gerere  poieat,  neque  a&  omni  aetate;  neque 
eontinuare  quiaquam  honorea  poteat.  Die  Vorschriften,  welche  Calllstratas  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  maassgebend  ge- 
wesen. Zaerst  kommen  Abweichangen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Qnaestur  nach  der  Aedilität  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momm» 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Manicipalamt  übernehmen ,  wie  z.  B.  die  Qainquennalitas ,  das- 
selbe, ohne  die  niedem  Aemter  bekleidet  za  haben;  endlich  kommt  das  eonti- 
nuare honorea  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaas  behält;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  angesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
stur und  den  Duumvirat  führt.     Znmpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Malae,  c.  54.  Cod.  Inst.  10,  40,  2 :  ab  honorihua  ad  honorea  eoadem 
quinquennii  datur  vaeatio,  triennii  vero  ad  alioa, 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Municipien  auf 
^tJunnff'  verschiedene  Weise  zur  Ausführung.  In  Maiaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  städtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestoreSt  eine  bestimmte  Caution  durch 
Bürgen  oder  Verpfandung  von  Grundstücken  [praedibus  et  prae- 
diisY)\  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Caution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand^), 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewährte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit auch  in  den  Municipien  die  Zulassung  zu  den  Aemtem  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmassig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Census  geknüpft^),  welcher  z.  B.  in 
Comum  400,000  Sesterzen  betrugt),  in  grösseren  Städten  aber 
auch  höher  sein  mochte  *) .  Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilUig 
eine  Geldsumme  für  Communalzwecke ,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen^),  sondern  auch  ein  für  jedes  Amt  ge- 
"^^rid*"'  setzlich  normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  [honora- 
riam  summam  daoviratuSy  aedilitatis,  rei  publicae  inferre) .  Diese 
Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pagi 
von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe  zahlen^ 
filr  welche  Spiele  gegeben  werden  "^j ,  insofern  liicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendunig  «anders  bestimmt 
wird  ^] ,  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 


Senatori- 
scher Gen 

BQ8. 


1)  Lex  Malac.  c.  57.  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  419.  466  ff. 
2l  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  $  4:  idem  reapondit,  corutante  matrlmonio  dotem  in  bonia 
mariti  esse:  8ed  et  ai  ad  munera  municipalia  a  eerto  modo  mbstantiae  voeentur, 
dotem  non  debere  eomputari.  bO,  4,  6  pr. :  qui  pro  aubstantia  aua  capiant  hono- 
ris dignitatem,     50,  4,  14  $  3 :    de  honoribua  aive  muneribua  gerendia  cum  quat- 

ritur,  inprimiB  conaideranda  peraona  eat  eiua ,  cui  defertur  honor : faeuUatea 

quoque  an  aufflcere  iniuneto  muneri  poaaint.  Verlor  ein  deeurio  sein  Vermögen, 
80  scheint  er  nicht  sofort  ans  dem  Senat  entfernt  za  sein  (Dig.  5,  2,  8:  deeti- 
rionibua  faetUtatibtu  lapsia  alimenta  decemi  permiasum  eat,  maxime  ai  ob  mtmt- 
fieentictm  in  patriam  Patrimonium  exhauaerint.  Vgl.  Zumpt  Comm,  ep,  I,  121)^ 
allein  schliesslich  musste  er  doch  ans  dem  Albnm  gestrichen  werden.  Libanins 
Vol.  II  p.  506  Reiske:  oStco  ßouXeur?]«  [Tfjc  ßouX'Tid  i^aXel^erai,  ou  otcöyyo^ 
Ypd|A{xaTa  d^atpoüvToc,  dXX*  oöxdr  o&07]<  o6oia<  *  raOr  dXdlTTOuc  iroiet  xä^  ßouXd^ 
ovti  ^iCövmv,  Taut  öXC^ouc  toü«  xa8^  ^xdonQV  dvrl  trXeiÖNfov. 

4)  Plin.  ep,  i,  19.  Denselben  Census  erw&hnt  Petron.  c.  44  und  Gatull. 
23,  26. 

5)  In  Gades  z.  B.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,  welche  den  Ritter- 
censns  Ton  400,000  HS,  besassen.     Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  häufig.    S.  Kuhn  I,  53. 

7)  C.  2.  L.  1  n.  565.  566.  567.     Mommsen  p.  159. 

8)  C.  I.  L,  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben^),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern  ^j  und  ihren 
Apparitoren^);  in  Italien,  nSimlich  in  Aeclanum^),  Asisium  in 
ümbria*),  Brixia*),  Capua^),  Concordia^),  Lanuvium*),  Nuce- 
ria^ö),  Ostia"),  Pompeii*^),  Suessa^^),  Tergeste**),  Teanum"), 
in  Baetica  im  Municipium  Ossigi^^^);  in  Lusitanien  in  GoUipo^^); 
in  Gallien  in  Arausio  i^),  in  Sicilien  in  Panormus  ^^);  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana^^));  in  Dalmatien  in  Salonae^^);  in  Greta 

1)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht ;  zn  Traians 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  super  legüimum  numerwn  in  den 
Senat  anigenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinins  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  alle  buUutac  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  sequendam  euituque  dvUatia  legem. 

2)  Dio  Gass.  59,  28:  Galigula  baute  sich  selbst  einen  Tempel  rfyt  t6  Kai- 
oa>v(av  TT]N  ipvaTxa  xal  töv  KXqi6Siov,  iXXooc  xe  to^c  nXouou»Tdkouc  tep^ac 
'npoaiOero,  Trevr/jxoyta  xal  8iaxoo(ac  in\  to6tcj>  irop'  ixdoroti  fjiupidl5ac  Xapdbv. 
Sueton.  Oai.  22.     Claud.  8.     Honmisen  Staatsrecht  ü^  S.  63. 

3^  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  344. 

A)  Henzen  7057:  peeunia,  quam  pro  honore  debuerunt, 

5)  Grut.  p.  400,  7  »  Wllmanns  2486 :  hh  pro  seoiralu  in  remp,  dedU  HS.  MM. 

6)  C.  J.  L.  Y  n.  4431 :   VIvir  August.  graUätu».    Vgl.  4439.  4480. 

7)  Orelli  3213  «=  Mommsen  /.  N.  3643 :  huie  ordo  deeuHonum  ob  merita 
eius  honorem  Augiutalitatis  gratuitum  decrevit. 

8)  Fronte  ad  amie,  2,  7  p.  193  Naber :  factume  at  Volumnhu  decreto  or- 
dinis  ieriba  et  deeurio?  Pensiones  plurimaa  ad  quartum  usque  ob  deeurionatum 
dependitne?    Ein  deewrio  gratuitus  orrtamenti$  Ilviralibiu  C.  /.  L.  Y  n.  1892. 

9J  Wllmanns  1769. 
lOl  Mommsen  /.  N.  2096 :  eui  deeuriones  —  duumviratum  gratuUum  dederunt. 

11)  WUmanns  1725  a.  b. 

12)  Mommsen  /.  N.  2378:  HS.  n.  deeem  milia  in  publicum  pro  duomviratu 
(intuUt). 

13)  Mommsen  /.  N.  4040. 

14)  Das  Decret  von  Tergeste,  Henzen  n.  7168=»  C.  /.  L.  Y  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Garni  und  Gatali  zur  Aedilltät  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  ffir  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum^ 
emptum  ex  peeunia  AugustaUf). 

16)  C.  1.  L.  II  n.  2100:  ob  honorem  Vlvir(atu8)  ex  decreto  ordinis  $oluia 
peeunia. 

17)  Ephemerls  epigr.  I  p.  44:  quod  decurionem  cum  remiaso  honorario  — 
feeerint. 

18)  Orelli-Henzen  5231. 

19)  Torremuzza  p.  4  n.  10 :  M.  Vlpiu»  Itallei  lib.  EutychuB  aram  et  b<uim 
Mercwi  proter  Qies  praeter)  nmimam  honorariam  pro  aeviratu  peeunia  8ua  ponät. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

20)  Henzen  n.  7080 :  T.  Flavius  luatinue  llvir  quinquennalia ,  aedüis ,  tuper 
HS  XXXV,  quae  ob  honorem  quinquenndUtaÜe  praeeentia  (d.  h.  baar)  pollieit(ua 
«rt),  laeum  —  fecit. 

21)  Henzen  n.  7049  s  C.  /.  L.  III  n.  1978:  llvir  i.  d,  ex  peeunia  honoraria 
duoviratus  8ui» 
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in  Gortyna^);  in  Asien  in  fiphesus^j  und  Philadelphia  Lydiae^j, 
in  einem  Theile  der  bithynischen  Städte^),  besonders  häufig 
aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem  Municipium 
Alexandrianum  *) ,  in  Auzia  ®) ,  Calama ') ,  Cirta  ^) ,  Cuicul  ^) , 
Diana  *ö),  Lambaesis^i),  Madauri^^),  Rusicade^^),  Sitifis^*),  Tha- 
mugas^»)^  Theveste^«),   Thibica"),  Thuburticum^«),   Tubuna^^), 

1)  C.  I,  L,  in  n.  4 :  ex  aummay  quam  intuUt  pro  deeurionatu  suo. 

2)  Bei  Wood  DUcoveriea  <U  Ephestis,  London  1877.  8.  Appendix.  In$eripUons 
from  ihe  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadiian,  worin  er  den  (ZpvovTEc 
nnd  der  ßouX-/)  einen  Bürger  von  Ephesas  znm  BouXeut^;  Torschlägt  und  MnzU' 
setzt :  t6  d(>Y6piON  89ov  (i^^aaiv  ol  ßouXetJovre;  oc6ao>  Tfjc  dp)ratpeo(a;  Ivexa. 

3)  Waddington  n.  647. 

4i  Plin.  ep.  10,  112.  113. 

5)  Gntfrin  II  p.  375  n.  931 :  D.  Fundamua  —  aedilia  oh  honorem  aedilitatis 

—  hone  itatuam  —  ex  H8.  VIII  miUbue  n.  sua  UberdlÜalef  numeraia  pritu  a  «e 
rei  publicM  9uimma  honoro/riOy  powuii. 

6)  Renier  iMcr.  de  VAlg,  n.  3572. 

7)  Henzen  n.7060B=Benier  n.  2754:  L.  Vibku  SatwfUnua  Illlmr,  ampUu9^ 
ad  honorariam  8tmi(Tnam)j  cum  H8.  tria  müia  promieieeetf  ex  H8,  sex  mUibus  n. 
pi^ecunia)  s(wi)  pCoauii),     Vgl.  2757. 

8)  Renier  n.  1832:  C  SiUitu  —  Flavianue,  aedilia,  triumvir  praefeetus  eo- 
loniarumy  ob  honorem  irtumvirahte  dedit  dedicaoUque,  repraeaenUUis  eUam  suo 
quoqiu  tempore  titritMjue  honoris  reipublieae  honorariia  eummie  H8»  vieenum  mil- 
lium  nummum.  Ygl.  n.  1823.  Recueil  de  U  prov.  Ck>n8tantine  1869  p.  695  n.  13  : 
ob  honorem  Illviraim  ei  a€d(imaU$)  r.  p.  intuUt.  RecQei2_1867  p.  358  n.  1: 
oh  honorem  ponUfleatue  inlaUe  rei  puhlicae  legitimia  HS.  X  nummie.  Renier 
n.  1835:  praeter  HS  n.  LXy  quae  ob  honorem  aeäüitaU»  et  Illviratue  et  quin- 
quennalitatis  reipublieae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

9)  super  legitimam  (aedüitatisy,  Renier  n.  2532;  super  legitimam  (augura- 
tus),  ib.  2549. 

10)  Renier  n.  1726 :  oft  honorem  flam[onii  per]petui  praeter  legQtima)  sesterlium 
X  miLia  n.,  quae  rei  p.  tntuZit,  —  dedit.  Ib.  1735 :  ob  honorem  Ifyir[atu8]  sui 
praeter  legitimam  —  dedit,  n.  .1744 :  inlatis  reip,  legitimis  honorum  suorum  sum- 
mis.    n.  1727:  ob  honorem  Ilviratus  quam  ex  IUI  milQihus)  n,  poUicitus  erat. 

11]  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetuus  als  honoraria  summa  12,000  tf 5 zahlt. 

12)  Renier  n.  2926 :  [ex  legitimis]  deeurlionatiu]  et  flamo[nii  s]ui  perp[etui] 
summis  feoit, 

13)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  legit[ima]f  quae  oft  hono[rem]  aediUtta[is] 
r.  p.  dedit,  —  et  HS  XXXIV  inihi  legit[ima]  ob  honor[em]  augurat[u8]  r.  p.  in- 
tulit. Tgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n.,  quae  oft  honorem  d[eeurionatus^ 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon{tifieaius  dedit). 

14^  Renier  n.  3268. 

15)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennaliiatis]  iUata  r[ei]  p[üblieae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  PubUeius  —  Celer,  Ilvir  q[uinquennalis]  desig[na^ 
tue]  inlata  rei  publice^  summa  leg[itima]  IIvir[atus]  —  posuit. 

16)  Renier  n.  4259 :  ob  honorem  aed[iütatis]  —  inUOis  reip.  HS  II  legitimis. 

17)  On^rin  11  n.  361.  n.  513:  multiplieatis  summis  honoraris  aedilitatis  suae. 

18)  Recneil  de  Oonstontine  1866  p.  137  n.  118:  oh  honorem  aedilitatis  in- 
latis rei  p.  HS  IUI  n.  legitimu. 

19)  Renler  n.  1657 :  ob  honorem  Ilviratus  praeter  leg[itimam]  III(milium  n.) 

—  posuit. 
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Tubusuctus^),  Verecunda^)  und  dem  Municipium  Aurelia  Vina^). 
Aus  den  Zeugnissen,  welche  über  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen, ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurde  ^],  tlbrigens  aber  nicht  nur  bei  den  btlrgerlichen, 
sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  QuSistur  nicht  nachweisbar  ist,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird,  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro  decurionaiu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen ftlr  den  duovir  3000,  4000,  40,000,  für  den  quinquennalis 
einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  fUr  den  decu- 
rio  4000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  40,000,  auch  55,000, 
für  den  flamen  2000,  40,000,  42,000,  für  den  augur  einmal 34,000. 


Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Communen^], 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senatus,  ordo,  ordo  decurio- 
num^),  curia''),  decuriones  (in  späterer  Zeit  curiales)^),  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripü,  decuriones  conscriptive^)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Hunicipiums  be- 
stimmten AnzahU^)    von  lebenslänglichen  Mitgliedern,    in    der 


Recneil  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26 :  ex  8umma  honoris  flamoni  nU. 
_  RenieT  n.  1430:   ob  honorem  fliamonii]  p[€r]p[€tui]   inla[ta]  legiUma  H8 
II  n.    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1463. 

31  Gu^rin  II  p.  265  d.  467 :  inlata  reip,  IlviraUi»  honoraria  aumrna, 

4)  Mommsen  i.  N,  u.  2378  and  dazu  p.  479  im  Index  8.  v.  duoviri, 

5)  S.  übei  diesen  insbesondere  Knhn  I  S.  227  ff. 

6)  S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 

7)  OrelU  3725. 

8)  Cwiäles  kommen  In  Inschriften  überhaupt  selten  und  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.     Henzen  6414.     C.  i.  L,  V  n.  335. 

9)  Mommsen   Stadtreohte  S.  411.     Henzen  im  Index  p.  153.    In  Colonia 
GenetiTa  kommen  consenfptt  nicht  vor.     Mommsen  Ephem.  tpigr,  II  p.  132. 

10)  Lex  Julia  munic.  lin.  85 :  nei  qui$  eorum  quem  in  eo  munkipio  eolonia 
praefeetura  foro  eoneüidbulo  in  senatum  decuriones  eonscriptosve  Ugito  neve  sub- 
Ugito  neve  eooptato  neve  recitandos  eurato  nisi  in  demortuei  damnateive  locum 
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DecÄ^onen.  ^®8®1  *^s  hundert  1),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat  2]  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  1 0  decuriae  unter  \  0  decuriones ') . 
Auf  welche  Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die 
Colonie  ausführte^),   oder  durch  Wahl'»),   ist  unbekannt;   nach 

^^Jl^'  der  lex  lulia  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen haben,   durch   die  Quinquennalen  veranstaltet^]  und  das 


eiuave  quei  confesstts  erit,  se  senaiorem  decurionem  eonaeriptumve  ibei  haß  lege 
esse  non  licere,  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempus  relegatus  est ,  ai  deeurio  ait, 
deabui  esse  decurio.  Beversw  plane  loeum  suum  quidem  non  obtinAH ,  $ed  non 
semper  prohihetwr  deeurio  fieri.  Der^que  in  locum  ntum  non  reetituetur  (nam  et 
iublegi  in  locum  eiue  poteaf)  et  $i  numerus  ordinia  plenus  Sit,  exspeetare  cum 
oportet,  donec  alius  vaeet. 

1)  Nach  der  lex  ServtUa  des  RuUas  sollten  in  Gapua  centum  decuriones  sein, 
Gic.  de  l.  agr,  2,  35,  96.  In  einigen  Städten  hiessen  sie  aach  centumviri.  wie 
In  Veii  (Orelli  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  nnd  Cures  (OreUi  764.  3739. 
Henzen  6998).  Auch  in  dem  Album  von  Canusium,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decurionen  und  in  Puteoli  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decurionen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Decret  ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  ffir  Rechtsgeschlohte  lY  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Oastrimoenium  einen  Senat  Ton 
30  (Henzen  6999),  während  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochla  betrug  dieselbe  in  der  Biathezelt  der  Stadt  1200, 
später  600,  zu  Llbanius  Zeit  60.     S.  Kuhn  1  S.  247. 

2)  Liv.  1,  8.    Dionys.  2,  12.    Plut.  Rom.  13.    Festus  p.  339. 
3l  Dionys.  2,  7. 

4j  Digest.  50,  16,  239  $  5 :  decuriones  quidam  dictos  aiunt  ex  eo,  q%iod  iniüo, 
cum  coloniae  dedueerenturf  deeima  pars  eorum  qui  ducerentur  consiUi  publici  gra- 
tia  conscribi  soUta  ait  Dio  Gass.  49,  14 :  xal  tou;  ixaTovrdipyouC}  ibc  xaX  k  xd( 
ßouXAc  aixouc  Td<  Iv  rat;  ftorpCoiv  xatoXi^wv  dTc^Xiriae.  Vgl.  Mommsen  Staats- 
recht II«  S.  712.  887. 

5)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Ghrysostomns'  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabeüas,    Dio  Ghrys.  Vol.  H  p.  207.  208  Reiske. 

6)  In  dem  Ganuslnischen  Album  (Mommsen  1.  N,  635)  heisst  es  am  Anfange : 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Boseio  Aeliano  Cos.  M,  Antonius  Prisous  L.  Afwüus 
Secundus  Ilvir[i]  qti^inqwnn[<ües]  nomina  deeurion\an  in  aere  ineidenda  curave- 
Tunt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  lectio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  luUa  municipalis  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  recitandos  curaio,  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  I  $  301  und  Hegel  nehmen  an,  dass  die  Gurle  selbst  sich 
•durch  Gooptatlon  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  50,  2,  6  §  5  und  Fronte  epist.  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
▼on  Zumpt  p.  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  allerdings 
€ooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Gic. 
Verr,  II,  2,  49,  120 :  eognoscere  potuistis,  tota  Sicüia  per  triennlum  neminem  uUa 

in  eivitate  senatorem  factum  e$se  gratis^  neminem,  ut  leges  eorum  sunt,  suffragiis 
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Resultat  derselben  in  dem  cUbum  decurtonum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  munidpii  oder  coloniae  -speciell 
vorgeschrieben^);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Gen- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  Senatorenwttrde  gewährte,  d.  h.  die  Qufistoren 
und  die  höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  Senator  es  ^  quibusque  in  senatu  sententiam  dicere  licet  ^), 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipalstädten 
unterschieden  3) .    Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  atque  in  his  omnibtu  senatorilms  eooptandia  non  modo  auffragia  nulla  fui$H, 
aed  ne  gen&ra  quidem  »peetata  €$$€,  ex  quihui  in  cum  ordinem  eooptari  lieeret. 
c.  50 :  Agrigentini  de  eenatu  eooptando  Scipionia  leget  antiquaa  hahent.  Aach  in 
lullen  ist  in  ftüherer  Zeit  von  Cooptation  der  Decurionen  die  Rede,  z.  B.  in 
Pateoli,  welches  seine  Verfassung  durch  Sulla  erhalten  hatte  (Plut.  8uUa  37: 
hima  fASV  yo^P  "h^*^?^  ^fAirpoaftev  xik  TeXeuTij«  toüc  ^v  Aixaiap^lqi  oraaidCoycac 
6iaX>.dSa«  vöfxov  i-^pa^  aiTot;,  xa%  8v  TroXixeuoovTai).  S.  Cic.  pr,  Coel.  2,  0 : 
nam ,  qitod  est  obiectum ,  munieipibuB  esse  adoUecentem  non  probatum  suis :  ne- 
mini  unquam  praesenti  Puteolani  maioree  honorea  hahuenaUj  quam  abaenti  M.  Cae- 
lio:  quem  et  abaentem  in  ampliaaimum  ordinem  cooptarunt,  cett.  Allein  aus 
der  lex  luUa  murüeipaUa  sieht  man,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  eoopiare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen^  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennalea  bezeichnet, 
und  von  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere,  aublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist  (Hommsen  Staatsrecht  U^  S.  712).  Es  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetze,  d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Er- 
innerung an  frühere  Verfahrungsweisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Fomlel  erhielt. 

1)  Ulpian.  Dig.  50,  3,  1  (de  albo  aer&endo) :  Decurionea  in  dlbo  ita  aeriptoa 
oportet,  ut  lege  municipali  ptaeeipitw  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
ciplnms,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  8ed  ai 
lex  eeaaatj  tuno  dignitatea  erwU  apeetandae,  ut  aeribantur  eo  ordine ,  quo  quiaque 
eorum  maximo  honore  in  munieipio  fünctua  eai,  puta,  qui  duumviratum  geaaerunt, 
ai  hie  honor  praeeellat,  et  inter  duumviralea  antiquiaaimua  quiaque  prior,  deinde 
U,  qui  aeeundo  poat  duumviratum  honore  in  republiea  funeti  aunt.  poat  eoa,  qui 
tertio  et  dekieepa,  mox  hi,  qui  nuUo  honore  fimeH  sunt,  prout  quiaque  eorum  in 
ordinem  venu.  In  aententiia  quoque  dieendia  idem  ordo  apeetandua  est,  quem  in 
albo  aeribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Beriln  1847.  8  8.  35ff.  WUlems  Le  sinat 
de  la  ripublique  Romaine.     Louvain  1878.  8  p.  225  ff. 

3)  Lex  Itdia  mtin.  lin.  96:  neve  ibei  Senator,  neve  deeurio  neve  conseriptus 
esto,  nevt  sententiam  dicito.  lin.  109:  nei  quia  in  eorum  quo  munieipio,  eolonia, 
praefeetura  —  in  aeruitu,  deeurionibua  eonaereipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deieere  ferre  liceto.     Auf  diese  Classe  bezieht  Zumpt  p.  114 
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le?s°e™t!  Senates  durch  diejenigen  statt,  welche  honore  gesto  einen  An- 
ge^wnin  ^pruch  auf  die  Decurionenwürde  erhielten^);  erst  in  späterer 
Beamten  2eit ,  Wahrscheinlich  seit  den  Severen,  ist  dies  Verhältniss  da- 
hin geändert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wähler, 
sondern  auch  allein  wählbar  waren  2) ,  eine  Veränderung,  welche 
damit  zusammenhängt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Municipalämter 
eine  Last  wurden,  welcher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Candidaten  nur  aus  den  Curien  ge- 
nommen werden  konnten ,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hattet). 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht:  zuerst  die  seit  dem  letzten  Census  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminalverbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  des  Papinian  Digest.  50,  2,  6,  5:  privilegiis  eeasaniibtu  eeterü  eorum 
causa  potior  habetur  in  sententiis  ferendiiy  qui  plwribus  eodem  tempore  iuffragiU 
iure  decurioni$  deeorati  sunt,  Sed  et  qui  plures  UhtfOi  hahet^  in  suo  eolUgio  primu» 
sententiam  rogatur^  ceteroaque  honoris  ordine  praeeellit.  Das  iu8  decurionia  ist  das 
iut  senlentiae  dicendae*,  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  dnrch  die 
Anciennltät,  und  unter  denjenigen,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liberorum  bestimmt,  unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  verzeichnet  waren,  konnte  eine  Rangstreitigkeit,  wie  sie 
Papinlan  erwähnt,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Gollegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  qtuiestor  primtUy  praetor  primus, 
secundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  lulia  mtm.  lin.  135 :  quibus  hae  lege  in  mtmieipio  eoionia  praefeetura 
—  in  senatu  decurionibus  eonseripteis  esse  non  licAit,  rU  qtäs  eorum  —  —  Ilvi- 
ratum  IlJIviraium  aUamve  quam  potestatem,  ex  qiuo  honore  tn  eum  ordinem  per- 
veniatf  peUto  nepe  eapito.  Nach  dem  Deciet  von  Tergeste  Henzen  n.  7168»  C. 
/.  L.  Y  n.  532  hatte  Antonlnms  Plus  den  an  Tergeste  attribnirten  Cami  CataU 
gestattet,  ui  —  prout  qui  merfässent  vUa  aique  eensu,  per  aedäitatis  gradum  in 
ewriam  nostram  admitterentur.  Nach  Fronte  ep.  ad  amic.  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Golonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  seriba  publicut 
zum  Eintritt  in  die  Curie,  und  aus  TerBchiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass 
erst  die  Aedilltat  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Comm.  ep,  I,  185.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, utj  qui  ceperifU  magistratum,  sint  in  senatu.     Plin.  «p.  10«  79  (88). 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7^2:  is  qui  non  Sit  decurio,  duumviratu  vet  aUis 
honoribus  fungi  non  polest^  quia  decurionum  honorihus  plebei  fungi  prohibentur. 

3)  Kuhn  I  8.231  ff. 
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Bangrer- 
h&ltniss. 


bescholten  waren  ^);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes^  welche  durch  ihren  Census  befähigt  waren,  auch  ^^Jj^^^?®' 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige  '^^^^^^^' 
Anzahl  der  Decurionen  zu  ergänzen.  Für  die  letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualification  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die  städtischen  Aemter  gesetzlich  vorgeschrieben  war^].  Die 
Anordnung  der  Namen  in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang- 
verhältnisse der  Decurionen,  nach  welchem  sie  in  der  Curie 
ihren  Sitz  einnahmen  und  bei  der  Umfrage  stimmten  ^) ;  eine 
Anschauung  seiner  Einrichtung  gewährt  uns  das  Album  von 
Canusium^)  aus  dem  Jahre  2S3  n.  Chr.,  welches  folgender- 
maassen  abgefasst  ist: 

L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos. 
M.  Antonius  Priscus  L.  Annius  Secundus  Ilvir.  Quinqitenn. 
nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curaverunt. 
Patroni  c.  c.  v.  v.  (es  folgen  31  Namen). 
Patroni  e.  e.  q.  g.  Ä.  R.  8  Namen. 
Quinquennalidi.  7  Namen. 
Allecti  inter  quinq.  4  Namen. 
Ilviralicii,  29  Namen. 
Aedilicii.  49  Namen. 
Quaestoricii.  9  Namen. 
Pedani.  32  Namen. 
Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt  ^j , 
die  patroni  clarissimi  viri  und   die  patroni  equites  Romani  ein,    Patroni. 


i)  Die  Bestimmungen  über  diese  Falle  enthalt  die  lex  Julia  munieipalU 
lin.  108—124.  Vgl.  Pauli  serU.  rtc.  5,  15,  5.  Cod.  last.  10,  31,  8.  Die  Aus- 
stossnng  konnte  geschehn  ad  tempua  odez  in  perpetwmi.  Dlg.  50,  2,  5 ;  48,  10, 
13  S  1;  50,  2,  13.  In  aUen  diesen  Stellen  ist  die  Rede  von  Personen,  die 
durch  ein  iucUeium  publicum  verartheilt  sind ;  nach  der  lex  Col.  OeneÜvae  c.  105 
kann  Indessen  ein  d^eurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Ck>lonie  de  indigrUtate 
belangt  und,  wenn  er  Temrtheilt  wird,  aus  dem  Senat  ausgestossen  werden.  Vgl. 
Mommsen  Ephem.  epigr.  U  p.  133. 

2)  S.  oben  Seite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  3. 

4)  Mommsen  I.  N.  n.  635;  im  Auszuge  auch  OreUi  n.  3721.  S.  darüber 
Zumpt  Comm,  epigr.  I,  123  ff. 

5)  Dig.  50,  3,  2:  in  alho  decurionum  in  municipio  nomina  ante  serihi  opor- 
tet eorumy  qui  dignitates  principia  iudicio  conaecuti  sunt,  poetea  cortrni,  qui  tan- 
tum  munieipalibua  honoribua  functi  tunt. 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwaltet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des.  Nur  von  dep  letzteren  hatten  zwei  in  Canusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte  1),  dass,  wie  ganze  Provinzen  *) ,  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstädte  sich  in  die  Clientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni^)  für  sich  und  ihre  Descendenten  ^)  die  Ver- 
pflichtung übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreffende  Commune  einzutreten*),  in  jeder  Weise  für  das  Beste 
derselben  zu  sorgen®],  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen 7).  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausführen,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie^);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 


1)  Diony«.  2,  11. 
2) 


2j  Gic.  de  off.  1,  11,  35:  In  quo  tantopere  apud  noatroa  ituUtia  euUa  t9t, 
ui  li,  qui  eivitatea  aut  nationea  devictaa  hello  in  fldem  recepiaaentf  eorum  paironi 
eaaent  more  maiorum, 

3)  lieber  diese  patroni  s.  Dirksen  Civilistische  Abhandlangen  II,  61  £F. 
£.  Philippl  Zur  Geschichte  des  Patronats  über  juristische  Personen ,  im  Rheini- 
schen Masenm  N.  F.  VIII.  (1853)  S.  497  ff.  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  334. 
358.  375  und  Ephem.  epigr.  II  p.  146  ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte ,  zeigt  die  Aeusserung  des  Cicero  pr,  Seat,  4,  9 ; 
in  Piaon.  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  patronua  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Valerins  Maximus  4,  3,  6  von  Fabricius  Lusclnus :  univeraoa  (^Samnttea')  in 
dientela  hahebat. 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  elientela  Antoniorum  (Sueton.  Oet,  17),  Lacedaemon  in 
iuttla  Claudiorum  (Suet.  Ti.  6),  die  sicüischen  Städte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Scipiones,  MetelU  (Pseudo-Asconius  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Orelli  3767  ss  Mommsen  /.  2V.  2505  kommt  ein  puer  egregiua,  ab  orighne 
patronua  ordinia  et  populi  vor  und  in  der  Verleihungsurkunde  ist  die  Formel: 
eumqae  cum  liberia  poateriaque  auia  patronum  cooptaverunt    Henzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial,  3:  quum  te  tot  amieorwn  eauaae^  tot  eoloniarum  et  muniei- 
piorum  elientelae  in  forum  voeent, 

6)  Auch  durch  Bauwerke,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
ep.  4,  1. 

7)  S.  Diiksen  a.  a.  0.  S.  64 ff. 

8)  Lex  eol,  Oen.  c.  97.  So  war  Sulla  patronua  der  von  ihm  ausgeführten 
Colonie  Pompeü.     Clc.  pro  P.  Sulla  21,  60. 
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als  Beamte  fungiren,  sondern  in  Italien  als  privati  leben  i).  Die 
Wahl  der  pcUroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung  ^j ,  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooptirie^),  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  über 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospitaiis  oder  tabula  patronor- 
tus,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  für 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war*).' 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
patroni  zu  gewinnen,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen  ^) ,  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhalten^); 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle,  in  dem  Album  der 
Curie,  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder  des  Senates  waren^ 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  400  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 


1)  Nach  der  lex  eolon.  Genet,  c.  130  ist  nur  wahlbar,  qui,  cum  ea  res  age- 
tur,  m  Italia  sine  hnperio  privatua  erit.  Wenn  in  den  ans  erhaltenen  Patronats- 
decreten  zuweilen  gegen  diese  Regel  Verstössen  wird  (Mommsen  Ephem.  epigr, 
II  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlaabniss  oder  anf  dem  Umstände 
beruhen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  von  ihrem  Amte  den 
Patronat  übernahmen/  in  welchem  Falle  allerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz, 
verfahren  wurde. 

2)  In  der  lex  col.  Gen.  c.  130  wird  für  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbeschluss 
vorgeschrieben,  in  vielen  Patronatsdecreten  nennen  sich  als  die  Wählenden  sena- 
tue  populuaqtie  und  es  scheint  daher,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  Senatflbeschluss  gab.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

3)  adoptare  patronum  ist  die  ältere  Formel  (Lex  eoL  Genet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  8e$tio  4,  9  u.  o. ;  cooptare  wird  erst  seit 
Augustus  gewöhnlich.     Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelll-Henzen  n.  6413  ff.  Wilmann» 
n.  2849  ff.  Ueber  die  Sammlangen  derselben  s.  die  Nachweise  in  meinem  Pri- 
vatleben der  Römer  S.  193. 

5)  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  Illviri  et  deeario- 
ne$  von  Cirta:  quare  auadeo  vohia  patronoa  creare  et  deereta  in  eam  rem  mittere 
ad  eoSy  qui  nunc  fori  principem  locum  occupanl,  Aufidium  Victorinum,  quem  in 

numero  munieipum  habetia,   $i  di  conaiUa  mta  iuvefint. Seroilium' quoque 

Silanumj  Optimum  et  facundissimum  virum  iure  munidpia  patronum  hahebitia, 
cum  ait  vieina  et  amica  eivitate  Hippone  Regio.  Poatumium  Featum  et  morum  et 
tloquentiae  nomine  rede  patronum  vöbia  feeeritia,  et  ipaum  noatrae  provinciae  et 
eivitatia  non  longinquae. 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Piaon.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Yaler.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  earm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  alle  Weise.     Plin.  ep.  A,  1. 
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reits  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet;  die  beiden 
Quinquennalen ,  welche  das  Album  angefertigt  haben,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  quinquennalicii.  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhältnisse  geordnet^).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinqaennalitas  ist  2),  so  folgen  unmittelbar 
naiicii.  auf  die  patvoni  die  quinquennalicii^  dann  die  duumviraliciij  sonst 
^S!*^^"  gewöhnlich  duumvirales  genannt  ^) ,  die  aedilicii  und  die  quaesto- 
fWoWci»  ^^^**  (sonst  quaestorii).  Ausser  diesen  kommen  indessen  drei 
Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 
AUecti,  ist.  Was  zuerst  die  cUlecti  betrifft,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen*).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  .Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häußg  die  allecti  inter  consulares,  inter  pr^aetorios,  tribunicios^ 
qiiaestorios  vorkommen  s).  In  derselben  W^eise  wurden  in  den 
Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang  ^]  oder 


1)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  princeps  coloniae  oder  murUcipH  (Henzen  Index 
p.  123)  Ist  nicht  ein  Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  ^Is  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelli  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  principalibuf 
d.  h.  er  gehört  einer  Rangclasse  an,  nämlich  der  Classe  der  omnibus  honoribus 
functi,  s.  Orelli  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apolog.  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Classe  der  patroni  eine  Classe  der 
principaUa  bestand;  denn  In  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.  S.  Orelli 
3758.  3108.  * 

2)  Apulei.  MeUan.  10,  18:    oriundua  palria  Corintko^   quod  caput  est  totius 

Aehaiac  provindae^ grcidatim  permensia  honoribus  qiUnquennali  magigtratui 

fuerat  destinatua. 

3)  Für  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

4)  Sueton.  Claud.  24:  Appium  Caeeum  censorem  —  liberUnorum  ßios  in 
senatum  adUgisse  doeuii,  Veapas.  9 :  honestissimo  quoque  ItctLieorum  ae  provin- 
dalium  alleeto, 

5)  PUn.  ep.  1,  14,  5:  Minicius  MaerinuSy  equestria  ordinis  princeps,  —  ad- 
leetus  a  divo  Vespasiano  intet  praetorios,  Capitolin.  Af.  Ant,  Phü,  10 :  multot  ex 
amicis  in  senatum  adlegit  cum  aediliciis  out  prwtoriis  dignitatibus.  Capitolin. 
Pert.  6.     AnsführUch  handelt  hierüber  Marini  Arvali  p.  727.  790;    vgl.  p.  146. 

6)  Orelli  n.  2533  &=  Mommsen  1.  N,  n.  2569:  adlecto  in  ordin.  deeurion. 
Orelli  3882:  alleeto  —  gratis  deeurioni.  n.  3745  =  Mommsen  i.  N,  2243:  hunc 
decuriones  ob  Uberalitatem  cum  esset  annorum  sexs  ordini  suo  gratis  adUgerunt. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm,  ep.  I,  126.  128. 
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sogleich  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie  i)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Glasse  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedani  heissen,  im  römischen  Senate  als  Ptdam. 
pedanei  oder  pedarii  vorkommen 2),  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
^'aren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs  3),  findet  sich 
aber  in  der  späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei 
oder  ya\iaihi%aaTai^).  Unter  den  praetextati  endlich  sind  Söhne  Praetextau. 
der  Decurionen  zu  verstehen  s),  welche  seit  Augustus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten^); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen  7] ,  z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Com- 
mune^) oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter®).  Sie  geniessen  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen  ^^) ,  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil ,    sind  aber  nicht  stimmbe- 


1)  Orelli  n.  3816  =  Momm8en  /.  JV.  1888:  hunc  decuriones  gratis  in  ordinem 
8uum  adlegemnt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

2)  Gellins  3,  18,  der  zn  dem  BesnlUt  kommt:  hoc  vocäbulum  a  plerisque 
b€trbcere  dici  animadvertimus,     Nam  pro  pedariis  pedaneos  appellant. 

3)  Gellius  a.  a.  Ö.  Hofmann  Der  röm.  Senat  S.  19 — 34.  Zumpt  Comm. 
ep.  p.  131.  P.  Willems  Le  sinat  de  la  ripuhUque  Romaine,  Louvain  1878.  8 
p.   137  ff. 

4)  S.  über  diese  Bethmann-Hollweg  Der  röm.  Civilprocess  Bd.  III  §  140. 

5)  In  dem  Albnm  werden  vier  unter  den  praetextati  durch  den  Zusatz  IVN. 
von  ihren  Vätern  unterschieden,  von  welchen  einer  unter  den  quinquennalieiij 
zwei  unter  den  Jlviralicii,  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oct.  38 :  liberis  senatorum ,  quo  eeleriua  reipublieae  adsuescerent, 
protiniM  a  viriU  toga  latum  claviim  induere  et  euriae  iniefesse  permisit.  Die 
Cass.  59,  9.     Stat.  8ilv,  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  neque  enim  minores  vigirUi  qxünque  annis  decuriones  allegi 
nisi  ex  causa  possunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C.  /.  L,  V  n.  2117.  Dies  geschah  durch  allectio,  Orelli  3747,  'und  so  findet 
sich  als  decurio  ein  in f ans  (Henzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4,  5,  6,  8  und 
14  Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Bin  sio^  in 
der  ßo'jX^  von  Antiochla,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8)  Orelli  3745. 

9j  Dig.  50,  1,  21  S  6:  pro  infante  ßio,  quem  deeuirionem  esse  vohästi, 
quanquam  fidem  tuam  in  posterum  adstrinxeris,  tamen  interim  onera  sustinere  non 
cogeris.  50,  1 ,  2  pr. :  quoties  filius  familias  volunlate  pcUris  decurio  creaturj  uni- 
versis  muneribus,  quae  deeuriorU  ßio  tniunguntWj  ohstrictus  est  pater,  50,  1,  17 
S  2;  50,  2,  7  S  3. 

10)  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  von  Spielen  eigene  Plätze.  Lex 
Julia  municip.  lin.  138.  Lex  coL  Oenet.  125.  127.  128.  Ausführlich  handelt 
hierüber  Houdoy  p.  288  ff. 


—     192     — 

rechtigt^  bis  sie  das  gesetzmässige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Rangclassen  übertreten^).  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  ornamenta  decurionalia^), 
wenn  es  höher  gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der 
or«am«n/a  ornamenta  duumviralia  *)  oder  ornamenta  quinquennalitatis  *)  aus- 
zeichnen''^) ,  welche  durch  ein  Beeret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  ornamenta  consularia^ 
praetoria,  aedilicia,  quaestoria^) ^  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewährten. 
Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden,  nämlich  das  album  ordinis  von  Thamugas  in  Numi- 
dien'),  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abgefasst  ist^)  und  also 
einer  weit  späteren  Zeit  angehört.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestatteten  Personen  nur  einmal 
zählt,  78  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 

Patroni  viri  clarissimi        10 

palroni  viri  perfectissimi      2 

sacerdotales  {provinciae)       i 

der  curator  (coloniae)  1 

die  duoviri  3 

flamines  perpetui  32 

pontifices  4 

augures  4 

aediles  2 

quaestor  1 

duoviralicii  12. 

1)  Dig.  50,  2,  6  $  1:  minore«  viginti  qui^iue  annorunif  dteurione$  facHy 
9jK>rtula$  deeurionum  aecipkmtf  sed  Merim  auffragium  inter  ceteros  ferrt  nott 
posaufU, 

2)  Henzen  n.  7006  nnd  mehr  im  Index  p.  152;  C.  /.  L,  V  n.  3433.  4392. 
4477.     Renier  n.  1529. 

3)  C.  I.  L.  m  n.  384.  650.  753.  1493.  Henzen  Index  p.  155.  Znmpt 
De  Augusialihus  p.  25 — 30;  Comm.  ep.  I,  134. 

4)  OreUl  4020.     Henzen  6956;  vgl.  Orelli  3897. 

5)  Zuweilen  wurden  diese  Ornamente  selbst  an  Verstorbene  des  Begräbnissee 
wegen  verliehen.     C.  /.  L.  V,  1892. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  439  ff.  Willems  Lt  sinat  de  la  rip,  Rom, 
p.  626ff. 

7)  Herausgegeben  mit  Commentar  von  Mommsen  Eph.  epigr.  III  p.  77,  femer 
von  Renier  Comptes  rendtu  1878  p.  300  nnd  in  Recneil  de  Constantine  1875  p.  441 . 

8)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  79. 
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Aasser  den  pcUroni  geborten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester, welehe  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Municipalprie- 
sterBf  sondern  auch  dem  curator  vorangehn;  sodann  die  fangi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  diMviraliciij  während  die  quaestares  und  etiles  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war^).  Indessen  dürfte  die  Zu-  y^ 
sammensetzung  des  Senates  von  Thamugas  überhaupt  eine  Eigen- 
thümlichkeit  der  africanischen  Provinzen  sein,  denn  die  von 
lustinian  recipirt^d  Vorschriften  Ulpians  de  cUbo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einrichtung  des  Albums  von  Ganusium. 

Das  Yerhttltniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den  ^m^^J!!!!?!*. 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  berathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
filhrende  Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nach  der  lex  eol.  Genetiven  in  eine  Geldstrafe').  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potesUzs  gehörige  Fälle  kommen  im  Senat  zur 
Berathung,  der  überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovim  und 
Aedilen  auferlegten  muUae  annimmt^). 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  ^JJ^^J? 
bestimmten  Anzahl  von  Decurionen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nOthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Fälle 
auf  den  grösseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40  ^),  und  nur  SO  <^),  und  ähn- 
liche Bestimmungen  gab  es  für  alle  Municipien'). 

IJ  WiUeiiiB  Le  Unat  de  la  ripuikUque  Romaine  p.  2!25ir. 

2)  Dig.  50,  3 :  Deeufionei  in  albo  Ua  teriptot  tau  oportet ,  «t  lege  rmmM" 
pali  praeeipUurT  ted  ei  lex  eeteat,  tune  dignitatee  erunt  epeetandae,  ut  sctibaniur 
eo  ordfne,  quo  gultgtie  eorwn  maximo  honore  in  municipio  flmctus  est :  puta  qtü 
dwmnHraium  geeeerunt,  si  Ale  honor  praeeeliat,  et  toter  duumvirales  antiquieeimue 
quieque  prior :  deinde  &i,  qui  »eeundo  post  dtgumviratum  honore  in  repubüea  funeti 
nmt,  poet  eoe  fui  terUo  et  deineepe,  mox  hi  gui  niuUo  honore  funeti  eunt  prout 
quieque  eorwn  in  ordtnem  venit.  In  aenteniUis  quoque  diceruiis  idem  ordo  «pee- 
tandne  eet, 

S)  Lex  eol,  Oenet,  c.  129.  4)  Lex  Malac.  c.  66. 

5l  S.  die  Stellen  bei  Momnuen  Eiphem,  epigr.  U  p.  136. 

6}  Lex  eol,  Otnet,  c.  69. 

7)  Ijex  Malae.  e.  61 :  ne  qui$  patronum  publice  munieipihus  munieipii  Flavt 
Malaeüani  eooptato  pairociniumve  eui  deferto  niai  ex  maiorie  partie  deiwrionum 

BÖB.  Alterth.  IV.  2.  Avil.  13 
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mung!'  ^^^  duovir  oder  sonstige  höchste  Magistrat  beruft  den  Senat, 

hält  die  Sitzung  [habet  senatum  oder  ordinem)  ^) ,  stellt  den  An- 
trag [refert^),  verba  facit^))  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men [sententiam  rogat)^).     Die  Decurionen  gaben   in  der  Regel 
eine  motivirte  Stimme  mündlich  ab  (sententiam  dicunt)  ^)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  ttbri- 
"w         gen  zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen^);  für  gewisse  Fälle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  tabellam  vorgeschrieben ') ,  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  ferre^). 
delfverhind-         ^^^  Gegenstände  der  Senatsverhandlungen  werden  in   den 
iimgen.    ^jg  erhaltenen  Stadtrechten  bezeichnet: 

i .  Die  munitio^  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Bürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat^). 

2.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fall  eines  feind- 
lichen Angriffs  lö). 

3.  Die  Ernennung  der  ma^istri  fani^^), 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplätzen  bei  Schauspielen  ^^j . 
ö.  Die  Ernennung  der  patrtmi^^). 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten  ^^) . 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen^^). 

deereto,  guod  deeretum  factum  erit^  cum  duae  parUs  non  mintu  adfuetint,  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  4,  3:  Uge  auiem  munieipaU  eavetwr^  til  ordo  non  aliter 
habeatur  quam  duäbua  partibw  adhibitia.  Cod.  Theod.  12^  1,  84.  Edlct  von  Vena- 
fram  bei  Mommsen  /.  N.  4601  lln.  36 :  ex  maiorU  partis  deeurionum  decreto,  quod 
deeretum  Üa  factum  erU^  cum  in  deeurionihuB  non  mimu  quam  duae  parUs  de- 
eufUmum  adfuerint.  Mommsen  Stadtrechte  S.  412.  Einmal  kommt  ein  Beschliiss 
Tor,  In  dem  es  helsst:  In  deeurionibua  fuerunt  XXVI.     Wilm^nns  za  n.  294. 

1)  habet  ttnatum,  decurionee,  eonaefiptos.  Lex  lüUa  munieip,  lln.  128.  129. 
Orelll  4036  BS  Mommsen  J.  N,  6034.    Big.  50,  9,  3» 

2)  Orelll-Henzen  775.  7170. 

3}  Orelli-Henzen  4038.  4040.  7169.     C.  /.  L.  V,  532.    Wilmanns  695. 

41  Lex  luUa  munic,  lln.  106. 

5)  Lex  lulia  munie.  lin.  125. 

6}  C.  /.  L.  V,  532 :  primo  censente  Calpumio  Cerlo  —  eeniuerunt,  OreUl- 
Henzen  4041:  primus  cenauit  L.  Lucretiua  Helvianus.  7170:  referenie  L.  Vario 
Firmo  Illlviro,  eenaente  C.  Cluvio  Sabino  ita  censuere. 

T)  Lex  Mal.  c.  61 :  iwraU  per  tabeUam  ttententiam  tulerkU.  C.  i.  L.  H,  1305. 
Mommsen  /.  N.  3950.  3951  und  Stadtiechte  S.  413  Anm.  55. 

8)  Deshalb  braucht  die  lex  lulia  munhipalis  die  doppelte  Formel  tententiam 
dicere  ferre.    lln.  107.  HO.  127.  129.  132. 

9)  Lex  col.  Oen.  c.  98.  10)  Ib.  c.  103. 
11)  ib.  c.  128.                      12)  ib.  c.  125.  126.  127. 

13)  Ib.  c.  97.  130.  131.     Lex  Malae.  c.  61. 

14)  ib.  c.  92.  15)  ib.  c.  99. 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind^). 

9.  Die  Anordnung  der  jährlichen  Feiertage^). 

40.  Die  Gontrole  über  die  Ausführung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele  3). 

4  i .  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke -*). 

42.  Die  Erlaubniss  zur  Abtragung  eines  Gebäudes  in  der 
Stadt  5). 

43.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,  welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  übertragen  worden  sind<^). 

4  4.  Die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen 
Budgets  7). 

45.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge- 
stellten Bürgschaften  sj . 

46.  Die  Niedersetzung  einer  Gommission  zur  Abnahme  der 
Gemeinderechnungen  ^) . 

47.  Die  Freilassung  eines  Sklaven  durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps  ^^j . 

48.  Die  Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Vormundsbe- 
stellung"). 

49.  Die  Entgegennahme  von  Appellationen  gegen  die  von 
den  Duovirn  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen  i^) . 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  ^^)  scheint  die  grosse  verMi  der 
Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Gurion  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben,  die  Communen 
zwar  von  der  rtfmischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.     Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 

1)  Lex  eol,  Om,  c.  96.    Vgl.  c.  134. 

2)  ib.  c.  64.  3)  Ib.  c.  70.  4)  ib.  c.  69. 
b)  Ib.  c.  75.     Lex  Malae,  c.  62. 

6)  ib.  0.  80.  T)  Lex  Malae.  c.  63. 

8)  Lex  Malae.  c.  64.  9)  ib.  c.  67.  68. 

10)  Lex  8alp.  c.  28.  11)  Lex  8alp.  c.  29. 

12)  Lex  Malae.  c.  66.  13)  S.  Kuhn  I  S.  241. 

13* 
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derts  begaBü  dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserliohen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarcbie^),  welche 
einerseits  die  städtische  Verwaltung  in  ihre  Gontrole  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Gandidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Gurion  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessares^  welche  den  senatorischen 
Gensus  besassen  und  zwangsweise  der  Gurie  einverleibt  wur- 
den 2] ;  aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gestellt,  so  dass  man  nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde  ^j. 
Ausserdem  aber  übertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curatümes  und  munera^)^  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern^},  so  dass  schliesslich  sich  der  Gharakter  der  Municipal- 
Senate  gänzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  me^r  als  Mit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magistratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird<^).  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Gommunalvermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisem 
willkürlich  verfügt  wurde  7),  und  dem  von  der  Staatsregierung 

1)  Sie  beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden 
Kaisem,  namentlich  unter  Septimius  Seyerus  und  Caracalla,  unter  welche  auch 
die  Terandening  der  MuntoipalyeKfassuBg ,  Ton  welcher  wir  reden,  zu  fallen 
scheint.  Welchen  Antheil  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Rathe  der  Kaiser  sassen, 
F^pinianua,  Ulpiaaus,  Paulus,  Modesdnus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  sohrilt- 
Stellerische  Th&tlgkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Oegenstände  der  Administration,  wie  des  Paplnianus 
sbruvet&tuöc,  des  Ulplan  Bftoher  de  officio  prooonmüUy  de  eemeibuet  de  offMo  eiira- 
tofi»  feipMieae^  des  Paulus  Bücher  de  eeneÜnu,  ad  municipaUmj  beweisen. 

2)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviU  fluni  decuriones,  findet 
sieh  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Plin.  ep.  10,  118  (114).  Spiter  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.    Ulpian.  Dig,  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 

3)  Paulus  Dig,  bO^  2,  7  %2:  ie,  qtU  non  eit  decurio^  duumvifotu  vel  otös 
honoribw.  fungi  non  poteti ,  quia  deewrtonum  honortbue  plebeU  fungi  jwoAi&entur. 

4)  Kuhn  I,  8.  242f.  5)  Dlg.  60,  1,  17  $  7. 
^  Kuhn  a.  a.  O. 

7j  Ammian.  25,  4,  15  sagt  von  Julian :   lIhttalUaiU  «tus  ieeUfmonia  plurima 

sunt  et  vertMima,  inter  qwu veetigalia  eivÜaUbuB  reetituta  eum  fundiSj 

dbtqtte  hü,  quo$  vdut  hure  vendidere  praeteritae  poteetates.  S.  hierüber  Both  p.  36. 
Walter  Gesch.  d.  rom.  Rechts  I  S  397. 
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befolgten  Grundsätze,  für  die  Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegen* 
den  Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Decu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen^),  wurde  der  Decu- 
rioDenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten  2),  während  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Curien  die 
strengsten  Maassregeln  in  Anwendung  brachte^).  In  Folge  der* 
selben  wurde  der  Decurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand  ^);  er  ging  auf  alle  Söhne  ttber,  welche  von  dem  acht* 
zehnten  Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dies 
nicht  genügte/  um  die  Zahl  der  Curialeh  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  cdlectio  aus  den  übrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und  Besdioltene  eximirt 
waren,  kleine  Kinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den; im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde  ^). 


Die  Angnstftlen. 

Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren,  seit  dem  Anfange  der  Eaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben^  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisern  vor 

1)  Huschke  tJeber  den  Gensas  der  früheren  Kaiserzelt  S.  136.  148.  Rüdiger 
De  curialibua  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  suchte  man  sich  den 
Aemtem  zu  entziehen.  Cod.  Th.  12,  1,  16:  si  ad  magUtrahim  nominati  aufuge- 
rintf  requirantur,  et,  si  pertinaci  animo  laUre  patuerintf  kU  ipsorum  bona  per- 
mittanturj  qui  praesenti  tempore  in  loeum  eorum  ad  duumviratua  munera  voea- 
huntuTf  ita  ut,  ai  postea  reperti  fuerint,  hiennio  integro  onera  duumviratus  eogcmittr 
agnoscert.  Omnes  enim,  qui  ohsequio  publicorum  munerum  deelinare  tentaverint^ 
simili  cofkditione  teneri  oportet.  Die  späteren  Decarionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  ans  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.    Cod.  lust.  10.  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantinische  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Buches  Hegt, 
so  verweise  ich  hierüber  auf  Gotbofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Th,  12,  1.  Roth 
p.  65  fr.  und  32  ff.  Rüdiger  De  cwialibui  imperii  Romani  post  ConstarUinum  M., 
Breslau  1837.  4.  Walter  G.  d.  r.  R.  I  $  396  ff.  Savlgny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Stadteverfassung  Ton  Italien  Bd.  I  S.  64—98.  Wallen  Higt.  de  Veselavage  III 
p.  188—207.    Kuhn  I  S.  245  ff. 

4)  Cod.  Theod.  12,  1,  118:  Decurio  foriunam^  qiuim  ruucendo  mertUtf  auf- 
fragiU  atque  ambitione  non  mutet.  Sie  heissen  daher  originale»  oder  origine 
cwiales,  per  originem  ohnoxii  curii$,  S.  Gothofiredus  ParaUUon  ad  Cod.  Theod, 
XII  p.  353. 

5)  Cod.  Th.  12,  1,  66.    Roth  p.  40.  46.  51. 
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Gonstantin  in  den  meisten  Municipalstädten  nodi  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales^),  In  der  ganzen 
römischen  Literatur  sucht  man  über  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht^);  alles,  was  wir  von  ihnen  wissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  allmSIhlichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 
de? Unter-  '^^^^^^'^  ^^t,  erklärt  es  sich,  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 
Buchung,  fxhev  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geftlhrt  hat*). 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augustales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden^),  dass  die 
sevirij  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden^], 
die  seviri  Augustales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 

1)  Ordo  deeurionum  et  Auguttalium  et  plebe  wUvena.  Inschr.  von  Suessa 
Orelli  n.  4047,  tqu  Praeneste  Oielll  1167.  4009,  oder  decurionesy  Auguitales, 
poptdus  Orelli  3976.  3807.  Grat.  446,  7,  oder  deeurioM$,  Augtutälea,  eolotä 
Orelli  n.  3062,  ordo  et  AuguttoUee  et  vicani  OreUi  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
long  bei  Egger  p.  384.  385. 

2)  Sie  kommen  überhaupt  nur  vor  bei  Petron.  30,  2:  THmalehioni,  VJviro 
AuguitaU'y  c.  57:  eevir  gratU  faetae  «um,  und  bei  den  Scholiasten  zu  Horat. 
toA.  2,  3,  281,  auf  welche  ich  weiter  unten  zurückkomme. 

3)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesius  Syntagma  <fiMr.  p.  133,  Norisius  Cenot^ 
Pisan,  1  c.  6,  Odericus  (DUseHaUonee  et  adnotaUones,  Romae  176Ö.  4  p.  101 
— 111)  beiläufig  über  die  Auguatalen  beigebracht  haben,  ist  Ton  Morcelli  Opp. 
Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst  Egger  Examen  eritique  des  hUtoriena  aneiens  de  la  vie  et  du  rhgne  d^Au- 
guite,  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Reeherehes  nouvellea  awr  l'hiitoire  des  institu- 
tions  mtinieipäUs  chet  les  BomcUns  p.  357ir.  und  A.  W.  Zumpt  De  AugustaWnis 
et  seviris  AugustaUbus  commentatio  epigraphica,  Berol.  1846,  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumswiss.  1847.  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  arehiologiquey 
jn«  anrUe,  seeonde  partie  (1847)  p.  635  if.  774  fr.  Es  folgte  die  Abhandlung  von 
Henzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  u.  25 
— ^27  und  n.  37—40),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  das 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motivlrung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  de  seviris  Augustalibus  Halls  1878.  8  die  Unter- 
suchung wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierhergehörigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  0.  Hlrsch- 
feld's  Recension  der  Schmidt'schen  Schrift  In  Zeitschrift  für  die  osterr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  augustdles  kommen  namentlich  in  Mittel-  und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  in  der  marsischen  Inschrift  Orelli  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  decuriones,  sexviri,  plehs.  Vgl.  Grut.  p.  344,  6 :  decunones,  sexviri, 
plebs  urbana ;  p.  422,  3 :  decuriones  et  VJviri  et  municipes.  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.    Egger  p.  382. 
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selbige,  zwar  nicht  überall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
ZMireclL  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilhaftig  wurden^),  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  über  den  Ursprung  der  AugustcUeSy  ihr 
Verhaltniss  zu  den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  bespredien. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  ^'^™i^ 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrOmischen  Kaisercult  zurttckge- ^^s^^^^^®^* 
führt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  römischen  sodales 
Ai^gusUUes  ^j  oder  die  magistri  virorum  ^)  oder  die  cultores  Attgusti, 
welche  freiwillig  zu  GoUegien  zusammentraten^],  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklärlich,  dass,  während  die  römi- 
schen sodales  Augustales  aus  den  höchsten  Ständen,  d.  h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden^),  die  AugustcUes  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorisehen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grösseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte  ^) , 

1)  Hierüber  kann,  wie  ich  glaube,  kein  Zweifel  sein.  Abgesehen  Ton  dem 
SeTixatuB  in  Narbo,  welcher  nur  dem  Cult  des  Aagnstns  gewidmet  ist  (Orelli 
n.  2489),  bezeugen  dies  die  VIviri  s(aeri8)  f(aeiendüi)  Yon  Mevanla  (Bormann 
BuU.  ddC  Ifui,  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  von  PuteoU  Mommsen  /.  iV.  2527: 
D.  M.  Q.  IfuUio  Diadumtno  Auguitali  Cohiit  annia  XXXXV  (daneben  eine  pa- 
Uro):  die  Opferschale  Ton  Trebnla  Mntnesca  mit  der  Inschrift:  PubUtu  AviUiuB 
Maiu$  AuytutalibtLS  Trebulae  Mutuueae  d(onum)  dfedÜ).  S.  Brnzza  BuU.  munt- 
eipaU  III  (1875)  p.  73  if.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augustalen- 
inschriften  C.  /.  L,  V,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargestellt  ist.     Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. ' 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norlsius,  Morcelli,  Borghesi  OeuvreSf 
lY  p.  41 6 ff.,  Znmpt  und  Benzen  äieilen. 

3)  S.  Orelli  Inter.  II  p.  197.  Egger  a.  a.  O.,  meine  Abhandlung  in  Zeit- 
schrift f.  Alterthumswissenschaft  1847  S.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mommsen 
erklärt  sich  für  diese  Annahme.     Archiologlsche  Zeitung  XXXYI  (1878)  S.  74. 

4)  S.  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  294.  Tac.  otin.  1,  73:  inter  cuUores  AugusU, 
qui  per  omne$  domua  in  modum  eolUgiorum  hdbebantur. 

5)  Tac.  <mn.  1,  54:  Idem  annu»  (14  n.  Chr.)  nova$  eaerimonicts  aecep^t  ad- 

dito   sodalium  Auguitalium  aacerdotio. 8orU  dueii  e  primonbus  civitatis 

unu»  et  viginU;   Tiberiu»  Dnuusque  el  Claudiua  et  Oermanictu  adiciuntur.     Das 
Nähere  s.  Staatsverwaltung  IH  S.  450  ff. 

6)  Leute  senatorischen  Ranges  kommen  nicht  nur  als  patroni  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Municipien  vor,  wie  in  Canusinm,  sondern 
ouvxXtjtixoI  (C.  /.  Or,  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  öicaTixoN  ou^TeveU  (ib. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten ;  romische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Colonien  und  Municipien  (s.  die  Nachweisungen  in  meiner  hiitoria  equi- 
tum  Bomanofum  p.  87 — 89),  in  Gades  wohnten  zu  Strabo's  Zeit  500  und  eben- 
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auch  nicht  honoräms  functi  oder  Decurionen,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augustales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden  i) ,  woraus  folgt,  erstens  dass  sie 
älter  sind,  als  die  im  J.  44  nach  Chr.  eingesetzten  sodcUes  Äugth- 
stcUes  und  zweitens,  dass  sie  nidit  bloss  die  oonsecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zu  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen^). 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet^), 
hat  entschieden  das  fttr  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Gonstituirung  der  magistri  virorum^) 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bttrgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Gült  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  l&sst  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  römischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magistri  Augustoies^)  oder 
magistri  Lamm  Augustorum^) ,  wie  in  Rom,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Augustales  und  seviri  Augustales,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor  7) ,  ausserdem  aber 

soviel  in  Patavinm  (Strabo  3  p.  169.  5  p.  123);  der  Agrippina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Germanicns  In  Italien  einzog,  kamen  aas  allen  Colonien  trabeaü  equiUs 
entgegen.     Tac.  ann.  3,  2. 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  and  Hirschfeld  S.  294  beigebrach'te  Beweis 
beruht  auf  drei  Inschriften;  C.  /.  L,  V,  3404:  C.  lüliua  CaesaHa  Auguiti  IQhtr- 
iua)  Do8a  sexvir  vivua  ribi  et  NumiaicU  T.  f.  uxori;  m,  1769:  Aug(u8to)  »aer(urn). 
C.  Julhu  Uaerini  lib(erhui)  Martialis  Sexvir  m{agi8ter)  M(ereuriaUa?')  ob  hono- 
rem^  wo  beldemale  divo  Augusto  gesagt  sein  müsste,  wenn  von  dem  verstorbenen 
nnd  conseorirten  Kaiser  die  Rede  wäre;  endlich  anf  der  von  Henzen  selbst 
Bull.  ddV  Ifüt,  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formlae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Angnstns  gesetzt  sein  kann.  S.  Hirsohfeld 
a.  a.  O. 

2)  Dies  zeigt  Insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  i.  L.  V,  3429: 
SÜamo  Homuiydoni  Illlllvir.  Aug.  et  Ner(mien(p)^  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  muss,  da  dieser  nicht  consecrirt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Hör.  aat,  2,  3,  281 :  Ab  Augusto  enim  Larei,  id  est  dii  dorne- 
stiel,  in  compitis  positi  sunt;  ex  UbertifUs  sacerdotes  dati,  qui  Augustales  sunt 
appeüati.  Acre  daselbst:  iusserat  enim  Augustus  in  compitis  deos  penates  con- 
sUtui,  ut  studiosius  eolerentw.  Erant  autem  Ubertini  sacerdotes  qui  Augiutales 
dieuniur. 

4)  S.  Staatsverwaltung  m  S.  1989. 

ö)  Orelli-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

6)  Orelli-Henzen  1664.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  /.  N.  2595.  C.  /.  L. 
n,  2181.  2233,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumsw.  1848  S.  193  ansfQhrlich  nach- 
gewiesen.    So  kommen  neben  einander  vor  in  Spoletium  VJvM  Augustales  et 
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haben  sich  in  den  Munieipien  selbst  die  Anfänge  des  Kaiser- 
cultus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  anmöglich  scheint,  die- 
selben auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Vei-suche  der  Vergötterung  des  Kaisers  sind  über- 
haupt  nicht  in  Rom,    sondern  in  den  Provinzen  und  dann  in 
Italien  gemacht  worden^).     Sie  gehen   zum  Theil  von  Privat- 
leuten 2);   zum  Theil  von  den  Stadtgemeinden,   zum  Theil  von ^«'^^^^J J« 
schon  bestehenden  CoUegien  aus.   An  mehreren  Orten  steht  der^^^^jj"^^^*^^ 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Mercur  in  einer  Verbindung,  über  coUegien. 
Vielehe  Horaz  einmal  wie  über  eine  bekannte  Thatsache  redet  3). 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  14  ein  collegium  von  vier 
ministri   Mercurit   Maiae^),    welche   sich   bald    darauf   ministri 
Augusti  Mercurii  Maiae^)  und  seit  2   vor  Chr.  ministri  Augusti 
nennen^),  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  AiyustcUis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person   vereinigt'),    während   anderswo   andere  Collegien  eine 
ähnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  habend). 

Ueber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  nie  «mw. 
würdige  Urkunde  der  Golonie  Narbo*),  aus  welcher  hervorgeht, 

compitäUs  Lamm  Aug.  ei  magi$Ui  vieorum  (Orelli-Henzen  7115);  in  HiBtoninin 
ein  VI  vir  Aug.  mag(isUr)  Larum  Augtut,  (OreUi-Henzen  6062);  in  Praeneste 
ein  Aug(wtalis),  der  ancli  mag{i8ter)  August  (alis)  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
vgl.  2424.  2467.  3956 ;  C.  J.  L.  II,  4298.  4297.  4304.  4307  und  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 

1)  S.  Staatsverwaltung  m  S.  444. 

2)  In  Puteoli  errichtet  ein  Privatmann  dem  Augustus  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  I.  N.  2484),  ebenso  in  Benevent  (ib.  1406). 

3)  Horat.  earm.  1,  2,  41 : 

8ive  mutata  iuvenem  figwra 

dies  in  terria  imitari$y  almae 

filiua  McUae,  patiena  vocari 
Caesaria  uUor, 
Mommsen  i.  N.  2262.  2263.  2266. 
ib.  2260. 

ib.  2262.   2263.    2266.    2270.    2272.      Nissen   Pompeianische    Studien 
274. 
Mommsen  C.  J.  L.  UI  p.  291.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  S.  307  fT.     Schmidt  p.  54  ff. 

9)  OreUi  2489.  Herzog  OalUae  Narh,  hist.  Append.  p.  2  n.  1.  Auf  der 
Vorderseite  des  Steines  heisst  es : '  T.  StatiUo  Tauro  L,  Cassio  Longino  cos.  K. 
Octobr.  numini  Augusti  votum  sweeptum  a  pUhe  Narbonensium  in  perpetuom  : 
Quod  bonum  fcnutum  felixque  sit  imperatori  Caesari  Divi  f.  Augusio  p(atr{) 
p(atriae')  pontifiei  maximo^  irib(unicia)  potest(ate)  XXXIV,  eoniugi,  Uheris  gen- 
tique  eius,  senatui  populoque  Romano  ei  coUmis  ineolisque  e(oloniae')  I(uliae)  P(a- 
iemae)  N(arhonis')  M(artii') ,  ^t  se  numini  eius  in  perpetuum  eolendo  obligave- 
runtf  plebs  Narbonensium  aram  Narbone  in  foro  poauii,  ad  quam  quotamäs  Villi 
K.  Oeibr.y  quo  die  ewn  saeeuli  feliciias  orbi  ierrarum  reetorem  edidit,  tres  equites 
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dass  im  J.  1 4  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
ewigen  Verehrung  des  numen  Augusti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  ara  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Gensus  {tres  equües  Romani  a  plebe)  und 
drei  libertini  auf  ihre  Kosten  zweimal  im  Jahre,  nämlich  am 
23.  September,  dem  Gebui*tstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes^),  jeder  eine  hostia  opfer- 
ten und  sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am  24.  September 
und  am  4 .  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten,  so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.  Wir  dürfen  annehmen,  dass  in 
ähnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den  meisten  Städten  Norditaliens  das  Institut  der  seviri  oder 
seviri  Augusiales  entwickelte,  welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist^).  Warum  das  GoUegium  aus  sech^  Personen 
besteht,  weiss  man  nicht.  In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
GoUegien  von  sechs  Mitgliedern  ')  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Golonialpriester ,  d.  h.  die 
drei  pontifices  und  drei  augures,  welche  in  der  lex  coloniae 
Genetivae  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  472).  Wichtiger  ist  die 
hin^^rt  ^^^i^j  ^^®  ^^^^  ^^8  Gollegium  der  seviri  allmählich  zu  einem 
eJnem  wS.  S^"*^®  [ordo)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lässt  sich  mit  eini- 
ger Sicherheit  beantworten.  Die  seviri  waren,  wie  in  Narbo, 
so  ttberall,  jährig  und  dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und,  wie  wir  weiter  sehen  werden,  die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  übernahmen.  Sie  traten  nach  ihrem 
Amtsjahre  in  den  Privatstand  zurück,  konnten  aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden 4).  Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
üblich   war<^),   theils   die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  plebe  et  tres  liberiini  ho$tuu  singuUu  immolent  et  eoUmie  et  ineoU$  ad 
suppüeanJum  numini  eius  thut  et  vinum  de  auo  ea  die  pra/eetetU.  £s  folgen  die 
übrigen  im  Text  angegebenen  Bestimmungen  und  auf  der  Seitenwand  des  Steines 
die  Dedicationsformel. 

1)  Ueber  beide  Tage  s.  Staatsverwaltung  lU  S.  559.  546.  Am  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  eupplicatio  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  zum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3^  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthumswlssenschaft  1848  S.  294. 
4t)  Die  Inschriften,    in  welchen   seviri  AugustaUs  iterum,    tertium  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Inschr.  C.  1,  L.  I,  571 :    Pagus  Heretda-- 
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theils  zu  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern ,   indem  man  den 
abgegangenen  seviri  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleicht 
in  besonderen  Fällen,  später  aber. allgemein  für  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flamines  der[Munici- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  474).     Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviralium^);   in  Spanien  2)  f*J*^'^;J5;j: 
und  Sardinien»)   heissen  sie   seviri  Aiigustales  perpetui  decreto      *»•• 
decurionunif   gewöhnlich  sher  Augmtales ,  ebenfalls  häufig  mit  AugnstaUs, 
dem  Zusätze  decreto  decurionum^),   aus  welchem  man  ersieht, 
dass  das  Privilegium  fUr  den  Eintritt  in  den  ordo  Attgustalium 
in  jedem  einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.     Wenn  der  combinirte  Titel  sevir  et  Augi^tcUis^),   5^*- j^^ai«. 
ralis  et  Augustalis ^)  vorkommt,   so   erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.   Einerseits  traten  diejenigen  seviri^  welche 
ingenui  waren  und  zu  Municipalämtem  gelangten,  nicht  in  den 
Stand   der  Augustalen  ein  und  waren  daher  zwar  seviri  oder 
sevircUeSj  aber  nicht  Augustales;  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den,  ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren  ^),   und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  einem  ^^^^^. 
Theile  von  Campanien  und  Samnium    sind    seviri  oder  Seviri 
Augustales  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden^);   es  gab  dort 
nur  Augustales,  ttber  deren  Organisation  keinerlei  Nachridit  vor- 
liegt und  sehr  verschiedene  Vermuthungen   aufgestellt  worden 


neu8  seivit ;    ConUgium^  wive  magUtrei  lovei  eompagei  aunty  utei  in  por- 

Ueum  paganam  reflciendam  pequniam  eontumereni  ex  lege  pagana uteique 

ei  eoUegio,  aeive  magistri  twU  lovei  eompagei  locus  in  Uairo  esset  tarn  quasei  sei 
ludos  fecissent. 

1)  OreUi-Henzen  2229.  7100. 

2)  C.  I.  L.  n,  1Ö44.  2026.  2031. 
Dell&  Marmor*  Voyage  en  8ard.  U  p.  491  ss  Orelli-Henzen  n.  7112. 
Schmidt  p.  20.  24. 

Die  Inschiljften  sind  gesammelt  bei  Schmidt  p.  15  IT. 
Henzen  n.  7101. 
S.  Schmidt  p.  29  fr.  und  besonders  das  Decret  der  centunwiri  Ton  Veii 

Orelir4046:    PlacuU permüti   C.  lüLio  Divi  Augusti  l{iherU))  OeloU  qui 

omni  tempore  mim<cip(tum)  Veios  non'Solwn  consiUo  et  gratia  adhtverit,  sed  etiam 

impensis  suis eelebrari  voluerit,  honorem  ei  iustissimium  decemi,  ut  Augu- 

8t€Uium  numero   habeatur  aeque  ac  si  eo  honore  usus  sit,  liceatque  ei  omnUfUS 
speetaculis  munieipio  nostro  bisellio  proprio  irUer  Augustales  eonsidere. 

8)  S.  Henzen  Zeltschr.  f.  Alterthomswissenschaft  1849  S.  201  ff.     Schmidt 
p.  33.     Sie  kommen  nnr  vor  in  Begium  nnd  Pnteoli.     Mommsen  /.  N.  1.  2468. 
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sind.  Henzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Aagustales 
von  Anfang  an  als  GoUegien  constituirt  worden  seien,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  Augustalium  die  Rede  ist^), 
und  die  gewöhnlich  bei  GoUegien  vorkommenden  Beamten,  qtsae- 
Stores  j  quinquennaies  und  curatoreSj  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinung,  dass  audi  die  Augustales  ur- 
sprünglich in  der  Sechszahl  ein  Jahr  hindurch  fungirt  haben, 
dann  aber,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu^ 
stalium  übergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung;  dass  in  Benevent  2)  und  Lari- 
num^)  Augustales  iterum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jährliche 
Augustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum^)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Augustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  möglich  ist. 

Besondere  Eigenthümlidikeiten  hatte  das  Institut  in  Ami- 
Trinmviri,  tcmum  uud  Pcltuinum,  wo  es  triumviri  Augustales  ^)f  in  Firmum 

«<^^J2j^^'*- und  Falerio,  wo  es  Octoviri  Augustales  ^)^  endlich  in  Vercellae') 
und  Mediolanium ,  wo  es  sexvtri  seniores  und  sexviri  itmiores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren,  welche  zu  den  honores  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienstjahres  sich 

^*^rund**'"^'®  anderswo  sexviri  Augustales^  sexviri  et  Augustales ,  sexviri 
itmiarts.  seuiores  et  Augustales  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufentina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamte  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores,  nicht  als 
Augustales  erwähnt  werden®). 

luaii^^na-         Nach  Augustus  Tode  machten  selbstverständlich  die  folgen- 

eto2«5ii.8.w. den  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung  Anspruch;  indessen  scheinen 


1)  Mommsen  /.  N.  79.  2622.  2529.  2530.     C.  /.  L.  UI,  3016. 

2)  Mommsen  /.  N.  1504.  1509. 

8)  Mommsen  J.  N.  5214.  4)  Mommsen  /.  N.  4000. 

5)  Mommsen  /.  N.  5793.  5796.  5797. 

6)  Orelli-Henzen  7126.  7127.  7)  C.  /.  L.  V,  6663.  6665. 

8j  Die  Inschriften  sind  zusammengestellt  von  Mommsen  C.  I.  L.  Y  p.  635. 
In  Vercellae  moss  dies  anders  gewesen  sein,  wie  der  sevir  iunior  et  AugtutalU 
C.  I.  L.  V,  6665  zeigt. 
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für  dieselben  nicht  neue  Collegia  eingerichlet ,  sondern  die  der 
voiiiandenen  Augnstalen  benutzt  worden  zu  sein.  Allein  gleich- 
formig  wurde  auch  hiebe!  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neue» 
Kaisers  abgeleiteten  Titel,  theils  oombinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  ClatuUcUiSy  sevir 
Claudiaiis  et  AtyustaUSy  sevir  Claudiaiis  AugustaUs^  sevir  Augustalis 
et  NeronienuSj  sevir  Augustalis  PlavicUiSj  sevir  Augustalis,  Pla^ 
vialis  TiticUis  NervialiSj  Sevir  Antoninianus  ^  AugustcUis  SepH- 
miamu  Aurelianus^)^  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben ;  denn  wahrend  der  Gült  aller 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  vorausgesetzt  werden 
muas,  finden  sich  doch  die  angefbhrten  neuen  Titulaturen  ver- 
hältaissmilssig  selten^. 

Wir  sehen,  dass  'in  der  Verfassung  der  Augnstalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesMi  sein  mttssen,  als 
dies  spater  hervortritt.  Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die  1»^^!? 
kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  eonform  l^t^tJ^ 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  ^^vm^im. 
welche  einen  Cult  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
Mgeiien  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu'),  der  be- 
sondere Yorsdiriften  hinzugefügt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augnstalen  Ittsst  sich  bei  aller  Bereit- 
vfdlligkeit  der  städtischen  Gommunen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfluss  der  Regierung,  welche 
das  doppelte  hiteresse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mtfg- 

1)  8.  die  SAmmlang  der  betreffenden  Inschriften  bei  Schmidt  p.  60  ff. 

2)  £s  glebt  unter  den  sehr  zahlreichen  Augoitslenlnschrüten  nur  etwa  30, 
welche  die  angeführten  nenen  Titel  erwihnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadteolten  nicht  anders  als  bei  den  Piovlnoialciilten. 
Tac.  ofiffi.  1,  78:  Umplum  ut  in  eoUmia  TorraeoiMiwi  Hrutrttur  Augtuto  peUn- 
tibut  HUpcaU»  permitmm.  Vgl.  QnintO.  Imt,  6,  3,  77.  Die  VernacbUssigang 
des  Kaisercnltns  wurde  mlssfUUg  bemerkt  und  bestraft.  Tac.  oiwi.  4,  36:  Ob- 
ieeta  pvbliö$  Oy%ieenis  ineuria  ocurfmoniamm  divi  AugwH  -»  -^  et  omiMre  U&er- 

taUm.    Dlo  Gass.  56,  46 :  xal  a^tp  iv  tc  t j  *FA\il'^  'JbptpOM htoiii%7i  xal 

dlXXo^t  icoXXen^ö^i,  td  }t^  M^mn  ^  tAv  MfAov  xi  ok  «al  dxövrov  oixoio- 
)&ou(iivaiv.     vgl.  SUatsTerwaltnng  HI  8.  444.    Schmidt  p.  42  f. 
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liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Municipien  eine  ehrenvolle  und 
angemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen  i). 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Httlfe  des  Staates  ent- 
wickelte sich  nunmehr  der  ordo  Augustcdium  in  gesetzlichen 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassen, 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 

A«*fM<aS»  ^^®  sexviri  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wenn 

sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbeschluss  unter 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähnt 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  zu 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  Eintrittsgeld 
zu  erlassen 2),  die  gewählten  Personen,  wenn  sie  der  Kosten 
wegen  sich  weigerten,  was  in  späterer  Zeit  vorgekommen  sein 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen  3),  und  Leuten,  welche 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  be- 
willigen, oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  nu- 

^^foS^  ''^^^'^^  o/ie^ere^),  und  endlich  die  Qualification  der  Candidaten 
zu  prüfen.  Denn  wahlfähig  waren  zwar  alle  incolae  ^)  und  liber- 
tini,  unter  ihnen  auch  Schauspieler  <^)  und  praecones'^j  aber 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  und 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  des 
Amtes  waren  nicht  unerheblich  und  bei  dem  Antritt  desselben 

EintrittB-  wurdo  sogloich  ein  Eintrittsgeld,  summa  honoraria  (s.  S.  480) 
gezahlt^),  über  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurionen 
die  Verfügung  zustand®}. 

oeBcUfte.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässige 

Opfer  (s.  S.  499  A.  i),  wie  sie  in  der  Stiftungsurkunde  von 
Narbo  voi^eschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  von 

1)  Diesen  Oed&nken  entwiekelt  Mommseo  Archäologische  Zeitung  XXXVI 
(1878)  S.  74  f. 

2)  OreUi  3920.  Mommsen  /.  iV.  3643.  6129.  0.  I.  L.ia,  1641.  6294. 
Einmal  kommen  anch  VIviri  gratuiti  tuffragio  populi  in  Comnm  vor.  C.  /.  L. 
V,  5600.     S.  Schmidt  p.  76  f.    • 

3)  Mommsen  1.  N,  79:  Hoc  autem  nomine  reltvaU  impendia  faciliu»  prodi- 
iwi  hij  qui  ad  muntu  AugwtalÜatii  compellentur. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  440.     Schmidt  p.  70. 
ö)  C.  /.  L.  n,  1643.  3369. 

6}  Mommsen  /.  N.  652.  T)  Schmidt  p.  68. 

8)  C.  1.  L,  II,  2100.  Vgl.  oben  S.  180  Anm.  16.  Inschr.  von  Assisium 
Wilmanns  2486  »  Orelli  2983 :  hie  pro  Meviratu  in  remp,  dedU  HS  MM.  In 
Teannm  zahlen  sechs  Augtutales  zusammen  60,000  H8 ,  also  jeder  10, 000. 
Mommsen  /.  N.  4000.     Andere  Summen  n.  951.  961. 

9)  Schmidt  p.  38.  73  ff. 
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Spielen  1)  und  Volksbewirthungen^),  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Geide  bestritten  wurden'),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  für  öffentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten  4) .  Ihr  Amt  würde  daher  lediglich  ein  munus 
patrimonü  gewesen  sein,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Auszeichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten,  S^te' 
erschienen  sie  in  der  prctetexta  (S.  475),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden^)  und  in  Begleitung  zweier 
fasces  tragender  Lictoren  (S.  476  Anm.  40);  sie  sassen  in  tribu- 
nali^)  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisellia  (S.  477) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz  7) .  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  Augustalium,  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  AttgustcUium  erhielten,  worauf  sich  der  Titel  * 
sexvir  Augustalis  primus  bezieht^),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Vertheilung  der  Sportulae  die  doppelte  Rate  zu  em- 
pfangen, in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen^);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich,  wenn  ihnen  die  omamenta  decurio- 
naliaj  a£dilicia,  duoviralia  bewilligt  ^o) ,  d.  h.  die  Berechtigung 
ertheilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  welchen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  ^teliung.^ 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen ,    welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.     Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  Ck>llegium  mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  sumtfute  honorariae  der  eintretenden  seviri 


1)  C.  /.  L.  II,  13.  1108.  2100;  III,  1769;  V,  8664.   MommBen  /.  N.  1514. 
0463.  4040.  4889.    OrelU-Henzen  1167.  7165. 

2)  C.  /.  L.  n,  13,  2100  u.  ö. 

3)  S.  namentlich  0.  /.  L.  n,  2100. 
4l  Beispiele  s.  bei  Schmidt  p.  74. 

5j  Petron.  78.   Die  omamenta  AuguttaUtaii»  werden  auch  einem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in  der  praeiexia  zu  Grabe  getragen  wird.   Hommsen  /.  N.  464. 

6)  S.  Schmidt  p.  81  und  die  Knpfertafel. 

7)  Sehmidt  p.  86. 

8)  Schmidt  p.  86  f.  und   Mar.  p.  700,  5:    Faustus  »exvir  et  Aug.  qui  (nter 
primoi  AuguttaUi  a  deeurkmibus  AuguitalU  faetui  e$t. 

9)  Schmidt  p.  105.     Orelli-Henzen  7110.  7111. 

10)  Die  Inschriften,  welche  diese  Ehre  bezeugen,   sind   zahlreich  vorhanden 
und  Ton  Schmidt  p.  87.  90  zusammengestellt. 
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an  die  Stodtcasse  gesahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De-> 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  Yermachtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen,  sondern  dor  Stadt  Übergeben 
wird  1) .  Allein  dies  ist  spater  nicht  so.  Antoninus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Gassenverwaltung  (arca)^) 
und  diese  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar  3);  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an^),  besitzen  Grundstttcke  (proedta)^),  haben  Finanzbeamte, 
quaesiores,  quinquennaleSy  curatores^)^  welche  sie  selbst  wählen, 
und  fassen  Beschlösse^)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen  ®), 
sondern  auch  über  die  Errichtung  von  Statuen  ^^),  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt; wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
'AugustcUes  corp<n'€Ui  nennen  ^i). 


Die  Städte  nichtrOmischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be* 
sprechen  haben,  ist  es  noch  ttbrig,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  EN^rterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Landern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen:  wie  lange  bestanden  diese  eigenthttmlich  oi^anisirten 
Gemeinden  im  romischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserelr  Kenntniss  nodi  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Be- 
meikungen  beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 

1)  Mommsen  /.  N.  79.  2)  C.  I.  L.  V,  4428. 

3)  In  Raate  Oral.  p.  414,  2;  In  Ntrbo  Orot.  p.  424,  12  ««  Hemg  b.  51 ; 
in  Antinm,  Mulni  /«eris.  AUb.  p.  86;  In  OstU  OraUi-Henzen  7116;  In  QaUi 
Ib.  7336. 

4)  C.  /.  L.  V,  4203.  5)  OreUi-Hensen  7103. 

6j  S.  über  diese  Schmidt  p.  95  ff.  Der  ewratar  AvgtuUdkm  ist  webl  der- 
selbe, welcher  eurofor  arau  genannt  wird. 

7)  OreUi-Henzen  7109. 

8)  Inschr.  yon  Gorrese,  heransg.  von  Mommsen  Arehaeologische  Zeltschr.  1878 
8.  74 :   deweto  ordinU  Curium  Sahinorum  eontentu  deewrionum  et  ievinmi  p09k^ 

IcmU  pUbe  pomerunl,     Orelll   1167 :    Q.  Verrio  Q-  f»  Flaeeo  teriro  Aug. 

gtaiuam  —  ordo  dMwrUmum  et  Augwtaüium  et  pUbs  %mher9a .  ^ 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  OrelU-Henzen  7101.  7116.    Herzog  h.  G.  N.  App.  n.  49.  57. 

11)  OreUi-Henzen  6111.  7102.  7103. 
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bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthttmlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Landern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.   Von  den  in  AfHc«, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts^  als  dass  sich  in 
ihnen   noch  eine  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen^);    in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,   ehe  sie  durch  Yespa-    Spanien, 
sian  das  ms  Latii  erhielten,  von  Decemvim  regiert,  von  denen 
einer  decemvir  maximus  heisst^);  in  den  gallischen  Städten  führte    oaiuen, 
noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste   im  Album  der  Curie   mit  dem  Titel  principalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch  ^j,   was  doch  wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution  zurückzuführen  sein  dürfte.     Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten,   Inschriften   und  Münzen  über 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer 
übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre  4),   auch  über  die-^'^chiwÄn*" 
jenigen  Veränderungen   einigen  Aufschluss   zu   geben   geeignet  ^*~^"**"- 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.   Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  directe  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  gen'^fn'den- 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  durch  timokratische  er-^^^eii^ng 
setzt*).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen,  **' ^®^^"* 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  und  zugleich  wählbaren  Bürger  ^eJ^Mrof. 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde«).  Wie  man  im  J.  444  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,   dass 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 
^    Hübner  zu  C.  7.  L.  11  n.  1953. 

Cod.  Theod.  12,  1,  171 ;  Tgl.  75.  127.     Kuhn  1,  39. 
Eine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen,  Leipzig  1822,   allein  der  in  dieses  Buch  gehörige  Stoff  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
müsste. 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Sicllien,  Macedonien,  Achaia,  Bithy- 
nien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  8,  25 : 
provideri  dbs  te,  ut  eivitaUs  opthnatium  eonsiliii  administrentur, 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

Köm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  14 
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der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  Vollbttrger 
auf  5000  beschränkte  1),  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten  2),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores,  d.  h.  der  Activbttrger,  ausgesondert^). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Gilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  ßouXi]  und  dem  Sr|fio^ 
ein  icX^&oc  oox  oXtYov  cSoirep  ßcodev  x^c  icoXiTe(ac  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt ;  toutooc  eicD&aoiv  evioi  XifioupYOoc  xaXeTv  *) .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer^),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete^). Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlaubniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  82  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen,  sondern  dies  geschah 
durch  den  versitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den  otparv^Yo^ 
iiA  Tat  oicXoi ,   der  allein ,  wie  dies  bei  den  ROmem  üblich  war, 

^^•^•^*''  das  ins  cum  populo  agendi  hatte  ^j.  Die  Behörden  der  Gommunen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhielten  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  S^iserzeit^);  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Censor- 

Der  Bath.  amtcs.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  constituir- 
ten   Stadt®)    haben    wir   uns    überall  ähnlich   der   athenischen 

1)  Thacyd.  8,  67.    Hermann  Qriech.  Staatsalterth.  %  166. 

2)  Xenophon  hi$L  Or,  2,  3,  18  f. 

3j  Daher  ordo  posienoresque,  Orelli  zu  n.  3734.  Dig.  50,  9,  1.  Cod.  Theod. 
11,  22,  2. 

4)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  43  B.  Es  gehören  dazu  namentlich  ßacpeic,  9xu- 
tOT^iJioi,  rlxTOvec.     Ibid.  p.  4ö. 

5)  oOc  el  {jiev  olea&e  ßX/iircetv  6fAa;  xal  ordlaenc  ^PX^^''  *^^  '^oLpayf^^,  8Xo>: 
ixrtv  direXdoai  %a\  |jf?)  rapafi^eadat  toi«  ixuXtiötaic. 

6)  t(  ouv  Ol)  xeX£6etc  if)pLac;  to^c  licavTGic  wtarf^d^i  isoXlTac;  va(  Ttipt-c*  — 
o6  [iks  fdp,  dfv  TU  iiaTaßdXiQ  irevTaxoolac  (po^fAdc,  ^6vaTat  ^tXetv  6fMlc  xot  Tf|; 
ic6Xca>c  eOoO«  ^Stoc  YeYOvivat. 

7)  S.  Dlttenberger  Hermes  XII  (1877)  S.  16  Anm.  1. 
81  Enhn  II,  64  ff. 

9)  Fär  aristokratische  Verfassongen,  wie  sie  in  Sparta,  den  erotischen  St&dten 
nnd  in  MassUia  waren,  gUt  dies  nicht.  Ton  MassUia  sagt  Strabo  4  p.  179: 
(totxouvrat  E*  dptoroxpaTtx&c  o(  MaaoaXcoiTat dvEpcöv  ifaxoaiipv  naTttaifj- 
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Bule  ^)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jahrlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erloosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  umgestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet^),  Ephesus^)  und  Gyzicus^)  bis  über  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
Cooptation^)  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  Römern  gegebenen  leges  civüatum  ttber  das  Alter,  den 
Stand,  den  qtuzestus  und  den  census  der  Senatoren  enthielten  <^), 
während  in  den  bithynischen  Städten  durch  die  lex  Pompeia 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath^)  ganz  abgeschaflt  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Gurion  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Magistraten  durch  die 
Censoren  ergänzt  wurde «).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  wie^^^^J""" 
in  der  Constitution  des  Ratbes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Censusamtes  statt  gefunden  haben;  denn  die  beiden  Censoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  fllnf  Jahre  gewählt  wur- 
den^), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen  1®),  heissen  griechisch  xipLTjTaC*^),  es  kommt  aber  so- 
wohl in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welchericoXiTOYpafoc  genannt  wird^^),  und 

oavrec  ouv^Sptov,  5cd  ß(ou  xa^tr^v  t/ß^rcinn  ti^v  ti|A'^v,  oQc  ti(jio6youc  xoXouai. 
rievTexaCSexa  f  e(ol  toü  ouveEpCou  trpoeaT6»Tec ,  to6tou  £i  xd  icp^cipa  Stocxetv 
Hhfyzai'  TtdlXiv  hi  tftv  icrvTexa(5exa  icpoxd^O^rrat  tpcTc  ol  «Xctorov  lox^ovre«, 
to6t«>v  (e  eU.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Vorbild  des  in  den  gallischen  Städten 
vorkommenden  prineipali»  sein? 

1)  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  $  108. 

2)  C.  /.  Ör.  n.  2878. 

3)  C.  Cnrtins  im  Hermes  IV  S.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cysiens  und  sein  Gebiet  S.  53.    Boeckh  C.  /.  Or,  3663. 

5)  Cic.  Verr.  H,  2,  49.  120.  122;  U,  2,  50,  123. 
6l  Cic.  Verr,  II,  2  c.  49.  o.  50. 

7j  Die  Fhylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommeft  unter  den 
Kaisem  z.  B.  in  Prusias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Marmora  Aneyrana,  Berolini  1874.  8. 

8)  Plin.  ep.  10,  79(83):   eadem  lege  (Pompeid)  eomprehenaum  est,  ut  pä 
^eperkU  magiiiratum  tM  in  tenatu.  —  qwurUur  ergo,  an  qui  mhnor  MgHUa 
4mnorwn  geini  fnagi$tfatum  po$$H  a  cenaorüms  in  ienalum  legi. 
'^^  Cic.   Verr.  H,  2,  56,  139;  U,  2,  55,  137. 
Plin.  ep.  10,  79(83);  114(115). 

Ein  TtpiT2Te6aac  in  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Pmsa'n.  IIH. 

12)  Ein  icoXtiTOf pdfoc  liä.  ß(ou  in  Prusias  neben  dem  tipiYjTifjc ,  Waddington 
n.  1178 ;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  /.  Or,  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44R.    In   einer   Inschrift  von   Mesambria,    C.  I,  Cfr,  n.  2053,    fordern   die 

14» 
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nicht  Dur  die  Bürgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatus  (ßoüXoYpa^ia]  zu  besorgen  scheint^}. 
\nu^^l^ö'  ^^^  zweite  Umstand,  welcher  auf  die  Communen  unrömi- 
™^?^5J^^®- scher  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
römische.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinität,  in  Folge  deren  dieselben  in 
römische  oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipalverfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  lulia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümlicher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae^);  und  als  schliesslich  Garacalla  dieselbe  Maass- 
regel  auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Decurionen Verfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhundert 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein^  selbst  in  Gegen- 
den ,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte ,  wie  in 
Aegypten  und  Cappadocien^];  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  orpanjp«  iirl  tä  oi:ka,  wie  zu  Demosthenes  Zeit,  so 
auch  unter  Constantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete^),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schäftsthätigkeit ,  nämlich  die  cura  annonae^);  noch  nach  Con- 
stantin ist  in  Athen  der  apxo>v,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat^);  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 48  Phylen,   welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

Aedilea  auch  alle  Fremden  auf,  sich  einscfareiben  zu  lassen:  dl^^pavöiAOt  —  Tca- 
paxoXoüciv  icdvTac  toü5  xaTepfaCofif^ou«  (s.  S.  135  Anm.  6)  ti?)n  tcöXiv  ipy[t9%fii 
%a\  diro^pd^eodai  xatd  t6v  vöjjiov  t?j«  k^Xcwc  »«l  xi  Iftoc. 

1)  Inschr.  v.  Ancyra  C.  i.  Or.  n.  4015:  %a\  vt\s  ßouXo^pa^iaN  h.  iroXXoi» 
xaTaXeXetpi(i,lvT}v  [uxä  Xö^ou  dxpißcl>oavra.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  I.  N.  2444.  Von  dem  gewesenen  ^f^ap^oc  heisst  es  n.  2454: 
C.  Herhaeio  Mate.  Bomano  demarchitanU. 

3)  Kuhn  II,  240. 
lulian.  or.  1  p.  8  Spanh.   Vgl.  Spanheim  Yol.  II  p.  76.    Libanius  Vol.  I 

R. 


4) 
4271 


5)  Philostr.   V.  8opK  1,  23,  Ij  2,  16;  2,  20,  1. 
6]  Marin!  Viia  Prodi  c.  36  ed.  Boissonade. 
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politische  Bedeutung  waren  ^);  namentlich  dachten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit;  denn  wenn  man  auch  Sexopiävs^ ^)  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  apxovTei;^)  oder 
orpaTriYoJ,  selbst  in  den  römischen  Colonien*).  Ein  drittes  Mo- ^ J^J^^^^^*" 
ment;  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einftthrung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Gurator  oder 
Logisten  (S.  463)  und  in  den  Censoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  voxToarpaTTiYo; *)  und  der 
eipT^vapxo?*),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  j^J^l^^^ 
Smyrna  vorkommenden  aTpaTTj^o«  lirl  rJj?  elpi^vT]«^),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde  8)  und  ein  Corps  von  Stadtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (SuD^fuiat)®),  zur  Verfügung  hatte;  femer  die 
decemprimi  (SexaTrpwxoi) ,  welche  nicht  zu  identificiren  sind  mit  g^dSp^toi. 
der  in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Commission   der    decem   primi^^),    quindecim  primi^^),    quinque 

i)  Kuhn  11,  316. 

2)  Dies  griechische  Wort  kozxunt  öften  vor,  z,  B.  in  SirUien  in  der  romi- 
schen Colonie  Lilybaeum.    C.  1,  Or,  5495. 

3}  z.  B.  in  Neapolis.    C.  /.  Gr.  5836.  5838.  5843. 

4j  So  in  Corinth  (Libanias  Vol.  I  p.  429  R.)  and  Palmyca.  Waddington 
n.  2597.  2601.  2606«^.  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  12.  Er  findet  sich  in  TraUes  C.  I.  Gr.  n.  2930:  otpa- 
TTj-pqaavra  t^v  s'jxztpv^s  orpaTTjYiav.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prae- 
feetuB  vigilum,  der  auch  in  Nemausns  vorkommt.    Orelli  n.  2157. 

6)  Kuhn  I,  43.  C.  1.  Gr.  Vol.  H  p.  1123  n.  2930h.  Dig.  48,  3,  6  pr. ; 
50,  4,  18  S  7.  Cod.  Theod.  12,  14,  1.  Cod.  Inst.  10,  75.  Häufig  kommt  er 
bei  den  Christenverfolgungen  vor.  Augustini  ep.  140.  159.  Euseb.  Hiat,  eccl. 
4,   15.     Ruinart  Acta  primorum  mart.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  /.  (?r.  n.  3151.  8)  Aristldes  Vol.  I  p.  523  Dind. 

9)  Sie  erwähnt  Capitolin.  v.  Af.  Ant.  phil.  21.  Ammian.  27,  9,  6,  und  über 
sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  St&dten  eine  alte  Sitte ,  einen  Ans- 
schnss  des  Senates  von  zehn  Männern  für  besondere  Geschäfte  zu  bUden.  Liv. 
1,  17  und  Dionys.  2,  57  erwähnen  ihn  schon  beim  Tode  des  Romulus,  und  in 
Italischen  Städten  kommt  er  zu  allen  Zeiten  vor.    Liv.  8,  3,  8 :   Cetenem  Bomani 

decem  prineipes  LaUnorum  Bomam  evoeaverunty  quHnu  hnperarentf   quae 

veUent,  29,  15,  5 :  decreverwU^  ul  conmde»  magiitiraUu  denoaque  principe»  NepeUy 
Sutrio ,  Ardea,  Calibus,  Alba^  CarseoUa,  SorOy  Bueasay  8eUa,  Circeii»y  Namia, 
Inieramna  —  Romam  exeirerU.  Von  Amerla  sagt  Cic.  pr.  Bosc.  Am.  9,  25 :  Ita- 
que  decurUmum  deeretum  statim  fit,  ut  decem  primi  profieiscarUiur  ad  L.  StUlam. 
Cic.  ad  AU.  10,  13,  1 :  {AnUmhu)  evoeavit  litteri»  e  munidpHa  deeemprimos  ei 
llllvwoe.  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Centuripae ,  Cic. 
aeeu$.  in  Verr.  2,  67,  162,  femer  auch  in  Coiiegien  von  Priestern  (C.  /.  L.  VI, 
2010),  apparitores  (Mommsen  Staatsrecht  P  3.  328),  lietore«  (daselbst  S.  340) 
praeconei  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.    Caesar  6.  c.  1,  35. 
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primi^),  sondern  in  den  asiatischen  Städten 2}  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Album,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuss  der  ßouXi^  ^)  sind,  welchem  ein  munus  patrimonii,  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  für 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird^).  Die  S8xdhrpa>Tot 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  IxSixoc  und  der  auvSixoc,   fttr  welche  beide  der  latei- 

Maos.  J^ische  Titel  defensor  gebraucht  wird*).  Der  exSixoi;  kommt  schon 
bei  Cicero  vor^)  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte ^j. 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian^);  der 

9^^xoc.  ^^^^^^<>(  dagegen  gehOrt  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen  Sache  bei  dem   Kaiser  oder  dem  Statthalter^],    und 

1)  Clc.  aceui.  in  Yen,  n,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  z.  B.  in  Amorgos,  C.  /.  Or,  n.  2264;  Smyrna,  n.  3201; 
Gins  in  Bithynien,  n.  3732;  lotapa  Ciliciae,  n.  4413. 

3)  Dies  eisieht  man  schon  ans  den  Titeln  (exaicp(Dte69ac  in  den  Inschr. 
von  TraUes  (Waddington  n.  610),  loUpa  (C.  I.  Ot.  n.  4415),  Thyatlra  (C.  /.  Gr, 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C.  I.  Or.  n.  4289)  nnd  (exonpoiTeuxifrc  (Inschr.  v. 
Philadelphia  C.  i.  Or.  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  Jährlich  gewihlt  wurden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatlra  ein  5exa- 
irp(öTc6ao;  Irtj  i'  vorkommt  (C.  I,  Gr.  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  S  1 :  patrhncmii  iunt  munera  rei  vehieularU,  Uem  navi- 
euUm$,  decemprimatua ;  oS  UUa  enim  periculo  ipaorum  exaetiones  $oUnnium  celt- 
brantw,  Ulpian.  Dig.  50,  4,  3  $  10:  deeaprotoi  etiam  minores  annU  viginti 
quinque  fleri  —  pridem  plaeuit,  quia  patrhnonü  magia  omu  videtur  uu,  50,  4, 
18  S  26 :  mixta  nvuntra  wnii  de^aprotiae  et  iootaproUaty  t«t  Htfenntua  Modtslmu 
—  deerevtt.  Nam  deeaproU  et  ioosaprott  tribuia  exigmUa  et  corporäU  minuterhim 
genau,  et  pro  muneribus  defunetorvm  fUcalia  detrimenta  reeareiunt,  S.  Hnschke 
Ueber  den  Censns  der  frQheren  Kaiserzeit  8.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  I,  55. 

5)  Am  besten  handelt  Aber  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 

6)  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

7)  S.  die  Inschr.  von  Cibyrm,  Waddington  n.  1212:  K^'ivrov  Oi^T)pdh»tov  — 
iipeoße6oavTa  (»psdv  Ttrpdxtc  npöc  to^c  2cßaoto6c  sU  'PiibpiT^v  xal  [Uf£.vn 
irpaYudTov  iicitUYÖvta,  xal  ivSixnoayca  ^Tiuioaiac  bitoHwii  noXXdk  %al  tuttdikai. 

S)FHn.epA0,  110(111). 

9j  So  heisst  es  in  einem  Rescript  des  Kairers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
i.  Gr,  n.  355  lin.  55 :  idiv  U  ixxaX^OTjraC  ttc  ^  ipii  if^  t^  dsHnaxw ,  x^tpOTo- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der  Zeit  Constan- 
tins  definirt^).  Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  ci-  ^{ttaul 
vitaUs,  welchen  der  Kaiser  Yalentinian  I.  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  (plebs  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen  {potentiores) 
den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten ^j;  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre  538  der 
Kaiser  lustinian  durch  eine  Verfttgung,  in  welcher  diesem  De- 
fensor der  Titel  exSixoc,  nicht  oovSixoc  beigelegt  wird  3). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich,  wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwärtig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Yerständniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 

velxfo  ow5(xou;  6  SflfAQ«,  and  bei  Philostr.  v.  8oph.  1,  25,  8:  '^ptCev  i^  2(A6pNa 

1)  Arc&diiis  GharisiUB  Dig.  50,  4,  18  $  13:  defensores  quoquej  quo»  Graeci 
itfndico»  apptüant,  et  qui  ad  eertam  eauBam  agendam  vel  defendendam  tligurUur. 
laborem  ptrtonaliB  munerU  adgredivniur. 

2)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Givilprocess  III  S.  107.  Walter  Oesch.  d.  Rom. 
Rechts  $  394. 

3)  lustinian.  Novell.  15  Ttepl  trav  tnUinoyi. 


Zweiter  Abschnitt. 


Die  Verwaltungsbezirke. 


A.  Italien  unter  den  Kaisern.^) 

In  der  älteren  Republik  bis  zum  £nde  des  Bundesgenossen- 
krieges (66^  =  89]  zerfiel  die  Bevölkerung  des  romischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Classen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  lulia  (664=90)  und  Plautia  Papiria  (665=89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikem  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Gomplex  freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sem wenigstens  auch  Rekruten  zum  Heere  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  nur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  auch  dieser  ist  durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  übergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt,  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 

1)  S.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Rom.  Feldmesser  Bd.  U,  Berlin  1852.  S.  172 
— ^214.  Borghesl  Iserisione  onoraria  di  Coneordia,  Oeuvres  V,  383 — 422.  A.W. 
Znmpt  Titulus  Concordienait  Arrii  AnUmini  in  Comment,  epigr,  II  p.  3-— 72. 
y.  Bethmann-HoUweg  Der  Rom.  Civilprocess  Bd.  II  8.  63  ff.  Roulez  Explkaticn 
d'une  inseription  laiine  in£diU  in  Bulletin  de  Vacad.  roy.  de  Belgiqtie  XVJJl 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  Scripiorea  HUtoriae  Augustae,  Leipzig  1842.  8.  8.  78  ff. 
und  jetzt  Mommsen  Staatsrecht  IV  8.  1026—1041. 
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welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialverwaltung  überging. 
Um  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen,  ist  es  indessen  nOthig, 
über  die  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht^)  ur- 
sprünglich die  alten  Wohnsitz^  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  i^^^^^ 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese,  als  sie  von  den  Sabellern  verdrängt  wurden,  auf 
die  Südspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  übergingt),  vnirde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  über 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen  3),  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Arnus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  später  zwei  Orte 
erhalten ,  welche  den  Namen  ad  fines  führen ,  und  die  alte  ita- 
lische Mark  bezeichnen^);  denn  die  Macra,  weichein  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien]  von  der  7ten  (Etru- 
rien)  scheidet^],  gehörte  im  J.  569=:  185  noch  in  das  ligurische 
Gebiet <*),  welches  erst  574  =  480  erobert  wurde');  auf  der  Ost- 
seite ist  der  Aesis  ^)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)»)  mit  seinem  Hauptorte,  der  486  =  268  gegründeten 

JNlebuhr  R.  G.  I  S.  17. 
Von  diesem  biancht  den  Namen  Antiochua  von   Syracus  bei   Strabo  6 
Neuerdings  bebandelt  diese  Frage  B.  Heisterbergk  Ueber  den  Namen 
itaUen,  Freiburg  1.  B.  1881.  8. 

3)  Im  J.  183  V.  Chr.  lässt  Livius  39,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stammes,  vrelcher  über  die  Alpen  gekommen  war,  eröffnen:  neque 
illos  recU  fecisse,  quum  in  Itcdiam  venerirU,  oppidumque  in  alieno  agro  nuUiUB 
Bomam  magigUratus,  qui  ei  provineiae  praeestet,  permissu  aediftcare  eonati  sint. 
Auch  Polybius  glebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Verg.  Am.  10,  13:  Alpes  —  quae  aecundwn  Cato- 
nem  et  Livium  muri  vice  iuebanhir  Italiam  und  bei  Liv.  21,  35  zeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  ans  seinen  Soldaten  Italien:  tniUiibw  Italicmi ' ostentat 
moeniaque  eos  -tum  transoendere  non  Italiae  modo  sed  etiam  urbis  Romae. 

4)  Mommsen  B.  G.  I«  S.  428  Anm.  1. 

5)  Plin.  n.  Ä.  3,  49.  50. 

6l  Liv.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41,  3. 

8)  Strabo  5  p.  217:  8piov  hi  Tf)«  X^P^«  TaÖTTji;,  t^v  ivrö^  KeXtwijW  xoiXou- 
juv,  irp^  •riJN  XoiTt^v  'IxaXlav  t4  tc  Att^vvwov  öpo«  t6  iirep  t^c  TuppiQvta« 
dire4£$€ixT0  xal  6  Alatc  notaftöc,  GaTepov  6e  6 '^Poußlxcav.  p.  227:  irpörepov  f&^v 
^e  Tiv  Alaiv  liroioüvro  3piov,  niXiv  hi  t6v  'Pouß(xaiva  irorafi^v. 

9)  L.  Tonini  Rimini  avaxUi  il  principio  deü'  era  volgare ,  Rimini  1848.  8. 
p.  82. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien ,  sondern  führt 
den  Namen  ager  Galliens^)  oder  provincia  Ariminum^),  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  Vatinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt  ^) ,  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete  *) ,  so 
dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war^];  über  die  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
^HipiM^'  richtet,  als  über  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  ciscUpina,  in 
welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  prenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  die 
Römer  im  J.  563  ==4  94  in  ihre  Gewalt  bekamen  <^)  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten  ^) ,  wurde  unzwei- 
felhaft nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter  übergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet ; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage;  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  aufgestellt  hat  ^]; 

1)  Liv.  24,  10,  3 :  iussique  in  provineiia  manere  Ti.  Oraechiu  Lueeriae, 

0.  TerenUus  Varro  in  agro  Pioeno,  AT.  Pomponim  in  Oaüieo. 

2)  Liy.  24,  44,  2;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.):  tum  praeioriae  provin- 
eiae  in  »ortem  conUctae.  Urbana  Cn.  ServUio  öbiigiif  Ariminum  (ita  Qaüiam 
apptUahani)  Sp,  Lueretio ,  Sicilia  L.  Aemilio,  Cn,  Oetavio  Sardinia.  Tgl.  Voigt 
Jus  naturale  II,  8ö7ff., 

3)  Snet.  Caes.  22 :  et  initio  quidem  Oalliam  Ciaalpinam  lUyrieo  acUeeto  lege 
Vatinia  aecepit,     Dio  Gase.  38,  8.    Appian.  6.  e.  2,  13.    Vell.  2,  44. 

4)  Gic.  Phil,  6,  3,  5:  an  ille  id  faeiat,  quod  patdo  ante  deeretum  est,  ut 
exercitum  eitra  flumen  Bubieonemf  qui  piia  est  Oalliaef  educeret?  Suet.  Caee,  31. 
Plut.  Caes,  20.  32.    Appian.  6.  c.  2,  35.    Lucan.  1,  185fr.    Flin.  n.  Ä.  3,  115. 

5)  Appian.  6.  c.  2,  32.  35.  6)  Llv.  36,  38. 

7)  Mommsen  B.  G.  P,  666.  667.  A.  W.  Znmpt  De  Qalüa  Bomanorum  pro- 
vincia in  Studia  Somana,  Beiol.  1859.  8.  p.  5  ff. 

8)  Pighlus  Annal.  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  537  »217;  Voigt 
lua  nat.  II  p.  359  und  ebenao  Walter  Oeach.  d.  R.  Beohta  I  %  245  nehmen 
an,  dass  die  Provinz  Ariminium  548  ss  206  eingerichtet  ond  dann  allmählich  zn 
der  Provinz  Oallia  Ciealpina  erweitert  worden  aei;  allein  das  ist  dnrch  Zompt 
a.  a.  0.  auaaer  Frage  gestellt,  dass  das  dsalpinische  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jahrlich  einen  hesondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Solla  nicht  gehörte.  Aach  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granins  Licinianns  p.  89  Bonn. :  data  erat  et  SuUae  provinda  Gallia  ciealpma 
widerspricht  dem  nicht;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665bb89,  in  welchem 
Snlla  Legat  des  Gonsnls  L.  Gate  war  (Dnimann  II  S.  333),  so  dass  damals  wie 
früher  Oallia  cisalpina  unter  einem  der  Gonsuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Znmpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (6958  59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesi's  Unter- 
suchung Oeuvres  VU  p.  349 ff.,  vgl.  VIII  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
Resultate  geführt.     S.  Mommsen  0.  I,  L.  I  n.  583. 
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nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673  =  84  so- 
wohl die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  Einfälle  der  Alpenvölker  eines  militärischen 
Gommandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zumVarus^),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzogt), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  Gallia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen  ^j. 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  742=42,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben  4)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich 
bis  zu  den  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest)  vorgeschoben  wurdet).  Unter  Augustus 
6ndet  sich  noch  einmal  ein  proconsul  Galliae  cisalpinae^),  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  über  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte^). 

Es   ist  bekannt,   dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  ^j^'^^jJ^^^^^^IJf 
Italien  in  elf  Regionen  theilte,   zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  ^^^^f^ 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.     Welchen  Zweck  diese  Einthei- 
lung  hatte,   wissen  wir  nicht:    kein  Historiker  gedenkt  ihrer ^) 

1)  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  902. 

2)  Mommsen  B.  G.  11^  S.  354  Anm.  Er  erinnert  namentlich  daran ,  dass 
Sulla  das  römische  pomerium  erweiterte ,  was  nur  geschah ,  wenn  die  italische 
Orenze  vorgerückt  wurde.  Seneca  de  brevitaU  vitae  13 :  StdUtm  ultimum  Soma- 
nomm  prottdisae  promerkun,  quod  nunquam  provineiali  sed  Italieo  agro  adqui- 
$ito  proferre  moris  apud  anUquo$  fkUt,  Dio  Gass.  43,  50.  Tac.  ann.  12,  23. 
Der  Mommsenschen  Ansieht  ist  aucli  Lange  III^  S.  163. 

3)  So  heisst  im  J.  682bb72  Gassius  6  T?j«  icepl  Udhw  FaXaTloc  «rpatTj^öc 
rPlut.  Cra8$,  9)  und  im  J.  692^62  verwaltete  A;  Metellus  Geler,  nachdem  er 
b3  praetor  gewesen  war,  Oallia  ci$alpina  als  propraetor.  Cic.  ad  fam,  5,  1  u.  2. 
Plin.  n.  Ä.  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Gass.  37,  33.  Drumann 
II  S.  26. 

4)  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  A.  3,  127  nennt  den  Formio  anXiquuB  auetae  Italiae  terminui. 
Vgl.  Ptolemaeus  3,  1,  27. 

6)  Sueton  de  gr.  et  rhet,  30  (6)  und  über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
112  s.  229  Anm.  1. 

7)  Plin.  n.  A.  3,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210 :  6^  hi  iro« ,  dtp*  ou  (irciSoaav  'PcoiAaloi  tote  'iToXicfrrai«  t5)N 
{soTCoXtTcCaN ,  £(o&  xal  rote  trAi  'AXhcobn  FaXdkau  xal  'Evrrotc  ti^v  aMjv 
dTcostiiMi  Tifr/jN,  icpooaYOpeOaai  hk  %a\  ^IxoLkidnoQ  icdlvxac  «al  Ti»(Aa(ouc. 

8)  Nur  Dio  Gass.  52,  22  ISsst  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Rath  geben : 
vfis  TE  'ItoXCon  iraoav  ti?)v  6Ttip  «cvnfjxovra  xotl  eTtraxoalouc  dirö  t?jc  ic6Xeo>c 
oxaSlo'JC  ouaov  *a\  xdlXXa  icdvca  td  te  iv  xatc  vfjtfou  "mX  td  £v  taU  •^iztipoxz 
öfAoXo^ouvra  i^}i.iv  xordvsiftov  i%a9xayi6%i  xaxd  tc  •jtrri  %a\  iOw].  Man  lernt 
aber  aus  dieser  Stelle  nichts  über  die  RegioneneneintheÜnng. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinius  ^j  beschränkt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens^),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
rium^)  deponirten  Verzeichnisse  der  siU)seciva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Colonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
tiberlassenen  oder  noch  verfügbaren  Centurientbeile  ^) ,  waren 
nach  Regionen  verzeichnet*);  in  der  Verwaltung  der  Domainen^^., 
der  Erbschaftsleuer  (XXhered.y),  der  Steuer  der  Freigelassenen 
[vicesima  libertatis)^)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirt;  die  Resultate  des  Census  werden  nach  Regionen  zu- 
'  sammengesteilt^),  und  später  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
fttr  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
Yerzeich-  richtung  Italiens.  Es  wird  daher  zweckmässig  sein  der  folgen- 
selben,  den  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augusteischen  Regionen 
voranzuschicken. 

1)  Plin.  n.  A.  3,  46:  nunc  ambitum  eiu$  (ItaUae)  urhisque  enumerdbimm, 
qua  in  re  praefari  neeestarium  est  auctorem  no8  divum  Augustum,  seetUuros, 
deteriptionemque  ab  eo  faetam  Italiae  totitu  in  regionei  XI ,  aed  ordine  eo,  qui 
litorum  traetu  fiel,  urbhan  quidem  vicinitates  oratione  tUique  praepropera  Hrvari 
non  poasty  itaqite  interiore  parte  digestlonem  in  literas  eiusdem  no$  aecuturo», 
eoUmiarum  mentione  aignata  quas  iUe  in  eo  prodidit  nwnero.  Der  augusteische 
liber  regionum  (Gromat.  vet.  p.  229,  12;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzeichnlfls  der  in  Jeder  Region  liegenden  Städte.  Daas  in  der  Tabula  Peutin- 
geriana  die  Regionen  angedeutet  sind,  sucht  nachzuweisen  Desjardins  Les  onze 
rigiom  d'Auguate.  Quelles  sont  les  divisions  de  Vltalie  inscrites  sur  la  table  de 
Peutinger.   Paris  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3)  Gromat.  p.  202,  17;  203,  3;  400,  9.  14. 

4)  Rudorlf  Feldmesser  S.  455. 

5)  Nämlich  in  den  libri  benefieiomm,  Gromat.  p.  202,  5 ;  203,  1 ;  295,  12 : 
vel  quaeris  si  in  libro  beneficiofum  regionis  illius  benefieium  alicui  Augustus  dederit. 
So  wird  in  dem  liber  colontarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniae,  p.  226,  5 
Pieenum,  229,  12  dvüates  Campaniae  ex  libro  regionum ,  252  civitates  Pieeni, 
259  civitates  regionis  Samnii. 

6)  Es  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  Jede  Region  einen  procurator  gehabt 
hätte,  wie  ein  proc.  reg^ionis)  Calabric(ae')  Mommsen  1,  B.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorischen  Districte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
gioneneinthellung  beruhn,  also  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  umfassten.    S.  Mommsen  Feldmesser  II,  190  Anm.  57. 

7)  Orelli  3835:  proc,  XX  her,  region.  Camp.  Apul.  Calabr.  Grut.  411,  1: 
[proc]  XX  her,  ümbriae  Tusciae,  Pieeni, 

8)  Eine  familia'XX  Üb,  regCionis)  Transpad,  Orelli  3340  =  C.  /.  L.  V. 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  h.  7,  162  ff. :  aeeedunt  experimenta  recentissimi  census,  quem  intra 
quadriennium  imperatores  Caesares  Vespasiani  pater  filiusque  censores  egeruni, 
(i^^)  in   regione  Italiae  octava   centenum  annorum   eensi  sunt   homines 
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A.  Oberitalien. 


Regio  XI,  regio  Transpadana^),  Italia  Transpadana^) ,  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S,  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua^j. 

Regio  X*},  Venetia  et  Histria^),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  camischen  Alpen,  im  0.  durch  den  FIuss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adria tische  Meer  und  den  Padus  begrenzt  <^). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Cottiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
0.  durch  die  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische. 
Meer  7). 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfliesst,  im 
0.  durch  das  adriatische  Meer^).  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 
lia^j  von  der  via  Aemilia,  welche  der  Consul  M.  Aemilius  Le- 
pidus  567=187  von  Ariminum  bis  Placentia  geführt  hatte  i<^). 

B.  MittelitaUen. 

Regio  VII,  Etruria^^),  später  Tuscia^^),  im  N.  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  im  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


LIIJI,  etntenum  denum  homines  XI Uly  eerUenum  vieenum  gutntcm  kominea  duo, 
eenienum  tricenum  hominea  gtuittttor. 

1)  Plin.  n.  Ä.  3,  1Ü3.  Orelll  2273.  3143.  Grat.  1054,  3.  Mommsen  I.  N. 
3604. 

2)  OreUi  1194. 

3)  Plin.  n.  h,  3,  123—125.  Paulus  Diac.  de  gestU  Longob.  2,  14 :  VenHia 
enim  non  iolutn  in  paucU  inauli$^  quaa  nune  Venetiat  deeimus,  conataty  sed  eiu$ 
terminua  a  Patmoniae  finibus  uaque  Addwxm  fluohtm  protekUur, 

"  PUn.  n.  h.  3,  126—131. 

Plin.  a.  a.  0.    OreUl  2285.    Boecking  N.  D.  Oee.  p.  440fr. 
Diese  Region  bildet  den  Inhalt  von  C.  /.  £.  Y,  1. 
PUn.  n.  Ä.  3,  47—49.  8)  Plin.  n.  A.  3,  115.  116. 

Maitial.  3,  4,  1: 

Romam  vade,  liber:  «i,  veneria  unde,  requirety 
AemiUae  dicea  de  regione  viae. 
6,  8Öy  5:     Funde  tuo  laerimaa,  orbata  Bononia,  Rufo, 
Et  reaonet  tota  planetua  in  AemiUa» 
OieUi  3044.    Mommsen  /.  If.  4237. 

10)  Liv.  39,  2,  10.    Strabo  5  p.  217. 
"^  Plin.  n.  Ä.  3,  50—52. 

Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  589. 


12) 
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Regio  VI,  Umbria^).  Sie  geht  an  der  Kttste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Crustumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus^). 

Regio  IV ^  Samnium  ^) .  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nähe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Gampanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur, 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesemia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Atemus 
bis  zum  Frento^]. 

Regio  /,  Campania  ^) ,  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist ,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus  ®) ,  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region*^);  später  ge- 
hörte es  zur  ersten®). 

G.  Unteritalien. 

Regio  III,  Bruttii  et  Lucania^),  gegen  Gampanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus^^). 

Regio  II,  Apulia  et  Calabria^^). 

1)  Plin.  n.  Ä.  3,  112-114. 

2)  Plin.  n.  h,  S,  HO.  111.    Liher  eoloniarum  in  Oronut.  vet.  p.  252ff. 

3)  Plin.  a.  a.  0.  3,  106—109. 

4)  Teate,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinius  3,  106  zor 
vierten  Region. 

5)  Plin.  «.  h,  3,  53—70.  6)  Plin.  n.  h,  3,  63.  71. 
7l  Plin.  n.  h.  3v  99.  105. 

8)  Mommsen  SuUa  topographia  degli  Jrpini  im  BulUU,  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrthum  des  Plinius  an,  später  (Teldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Grenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabulU  aUmen- 
tariUf  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Beneyent  spater  zu  Gampanien  gehörte,  geht 
heryor  aus  den  yon  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  I.  BiegtU  Neap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  sardischen  ConcUs  yon  347, 
Mansi  III  p.  42  und  dem  liher  eolon.  in  Gromaticl  yet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  eivitatet  Campaniae  ex  Ubro  regtonum  auch  Btnevenium  aufgeführt  wird. 
9J  PUn.  n.  Ä.  3,  71—75. 

lOj  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  yor  imitinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
allein  seine  Lage  ist  sicher ;  er  heisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d'Otranto. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  99—105. 
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Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net i),  von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen^),  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt  ^)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,  ist  unbekannt^). 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio- ^gf^^*^ 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte ,  die  durch  die  lex  lulia  ^*'JjJ^*' 
municipalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Communen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein ;  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen ;  die  Verant- 
wortlichkeit für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  gefährlichen^);  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpolizei  und  für  das  Bedttrfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war^),  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 

1)  PliD.  n.  h.  3,  65. 

2)  Vgl.  Haachke  Ueber  den  Censas  und  die  SteueTrerfaBSung  der  früheren 
röm.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8.  8.  68.  Bethmann-HoUveg  II,  64.  Dass  in  Be- 
ziehung auf  die  Erbschaftssteuer  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  zeigt  die 
Inschrift  C.  /.  Or,  2980 :    [töv  xpdtci9c]ov  iic(Tpoiro[v]   clx[o]9r[^c]   icXT]povo(Ai<»v 

8j  Liv.  3,  20,  7 :  neque  enim  provoeatUmem  tut  longhu  ab  weht  müU  pat- 
suum  tt  Uibunot,  $i  to  vmUani,  in  alia  turba  QuMUum  mbitetot  fort  conmlari 
hnperio.   Dio  Cass.  51,  19;  %a\  t4v  Kaloapa  vl\s  te  i&>ua(av  -rij-v  twv  St2(i.d(pxc»v 

xal  i£o)  p^pic  07(600  i^ptioraMou  (d.  b.  bis  auf  77s  Stadien,  was  1000  patnu 
ist)  dpi6vKiv.  Gains  4,  104:  Ugüima  sunt  iudieia,  qwu  in  urbt  Borna  vel  intra 
prbnum  urbia  Somae  mUkaiium  kiter  omnea  eiot»  Bomanot  ntb  uno  iudiet  aeei- 
wuntuTm 

4}  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  n«  S.  1039. 

öj  S.  oben  S.  196.  Ich  bemerke  hier  nor,  dass  schon  Plin.  cp.  10,  113 
Leute  erwihnt,  qiä  inviU  fluni  deeurlonu, 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Tmppen- 
aushebnngen  nicht  mehr  statt.  Herodlan.  2,  11  und  mehr  in  meiner  HUt.  tquiium 
Born,  p.  62  ff.  Nor  die  Besatzung  der  Stadt  Rom  recratirte  sich  aas  ItaUkern 
(Tac.  ofin.  4,  5);  Freiwillige  dienten  aUerdings  in  den  eohorU»  ItaUeae  dviwn 
Bomanorum  vöUrnUariontm  (KeUermann  Vig.  n.  269.Borghesl  Oeuvre»  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Conscription  in  Italien  yersncht  wnrde,  so 
stiess  diese  avf  grosse  Hindemisse,  wie  unter  Augustus  nach  der  Varusschlacht 
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Diesen  Uebelständen  gegenüber  begnügte  man  sich  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren,  die   ver- 
schiedenen Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien  in   Controle 
zu  nehmen,   und  es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  enlschloss,   die  alten  gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens  abzustellen  und   dasselbe   einer  dauernden  und 
regelmassigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 
'^^^«^nnter         Die  ersto  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 
lare  gestellt.  (^  ^  7 — ^38),  wolcher  Italien  in  vier  Gerichtssprengei  theilte  und 
jeden   derselben  einem  Consularen  übergab^).     Die  Gonsularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit  2] .    M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  461 — ^69^)  durch  eine  andere  Behörde, 
luiiennnterdie  turidici^).   wolchc   sich  von  den  Consularen  dadurch  unter- 

ittridici.  ' '  . .  .  , 

schieden,  dass  sie  erstens  pra/etorii  waren ^j,  zweitens  eine  be- 
schränkte Gompetenz  hatten <^),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

(Tac.  ann,  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  und  daza  Dlo  Cass.  56,  23),  unter  Nero 
(Säet.  iVero  44)  und  Titellius  (Suet.  ViUU.  15). 

1)  Spartian.  Hadr,  22,  13:  ^tuztftior  conmdart»  per  ornn/tm  ItaUam  luäiees 
consUtuit,  Capitolln.  Anton.  P.  2,  11:  ab  Hadriano  inter  guaUuor  eonsularts, 
quibu»  ItaUa  eommitUhatur ,  eUetua  est  ad  tarn  partem  Italiae  regendam,  in  qua 
plurimum  poiUdehat,  e.  3 :  hnUCy  quum  ItaUam  regtret^  imperii  omen  est  factum, 
Nam  cum  tribunal  oseendiBiet,  mter  aUa$  acelam<itUme9  dietum  est:  Auguste ,  di 
te  servent.  GapitoUn.  Af.  Ant.  11:  ad  id  exemplum,  quo  Hadrianus  eonsulares 
viros  reddere  iura  praeceperat,  Appian.  6.  e,  1,  38:  f^aav  f^p,  <&(  loixe,  tött 
xai  tTJc  ItaXiac  äp^ovcec  (iv86itaTOi  (er  yersteht  darunter  eontulafes,  S.  Ifarini 
Arvdl.  p.  759)  «ata  fiipv).  *0  xal '  A^ptov^c  ipa  (i.ip,o6{ieyoc  Sorepov  XP^'^S'  icoXX^p 
T^s  aÖToxpcCtopa  dlpYi^v  Popialotc  '^^oöpievoc  dvexalvtae  xal  fier*  aö^v  iic^cvev 
ii  Ppax^*  I>ie  verschiedenen  Ansichten  über  die  Befagnisse  der  Consnlare  findet 
man  znaammengeateUt  bei  Dlrksen  Die  Seriptores  hist,  Aug,  S.  80ff. ,  beson- 
ders S.  95. 

2}  Appian.  6.  o.  1,  38. 

3)  Diese  Zeltbestimmmung  erglebt  sich  ans  der  Inschrift  von  Concordia  C, 
I.  L.  V,  1874.     Borghesl  Oeuvres  Y,  392. 

4)  CapltoUn.  Af.  ilnt.  phil.  11 :  daUs  haridieis  Italiae  eonsukUt  ad  id  exem- 
pluniy  quo  Hadrianus  eonsulares  viros  reddere  iura  praeceperat, 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  besehränkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Clvilsaohen;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecto  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urtheilten,  scUlesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Gass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
(txQKOvöfjLOi  ol  t^v  ItoXlov  dioixoüvrec  ^a6aavro  &it^p  tä  vojAiodivta  &it6  tou 
Mdpxou  (iTuiCovrec ,  d.  h.  nach  der  Erklirung  von  Henzen  Bull.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesl  und  Mommsen  zustimmen :  iuridiei  ItaUam  administrantes  de- 
sierunt  uUra  ea,  quae  a  Marco  lege  ordinata  erant,  iudicare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Exerpt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  Jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Yalerianus  und  Oallienus  (2531  vorkommende  iuridieus  de  infinito 
per  Flam,  et  Umbriam  Pieenum  (Orelli  3174),  welcher  im  Gegensätze  zu  den 
übrigen  iuridiei  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  mnss. 
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von  Italien  Recht  sprachen  >).  Die  Griminalgerichtsbarkeit  hat 
nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbi,  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefecti^  prcietorio^):  in  Reziehung  auf  die 
Civiljurisdiction  zerfallt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecesiSj  in  welcher  die  städtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  di6  entfernteren  Regionen,  in  welchen,  die  prae- 
torische  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  turidici  überging, 
über  deren  Competenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen  ^) ,  die  Vormünderemennung  ^)  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten über  die  Qualification  zum  Eintritt  in  die  Curie  ^)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  über  den  Um- 
fang der  städtischen  Dioecese^}  noch  über  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Rezirke  eine  bestimmte  Nachricht ;  die  letzteren  werden 

1)  Dirksen  Die  8er,  H.  Aug.  S.  94ff.     Bethmann-Hollweg  a.  &.  0.  S.  66. 

2)  Mos.  et  Rom.  legam  coli.  14,  3,  2:  $td  mim  iam  eo  perventum  est  con- 
stituUombuSf  ut  Somae  quidem  praefectu»  urbis  solus  mper  ea  re  eognoaeat,  »i 
intra  miliarhan  centeaimum  sit  in  Fabiam  commismm.  Enimvero  ai  tdtra  eenUsi- 
mum,  praefeetorum  praetorio  erit  cognitio.  Di  g.  1,  12,  1  pr. :  omnia  omnino  eri- 
mina  praefectura  urbia  Bibi  vindicavit  ,  nee  tantum  ea,  quae  intra  wrbem  admtf- 
tuntur,  verum  ea  quoque,  quae  extra  urbem  intra  Italiam.  $  4 :  quidquid  igitur 
intra  urbem  admittHurj  ad  praefeetum  urbi  videtur  pertinere,  8ed  et  $i  quid  intra 
eeniesimum  miliarium  admissum  sit,  ad  praefeetum  urbi  pertinet.  Diesen  Gerichts- 
sprengel giebt  auch  Dio  Gass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  %  155.  Galus  1,  27. 
Herodian.  2,  13,  9.     Cod.  Th.  16,  5,  62. 

3)  Dig.  40.  5,  41,  5. 

4)  Ulpian.  fr.  Vat.  $  205 :  »i  gut«  ad  urbieam  dioeeeain  pertinena  [teatamento 
tutor  cfottijr,  excuaare  ae  debebit  ab  eo  patrimoniOf  quod  in  regio[n!bua  iuridieo- 
rum  est,  aimüiter]  a  re  provineiali.  J  232 :  obaervari  autem  oportet,  ne  hia  pupHU» 
tutorem  det  (jpraetor'),  qui  pairimonia  in  hia  regionibua  habent,  gva«  aunt  aub  iuri- 
dici», ut  Claudio  Pompeiano  praetori  imperator  noater  reaeripatt,  J  241 :  ai  quia 
autem  in  provincia  domicilium  habet,  debet  exeuaari;  aed  et  ai  quia  Patrimonium 
in  ea  regione,  quam  iuridieua  adminiairat,  habet. 

5)  In  dem  Digestentitel  de  variia  et  extraordinariia  cognitionibua  et  ai  iudex 
Utem  atuEim  feeiaae  dicetur  (Dig.  50,  13)  heisst  es  In  dem  tt.  des  CalliBtratas  1.  5 
pr. :  numerua  ergo  eogniUonum  in  quattuor  fere  genera  dividi  poteat:  aut  enim  de 
honorÜma  aive  muneribua  gerendia  agitatur,  aut  de  re  peeuniaria  diaeeptatur,  aut 
de  existimatUme  alieuiua  eognoacüw,  aut  de  capitali  erimine  quaeritur.  In  die 
dritte  Classe  gehört  die  Sache  des  Yolumnias  Serenos  aus  Concordia,  welcher 
aeriba  und  deeurio  gewesen,  dann  aber  relegiit  worden  war  and  nach  seiner 
Rückkehr  yerhindert  wurde  wieder  in  die  Curie  von  Concordia  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  Tor  den  iuridieua  regionia  Tranapadanae  Arrius  Antoninus,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amieoa  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6}  Der  Geriehtssprengel  der  Praetoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  praefeetua  urbi  stehenden 
Polizeibezirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Oampanien,. 
welches  zur  urbiea  dioeeeaia  gehörte,  lag  schon  ultra  eerUeaimum  lapidem.  S. 
Tac.  ann,  13,  26 :  quid  enim  aliud  laeao  patrono  coneeaa%im,  quam  ut  eentesimum. 
ultra  lapidem  in  oraim  Campaniae  Ubertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

Bdm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  15 
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in  Inschriften  oft  erwähnt,  sind  aber  so  wechselnd,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwährend  Aenderungen  eingetreten  ^} , 
oder  es  habe  feste  Bezirke  überhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  iuridici  seien  bald  für  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umständen  committirt  worden  3). 


1)  Dies  ist  die  Ansiclit  yon  Borghesl,  welcher  die  Differenzen  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  d&darch  zu  Tereinfachen  snoht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridici  vfirden  nicht  immer  alle  Landschaften  angeführt,  welche  zu  ihrem 
Sprengel  gehorten ,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt ,'  wie  dies  auch  bei  den 
später  zn  besprechenden  correetortB  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  Princip 
früher  5  iuridici  nachweisen  zu  können  geglaubt,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridici,  welche  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  U  S.  193,  Staatsrecht  IP  S.  1039 
und  Henzen  Annali  1863  p.  282  an.  Ich  begnüge  mich,  die  bekannten  iuridici 
nachstehend  zusammenzustellen : 

[C]  Arrius  Antoninus  —  iuridieu»  per  Italiitm  regionis  Tranapadanae  primus 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  y.  Concordia  C.  /.  L.  Y,  1874  s  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridicu8  regionis  Transpadanae.  Inschr.  ▼.  Girta.  Bevue  areheol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

M.  Noniua  Arrius  PaulinfM  Aper  —  iuridieus  region(is')  Tran(8padanae), 
Inschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  /.  L.  V,  4341  «Borghesl  0.  V,  393. 

L.  F\dvius  Oavius  N(umi8iu8  Petronius)  Aemilianus  —  eUctiu  ab  op(timo  imp. 
Severd)  Alexandra  Aug.  ad  (ius  dicendum)  per  regionem  Tra(n8padianam')  (223 
—235.     Mommsen  /.  N.  3604 «Henzen  6486). 

C.  Luxüius  Sdbiniu  Egnatius  Piroculus  —  iur.  reg.  Transpad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.     Orelll  3134). 

(ßi^monius  Proeulus  lulianus  —  (iu)ridicu8  per  Tranapadum,  aus  derselben 
Zeit.     Borghesl  0.  V,  403. 

L.  OdborUus  Arunetüeius  Pacilius  Severus,  iurid.  reg,  Transpad,  Inschr.  v. 
Brixia  C.  /.  L,  V,  4332. 

Axilius  Honoratua  iur.  reg.  Transpad.     C.  1.  L.  V,  8921. 

P,  PLotius  Bomanus  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridietu  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  1.  N.  4237 
»Henzen  6482. 

Q.  Servilius  Q.  f.  Hör.  Pudens  —  iuridieus  Aemiliae  [et  Fla]miniae,  Renier  2749. 

iuridieus  Aemiliae ,  Etruriae  (vielleicht  Liguriae)  et  Tusciae.  Ungedruckte 
afticanische  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  IP  p.  1039  Anm.4. 

M.  Fahius  M.  f.  Quir.  Magnus  Valerianus  —  iur.  reg.  Tusciae  et  Piceni. 
Henzen  Annali  1863  p.  277. 

(ixaio^örnc  'AicoXlac  KaXaßpb;  Auxaov(ac  (d.  h.  Lucanlae).  Mommsen  Ephem. 
epigr.  IV  p.  424. 

L.  Sempronius  Celsus  Servilius  Fahianus,  —  [iu]rid.  per  Apu[liam  et]  CaUi- 
hria(m).     Marini  Arv.  p.  180. 

M.  Caecilius  NovaUUianus  —  iurid.  Apul.  et  Calabr.  Mommsen  /.  Pf.  1420 
»OreUi  1178.     Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L,  Bagonku   Urinaiius  Lareius  Quintianus iuridieus  per  Apul.  unter 

Oommodue  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029;  Orelli  2377  =C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass  durch  die  Einsetzung  der  iuridici  die  Municipalge-^*'^^*^»^^ 
richtsbarkeit  eine  Beschränkung  erfahren  habe^),  ist  im  Allge- p*JJ^!™^«* 
meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  iuri- 
dici entschieden,  früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren  2),  allein  dass  die  iuridici  in  Gerichtssachen  den  Munici- 
pien  gegenüber  bereits  eine  ähnliche  Stellung  einnahmen,  wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  Provincialstädten  ^) ,  lehrt 
der  Fall  des  Yolumnius  Serenus  von  Goncordia  (S.  225  A.  5), 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decurio 
im  Senat  handelte,  ein  Fall,  der  nach  der  lex  Genetiva  c.  405 
von  dem  Municipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridicus  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,  dass 
die  Municipalmagistrate  schon  damals  in  ein  untergeordnetes 
Verhältniss  zu  dem  iuridicus  zu  treten  anfingen. 

In  der  Communalverwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der  in^/n^Pro- 
Kaiserzeit  die  Municipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor-    ^^°'*°" 
den,  erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 

O,  Heremmu  Sihlus  Maxhnus  —  iurid,  per  Calabr.  Lueaniam  Brittios.  Ben- 
zen 6745. 

C.  Sallius  Aritiaeneiu$  —  iuridieua  per  Pieenum  et  Apuliam.   Orot.  465,  5.  6. 

C,  Sahueiw  Maior  CaeeÜianus  —  itirid,  per  Flamin,  et  ümbriam,  unter  Com- 
moduB.    Benzen  7420. 

C.  Comelhu  Felix  ThraüuB,  iurid.  per  Flam.  et  ümbr.     OreUi  3177. 

P.  Aelius  Coenmu»  —  iuridieus  per  FlamirUam  et  ümbriam,  unter  Car&calla. 
OreUl  3851. 

L.  ilfintiM  ItaUeue  Honoratus,  —  iurid.  per  Fl.  et  ümhriam.  Desjardins  Annali 
.1868  p.  97. 

Q,  MamUius  Capitolinus,  iwid.  per  Flaminiam  et  Vmbriam  et  Picemim.  C. 
1.  L.  U,  2634. 

M,  Adiut  AurHius  TkeOj  Aug(tuti)  iuridicus  de  infinito  per  Flam,  et  Umbriam 
Pieenum  (OrelU  3174),  ans  der  Zeit  des  Valerianns  and  GaUienos  (253). 

Die  Inschrift  Orelll  3173,  In  welcher  ein  iuridicus  prov,  Campaniae  -vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Mommsen  /.  N.  Falsae  n.  538.     Borghesi  Oeuvr,  V,  393. 

Einen  Bezirk  Pieenum  Väleria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  zu  finden  glaubte,  ist  nach  Borghesi  O.  V,  401  ss Benzen  6489  zu  lesen: 
Sex.  Pedio.  Sex.  f.  Am,  HirrtUo  Lueilio  PöUion.  Cos.  praef.  aer.  militar.  leg. 
Aug.  iurid.  (Asturiae)  et  QaUa€e{iae). 

1)  Bethmann-BoUweg  a.  «.  O.  S.  68.  Anders  Pachte  in  Zeitochr.  f.  gesch. 
Bechtswifls.  X  S.  204.  Institationen  I  $  92.  Savigny  0esch.  d.  R.  R.  im  Mittel- 
alter I,  55. 

2)  Mommsen  Staaterecht  IP  S.  1039. 

o\  Ich  bemerke,  dass  yom  loridicas  aach  die  Ausdrücke  regionem  admifit- 
ffral  (h.  Vatic.  g  241),  provineiam  adminigtrat  (Fronto  ad  amicos  2,  7  p.  192 
Naber)  gebraucht  werden,  welche  sonst  Tom  prataes  üblich  sind.  Einmal  wird 
aaeh  das  Eingreifen  eines  iuiridieus  in  Verwaltangsgesch&fte  erwähnt,  Orelll  3177 : 

C.  Comdto  C.  (.  Quirin.  fUiei  ThraUo  iurid.  per  Flam.  et  ümhr. ob  exi- 

miam  moderationem  et  in  sterilitate  annonae  laborioiam  erga  ipsos  fidem  et  indth' 
ttriamf  ut  et  cwibus  annona  superesset  et  vicinis  eivUatibus  subvenirehtr. 

15  • 
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fall  der  städtischen  Finanzen  und  das  Bedürfniss  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  den 
Provincialstädten  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curator  vorgesetzt,  von  welchem  S.  162 ff.  die 
Bede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  (S.  74  ff.)  grosserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  6iopd<i>Tiijc  oder  iiravop&oiTi^c,  auch  wohl  Xo^i- 
om^c,  lateinisch  corrector^)^  einmal  auch  curator'^)  heisst,  mit 
fünf  fcLSces  ausgestattet  ist^)  und  neben  dem  Statthalter  fungirt. 
fritaiien*  ®'®  letztere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien über,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  später^);  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Com- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 

1^  Augffihrlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissare  Borghesi  Oeuvre* 
V  p.  408.  Die  yorkommenden  sind :  nnter  Traian :  Sex,  QntinciiliUB  Maximus, 
mUmu  in  Aehaiam  ad  ordinandum  »tatum  Uberarum  civitatium^  Plln.  ep,  8,  24, 
2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  1036  Anm.  ö  derselbe,  den  Epictet  di$s,  3, 
7  Stop0cDT9)c  TööN  i'ki\j%iptxn  itöXeoiv  nennt ;  nnter  Hadrian  P.  Paetumeiu»  CUmem 
legatus  divi  Hcuiriani  Athenis,  TKespiiSy  item  in  Thestaliay  —  —  Ugatu$ 
dhi  Hadfiani  ad  rationes  eivitaiium  Syriae  jnUandas  (Henzen  6483);  Hero- 
des  Atticns,  von  dem  Philostratns  vitae  9oph.  1,  25,  6  sagt:  dcpTxTO  p,ev  i^  Tf|V 
2fjt,6pvav,  —  %7xdi  ^pdvouc,  o8c  rdc  £Xcud£pac  t&v  ,ir<SXeov  aMc  Siop^ouro, 
und  2,  1,  3:  ^loyt  jxev  yAo  töjv  xatd  t9iv  'Aatav  ^eu^^pov  iröXecov  Ä'Hpdi^c; 
Ti.  Seyeras,  irpöc  irivre  ^oß^ou«  irepiy^lc  eU  Bciftuvlav  ^lopftcon?)«  %a\  Xo^tar^« 
&7CÖ  ^ou  'A^piavoD,  C.  /.  Or,  4033.  4034,  und  aus  späterer  Zeit  Borbnleius  Op- 
tatos  —  logista  Syriae  Henzen  6484 ;  L.  Egnatias  Victor  LoUianns  ^novopOfoT^c 
'Axatac  C.  1.  Qr.  1624;  ^ignatius  Procnlus  iiravop^oin?)«  CAvato«)  C.  /.  Gr.  1341 ; 

Tl.  Claudias  Calllppianns  Italiens Xofior^ic  xal  liraNopwDT9)c  t6»n  iktubipvn 

tc<SXeov  BuU,  deU'  Intt,  1862  p.  119«  C.  /.  Aüic,  111  n.  631 ;  Gn.  Clandins  Leon- 
ticus,  6  Xafxirp^TttTo«  uTrortxöc  %a\  iitavop^cyrfjc  CA^afa«)  Dittenberger  Epk,  epigr, 
I  p.  248.  L.  Tun.  GraÜamu  v(ir)  e(lari88imu$)  corr(eetof)  prov.  Achaiae  C.  I. 
L.  m,  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  ans  der  Regiemngszeit  des  Diocletian.  Mit 
dieser  nehmen  die  Stop^mral  oder  eorreetorea  ein  Ende.  Wenn  Paplnian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206 ,  also  nnter  Seve- 
ms,  gesehrieben  ist,  sagt:  legatu$  Cae$aria,  id  est  praeees  vel  eorreetor  provin- 
oiae,  abdieando  ae  non  amittit  imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  nnterscheidet  er  zwei 
Arten  legaU,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
praesidea  nennt,  nnd  die  ansserordentliehen  kaiserlichen  Commissarien,  oorrectore« 
oder  SiopdfDTaL 

2)  C.  Mevius  C.  f.  Donatu$ curator  eivitatium  universarum  provir^iae 

Sieüiae  Henzen  6506. 

3)  S.  Anm.  1. 

4)  lieber  die  eorrectores  Jtaliae  handeln  Boeeking  Not.  Dign.  Oee.  p.  1180 IT.; 
Borghesi  Oeuvres  V,  395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhaltnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glfick- 
Uchem  Scharfsinn  erörtert  nnd  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Pro- 
fang  unterworfen. 
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eines  besondern  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traian 
deputirte  leg[(Uus)  Aug(usti}  p(ro)  p(raetore)  region{is)  Transpa- 
danae^  welcher  mit  einem  militärischen  Geschäfte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint  t),  der  praeposüus  tractus  Apuliae  Cala- 
briae  Lucaniae  Bruttiorum,  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird  2)  und  ein  praepositus 
Umbriae  Piceni  et  Apuliae^).  Der  Consul  des  Jahres  244  G.  Octa- 
vius  Appius  Suetrius  Sabinus  ist  der  erste,  welchem  der  Titel 
electus  ad  corrigendum  statum  Italiae  beigelegt  wird^),  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Consul  258  und  271,  iicavop&((ttnQ(;) 
xa3Tj(c)  fhaXCa?)*),  Tetricus,  corrector  totius  Itaiiae  unter  Aure- 
lian<^);  C.  Ceionius  Rufius  corrector  Italiae'')  unter  Carinus^) 
(starb  285);  endlich  unter  Diocletian  Paetus  Honoratus,  v.  c.  coj*- 
rector  //aK(oe)  •),   Aciiius  Glarus  (corrector  I)tal{iae).     Numidius 

corrector  Italiae  im  J.  290 1«),  L.  Aelius  Helvius  Dionysius 

corrector  utriusque  Italiae^^).  Auf  Grund  dieser  Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  J.  290 
Italien  unter  einem  Corrector  stand  und  dass  erst  Diocletian, 
wie  die  Provinzen  ^^j ,    so   auch   Italien    in  kleine  Amtsbezirke 

1)  OreUi  2273 »  Marini  /mt .  Alb.  p.  54.  Zampt  Comm.  ep.  II,  41  hält 
diesen  Legaten  für  einen  während  des  Daclschen  Krieges  in  der  Transpadana 
eingesetzten  militärischen  Gouyernenr;  Borghesi  Oeuvre»  V,  408,  dem  Henzen 
zu  n.  6482  folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Correctoren;  Mommsen  Ephem. 
epigr.  1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  heauftragten  Offleier  (dUectator, 
Benier  Milanges  p.  73),   wie  er   erwähnt  wird  in  der  Insehr.  Benier  /nser.  de 

l'Alg.  n.  1817.    T.  Caesemio mis»o  ad  düeeltu]m  iuniorum  a  dho  Hadriano 

in  regionttn  Trantpadanam.  Nach  dieser  Insehr.  glaubt  Mommsen  auch  /.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen :  L,  Ftävio  AemiUano  —  eUeto  ab  op[ttmo  imp,  Severo] 
Alexandro  ad[dileetum  habendum]  per  regionem  Tra[n9padanam]. 

2)  Mommsen  1.  N.  646:  ob  —  §inguUxrem  industriam  ad  quietem  reghnis 
Bervaruiam, 

31  Orelii  3175. 

4)  S.  die  Inschrift  von  Aquinum  Eph.  epigr,  1872  p.  130  und  dazu  Momm- 
sen;   Desjardins  Revue  archiolog.  Nouv.  stfrie  Vol.  XXVI  (18731  p.  67.    p.  181. 

5)  De  RoBsi  BulUUino  di  archeologia  Christiana  1871  p.  40 ;  Roma  Soiter- 
ranea  Tomo  II  p.  282;  Mommsen  a.  a.  0.  p.  139. 

6)  Trebellias  Poilio  irig,  tyr,  24:  (^Aurelianui  Tetricum)  eotrectorem  iotiu» 
Italiae  feeit,  id  est  Campaniae,  Samräif  Lucaniae,  BrUtiorum,  Apuliae,  Calabriae, 
Etruriae  atque  Umbriae,  PieenLet  FUmUniae  omnisque  annonariae  regionis, 

7)  Grut.  p.  387,  5. 

8)  Mommsen  /.  N.  2497 »Henzen  6481.  In  der  Insehr.  1.  N.  6328  heisst 
es  Corrector  Campaniae ,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph,  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  interpolirt  hält. 

91  C.  /.  L,  V,  2817.  10)  Cod.  lust.  7,  35,  3. 

11)  Orelii  60.    Der  Titel  erklärt  sich  aus  der  gleich  zu  besprechenden  Ein- 
theilung  Italiens  in  zwei  Dloecesen. 

12)  Lactant.  de  morte  persee.  7. 
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theilte^).     Wir  gewinnen    eine  genauere  Kenntniss    derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,   in   welchem   dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen  aber   die  Statthalter  einen  höheren  Rang   erhalten  und 
von  correctores  mit  fünf  fasces ,   zu  consulares  mit  sechs  fctsces 
erhoben  werden  2).   In  den  Jahren  290 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeintheilung  Italiens  vollendet^],  und  die  unmittelbare  Folge 
dtr'^sSuer-  derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 
freiheit.    aufhörte.     Maximian,   welcher  seit  286  Augustus  war  und    in 
Mailand  residirte^),  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den   Flüssen   Macra  und  Rubico  liegt  ^),   eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  (annond),  von  welcher  seitdem  diese  Land- 
-^^?^«^jjy- Schaft  r^gio  annonaria  heisst,   während  Mittel-  und  Unteritalien 
urhicaria.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung   der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte  <^)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regiones  erhielt'). 

1)  Vorher  war  Mommsen  (Feldmesser  II  S.  1963  ^^'  Ansicht  Borghesi's, 
dass  die  Thellung  Italiens  in  Provinzen  dem  Aorelian  zuzuschreiben  sei.  Es 
beruhte  diese  anf  einigen  Inschriften,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Mommsens  Eph.  ep.  1872  p.  140.  141  nicht  beweisend  sind ,  und  auf  der  That- 
Sache,  dass  Tetricns,  welcher  bei  Trebellius  PoUio  eorreetor  tothu  Italiae  heisst, 
von  Yopiscus  Aura.  39,  Aurel.  Victor  Cae$,  35  und  epit,  35,  7,  Eutrop.  9,  13 
eorreetor  Lueaniae  unter  Aurellan  genannt,  yon  Aurelins  Victor  Caes.  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Carus  (284)  ein  JuUaniLa  eorreetor  Venetiae  angeführt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  aUerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten  Schriftsteller  die  Titel  ihrer  Zeit  auf  eine  ftühere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  140. 

2^  Rutillus  Namatianus  lUfh.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanius ,  der 
um  389  als  eonatüarU  Tuscia  und  Umbrla  verwaltete: 

Namque  pater  quondam  Tyrrhenis  praefuU  arvis, 
Faaeibua  et  nnis  eredita  iura  dedit. 
Die  foBcea  werden  auch  bei  dem  eonsularis  Campcniae  erwähnt  in  der  Inschrift 
Crem  3170 »Mommsen  /.  N.  1422. 

3)  Die  Correctoren  dieser  Zelt  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhaidt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen,  Basel  1853.  S.56ir.  Ausonii 
Ordo  nobilium  urhium  5. 

5)  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24  bezeichnet  als  annonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

6)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  n,  199. 

7)  Ueber  die  regionea  annonariae  und  suburbicariae  Ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Naehweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Gothofredi  Opera  iuridica  minora  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothoftedus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  suburbieariis 
regionibus  et  eeelesiis  ^  seu  de  praefectura  et  epi$eopi  urbis  Romae  dioecesi  con- 
iectura^  Francofurtl  1618.  4.,  und  zum  Cod.  Theod.  2,  16,  2  deflnirt  die  regio 


—    231     — 

Im  J.  292  wurde  das  römische  Reich  unter  vier  Kaiser  ge- g^j^^J^^JJj: 
theilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Gonstantius  und  Gale-  »ntheiiting. 
rius^),  von  welchen  jeder  seinen  prasfectus  praeiorio  hatte  ^), 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  lüyricum^  Itaiia^  GcUliae^ 
bei  3).  Unter  ihnen  standen  42  vicarii^)  und  unter  diesen  116 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren  ^)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Con- 
stantin, sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurttckzttfilhren<^),  welche  wir  im  Folgenden  übersicht- 
lich darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa,  Italia  ^^^^ 
und  Illyricum  occidentale.    Das  letztere,   welches  in  dem  vero- 
neser  Yerzeichniss  dioecesis  Pannoniarum  heisst^],  stand  unmit- 

urbicaria  als  die  nächste  Umgebung  Borns  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  nntei 
dem  Stadtpraefeoten  stand,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  aasser  Salmaslas  auch  Savigny  Verm.  Sehr.  II,  105  und 
Boecking  N.  D.  Oee,  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Sinnend  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1—159)  nmfasst  die  annonaria 
regio  nur  die  Lombardei;  die  urbicaria  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefeeiuB  urbi,  sondern  die  Dioecese  des  viearius  urbis  Romae  und  nmfssst  ganz 
Mittel-  nnd  Unteritalien.  Mommsen  Feldm.  II,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  knrz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  yerweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 

1)  Aur.  Vict.  Caes.  c.  39  $  23—30. 

2)  Gonstantius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asdepiodotns  (Aur.  Victor  Caes.  39, 
42),  Maxentius  (306—312)  den  Ruflns  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefeeU  dem  Constantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  Tillemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  delV  Insiiiuio 
n  p.  301.     Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III,  49  ff. 

;'))  Lactant.   de  morU  persec.   7   sagt   von   Diocletian:    trc«   enim  participe» 

regni  tui  feeit,  in  quatuor  partes  orbe  diviso, provineiae  quoque  in  fruata 

coneiaae,  multi  prae$idea  et  plura  officia  singulia  regionibus  ae  paene  iam  eivitati" 
hus  ifhcuhare,  item  rationales  muUi  et  magistri  et  viearii  praefectorum,  und  dies 
bestätigt  die  romische,  von  Mommsen  Memorie  delV  InstiUito  II,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturninus,  welcher  schon  vor  Constantin  viearius  praeff, 
praetorio  bis  in  urhe  Borna  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  femer  Sep- 
timius  Valentio  v,  e.  a(^gens')v(ices)praeff.  praett,  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  viearius  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.     Mommsen  Feldmesser  11,  202. 

6)  Dies  folgt  Jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereits  aufzählt.     S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  491. 
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teibar  unter  dem  praefectus  praetorio  Italiae^),  während  Äfrica 
einen  vicmHus,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vtcarii 
hatte,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius  in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst^),  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm  ^)  und  den  Titel  vicarius  Italiae  bekam  *) . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhalten :  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  dös  prae- 
fectus praetorio,  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  JtcUia 
annonaria,  welche  zur  Hauptstadt  Mediolanum  hat^]  und  der 
urbs  mit  den  regiones  ^u&ur6tcanae  entgegengesetzt  wird  ^).  Das 
so  von  Diocletian  erweiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
ursprünglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise^),  nämlich 


1)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  497  und  PöUmü  SUvii  LaUrculus  (Abb.  der  sachs. 
GeseUsch.  d.  Wiss.  HI,  260).   Bethmann-HoUweg  R.  Civllprooess  UI,  47 ff.  51  ff. 

2)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  O.  S.  51  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vicarius  prae- 
ftciorvm  praetorio  in  urbe  Borna.  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  deW  Inst.  U,  315, 
nicht  vieariua  praefecti,  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
nnter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  Auch  pro  praefeetis  praetorio  in 
urbe  Borna  finitimiaque  provinciii  Orelli  1186  oder  knrz  vicarius  wbia  oder  vica- 
rius urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  OreUi  3171;  Henzen  6471. 
6473.  6904.     Gassiodor.  6,  15. 

3)  Böeking  N.  D,  Oce.  p.  440.  Auch  der  praef.  praet.  JtaUae  residiert  in 
Mailand.     Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  2,  15;  8,  11,  3. 

41  Vic(ariu8)  praef (eeturae)  per  Ital[iam]  Orelli  3764,  Tgl.  Borghesi  Oeuvres 
VI,  385.  Mommsen  Memorie  II,  315.  Im  Codex  Theodos.  wird  er  erwähnt  in 
den  Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35,  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzählt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  appari- 
tores  potestatis  vieariae  per  JtaUam. 

5)  Athanasius  hist.  Arianorum  ad  monaehos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  I  p.  363 :  Aiovuoio;  6  dizh  Me^ioXavoiv  *  iarX  Se  xaX  a&rr]  {AT^rpönoXic  rf^; 
^kaXlac.     Die  Notiz  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

6)  Schon  Trebellius  Pollio  trig.  tyr,  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbieariae  regiones  entgegen,  welche  er  einzeln  aufführt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suburbieariae  regiones  den  regiones  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  erUm  per  ItaUam  tantum^  sed  etiam  per 
urbicarias  regiones.  11,  13,  1:  per  omnem  Italiam,  tum  etiam  per  urbicarias 
Africanasque  regiones.  In  den  Acten  der  Concllien  finden  sich  die  Unterschrif- 
ten :  Merocles  episcopus  de  civitate  Mediolanensi,  provincia  Italia  (Conc.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansi  11,  476),  Lucius  ah  Italia  de  Verona,  Fortunatianus  ab  Italia 
de  Aquileiaf  ürsacius  ab  Italia  de  Brixia,  Severus  ab  Italia  de  Bavenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  III,  38.  42).  In  der  Notüia  Dign.  endlich  haben  nicht 
nur  die  vicarii  ihre  Titel  yon  diesen  beiden  Dioecesen,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  raUonalis  rei  privatae  per  Italiam  und  der  rcUionaUs  rei  privatae 
per  urbem  Bomam  et  suburbicarias  regiones  (iV.  2>.  Oce,  c.  XI). 

7)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgeführt  im  yeroneser  Verzeichnis  S.  513, 
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4.  Raetia 

2.  Venetia  et  Histria 

3.  Aemilia  et  Liguria 

4.  Alpes  Cottiae 

5.  Flaminia  et  Picenum 

6.  Tuscia  et  Umbria 

7.  Campahia  et  Samnium 

8.  Apulia  et  Calabria 

9.  Lucania  et  Bruttii 
10.  Corsica 

W.  Sardinia 
42.  Sicilia. 

Sie  ist  im  Laufe  des  vierten  Jalirhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Theilung  des  ersten  Kreises  in 
Raetiae  duae,  des  dritten  in  Aemilia  und  Liguria,  des  (fünften 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicarium, 
des  siebenten  in  Campania  und  Samnium  j  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria^),  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Vicariua  Italiae* 

ProTinzen 

1.   Venetia  et  Histria  (Reg.  X)  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  "^wSrSJT 

Italiae. 


im  UUerculus  des  Polemius  SÜYius  S.  251 ,  welchem  Mommsen  auch  das  früher 
bekannte,  yon  Schonhoyen  In  der  Ausgabe  des  Eatrop  Basil.  15Ö2  publlcirte, 
hernach  oft  wiederholte  Yerzeichniss  der  romischen  Provinzen  hinzogefügt  hat, 
und  in  der  Notitia  DigrUtatum  Occid,  c.  2 ;  die  Dioecese  des  viearius  urhU  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Gapitel  aber,  welches  die  Ptoyinzen 
des  viecuius  Jtaliae  enthielt,  ist  in  der  Notitia  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Bocking  p.  439  ergänzt.  Ueber  die  geographische  Begrenzung  der  ProYinzen  ist 
das  Hauptwerk  Caroli  a.  S.  Panlo  Oeographia  saera,  Aec^sterunt  Lueae  HoUterUi 
animadveraionea ,  Amstelaedaml  1704  fol. ;  es  enthält  aber  nur  ein  kritisch  un- 
gesichtetes  Material,  das  Bingham  OrigineSj  verUt  I.  K.  Grischov,  Halae  1727.  4 
Vol.  in  p.  504 ff.  benutzt  und  auch  Bocking  nicht  überall  einer  Pr&fung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  l^ntersnchung  über  die  italischen  Provinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quellen  der  Longobardengeschlchte 
des  Paulus  Diaconus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  Bd.  Y  (1879)  S.  84ff. ,  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
in  welcher  man  die  Nachweisougen  über  die  vorhandenen  Verzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet. 

1)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  84  f. 
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leia^)    unter    einem    corrector^) ,    später   unter    einem    consula- 
ris  3) . 

2.  Liguria,   bestehend  aus  Reg.  XI  Transpadan<i^)   und 
Reg.  IX  Liguria,  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum  ^) ,  unter  einem 

consularis  *) . 

1)  Polemius  Silvius  p.  251.     Gothofred.   Topographia  eodicis  Theodoaiani  p. 
112  f.  ed.  Lips.     Boecking  N.  D.  Occ.  p.  441. 

2)  Cor.  Gaxtdentius  v.  p.  com(e8)  tt  eorr.  Yen.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  4327.  4328. 
IsUius   Tertüilus  —  eorr,   Ven.  et  Histriae  unter   Maximian  (286 — 305)  Or. 

1050«  C.  7.  L.  V,  2818. 

C.  Vettiua  Coaainiua  Bufinus  e.  v.  eorr.  VeneUae  et  Hiitriae  um  312.  Orelli 
2285. 

M,  Maeeius  Balhuritu  —  eorreetor  Veneticarwn  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
«Mommsen  /.  N.  2618. 

L.  Nonius  Verus  —  correet.  Venetiarum  et  Istriae  nnter  Gonstantin.  Orelli 
3764.     Borghesi  Oeuvres  VI,  388. 

Vetulenhu  Praerustius  v.  p,  eorr.  Venet.  fit  HM.  (362  odder  363).  Henzen 
Buü.  deü'  Irut.  1877  p.  107=  C.  /.  L.  V.  8987. 

3)  Florianus  conmlariB  Venetiae  365  Cod.  Tb.  8,  8,  1;  11,  7,  10. 
Parecorius  Apoll(inaris)  consul.  Venet.  et  (Histriae)  C  /.  L.  V,  1582. 

Val.  Palladiue  v.  e.  cons.  Venet.  et  Hi$tr.  C.  I.  L.  Y,  3332.  Einen  yierten 
erwähnt  das  Gedicht  C.  /.  L.  V,  6253.  Auch  nach  der  N.  D.  Oeeid.  p.  5  hat 
die  Provinz  eoruülares. 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  war  die  regio  Transpadana  noch  eine 
eigene  von  Liguria  getrennte  Provinz.  T.  Flavius  TiHanus^  eorreetor  Campaniac^ 
eorreetor  Jtaliae  Trampadanae  (Orelli  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  zum  zweiten  Male  Consul  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Inser.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab. 
aUm,  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  (eor)rector  ItcHiae  regQonis)  Tr(an9padanae) 
tnhn. 

5)  Jordanes  Qet.  42:  Mediolanum,  Liguriae  metropolim.  Polem.  Silvius 
p.  251:  Liguria,  in  qua  est  Mediolanum.  Not.  Dign.  Oee.  p.  47:  praepositus 
thesaurorum  Mediokmensium  Liguriae.  p.  48:  procurator  GyrMecii  Mediolanensis 
Liguriae.  Procop.  de  h.  Ooik.  1,  14:  1%  Me^toXdlvoav  —  "f^  iv  Atfoupoi;  Tteixat, 
vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  —  in  qua  Medio- 
lanum  est.  Auch  Yercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  heisst  bei  Hieron  ym. 
ep.  i,  1  $3  (um  370)  Ligurum  civitaa. 

6)  Ein  Statthalter  Lignriens,  Magnillns,  vor  392  bei  Symmachns  ep.  3,  34; 
Arrianus,  eontuUiris  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  eonaularia  pro- 
vineiae  Liguriae  erwähnt  noch  Gassiodor.  Var.  12,  8.  Grosse  Verwirrung  hat 
in  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaconus  de  gestis  Langob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  heisst:  quintae  provineiae  Alpes  CoUiae  dhttn- 
tur,  quae  sie  a  Cottio  rege  qui  Neronis  tempore  fuit^  appeUatae  sunt.  Haee  a 
Liguria  in  eurum  versus  usque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditur,  ab  oedduo  vero 
QaUorum  finibus  eopulatur.  In  hae  Aquis.  ubi  aquae  ealidae  sunt,  Dertona  et 
monasterium  Bobium,  Genua  quoque  et  Saona  eivitates  habentut.  Wäre  dies 
richtig,  so  müsste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Region  fiberge- 
gangen sein ,  die  IX.  Region  aber  den  Namen  der  cottlschen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C.  I.  L.  Y  p.  810  und  Neues  Archiv  V  S.  90ir.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthums  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntniss  aus  einer  fehlerhaften  notitia  provineiarum  (Polemius  SUvius  p.  251 
Mommsen):  Nona  Alpes  Cotticae  et  Apperm^irMe)  in  quibus  est  Genua,  welche 
die  Alpes  Poeninae  und  den  Appenninus  verwechselt  und  in  Folge  dessen  Genaa 
in  die  Gottischen  Alpen  verlegt.  Die  Nachricht  des  Paulus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Versehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemiliaj  die  YIII  Region  mit  AusDahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden  *),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia^). 

4.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis^],  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna*),  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbicariae  regiones  gerechnet  wurde  ^).  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  geh(5rten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena  «) . 

5.  Alpes  CottiaCj  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen')  unter  einem  praeses^). 

6.  und  7.  Raetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Dioeletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt^)  in  Rastia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Chur)  1^)  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)  1*),  jede  unter  einem  praeses^^). 


1)  Eb  kommen  vor: 

a.  321  Juruus  Eufa»,  eormUarU  Aemüiae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 

a.  323  Ulphu  Flaviamu,  com,  AemiUae  et  Liguriae  Cod.  Th.  11,  16,  2. 

unter  ConsUntln  (324 — 337)  C.  luliu$  Bufinianui  Ablaviua  TaiicMM,  —  eon- 
mlaris  AemiUae  et  Liguriae  OrelU  1181. 

a.  357  DulciUu$,  eofuularia  Aemaiae  Cod.  Th.  13,  10,  3. 

a.  385  Romulu$,  conaularU  AemiUae  et  Ligwiae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man  kann  daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annehmen,  dass  der 
zweimal  erwähnte  Titel  eontularii  AemiÜae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  eomuLofia  Ligwiae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  nnd  vor  399  Chroniu»  Etue- 
biu$  V.  e.  eorrnUaria  Aemiliae,  addita  praedietae  provindae  —  etiam  RavennaUum 
civitate,  quae  antea  Piceni  caput  provUnciae  vid^atur.  Orelli  3649.  In  der  Not. 
Dign.  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 

2)  Boecklng  N.  D.  Oec,  p.  442. 
31  Not,  Dign,  Oce,  p.  5.  p.  10. 

4)  Polem.  Silvius  p.  251.    Zosimus  5,  27:  Taß^vvT)  jiTfcpöitoXic  (PXafjLivtoic. 

5)  Cod.  Th.  9,  30,  1  nnd  3.     Mommsen  Feldm.  II,  21Ö. 
6j  S.  Mommsen  a.  a.  0. 

7)  Veroneser  Verzeichniss  S.  514. 

8)  Not.  Dign.  Oce.  p.  6.     C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252. 

9j  Im  veroneser  Verzeichniss  S.  514  heisst  sie  Raetia  nnd  im  J.  290  kommt 
ein  praetei  provineiae  v.  p.  vor  C.  /.  L.  III,  5810 ;  Rattia  prima  und  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  Catalog  des  Polemins  Silvius,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign,  Oce.  (um  400)  p.  6  p.  10. 

10)  Boecking  N.  D.  Oce.  p.  444. 

11)  N.  D.  Oce.  p.  48.  12)  N.  D.  Oec.  p.  6. 
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B.  Unter  dem  Vicarius  Urhis* 

wtl?dJm  ^-  Tuscia  et  Umbria,  schon  vor  Gonstantia  durch  einen 

^Urbia^  gemeinsamen  Landtag  verbunden,  welcher  in  Yolsinii  zusammen- 
kam i),  stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gekürztem Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden  2)  und  in 
Florentia  residirten  ^j ,  seit  370  aber  unter  Gonsularen  ^) .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt:  Ti^cia  annonaria 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  sitburbicaria  südlich  vom  Arnus. 
welche  beide  ursprünglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen^).  Später,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tusciae  suburbicariae  vor^).  Für  Tuscia  an- 
nonaria  ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Notitia 
dignitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Tuscia  annonaria  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezählt  wird^j,  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  District  überhaupt  keinen  eigenen  Statthalter  er- 

1)  Mommsen  Berichte  d.  Bäch8.  GeselUch.  1850  S.  209. 

2)  C.  Vtttiui  Cü88inius  Bufinus  —  corr,  Tuieiae  et  ümbriae  um  312.    Orelli 
2285«Momm8en  1.  N.  4550. 

Tatianus corrector  Tusciae  et  Vmbriae  unter  Const&ntin  (324 — 337). 

OreUi  1184B:Momin8eii  1.  N.  1883. 

L.  Turehu  Apronianus  —  corrector  Tusciae  et  Lmbriae  a.  346.  Orelli  1100. 
Grut.  379,  1. 

Anonymer  Corrector  Tuaciae  et  Vmbriae  zwischen  315—336.   BnU.  1863  p.208. 

Dynamius  corrector  Tusciae  a.  355.    Ammian.  15,  5,  14. 

lulius  Fesius  Bymetius  corrector  Tusciae  et  ümbriae  vor  362.  Henzen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Agorius  Praetextatus  —  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  vor  367.  Orelli 
2354.    Borgheei  Oeuvres  III,  505. 

Auxonius  corrector  Tusciae  a.  362.    Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terentius  corrector  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Th.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.    Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusciae  a.  366.    Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinus  —  rexit  Tusciam  vor  368.    Ammian.  28,  1,  6. 

lulius.  Eubulides  c.  v.  corr,  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.    Grut.  422,  1. 

PubUcius  Caeionius  lulianus  v,  c,  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  aus  unbest. 
Zeit.     Henzen  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybrius  consularU  Tusciae  a.  370.    Cod.  Th.  12,  1,  72. 
Beticius  Perpetuus  Artirius  cons,  Thusciae  et  Vmbr,    Orelli  3648. 
Claudius  Laehanius  cofuularis   Tusciae  a.  389.    Cod.  Th.  2,  4,  5.     Rutilios 

Namat.  /«n.  1,  579. 

Caecina  Decius  Aibinus  a.  416.     Rut.  Nam.  Hin,  1,  599. 

5)  Ammian.  27,  3,   1  und  Mommsen  Feldm.  II,  207. 

6)  Nov.  Malorian.  9,  1  p.  327  Haenel. 

7)  Not.  Dign.  Occ.  p.  43,  24. 
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hielt,   sondern  zur  Aemilia   gezogen  wurde  und  zwar,    wie  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  (Reg.  I)^)  mit  der  Hauptstadt  Capua^).  Die 
correctores  Ckifnpaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
mri  consiUares^)j  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  consur- 
lares*)y  einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor^). 

10.  Lucania  et  Britta  [Reg.  III)<^)  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium^),  stand  unter  correctores^). 


1)  Ueber  die  AuBdehnnng  dieser  Region  s.  den  liher  coUmiofum  I  in  Groma- 
tici  ed.  Lachm.  I  p.  229  ff.    Mommsen  Feldm.  II,  203. 

2)  Athanasius  hist,  Arian.  ad  monaehoa  (geschrieben  358)  in  Äthan.  Opp, 
Paris  1698  fol.  I  p.  355 :  Kairuirjc '  fori  öe  aÖTT]  |jiY)Tp67roXic  Tfj;  KajjiTcavCac. 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  vorhandene  Inschrift  Mommsen  /.  N.  1413:  Divo 
Valeriano  parenü  reip.  Pio  Felici  Vietort  Naeraliua  SeopL  v.  c.  Cons.  Cctmp.  nu- 
mini  eiu»  maiestatique  devot,  richtig  überliefert  ist  und  sich  auf  den  Kaiser 
Saloninns  bezieht ,  welcher  260  starb ,  so  war  Naeratias  Scopius ,  der  nochmals 
n.  1987  als  Cons.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
darauf,  jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campanien,  eine 
Thatsache,  deren  Erklämng  für  jetzt  ganz  unsicher  ist.     Später  kommen  vor : 

Buffius  Voltuiantu  v,  c.  eorrector  Campaniae  (Mommsen  /.  iV.  6328'),  iterum 
corrector  unter  Carinus  im  J.  283.     Mommsen  J.  N.  2497=sHenzen  6481. 

P.  Helvius  Atlius  DionysiuSy  Com  (ularii)  vir,  eorr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen /.  N.  4087sHenzen  6909.    Fragm.  Vat.  $  41. 

T.  Fl,  Po8tumiu$  Titianus  v.  c,  —  corr.  Campaniae  vor  301.     Orelli  1194. 

Pompeius  Faustinw  v.  c.  corr,  Campaniae  zwischen  292 — 306.  Mommsen  /.  N, 
3992.     Borghest  Oeuvres  VI,  381. 

C,  VeUius  Cossinius  Buflnus  e.  v,  —  eorr.  Camp,  um  312.  Orelli  2285« 
Momnisen  /.  N.  4550. 

Virius  Oaüua  v,  c.  Corr.  Campaniae  aus  unbestimmter  Zeit  Henzen  5156. 

4)  Von  den  consularea  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Momm- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  Bull.  1863  p.  208.  Henzen  6909  zu- 
sammen  etwa  29  vor,  von  denen  der  älteste  Barbanu  Pompeianue,  Consularis 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316 »Mommsen  /.  N.  1946. 
Einer  dej  spätesten  ist  Acilius  Glabrio  um  438.     Henzen  6910. 

5)  Anieius  Auehenitu  BcusWj  v,  e.  proeonaul  Campaniae^  hernach  praefectua 
urbi  383.  Orelli  105.  Mommsen  /.  iV.  1418.  1419.  C.  /.  Or,  2597.  Garucci  Bull. 
1859  p.  90 ff.  Die  Inschr.  OrelU  753 »Mommsen  /.  N.  520*  ist  falsch;  ebenso 
Orelli  1425  CB  Mommsen  /.  N.  749*. 

&\  Ueber   den  Umfang    der    Provinz   s.  Lib.  Colon,  in  Orom.  ed.  Lachm. 

7)  Cod.  Th.  11,  29,  1 ;  7,  22,  1 ;  Olympiodor  bei  Photius  p.  58»,  20  Bekk. : 
TÖ  'Pi/JitON  |ji7jTp(5iroXU  ^«Ti  Tfjc  BperrCac. 

8)  Claudiui  Plotianua  eorrector  Lueaniae  et  Brtttiorum  a.  313.  Cod.  Th. 
11,  29,  1;  11,  30,  1. 

MechUiue  Hilariamu  eorrector  Jjucaniae  et  Brittiorum  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1;  12,  1,  3. 

Oetavianui  Corrector  Lueaniae  et  Brittiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1 ;  16,  2,  2. 

Arthtmiui  eorrector  a.  364.     Cod.  Th.  8,  3,   1. 

Q.  Aur,  8ymmachu8  v.  e.  corrector  Lueaniae  et  Brittiorum  a.  365.   Orelli  1187. 
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H.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  carrecto^^es  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind^). 

42.  Samnium  (Reg.  IV) ^),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  oder  praesides^). 

43.  Flaminia  et  Picenum,  (Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amitemum,  Alba  am  locus  Fu- 
cinus,  Ancona,  Fanum,  Ravenna^).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits  Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt  &) ;  nichtsdesto- 
weniger scheinen ,    wie  wir  oben  S.  235  gesehen  haben ,   beide 


Alpimu  Magmu  v.  e.  eorr.  Lucaniae  tt  Btitiiofum  unter  OonsUntin.  Orelli  1074. 
Annius  Vieiornwa  v.  e.  eorr,  Lucaniae  et  Brittiorum.     Mommsen  /.  iV.  107. 
Rullus  Festua  eorr.  Luean.  et  Brit,    Mommsen  /.  N,  315. 
Venantius  vir  speetabüis ,   eorreetor  Lueaniae  et  Brittiorum  anter  Theodoricb. 
CasBlodor.  Var.  3,  8.  46.  47.     Marini  Pop.  Dipl.  p.  138. 

1)  Viboniua  Cateilianus  v.  p,  eorr.  Apuliae  et  (Calabriae)  a.  312.     Borghesi 
Oeuvres  VI,  388.     Die  Inschr.  Lupoli  Her  Venus,     p.  312  hält  Mommsen  /.  S. 

210*'  für  falsch;    der   Caecüianus  p.  v. eorr.  Apul,  et   Calab,  wird  aber 

gesichert  dnrch  eine  andre  Inschr.   Orelli  3764  ss  Gavedoui  Marmi  Modenui  n.  XJ. 

L.  NorUus  Verus  v.  eons.  bis  eorreet.  Apuliae  et  Calab,  anter  Constantin,  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Henzen  5574 » 
Mommsen  /.  N,  1107.     BuUett.  1855  p.  XXVII.     Henzen  5574». 

Volusius  Venusius  v.  e.  eorreetor  Apul,  et  Calabr,  am  337.  Orelli  3285  »^ 
Mommsen  /.  N,  7205. 

Annius  Ar^tioehus  v,  p,  eorr.  Apul,  et  Cal,  anter  Constantias  II  (Mommsen 
I.  N.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1037)  und  lalianus  (Mommsen  /.  N,  631  ^  Henzen 
5588),  also  a.  361. 

Flavius  Sexio,  vir  perftctissimus,  eorreetor  Apuliae  ei  CaXdbriat  am  376.  Orelli 
1126.    Mommsen  /.  N,  642. 

Clodius  CelsiMu^  v.  c,  eorr.  regionum  duarum.  Inschrift  t.  Benevent  Mommsen 
/.  N.  1423. 

Ael,  RestitiUianus  v.  p.  eorr,  Apuliae  et  Calabriae.     Mommsen  /.  N.  706. 

Fl.  Cornelius  Mareellinus  v.  Je.  eorr.  Apul.]  et  Calabriae.     Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Oee.  p.  o  hat  die  Provinz  einen  Correctoi. 

2)  lieber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  H,  159.  207. 

3)  Fabius  Maximus  v.  e.  reet.  provineiat  a.  352.  Mommsen  i.  N.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl,  Vranius  v.  p.  rec.  prov.  Mommsen  /.  N.  5191. 

Maeeius  Felix  —  reetor  provinciae  Samnii  adiniunetivae  vieis.     Ib.  4620. 
Avionius  Justinianus  praeses  provinciae.     Ib.  4617.  5017.  5292. 
Flavius  lulius  Innoeentius  V^ir)  P[erfeetissimu8]  P[raeses]  Slamnii].    Ib.  5020. 
QuintiUanus  [reetor  8]amnitieu8.     Ib.  4621. 

lulius  Festus  Hymetius  —  eonsularis  Campaniae  cum  Samnio  vor  362,  Hen- 
zen 6904. 

4)  S.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abb.  der  Berl.  Aead.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unter  einem  corrector^)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  \^iirde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  Galliens  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Aemilia  zusammengelegt  2),  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annana- 
rium  dem  vicarius  Itaiiae  untergeben;  das  Land  südlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt;  von  denen 
die  östliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria^),  nunmehr  Picenum  suburbicarium  ^)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consularis  erhielt^),  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Carseoli,  Reate,  Amiternum,  Nursia^);  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

14.  Valeria,  unter  einen  prae5€5  gestellt  wurde ') .  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten  ^) ,  nämlich : 


1)  Bekannt  sind  folgende: 

Jlf.  Aurelhu  Valeriut  ValerUinus  —  corr.  Flam.  et Tor  330.     De  Con- 

Btanzo  mem.  di  8.  Bufino  p.  56,  angeführt  von  Mommsen  Feldm.  II,  208. 

Fabku  Titianua  v.  e.  corrector  Flaminiae  et  Pieeni  vor  337.  Grat.  407 ,  8. 
Borghegl  Oeuvres  III,  466. 

corrector  PieerU.     Fr.  Vat.  %  35.  a.  337. 

L.  Crepereius  Madalicmus  v,  c. eorreetor  Flaminiae  et  [Pi]e.  vor  341. 

Renier  Jnscr.  de  VAlg,  2743.     Mommsen  Feldm.  II,  209. 

Turehju  Seewndut  Aiterhu  corr.  Flam,  Picem  vor  350  in  mehreren  Inschr. 
OreUl  603.  1099.     Henzen  6475.    Grat.  1079,  1.    Borghesl  Oeuvres  IH,  162  ff. 

Furius  Maeciue  Qraeehus  v.  c.  eorreetor  Flaminiae  et  Pieeni.     Orelli  3172. 

Jlf.  Aur.  Consius  Quartue  Junior  c.  v.  corrector  Flaminiae  et  Pieeni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Orellischen  Inschr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesl  Oeuvr.  V,  393), 
n.  1087  s=  Mommsen  /.  N.  1108  falsch  gelesen. 

2)  Orelli  3649 :  Cromo  Eusebio  v.  c.  Consulari  Aemiliae  addita  praedictae 
provineiae  eontuitu  vigilanliae  et  iusUtiae  eius  etiam  Bavennatenaium  eivitatCf  quae 
antea  Pieeni  eaput  provinciae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  II ,  210  hält  diesen 
Bnsebins  für  den  Consnl  des  J.  359 ,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
später  a.  399  gesetzt  ist. 

3)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 
41  Not.  Dign,  Oec.  p.  5. 

5j  Patruinue  conmlaris  PicerU  nach  355.     Ammian.  15,  7,  5. 
ValenUnitmuB  Cona.  Pieeni  365.    Cod.  Th.  15,  1^  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
Sophronhu  Cons.  Pieeni  370.    Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarruteniu»  MaximUianua  v,  e.  —  conmlaris  Pieeni  438.    Or.  3171,  in  welcher 
Inschr.  zn  lesen  ist:  eoneulari  Pieeni,  anno  aetatis  nonodecimo, 
Consularis  Pieeni  458.     Nov.  Maioriani  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 
6)  Mommsen  Feldm.  H,  212. 

7j  Not.  Dign.  Oee.  p.  6.  64.  Die  provineia  VäUria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

8)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  an* 
vollständig  ist,  wird  wenigstens  Corsica  anter  den  italischen  Provinzen  schon 
aufgeführt. 
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15.  Sicilia^  zuerst  unter  einem  corrector^),  dann  unter 
einem  consularis^). 

46.  Sardinia^  unter  einem  praeses^)j 

M.^Corsicay  unter  einem  prcieses^). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Vandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefecius  praetorio  von  Africa  zugewiesen. 


1)  Calvi$ianu8  eorrector  Siciliae  304.  Ruinart  Acta  primorummariyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  eorrector,  nicht  eonnUaris  zn  lesen  ist,  s.  Acta  Satictorum 
Augusti  Tom.  II  p.  717.     Hienach  ist  Bocking  zu  berichtigen. 

Latronianu8  eorrtetor  Sieiliae  314.  Mansi  II,  467.  Easeb.  JET.  E.  10,  5.  Tor- 
remnzza  p.  35  n.  32. 

Betitius  Perpetuus  v.  e.  eorr.  prov,  Sieil.  unter  Constantin.   Torremnzza  p.  36. 
Zenoßfu  V.  c.  eorr.  prov.  Sieil.    Torremnzza  p.  55  n.  42. 

2)  Fäbku  TUianiM  v.  e. eormdariä   Sicüiae  tot  337.     Grat.  407,  8. 

Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

L.  Aradhu  VaL  ProeuUu  v.  e,  —  eontularis  provindae  Sieiliae  yot  340. 
Orelll  3672. 

C.  CaeUw  Censorimu  —  cos.  provine.  Sieil.  unter  Constantin.    Henzen  6507. 

Memmhu  ViPraahu  Orfittu  —  eonmdaris  Sieü.  vor  353.    OreUl  3185. 

Orflius  et  Fl.  Ihdeüiue  w.  ee.  eontulares  p.  S.    Orelli  3181. 

Arsiniui  v.  e.  eonsularia  p.  8,  vor  359.    OreUi  5049  sr  C.  I.  Or.  5649h. 

M.  Valeriua  Qfünetiantu  v.  e.  com.  p,  S.  unter  Yalentinian  (364—375).  Tor- 
remnzza p.  37  n.  35.  n.  37. 

DommM  ConaulariB  SieiÜete  368.     Cod.  Th.  8,  5,  29. 

ViriuB  Nieomaehus  Flavianua  —  consularii  Sieiliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

3)  Sex.  Rufus  brev.  4.    N.  JO.  Oce,  p.  6.  64.    Es  kommen  vor: 
Sepiimi'as  larmariua  v.  e.  praes»  prov.  Sard.  um  312.     Henzen  5567. 
Festu»  prae$e$  Sardiräae  319.     Cod.  Th.  9,  40,  3. 

BibtileniuB  Restitutui  praeuB  Sardiniae  353?    Cod.  Th.  11,  7,  7. 
LaodiehiB  praeue  Sardiniae  374.     Cod.  Th.  9,  1,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Oee.  p.  6.  64.  Felix,  praena  Coraioae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 


B.  Die  römisohen  Provinaen. 


1.  Statistische  Uebersicht. 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nöthig  eine  specielle  Uebersicht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzuschicken,  welche  theiis  zur  Orientirung 
über  die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theiis  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzählung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersteren  Methode  würden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diocletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger 1) ;    ich  wähle  indess   für   diesen   Abschnitt   die   letztere 

1)  Ueber  die  Ptovinxen  der  ersten  Periode  s.  Sigonins  De  arUiquo  iure  po- 
puli  Bomani,  Lips.  et  Halae  1715  Vol.  ü.  W.  Bergfeld  CommefUatio  de  iure  et 
eonditkme  provineiarum  Rom,  ante  Caesaris  principatum,  Neastrelitz  1841.  4; 
Person  E$9ai  aur  VadminiBtration  des  provineea  Bomaines  80U$  la  ripublique,  Paris 
1878.  8;  über  die  der  zweiten  Periode  Uoeck  Köm.  Gesch.  vom  Verfall  der  Rep. 
bis  zur  YoUendmig  der  Monarchie  Th.  I  S.  356 — 387.  Mommsen  Ret  gestae 
Divi  Auguttif  Berolin.  1865.  8.  A.  M.  Poinslgnon  S%w  le  nomhre  et  VOtigine  des 
provinces  Romaines ,  etiles  depuis  Auguste  Jusqu'h  DioeUtien,  Paris  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  The  Roman  System  of  proüincial  adminisiration  to  the  aeeession  of 
Constantin  the  great.  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
nenen Untersuchungen  über  einzelne  Provinzen,  welche  an  ihrem  Orte  citirt 
werden;  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
jetzt  fünf  Quellen:  1.  Das  Veroneser  Verzeichnisse  herausgegeben  von  Mommsen: 
Verzeichniss  der  romischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Academie  1862  S.  489—538 ,  nochmals  gedruckt  in  der  Notitia  digni- 
tatum  ed.  Seeck  p.  247  ff.  2.  Das  Breviarium  des  Rufus  Festus,  geschrieben  369. 
3.  Den  laiereuUu  des  Polemius  Silvins,  verfasst  um  385,  herausgegeben  von 
Mommsen  in  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  S.  233 ff., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  O.  p.  254.  4.  Die  Notitia  Dignitatum ,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boecking  Bonn  1839—1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Orient  den  um  535  redigirten  Sffneedemus  des  Hierocles,  zuletzt  herausgegeben 
von  Parthey.  Berolini  1866.  8.   Das  veroneser  Verzeirhniss  ist  noch  einmal  einer 

Born.  Altcrth.  IV.    2.  Aufl.  16 
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Methode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holen tlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  für  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zählung  ist  das  Ende  der  Regieining  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  römische  Reich  seinen 
grOssten  Umfang  erreicht  hatte. 

L  SioiliA. 

Einnchtnng  Der  westlichc,  bei  weitem  grössere  Thell  Siciliens,  welchen 
die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  ELriege  543=:St4  be- 
setzten %  bildete  die  erste  römische  Provinz  ^j.  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begrifft). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  242 
von  Marcellus  erobert  war^),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius  Laevinus  im  J.  544  =  210  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht^).    Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 

eingelienden  Untenucliang  unterzogen  worden  von  E.  Kahn:  Ueber  das  Yer- 
zeichnisfl  der  romischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  den  Jahrbüchern  für 
dassische  Philologie  1877  S.  697—719.  Kuhn  gelangt  zu  dem  ResulUte,  dass 
dies  Provincialverzeichniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  ursprüng- 
lichen Redaction  der  Zeit  des  Diocletian  angehört,  das«  aber  in  dasselbe  die 
Aenderungen  der  Provincialeintheilung  von  297  bis  gegen  380  zum  grossten 
Thell  nachträglich  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sich  in  ihm  Pro- 
Tinzen  erwähnt,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden,  was  zweimal 
ausdrücklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  in  duoi  divua; 
Armenia  minor  j  nunö  et  maior  additaf  von  Kuhn  aber  auch  in  andern  Fällen 
erwiesen  worden  ist,  auf  welche  ich  bei  den  einzelnen  Provinzen  zurückkomme. 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zonaras  8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  Sie.  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  äff.  Eine  kurze  Schilderung 
der  Provincialverhältnisse  gieb't  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver- 
waltung von  Sicilien  unter  rom.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philo!,  und 
Paedagogik  U,  2  (1825)  S.  259  ff.  R.  Dareste  De  forma  et  eondüione  Sieüiae 
provinciae  Bomanaey  Lutetiae  1850.  8.  Insbesondere  s.  jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  romischen  Reichs  bis  auf  Diocletian  I,  1. 
SiciUen  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8. 

2)  Oic.  aeeuB.  in  Verr,  2,  1,  2:  (SieiUd)  prhna  omniwny  id  quod  omamenium 
imperii  est,  provincia  appellata. 

3)  Diodor.  exe.  Hoeschel.  23,  5.  4)  Liv.  25,  23~-31. 
5)  Liv.  26,  40. 
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Jahre  649— 682  =^  35 — 432*),  nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
consul  P.  Rupilius  die  rechtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Httlfe 
einer  Coinmission  von  1 0  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rvfilia^  feststellte^ 2j.  Der  zweite  Sklavenkrieg  654—654  =  403 
— 400  scheint  für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach- 
Iheiliger  Einwirkung  gewesen  zu  sein^j. 

Nach  Appian^)  wurde  Sicilien  schon  seit  543  =  844  von  yenraitmig. 
einem  Praetor  verwaltet.  Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
ihttmliche  Nachricht  ist,  da  nach  Livius  efpiL  XX  erst  um  das 
J.  5S7='SS7  die  Zahl  der  Praetoren  von  zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz  nichts  und  können  nur  vermuthen,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewählten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seit  5S7  =  SS7  war  aber  in  Sicilien  ein  praetor  ^)j  und  später, 
seit  632  =  422«)  ein  propraetor'').  Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen unter  Augttstus  im  J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torische Provinz,  deren  Statthalter  den, Titel  proconsul  führt ^) 
und  auch  einen  Legaten    hat^];    erst   unter  Diocletian   wurde 

1)  Diodor.  exe,  l.  34  (Exe.  Phot.  p.  526—29.  Exe.  Vales.  p.  598—^1. 
Exe.  Yatic.  p.  100 — 102).  Vebet  die  SkUvenkiiege ,  deren  erste  Anfange  schon 
vor  619  faUen,  s.  Klein  a.  a.  0.  S.  46  ff. 

2)  Cic.  aemu,  in  Verr.  2,  16,  39:  legem  eese  Rupiliam,  quam  P.  BupiUut 
eonnd  de  deeem  UgaUmmt  eententia  dedUeet:  hone  omnee  »emper  in  Sieilia  con" 
wies  praeioresque  aervasee.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Pseudo- 
Asconina  m  divin.  p.  106.  in  Act.  II  p.  212.  Schol.  Oronov.  p.  391  Or.  Yaler. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Flonis  3,  19.  Dio  Gass.  fr.  Peiiesc.  101.  104  (93  Bekk.).  Liv.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26;  608,  23. 

4)  Appian.  Sie.  2:  (p6pouc  Te  a^oic  iizi^cas  xa\  t^Xt]  td  9aXda9ia  Tau 
:r6Xeai  {ACptocCjicvot  otpotyJy^v  ^otov  Ircepiirov  U  SixeXlov. 

5)  Liv.  «p.  20 :  prcMfOfum  numerus  ampliatue  est,  ut  eeeeni  quatiuor.  Pom- 
ponius  de  orig.  tur.  (Dig.  1,  2  $  32):  eapta  deinde  8ardi$Ua  mox  Sieilia  item 
Hiepania  deinde  J^arhonenti  provineia  totidem  praetoreSf  quot  provinciae  in  dtUo- 
nem  venerant,  oreati  sunt.  Vgl.  Liv.  32,  27.  Der  erste  Praetor  von  Sicilien, 
also  im  J.  226,  war  nach  Solinus  polyh.  5,1  C.  Flamlnins.  Das  Verzeichniss  der 
bekannten  Praetoren  und  Propraetoren  s.  jetzt  hei  Klein  a.  a.  0.  S.  llff. 

6)  Ueber  diese  Zeitbestimmung  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

71  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (ad.  J,  4,  13.  aet.  II,  2, 
13,  3o  n.  5.),  allein  dies  ist  nur  ein  nngenaner  Ausdruck,  da  Verres  74  praetor 
urbanus  war  und  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  OrelU-Henzen /nsor.  n.  151.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuore»  U  p.208. 
451—457. 

9)  Sie  sind  suBammengeatellt  Ton  Klein  a.  a.  0.  S.  131fr. 

16» 
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Sicilien  zu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen  ^) ,  nach  Constantin  einen  consularis  ^] . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  Hess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  qitaestores  hatte^), 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte^].  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte, 
ist  unbekannt^). 
Gemainden.  Sicilion  bcstaud  ZU  Cicoros  Zeit  aus  etwa  68  Gommunalver- 

banden<^),  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt^).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
47  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Gült  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet  ^) ,  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Classen  getheilt  ^) ,  nämlich :  4 .  drei  civitates  foederatae^ 
Messana,  Tauromenium  und  Netum  ^^) ,  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  2.  fünf  civitates  liberae  et 
immunes ,  Centuripae,  zu  Giceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
InsePi)  mit  40,000  Bürgern  ^^j^  Alesa,  Segestji,  Panormus,  Hali- 
cyae;  3.  34  civitates  decumanae^^),  welche,  wie  schon  unter  Hiero, 

S.  oben  S.  240  Anm.  1.  2)  S.  oben  S.  240  Anm.  2. 

Clc.  act.  II  in  Verr.  2,  4,  11  n.  «. 

Psendo-Ascon.  p.  100:  cum  a  duobus  qttaesioribus  Sieilia  regi  toUat,  uno 
LüybdeUsno  altero  SyraeuaanOj  ipse  vero  (Cicero)  Lilybaetanus  ({uaesiof  fkurit 
Sex.  Pedueaeo  praetore^  omnßms  tarnen  ee  placiässe  dieit.  p.  298:  Lilybciftanus 
»cilicet  quaeatOTf  non  Syrcum$anu$.  Nam  hos  hinos  qwuatores  annuoa  habuit  Si- 
eüia,  Cic.  pr.  Planeio  27,  65.  Ein  dvriTapilac  {pro  quaestore)  G.  VergUJus  Balbos, 
wahrscheinlich  der,  welcher  60  v.  Ohr.  praetor  war,  kommt  vor  C.  I.  €fr,  n.  5597. 
51  Die  zahlreich  vorkommenden  Qaaestoren  6.  bei  Klein  S.  147  if. 
6j  Im  ersten  panischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exe. 
Hoeschel.  23,  5;  im  zweiten  punischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Entrop.  3,  8; 
nach  Cicero  wurden  in  Sicilien  130  Censoreu  gewählt  (aet.  II  in  Verr.  2,  55, 
137),  zwei  anf  jede  SUdt  (ib.  2,  ö3,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  ^r  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Pliuius  n.  h,  3,  88  glebt  die  Zahl  68  an ,  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  Ueber  die  griechische  Verfassung  der  sicüischen  Städte  und  deren  unter 
den  Bömern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.     Kuhn  a.  a.  0.  S.  58—63. 

8)  Diodor.  4,  83 :  -^  te  a6Y%X7)TOC  tä>v  'Pwaaimv  eic  Tdc  'cfk  deoD  TtfAoit 
9iXoTip.7}&ei9a  tAc  k^v  iciOTOTeCTaC  täv  xaxA  t?jv  £ix£X.(av  TcöXemv  oOoac  ^irraTcat- 
oexa  ^puoo^opelv  thn-^\uk'z\.9t  rg  'AfpoSC-q).  In  Beziehung  hierauf  sagen  bei  Cic. 
aßt.  11  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner :  nos  in  septemdeeim  popuUe  nume- 
raimur. 


9)  Hauptstelle  ist  Oic.  act.  II  in  Verr,  3,  6,  12.  13. 

9)  -  


10)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  b,  22,  56.     Ueb.  Messana  Plut.  Pomp.  10. 
'      ib.  4,  23,  50.  12)  ib.  2,  68,  163. 

Wie  es  scheint,   zählt  Cicero  in  der  dritten  Verrinisohen  Rede  sie  voll- 
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den  Zehnten  des  jährlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Gel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten^);  4.  S6  civitates 
censoriaey  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  cyer  ptublicus  wurde  ^).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  240  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden  J*).  Drei  Jahre  später  wurden 
dahin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten^)  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Mommsen  auf  eine  schon  damals  stattgefundene  Grün- 
dung einer  latinischen  Colonie  in  Agrigent  schliessen  möchte^). 
Ueber  die  Veränderungen,  welche  diese  Verhältnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermuthungen  angewiesen,  da  unsre 
Hauptquelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Gommunen  3  Städte  latinischen  Rechtes  ^  Gen- 
turipae,  Netum,  Segesta,  S  oppida  civium  Romanorum,  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Golonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civitates  stipendtariae.  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Golonie^),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent.  welches  nachweislich  latinische  Stadt  war^), 
und  Aiuntium,  welches  in  Inschriften  municipium  heisst^);  unter 
den  stipendiariae  aber  Henna,   ebenfalls  eine  latinische  Stadt ^); 


standig  auf,  nämlich  in  alphabetischer  Znsammenstellang :  Acestenses,  Acherini, 
Aetnenses,  Agyrlnenses,  Amestiatini,  AxK>lloniense8,  Assorini,  Calactlni,  Gapitini, 
Catinenses,  Cephaloeditani,  Getarinl,  Enguini,  Elorini,  Ennenses,  Enteilini,  6e- 
lenses,  Halnntini,  Heracleenses ,  Herbitenses,  Hyblenses,  letini,  Imacharenses, 
Inenses,  Leontlni,  Liparenses,  Menaeni,  Murgentliii,  Matycenses,  Petrini,  Solun- 
tini,  Thenuitani,  Tissenses,  Tyndaritani. 

1)  Znmpt  in  Seebode's  Archiv  a.  a.  0.  S.  265. 

2)  Diese  Zahl  giebt  Liv.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  auch  Znmpt  ad 
Verr.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  sUtt  XXYI  steht. 

3)  Liv.  26,  40,  13. 

41  Cic.  aet,  II  in  Verr.  2,  50,  123:  ^de  oppidU  Sictdorum**. 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  Mfinzw.  S.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  G.  1«  S.  621;  11«  S.  4  für  sicher.  Meiner  Ansicht  ist  Henzen 
Annali  d.  L  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  Q.  d.  R.  R.  S  245.  246. 

6)  J.  Friedlander  in  v.  Sallet  Zeitschrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Aufschrift  nnd  hat  Uviri. 
Eckhel  I,  194.    Mionnet  Suppl,  I,  368.    Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

8)  0.  /.  Or,  5608:  t6  |AOUNi«(ittov  täv 'AXovt(v«v,  wo  zwei  andre  lacteinische 
Inschriften  dtirt  werden. 

Anf  Münzen  MVfficipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  //t7t>t.    Eckhel 
Mionnet  I,  234.    Suppl.  I,  385.    Henzen  Annali  1857  p.  113. 


1,207. 
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Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten^),  aber 
von  Plmius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
r<^ische  Municipien  ^) .  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet  3)  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben^ sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Latinität  verliehen  zu  haben  ^);  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Ertheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen  ^) ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien«),  Tauromenium,  Catina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris^),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  ^) . 

1)  Ueber  Malta  s.  Gie.  aet.  Jl  in  Verr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
PUn.  n.  A.  3,  92. 

1)  Die  Borger  beider  Stidte  sind  in  der  Mbui  QuMna  C.  /.   Or,  5754. 
Benzen   6469.     Qrotefend   Imperium  Bomanium   tributim  d€acriptum,    HaimoTer 
.  1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  R.  G.  III«  S.  507  bemerkt,  dass  bereits  Yarro  de  r.  r.  2pr. 
anter  den  Kornpiovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
und  in  dem  Verzeichniss  des  Plinins  fehlen  eivitatea  deewmafyu^  wogegen  47  civi- 
taU8  stipendiariae  anf gezählt  werden. 

4)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihnng  findet  sich  bei  Oic.  ad  Att. 
14,  12,  1  :  seiif  quam  diUgam  Sieuloa  et  quam  iUam  elienUlam  honeatam  iudieem, 
MuUa  üUa  Caesary  neque  me  moüo^  eM,  Latinitaa  erat  non  ferenda,  verum  tarnen  -—. 
welche  Stelle  bisher  so  versUnden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  lue  not.  II  S.  720), 
dass  Caesar's  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  ToUständig,  zur  Durohfuhning 
kamen.  Mommsen  R.  Q.  lUfi  S.  507  Torsteht  sie  dahin,  dass  ganz  Sieilien  die 
Latinität  erhielt. 

5)  Gic.  ad  Att.  14,  12,  1 :  ecce  autem  Antonius,  aeeepta  grandi  peewda,  fixii 
legem  a  dictatore  eomitiie  latam ,  qua  Sieuli  eives  Bomani;  cutus  ret  vivo  iUo 
menUo  nuUa.  Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92 :  toto  CapitoUo  tabulae  flge- 
hantur,  neque  aolum  einguHe  venibant  immunttatea  sed  etiam  populit  unhersii : 
eivita»  non  iean  eingiUaUm,  eed  provineiie  totia  dabatur.  Dio  Cass.  44,  53 ;  45,  23. 
Diodor.  13,  35:  woXXal  ^ouv  xaiv  xardl  t9jv  yJjaov  ir^Xeov  ypdbpLCvat  fiuTiXeaow 
Toic  to6tou  v6uoic  (des  Diocles),  |x^/pt  5tou  irrfvrei  ol  SixeMdxai  xfjc  'PtDfiauiiv 
TCoXtTclac  'f)&(6B7)eav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Cic.  Phü. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

6)  Dio  Gass.  54,  7.  Monum.  Ancyr.  5,  35.   Borghesi  Otuvrea  II  p.  209.  453. 

7)  Diese  5  Golonien  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.  Ueber  Syracus  s. 
Dio  54,  7 ;  über  Tyndaris  Appian.  b.  c.  5,  116.  Borghesi  Oeuvrea  II  p.  452ff. 
Henzen  Inaer.  n.  5483. 

8)  Dass  auch  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Golonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  409  als  Golonien  Hadrians  ansieht,  bereits  Ton 
Augustus  herrfihren,  zeigen  Borghesi  Oeuvrea  II  p.  208.  Henzen  Annali  d.  Inai. 
1857  p.  115  ff.   Ueber  Panormns  a,  auch  Schubring  Der  historischen  Topographie 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  conventus  (Gerichtsbezirke)  ^),  unter 
i^elchen  der  von  Syracus^),  Lilybaeum,  Panormus'),  Messana  i) 
und  Agrigentum^)  erwähnt  wird. 

n.  Sardinia  mit  Coraica^. 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
516=238  7),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Verwand^)  auch  Sardinien  den  Garthagern.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  519  =  235 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah^),  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden  ^o).  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  516  =  238  Corsica  occupirt^^)  und,  nach- 
dem  es  523=231  durch  G.  Papirius  Maso  unterworfen  war  ^2), 

▼on  Panorrnns  erster  Theil,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  über  Lllybaeam  Mommsen 
Eph,  epigr,  II  p.  125  n.  1. 

1)  Gic.  aeU  11  in  Verr.  5,  11,  28:  tum  acitote  oppidum  e8$e  in  SieiUa  wd- 
lum  ex  iis  oppidi$y  in  quibus  eonsistere  praetores  et  eonvenJtum  agere  aoleantf  quo 
in  oppido  non  isii  ex  aliqua  familia  non  iffnobiU  ddeeta  ad  libidinem  midier  eaeet. 

2)  ib.  4,  25,  55.  3)  Beide  erw&hnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Liv.  31,  29,  8.  5)  Cicero  a.  a.  0.  2,  26,  63. 

6)  Ueber  diese  Provinz  s.  jetit  iUein  I  S.  191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.   Appian.  6,  4;  8,  2.  5.   Zonar.  8,  18.    Liv.  21, 

I,  5.     S.  Hndemann  im  Philologas  11  S.  632  ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  513  as  241  entbleiten  keine  Abtretung 
von  Sardinien.  Polyb.  1,  63:  t&v  tc  vif)aoiv  hyto^ls  Ka^yrrfiosiw^  itpooc- 
lürad^as,  8aai  pieToEö  t^c  'haXbc  xemai  xal  rfjc  SixeXtac,  vgl.  3,  27;  Zonar. 
8 ,  17 ;  Appian.  5 ,  2 :  xal  StxeXCac  'RmfiiaCoic  dTtoorfjvat  xal  täv  ßpa^utlpoiv 
v^aoiv,  5oai  icepl  SticeXCov.  Erst  späte  Scbriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.     Entrop.  3,  2.     Anrel.  Tict.  de  v.  iU,  41.     Gros.  4, 

II,  während  Polyb.  3,  28  nrtheilt:  di>oicep  o5v  rifw  eU  2ixeX(av  Stdlßaotv 'FcofMiCeiv 

OU   TCapol  TOC^C  SpXOUC   e&p(0X0fA6V   f£rf€Tri[Khir][^,    OOTQ>C   &n^P  tOU  (etmpOU  71oX£|AOU, 

%a^  8v  ^icot^aocvTO  rdc  fcepl  Sap&övoc  ouv8if)xac,  oSre  itp6<pa9iv  o&c  ahCav  eSpoi 
TIC  av  e&XoYOv,  dXX*  ftfioXo^oupi^oC  toöc  Kapyvj^ov(ouc  "^apcaofiivouc  itapÄ  icdEvra 
rä  Ihxua  oia  töv  xaip^  ex^osp'Tiaai  fiiv  Sapoövoc  i^rpceiv  hk  th  7tpoeip7](i.£vov 
icXfj^C  T&v  xptlJWÜTaiv.     Liv.  21,  1,  5.     Vgl.  Bergfeld  a.  a.  O.  S.  10. 

9)  Yelleins  2,  38:  Sardinia  —  duetu  T,  MariU  conniUs  certum  recepit  im- 
peri  iugwn,     Entrop.  3,  3. 

10)  Die  FoiÜ  iriumpK  CapüoUni  (C.  /.  L.  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlius 
519  ==235,  den  Sp.  Carvilius  520  »234,  den  Q.  Fabius  Maximus  521  »233  de 
Sardis  triumphiren. 

11)  Festus  p.  322b:  Sinniue  Carito  ait,  TL  Oraeehum  eontulem,  eolUgam 
P.  VaUri  FaUonis,  Sardiniam  OorHeamque  8ubegi$$e,  Ueber  abweiehende  Zeit- 
bestimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  0.  —  J.  Rospatt  de 
Cornea  inrnda  a  Bomanie  capta ,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  518»236  an. 

12)  FoiU  triun^.  in  C.  i.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
n.  h,  15,  126.    Zonaras  8,  18. 
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zu  einer  Provinz^mit  Sardinien  vereinigt^)  und  einem  praetor 
untergeben  2) ,  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden  3). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Corsica  zu  verstehn^).  Seit  632  «=122  führen  die  Verwaltung 
Propraetoren  ^) ,  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Corsica  untergeben  war  ®) .  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate^)  und  erhielt  als 
Statthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsul,  dem  ein 
legatus^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Charakter  der  Einwohner  i^'), 
theils  äussere  Veranlassungen  machten  wiederholentlich  einen 
Wechsel  der  Verwaltung  nöthig.  Im  J.  6  n.  Chr.  wurde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Procurator  übergeben  ^^},  und  erst  unter  Nero 

1)  S.  Rnfns  4:  iuneta  admifÜBtratio  hamm  imularum  fiurat;  post  quaeUbet 
nios  praetorea  hahtiU:  nune  $ingtdae  a  suis  pr<ie8idibu8  reguntur. 

2)  Zonaras  8,  19:  [utä  hi  xoiho  2apB6vtot  ^v  (eivip  iioio6aevoi,  &n  Tcpa- 
xtjYÖg  'Foofiataiv  del  xa^iOTif|*6i  aÖTOic,  iitaviotTjactv.    Liv.  40,  18,  3 :  provineiae 

ita  Sorte  evenerunl : M,  Pinario  Sardinia.    c.  19,  6 :  peHiUntiae  tarUa  via 

erai,  tU  cum  propter  dcfectionem  Coraorum  beüwnque  ab  lUenaibua  concitatum  in 
Sardinia  octo  miUa  peditum  —  ptacmaaet  scribi  —  ia  numerua  effici  militum  non 
potueriL  c.  34,  12:  in  Corsica  pugnalum  cum  Coraia,  —  inde  in  Sardiniam 
exereitua  duetua.  42,  1,  8:  od  hoc  milU  et  quingenU  peditea  —  acribi  iuan^  cum 
quibua  praetor,  eui  Sardinia  obtigiaaet,  in  Coraieam  tranagreaaua  bellum  gererel. 
e.7,  2:  ex  Coraica  auhacta  Cicerciua  in  Sardiniam  tranemiait. 

3)  S.  S.  243  Anm.  ö.  Unter  den  Praetoren  ist  der  bekannteste  der  altere 
Gato,  der  die  Provinz  556»  198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Cai,  m.  1. 
Piut.  Cot.  m.  6. 

4)  Anch  Strabo  17  p.  840  zahlt  unter  den  Provinzen  der  aagnsteischen  Zeit 
aaf  2ap5<b  \uxä.  K6pvou.  Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig; 
bei  Varro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  (Servias  ad  Aen.  5,  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zeit  ein  Phoreua,  rex  Coraieae  et  Sardiniae,  vor. 

5^  Das  Verzeichniss  der  SUtthalter  s.  bei  Klein  I  S.  199  ff. 

6)  AsconiuB  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaums:  [m]  inquiaitionem 
in  Sterdiniam  itemque  Coraieam  inaulaa  diea  tricenoa  aoeepemnt. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

8)  M.  Inl.  Romnlas,  leg,  pr,  pr.  des  Proconsol  L.  Helvius  Agrlppa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  II,  104 ;  G.  Caesias 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provinciae  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestinum  Borghesi 
Bnllett.  1856.  141.    Mommsen  Hermes  II,  173. 

9)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaeatura  Sardinieruia  bekleidet.  Spartian. 
Sev.  2,  5.    Die  übrigen  Qnaestoren  s.  bei  Klein  I,  S.  285  ff. 

10)  Gic.  pr,  Seauro  2,  38:  ipaa  naüo,  euiua  tanta  vanitaa  tat,  ut  libtrlaUm 
a  Servitut«  nuUa  re  alia  niai  msntiendt  Ueemtia  diatinguendam  putenit.  Vgl.  $42; 
ad  fam.  7,  42',  2:  habea  Sardoa  venalea ,  alium  aUo  nequiorem,  Ueber  dies 
Spnichwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.    Festus  p.  322. 

11)  Dio  Cass.  65.  28:  xdv  toTc  aitotc  to'jtoic  XP^''**^^  *'^  it^Xeitoi  i:oXXol 
l^ftfovTo*  mal  Y^p  Xjaral  ouvvflt  •xorrfTpe/ov,  &ot6  ti?|v  2ap8d>  (jitjo  %ovto 
ßouXeuTifjv  {t6o(  Tioi  (die  von  Bekker  aufgenommene  Gonjectnr  Tpto(  entbehrt  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  ftir  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  iFOr  frei  erklärte^).  Unter  Vespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder  2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et  praeses  ') . 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
M.  Aurel ,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab^]. Gommodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her']  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


historischen  Begründang)  o^etv,  dlXXd  OTpartd&raic  te  xal  orpaTtdp^aic  tiriteuoiv 

Äp6c  TÖv  ifjjAov  itoit]öflljiL€voc  TÖN  Tajfialojv  •  Sapodj  Y^p  ttjv  vJjaov  U  tA  jidXiOTa 
eu^((M>va  dvrl  'EXXdlEoc  ofoCatv  ditihmuLes.  Diese  Nachricht  wird  Jetzt  bestätigt 
durch  das  Ton  Mommsen  Hermes  U,  102—127  herausgegebene  Decret  des  Pro- 
consul  L.  Helvins  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
zwei  saidinischen  Oemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  proeuraior 
AuguiU  M.  Inventias  Rlxa  nnd  daranf  sein  Vorganger  GaecUins  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Begiment  der  Procuratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Gaecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proeonsul  L.  Helyius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei  diesen  Annahmen  eine  chronologische  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  Hen  isthmischeii  Spielen  des  Jahres 
67  proclamirte  (Plutarch.  Titas  Flamin.  12.  Suet.  Nero  24.  Dio  Gass.  43,  11. 
Clinton  Foiti  Born,  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafQr  Terliehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Losung  dieser 
Schwierigkeit  yersucht  nochmals  Mommsen  Hermes  III,  172,  ohne  ein  überzeugen- 
des Resultat  zu  gewinnen.     S.  hierüber  auch  Klein  I  S.  254. 

2)  Suet.  Veip.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestinum  BuUett.  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  II,  173.  Der  pro- 
curator von  Corsica,  den  Tac.  hist.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

3)  Orelli-Henzen  4031.  5190. 

4)  Spartian.  8ever.  2,  3 :  post  quaesluram  softe  Baetieam  aeeepit  atque  inde 
Africam  petit,  vt  mortuo  patre  rem  domeatieam  eomponeret.  8ed  dum  in  Afriea 
es(,  pro  Ba€üca  Sardinia  ei  attributa  est,  quod  Baetieam  Mauri  poptdabantur, 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Quaestur  als  quaestor  pro  prae- 
tore  (s.  Borghesi  Oeuvres  I,  482)  nach  Sardinien,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  8tud.  Rom,  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

5)  Unter  Gommodus  war  L.  Ragonius  Urlnatlus  proeonsul  prov.  Sardiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  proewator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  re^.  haeresium  9  p.  288  Miller :  xu^oüoa  oSv 
TfJ;  dlStooeoic  if)  Mapx(a  izapä  toO  Ko|A(i.6$ou  hihmoi  r^v   diroX69ipiov   ItciotoX-^v 

iax(v9<p  Ttvl  oiceC&ovTt  TcpeoßuTipcp ,  8«  Xaßdiv  (i^icXeuaEv  etc  ti^v  SapSo'^iav  xal 
dicoSo6<  T(p  xst'  ixetvo  xatpoD  t?)c  Ti^P^^  iirtTpoire6ovTt  dniXrjot  touc  {Adprupac- 
Gleich  darauf  nennt  er  wieder  den  ticitponoc  d.  h.  proeuraior. 
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hundert  procuratores  Augusti  et  prcLesides  (oder  praefecti)  provin- 
ciae  Sardiniae  nachweisen  ^) .  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Gorsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses^. 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ctger 
piAlicus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium  ^) ;  in  allen  Zeiten  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte^  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt^),  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frumentaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte^) . 
Zu  Ciceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten <^),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecti  verwaltet^),  die  in  Sardinien  der 
Propraetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Gorsica  unter 
seinen  32  Städten^)  zwei  Hilitärcolonien,  Mariana,  eine  Golonie 
des  Mari  US,  und  Äleria,  eine  Golonie  des  Sulla  ^j,  und  später 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen;  die  Stadt  ad  turrim 
Libysonis  *^) ,  vielleicht  unter  Augustus  ") ,  femer  Uselis  ^^)  und  Gor- 
nus").    Garales  wird  als  tnunicipium  aufgeftlhrt  **) . 

1)  S.  Klein  I  S.  270«. 

2)  Mommsen  Yen.  d.  lom.  Piov.  von  297  in  Abli.  d.  Berl.  Acad.  1862,  513. 
BoeckiDg  Not.  Dign,  D  p.  6,  28;  10,  14;  p.  805  ff.     S.  Rnfas  4. 

3)  Glc.  pr,  Balbo  18,  41:  quod  ai  AfrU,  Bi  SardiBy  ai  HiapaniM ,  agria  ati- 
ptndioque  miiUcUi«,  virtuU  adipiaci  licet  civitatem,  Qaditania  outem  —  idem  non 
lieebitf  non  foedua  aibi  nobiacum  atd  miquiaaimaa  Ugea  hmpoBittia  a  nobia  esse  ar- 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9 :  (Sardoa)  gravi  tnbuto  et  eonlatione  iniqua  frumenti 
preaaoaj  vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13 :  idem  L.  Oppio  de  aUeria  deeunUa  exigendia  in  Sardinia 
imperatwn.     37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp.  Pomp,  12,  34.  VäI.  Max.  7,  6,  1.  Vaito  de  r.  r.  2,  1. 
Hudemann  a.  a.  0.  S.  630  Anm.     Gothofr.  ad  C,  Th.  9,  40,  3;   14,  17,  5. 

6)  Oic.  pr.  Seauro  2,  44 :  quae  eat  enim  praeter  Sardiniam  provinda ,  quae 
nuUam  habeat  amieam  populo  Bomano  ac  Uberam  cMtatem? 

7)  Dies  l&ast  sich  sohllesgen  ans  einer  der  Zelt  der  Republik  angehori- 
gen  Inschrift:  TERMJNV8  CIDDILITANORVM  PRAEF^cturae  N(ympKaäf) 
PORTVa,  über  weicbe  s.  Bormann  Bullett.  1869  p.  182ff. 

8)  Plln.  n.  Ä.  3  S  80. 

9)  Plin.  1. 1.  Senec.  cona.  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Znmpt 
Comm,  tpigr.  I,  228.  255. 

10)  Plin.  n.  h.  3,  85.  11)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  364. 

12)  Ptolem.  3,  3,  2.   Sie  heisst  Colonto  Itdia  Avguata  üaellia,    Henzen  6413. 

13)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  410. 

14)  Es  helsst  oppidum  eivium  Bomanorum,    Plin.  n.  h,  3,  85. 
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m — V.  Die  epaniaohen  Provinsen. 

Der  Krieg;  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und Binriehtmig. 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert^],  nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536=f=248  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Cantabrer  735  =  492).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  517  =  237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten  ^j,  schlössen 
526=:2S8  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein^)  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war^),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien*). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  219)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  818  den 
Krieg  in  Spanien  begannen  ^ ,  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=211  die  Führung  desselben  erhielt^),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte  ^),  die  Carthager  548  =  206  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  i<^) .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  ^^) . 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548  =  206  ^^j^  {q  welchem   Scipio  nach  Rom  zurück- 

n  Stisbo  3  p.  158,  Tgl.  Llv.  28,  12,  12.    VeUelus  2,  38,  4. 

2j  In  den  Jabien  26  und  25  v.  Chr.  war  Aagastus  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Froyinz  ,  Sneion.  Oet,  26.  81.  Dio  Cass.  53,  22.  25,  Im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Cass.  54,  11 ;  vgl.  Stiabo  3  p.  156.  Mon. 
Ane.  5,  10^12.     Tac.  ann.  4,  4. 

3)  Polyb.  2,  1.    Lly.  22,  2,  1. 

4)  Polyb.  2,  13.  5)  Polyb.  3,  30. 

6)  Liv.  34,  13,  7:  patres  nosM,  cum  in  Hiapania  CarthaghUen$iwn  et  im- 
peraioreB  et  exereitua  euentj  ipei  fwMum  in  ta  wtlitwi  hahtfttnX^  Xam/fn  odolere  ftoo 
kik  foedere  voluertmtj  ut  hnperU  tui  Hibena  fiuviua  eeset  fnU.  21,  2,  7.  Appian. 
flijp.  7. 

7)  Polyb.  3,  76.    Llv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9)  Polyb.  10,  8-20.    Liv,  26,  41—51. 

10)  Polyb.  11,  24».     Liv.  28,  16.     ^  11)  Polyb.  11,  31. 

12)  Appian.  iri«p.38:  oxpaTT^^o^c  ^i  ^Ißv^plac  ^tt}o(ouc  i^  xd  IOvt]  Td  elXT]fiifx^a 
£irefiiicov ,  itzh  xouic  dp(d(|JieNOt ,  fjicxpöv  TCp6  Tijc  TCxdoDQC  x^l  Teoaapaxoor^c  %al 
exaTOOTt)«  6XufAicidSoc  (diese  beginnt  204),  apfAooxdc  \  ditioxdkoc  «Otoic  rfjc 
elpihvT)^  ioofA^NOuc.  Kai  «ijtoic  6  2xiic((ov  6X(^  oxpaTt^,  d>^  £icl  eipTjvg,  xora- 
XiicAv  —  d^'PApiTjv  —  5ti«Xet, 
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ging  1) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  Römer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten  und  za  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausser- 
ordentlich   gewählten    Proconsuln    das    Commando    in    Spanien 
übertrugen  2),    so  wird   man   doch  die  Organisation   der  beiden 
^;^^^j^^^o\inzen  Hispania  citerior  und  ulterior^)  erst  557  =  197  setzen 
m§rior.    miissen,  von  welchem  Jahre  an  zwei  ständige  Praetoren*),    ge- 
wöhnlich ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt^)  und  mit  M 
fasces^)^    für  dieselben    gewählt   wurden.     Die   Grenze   beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  567  =  197^)  der  saUus  Castulo- 
nensis^),   so  dass  Neucarthago,   zur  Z^it  der  Punier  die   erste 
Stadt  in  ganz  Spanien ,    Hauptstadt  der  diesseitigen ,   Corduba 
Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurdet).     Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischen 
Kriege   statt;    seit  587  =  167  sind   wieder  zwei  Provinzen  vor- 
^Jf'jJJ^?;,  banden  *ö).   Eine  weitere  Theilung  yon  Hispania  idterior  in  zwei 
zengetheiit.  Provinzen,  Baetica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705=s49  empfohlen  zu  haben 
scheint  1^),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

Liv.  28,  38. 

Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulus  and  L.  Man- 
lius  Acidinus  (Liv.  28,  38,  1 ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste ,  welcher  erst 
200  nach  Born  zurückkehrte,  nicht  triumphiren  konnte ,  weil  er  weder  constd 
noch  praetor  gewesen  war.    Liv.  31,  20. 

3)  Strabo  3  p.  166:  'PosfiaToi  hk  TiTjv  o6fii7taaav  xoX^oavrec  ouvoiv6fMsc 
'Ißiiplav  xe  xal  'loiravlav  tö  p.iv  oÄTfj;  (lipoc  elitov  t^  ixTÖ;,  tö  ti  Stepov  t?jv 
^TÖ;  *  dfXXoTe  5'  dfXXac  (taipouat  icpö;  to6c  xaipo^c  i70MTeu^[Aevoi.  HUpania  uUe- 
rior  erwähnt  Varro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Gic.  pr,  FonUio  20,  45;  duat  Hiapanitu 
Cic.  pr.  FonUio  7,  16 ;  de  imp.  Pomp,  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  sex  praetoret  ülo  anno  prinwm  creaü  ereieentihus  iam 
provineiia  et  laUua  pateseenie  imperio.  Ib.  c.  28,  2 :  Hiapanias  Sempronku  citerio- 
rem,  Helvhu  ulteriortm  est  wrtiUus.  Die  Statthalter  der  spanischen  Provinzen 
in  der  Zeit  der  Republik  sind  zusammengestellt  in  D.  WUsdorf  FatÜ  HUpania- 
rum  provmeiarvm ,  Leipziger  Studien  zur  dassischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
—140. 

5)  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Plutareh.  A«mtt.  Paul.A:  tnX  toöton  (t6v  iv'Ißtjptqt  ir6X6|iiov)  6  AljiOlioc 
l(eir£fxo87]  orpatTj^o«  (er  war  190 — 189  propraetor  Hispaniae  ttUeriorit  Liv.  36, 
2,  8;  ö7j  57,  5),  o^x  ^6  ^/»v  iceXixeic,  ßoooc  l^oooiv  ol  OTpa-nTYoQvTec ,  dXXa 
TcpocXaßd)^  ix^pout  tooo6touc,  Aote  rTjc  ^Yfl^  (>7tattxov  -^esiowi  to  dt^ofia. 

7)  Liv.  32^  28,  11 :  ^  terminare  iuasi  Qpraetoret),  qua  ulterior  ciieriorve  pro- 
vincia  servaretw, 

8)  Habner  im  Hermes  I,  106.    Weissenborn  zu  Liv.  32,  28,  11. 

9)  Hübner  a.  a.  0.  8.  106—109  und  über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  I.  L.  U  p.  462. 

10)  Liv.  44,  17,  10;  45,  16,  1:  Q.  AeUo  U.  itinio  c&Mulihw  (167)  de  pro- 
vinciis  referentihue  eensuere  patres  ^  duas  provineias  Hispaniam  rursus  fierij  quae 
una  per  beUwn  Maeedonieum  fuerat. 

11")  Caesar  6.  c.  I,  38:    Afraniua  et  Peireius  et  Varro,   legaii  Pompeii,  guo^ 
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gewöhnlicher  Annahme  im  J.  727  =  27.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians^)  und 
dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius^),  sondern  auch  auf  Strabos 
aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend^), 
die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene,  sondern  als 
seit  87  bestehend  deutlich  bezeichnet^].  Wenn  daher  Augustus 
seihst  im  Monumentum  Anofranum  5,  35.  36  von  seinen  Golonie- 
anlagen  in  utrcxque  Hispania  redet,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei'^), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn<^).  Unter  Tiberius  kommt  ein  legahis  Tu  Caesaris 
Aiig.  provinciae  Lusitaniae  vor^]  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede^).     Es  sind  dies: 

ntm  unua  trUnu  Ugionibua  Hiapaniom  eitetioremj  alter  a  aaUu  Castulonensi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetica)  duabuB  UgionibuSy  tertku  ab  Ana 
VeUcnum  agrvnx  LuHUmUunqut  pari  numero  Ugionum  obUnebat,  offMa  inter  at 
partiwUur. 

1)  Appian.  HUp.  102:  xal  ii  dxeUou  (dem  Aagustus)  [loi  (oxouoi  Ta>(xaioi 
Tf|V  ipijptav,  f)v  M|  vöv  'loTcovlav  xoXouaiv,  h  tpta  ßiaipsiv  xal  orparrjpöc 
imrci^'KBv*,  irv)o(ouc  pi^  ic  td  &6o  ii  ßouXif),  xöv  U  Tpbov  ßaaiXeOc  i^  oaov 
5o«t|Mioetev.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermuthang  aus  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lnsitanien  für  eine  Senatsprovinz  halt. 

2)  Dio  Cass.  58,  12. 

3)  Strabo  schrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fa$ti  HeOen,  from  the  CXXIV  Olym- 
piad  to  the  dtath  of  Au^iMfitf  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Prorinzen 
getheilt  hätte,  so  wire  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andentang  verdient  hätte. 

4)  Strabo  3  p.  166:  vuvl  ^k  Tä>v_itiap^t&v  t69V  ^  dico5ei^(^eio&v  x^  ^R) 


TS  xal  TQ  auYxX'^2ti|)  tov  \k  Tip jh^ei^övi  Tä>v  'Pa>fAa(o)V  (d.  h.  Jetzt,  nach  der 
Theilnng  der  Provinzen  im  J.  27),  ^  piiv  BaiTixi^  icpöoxetTai  Ttp  ^[Mp,  xal 
ir^pLicerai  otpaT7)7Äc   i«*  oötAv   fj^oav  xopilav  xe  xol  irpeaßcüTfjV  —  -^  oi  XocitVj 


Kabap^c  ^i'  icepkicovrat  V  \yt^  a^roD  fi6o  TipeoßeuTal,  aTpaTT^fixö^  xe  xal  &ra- 
xixö;,  6  fUv  oxpaxTfftxöc  ^f^oN  o6v  a&itp  icpsoBeur^v,  fitxato5oxifjo(»v  AuotxavoTc 
xoic  napax€tfx^otc  xij  Batxtx^'  —  xoXoOat  ^ap  ooxai  nfjv  ^cbpav  xa6x7|v  i5(aic 
i^  X(p  napdvxi  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  ^  %k  Xoiict)  (aSxT] 
V  doxlv  \  rXcloxT]  T?jc  ^Ißtjplac)  (»itö  x«j>  &icaxcx({>  ^t^hi^K  oxpaxidlv  xs  l^^ovxi 
d^töXo^ov  xpt&v  nou  xa^^uiioiv  xal  icpcaßeuxdc  xpeU,  div  6  fj,^  döo  iipai^  xdypboxa 
napa^poupet  r^v  icipav  xot»  Aoup(ou  tiaoav  ^icl  xdg  dtpxxou;,  ^  ol  pi^  icpöxepov 
Auoixavouc  IXs^oVy  oi  %k  viiv  KaXXaixouc  xaXoOoc  *  —  rjjv  %  i^^  napöpctov  (A^t 
nup^vT]c  6  ^6x6poc  xd>v  icpeoßeuxmv  piexd  xoO  ^ipou  xd^pMEXoc  fotoxoicc?  *  6  oe 
xp(xoc  T^N  pieaö^atav. 

51  Mommsen  £e«  ^.  d.  Auy.  p.  83. 

6j  Was  Mommsen  zu  Henzen  n.  6928  vermnthete,  dass  die  getheilte  Provinz 
BaeUea  veUu  und  Baetiea  novo  genannt  worden  sei ,  hat  sich  nicht  -bestätigt. 
S.  e.  /.  L.  U  n.  1970. 

7)  OreUi  3128 «Mommsen  /.  N.  4234.     Mommsen  B,  g,  d.  Aug,  p.  83. 

8)  MeU  2,  6,  3.  Plin.  n.  h.  3,  6.  Solin.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marini 
Atti  p.  785»>. 
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^]JJJ]JJJ|^  4.  Hispaniacitertor^)y  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 

Provinzen  durch  den  Durius^),  den  scUtus  Castulonensis  und  die 
Stadt  Urci  am  mittellfilndischen  Meere  ^);  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legcUus  Augusti  pro  praetore^),  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt  wurdet).  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen<^),  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legatus  Augusti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore''))  vorgesetzt,  der  später  iuridicus 
oder  legatus  Augusti  iuridicus  heisst  und  dem  legatus  Augusti  pro 
propre  untergeben  ist.     Es  sind  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia,  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  commandirte  ^)  und  zuerst  legatus  Augusti  per 
Asturiam  et  Ckülaeciam  ^),  dann  legatus  Augusti  iuridicus  per  Astu- 
riam  et  (kUlaedam  genannt  wird^<^j. 

b.  dioecesis  Tarraconensis,  deren  Legat  unter  Augu- 
stus über  eine  Legion  verfügte  ^^). 

c.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes  ^2),  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt,  wahrscheinlich  dioecesis  Carthaginiensis. 

1)  C.  1.  L.  y,  6974.  6976.  6976.  6977.  6980.  8659  und  mehr  in  Huboen 
Index  C.  I,  L.  U  p.  749. 

2)  Ptolemaens  2,  6,  1.  3)  Plin.  n.  h.  3,  6. 

4)  Oefters  in  Inschriften.   Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.   Tac.  arm.  4,  45. 
Oalbt  war  8  Jahie  leg,  Aug,  pr.  pr,  pr.  Tarraeonenti»,     SneC.  Oalb.  9. 

5)  Strabo  3  p.  159.  167.     Mola  2,  6,  5.     Habner  im  Hermei  I,   109  nnd 
C.  /.  L.  n  p.  538. 

6)  Strabo  3  p.  166  (S.  253  Anm.  3)  nnd  dazn  Mommsen  Ephem,  tpigr, 
IV  p.  224. 

7)  Mommsen  an  C.  /.  L.  Y,  6985  nnd  Eph,  ep.  IV  p.  224. 

8)  Strabo  3  p.  166.  9)  C.  i.  L.  II,  2634. 

10)  Henzen  7420  (ans  dem  Jahr  150).  C.  i.  L.  VI,  1486.  1507,  In  weleher 
Inschrift  er  Ugcttua  Aug,  et  iuridieuB  heisst.  Borghesi  Oeuvres  lY  p.  133.  Die 
Dioecese  bildete  zugleich  eine  procuratorische  Provinz.  Ein  proc.  imp,  Nerval 
Tniian(0  Caet.  —  pnyoinii.  Astut.  et  OaUate.  Henzen  5212;  Q,  Petrontui  Mo- 
desUu  proe,  provine,  Hispaniae  euer,  Atturiae  et  CaUaeeiamm  Gmt.  193,  3,  besser 
Fnrlanetto  Iser.  Patavine  n.  87  «C.  i.  L.  V,  534,  ebenfalls  nnter  Traian;  Bas- 

saens  Rnfns proe,  Atturiae  et  OaUaeeiae  unter  den  Antoninen,  Orelli  3574; 

C.  lunlus  Flavianns  —  proe,  HUpaniae  eiterioria  per  AMturieam  et  OaUaedam  aus 
derselben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proe. 
Aettmae  ei  Oallaeeiae  nur  einmal  vor  C.  I.  L.  II,  2643 ,  sonst  heisst  er  proeu- 
rator  ohne  Znsatz.  Endlich  findet  sich  auch  ein  praefectut  QaUaeeiae  (C.  /.  L. 
II,  3271)  nnd  ein  praefeetue  A$turiae(\\}.  II,  461 6»=  Henzen  6937),  über  deren 
Competenz  nichts  bekannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  Es  heisst  in  Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  Stxaio- 
$dTY)c  2(icav(ac)  (toixifjoeo);  Ta^^a«tD[v7)]o(ac.  Inschr.  Ephem,  ep,  IV  p.  223; 
legatus  iwidicus  provinciae  Hispaniae  Tarraeonensis  C.  I.  L.  8738;  iuridicus 
Hispaniae  citerioris  Tarraeonensis  Henzen  6490:  iufidieus  Hispaniae  ciUriori» 
I.  N,  1420,  RecueU  de  Gonstantine  1873.  74  p.  373. 

12)  (Aeod^ata  bei  Strabo. 
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Unter  diesen  Legaten  standen  nach  BedUrfoiss  noch  ver- 
schiedene specielle  Beamte,  wie  der  praefecttis  pro  Ugato  in- 
sularum  Baliarum  <)  und  der  in  Tarraco  stationirte  prasfectus  orae 
marüiffMe^] ,  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Cara- 
calla  im  J.  816  oder  217  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provincia  Hispania  nova  dterior  mit  einem  kaiserlichen  legatus 
Aug.  pr,  pr.  wurde ') ,  sodann  unter  Diocletian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Carthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insulcie  Baleares  entstanden^). 

Nach  den  unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen  ^)  gab  es  oememden. 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293   selbständige  civitates,    nämlich   479   städtische  Gemeinden 
{appida)j  unter  denen  12  coloniae^),    13  oppida  civium  Romano- 

1)  OreUi  732. 

2]  Hflbner  Hermet  I,  123.  Henzen  6942.  0.  /.  L.  II,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  s  C.  i.  L.  II  n.  2661  aus  GaracaUa's  Be- 
gierang  (n.  Chr.  216  oder  217)  heisat  C.  Inlias  Gerealls  coa,  leg.  Aug,  pr.  pr, 
pr(pvineia€)  H(upaniae)  N(ovae)  C(iterioria)  AntordnitEnae,  poat  divi$i<m(em)  pro^ 
vine.  primtM  ab  eo  m(iMU8),  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen: 
L.  Goelios  Festns  Ug,  imp.  AnUmini  Aug,  (des  Caracalla)  Ajtwiae  et  CaUaeciae, 
Orelli  77«Borghesi  Oeuoree  IV,  128;  der  leg.  AVO.  PROVINClARwn  AStunac 
et  gALLElCAE  Marlnl  AUi  p.  341 ;  L.  Albinias  Satorninus  leg.  Aug.  Asturicae 
et  OaUaee(iae^  Mommsen  /.  JV.  4033.  Anch  der  Triarhu  Ma(jgnu$?)  leg.  ttir.  in 
der  Insehr.  von  Braga  fallt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Hübner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  »  C.  I.  L.  II  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghesi  Oeuvree  VIII,  324 ff.;  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  144ff. ; 
Kuhn  Verf.  d.  Born.  Reichs  XL,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  514.  mt.  Dign.  Oec.  c.  XX. 
Böcking  n  p.  466  if.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  provincia  Tarraconensis 
die  Rede.     Hübner  C.  I.  L.  II  p.  749.    Mommsen  Eph.  epigr.  lY  p.  224  f. 

5)  Dieser  Quelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  197 ff.),  welcher 
über  die  tarraconeosische  Provinz  n.  h.  3,  18—30.  76—79;  4,  110—112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius ,  im  Philolo- 
guB  Bd.  XXXII  S.  6O0ff.  Ein  wesentliches  Ergebniss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
nunc  univerta  provincia  dixfiditur  in  conventue  septem,  Carthaginieneem  Tarraco- 
nenaem  Caesaraugustanum  Clunieneem  Asturum  Lucenaem  Bracarum.  aocedunt 
insulae,  piorum  meniione  seposiia  civitatee  provincia  ipea  praeter  contributas  aliis 
CCXCJJJ  eontinet,  oppida  CLXXVIIII,  in  iU  coUmiat  XII,  oppida  civium 
Bomanorum  XIII ,  LaUnorum  veterum  XVIII,  foed^ratorum  unum,  stipendiaria 
CXXXV. 

6)  Es  sind  dies:  5  Golonien  Caesars:  1.  Carthago  nova  oder  eolonia  Victrix 
lulia  Nova  Cofrihago-,  2.  VaUntia  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraeo,  oder  COL. 
I.  V.  T.  TARBAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96 ff.,  C.  /.  L.  II  p.  538  zu 
lesen  Colonia  luUa  Victrix  Triumphalia  Tarraco;  4.  Celea  oder  CoUmia  lulia 
Victrix  Ceha;  5.  Acci,  Colonia  lulia  Oemeüa  Aeeitana,  über  welche  s.  Znmpt 
Cornin.  epigr.  I,  311  ff.    Hübner  C.  I.  L.  11  p.  458.     Ferner  6  des  Augustus: 


—    256     — 

rum^)j  18  oppida  mit  ius  Latii^)y  i  urbs  foedercUa^)^  435  civi- 
totes  stipendiariae  waren,  und  414  ländliche  Gemeinden,  ^reiche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (conventus)  verth^ilt^),  deren  Hauptorte  Garthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusta,  Glunia  und  ftlr  Asturien  Lucus  Augusti  [con- 
ventus Lucensis),  Bracara  Augusla  und  Asturica  Augusta  waren  ^). 
Batttea.  i.  Hispauia  ulterior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 

nien  auch  Bcietica^)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz ')  von  einem  pi^oprae- 
tor^)  mit  dem  Titel  proconsul^)  verwaltet,  der  einen  legcUius  und 
einen  qtmestin^  unter  sich  hatte  ^^)  und  in  Corduba  residirte  >^). 
Nur  vorübergehend  während  des  Krieges  mit  den  Hauren   unter 

6.  lUei;  7.  Barehho;  8.  Cae$arauffutta ;  9.  Libiaosa;  10.  Stdaria  (C.  i.  L.  U 
p.  448);  11.  nacli  Zumpts  Vermuthüng  Clunia  (s.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadri&n  (C.  /.  L.  11  n.  2780)  eolonia  genannt  wird 
(^HQbner  C.  i.  L.  11  p.  888);  nach  Habners  Annahme  (C.  /.  L.  U  p.  585)  Der- 
iotüf  welche  Stadt  Plinius  3,  23  als  (oppidum)  civkan  Romanofum  bezeichnet; 
nach  Detlefsen  p.  616   Belblia  oder  BiU>aU',    vgl.  Plin.  n.  ^.  3,  24:    Caesar- 

augu$ta  eolonia   immunia rteipit  poptUoa  LV,  ex  hia  dvhan  Somanorum 

Belblitanoa^  Olatnata  ex  coloräa,  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinius  beobachteten  Rangfolge  nach  Municipien  nicht  vor  den  Colonien 
anfgeföhrt  werden,  der  Zusatz  ex  eolonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Celsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te ,  Flaviöbriga,  bezeichnet  PUn.  n.  A.  4  $  110  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit :  Amanum  portua,  ubi  nunc  Ftaviobriga  eolonia, 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (S  $  20),  Baetulo, 
IlurOy  Blandae^  Emporiae  ($  22),  Dertoaanij  Biagargitani  ($  23),  Calagurritani, 
Ilerdenaea,  Oactnaea,  Tumiaaonenaea  ($  24). 

2}  Namenüich  nennt  Plinius  hievon  16  in  $  20.  23.  24.  25. 

3)  foederaü  Tarraeenaea  PUn.  n.  h.  8,  24. 

4l  PUn.  n.  h.  3,  18. 

öj  lieber  die  conventua,  deren  Namen  Plinius  anfuhrt,  s.  Hühner  im  Hermes 
I,  111  ff.  und  im  C.  /.  L.  II;  Ober  den  Ort  Lucus  Augu.sti  ausserdem  Boecking 
N.  D.  U,  1035  f.    Espafia  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  n.  A.  3,  6 :  uUerior  appellata  eadem  Baetiea,  —  ulterior  in  duat 
per  longitudinem  provincias  dividituTy  aiquidem  Baetieae  latere  aeptentfionali  prae- 
tendihur  Luaitania  amne  Ana  diaereta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  ann,  4,  13: 
Vihiua  Serenua,  proeona^U  ulterioria  Hiapaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040 :  proc,  Aug.  provinciae  üUerioria  Hiapaniae  Baetieae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetica  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  R,  g.  d.  A,  p.  83  streicht 
es  gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

"   Strabo  3  p.  166.     Dio  Cass.  53,  12. 

Strabo  a.  a.  0. :  xal  i:^(jiirrra(  orpanj^Ä^  ^ii'  aO-nf^N. 

Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  ann,  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 

3,  4,'2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.     Orelli   3570.     Henzen  6497;   unter 

Hadrian  OreUl  2759.  3306;  unter  Antoninus  Plus  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septi- 

mius  Severus  C.  i.  L,  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  8670.    Henzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  I^odv  TafAiav  T6  xal  icp€oßeuTif)v.  Beispiele  von  Lega- 
ten: Orelli  3179.  3306.  Marini  AUi  p.  793.  C.  /.  L,  U  n.  4967,  1 :  von  Quse- 
stören:  Tac.  hiat.  1,  58.     Henzen  5199.  5494. 

11)  Habner  Berl.  Monatsber.  1861  S.  51 ;  C.  /.  L.  II  p.  306. 
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M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  ttbernommen  zu 
haben  1).  Dieselbe  zerfiel  in  4  conventuSj  Gades,  Gorduba, 
Astici  und  Hispal,  und  enthielt  475  Städte  ^j,  darunter  9  colo- 
niae^)j  40  municipia,  87  civikUes  iuris  LcUinij  6  liberae^  3  /be- 
dercUae,  HO  stipendiariae. 

3.  Lusitaniüj  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  Lutitama, 
vinz  unter  einem  praetorischen  legcUus  Augmti^),  darunter  sich 
einen  legcUus^)  und  einen  procurator^)  hatte,  war  Jn  drei  conr- 
ventiM  getheilt,  nämlich  JS!merito,  Pax  luUa  und  Scallabis'')^  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Golonien,  nämlich  Augmta  Emerüa^ 
Metellinensis,  Fax  lulia,  Norba  coUmia  Caesarina  ^  ScallabiSj  ein 
mtmidpium  civium  Romanorum  ^  3  civüaUs  mit  ius  Latii  und  36 
civiUUes  stipendiariae^).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita^) 
(Merida) . 


p.  144  fl 


8.  oben  Sardinien  S.  249  Anm.  3.     Klein  I  S.  115.    Zumpt  8tud.  Born. 
Itt.     HObner  Berl.  M.  B.  1860  S.  614;  1861  S.  92. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  7ff.  und  dftza  Detlefsen  Die  Geographie  der  Pro- 
vinz Baetioa  bei  Plinius  Im  Philologns  Bd.  XXX  S.  265-^10.  Strabo  3 
p.  141  hat  Yon  200  Städten  gebart;  Ptolemaeas  2,  4  s&hlt  92  Städte  auf. 

3)  Sa  Bind  dies  1)  HUpaUi  oder  Julia  Bomula,  2)  itud  oder  VirUu  /tcUa, 
3)  Ue^i  oder  Clarüaa  Jtdia,  4)  Corduba  oder  eolonia  Patrwa,  5)  Basta  Regia, 
6)  A^tigi,  eoUrnkt  Augtuta  Firma  ^  7)  Tucdj  Auguita  GemeUa,  8)  ürso  oder 
eolonia  OeneUva  whanofum.  Plin.  n.  h.  3,  12.  S.  oben  8.  134  Anm.  1.  Die 
9te  iat  bei  Plinins  3,  11  Atido,  guae  Caesarina ,  welches  in  Inschriften  nicht 
als  Colonie  erscheint  (C.  /.  L.  II  n.  1315  Munieipes  Caesarifu.  n.  1305  POPV- 
LV8  Munie^fü  Caesarini),  Habner  idll  daher  bei  Plinius  lesen  eolonia  (stott 
eoloniae)  Asta^  quae  Regia  dieüur,  et  tn  mediterraneo  AaidOj  quae  Caeearinat 
und  betrachtet  als  9te  Colonie  Garteia  (s.  C.  /.  L,  II  p.  152.  242),  Ton  welcher 
wir  indessen  nur  wissen,  dass  sie  als  latinische  Colonie  im  J.  583  :=  171  ange- 
legt war  (Liv.  43,  3),  während  Detlefsen  8.  271  als  9te  Colonie  Munda  rechnet. 

4}  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  BulleU,  1856  p.  85.  Ein  leg,  Ti,  CaeearU 
Aftg,  prov.  Lueii.  OrelU  3128sMommsen  /.  N,  4234,  vgl.  OreUi  25.  3665,  ein 
leg.  Aug.  propr.  prov,  LusiUm.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atti  p.  793sBGmt.  p.  381,  1;  ein  icpeoßcuT^c  xal  dvriffrpdl- 
nffo«  AÖToxpatopo?  Ka(oapo«  Tpaiavou  ASpiavoö  Seßaotoü  dirapvetac  Aoüoixa- 
vto«  C.  /.  Or,  2638.  Vgl.  C.  /.  L.  U  n.  258.  259.  Dass  der  Kaiser  Traianas 
Decios  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lnsitania  war  (Borghesi 
Oeuvres  IV,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  heisst  proeurator  prov,  Lusitaniae  C,  I,  L,  U  n.  1120.  Orelli  486. 
Uenzen  6767,  vergl.  Borghesi  Oeuvr.  III  p.  307  oder  proe,  Augusti  0.  1.  L, 
n  n.  2015;  nach  Septimius  Severos  ptoc.  provinciae  lAuitaniae  et  VeUoniae 
C,  J.  L.  II  n.  484(c=  Orelli  8664J,  ii.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tdbularius  Lusitaniae  et  Vettoniae  0.  i.  L,  II  n.  485  vorkommt.  Vettonia 
ist  derjenige  Theil  Lnsitaniens,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  Östlich 
liegt.  8.  die  Karte  im  C.  /.  L,  II.  Ein  subproeurator  provir^.  Lusitaniae  nach 
borghesi's  Lesung  Borghesi  Oeuvr.  Y,  275. 

7)  Plin.  n.  h,  4,  117. 

8)  Plin.  a.  a.  O.  Zumpt  Comm,  ep.  I  p.  369.  C.  i.  L.  U  p.  52.  72.  8.  81.  35. 

9)  Hubner  C.  I.  L.  U  p.  52. 

Born.  Alt«rth.  lY.   2.  Anfl.  17 
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Bontnisi-  Sowohl  Baetica  M  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraconen- 

rong  Spa- 

mens.  SIS  ^)  Waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen  s),  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  spSlter  die  Kaiser  verdient  machten  ^} . 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Cultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen^),  denselben  während  seiner  Gensur  im 
J.  75  sämmtlich  das  ius  Latii  ertheiite^^),  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete,  .um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden,  nämlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu 
Lebzeiten  des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  AugustP] 
und  im  J.  15  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarra- 
dM^drff  conensis  einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauend).  Seit  dieser 
ProTinsen.  Zeit  Versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraoo  ein  concütum 
provinciae  Tarraconensts^)  und  in  gleicher  Art  bald   darauf  in 

1)  Strabo  3  p.  151 :   ot  pi^vcoi  Toup^TjTavol  xal  pbCÜXiara  ol  icepl  t6v  BatTtv 

Iti  |AepivT)pivot.     Vgl.  Ukert  Geogr.  d.  Gr.  u.  Rom.  II,  1  S.  832. 

2)  Strabo  3  p.  167:  6  5«  xpko«  (töv  itpcoßtuTäiv  dmaxonei)  ti?W  jiCööfaiav, 
ouvi^ci  hi  xd  x&v  [xofdxoiv]  ffir^  Xe^ofiiivoav  dli;  av  slptjvtxobv  xal  eU  tö  -^fupov 
xal  xöv  IxaXtxöv  x6itov  fi£xa7C€(u6vajv  iv  x^  XTjßsvvixj  dod^t. 

3)  Polyb.  3,  39.  4)  Ukert  a.  a.  0.  S.  246. 

5)  Tac.  hist,  3,  53.  70. 

6)  Plin.  n,  h,  3,   30:   univer$ae  Hispaniae  Vespasianui  imperator  Augustus 

■  Lathan  Wibuit.     Daher  bezeichnet  Pllnius  3,  18  u.  ö.  diejenigeiii  welche 

schon  vorher  das  iuB  Latii  hatten,  als  Latini  vettrea.  Dass  Vespaslan  während 
seiner  Geusur  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  ergiebt  sich  am  den 
Inschr.  C.  I.  L.  U  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

7)  Münzen  von  Tairaco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  heivor- 
wächst.  Eckhel,  Z).  N,  I  p.  58.  Florez  HtdaUa$  II  t.  44.  45,  vgl.  Qointilian.  6, 
3,  77:  AuyustiM  nuniiarUHbuB  TarfacotifMihus  palmam  in  ara  tiu8  enioUim'.  Ap- 
partim  inquitf  qwxm  saept  aeeendatis. 

8)  Tac.  ann.  1,  78:  templum  ut  in  coUmia  Tafraconenai  stirutretur  Augusto, 
petentibuB  Htspanis  permtMum,  datumque  in  omncs  provineias  txemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  A  VO  V8T0  darstellen  (Eckhel  D.  N, 
I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartiau  t;.  Hadr.  12;  v.  Severi  3. 

9)  C.  L  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Einerita  ein  concilium  provindae  Lusitaniae^)^  in  Corduba  ein 
concilium  provmciae  Baeticae^,  d.  h.  eine  Festgemeinschaft  von 
Abgesandten  {kgatC}  aller  selbständigen  Städte  jeder  Prerinz'), 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten  ^)  und  zugleich 
einen  Landtag  der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  fttr  die 
Bestreitung  der  Opfer  und .  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
ausschrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltetet^),  fttr 
den  Tempel  einen  curcUor^)  und  fttr  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lich wechselnden')  Priester  (flamen  Romae  et  divcrum  Äugustorum 
provinciae)^)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte ^)  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als/Zammtca  fungirte^<^),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Hittelpunct  der  Provinz  ver- 

1)  Obwohl  das  coneiUum  nicht  besonders  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor* 
handensein  desselben  ans  dem  flamen  divi  Augtuti  vrovineiae  lAuUaniae  C.  I.  L. 
II  n.  473.  35.  160.  396  n.  o. 

2)  eoneiUmi  univtnae  proometoe  Ba^Ucae  C.  i.  L.  U  n.  2221.  of.  2344. 
Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zn  Tac.  a.  1,  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dass  die  Abgesandten  legaU  hiessen  nnd  von  ihrer  Stadt  eine  Instmctlon 
(mandaia)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  Lugdunum,  yon  welchem 
unten  die  Bede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  £p.  An.  in  Ber. 
d.  K.  sichs.  Ges.  d.  Wies.  phil.  bist.  Classe.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  i.  L.II  n.  4055,  welche  Hübner  nicht  gesehn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  so  zu  lesen :  ob  legaiionea  in  concüio  Provinciae 
Hiap,  dt.  [et]  apui  Antoninum  Aug,  ptospere  gestas, 

4)  C,  /.  L.  II  n.  4280.  Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

5)  Hierüber  s.  unten  S.  270. 

6)  C.  1,  L.  U  n.  4202. 

7)  Dass  das  Amt  jährig  war,   lehrt    1)  die  Inschr.  C.  I.  L,  II  n.  2221: 

Fabio flamini  divorum  Aug,  provinc,  Battieae,     Huic  eonsummaio 

honore  flamoni eonaentu  eoncili  unhertae  prov,  Baet.  decreti  tunt  honores, 

Yg).  n.  2344 :    hie  provmeiae  Baeticae  conaensu  flaminiB  mumu  est  eonaequutus, 

Peraeto  honore ofnn{e)  eoneÜ{ium)  et  eoneentue  (lies  ex  consentu)  »ta- 

tuam  decrevit,  2)  der  Ausdruck  flaminalis^  der  nach  Analogie  von  duumviralUf 
eaeerdotalis  den  gewesenen  flamen  bezeichnet.  C,  I,  L,  II  n.  983:  C.  Varinio 
Pientiss,  viro  flaminaU  provinciae  Baeticae  annorum  LXX,  n.  4248:  C.  Val.  Ära- 

bino eaeerdoti  Romae  et  Aug,  P.  H,  C, siatuam  inUr  flaminales  viros 

poiiiam  uexomandam  univer$(i)  eeniuer(e).  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flammee  nach  ihrem  Austritte  aas  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die. /lomines  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Romae  divorum  et  Auguiti  (oder  Afiguetorwn) 
prov.  Hitp.  eiter,  (n.  4205.  4222  u.  o.);  flamen  Romae  et  Aug,  r4224.  42251; 
meerdos  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Auguetorum  (4199.  4217); 
flamen  Auguetalis  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C.  1,  L. 
n  p.  541. 

9)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten  flaminee  prov,  Tarraeonendi  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.     S.  Hübner  a.  a.  0.  p.  541. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hühners 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  Gegenstand 
habe  ich  in  der  Ephemerie  epigr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet. 

17* 
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dienten  Männern  Statuen  decretirte  ^] ,  Beamte  zur  Ausfuhrung 
dieser  Beschlüsse  ernannte  ^) ,  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete ')  und  zuweilen  auch  im  Interesse  allge- 
gemeiner  Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte^). 

Der  Gultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand;  den  Denkmälern 
nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
^s^pMilns*  geben  wurden.  Die  Entstehung  der  ProVinz  Gallaecia  ist  bereits 
°^\^^^^^ erwähnt  worden;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung^)  besteht 
die  dioecesis  Hüpaniarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und 
einer  africanischen  ^  Maureiania  Tingitana;  dazu  wurde  noch 
zwischen  369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet^),  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem 
vicarms  Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn '') ,  Baeticaj  Lusüania^ 
Carthaginiensis  y  Gallaecia  y  Tarraconensis  ^  Tingitana  ^  insulae 
Baleares.  Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  mri  perfec- 
tissimi  (entgegengesetzt  den  viri  clarissimi)  gehören ;  indessen 
erhielt  Baetica  unter  Constantius  II  (327 — 364)  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis^)]  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania^)j  später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia ^^); 
die  übrigen  Provinzen  sind  präsidialisch  geblieben  ti) . 

1)  n.  4127.  41Ö2.  4210.  2)  n.  423Ö! 

3l  n.  4246.  4233.  4269.  4)  n.  4201.  4055.  4208. 

5)  S.  das  VerzelchnitB  der  röm.  Provinzen  von  297  herausg.  y.  Mommsen 
Abb.  d.  Berl.  Aead.  1862  S.  514. 

6)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  ÖIÖ. 
Not.  Dign,  Oceid.  c.  XX  und  Boeoklng  daza  II  p.  464  ff. 
Ptaeaidea  Baetiöa€j  vM  perftcUt$imi,  kommen  vor :  im  J.  276  C.  I.  L.  II 

).  1116;  unter  Gonstantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  God^Theod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  GonsUntius  II  ein  conmilan»  C.  I.  L.  II  n.  2206.  Auch 
S.  Rufus,  der  369  schrieb,  nennt  Baetica  eine  consularische  Provinz. 

9)  S.  Rufus  hrev.h,  Praesides  Lusitaniae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315  C,I.  L. 
II  n.  481;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  OreUl  n.  3764  = 
Gavedoni  Marmi  Moden,  p.  163 ff.;  ein  eonsularis  aus  dem  J.  390  OreUi  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  C.  I.  L.  U  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Blaiimus  (383---388) 
helsst  es :  Antqniat  Maximus  a  nooa  provincia  [0]al[l]a[eeia  prhnus  eonsutoru, 
[afit]e  praeses.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich,  da  369  Gallaecia  noch 
präsidialisch  war  (Rufus  c.  5),  um  400  aber  (Not.  Dign.  1.  1.)  consularisch  ist. 
Hienaeh  aber  kann  der  Gatullinus  vir  constdaris  praeses  prov.  CaUaeiae  C.  1.  L. 
II  n.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  S.  Rufus  6r.  5.    Not.  Dign.  1.  1.    Ein  praeses  prov.  Tarraeonensis  ist  nach- 


7)  2V 

8)  P 
n.  1115. 


—     261 


VI— XIV.  Die  galliBohen  Froviiuen. 


Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfaltigen  Unter- ^^"'^^J« 
suchungen  über  die  gallischen  Provinzen^)  ist  die  Geschichte  *^*J^^**^ 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
Gallia  Celtica  oder  Trans alpina^)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=  154  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Httlfe  zog^].  Diese 
Kämpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  425 
und  424  durch  M.  Fulvius  Flaccus  ^j ,  123  und  422  durch  G.  Sextius 
Galvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt^);  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 
des  letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der 
ihm  zu  Htilfe  gesendete  Consul  Q.  Fabiüs  Maximus  über  die 
Allobroger  und  Arverner  im  .1.  633  =  124  an  dem  Einfluss  der 
Is^re  in  die  Rhone  und  bei  Vindalium  in  der  Nähe  von  Avignon 


weisbar  ans  dem  J.  288  C.  /.  L.  4104,  ans  dem  J.  812  ib.  4105 ,  ans  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,  6,  1  und  aus  etwas  späterer  Zeit  C.  /.  L.  II  n.  4106. 
ilOS.  4112.  4133.  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
▼orhanden. 

1)  Ueber  die  ältere  Geschichte  derselben  s.  A.  Thierry  Histoire  des  Oaiuloi$ 
dejmia  Ua  temps  U»  plus  reeuUs  jusqu'  2k  l'enUire  soumiasion  de  la  Oaule  sous 
Vadminisiration  romaine,  Paris  1828.  8.  Derselbe  Hislovre  dt  la  Oaule  aous  la 
dominathn  romaine,  Paris  1840,  8.  B.  Herzog  OaUiae  NarbonenBis  provinciae 
Romanae  hisioria,  Ups.  1869.  8.  Znmpt  Studia  Born.,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  II  S.  407 ff.  Mommsen  R.  G.  IP,  160ff.  ine  223ff.  und  besonders 
E.  Desjardins  Geographie  de  la  Oaule,  Paris  1869.  8.  und  Oiographie  hislorique 
et  adminialraiive  de  la  Oaule  Romaine.  Vol.  I  Paris  1876,  U  1878,  Vol.  III  fst 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIII  S.  90  ff.  L.  Friedländer 
Gallien  und  seine  Gultur,  in  der  Rundschau  IV  (1877)  S.  397.  Maury  Aber 
Desjardins  Oiographie  de  la  Oaule  Bomaifke  im  JoumaU  des  SavanU  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das.  von  Gaesar  eroberte  Gallien  heisst  gewöhnlich  Celiiea  oder  Nova 
(Henzen  Inser,  p.  28  ad  n.  186),  aber  FaXdiTai  TpovoöEXirtvoi  hat  schon  Polybius 
%  15,  OäUia  transalpina  ithtua  ad  Rhenum  Varro  de  r.  r,  1,  7,  8.  Einen  (nego- 
Uator}  CUalpin(w)  ei  TrafMaIpm(t»)  s.  C.  1,  L.  V,  2911. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.    Liv.  ep,  47.    Herzog  a.  a.  0.  p.  42. 

4)  Fast!  triumph.  ad  a.  631  (C.  7.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep,  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12,  5 :  hae  regiones,  praecipue  quae  conflnea  Italieis,  pauUatim  levi  sudore  aub 
imperium  venere  Romanum:  pritno  tentaiae  per  Fulvium,  deinde  proeliis  parvi$ 
quaasatae  per  Sextium,  ad  ultimum  per  Fabium  Maximum  domitae, 

5)  Fast!  triumph.  ad  a.  632  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Gassiodori 
Ckron.  (Abb.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  p.  618)  zum  J.  632:  hia  eonea. 
C,  Sextiua  oppidum  aedificavit,  in  quo  Aquae  Sexiiae,  in  OaUia.  ^^uae  Sextiae 
wird  von  Livius  a.  a.  G.  irrthümlich  Golonie  genannt;  es  war  ein  caateUum^ 
ifpwpd.     Strabo  4  p.  180.    Vellei.  1,  15.    Herzog  a.  a.  0.  p.  50  f. 
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erfochten  1),  hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz*), 
welche  von  der  636  =  118  gegründeten  Golonie  Narbo  Hartius') 
den  Namen  Narbonensis  erhielt^).  Dass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lässt  sich  theils  aus  der  Nothwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der 
Gracchischen  Partei,  welcher  Fulvius  Flaccus  angehörte,  schlies- 
sen.  Man  hoffte  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte^). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See^]  bis  Yienna,  im 
Westen  die  Cevennen^]  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeit  lang  beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645 — 652  = 
109 — 102  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
erst  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen  s).    Im  J.  695  =  59 

1)  Fasti  triampli.  ad  a.  634  (C.  I,  L.  I  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
melir  bei  Dniinann  III,  226.  Herzog  p.  46  und  tiber  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mommsen  R.  6.  U«,  163. 

2)  Ein  directes  Zeugniss  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Pa  jedoch  Caesar  6.  (?.  1,  45  sagt:  hello  ntperatos  esse  Arvemo$  et 
Butenos  ab  Q.  Fäbio  MaximOf  quibue  populu»  Romanua  ignoviuet,  neque  in  pro- 
vineiam  redegUsei  neque  ttipmdium  impo$uia»et^  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung  von  Völkerschaften ,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  worden ,  aaf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  8tud,  Rom.  p.  25  und  De  dietalom 
Caesarie  die  et  anno  nataUy  Berol.  1874.  4.  p.  21  lässt  die  Provinz  im  J.  100 
durch  Marina  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Velleius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Gründer  der  Golonie 
war  L.  Licinius  Orassus.    Gic.  Brut.  43,  160. 

4)  Sie  hiess  zuerst  Gallia  Braccata.  Mola  2,  5,  1:  fiät  aliqua$%do  Braeeata, 
nune  Narbonensia.  Plin.  n.  h.  3,  31 :  Narbonensis  provincia  —  Bmeeata  antea 
dicta.   Im  Gegensatze  dazu  heisst  das  Übrige  GalUen  Comata,   Plin.  n.  h.  4,  105. 

5)  Mommsen  R.  G.  II»,  164. 

6)  Genava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Vlenna.  Gaesar.  5.  G.  ij  6.  Momm- 
sen Inser.  Confoed,  Helvet.  p.  11. 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Gicero  pr.  FonUio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momm- 
sen in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  gehörte  noch  Segodu- 
num  im  Gebiet  der  Rutenl  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Gevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Gaesar  6.  &.  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maximus  die  Ruteni  nicht  in  provineiam  redegissetj 
vgl.  Herzog  p.  47. 

8J  Gic.  de  prov.  cons.  13,  32:  bellum  QaUieum,  patres  conseripti,  0.  Caesare 
imperatore  gestum  est,  anka  tantummodo  repultwn.     Semper  ÜUu  nationes  nostri 
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erhielt  er  beide  Gallien ,  das  cisalpinische  und  das  narbonen- 
sis<Ae,  dazu  Dalmatien  und  Istrien^),  und  in  acht  Jahren,  von 
58 — 51,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704  =  50  als  Anfangspunet  der  neuen  Provinzen 
gelten  kann 2).  Das  ganze  Land,  die  alte  Provinz  mit  einge-^*^'»««^ 
schlössen,  Hess  er  bis  zum  Jahre  710  =  44  ungetheilt  verwalten  5),  **^*2[*** 
und  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Commando  in  der 
Narbonensis  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem 
übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,  dem  Hunatius  Plauens^).  Eine  eigentlich  organisatorische 
Thatigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.  In  Folge  des  Widerstandes  nämlich,  welchen  ihm  im 
J.  705=49  Hassilia,  die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal* 
lischem  Boden  und  die  durch  die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
machtigste  Commune  des  Landes,  leistete,  hatte  er  der  Stadt 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen^),  aber  den  grössten  Theil  des  Ter-* 
ritoriums  genommen*)  und  als  ager  publicus  eingezogen ^j ,  so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  angenommen  werden  konnte.    In  Folge 


hnperatores  refkitandat  pothu  hello  quam  laoessendaa  putaverunt,  Jpte  ÜU  C,  Marhu 
—  inftuentet  in  Jtaliam  OaUorum  maxlnuu  copia$  reprtaiU,   non  ipte  ad  eorum 

urhe$  $€desque  penetravü, C.  Caesairia  longt  aliam  video  fuUse  rationem : 

non  enhn  sihi  $olum  cum  iU^  quos  iam  armaio»  contra  populwn  Romanxtm  vide- 
hat,  heUandum  €$m  duxit,  aed  totam  OalUam  in  nostram  dieionan  ene  redigendam, 

1)  Plut.  Pomp.  48 :  KaCoapt  8i  t?|v  4vt6c  "AXiccav  xal  t^v  ixTÖc  ^X^w  Fa- 
Xoit(qn  xal  iXXupCouc.  Ders.  Cae9.  14 :  t9)v  ^6c  !\XtiEQiv  xal  r^v  ixtö;  Airaoav 
KcXxixihv.  Der».  Caio  min.  33 :  i^^ioasm  Katoapt  ja^v  iXXupimv  xal  FaXaTlac 
dp^-^v  dndoTjc.  Dio  Cau.  38,  8.  Appian.  6.  e.  2,  13.  Säet.  Caei.  22:  et  initio 
quidem  OaUiam  Ciidlpinamf  JUyrieo  adieeto^  lege  Vatinia  aecepU,  mox  per  $ena- 
tum  Comaiam  quoque. 

2)  Suei.  Cae$,  25 :  omnem  OalUam,  quae  $aUu  Pyrenaso  Alpibuique  et  monte 
Oe&MifUB,  fhaninünu  Bheno  et  Bhodano  eontinetur  —  in  provineiae  formam  rede- 
git,     Dio  CasB.  40,  43.    Vellelua  2,  39.    Entrop.  6,  17.    Rofos  hreo.  6. 

3)  So  verwaltete  im  J.  48  nod  46  D.  Bnitna  alle  transalpinlsclien  Provinzen. 
Appian.  h.  e.  2,  48.  111  und  Schweighäuser  zu  3,  98.    Drumann  III,  568. 

4)  Drnmann  HI,  686. 

5^  StralH)  4  p.  181.     PUn.  n.  h,  3,  34. 

6)  Dio  Caas.  41,  25:  xal  8^  (Caesar)  ixc(v<0v  t6tb  [us  xd  xe  6icXa  xal  Tok 
vauc  rd  xe  yfjprf\^xa  d^stXtto,  öoTEpov  (e  xal  xd  Xoeitd  rctvra  icXiJjv  toö  xfjc  iXeu- 
depia«  öv6(AaT0(.     Florus  2,  13.    Oroslns  6,  lö. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  B.  G.  III6,  553  bemerkt,  Cic.  de  off.  2,  8,  27: 
secutus  eH  (ßi^lam),  qui  in  causa  impia,  victoria  etiam  foediore  non  singulorum 
chium  bona  publiearet,  ted  univeraaa  provincia»  regionesque  una  ealamitatis  iure 
eomprehenderet.  Itaque  vexatit  ac  perditia  exteria  nationihui  ad  exemplum  amiaai 
imperU  portari  in  triumpho  MauUiam  vidhnua  et  ex  ea  urhe  triumphari,  sine  qua 
nunquam  nostri  hnperatores  ex  transalpinis  helUs  triumpharunt. 
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dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbo  eine 
neue  Golonie  ausgeführt^),  sondern  auch  zur  Anlage  der  Golo- 
nien  Baeterrae  (Beziers),  Arelate  (Arles),  Forum  lulii  (Frejus), 
Arausio  (Orange)  geschritten^),  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht  verlieben, 
namentlich  Nemausus^)  und  Cabellio^),  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii,  Gaenicenses,  Anatilia, 
Forum  Voconii,  Sextiae^).  Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  vdUig  unter- 
worfen <^),  noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Beilovaci  in  Belgien  ^ 
und  in  den  Jahren  714=43,  726  =  28  und  727=27  ist  noch 
dreimal  über  Gallien  triumphirt  worden^).  Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da> 
raus,  dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
drrESw-  =27  Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein- 
'*^^  schluss  der  Narhonensis  selbst  übernahm  und  in  den  Jahren 
738  bis  744  (16  bis  13)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien  ver- 
weilte. In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des 'Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.  Nach  ihr  wurde  die  von  Caesar  eroberte  Galliu 
c&mata   in    drei   Statthalterschaften   getheilt   und    zerfiel    sonach 


1)  Suet.  Ti.  4.  Zumpt  Comm.  epigr,  I,  313.  Herzog  OaU,  Narb.  p.  81.  .Sie 
lieisüt  später  Colonia  lulia  Patema  Claudia  Narho  Martitu,     Uenzen  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Comm.  ep.  1,  315  flf. 

3)  Das»  Nemausiis  Utinische  Coloiiie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187 
Pilo.  n.  h.  3,  37.  Dass  diese  Colonie  von  Caesar  herrührt «  lehren  ihre  Mün- 
zen; das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  S.  Mommsen  K.  G.  111^ 
8.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  LaUna  der  Provinz  s.  bei  Pliii.  n.  h. 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  Q,  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  CabeÜio  aus  den  Jahren  44  und 
42  V.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE,    S.  De  la  Saussaye  p.  42.  pl.  XVII. 

5)  Herzog  G,  N.  p.  87.     Mommsen  R.  G.  Illb  S.  553. 

6)  Sali,  hist,  1 ,  9  Kritz :  omnia  OaUia  eis  Rhenum  atque  inier  mare  nostrum, 
fiisi  911a  a  pakuiilnu  invia  faU,  perdomita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  R5m.  Münzw. 
S.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Chr.  sagt  Dio  Cass.  53,  22:  xal  Td  xo^ov  (tö»^  Tot- 
XaTGDv)  dtaxamma  in,  &xg  t«v  ifiicpuX(cDV  itoXipMiv  euduc  Inl  tiq  dX<iboct  im^t" 


7)  Liv.  ep,  114. 

8)  a.  " 


43  von  L.  Munatins  Plancuf,  a.  28  von  C.  Carioas,  a.  27  von  M.  Va« 
lerius'MessaUa.     C.  /.  L,  1  p.  461. 


fMfItl«. 
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Gallien   mit  Eioschluss  der  NarboneDsis   in  folgende   vier  Pro- 
vinzen ^)  : 

1.  NarbonensiSj  welche  von  27 — 22  v.  Chr.  in  kaiser-  ^Jü^f^ 
lieber  Verwaltung  blieb,  im  J.  22  aber  dem  Senate  übergeben 
wurdet)  und  seitdem,  wie  frtther^),  unter  einem  proprastor 
stand,  welcher  nunmehr  den  Titel  proconsul^)  führte  und  einen 
legcUus^)  und  einen  gtsaestor^)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel (canventus)  nirgends  aufgezählt  werden^);  dagegen  wissen 
wir,  dass  Augustus  theils  während  des  Triumvirats,  theils  bei 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  46 — 13  neue 
BUrgercolonien  gründete^),   zu  denen   wahrscheinlich  Garcaso^), 


1)  Die  Eintheilung  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  PWn,  n.  fc.  4,  105;  Dio  Cass.  53,  12;  Ptolemaene  2,  7—9.  Dass 
sie  von  Augustus  herrührt,  sagt  8trabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Icli  habe  früher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem  der  erste  Gensus  in  allen  Th eilen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Thoile  und  eine  Eintheilung 
derselben  in  Steueibezirke  vorrauasetzen  liUst.  Liv.  ep,  134:  C.  Caesar  rebu» 
composiU»  et  omnUmi  provineiia  m  eerlam  formam  redaetis  —  Augustua  quoque 
eognomifuUus  est,  —  Cum  iUe  eonvenium  Narbone  egit,  cenau»  a  tribus  OaUiUf 
qua»  Caesar  pater  vieeratj  actus,  Dio  Cass.  53,  22:  tmlI  i^(6pftT]9e  [ih  d)C  xai  de 
TTiv  Bperravtav  OTpaTeu90DV,  i;  hi  hi]  Vakfrzia^  iX&(6v,  ivTauOa  oi^Tptd^cv.  — 
Kai  auTöv  xai  dlico^pa^a;  iizovhoaro  xal  tov  p(ov  n^v  re  itoXireiav  $t6xoafXT]9e, 
allein  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  S.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734  =s 
20  Tiberina  die  ungetheilte  OaUia  comata  als  Legat  verwaltete.  Die  Theiluug 
der  Provinx  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisers  in 
Gallien  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4.     Strabo  17  p.  840. 

31  So  war  M.  Fonteius  propraetor  Galliae  "Nairbonensis^  wie  Mommsen  R.  G. 
lU«,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  von  75—74.  S.  Drumann  V,  330;  er 
heisst  praetor  Cic.  pr,  Foni.  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  legaü  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Llcinlus  Murena,  Cic.  pr,  Mur,  26,  53;  im  J.  62  G.  Pen- 
tinus,  Liv.  ep,  103. 

4)  Beispiele  von  proeonsules  O,  N.:  unter  Claudius:  Borghesi  Oeuvr.  V,  7. 
8;  unter  demselben  oder  Nero:  Tac.  htst,  1,  48.  Plin.  n.  h,  35,  20;  unter  Traian  : 
Orelli-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Pius:  Henzen  7420a:  nnter  Septl- 
miofl  Sevenis:  Marini  Iser,  Alb,  p.  50;  unter  Caracalla:  Henzen  6450:  nnter 
Alexander  Severus:  borghesi  Oeuvres  IV,  133.  Cod.  lust.  9,  9,  4;  aus  unbe- 
stimmter Zeit:   C.  1,  Gr.  n.  5800. 

5)  Orelli-Henzen  3179.  6488.     Marini  Isor,  Alb,  p.  50.  51. 

6)  OrelH  3179.  3186.  3865.     Marini  AtU  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  6.  Q,  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  «m- 
verUtu  Narbonensis  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36:   Colonias  in Oallia  Narb(pnensi)  —  müitum 

deduxL   Dio  Cass.  54,  23 :  nöXeic  iv  tq  FaXaT^  xal  h  TJj  IßiQpC^  ou)^valc  dimpxioc. 

9)  Colonia  luUa  Careaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  OaU,  N,  H,  App.  n.  266. 
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Rascino^),  Vienna^,  Valentia^)  und  Aquae  Sextiae^}  zu  rech- 
nen sind. 
%A^iania.  S.  Aquitanta,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Grassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  legalen  ^),  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden ,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa<^)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium^)  durch  Messala^),  welcher  am  25.  September  27  über 
Aquitanien  triumphirte  ^) .  Bei  der  Gonstituirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquitanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Gevennen  liegt i^*), 
noch  4  4  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefdgt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben  ^i) . 
^'nitSS^'  ^'  Lugdunensis,   der  Landstrich  zwischen  Loire,   Seine 

und  Sa^ne^^),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncto  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  74  4  =43  gegründeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum^'). 
Mgiea.  4.  Die  vierte,  dem  Umfange  nach  grösste  Provinz,  Belgica, 

1)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  ▼.  Chr.  geprägten  Münzen  heiwt  die  Stadt 
COL  RV8C  LEO  VI,  De  la  Sanssaye  JNunUtmaUque  de  la  QauU  Nofhotmaite, 
Blois  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXin. 

^  d)  AotMünzen  Cohma  ItUia  VUnna.  Eckhel  />.  N.  I  p.  71.   De  la  Sanssaye 
a.  a.  0.  p.  löi.    Btnshesl  Oeuvr,  V  p.  260. 

3)  PUn.  n.  h,  3,  36.  Herzog  QalL  N,  H,  p.  94.  95.  Znmpt  Comm,  ep, 
I  p.  370. 

4)  Herzog  Ö.  N.  H.  App.  356:  COLonia  IVLIA  AVGuBta  AQVIS  8EXTJ8. 
Dass  Plinias  die  Stadt  nnter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  darin  seinen  Grand, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.     S.  Desjardins  p.  429. 

5)  Caesar  b,  Q.  3,  27.     Drumann  IV,  116;  IH,  269. 

6)  Appian.  6.  c.  5,  92.     Dio  Cass.  48,  49.     Eutrop.  7,  5. 

7)  Appian.  h.  e.  4,  38.  Messala  war  Consul  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.  Fast!  triumph.  ad  a.  727.  O.  /.  L. 
I  p.  461. 

8)  Tibull.  1,  7,  3  ff.  L.  Wiese  De  Af.  Valerii  MtMolat  Coroini  vita  et  itudiu 
doetrinaey  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Ort.  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel. 
Vict.  Epii.  1,  7. 

9)  Fasti  tr.  ad  a.  727.  C.  i.  L.  1  p.  461.  Appian.  h,  c.  4,  38.  HbuU.  2, 
1,  33;  2,  5,  115  ff. 

10)  Caesar  &.  &.  1,  1 :  Aquitania  a  Oarumna  flumine  (fd  Pyrenaeos  monte$  ei 
eam  partem  Oeeani^  quae  est  ad  HUpaniam^  periineL  Strabo  4  p.  177:  *AxutTavoi); 
fj.ev  ToNüv  IXe^ov  Toö;  xd  ß6peia  t?);  Oupi^vtjc  jjiptj  xariyio^rcoL^  %a\  toQ  Kefi- 
{jL^ou  i^ypi  npöc  t6v  dmsavöv  Tot  isxb^  Fapouva  TCOTapu>u. 

11)  Strabo  a.  a.  0. :  6  hk  Seßaotö;  Kaloap  TFCpaYTJ  (teXobv  touc  Hiev  KiXtac 
TfJ(  Napß(ov(Ti^O(  inapjia^  dic^^Nev,  ^Axuixavouc  h  oSoiiEp  xdxeTvoc  (^Caetar), 
iTpoo^&i)xe  ht  T6TTapeoxa(5exa  fftvTj  töv  (UTa(6  xou  Fapouva  %a\  toü  AlTijpo; 
TTOTaLioü  ve(i.op.ivc»v.     Plin.  n.  h.  4,  108.     Ptolemaeus  2,  7. 

12)  Ptolem.  2,  8. 

13)  Ueber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Comm,  ep.  I,  371.  Boissien 
/fwer.  de  Lyon  p.  126  ff. 
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war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Sa6ne,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee  i);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Hau* 
raker^  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hatte'],  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)^)  und  Col(mia  Rtmrica  (Äugst  bei  Ba- 
sel) ^) ,  schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Remorum  (Reims)  <^). 

Die  drei  von  Caesar  eroberten  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Venraitnsg. 
satze  zur  Narbonensis  die  tres  GallicLe  heissen^),  wurden  nicht 
nur  gleichmSssig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
puncte  für  die  fortdauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
während  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben^  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legaten  verwaltete  ®) .  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  noch  43 — 9  der  ältere  Drusus^), 


1)  Plin.  n.  h.  4,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

2)  Cae«.  &.  O,  1,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Caas.  38,  31—33.  Plut.  Cae$.  18. 
31  Caes.  6.  O,  3,  1. 

4j  Da  die  Colonie  nur  lüUa,  nicht  Augutta  heisat,  so  ist  sie  vor  27  ▼.  Chr., 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Trinrnvirn  oder  yon  Ootayian  angelegt 
worden.  Colonia  equestris  nennt  sie  Plin.  n.  h,  4,  106,  eMtas  equestrhtm  die 
Inscbr.  bei  Mommsen  Iruer.  Conf,  Helv,  n.  115. 

5)  Von  L.  Monatins  Plancns,  der  in  den  Jahren  44  und  43  Statthalter  in 
dem  nenen  GaUien  war  (Drnmann  IV,  207),  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
OreUi  590  =  Mommsen  1,  N.  4089 :  in  Oallia  eolonias  deduxit  Lugdunum  et 
Bauricam.  Den  Titel  Attgusta  hat  die  Colonie  erst  sp&ter  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Emenernng  der  Colonie;  yielleicht  16—13  ▼.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Angnstas  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liy.  €p.  134;  cum  iüe  (^Augustus')  conventum  Nofbone  egit,  eensus  a  tti^ 
htts  OaUihy  qtuis  Caesar  paUr  vieeratf  actus.  Plin.  n.  h,  4,  105.  Ein  saeerdos 
HI  provindarum  GaUiarwn  Orelli  184.  185 ,  Tgl.  Orellt  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  OrelU  3178,  in  welcher  ein 
praef,  vehieul.  triam  prov,  Oall.  Lugdunens,  Narbonens,  et  Aquitani(ae)  Torkommt, 
also  die  tres  OaUiae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorianlsch. 

8)  Dass  dies  auch  In  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  nnd  Kaiser 
getheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt :  Tauxa  o^  o&too  xaT^Xe^a,  Sri  vuv 
^fopU  fxaoTov  a6T(i)v  V)Y6fA0Ne6eTai.  ItcsI  x6  ft  dp^aiov  %aX  in\  ttoXu  %al  ouv&uo 
xal  o6vrpta  to  5dv7j  Äja«  ^IpX^'^o* 

9)  Dio  Cass.  54,  25  nnd  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  8t.  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commandirte,  hielt  er  doch  den  Cenans  in  Gallien  ab 


•ung. 
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9 — 7  Tiberiüs^),  und  erst  damals  kann  die  getheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben  ^).  Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Gommando 
des  Germanicus,  welcher  von  43—47  n.  Chr. 3)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  während  dieser 
Zeit  den  Census  in  den  drei  Gallien  abhielt^),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tiberius  in  Belgica  veranstaltete^) 
und  sechs  legati  hatte®),  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden^. 
^InSif"'  ^^^   ganze  Land    enthielt,    als  es  Caesar  eroberte,    wenige 

Städte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  eOvi],  civitates^)^  und  diese 
waren  getheilt  in  Gaue,  deren  Caesar  300 »)  oder  400  *<>)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Verwaltungs- 
und Steuerdistricte'^),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als 
Mittelpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civiias 
HelvetioTnim  aus  4  pagt^^)j  in   welchen  die  Helvetier  vor   ihrem 

(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Bolssfeu  Inser.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  eennu  novo  tum  opere  et  inadsueto  OalUU  ad  bellum  avoeatu»  esset)  and 
gründete  in  IjQgdunum  die  ara  Augusti  {\Av.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lngdamim,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  tumuUu  errichtet,  circa 
quem  deineeps  stato  die  miles  deeurreret  OalUafumque  eivitaUs  publice  supplica- 
rent     Suet.  Claud.  1. 

1 )  Vellei.  2,  97.     Dio  Cass.  56,  6.  8. 

2)  Das  unvollstündige  Material  über  die  Verwaltung  Qalliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  8tud.  Born,  p.  119  ff. 

3)  Suet.  Cal,  8.     Tac.  ann,  2,  41. 
41  Tac.  ann,  1,  31.  33.  5)  Tac.  ann.  1,  34. 

'6)  Ks  waren  C.  Slllus,  A.  Gaecina,  Tac.  ann,  1,  31,  L.  Apronius  1,  56, 
P.  Vitellius  1,  70,  der  keineswegs  Ugatus  leyionis  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
G.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tubero  2,  20. 

7)  Tac.  ann.  2,  6:  miesis  ad  census  GaUiarum  P.  ViUUio  et  C.  Antio. 

S)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.    Kuhn  II,  407 — 425. 

9)  Plut.  Caes.  15.  10)  Appian.  de  r.  OaU.  2. 

11)  Tac.  ann,  3,  44:  quattuor  et  sexaginta  GaUiarum  eivitates.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad  Verg.  Aen,  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Gaesar  64  eivitates 
GaUiarum  besiegen  lässt.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:  l(m 
hk  ßiofA^c  dWXofo«  (_in  Lugdun  um),  iizv^pa^^  ^X*°^  '^^'^  dftv&v  i^^ovra  t6v 
dpi&p.6v.  Auch  Ptolemaeas  zählt  in  Aquitania  17.  in'Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  1^.  Aus  der  klrohllohen  Notitia  GaUiarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  eivitates  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIU 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardlns  Giogr,  de  la  Gaule  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben,  und  darauf  bezieht  sich  der 
dileetator  per  Aquitaräcae  XI  populos  Benzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Gaes.  6.  (?.  1 ,  12 :  Helvetia  in  quatuor  pagos  divisa  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  Inser,  Conf.  Helv.  n.  192 :  C.  Vater. 
CamiUOy  quoi civitas  Heimet,  qua  pagaUm  qua  publice  statuas  deerevH. 
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Auszuge  nach  Gallien  400  vici  und  4  2  oppida  niederbrannten  ^) , 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunum 
(Moudon);  Salodurum  (Solothum),  Turicum  (Zürich),  Yitudunim 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Yindonissa  (Win- 
disch) ^) ,  deren  gemeinsamer  Yorort  Aventicum ')  schon  unter 
Augustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist^). 
Aus    den  Yororten  sind  die  grösseren   Städte  Frankreichs  ent^  Entotehnng 

^  der  |r6i8e- 

standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  ^^^  °*^^- 
sprttnglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Yorort  verlor  näm- 
lich allmählich  den  Ortsnamen^  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Districte;  und  die  letztere  ist  noch  vorhanden.  Avaricum, 
der  Yorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Vorort  der  Ambiani^),  Amiens,  Noviomagus,  der  Yorort  der 
Lexovii,  Lisieux,  Condevincum,  der  Yorort  der  Namnetes,  Nantes, 
Condate,  der  Yorort  der  Redones,  Rennest). 

Die  64  Districte  hatten  zu  ihrer  gemeinsamen  Hauptstadt  Landtag  in 
Lugdunum''),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncto,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der 
Regierung  besonders  eignete.  Yon  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  aus^),  hier  wurde  am  4.  August 
42  v.  Chr.*)  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweiht**^),  an  welcher 

1)  Caes.  b.  O.iy  5. 

2)  Mommseo  Iwcr.  Conf,  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  246. 
3j  OmU$  caputf  Xae.  hiH,  i,  68.     Unter  Vespasian  oder  seinen  Söhnen  ist 

Aventicum  Golonie  geworden  nnd  helset  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Corutans 
Emerita  Helvetiorum,  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  Ueber  die  Alterthilmer  von  Aven- 
ticum 8.  Bursian  Mittheiinngen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XVI,  1,  1.  2. 

4)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donatua,  Caesari»  Au(ß.  $ervu$)  Salvia" 
nu8,  exaetor  tributonim  in  Hel(vetid)  Mommsen  In$er.  Conf.  Helv.  n.  178. 

5)  Vom  Jahr  355  sagt  Ammian  lö,  11,  10:  Belgiea,  qua  Amhiani  mrU, 
itrb$  inUr  cdiat  eminens.     Vgl.  27,  8,  1. 

6)  Vollstindig  findet  man  die  Namen  zusammengesteUt  in  A.  Bernard  Le 
iempU  (TAuffutU  p.  120 ff.  De^ardins  Qiogr,  de  la  QauU  p.  ö4-~d9.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  419  ff. 

7)  S.  O.  Hirschfeld  Lyon  in  der  Römeizeit.     Wien  1878.  8. 

8)  Strato  4  p.  208. 

9)  Dlo  Cass.  54,  32.  Ueber  den  Tag  Suet.  CUxud,  2.  Vgl.  Liv.  epit.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  FoiU  HeU.  ad  a.  742.  744. 

10)  Ueber  die  aroj  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihreXage 
nnd  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  DUeours  mr  le$  nUdaiües  d'AuffUste  et  de  Tibire 
au  revcre  de  l'a/utel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Jnscr.  ant.  de  Lyon,  Lyon 
1804  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  Deicription  du  MuUe  de»  anltiquee  de  la  vilU  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854 — 58.  Spon  Recherche  des  anUquitSs  et  curiosit^s  de 
la  vUU  de  Lyon.  2me  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  temple 
d'AuyuMU  et  la  naiionaUtS  Qauloiee,  Lyon  1863  fol. 
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die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civäates  der  tres  Galüae  ver- 
zeichnet waren  1)  und  ein  Priester  [sa^cerdos  ad  templum  Romae 
et  Aitgusti  ad  canfluentes  Ärarü  et  Rhodani),  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirte  ^, . 
Hier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Gassius  Zeit  ein  Fest 
statt  3),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civitaies  ihre 
Plätze  angewiesen  waren  4)  und  seit  Caligula  Wettkämpfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden^);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decretiren ^) ,  Beschwerden  zu  erheben^), 
die  zu  Provincialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Gailiarumj  zu 
revidiren,   deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen^)  und 

1)  Strabo  4  p.  192. 

2)  Die  auf  diese  Priester  bezflgUchen  Inschriften  s.  bei  Boissien  p.  84 — 1 14. 
Bemard  p.  öl  ff.  Vgl.  OreUi-Henzen  n.  184.  185.  596ö~ö968.  Renier  Ccmpteä 
rendus  1865  p.  96.  1877  p.  34 ff.  Boissiea  und  Bemard  nehmen  an,  dass  60 
Priester,  für  jede  eiviioi  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Knhn  11  S.  408  sich  mit  Recht  erkl&rt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  LIt. 
ep.  139 :  ara  Oae^art  ad  confluentem  Arari$  et  Bhodani  dedicata,  saeerdoU  creato 
C.  lulio  Veroondaridubno  Aeduo ;  er  nennt  also  einen  saeerdoi^  and  auch  später 
ist  dieser  iacerdoi  trium  provineiarum  OalUarum  (Or.  184],  wird  auch  ernannt 
Ton  den  drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  civitas  (Heuzen  5967).  Wenn  nun 
Priester  ans  allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aeduut 
(Or.  184),  ein  Camutintu  (Boissieu  p.  90.  GOT),  ein  Trica»$inu$  (Henzen  5965); 
aus  Aquitania  ein  Arvemu»  (Boissiea  p.  86),  ein  Cadurcus  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  68);  aus  Belgica  ein  Nerviua  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanu»  (Orelli 
4018),  so  ist  anzunehmen,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde,  und 
die  Inschr.  Boiss.  p.  91.  92:  Q.  LieiniOy   Vlpi  LicM  Tauriei  /U.,  g[ui  §acerdotium 

apud  aram  duo  et nach  Mommsen  AnnaU  1853  p.  60  zu  erganzen :  viginti 

annoB  natus  gessit.     Genauer  habe  ich   hierüber  gehuidelt  EpKem.  Epigr,  1872 
p.  203 ff. 

31  Dio  Cass.  54,  32. 

4j  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bemard  p.  30  ff. 

51  Suet.  Cal,  20.    luven.  1,  44. 

6)  Die  Statuen  und  Inschriften  werden  immer  gesetzt  von  den  IJI  provin- 
eiae  Oalliae, 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  phil.  bist.  Gl.  S.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  dvitas  erhlelteo : 
hU  acceditf  quod,  cum  Cl,  Paulino  decessori  meo  in  coneilio  GalUarum  (nsUnctu 
quronmdamj  qui  ab  eo  propier  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  eonaensu  pro- 
vineiae  aeeu»ati<mem  in$iituere  temptarent.  Solemnis  iaU  meus  proporito  eorum 
resUtit,  provocaUone  $cilicet  interposita,  quod  patria  eiu$j  cum  inter  cetera  legatum 
eum  ereasaei,  ruhU  de  aecusatione  mandtuset,  immo  contra  laudationem.  Qua 
ratione  effectum  €«<,  ut  omnes  ab  aeeusatione  deeiitcrent, 

8)  Als  Beamte  dieser  Gasse  scheinen  zu  betrachten  der  aUector  arcae  Oal- 
liarum,  dem  cb  alleeiuram  ftdeliter  administtatam  von  den  trc$  provmciae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird,  Henzen  6950;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inqui$itor  OalUarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudez  arcae  Oallianim 
Boiss.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  Provincialgeschafte  zu  ordnen^];  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  direcie^) 
und  indirecte  Steuern^)  in  eine  Casse  flössen  und  auch  in  spä- 
terer Kaiserzeit  entweder  in  allen  drei^),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procurator  administrirt  werden^). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  während  der 
Regierungszeit  des  Augustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Ostseite  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehung zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  ^^P^'^'J'^fi^^ 
rtor  und  6.  Germania  inferior  zur  Folge  hatten.  Wann «a*«^^^^- 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig*), 

1)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Commnne  gehörigen  ScUyen,  der  dann 
triwn  OaUiarwrn  Übertut  heisst.     Henzen  6393. 

2)  Dass  der  Census  in  allen  drei  ProTinzen  von  dem  älteren  Drusus  und 
von  Oermanicus  abgebalten  wurde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  iret  OaUiae  einem  procwaiot  a  eemtbuM 
aeeipiendia  eine  Statue,  Henzen  6944. 

3)  Der  Eingangszoll  für  Waaren  yod  21/2%)  die  quadrageshna  Oalliarum^ 
wurde  an  der  Grenze  fQr  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationen  finden  sich  1)  in  Zürich  (pra€- 
poiittu  ikAioni$  Turicensia  quadragetknae  Gallianan  Mommsen  /fMcr.  Conf,  Helv, 
n.  236BOrelli  459),  2)  in  St.  Maarice  in  WalUs  (Mommsen  1.  1.  n.  14),  3)  in 
Gonflans  im  Thal  der  Is^re,  dessen  Namen  Ad  pubUcano$  (^lUnerar.  Anton.  Aug. 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  a.  0. 
p.  392.  Hier  ist  kürzlich  eine  Inschr.  gefunden  (Ball,  deir  Inst.  1869  p.  266),  in 
welcher  ein  80 C.  XL  VIL  d.  h.  90cU>fum  quadragtaimae  vilUeui  erw&hnt  wird. 
4)  in  Avigliana  {ad  flne»  Cottiiy  ad  flne»  Quadraguimae),  der  Grenze  der  alten 
OaUia  etterior,  später  des  regnum  Cottii.  S.  Promis  Storia  delt  antieo  Torino 
p.  2d6ir.  Desjardins  Revue  ArcMol.  XI,  8  (1870)  p.  124ff.  5)  Die  HaUo  Maien- 
$ium  quadrageaimae  OalUafum  zwischen  Chur  und  Bregenz,  Orelli  3343.  0.  /.  L. 
III  p.  705;  V  n.  6090.  Bergk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 
Rheinlande  LYII  (1876)  S.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweiz  in  rom.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4. 
S.  7  f.). 

4)  Henzen  6928,  besser  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

5)  Von  einem  proe,  OailUcirum  Lugdunenna  et  AquUaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nachHadrian:  Orelli-Henzen  3331.  366i. 
6630.  6642.  6933.  Boissieu  p.  246.  261.  262.  Doch  kommt  auch  ein  iichpono; 
Aou75o6voü  raXXtoc  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Or.  3888. 

6)  Ueber  die  beiden  Oermaniae  s.  Schoepflin  AUatia  iUuatrata  Vol.  I  (Golmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walclenaer  OiograpKU  —  des  Oaulet,  Paris  1839.  8  II 
p.  31  Off.  Fechter  Hei vetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wackernagels  Schweiz.  Museum  für  bist.  Wiss. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep.  Anal. 
21  in  Ber.  d.  Siebs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1852  S.  230-235.  Koulez 
Examen  de  la  quettion:  le$  deux  Qermanles  faiaatent-ellea  partie  de  la  provinee 
de  la  Oaule  Belgiqw?  im  Bull,  de  Vaead.  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Zumpt  8tud.  Bomana^  Berol.  1859.  8  p.  94fr.   Desjardins  QiograpUe  de  la  Oaule, 
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weil  dieselben  ebenfalls  dem  Oberstatthalter  der  tres  GaUiae 
übergeben  wurden,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhalten  und  ihre  Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  Umstände 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  hatten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen,  von  Augustus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem  alteren  Drusus  (43 — 9  v. 
Chr.)^),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.) 2)  und  Domitius  Ahenobarbus 
(6  V.  Chr.— S  n.  Chr.) »)  mit  Glück  geführten  Kriege  das  Resultat, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde  ^j. 
Die  civitas  Ubiorum,  das  nachherige  Cöln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  ara  Lugdunensis 
(S.  S69]  ein  Altar  errichtet,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als   gewählter  Provincialpriester  fungirte^]  und  man 

Paris  1869.  8  p.  38  ff.  Martin  Tm  deuz  Oermanies  cis-rhinatM,  Paris  1853.  8. 
0.  Hirsohfeld  Die  Verwaltung  der  Rheingrenze  in  den  ersten  drei  JalirhiiiiderteD 
der  römischen  Kaiserzeit,  in  Comm,  phü.  in  honorem  Th,  Momm»eni  aenptae. 
p.  433  ff. 

1)  Dio  Cass.  54,  32—36;  55,  1.     Liv.  ep.  139—142. 

2)  Dio  Cass.  55,  5.     Vell.  2.  97.     Suet.  Aug.  21. 

3)  Dio  Cass.  55  Vol.  IH  p.  363  Sturz.  Tao.  ann,  4,  44.  Ueher  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Anc.  V,  10 — 12:  GaUiaa  ei  Hupaniaa  provi[n]eia[8  ab  ea  parte, 
qua  eat  adlui]t  oeeanus,  [a]  Gadibus  ad  osüum  Albii  flwn[im8  paeavi],  S.  Momm- 
sen  Rm  geetae  divi  Augtuti  p.  71.  Vell.  2,  97:  moUa  deinde  eiM  belli  translata  tu 
Neroncm  est,  quod  i$  aua  et  virtute  et  forUma  administravU,  peragrahuque  vietor 
omnis  partia  Germaniae  —  sie  perdomuit  eam,  ut  in  formam  paenc  tUpendiariae 
redigeret  provinciae.  Cassiod.  ad  a.  746:  hia  conse.  inter  Albim  et  Bhenutn  Ger- 
mani  omne$   Tiberio  Neroni   dtditi.     Florus  2,  30  (4,  12):   Germaniam   quoqut 

(^Augustiu) coneupierat  facere  provinciam, Dnuus  —  —  m  tuteUan 

provinciae  praeaidia  atque  cuatodias  tibique  ditposuit  per  Moeam  flumen,  per  Albin^ 

per  Visurgin. Ea  denique  m  Germania  pax  erat^  ut  muiaii  hominee ,  alia 

terra,  coeJum  tpmm  mitiua  moUiuaque  $olito  videretur.  Darauf  erzahlt  er,  dass 
Varna  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  conventm  in  der  Provinz  za  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verlorea 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann,  1,  59 :  Germanos  nunquam  tatit 
excusaturot,  quod  inter  Albim  et  Bhenum  virgas  et  iecurea  et  togam  videritU, 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  (ann.  1,  57: 
anno ,  quo  Germaniae  detcivere.  Agr.  15 :  sie  Germaniaa  exeuiaisae  iugum.  Vgl. 
ann.  %  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Iiandes  Germania  ist  (Tac.  G.  1  u.  5.  Paulus  Dig.  21, 
2,  11:  Lucius  Titius  praedia  in  Germania  Irans  Bkenum  emU."). 

5)  Tac.  ann,  1,  39.  57:  addiderat  Segestes  legaUs  flUum,  nomine  Seghmun-' 
dum ,'  sed  iuverus  eonscienUa  eunetabatur.  QiUppe  anno,  quo  Germaniae  deeciverc, 
sacerdos  apud  aram  JJbiorum  creatus  ruperat  vitta»,  profugus  ad  rebeUe».    Aus 
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darf  annehmen,  dass  diese  Provinz,  deren  Hauptwaffenplätze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlem  besetzten  i]  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sich  seit  dem  im  J.  739  =  45  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
zeitig unternommenen  rhatisch-vindelicischen  Kriege  Graubttndten, 
Tirol  und  das  südliche  Baiem  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nördliche  Grenze  von  Pan- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Aoschluss  an  die  Elbe  zu  gewinnen  ^j.  Auch  dieses  ist  versucht 
worden,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  änderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Yarus,  m  Folge 
deren  die  sämmtlichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  Empörung  der  Dalmater  und  Pannonier 
im  J.  6t-9  nach  Chr.,  welche  den  Tiberius  nöthigte,  den  beab- 
sichtigten  Feldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeutschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  47  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
Concentration  so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel 
in  einer  Hand  für  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseits  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  Seit  diesem  Jahre  besteht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften^)   und   lassen    sich    für  Aquitania^),    Lugdunen- 


der  Wahl  eines  Gheroskers  zam  Priester  ist  ersichtlich,  dass  die  ara  nicht  ein 
Heiligthnm  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  CoUmia  Claudia  Ara  Agrippinenaia  oder  Claudia  Ara.  S.  die 
Inschr.  Borghesi  Oeuvra  VI  p.  282  und  dazu  Renier  p.  284. 

1)  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  für  das  Unke  Rheinnfer  ist  wahr- 
scheinlich älter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Oaesars  Zeit  deutsche  Stimme  hier 
angesiedelt  waren  (Gaes.  h,  O.  1,  31.  33;  4,  16;  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  dnrch  A|^ppa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac. 
aim.  12,  39.  Snet.  Od.  21.  Säet.  Tib.  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
halten hatten. 

2)  Ueber  diese  Pline  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Augustns,  4n 
der  Wochenschrift  Im  neuen  Reich  1871  S.  549  ff. 

3)  S.  Zumpt  8tud,  Rom,  p.  129  f.    Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

4)  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin.  n.  h,  26,  4  den  MarUlius  Cor- 
nuUu  e  praetoriis,  legahu  Atiuitanicae  ffrovinoUte ;  unter  Claudius  wird  zu  setzen 
sein  Dubiu$  AvÜua  prauidena  provinciae  Aquitaniae  (Plin.  n.  h.  34,  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Chr.  legaius  Aug.  OermarUae  inferioria  war  (Tac.  arm.  13,  54 ; 
vgl.  Urlichs  Comm,  de  viia  et  honoHhue  AgHeolae,  Wirceburgi  1868.  4.  p.  21), 

B5n.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  18 
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sis^)  und  Belgica^)  praelorische  legati  Augusti  pro  praetorey  für 
Germania  superior^)  und  Germania  inferior^)  aber  consularische 
legati  Augusti  pro  praetore  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germanitfe  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eine 
Streitfrage,  für  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer   noch   von    vier   gallischen  Provinzen^)    und  Ptolemaeus 


dessen  Name  nach  Borghesi  Oeuvre9  III,  14 ;  Y,  183  A.  VÜbhu  HdbituM  zu  lesen 
ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  QuImtuM  ItUku  Cordut  (Tac.  fcül. 
1,  76.   Borghesi  Oeuvr,  V,  323),  unter  Yespasian  Agricola.   Tac.  Agr.  9 :  reoer- 

(etilem  ab  Ugatione  Ugionis  divus  Vetpculamu provinciae  Aquiianiae  prae- 

poauU,  Bplendidae  inprimU  dignitatii  adminUiraUone  aß  ape  eonsiitoftie,  eui  desii- 
narat.  lieber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  0.  Andre  legati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadrlan  Dig.  48,  3,  12  pr.,  aus  spaterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvre»  in  p.  109.  Renier  in  Spon  Reehereke  des  aniiq.— 
de  Lyon,  2de  ^d.  p.  194. 

1)  Die  ältesten  bekannten  sind :  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  spater, 
yielleicht  27,  co$,  suff,  wurde  (Tac.  aian.  3,  41);  im  J.  68  luUus  Yindex  (Tac. 
arm.  15,  74.  Suet.  Ner,  40);  im  J.  69  lunius  Blaesus  iMgdunentis  QaÜiae  reetor 
(Tac.  küt.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Seienus,  im  J.  83  Cornelius 
Gallicanus, '  im  J.  88  Minicius  Bufas  (alle  drei  bei  Mommsen  Inaer.  dmf.  Helv, 
n.  78).     Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissien  p.  225 If. 

2)  Strabo,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  des 
Germanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Fa»U  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194:  xal  if|  p,T]Tp6iroXtc  a^rcoN  (Tcov'Pifjp.oiv)  AoupixopTtSpa  (idXtOTa  ouvotxEiTai 
%ai  filyetat  touc  Täiv  'P(up.a(cov  i^y^M'^'^^^-  ^^'^  legatut  Belgieae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  aian.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Yetos  leg. 
Oerm,  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Sa6ne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst:  invidit  operi  Aelhit  Oracilis  Belgieae  legahu^  deterrendo  Veterem^  ne 
legionee  alknae  provmciae  inferret.  Im  J.  69  war  Yalerius  Asiaticus  Belgieae  pro- 
vinciae legatus  (Tac.  tust.  1,  59).  Dass  er  praetorischer  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commen- 
tirt  von  Roulez  Bull,  de  l'Acad,  roy.  de  Belgique  XVIII  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  glebt  derselbe  Memoire  eur  le»  magistr,  Rom.  de  la  Belgique 
in  Mim.  de  VAcad.  roy.  de  Brux.  XYII  (1843)  und  Lee  ligaU  propriteure  et  le» 
proeurateurs  des  provinees  de  Belgique  et  de  la  Oermanie  infMeure,  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875). 

3)  Lentulus  Gaetulicus  war  29 — 39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Oerm. 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  aim.  6,  30.  Die  folgenden  Stotthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Yespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Znmpt  8tud.  Rom. 
p.  152 f.  Desjardlns  a.  a.  0.  p.  44.  Dass  sie  Consnlaren  waren,  zeigen  Tac. 
hist.  if  56  und  die  Inschriften,  In  denen  sie  öfters  UgaU  eonsularea  heissen 
(Orelli  3666.  Brambach  C.  I.  Rh.  n.  484).  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Oerm.  inf,  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inscr.  de  l'Alg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  I.  Rh.  6«.  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  Ug.  A.  pr.  pr.  Oerm.  sup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.     Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

*41  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Yisellius  Yarro ,  inferioris  Oermaniae  legatus  (Tac. 
ann.  o,  41),  Cos.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius,  Oermaniae  inf. 
propraetor,  d.  h.  legatus  pr.  pr.  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  PUn.  n.  h.  4,  106.    Dio  Cass.  53,  12.    Ptolemaeus  2,  7,  1 ;  2,  Q,  14-- 
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aamentlich  bespricht  die  beiden  Germaniae  in  dem  Capitel  über 
Belgica^);  die  Statthalter  der  deutschen  Districte  heissen  bis  auf 
Hadrian  nicht  legcUi  provinciae,  sondern  legoH  exercitus  superioris 
lind  if^erioris^) ;  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mit  Belgica  von  demselben  procurator  administrirt  *) . 
Auf  diese  Thatsachen  gründet  sich  die  Vermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  4  7  auf  eine  schmale 
Militdrgrenze  zusammengeschmolzen  waren,  in  demselben  Yer- 
haltniss  zu  Belgica  gestanden  haben,  vne  später  Numidien  zu 
Africa,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisch  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Yerwaltungskreise  des  legcUus  Bel- 
gicae  gehörten*). 

Auf  der  andern  Seite ^)  beruft  man   sich  darauf,    dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen*), 

21;  8,  5,  1.  Tgl.  Desjardlns  a.  a.  0.  p.  42.  Und  das  findet  sich  noch  bei 
spateren  Historikern.  8.  Ammian.  15,  11,  6  zn  lesen  nach  der  £mendatlon  'von 
Zumpt  8tud.  Rom.  p.  100:  regehanlur  autem  OalUae  onrnes,  tarn  inde  uii  crebri- 
tate  beüonan  urgefäi  eesurt  ItUio  dictatori,  potestate  in  partes  diviaa  quatuoty 
quarum  Narhonmsia  una  Viennensmn  inira  «e  eonUnebaty  äUera  AquiUnUs  prae- 
erat  ^mioersiSf  LugduneMem,  guperiorem  et  inferiorem  Oermaräam  Belgaaque  duae 
iurisdietiones  iisdem  rexere  iemporÜnu.  Oroslus  1,  2.  Isidor.  Or.  14,  4,  25. 
1)  Ptolemaens  2,  9,  14. 
,  2)  WUmanns  n.  867.  1142.  S.  hierfiber  Mommsen  a.  a.  0.  S.  233  Anm.  4 
and  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  437  Anm.  19.  Vgl.  Tac.  ann.  6,  30:  OaettUicua  ea 
tempestaU  mperioria  Oermaniae  Ugionea  eurabat. 

3)  Hierüber  handelt  ansfQhrlich  Hirschfeld  S.  441  ff. 

4)  Diese  zuerst  yon  Fechner  ausgesprochene  Ansicht  ist  von  Mommsen  und 
Hirsclifeld  ausführlich  begründet  worden  und  wird  auch  yon  Hübner  Jahrbücher 
des  Vereins  yon  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  LXIH  (1878)  S.  41  f.  ge- 
billigt. 

5)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  yeztreten  Zumpt  a.  a.  0.,  Roulez  und  Des- 
jardlns a.  a.  0.  und  BevfU  de  philologie  IH  (1879)  p.  Öl ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  im  III.  Bande  seiner  Qiqgr,  bist,  et  admin,  de 
la  Oaule  Rom,  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  h.-ph.  Classe  1852  S.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  naius  in  Germania  tuperiore  Orelli 
3528 ;  eines  Tribocua  ex  Oermania  Superiore  Luco  Augusti  Grut.  850,  10  =s  Fea 
huLie.  deUa  viUa  Atbani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Melonius  Senilis  ex  pr(o- 
vinda')  Oer(rnania')  9up(eriore)  Hühner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 

und   Victoria  Fertna domii  foro  Hadrianensi,  provineia  Oermania  inferiori 

C.  /.  L.  III  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3 :  si  eadem  provineia 
postea  divisa  wb  ducinu  praesidibua  eonstituta  est,  veltUi  Oermania,  Mysia,  ex 
altera  ortus  in  altera  adsidebit  nee  videtur  in  sua  provineia  adsedUse;  endlich 
auf  Tac.  ann.  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Oermania  super ior  eine  aliena 
provineia  genannt  wird.  Plinius,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doch  19,  145  von  Spargeln,  die  in  Superior  Oermania  wachsen,  und  34,  2 
von  einer  Oermania  provineia.  Die  letzte  Steile  behandelt  Hirschfeld  S.  436 
ohne   zn  berücksichtigen ,   dass ,  wie  bereits  Roulez  Bull,  de  Vaead.  de  Belgique 

18* 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgica  getrennt  sind^)  und  separat 
censirt  werden^).  Besonders  schwierig  ist  es  femer,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Yerhältniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  [der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  Yerhältniss  war,  wie  wir  später  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprünglich  dem  Proconsul  von  Äfrica  übergeben; 
als  Caligula  für  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte,  hatte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seite  zu  stellen ;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Range 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangte;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehörig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Statt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Commandeure^ 
wofür  eine  wirklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  dritten  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt;  für  die  Zeit  indess,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  wUrde ,  ist  ein  sicherer  Anhaltspunct 
noch  nicht  gewonnen  3). 

Von  den  beiden  Provinzen ,  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander^) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfassten  die  südliche,  Germania  superioj\  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Moguntiacum)  hinauf,  wo 


XXIIl  n.  6  bemerkt ,  bei  Dio  Cassins  der  Singal&r  Oermania  für.  die  römischen 
Provinzen  ganz  gewohnlich  ist.  S.  55,  28:  Fatou  Sevrlou  toO  ttJc  repfjwcvta; 
Äp^ovToc  (unter  August) ;  57,  3 :  repuavtxöv,  t^«  tdrc  Fepfioviac  Äpvovxa  (unter 
Tiberius) ;  59,  22 :  AevxoöXov,  Tfj;  repp-avla«  hh.a  Ireaiv  dfp^ovra  runter  Cali- 
gula; er  war  legaiw  tuperioris  Oermaniae  Tac.  ann.  6,  30);  63,  20:  *PoOfoc, 
Äp^oiv  Tfj«  FepuLaviac  (er  war  legatus  Superioris  Oermaniae')]  67,  11:  'Avcttvio; 
Iv  FeppAvC^  dp-^or*  (praeses  auperioris  Oermaniae  unter  Domitian.  Sueton. 
Dom.  6);  endlich  heisst  es  von  Traian  68,  3:  -^p^e  hk  Tfj;  Fepfxavia«;  und  bei 
Plin.  paneg,  9 :  cum  Oermaniae  praesideret. 

1)  Es  gab  ZoUstationen  in  Cöln  und  Coblenz,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.    S.  Hirschfdd  S.  442  Anm.  38. 

2}  Roulez  Bull,  de  Vacad.  de  Belgique  XXIII  p.  770. 

3}  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  444.  Hübner  Jahrb.  des  Vereins  v.  A.  im  Rh. 
LXUI  S.  41  setzt  die  Trennung  der  Oermaniae  von  Belgica  unter  Hadrian. 

4)  Dass  die  Nava  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Boeoking  zu  Ausonius  Moseila  v.  10  und  Not.  Dign.  II  p.  483.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.     Hühner  a.  a.  0.  S.  31. 
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der  Statthalter  residirte^).  Noch  bei  Augustus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz,  später,  wahrscheinlich  durch 
Domitian^),  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
später,  wahrscheinlich  von  Hadrian'),  der  zum  Theil  noch  er- 
haltene befestigte  limes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Nordgrenze  von  Raetia  und  die  Ostgrenze  von 
Germania  superior  gegen  die  Einfälle  der  Germanen  schützte  ^) . 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  Wall,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  Wartthürmen  und  Cast eilen,  begann  bei  Kehlheim^ 
südwestlich  von  Regensburg,  zog  sich  nach  Westen  hin  über 
Weissenburg  und  Gunzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  Wttrtemberg^),  wendete  sich  dort  nach 
Norden ;  überschritt  den  Main  bei  Freudenberg  und  ging  dann 
in  einem  Bogen  südlich  vom  Yogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  über  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grenzwalles,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  agri  decumates^),  so  viel  man  vermuthen 


1)  Boecking  iV.  D.  U  p.  483. 
2J 


2)  S.  K.  L.  Roth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römiBcheu  Beiche 
daxch  Domitianns,  im  Schweizer.  Museum  für  hist.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  Strai. 
1,  3,  10:  Imperator  Caesar  DonUtianua  Auguthu,  cum  Oermani  more  tuo  e  sal- 
tibua  et  obtcurU  lattbris  subinde  imfmgnarefU  nostros,  tutumqtte  regrestum  in  pro- 
funda »Üvanmi  haberentf  limiUbus  per  centum  viginti  milia  pa$auum  actis ,  non 
mutavii  tanium  siatum  hellij  sed  aubiedt  ditioni  suae  hostes,  quorum  refugia  nu- 
dttverat.     Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flaviae  (RottweU). 

3)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  v.  Hadr.  12,  6:  per  ea 
tentpcra  et  alias  ^requerUer  in  plurimis  loeis,  in  quibus  barbari  non  ßuminibus  sed 
UnutHnu  dtviduntuTj  stipitibus  magnis  m  modum  muraUs  saepis  ßmditus  iactis 
atque  eonexis  barbaros  separavit.  Hadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
ganz  ähnlichen  Wall  in  Britannien. 

4)  Ueber  die  zahlreichen ,  aber  dem  Werthe  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
suchungen, welche  in  neuerer  Zeit  über  diesen  Grenzwall  angestellt  worden  sind, 
sowie  ober  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntniss  desselben  s.  Hübner  Der 
romische  Orenzwall  in  Deutschland ,  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthums- 
freunden  im  Rheinlande  LXIII  (1878)  S.  17 ff.,  welcher  Abhandlung  eine  Karte 
von  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachträge  LXVI  S.  13  ff. 

5)  üeber  diesen  Theil  des  limes  liegt  jetzt  eine  sorgfältige  und  sehr  dan- 
kenswerthe  Untersuchung  vor.  S.  £.  Herzog  Die  Vermessung  des  römischen 
Grenzwalls  in  seinem  Lauf  durch  Würtemberg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
Stuttgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtembergischen  Vierteljabrsheften 
für  Landesgeschichte  1880. 

6)  Tac.  Oerm.  29 :  non  numeraverim  inter  Qermaniae  popiUos,  quanquam  trans 
Rhenum  Danubiumque  consederint,  eos,  qui  decumates  agros  exercent,  Levissimus 
quisque  Oallorwn  et  inopia  audax  dubiae  possessionis  solum  oeeupavere.  Mox  limite 
acto  promotisque  praesidUs  sfnus  imperii  et  pars  provinciae  kabentur.  Ein  limes  be- 
stand also  schon  im  J.  98  n.  Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 
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kann,  von  dem  Zehnien  benannt,  welchen  die  Ansiedler  zahl- 
ten i).  Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der  Gegend  ist 
ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  römische  Truppen  darin 
stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz  2;, 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt 3),  doch  wieder  verloren  ging;  denn  Yalentinian  und  Gra- 
tian  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze^).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Yarus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncto,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  über  den  Rhein 
hinaus^].  Seine  Hauptstadt  wurde  Cohnia  Agrippinensis,  früher 
oppidum  Ubiorum  genannt  <^),  das  im  J.  54  n.  Chr.  zu  £hren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde''). 
Jtf5?°*!L"i  Von  den   durch  Caesar  eroberten  Provinzen  leistete  Aqui- 

^"4«»^^'<>- tanien  dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand ^) ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stämme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses  ^j,  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civität  ^^)  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.     Die   letztere   lehnten   die   Gallier  anfangs   entschieden 

Dteumiu  hat  eine  Analogie  in  inftmaB  und  aupemas. 

Voplscnfl  V.  Taeiti  3,  4.  3)  Vopiscus  v.  Prohi  13.  14. 

Ammiao.  28,  2,  1 :  Rhenum  omnem  a  Raetiarum  exordio  cultuque  freta- 
lern  Öceanunt  magnia  molibus  eofnfnunid>ai  y  castra  extoUena  alUus  et  ccuteUa, 
turresque  auiduae  per  kabües  locoi  et  oppoHunoe ,  qua  QalUarum  extendiiur  Um- 
giiudo.    Vgl.  30,  3. 

6)  Ukert  Germania  S.  270  ff.  6)  Tac.  ann.  1,  36. 

7)  Zumpt  Comm,  epigr,  I  p.  384. 

8)  Ammian.  15,  11,  5 :  Aqwtani  entm,  ad  quorum  Utora  ut  proxtma  placi- 
daque  mercte  adventiciae  eonvehuntur,  moribtu  ad  moüitUm  lap$Uy  faciU  m 
diUorkem  venere  Romanam,  Ueber  die  Romanisirung  der  galUschen  ProviozeD 
überhaupt  s.  L.  Friedländer  Gallien  und  seine  Coltur  unter  den  Romern,  Deutsche 
Rundschau  XIII  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  n.  h.  4,  106  waren  in  Belgica  Uheri  die  Nervi!,  Suessiones, 
Ulmanectes,  Treviri,  foederati  die  Liogones,  Remi.  Von  den  Batavi  sagt  Tar. 
Oerm.  29 :  mafhet  honoa  et  arUiquae  societati»  inaigne.  Nam  nee  tribtUis  coniem- 
nuntur,  nee  pybUcamu  atterit :  exempti  oneribus  et  collationibtu  et  tantum  in  wum 
proeliorum  eepositi  velut  iela  atque  arma  bellis  reservantur.  cf.  Tac.  hiH.  5,  25,  2. 
In  Lugdunensis  waren  die  Meldt ,  Secusiavi  und  Turones  (s.  die  Inschriften 
Comptes  rendua  1877  p.  34.  43)  liberi,  die  Aedui  und  Carnuteni  foederati  (Pilo. 
n.  k.  4,  107),  in  Aquitanica  die  Santones ,  Bituriges  und  Arverni  liberi  ($  108) 

10)  Tac.  ann.  11,  23:  primores  OaUiae,  quae  Comata  appellaiur^  foederati 
civitatem  RomarMm  pridem  aasecuii.  Hierüber  handelt  ausführlich  Zumpt  De  pro- 
pagatione  civitatis  Romanae  in  Stud.  Rom.  p.  325  ff. 
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ab  ^)j  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ins  honorum 
in  Rom^),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeiten  theilweise  erhalten  hatten '] .  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui^),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stämme^) 
das  volle  Bürgerrecht ;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen^), und  auch  Hadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thätig 
gewesen  zu  setn^).  Von  den  Colonien,  welche  erwähnt  werden, 
ist  ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Tre- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius^),  Aventicum 
(Avenches  in  der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner 
Söhne  ^),  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
sischen  Bürgercolonien  Acusio,  Apta  (Colonia  lulia  Apta  Yulgien- 
tium,  jetzt  Apt),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Yocontionim 
(Die),  Maritima,  Nemausus  (Nlmes),  Colonia  lulia  Augusta  Apoi- 
linarium  Reiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse)  ^^) . 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  maritimae^^).   Sie  wurden  740  =  44  von  Augustus  ^^^/^ 
erobert  ^^) ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 

1)  Cic.  pr,  Baibo  14,  32 :  etenim  quaedam  foedera  exaiarU,  ut  Cenomanorumf 
/fMU&rtffm,  Helvetiomm,  lapydum,  nomwMofum  iUm  ex  QaiUa  barbaronan,  quorum 
in  foederibui  exetptum  eH,  ne  qtus  eorum  a  nobia  civia  rtcipiaiw. 

21  Tac.  atm,  11,  23. 

3j  Tac.  ann.  11,  24:  num  paerUtet  Baiboa  ex  Hispania  nee  minus  insignes 
viTO$  e  OaJUia  Narbonensi  tranaivisae?  and  in  der  Origin&lrede  des  Kaiser  Clau- 
dias auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitns  v.  Nipperdey  Bd.  II)  heisst 
es:  omaiiaaima  eece  colonia  valentiaaimaque  Viennenaium  quam  longo  iam  tem- 
pore atnaiorea  huie  curiae  eonfert!  und  weiterhin:  quod  ai  haec  ita  eaae  conaen- 
litis,  quid  ultra  deaideraUa  quam  ut  vobia  digito  demonatrem,  aohtm  ipaum  ultra 
finea  provinciae  Narbonenaia  iam  vobia  aentUorea  mittere,  quando  ex  Lugduno  habere 
noa  noatri  ordvnia  viroa  non  poenitet^ 

4)  Tac.  ann,  11,  25. 

5)  Tac.  hUt,  1,  8.     Plut.   Oalba  18.  6)  Tac.  hiat.  1,  78. 

7)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ihm  heisst:  Latium  multia  civita- 
iibua  dedity  so  ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  den  Gommunen,  die  bereits 
das  iua  Latii  hatten,  das  Burgerrecht  verlieh. 

8)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  385. 

9)  Mommsen  Inaer.  Confoed,  Helvet.  p.  27. 

10)  S.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p.  412,  der 
diese  Coionien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  7.  L,  V  p.  902  ff.  undEdmoud 
Blanc  ^igraphie  antique  du  d^partemenl  dea  Alpea-Maritimea.  Tome  I.  II.  Nico 
1879.  1880.  8. 

12)  Dio  Cass.  54,  24 :  xte  8e  ol  xe  üaNNÖNioi  veaireploavTC«  aüOt«  l)^eipa>- 
h]oas  %a\  ai'Akizei^  ai  TrapadaXöiaoiot,  Onö  Aif6u)N  t&v  Kop.ir]T<bv  xaXoufJir^vcuv 
iXeu^eptot  Ixt  xal  x6x£  ve(i.ofAevai  i$ouX(6dY]oav. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  prctefectus  untergeben  *), 
welcher  später  procurator^)  oder  praeses ')  heisst  und  nicht  nur  die 
Finanzverwaltung  des  Landes  ttbernahm,  sondern  auch  Uber  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
Varus  und  hatte  zu  Ptolemaeus  Zeit  vier  Städte,  Cemenelum,  die 
Hauptstadt,  östlich  vom  Yarus  (Cimella),  Sanitium  (Senez),  Yintium 
(Vence)  und  Salinae  westlich  vom  Varus.  Die  Meereskdste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaea  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Gallia  Narbonensis,  die  übrigen  Küstenorte 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  249  ge- 
sehen haben,  der  Varus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  ius  Latii*),  Unter  Diocletian  endlich  ist  die 
Provinz  an  Umfang  etwas  erweitert  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt Eburodunum  ^) . 
^cotitM  ^'  Alpes  Cottiae^),   Die  vierzehn  Gemeinden,  welche  im 

J.  746  =  8  dem  Augustus  in  ihrer  Hauptstadt  Segusioden  Triumph- 
bogen errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind^),  bil- 
deten unter  Caesare  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Augustus  in  der  erwähnten  Inschrift 
M.  lulius  regis  Donni  filius  Cottius,  praefeclus  ceivitatium  quae 
subscriptae  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkel  desselben,  M.  lul. 
Cottius  wurde  im  J.  44  n.  Chr.  von  Claudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  eingesetzt^)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Coilii  die  Rede®),    obwohl   dasselbe  von  Nero   definitiv 


1)  Strabo  4  p.  203:  töv  hk  fieraS^^  tou  Oüdlpou  xal  t?];  Frvoöac  Ai^öoiv  ol 
fiev  iizX  T^  OaXottTTg  tote  MTaXHÄxai«  elalv  ol  auTo(,  iizl  8e  tou«  6petvo6c  TrltiireToi 
TIC  ßirap)^oc  TÄv  tTcmxoöv  dvSp&v,  xa%dizep  %al  ^ir'  dtXXouc  Toav  TeXlo^  ßappapaiv. 

C.  I.  L.  V,  1838  (unter  Claudius) :   C.  Baebhu  P.  f,  Atticus praef,  cMtai, 

in  Alpib.  maritumis.     Plin.  n.  h.  10 ,  134 :   viaam  in  Alpibus  ab  se  .  .  ,  ibim 
Eynatius  CcUviniu  pTaefectu8  earum  prodidit. 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  im  J.  69  Tac.  hiat.  2,  12:  mariiimas  tum  Alpt$ 
Unebat  procurator  Marina  Matunu.  Vgl.  3,  42.  Spater  erwähnen  ihn  Inschriften 
C.  I.  L.  U,  1970;  VI,  1620.  Blanc  I  n.  3;  n.  62;  II  p.  16.  In  einer  Inschrift 
von  Massilia  C.  i.  Qr,  6771  heisst  er  ^TCkpoiro;  xal  •t^B\tJ^'^  xcav  nopadaXaoaia»» 
'AXiteov. 

3J  C.  7.  L.  DI  p.  979  n.  6075;  V  n.  7880.  7881. 

4)  Tac.  cmn.  15,  32:  eodem  anno  Caesar  nationea  Alpium  maritimarum  in 
iua  Lata  tranatulit. 

5)  S.  Mommsen  C.  7.  L.  V  p.  902  flf. 

6)  Das  ganze  geographische  und  historische  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  bei  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  808  ff. 

7)  Orelü  626=  C.  7.  L.  V,  7231.  8)  Dio  Cass.  60,  24. 
9)  So  in  der  Peutingerschen  Tafel. 
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zur  Provinz  gemacht  *)  und  einem  procurator  et  prcteses  ^)  über- 
geben wurde.  Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seit  Augustus, 
latinisches  Recht  3).  Unter  Diocletian,  welcher  die  alte  Grenze 
der  Cisalpina  und  Transalpina  ^  den  Höhezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
sehen  Alpen  mit  der  Stadt  £burodunum  der  provincia  Alpium 
marütmarum  einverleibt,  der  östliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioecese  gezogen  und  von  einem 
praeses  verwaltet  (S.  235). 

9.  Die  Alpes  Poeninae^),  auch  Alpes  AtracHanae  et  Poe-  I^^^JJJJ 
ninaej  Alpes  Cratae  et  Poenmae^  vielleicht  anfangs  zu  Raetia  ge- 
hörig^), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuratorische  Provinz^),  umfassten 
das  ganze  schweizerische  Rhonethal  (Ganton  Wallis)  7)  mit  4  civi- 
tates^)  und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceu- 
trones,  mit  den  Städten  Darantasia  (Moutiers-en-Tarantaise)  und 
Axima  (Aime),  deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Yienne 
im  Jahr  Ji  durch   den  Statthalter  von  Obergermanien,    Gnaeus 

1)  SuetOD.  iVero  18:  Regnuim  Alpium  defuncio  Cottio  m  provinciae  formam 
redegU,  Anrel.  Victor  Caes,  5,  2;  epit.  5,  4.  Eutrop.  7,  14.  Vopisc.  Aurel.  21. 
Rufus  brev.  3.    Gasslodor  ad  a.  66. 

2)  Ein  procurator  Augtuti  nostrij  praeaes  Alpium  CoUiarum  C.  /.  L.  Y, 
7251 ;  [procur]ator  et  praesea  Alpium  Cotti[arwn]  Grut.  493,  7  =  C.  /.  L.  VI, 
1642;  procurator  AuguaÜ  Alpium  (^CoUiarum)  C.  I.  L.  VI,  1643.  OreUi  2156. 
Vgl.  C.  J.  L.  V,  7248.  7249.  7252.  In  der  romischen  Inschr.  aus  Tiberius  Zeit 
BuU.  deW  Inatit.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  588  za  lesen : 
procurator  re[grä  CotU]  et  provin[e.]  Nar[bonenai8]. 

3)  Plin.  fi.  h.  3,  135. 

4)  Ueber  die  Schieibart  Poeninae,  nicht  Penninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellsch.  in  Zaricb  1853.  4.  S.  6. 
Mommsen  Iruer.  Conf.  Hdv»  p.  4  ff.  Ueber  die  Geschichte  der  Provinz  Mommsen 
C.  1.  L.  V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C.  I,  L.  HI  p.  707.  Zippel  Die  römische 
Herrschaft  in  Ulyrien  S.  287  rechnet  das  poeninische  Thal  za  Oermania  superior. 

6)  Ein  proe.  Alpium  Atraetianar,  et  Poenirutr.  iur,  gladi.  Orelli  3888 ;  proe, 
Alp.  Atreetianar.  OreUi2223.  Ausserdem  haben  sich  in  AximaCeQtroniim(Ptolem. 
3,  1 ,  37),  eine  Anzahl  von  Inschriften  gefanden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
nannt werden:  1.  T.  Pomponiua  Victor  proe.  August.  (Orelli  1613),  ^ der  in  der 
von  ihm  gesetzten  versiflcirten  Inschrift  sagt:    dum   iu8  gübemo  remgue  fungor 

Ca€<arum;    2.  MaUi(ya) proe.  ilu(y.);    3.  Cattronius  Cu8Qp)ianu8  proe. 

Aug.'^  4.  L.  Atiniu»  Marbinianus  v(ir)  e^gregius)  proe.  Aug.  S.  AUmer  im  Bull, 
d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proe.  Augustorum,  lebte 
also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Veras  (161—172)  oder  M.^ Aurel  und  Gonmiodus 
(177—180)  oder  Sever  und  CaracaUa  (198  ff.). 

7)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

8)  Inschr.  von  S.  Maurice,  Mommsen  Inscr.  Conf,  Helv,  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr. :    Druso  Caesari eivitates  IUI  vaUis  Poeninae.     Es  sind   dies 

Sedunorum  civitaa  (Sitten),  VaUensium  dvitas  oder  Octodurum  (Martigny),  Nan- 
tualium  eivitas  oder  Tamaiae  (S.  Maurice),  Penneloct  (Villeneuve). 
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Pinarius  Cornelius  Clemens,   unter  dem  die  westliche  Sdiweiz 
stand  1),   regulirt  ward  2).     Nach  Diodetian   heisst  die  Provinz 
Alpes  Graiae  et  Poeninae^)^  gewöhnlich  A/pe^  Groiae^  und  gehört 
zur  dioecesis  Galliarum^). 
^  aimett?*  Im  vierten  Jahrhundert  finden  wir  eine  wesentlich  andere 

°*®^j2J®*^*"Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
detian zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat^).  Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen: 
4 .  Belgica  prima  unter  einem  consularis ,   Hauptstadt  dvilas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consiUaris,  Ust.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis y  Hst.  Moguntiacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis  j   Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Cöln). 

5.  Maxima  Sequanorum  u.  e.  praeses^),   Hst.   Vesontio    (Be- 
san9on) . 

1)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

2]  Die  Inschrift,  aus  ^reicher  sich  dies  ergiebt  rHenzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  arehioL  XVI«  ann<^e  p.  358  ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auetorita(te')  imp.  Caes.  Vespasian,  Aug.  pontiftcia  max,  irib,  potest,  V 
cos,  V  design.  VI  Cn.  Pinarius  Comel.  Clemens  leg,  eius  pro  pr.  exercitus  Oer- 
maniei  superioris  inter  Viennenses  et  Ceutronas  terminavü.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renier  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  dass  die  in 
den  Jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Cenirones  richtiger  Ceutrones  zu  schreiben  sind ;  2)  dass,  da  die  Grenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis  fest- 
gestellt wird,  die  Ceutrones  nicht  zu  Oallia  Narhonentis  gehören,  aondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpes  Poenmae  sein  kann. 

3)  Ammian.  15,  11. 

4)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  511.  Polemil  Silva  laterculus  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.     Not,  Dign.  Occ,  ed.  Boecking  p.  489. 

5)  Quellen  für  diese  neue  Provinci&lverfassungv  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Rufus  (um  369), 
dem  laterculus  des  Polemius  Silvlus  (um  386)  und  der  Notitia  Dignitatum  auch 
die  Notitia  provinciarum  et  civitatum  Oaüiae  aus  Honorius  Zeit  (395 — 423),  her. 
V.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Bouquet  Beeueil  des  historiens  des  Gaules  et  de  la  France,  Paris  1738 ff.  fol.  I 
p.  122  ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Var. 
Oeogr.,  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40 ff.  Bouquet  Vol.  II.  Eine  auf  Vergleichung 
der  Handschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  Notitia  OaUiarum  verdanken  wir 
0.  Seeck  in  seiner  Notitia  dignitatum,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  Inschr.  von  294.    Mommsen  inser.  Ckmf,  Belv,  n.  239. 


—     283     — 

6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  j^rae^es ^) ,  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeseSy  Hst.  Rotamagus  (Rouen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poenincte  u.  e.  prcteses^  mit  den  Städten 
civitas  VcUlensium  Octodurum  (Hartigny)  und  civiias  Ceu- 
tronum  Darantasia  (Houtiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  385  2): 
9<  Lugdunensis  tertia  u.  e.  praeses^  Hst.  Caesarodunum  Turo- 

num  (Tours). 
40.  Lugdunensis  Senonia,  u.  e.  praeseSj  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 
Die  dioecesis  Viennensis  hat  unter  Diocietian  5  Provinzen  ^) . 
Das  alte  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanica  und  Novempopulana)^),  die  alte  Narbonensis 
in  eine  westliche  und    eine    östliche   Hälfte    (Narbonensis   und 
Viennensis)  getheilt,   wozu  dann   fünftens   die  Alpes  maritimae 
kamen y  und  diese  fünf  Provinzeif  standen  unter  einem  vicarius 
quinque  provinciarum^) ,     Zwei   derselben   sind  später  nochmals 
getheilt  worden,    nämlich  Aquitania  vor  369^)  und  Narbonensis 
vor  381 7),   so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand^),  nämlich 

i.   Viennensis  unter  einem  consularis,  Hst.  Vienna. 

2.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo, 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Aquae  Sextiae  (Aix). 

1)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.  11,  3,  1,  dagegen  bat  sie  372 
einen  eofmdaris.    Fr.  Yat.  $  36. 

2)  S.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

3)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  stehen  allerdings  sieben ;  dass  aber  Aqui- 
tanica noch  3ÖÖ  ungetheilt  wai,  ist  von  Kuhn  Jahrbücher  für  classische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Es  ist  dies  derselbe  District,  welcher  schon  unter  Traian  eine  von  Lug- 
dunensis und  Aquitania  gesonderte  procuratorische  Provinz  Laetora  bildete.  S.  die 

Inschrift  des   J.  105  €.  I.  L.  V,  875 :     C.  Minicio  C.  Fil,  Vet,  Italo pro- 

eurat(ori')  provineiarum  Lugduniensis  et  Aqtätanicae  item  Lactorae.  S.  Mommsen 
zu  dieser  Inschr.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  544.  Hirschfeld  Commen- 
tationes  m  h.  Mommseni  ser,  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptes  rendus  1872 
p.  473flf. 

5)  Inschrift  des  J.  364  Henzen  n.  6471. 

6)  Aquitaniae  duae  erwähnt  zuerst  Rufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe- 
nen hteviatium  c.  6. 

7)  JVar&oneiMM  prima  und  secunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der  Synode  von  Aquileia  (Harduln  I,  835)  vor.  Ueber  beide  Provinzen  s.  Kuhn 
a.  a.  0. 

8)  Henzen  6910:  vicario  per  Oallias  septem  provineiarum.  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod,  16,  10,  15.  Boecking  N.  D.  II  p.  470  fr.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov. 
S.  512.    Kuhn  Die  stödtlsche  und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  213.  . 
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4.  Novem  populi  oder  Novempopulana  u.  e.  prcteses^  Ust.  Elusa 
(Ciutat  pr^s  d'£ause). 

5.  Aquäanica  prima   u.   e.  praeseSy    Hst.  civitas   Büurtgum 
(Bourges) . 

6.  Aquüanica secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  maritimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioecese,  so  dass  in  der  Notüia  dignüatum  ein  ratitmalis  rei 
privcUae  per  quinque  provincias  neben  einem  vicarius  Septem  pro- 
vinciarum  gleichzeitig  vorkommt. 

ZV.  Britannia^> 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vortheil  zu  versprechen 
schien^).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55']  und  54^)  dahin  unternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen ; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte^),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurückliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zweimal,  34*)  und  27  v.  Chr.')  vorbereitet,  aber 

1)  Dbb  inschriftUche  Material  fiber  BriUnnlen  findet  man  jetzt  im  C,  /.  L, 
VII,  welchem  Bande  Hübner  eine  Einleitung  De  provineiae  Britanniae  hucrip- 
tionilnuy  adminidtraiione ,  re  militari  vorausgeschickt  hat.  Seitdem  ist  auch  das 
Werk  von  J.  C.  Bruce  Lapidarium  septentrionale  or  a  description  of  iht  manu- 
mtnt»  of  Roman  nUe  in  Vie  North  of  England,  Püblithed  by  the  sociely  of  anti- 
quariei  of  NewcastU-vpon-Tyne.  Newcastle  1875.  fol.  vollendet  worden.  Die 
Eroberong  und  die  Geschichte  der  Provinz  behandelt  ausföhrlich  E.  Hübner  Eine 
römische  Annexion,  Dentsohe  kundschan  IV,  8  (1878)  S.  221—252. 

2)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p.  5,  28  Bekk. :   xal  t6v  ßopeiov  dixeoviv  U  ttiv 

BpeTTOvWa  vijoov  Tcepiaavccc tö  xpaTiorov  airrj;  lyouoiv  bizkp  •Jjfi.iau,  o^hh 

Tfj<;  ÄXXtjc  ieöfAevof  ou  joip  s&^opoc  aoTotc  dortv  o66'  ff^  l^ouotv.    Cio.  ad  Att. 

4,  16,  iö:  etiam  iüud  iam  eognitum  est,  neque  argenti  scripülum  esae  fdlum  in 
iUa  tiuiila ,  neque  uUam  spem  praedae  nUi  ex  mancipUa,  —-  ad  fam.  7,  7 :  in 
Britannia  fhihXl  esae  audio  neque  auri  neque  argenti. 

3)  Caesar  &.  O,  4,  20—36.     Dmmann  UI,  293  ff. 
41  Caesar  6.  O,  5,  5—23.     Drumann  HI,  299  ff. 

5)  Caesar  b,  O.  5,  22;  ohaides  imperat  ei  quid  in  annoa  singuloB  vectigalis 
populo  Romano  Britannia  penderet^  eonatituit.  Cic.  ad  AU,  4,  17,  3:  eonfeeta 
Britannia f  obsidibw  accepHa,  nulla  praeda,  imperata  tarnen  pecunia,  Liv.  ^.  105 : 
aliqtiam  partem  insulae  in  potettatem  redegii»  Hieraus  haben  Spätere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Eutrop.  6,  17  (14):  Brüannoa  stipendiarioa  feeit. 

5.  Ruf  US  6 :  decimo  anno  OaUiaa  et  Britanniae  tributariaa  fecit. 

6)  Dio  Cass.  49,  38. 

7)  Dio  Cass.  53,  22.  25.  Horat.  od.  1,  35,  30;  3,  5,  3;  vgl.  1,  21,  15: 
4,  14,  48. 
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DiemaLs  wirklich  ausgeführt  i)  und  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen  2).  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz  3),  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  rtfmischen  HandeH),  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius  <^)  zu  einer 
theilweisen  Besetzung  der  InseH),  der  Auflegung  regelmässiger 
Abgaben 7)  und  der  Einrichtung  der  Provinz®)  führte.  In  Po^g©  SrProÄI? 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78—84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt^),  ein  Statthalter 

1)  Dio  Cass.  62,  4. 

2)  Strabo  4  p.  200 :  vuvl  |a£vtoi  t&v  SuvaoT»v  xtvec  t&v  aM%i  7rpeoße6aeai 
%a\  depaTTcCaic  xaTaoxeuaodiievoi  r^v  itp^  Kalaapa  t6v  Seßaoröv  ^iXlav  dvadif]- 
wnd  xe  dv^d^ov  iv  Ttp  KanrciuXlip  xa\  oinelav  0)^e(6v  ti  icapeoxeuaaav  toi^ 

P(»(Aa(o(^  CXijv  t9)v  vijoov. 

3)  Mon.  Ancyr.  5,  54.  4)  Strabo  4  p.  200. 

5)  Soeton.  CUxud.  17.  Veapas.  4.  Dio  Gass.  60,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Qotha  1858.  S.  225—229. 

6)  Suet.  Claud.  17 :  parU  innUae  in  ditionem  reeepta.  Snet.  Vetp.  4 :  Claudio 
principe  Nareisii  gratia  UgcUiis  Ugionia  in  Oermaniam  misau»  est;  inde  in  Bri- 
tamUam  WanskUua  trieiea  cum  hoste  eonflixit.  Duett  validiasimaB  gentea  iuperque 
viginti  oppida  et  intulam  Vettern  (Wight)  BriictMüae  proximam  in  dicionem  rede- 
git,  parüm  AuU  Plauti  legati  connUaria  partim  Ctaudii  ipaius  ductu.  Es  ist  noch 
ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  jetzt  C.  /.  L. 
YI,  920,  ist  von  Bormann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  ergänzt  worden :  Tl. 
CLAVdio  druäi  f.  eaiSARJ  AVQVsto  germaniCO  PONTIFia  maximo  trib. 
poteaTAT.  XI  eoa  V  IMp.  xxi  paiH  paTRIAJ  SENAT V8  POpuluaque  BOmanua 
qVOD  BEQE8  BBlTanniai  XI  devieloa  aine  VLLA  lACTVBa  in  deditionem 
aeeeperU  0ENTE8QVE  Barbaraa  trana  oeeanum  PBIMV8.  IN  DlCIonem  populi 
romani  redegerit.  Ein  ahnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Bevue  areMologique.  Nouv.  stfrie  XXXI  (1876^ 
p.  100,  Comptea  rendua  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph,  epigr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  lautet:  DJVO.  AVQ.  CAESABI.  Tl.  AVg.  divi  aug. 
f.  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DBV81.  F  eaeaari  aug.  gerMANICÖ.  PONT.  MAX. 
tr.  p.  XI.  eoa.  V.  hnp.  XXI.  P.  P.  VINDiei.  LIBertatia.  DEVIctori  regum  XI 
BBITANNIAE.  ABeum  powerunt  Civea  BomarU  QVL  CYZICI  eonaiatunt  ET 
CYZIeeni. 

T)  Dio  Cass.  62,  3. 

8)  Tacit.  Agr.  13 :    divua  Claudiua  aueior  iterati  operia  tranweetia  legionihua 

auxUiiaque  et  asaumpto  in  pattem  rerum  Veapaaiano. Domitae  gentea^  capti 

regea  et  monatratua  fatia  Veapaaianua,    c.  14 :  eontularium  primua  Aulua  PtautttM 

praepoaitua  ac  subinde   Oatoriua  Scapula redaetaque  paulatim  in  formam 

provindae  proxima  para  BrUanniae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Bede  col.  I 
a.  Ende  (Nipperdey  Taeitua  II  p.  224)  die  gloria  prolaii  imperi  ultra  Oeeanum. 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer  n.  419—426  Riese. 

9)  £.  Hfibner  Die  römischen  Heeresabtheüungen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachtrage  XU  (1857)  S.  84  ff.  XIY 
(1859)  S.  347—357. 
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eingesetzt  ^)  und  im  J.  50  die  Colonie  Gamulodonum  (Colchester) 
angelegt 2).  Im  J.  81  begann  Agricola  das  Befestigungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Galedonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Clota  und  Bodatria 
(the  Priths  of  Clyde  und  of  Forth)^),  musste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt  ^),  die  der  Kaiser  zwar  persönlich  niederwarf^}  ^ 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  murus  Hadriani^  sicherte, 
der  in  den  Jahren  <22 — 124  begonnen  wurde,  vom  Frith  von 
Solway  [Ituna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aus  einer  doppelten  Eette  von  Yerschanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enthält  nahezu  80 
Castelle,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Graben  befestigt^).  Zwanzig  Jahre  später,  im  J.  142, 
überschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 

1]  Die  Reihe  der  Statthalter  bis  auf  Domltian  ist  vollständig  bekannt.  £& 
sind  1.  Anlus  Plautius  44 — 47.  2.  P.  Ostorius  Scapula  47—51.  3.  A.  Didioa 
GaUus  52r-57.  4.  Q.  Veranias  Nepos  58.  5.  C.  Suetonius  Paulinus  59—61. 
6.  Q.  Petronius  Turpilianus  62—64.  7.  Trebellius  Maximus  64—69.  8.  Vettioa 
BoUnus  69—71.  9.  Q.  Petilius  Cerealis  71—74.  10.  S.  lulius  Frontüius  74—78. 
11.  Cn.  lulius  Agricola  78—85.  S.  Taclt.  Agr,  14—18.  Habner  Die  rom.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
S.  357  flf.  Urlichs  Cofnm,  de  vita  ei  honoribua  Agricolaef  Wirceburgi  1868.  4. 
p.  25  ff.    Borghesi  Oeuvres  III,  70.  188;  6,  34.  476,    Boecking  N,  D.  II  p.  498  f. 

2)  Tac.  ann,  12,  32.  Znmpt  Comm.  ep.  I  p.  389.  Ueber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dietkmary  of  Oreek  and  Romain  Oeography^  London 
1856.  8.  Vol.  1  p.  645. 

3)  Tac.  Agr.  23:  quarta  aeata»  obtmendiSj  quae  peretieurrerat  ^  tfuumpto, 
ac^  ai  vMus  exerdtuum  ei  Bomaru  nominU  gloria  patefeiur,  mventua  in  ipia  Bri- 
iannia  ierminua,  Namque  Cloia  et  Bodotria,  dioersi  maris  aeaiibua  per  immenaum 
reveetae,  anguuio  terrarum  spaüo  dirimuntur,  quod  tum  praeaidiia  flrmabaturj  aique 
omms  propior  ainus  ienebcUury  summoiis  velut  in  aliam  intulam  hoatibue.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N,  D.  IT, 
887  Anm.    Vgl.  Hübner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794fr. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Briianni  teneri  aub  Romana  diiione  Thon  poierant. 
Fronte  p.  200  ed.  Rom.  1823  =  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber. :  quid? 
avo  veairo  Hadriano  imperium  dbiinenie  quanium  miUtum  a  Judaeia,  quantum  ah 
ßriiiannia  eaeaum? 

5)  Spart.  Hadr,  11:  Britanniam  peiii  in  qua  mulia  correxii  murumque  per 
oeioginta  milia  paaauum  primiua  duxtt,  qui  harbaroa  Romanoaque  dividerei.  Die 
expediiio  Britannica  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Hen- 
zen  5456. 

6)  Ueber  diesen  Wall  sind  die  Hanptuntersnchungsn  C.  Bruce  The  Roman 
wallf  a  deaeripiion  of  ihe  mural  barrier  of  the  Norih  of  England.  3  edit.  Lon- 
don 1867.  4.  Vgl.  Boecking  N.  D.  II  p.  887 ff.  Hübner  Monatsberichte  der  Berl. 
Acad.  1866  S.  789.  Hübner  C.  i.  L.  VII  p.  99—106,  wo  man  die  umfangreiche 
Literatur  angeführt  findet,  und  Hübner  Rundschau  a.  a.  O.  S.  241  ff. 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  Agricola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  GIota-Bodotria  (Glasgow-Edinburgh)  ein  neues 
Erdwerk  zur  Yertheidigung  der  Provinz  an^).  Es  war  ein  37 
englische  Meilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  20  Puss 
tiefer  Graben  und  ein  dahinterliegender  Erdwall  mit  gemauertem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Castellen  ^) .  Allein  auch  dieser 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestand;  Septimius  Severus 
zog  die  Garnisonen  ^  aus  dem  schottischen  Walle  des  Antoninus 
wieder  zurück  und  beschränkte  sich  auf  die  hadrianische  Hauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte  ^j . 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  venraUnng. 
ein  consularischer  legatus  Aug.  pr,  pr.  *),  der  einen  Procurator 
unter  sich  hatte  ^),  bis  sie  im  J.  197  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  Britannia  superior  und  inferior ^)j  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses"^.  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
bat  das  Land  vier  Provinzen:  \,  Britannia  prima ^  2.  Britannia 

1)  Gapitolin.  AnUm  P.  6,  4:  BritannoB  per  LoUium  ürhicum  vieit  Ugatum 

cdio  muro  cespitieio  summotis  barharis  dttcto,    Pausan.  8,  43:  'AvtouvTvoc 

dTzerci\UTO  hi  xa\  täv  ^v  BpexTavla  BptYdtvrmv  t9)v  iroXX-^'^ ,  Sri  ^iceoßafveiv  xal 
ouToi  ouv  SitXoic  "^ipSav  ic  Tfl'^  Fevouvtav  uoTpav,  (iirinx6ouc  'Pcouatcov.  Dio  Cass. 
72,  8.     OreUi  n.  §45. 

2}  S.  die  Beschreibung  des  Walles  bei  Hübner  C.  1.  L.  VII  p.  191  ff.  Rund- 
schaa  a.  a.  0.  S.  247  ff. 

3)  Spart.  Sever.  18,  2:  BnUarmiam,  quod  maximum  ehu  imperii  decus  est, 
muro  per  traruvertam  ingulam  ducto  uiirimque  ad  finem  Oceani  murävii.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caea.  20.  Eutrop.  8,  10  (19).  Cassiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
sen  Die  Gbronlk  des  Cassiodoras  Senator  p.  640:  hi$  eonas.  Severus  in  Brtttan^ 
nos  bellum  movity  ubi  ut  reeepUu  provineia»  ab  incur$ione  bofbariea  faoeret  seeu^ 
rioresj  vallum  per  CXXXII  paamum  mUia  a  mari  ad  mare  duxit.  Diese  Stellen 
sind  sehr  verschieden  erklärt  worden  und  Terweise  ich  über  dieselben  auf  Hübner 
C.  /.  L.  VU  p.  100  ff.  Rundschau  a.  a.  0.  S.  251,  dessen  ResulUt  ich  wie- 
dergebe. 

4)  Dies  sagt  Tac.  Agr.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  ans  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borghesi  Oeuvr.  VI  p.  145. 

5)  Proc,  Aug,  prov.  Britonntae  OreUi  2222.  Henzen  6701.  6936.  C.  /.  Or. 
6627.     Hübner  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

6)  Herodian.  3,  8,  2:    (Severus)  Sioixif|aac  Be  rd  UMrä  t?)v  BpeTraviav  xal 

SieXcbv  elc   S6o  -^fefiiovlai;  r?)v  xou  Id^ouc  i^ouaiav eic  t^n   rtftjAtjv  -^TreC- 

fCTO.  Von  der  Bpetxavla  V)  dfvoj  spricht  Dio  Gass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzäh- 
lung der  Legionen  unter  Augustus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provineia  BriÜannia  inferior  hat  die  Inschr.  Henzen  7414ß  (p.  494)  und 
die  fragmentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Gu<^rin  Voy.  Areh,  dana  la  rSgenee  de 
Tunis  11  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XII,  84. 

7)  Ulpian.  Dig,  28,  6,  2  $  4:  quae  aerUenUa  reseripto  imperatoris  nosiri 
(dies  ist  Garacalla.  S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römiseher  Juristen, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Virium  Lt^um  Brütannkie  praesidem  comprobata  est. 
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secunda,  3.  Maxima  GcLesariensis,  4.  Flavia  Caesariensis  ^) ,  w^ozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valmtia  gefügt  wurde  2).  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  VcUentia  consulariscb ,  die 
drei  andern  präsidialisch  ^) . 


Die  Donauprovinzen. 

ZVI.  Baetia«). 

Rätien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baiems,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 
der  Schweiz  umfasst^),  wurde  im  Jahre  739  =  45  von  den  Stief- 
söhnen des  Augustus,  Drusus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht^).  Drusus  schlug  die  Räter  in  den  tridenti- 
nischen  Alpen''),  drang  über  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor^)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau  ^);  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  (lacus  Brigantinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellen  der  Donau  ^®) .  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaeum  Alpium,  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  =  7  dem 
Tiberius  errichtetet^). 

1)  Verzeichni88  von  297  S.  510.  2)  Ammian.  28,  3,  7. 

3)  Not.  Dign.  Oee,  c.  22.     Boecking  II  p.  öOOff. 

4)  Ueber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  706  ff. 
S.  auch  P.  G.  PlanU  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Ro- 
mer in  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4.  Die  sehr  interessanten  Fragen  über  die 
Bewohner,  die  SpraohverhUtnisse  und  die  Cultnr  aller  Donaaprovinzen  inf  Alter- 
thum  und  im  Mittelalter  findet  man  sorgfSltig  erörtert  in  J.  Jung  Roemer  und 
Romanen  in  den  Donaul&ndern.     Innsbruck  1877.  8. 

5)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  707. 
Planta  S.  55  ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

6)  Vellei.  2,  39 :  Baetiam  auUm  et  Vinddico»  —  novas  imperio  nostro  aub- 
iunxit  provineias.  Liv.  ep.  138:  Baeti  a  Tiberio  Nerone  et  Dnuo  Caeaaris  pri- 
vignU  domiti.  Säet.  Oet.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6ff.;  4,  15, 
21.     Florus  4,  12,  4.     Gros.  6,  21.     Aurel.  Vict.  ep,  1.     Eutrop.  7,  9. 

7)  Dlo  Cass.  54,  22. 

8)  Horat.  Od.  4,  14,  11 ;  4,  4,  17.    Florus  2,  22  (4,  12). 

9)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orelli-Henzen  5400 :  Ti.  Claudhu  Caeaar  Augustua  OermanieuB  porU. 
max.  trSb.  pot.  VI  co$.  deaig.  IUI  imp.  XI  (7998  46)  p.  p.  viam  Claudiam  Augu- 
stam,  quam  Drusus  paier  AlpÜnu  beüo  patefaetii  derexserat,  munit,  a  flwnine  Pado 
ad  fiumen  Danuvkan  per  m.  p.  CCCXX.  Ueber  diese  Strasse  s.  Pallhausen  Be- 
schreibung der  rom.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg,  München  1816. 
Planta  a.  a.  A.  S.  75 ff. 

Strabo  7  p.  292. 

Plin.  n.  ft.  3,  136:    fmperaiori  Caesari  Divi  f.  Attg.  pontifiei  maxumo. 


10) 

11) 
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Regiert  wurde  Bälien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit  ^JJ^J^'. 
vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provindae  Raetiae  et     "^^^ 
Vindeliciae  et  Vallis  Poeninae^),  welchem  nur  einheimische  alixe 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen  2);   M.  Aurel   legte  indess  die 
von   ihm  neu  errichtete   legio  III  Italica  oder  Concordia^)  nach«'^!*^^^«" 
Rätien^)  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Commandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel   legcUus  Augusti 
pro  praetore  legUmis  III  ItcUicae^),   bis  unter  Diocletian,   ^^'^'^hI?  " 'ei' 
welchem  sich  schon  im  J.  290  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectisstmus  findet  •),  die  Provinz  mit  der  Dioecese  des  vicarius 
Italia^  vereinigt  wurde.     Unter  den   wenigen  Städten  Rätiens 
war  Augusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.     Gegründet  unter 
Augustus,    war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht, 
später  heisst  sie  munidpium'^]. 

tmp.  XI Hl,  ir&unieiae  poUstatis  XV JI  8PQB,  quod  eku  ductu  auapieiisque  genUi 
Alpinae  omneSy  qwu  a  mari  tupero  ad  inferwn  perUnebantf  8ub  imperium  pop. 
Rom,  sunt  redaetae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  von  welchen 
aber  nur  ein  Theil  nach  Raetien  gehört.     S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  MH,  1,  11:  Raetia,  Norieum,  Thraeia  et  quae  aUae  procuratorihu$ 
eoMbentw.  Die  Procaratoren  yon  Raetia  sind  am  TollsUndigsten  zusammenge- 
stellt von  Ohlenschlager  Sitznngsherichte  der  Münchener  Academie.  Phil.  Classe 
1874  S.  225.     Es  sind  : 

Sex.  PedUM  Lusiamu  —  praef,  Raeti^t)  Vindelici[8]  VaU[is]  [p]oeninae  vor  17 
n.  Chr.     Mommsen  I.  N.  5330. 

Poreiua  Septimimu,  proc,  Raetiae  im  J.  69.     Tac.  hitt  8,  5. 

Q.  Caicüius  Cisiaetu  —  procur,  Augu8tor[wn]  et  pro  leg.  provineiai  RaUiai  et 
VindeHe.  et  VaUis  Poenin.    Orelli  488=  C.  /.  L.  V,  3936. 

T.   Varhu  Oemeru  proc.  —  Raetiae  (um   152).     OreUi  485.     C.  I.  L.  III, 
5211.  5212. 

L.  Tit[ulerm8 proe.]  Aug.  Raetiae  e[t  VindeUeiae],  Henzen  BuU.  ddV 

mf(.  1860  p.  200. 

T.  Desticius  Severus proc.  prov.  Raetiae  (166  n.  Chr.).     C.  /.  L.  V, 

8660.     Ephem.  epigr.  II  p.  462. 

Die  Inschrift  Grut.  446,  3  ist  ligorianisch.     Borghesi  Oeuvres  III,  p.  186. 

2)  Tac.  Mit.  1,  68. 

3)  C.  i.  L.  m,  1980.  4)  Dio  Cass.  55,  24. 

5)  Inschr.  v.  Augsburg  C.  I.  L,  III,  5793:  Appins  CK  Lateranus  —  leg. 
Äug,  pr.  pr.  leg.  II J  Ital.  Ausserdem  kommt  vor :  M.  HeWlus  Clemens  Dextrianus 
leg.  Au[g.  pr,  pr.]  (Inschr.  b.  Ohlenschlager  a.  a.  0.  S.  218)  im  J.  179.  Olus 
Terentius  Pudens  —  leg,  Augg.  leg.  XIII  Gern,,  leg.  Augg,  pro  praet.  provineiae 
Retiae,  Orelli  1943«  C.  /.  L,  III,  993;  C.  OcUvius  Sabinus  —  Ugatut  [Aug.] 
pr,  pr,  prov.  Raet,  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius 
Dio]ny8ius  leg.  Aug.  pr,  pr.  C.  I,  L.  III  5874;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Raet.    ib.  n.  1017. 

6)  C.  /.  L.  III,  5810. 

1)  C.  /.  L.  in,  5800.  Wenn  Tac.  Oerm.  41  sagt:  iHerrmmduria)  solie  Oer- 
manorum  non  in  ripa  eommercium,  sed  penitua  atque  in  apUndidissima  Raetiae 
provineiae  colonia,  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  eoUmia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  weil 

Böm.  Alterih.  IV.  2.  Anfl.  19 
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XV 11.  Noriciuni)* 

N^I^Z  ^^  Jahre  706  =  48  war  Noricum   ein   Königreich,   welches 

im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand  ^j.  Als  im  J.  738=16  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  Illyricum,  P.  Silius,  geschlagen^)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben  ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpium  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt^},  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde ;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern  es   blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Nori- 

ftwjunltor"^''*^)'    dessen   Regierung   ein  kaiserlicher  procurator^)    führte, 

sie  das  iua  coloniae  Bomanae  hatte.  S.  über  diese  SteUe  Znmpt  Comm,  ep.  I 
p.  403.     Mommsen  C.  i,  L.  III  p.  708. 

1)  Aach  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C.  I,  L.  in  p.  587  ff.  Vgl. 
Machar  Das  r5m.  Norikam,  Orätz  1825.  8.  O.  v.  Ankersboven  Handb.  der  Gesch. 
des  Herz.  Karaten  Bd.  I,  Klagenftrt  1850.  8.  Budinger  Oestreicbiscbe  Geschichte 
bis  zum  Ausgang  des  ISten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
lieber  die  rom.  Militärstationen  im  Ufer-Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg- 
Altenfels  Kärntens  Romische  Alterthamer,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend 
Epigraphisches,  Hannover  1857.  8.  O.  Zlppel  Die  römische  Herrschaft  in  Uly- 
rien  bis  auf  Augnstns,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  6.  o.  1,  18. 

3l  Dio  Cass.  54    20.     Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

43  Velleius  2,  39:  Raetiam  autem  et  VindeUcoa  ae  Norieos  Patmoniarnque 
et  ScordiBcoa  novaa  imperio  nostiro  mbiunxit  provincias.  Tac.  ann,  2,  63 :  Danu- 
vrum,  qua  Noriecan  provinciam  praefluit.  Ptolemaeus  2,  13,  2 :  xd  (ji^  ^uapuiub- 
Tcpa  Tfj«  iTrapvla;.  Grut.  1028,  6  (nnter  Traian):  proc  (unitor)  prov.  Noricae. 
Zippel  a.  a.  O.  lässt  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen,  wofür  ein  directes 
Zeugniss  nicht  vorliegt. 

5)  Vellei.  2,  109.  Suet.  Tib,  16.  So  heisst  es  in  den  offlciellen  Titulatu- 
ren: proewator  regni  Norici  (s.  die  folgende  Anm.),  diapensator  p.  r(egrU')  Noriei 
(C.  i.  L.  m,  4828);  tab(ularmt)  p.  r.  Noriei  (Orelli  2348  =  0.  i.  L.  4800): 
arcar(hu)  regn.  Norie,  (Orelli  495  ==C.  /.  L,  III,  4797). 

6)  Tac.  hitt.  1,  11;  1,  70.  Das  Yerzelchniss  der  Procnratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phll.  bist.  Classe  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62 ff.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervoUstandigt  werden. 
Es  kommen  vor:  unter  Claudius  (41--54):  C.  Baeblus  Atticus — proeurator  Ti, 
Claudi  Caeaaria  Avff,  Oermaniei  in  Norieo,  Henzen  6938  es  C.  /.  L.  HI,  1838; 

unter  Traian:    Paetus   Memmius  Apollinaris proc.  prov(meiae)   Noricae, 

Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  i.  L.  HI,  5179;  unter  Antoninus  Plus:  M.  Bassaeus 
Ruf  US  —  proc.  regni  (nor{)ei,  Henzen  Inacr,  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Tl. 

Cl.  Priscianus proc,  regni  Norici,  Renler  Inacr,  de  VAlg,  n.  3889;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proe.  Aug. :  Flavlus  Titlanus, 
C.  I.  L.  III,  5164.  5172;  ülp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  üsienus  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antlstius  Auspex  n.  5173;  Q.  CaeoUins  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinlns  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinins  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L.  Cammius  Secundinus  n.  5328;  Draslus  Proculus  n.  5170;  G.  Cen- 
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der,  wie  der  prasfectus  Aegypti,  als  ein  YicekOnig  zu  betrachten 
ist  und  ttber  eine  römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst 
unter  H.  Antoninus  kam  die  legio  II  Pia^)^  hernach  Italica  ge- 
nannt, nach  Noricum^),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat  •'j^^jjj*'* 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz ') .  Unter  Diöcletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile  getheilt  worden,  nämlich  Noricum  ripense  und  Nori- 
cum mediterraneum,  jedes  unter  einem  Praeses^).  Als  römische 
Colonien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Stfldte  nachweisen, 
Virunum*)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col. 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst®). 

XVlll«  XIZ.  Fannonia^. 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  dS^Llndel 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  749— 7S0  =  35— 34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor  8)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Colops  in  den  Savus^),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  spaterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen ^o).  Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen  i^),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  M — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde  12).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Illyricum  gezogen  und  diese  Provinz 

soTinas   Niger  n.  5174.  5181;   Plantins  Caesiuias  n.  5177;    M.  Pordos  Venu 
n.  5317;  C.  Antoninus  Rnfus  n.  5117.     Oaeeilias  luventUnus  n.  5182. 


1)  C.  I.  L.  III,  1980.  2)  Dio  Oass.  55,  24. 

3)"  ■  ■    " .----- 


3)  Renier  Inser.  de  l'Alg.  n.  101 :  G.  Marcinins  Dedanns,  v.  e.  leg.  Augg» 
pr.  pr,  prov,  Numidiae  et  Norici.  C,  I.  L.  III,  5746 :  curoiU«  M,  luve/niio  8uro 
Proculo  leg,  pr.  pr,  im  J.  201.  Tl.  Gl.  Gandidns  —  leg.  Augg.  pr,  pr,  pro- 
vineiae  —  Norieae  unter  Sevems  und  Garaoalla.  Orelli  798»  C.  /.  L,  II,  4114. 
Vgl.  Henzen  Jruer,  III  p.  78. 

4)  Not,  Dign.  Oee,  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rufns  breo.  8.  Ein  p(raeae$) 
p(rovineiae)  N(oric()  nU  (d.  h.  medUerrank)  kommt  snerst  vor  311.  S.  Orelli 
1064.  Später  werden  dieae  praesides  erw&hnt  Henzen  5258.  52598=0.  /.  L.  III, 
5209;  vgl.  5207.  5208.  5326. 

5)  Orelli  3504.  6)  C.  /.  L.  HI,  6606.  5630. 

7)  S.  Mommsen  C.  I.  L,  IH  p.  415  ff.    Zippel  a.  a.  O.  S.  297  ff. 

8)  Dio  Gass.  50,  24.  9)  Dio  Oass.  49,  36ff. 
Dio  Gass.  49,  38.     Appian.  lUyr,  24. 
Vellelns  2,  96. 
Dio  Oass.  54,  31—34.  36.    VeU.  2,  39.   LU.  epH.  141.   Snet.  Aug,  21. 

19* 
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bis  zur  Donau  hin  erweitert  ^) .  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sciaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte  2),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6—9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen  3) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  iO  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt^).  Wenigstens  hatte  im  J.  14  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  lunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirte<^],  während  der  südliche  Theil  Illy- 
riens  (maritma  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand  ^).  Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint^),  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  AugusH^).  Zwischen  dem  Jahre 
102,  in  welchem  der  erste  dacische  Krieg®),  und  dem  Jahre 
107,  in  welchem  der  zweite  endete  *ö),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Monom.  Ano.  5,  44  c.  30  nach  Mommsens  Restitution  (£e«  g.  D,  Aug. 
p.  86):  Pannoniorum  genteSj  quaa  ante  me  principem  populi  Romani  ezereUu» 
nunqtuim  aditj  devieta$  per  Ti.  Neronem,  ^ut  tum  erat  privignua  et  legaUu  meus, 
imperio  populi  Romani  aubieei  protulique  flnis  lUyrici  cid  ripam  fluminia  Danuvii. 
Tiberius  scheint  damals  Ugatus  pr.  pr,  Aug,  lllyrici  gewesen  zn  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerins  Messidinns  tijc  AeXu,aT(ac  r.aX  xfi^  IlavvovCac  apymv, 
Dio  Ca«8.  55,  29. 

2)  Dio  Cass.  54,  31. 

3)  Dio  Cass.  55,  28—32;  56,  1.  VeU.  2,  110—115.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
Tib.  16. 

4)  Borghesi  Oeuvre$  IV,  457.  S.  Rnfas  hrev.  7 :  Batone,  Pannoniorum  rege, 
mhacto  in  ditionem  nostram  Pannoniae  venerunt,  Znmpt  Siudia  Romana  p.  116 
läset  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tac.  ann.  1,  16,  der  dieselben  Pannonieaa  legiones  nennt. 

6)  VeUei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =  C.  /.  L.  III,  1741:  P.  Comelio 
DolaheUae  —  leg,  pro  pr,  Divi  AuguHi  et  Ti,  Caetaria  Auguati  dnitatea  auperioria 
provinciae  HiUyriei, 

7)  Den  limea  scheinen  damals  die  Städte  Carnnntnm,  Poetovio  nnd  Siscia 
gebildet  zn  haben.     Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  415. 

8)  Borghesi  Oeuvrea  V  p.  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  763  »10  Consul 
gewesen,  ehe  er  legatua  Pannoniae  wurde.    Borghesi  Oeuvrea  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  führt  der  Gonsular 
Q.  Glitius  Agricola  noch  den  Titel  leg.  propr.  [imp,  Neroae]  Traiani  —  provin- 
ciae Pannoniae  (Henzen  5449.  Borghesi  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvrea 
III,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  C.  Calpetanus  Rantius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Fnnisulanus  Vettonianus  (Henzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Priscus  (Henzen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvrea  V,  353)  unter  Domitian  führten. 

10)  Im  J.  107  war  der  nachherige   Kaiser  Hadrian   praetorischer  Legat  von 
Pannorüa  inferior.    Spartian.  Hadr.  3:  praetor  factua  eat.  —  Legatua  poatea  prae- 
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vinz  in  zwei  Theile,  einen  westlichen ^  Pannonia  inferior^  ^^^  p*i!}SJ?or" 
einen  (tetlichen,  Pannonia  superior,  getheilt^),  die  Grenze  des  ^^^uptrior. 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von 
Hadrian  durch  die  Anlage  der  Colonien  Aelia  Mursa  und  Aelia 
Aquincum  gesichert^).  Pannonia  inferior  hatte  anfänglieh  einen 
praetorischen  Legaten  und  als  Besatzung  eine  Legion  3),  unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten^),  der  indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  commandirte  und  mit  seinem  Haupte 
quartier  in  Acumincum  stand  ^],  bis  dieses  unter  Diocletian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde  ^);  Pannonia  supertor  dagegen  behielt 
den  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungetheilte  Pro- 
vinz verwaltet  hatte  ^j .  Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  delten 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Garnuntum  und  Vin- 
dobona  waren  s). 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi   ^SSg^. 
getheilt,    in  welchen  vici  lagen').     Die   grösseren   Städte  sind 
römischen  Ursprungs,    wie  in  Pannonia  inferior  Sirmium  oder 
Colonia   Flavia   Sirmium  (Mitrovic),   von  Vespasian   oder  seinen 
Söhnen  i®) ,  Colonia  Aelia  Mursa  (Eszeg) ,  von  Hadrian  ")   herrüh- 

torhu  m  Pcawoniam  inferiorem  miasus  SarmaUu  eompresait.  Athenische  Inschr. 
Afmali  1862  p.  139 :  P.  AeUo  P.  f.  8er^,  Hadriano  —  leg.  pro  pr,  imp,  Nervae 
Traiani  Caesaris  Aug.  —  Pcmnoniae  inferioris.  lieber  das  Jahr  s.  Borghesi  und 
Henzen  a.  a.  0.  p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen   nachweisbar.     So  heisst  es  z.  B.  in  dem  ' 
MUitardiplom  d.  J.  114,  Henzen  n.  68ö7as  C.  I.  L.  III  p.  869:  et  aurU  in  Pan^ 
norUa  inferiore  eub  P.  Afrcmio  Flaviano.    Ueber  die  Zeit  der  Theilnng  der  Pro- 
vinz s.  Borghesi  Oeuvrei  III,  72;  V,  353.  367  ond  in  Mommsen  I.  N,  n.  4931. 
Henzen  AnnaU  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvres  III,  76.     Mommsen 

C.  I.  L.  ni  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeus  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  I  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Grätz  1844.  8.  Tb.  I  S.  18 ff. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415.  3)  Mommsen  a.a.  0.  p.  416. 
4J  S.hleraber  Borghesi  Annali  1855  p.  24f.s  Oeuvres  VUI,  456  ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  15,  5.  6)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

7)  Dio  Gass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  leg.  Aug.  Pannoniae  iupe- 
rityrie  im  J.  154  (MUitardiplom  C.  1.  L.  III  p.  881),  Consul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvre»  VIII,  456  ff. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  481.  482. 

9)  Appian.  lllyr.  22 :    6Xd>67}(;  hi  ^attv  i?)  üauSvoiv  * xol   ou  iröXei« 

(pxo'jv  o\  IlaiovEC  ot&e,  dXX^  ^Ypouc  ^  xc&fxac  xaxd  ou^^^veiav.  Inschr.  Marini 
Arvali  p.  477 :  —  ex  Pan,  Sup.  natus  ad  Aquas  Balitaa  pago  lovista  Vieo  Coc  .  . 
neUbus,  an  welcher  SteUe  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donaoprovinzen  s.  aach  Muchai  I  S.  150  ff. 

10)  C.  I.  L.  lU  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

11)  Steph.  Byz.  s.  v.     Vgl.  C.  1.  L.  III  n.  3279.  4280.     Colonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.     C.  I.  L.  HI  n.  3288.  3560. 
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rend,  Aquincum  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Sepiimia 
Aquincum^];  in  Pannonia  superior  Colonia  Claudia  Savaria  (Stein 
am  Anger) ^  Colonie  des  Claudius 2),  Colonia  lulia  £mona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet 3), 
Siscia  (Sziszek)^  von  Augustus  erobert  im  J.  719  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian,  später  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt  ^) ;  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau)  ^) ; 
BrigetiO;  zuerst  einCastell,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie^); 
Camuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Camuntum'^}, 
später  Colonie ^) ,  ferner  Municipium  Latovicorum  (Treffen),  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  ^) ,  Municipium  Andautonia  ^^j ,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedenburg)^'),  Municipium  Yindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Yespasian  angelegt ^2). 
Weitere  Unter  Diocletian  erlitten ,  wie  die  meisten  Provinzen ,  auch 

die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung^*).  Pannonia 
inferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt  ^*)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Fünfkirchen)  ^^)  und  Aquin- 
cum waren  ^^) .  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium  ^^) ,  hiess 

1)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  439.  Eine  Colonie  unsicheren  Namens  erwähnt 
die  Inschrift  C.  /.  L.  lU,  3265:=:  De^jaidins  Desiderata  du  corpus  irucr.  Lot,  I 
p.  18  n.  16:  ordo  eol.  Prap. 

2)  Plin.  n.  h,  3,  146.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  526. 
3l  Plin.  n.  h,  3,  147.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  489. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  501.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 

6)  C.  /.  L.  m,  4335. 

7)  C.  /.  L.  m,  4554.     Orelli  2675. 

8)  C,  I.  L.  m,  4236.  4567.  4539. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498.  10)  C.  i.  L.  III  n.  4013. 
in  C.  /.  L.  m  n.  4192lf.                        12)  C.  I.  L.  III  n.  4557. 

I3I  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeichniss  S.  510. 

14)  Ammian.  19,  11,  4:  Valenam  v€nif,  partem  quondam  Pannaniae  aed  ad 
honorem  Valeriae  DiodeUani  ftliae  et  imtUuiaim  et  ita  eognominatam.  Aur.  Vict. 
Com.  40,  10 :  (Galertas)  provineiam  uxori$  nomine  Valeriam  appeUavit.  Die  Pro- 
-vinz  wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  bei  S.  Rufus  hr,  8,  Polemins 
Silvius  p.  254,  Zosimus  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  Noti- 
Ua  Dignitatum  Oce.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boeckiog 
p.  144.  691.  1193.  Bfommsen  zu  Polem.  Silv.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  VaLeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Valeria  Italiae, 

m  Ammian.  28,  1,  5.    Boecking  ad  N.  D,  Oce.  p.  691. 

16)  Ein  dux  VaUriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  musste 
er  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diocletian  die  leg,  II  adiut,  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.    Boecking  N.  D.  Oec.  p.  1194. 

17)  Boecking  N»  D.  Oec.  p.  310.  1179.    Mommsen  C.  i.  L.  lU  p.  416. 
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nunmehr  Pannonia  secunda  und  stand  unter  einem  constdaris^) 
und  einem  dux^),  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  überhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurdet),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses^)  und 
einen  dtix^),  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger) •),  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis'^), 
hat  im  J.  303  einen  dux^),  in  der  Notitia  dignitatum  dagegen 
einen  corrector^)j  der  in  Siscia  resldirte  *<>) . 


ülyricum,  später  Dahnatia^*). 

Der  Name  Illyricum   dient  den  Alten  zur  ethnographischen  ^a^J^fg" 
Bezeichnung  aller  der   stammverwandten  Völker,    welche   sich  ^^^^ 
von  den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Hämus  hin- 
ziehn^^).     Es  gehörten  dazu   die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Moesia^^),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum  i^), 

1)  Boeeküig  a.  a.  0.  p.  1178.    Henzen  n.  6916. 

2)  mt.  D.  Oee.  c.  31  p.  91. 

3)  Mommsen  C.  i.  L.  Ul  p.  482. 

4)  Not.  D.  Che.  p.  6.  5)  Not.  D.  Oce,  p.  4. 

6)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1194.     Mommsen  C.  J.  L.  III  p.  525. 

7)  Boecking  a.  a.  0.  p.  142  ff. 

8)  Inschr.  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  423:  lovi  Optimo  Maximo 
AVBaiua  IANVAR1V8  Tiunsrhmanui 'i  BATavw  Vir  PerfeeiUsimus  DVX  Pan- 
naniae  Seeundae  Saviae  Votum  Merito  Libens  Solvit  DD  NN  (donUnis  nostria) 
VIJI  et  VII  AVOG  C088  DIE  ID  IVL. 

9\  Not.  D.  Oce.  p.  6.  10)  Boecking  a.  a.  0.  p.  347. 

11)  Ueber  diese  Provinz  bandeln  Mommsen  C.  i.  L.  III  p.  278  ff.  Zippel 
Die  römiscbe  Herrscbaft  in  Illyrien  bis  auf  Angastns,  Leipzig  1877.  8.  P.  0.  Bahr 
Der  Ursprung  der  röm.  Provinz  Illyrien,  Grimma  1876.  8.  Die  Scbreibart  DtHr- 
maiia,  welcbe  Tacitns,  Velleins  und  Dio  Cassius  befolgt  zu  baben  scheinen,  war 
nicbt  allgemein;  in  officiellen  Documenten  finden  sich  beide  Formen,  DalmaUa 
und  Delmatia. 

12)  Appian.  /Myr.  1:  'IXXupfoo«  "EXX-nvec  i?)7olivTai^  toi»c  öit^p  te  MaxeSovCav 
xal  Bp^iiY]v  dico  Xa6vfDV  xal  BeoirpoiTäiv  eirl  itorafjiöv  ^lorpov.  Eine  brauchbare 
Untersuchung  über  den  Begriff  Illyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praecipue 
apud  Romanos  adusque  DiodeUani  tempora  lUyrieum  fuerity  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tib.  16 :  toto  Illyrieo ,  quod  inter  Italiam  regnumque  Noriewn  et 
Thraeiam  et  Maeedovuam  interque  Danubium  ftumen  et  smum  man»  Adriatici 
patet,  perdomito.  Suet.  Aug.  21.  Strabo  7  p.  313 ff.  Joseph.  6.  lud.  2,  16,  4; 
Tac.  hiat.  1,  2.  76.     arm.  1,  46. 

14)  Wenn  Appian.  III.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonier  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Räter  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  Torigen  Anm.  angeführten  Stellen,    sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Beireff  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Illyricum  I^ilden^)  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  Illyrici  erwähnt  werden  2),  fer- 
ner Dacia  ^j ,  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Küstenland  mit  den  Städten  Aulona,  Apollonia^  Dyrrhachium  und 
Lissus,  welches  grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezogen 
^'Ii*?r^*"  wurde.     Dies  letztere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  älte- 

rungen.  ' 

ster  Zeit  unter  dem  Namen  lllyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  585—526 
=:SS9 — SS8  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt <),  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene Theile  zerstückelt  zu  haben ;  ApoUonia,  Gorcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklärt  und  erhielten  ein  Bündniss  mit  den  Römern^); 
einige  Städte  wurden  dem  Königshause   gelassen;   andere  Orte 

der  sonstigen  Ueberliefening  in  Widerspiocli ,  wie  Poinsignon  p.  41 — 54  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheint  aof  Appians  Zeugniss  11m  so  weniger  za  geben, 
als  er  über  die  Räter  nnd  Noriker  sich  aaoh  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Norlcam  in  der  diocletianischen  Verfassung  za  der  Dioecese 
tllyricum  (JSoi,  D.  Oee,  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Stenerbezirk 
Illyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodumm  (Innstadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vU(lieu8)  vect(igcdi8)  lUyr^icfjy  Mommsen  0.  /.  L.  III  n.  5691 ;  Raetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  za  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

1)  Appian.  lUyr.  6:  xal  tö  t^Xoc  xmsle  t&v  iOvwv,  ditö  dvCoyovTo;  "lorpoü 
\i.tipi  T^c  riovrix-^;  öaXdaoT];  69'  Sv  dxjitadousi  %aX  IXXupwtöv  w.o;  itpo;aYo- 
peuouatv.  Das  Hauptsteaeramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  Üb. 
Aug.  ex  tahulario  vect.  lUyr(iei)  (C.  1.  L.  III  n.  4063),  contrtuciiptorea  portorii 
lUyriei  (ib.  4015.  4017.  4024) ,  ein  arkariiM  eonductoris  portori  lUyHci  (4015) 
vorkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  conductor  p(prtorU)  p(ubliei?)  lUyrici 
n.  7Ö1  (ssHenzen  annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  servus  vilUetu  vecUgalU 
lUyriei  n.  752;  das  veetigal  Illyricum  n.  1647;  ein  proc.  vect.  Ulyriconim,  C.  1. 
L.  II,  4135;  ein  wrvtw  viUioua  vectigdLis  lUyrici  C.  1.  L.  V,  8650;  ein  procur- 
fcAor  Illyrici  per  Moesiam  inferiorem  ei  Dacias  tres^  Wood  Diseoveries  at  Ephenu 
London  1877.  4.  Appendix.  Inseriptions  from  the  site  of  the  temple  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  Illyrici  exercüu8,  Tac.  hisL  2,  60.  85.  86,  eeUrae  lUyriei  legiones,  ib.  2, 
74;  praepositua  numeri  equitum  electorum  et  lUyrico ,  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Militärdiplom  des  J.  60,  Henzen  5407=  C.  I.  L.  III  p.  845:  et  sunt  in  lUyrico 
8ub  L.  Salvidieno  —  Rufo. 

3)  Trebell.  PoUio  v.  ClaudU  15 :  dux  factus  est  et  dux  totius  lUyrici,  habet 
in  potestatem  Thracios^  Moesos,  Dalmaias,  Pannonios^  Dacos  exercitus. 

4)  Polyb.  2,  12.  Appian.  lU.  7.  Zonaras  8,  19.  Eutrop.  3,  4.  Zippel 
a.  a.  0.  S.  46  ff. 

ö)  Appian.  III.  8.     Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung^),  deren  Commandant  zunächst  unter  den  römischen 
Consuln,  später  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Gi»- 
alpina  oder  Macedonien  gestanden  haben  wird  2).  Von  dem 
z^veiten  illyrischen  Kriege  535  =  S49  3)  wissen  wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.  Erst  zweiundfUnfzig  Jahre  später  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten,  des  Königs  Gentius  von  lUyrien,  Unterwerfung  herbei*). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  umfasste, 
wurde  in  drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges  auf  Seiten 
der  Römer  gewesen  waren  *) .  Diese  587  =  4  67  getroffene  An-  ^g^^^®' 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt®},  kann  als  der  thatsächliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  werden  ^j,  obwohl  ein  Statthalter  [derselben  damals 
noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher  wissen, 
wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden 
der  Fluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  unverändert  ^j, 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann^),  in 

1)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  xäa  xaxd  t9jv  IXXuptBa  itöXei« 
Tok  uic6  *Pa)fJMx[o'JC  TaTTO{i.^ac.  Nach  Appian.  JU.  7  waren  dies  Gorcyra,  Pharos, 
Issa  and  Epidamnus  (Dyirhachiam).  In  Issa  stand  584  =  170  ein  UgatttSy  qui 
cum  praesidio  duarum  Issensium  navvum  inndat  praeerat  (Liv.  43,  9),  und  565 
=  189  in  Corcyra  ein  Äpx<»N  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt  y  ein  stadtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  pracfeciuB  gewesen  sein. 

2)  Mommsen  R.  G.  I«,  550.     C.  /.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18—19.  33.     Appian.  IlL  8.    Zon.  8,  20. 

4)  Liv.  44,  23.  30—32.     Appian.  lU.  9. 

5)  Liv.  45,  26,  wo  es  $14  heisst :  Seodrenaibus  et  DoBaarensibua  et  Selepi- 
icaüB  ceteriaque  JUyriis  veetigal  dimidium  eiu8  (impositwn)^  quod  regi  peipendUwnt. 

6)  Liv.  45,  26,  15. 

7)  Liv.  45,  26,  11  bezeichnet  schon  damals  lUyrien  als  provincia. 

8)  S.  Appian  6.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Scodra  als  Grenze  erwähnt, 
und  Plin.  n.  h.  3,  145. 

9)  Im  J.  598  =  156  kämpfte  gegen  dieselben  0.  Marcius  Figulus  (Appian. 
iW.  11.  Liv.  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599=155  P.  Scipio  Nasiea  (Liv.  ep.  47. 
Appian.  lü.  5.    Fasti  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.    C.  1.  L.  I  p.  459);  625=129 
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welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  und  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Provinz  liiyrien  lässt 
sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeiten  der  Republik  geben  ^);  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  v.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  verliehen  2)  und  hatte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Gonventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt  3).  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius^);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter  Vatinius  ^)  709—710  =  45 — 44  6).  Octavian 
war,  nachdem  er  sie  im  Brundusinischen  Vertrage  744  =  40 
übernommen  hatte  ^j,  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
wechselvollen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu  führen,  in  welchem 
zuerst  Asinius  Pollio  8),  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Statilius 
Taurus  das  Commando  übernahm  9);  nach  Beendigung  desselben 
im  J.  720  =  34  schien  die  Ruhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
^ew?ibSnf  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  Illyrien  dem  Senate  über- 
geben *ö)  und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde  ^*). 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs   gebrochen  und    die   Nordgrenze    der  Provinz    noch 


C.  Sempronius  Tuditorius  (Llv.  ep.  59.   Appian.  lll,  10.   B.  C.  1,  19.    Plin.  n.  h. 
3,  129);  637  =  117  L.  Caecilius  Metellus  (Appian.  /M.  111.     Liv.  ep.  62). 

1)  Zippel  S.  189  setzt  ihte  Einrichtang  636»  118,  indess  ist  dies  eine 
Vermuthang. 

2)  Dio  Gass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatin.  p.  317 :  servanU  de  codo  Bibulo 
eonaule  hunc  Vatinhan  legem  tuUsse  de  imperio  CaesairU^  ut  exereitwn  per  Rly- 
ricum  et  Ocdliaa  duceret,     Suet.  Cae$.  22.     Caes.  b.  0.  2,  35;  5,  1.  2. 

3)  Caes.  b.  0.2,  2:  his  perfectis  rebus,  eonventibusque  peraetis  m  citeriorem 
Oalliam  revertitur.     Den  Gonventus  in  Salonae  en^&hnt  er  b.  e,  3,  9. 

i)  Appian.  6.  c.  2,  41.  5)  Gio.  Phü.  10,  5,  11. 

6)  Er  stand  dort  schon  47.  Bell,  Alex.  46.  Nach  seinem  Gonsnlat,  das  ei 
Ende  47  erhielt,  sendete  ihn  Gaesar  46  wieder  nach  Illyrien.  Appian.  lU.  13. 
Aas  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzüg  unternahm,  sind  seine  Briefe  ans 
Narona  vorhanden,  Gic.  ad  fam.  5,  9.  10;  5,  10,  3.  Ueher  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Drumann  I  S.  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triumphalfasten  C.  /. 
L.  I  p.  478 :  P.  Vatinius  de  EiUurieo  prid.  K.  Sex.  MwnphaoU.  Mommsen  R.  G. 
III  S.  540  und  C.  /.  L.  UI  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa 
709  =  45  setzen  zu  müssen. 

7)  Dio  Gass.  48,  28.  8)  S.  über  diesen  Krieg  Zippel  S.  223  f. 

9)  Dio  Gass.  49,  38.  Liv.  ep.  132.  Appian.  lU,  24—27.  Vell.  2,  90.  Soet. 
Od.  20. 


10)  Dio  Gass.  63,  12. 

11)  Im  J.  ~ 


738=  16  verwaltete  sie  P.  Silius  (Dio  Gass.  54,  20)  als  Proconsul 
(C.  i.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Gonsul  gewesen  war.  Eutr^.  6,  4  erwähut 
schon  früher  einen  Proconsul  Gosconius,  der  in  Illyricum  Krieg  führte,  vgl.  Qro- 
sius  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  Illyrien  noch  kein 
Schluss  zu  machen.    S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  279. 
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fortwährend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  44  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab^); 
als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch -pannonischen  Krieg,  welcher  die  Erweiterung  der 
Provinz  Illyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  SI94); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6 — 9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im*  J.  40  als  eigene  Provinz  constituirt,  und  gleich- 
zeitig der  ältere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provincia  Illyricum^)  oder  kurz  Illyricum^),  wofür  später,  und  sie  erWeit 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  Dalmatia  gewöhnlich  wurde  *) .  ^^SiSüwa? 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen^},  leg.  VII, 
VII J  Augusta,  IX  Hispana,  XI,  XV  Apollinaris^  XX  Valeria  victrix. 
Von  diesen  wurde  leg.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  leg,  VIII,  IX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen, VII  und  XI  zurückblieben  ^),  von  denen  die  erstere  in 
Delminium,  die  letztere  in  Burnum  ihr  Hauptquartier  hatte;  die 
Yll  kam  unter  Nero  nach  Moesia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior'^),  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxiliartruppen 
ausreichend  war»). 

Dalmatien  stand  unter  einem  consularischen  legatus  AugusH 

1)  Dio  Oass.  Ö4,  34.  2)  S.  oben  S.  292  Anm.  6. 

3)  PUd.  n.  &.  3,  139.  147.  Ptolemaeus  2,  16  nennt  die  Provinz  iXXopU 
nod  lässt  sie  bestehen  aus  AaXfiaT^a  und  Atßoupv(a;  bei  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  iXXuplc  1^  Tph^  t^  ^Hire(p<{>.     Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

4)  Dio  Gassins,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36 :  fierd 
YotP  TOI  T^v  dv  TTQ  'A<ppiXT|  -fy^e^kosias  ttq  te  AeXpiaxia  —  xal  tiq  HavvovCqt  t^  avo» 
%aA.oufjL£v^  icpocerdf^^Ötjv,  o0ev  axpißdi^  ircfvra  tä  xax  auToo;  elSdi?  yP^?®)»  nennt 
die  Provinz  vor  Aagnstus  Illyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Delmatia.  Bei  der  Aufzahlung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Vespasian  zwei  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  arm.  4,  5;  Joseph,  b.  lud. 
2,  16  Delmatia. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L,  HI  p.  280 ff. 

6)  Tac.  ann.  4,  5. 

7)  Tac.  hisi,  4,  68,  wo  die  Lesart  des  Mediceus  ist  Ugiones  victrices  XI  et 
Vlll    S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  276. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  lU  p.  282. 


—     300     — 

pro  praetore^)j   der   nebst  dem  Procurator  der  Provinz 2)  in  Sa- 
lonae  residirte^),    seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses^);  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandtheilen ,  Liburnia,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben^);   von  den  drei 
conventus  iuridicij  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Libumien^),   die   Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien'}.     In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis   auf  Diocletian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstückelt  wurde,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  District  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  proe^^s  gestellt  wurde  ^). 
Gemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 

wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nichts   wie  in  andern 

\ 

1)  Borghesi  Oeuvres  VI,  tU6.  Tao.  hist.  2,  86 :  ktncti  i$ide  Moenci  ae  Pan- 
nonici  exerciUu  DcUmaticum  müitem  irazere^  quanquam  eonnUaribua  legcUU  nihil 
turbarUibus.  Später  heisst  er  mit  abgekürztem  Titel  eonstüaris,  C.  /.  L.  III  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.     Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Cornelius  Dolabüla  Ug.  pr.  pr.  im  J.  18—19,   C.  J.  L.  III,  2908. 

Af.  Furius  Camillus  Scribonianüs,  a.  42  Delmatiae  legatusy  Suet.  Claud,  13, 
Tgl.  Tac.  arm.  12,  52.  AaXfjiaTlac  ({px<»v,  Dio  Casa.  60,  15.  Dagegen  sagt  Plin. 
ep,  3,  16 :  Scribonianus  arma  in  lUyrico  contra  Claudium  moverai, 

Pompeius  Sävanus  (Cos.  45)  DalmaUam  tenebat  (a.  69)^  Tac.  hUt.  2,  86. 

L.  Funisulanus  Vettonianus Ug.  pr.  pr.  provinc.  Deimatiat,  Henzen  5431, 

5432.     Borghesi  Oeuvr.  III,  73,  unter  Domitian. 

Q,  Pomponius  Rufus  (leg.  pr.  pr.)  Delmatiae,  Gardinali  Diplomi  n.  IX.  Orelli 
802,  im  J.  93. 

M.  Cutius  Briscus  —  leg.  (Aug.'\  pro  pr.  provinciae  Delmat.  a.  147,  C.  I.  L. 
II,  1282. 

Scapula  TettuUus,  Ug.  Augg.  p(rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  I.  L.  111,  2809. 
Borghesi  Oeuor.  VI,  246. 

L.  lunius  Ruftnus  —  leg.pr.  pr.  a.  184,  Henzen  5272. 

L.  DomiUus  OaUieanus  —  Ug.  Aug.  pr.  pr.  Dalmatiae^  C,  I.  L.  II,  4115  s= 
Grat.  p.  402,  6. 

2)  procurator  ducenarius  prov.  Dalm.,  C.  I.  L.  III,  1985;  dnkpoitoc  Souxy^- 
vdpio;  inaoyüai  AaXutaTlo;  xai  'IoTp(a«,  C.  I.  Qr,  3751. 

3)  C.  I.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zaerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  1.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele 8.  OreUi  1098.  C.  1.  L.  III,  1938.  2771.  Not.  Dign.  Oce.  p.  127  und 
dazu  Boecking  p.  1188  ff. 

).  5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dem  J.  31  n.  Chr.  errichten  die  eivitaies 
Libumiae  dem  Nero ,  Sohn  des  Germanicus ,  ein  Denkmal ,  CLL.  III,  2808, 
und  später  scheint  Liburnia  eine  eigne  ara  Augusti  und  einen  saeerdos  derselben 
gehabt  zu  haben,  C.  /.  L.  UI,  2810.  Vielleicht  durfte  auch  n.  1919  proe.  cen- 
tenarius  provinciae  Li(bumiae)  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  139  ff.  7)  Plin.  n.  h.  3,  141  ff. 

8)  Veroneser  Verz.  S.  508.  S.  Rufus  brev.  8  Not.  Dign.  Orieni.  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not.  Dign.  Oce.  p.  1189. 
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Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehorten  z.  B.  zum  Gonvent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  ii  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates^)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Gasse  hatten  2} . 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  Städtewesen  ^  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Libumia,  das  bedeutendste  ist^).  Aus- 
serdem lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Golonien,  Epidaurus^), 
Narona*),  Salonae*),  Aequum^)  und  lader®). 

XXL  XXn.  Moeaia. 

Moesia*),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch «"»•  Erobe- 
den Fiuss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
O.  durch  den  Pontus  Euxinus^^^),  bei  den  Griechen  Mi>a{a  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
G.  Scribonius  Gurio,  proconsul  Macedonme,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang  ^^).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Grassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725  ==29  Proconsul  von  Macedonien,  zuzuschreiben^^); 
wenigstens  lässt  Dio   Gassius  zwei  Jahre  später  den  Augustus 


1)  Plln.  n.  h.  3,  142. 
2) 


2)  C.  1.  L.  III,  2107 :  si  quia  eam  aream  poat  mortem  eorum  aperire  voluerit, 
(mferei)  deeuriae  m€ae  denarios  XXV. 

3)  Municiphrn  Flavium  Seardofia,  C.  I.  L.  III,  2802.  Das  AppeUativ  Fta- 
vmm,  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipien  führt,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flavischen  Kaiser  um  die  Städte  Dalmatiens  schliessen.  S.  Borghesi 
Oeuvre»  VI,  248. 

4)  Plin.  n.  h.  3,  143. 

5)  Plin.  n.  ä.  3,  142.     Ptol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  141.  Der  Name  Colonia  Martia  Inlla  Salonae  C.  /.  L,  III, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Colonie  vor  727  =  27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusta  heissen  würde.     Colonia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  &.  3,  141. 

7)  Colonia  Clandia  Aequum,  C.  1.  L.  III,  2026.  Grotefend  Imperium  Rom. 
tr&uUm  de$eriptum  p.  135. 

8)  Colonia  lader,  C.  1.  L.  HI  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  749 IT.  1641  ff.  P.  Becker  Beitrage. zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomi's  und  der  Nachbarstädte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pädag.     Supplementband  XIX  (1853)  S.  325  ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.     Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Eutrop.  6,  2.     Oros.  5,  23.     Liv.  ep,  92.     Rufus  hrev.  7. 

12)  Liv.  ep.  134.  135.     Dio  Cass.  51,  25—27.     Florus  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Hoesiens  und  Aegyptens  reden  *) , 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
E«nciitung  kennt^).  In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber 
Moesia  bereits  Provinz*);  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor*);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie 5);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht 
desselben  über  dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich  ^)  und  ist 
wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743 — 745=41 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von  Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren ,  wurden  auch  diese 
Provinzen  zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt^).   Nach  44 

11  Dio  Cass.  53,  7.  2)  Dlo  Caßs.  53,  12. 

3j  Znmpt  Comm.  epigr,  II  253  ff.  setzt,  freilich  nur  vermnthnngsweise,  die 
Einrichtung  derselben  738  =  16,  Zippel  a.  a.  0.  S.  245  in  das  Jahr  739c=.15. 

4)  Dlo  Cass.  55,  29:  KaixCva«  Seoüfipo«,  6  Tf5;  Tzhnoioyihpou  Muolac  dtpYwv. 

5)  Ovid.  (fwt.  2,  197:  iv    »        i         i     ^  v 

Haetenus  Euxini  pars  est  Bomana  sinUiH, 
Proxima  BasUmae  SauronuUaegfic  tenent. 

Haec  €8i  AuBOnio  sub  iure  novUihma  vixque 
Haeret  in  hnperii  margine  iema  tuL 
Dies  Buch  ist  762=9  geschrieben.     S.  Fischer  Zeittafeln  zn  761. 

6)  Appian.  lUyr.  30  erwähnt  den  Curio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
LucuUus,  den  Bmder  des  bekannten  Lucullus,  der  682ss72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haemns  zog  (Dromann  lY,  177) ;  dann  sagt  er :  %a\  nXeiov  o6$ev  eupov 
inX  T?j;  'PoifjiaCoDV  57)fioxpaTCac  de  Muaoö«  Yev<fjievov  o68'  Iq  «pöpov  bica^^^^vrac 
oöB'  iid  Tou  SeßaoToö.  Ö7ci^x^^<*^  ^^  ^^^  Ttßeploo,  toü-jactÄ  töv  Scßaoxiv  tou 
'Po»fAa(oi;  a^Toxpdropoc  Yevofji^ou,  und  am  Ende  des  Gapitels  wiederholt  er: 
xal  Ttßipioc  elXe  (to6c  Muoouc)  xarä  n^v  pi^vap^^ov  l^ualov.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  arm.  1,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabinus 
Ugaius  Moeaiae  war,  Sneton  Tib,  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  nniei  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Yelleius,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeugniss  des  Dio  Cassius,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tiberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr. ;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Achaia  und  Macedonia, 
Tac.  ann.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28,  25  blieb  er  in  dieser  SteUung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulus,  Cos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  legati 
Aug.  Moesiae  vorkommen,  .nämlich  Ti.  Latinius  Pandusa  (Tac.  arm.  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flacous,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  0.  Ovid  ep.  ex 
PonU)  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  J.  26,  welcher  nicht  Gonsular,  son- 
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bildete  das  ungetheilie  Moesieo  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian^),    unter  welchem   es   in    zwei    Theile,    Moesia  supe-  ^äibeL 
rior  2) ,    das    jetzige    Serbien ,    westlich    vom    Fluss    Ciabnis, 
und  Moesia  inferior^),  mit  altem  Namen  auch  Bipa  Thracia  ge- 

dem  nur  praetorhtB  war  (Tac.  ann.  4,  47.  Dio  Gase.  58,  24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nur  zu  Zeiten  stattgefanden  haben.  S.  Zumpt  Comm. 
epiffr.  2,  257  flf. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius :  L.  MarUus  —  Macer  —  leg.  Ti.  Clcntdi  Caes,  Aug.  pr.  pr. 
provineiae  Moesiae^  ein  praetorius.     Borghesi  Oeuvres  III,  183. 

a.  51 — 57  oder  58 :  Flavius  Sahinus.  Tac.  hist.  3,  75.  Henzen  Annali  1859 
p.  16. 

^  a.  62  (yielleicht  schon  seit  571:  Ti.  PUtuUua  Silvanua  AeUanus,  Cos.  45.  Orelli 
750.  Henzen  a.  a.  O.  p.  16.  20.  Waddington  Fastea  des  provinees  Atiatiquts, 
Paris  1872.  8  n.  85.     Vol.  I  p.  130.     Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  781. 

a.  67—69 :  M.  Aponius  Satumimu,  Cos.  66  (Henzen  Seavi  p.  22).  Tac.  hisi. 
1,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  FonUhu  Agrippa.  Tac.  hist.  3,  46;  irpeoßeuTi^C  &7raTi%6c.  Joseph. 
6.  lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Rubrius  Oaüus.    Joseph,  h.  lud.  1,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor: 

Bald  nach  85:  L.  FunituLaiMU  VeUonUmua leg.  pro  pr.  provinc.  Del- 

matia€,  item  provinc.  Pannoniae,  item  Moesiae  superioris.  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Moesien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.     Henzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  TulUus  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  superior,  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statius  Priscus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moesiae  super. 
Henzen  5480. 

c.  167:  M.  Cl.  FrontOj  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moes.  sup.  Henzen  5478.  5479. 
=  C.  /.  L.  in,  1457.     Borghesi  Oeuvr.  VI,  266. 

c.  168:  P.  Mwnmius  Sisenna —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superioris,  Cos. 
c.  157.     Henzen  6499.     Waddington  Fastes  n.  153. 

c.  176 :  PerUnaz  Cassiano  motu  composito  (175)  —  Moesiae  utriusque  —  regi- 
men  aeeepit  Capitolln.  Pert.  2,  11.  202—209.  Q.  Anidus  Faustus ,  C.  1.  L. 
n,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit :  M.  CaeeiUus  I^ovatilianus  c.  v.  —  aüeetus  inter  con-- 
sulareSj  praeses  prov.  Maes.  super.    Orelli  1178=3  Mommsen  /.  N.  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2.  3 :  post  hoc  in  inferiorem  Moesiam  translatus  extremis 
iam  Domitiani  temporibus.     Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99 :  Q.  Pomponius  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  V ,  525.  Vgl. 
Orelli  802. 

a.  106:  A.  CaeeiUus  Faustmus.    Henzen  6857. 

a.  112:   P.  Calpuimius  Macer.    C.  I,  L.  III  n.  777.    Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 

a.  113:  Q.  Roseius  Pompeius  Faleo.  Henzen  5451.  Waddington  FasUs  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  Minidus  Natalis.    Orelli  1551.    Henzen  6498.    C.  I.  Or.  5977. 

a.  134:  lulius  Maior.  Militärdiplom  Henzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiherus.    Henzen  6429  »C.  /.  L.  III,  781. 

nach  138:  T.  Vitrasius  PoUio.    Henzen  5290.    Waddington  Fastes  n.  142. 

zwischen  161—172:  M.  Servüius  Fabianus.    Orelli  2274. 

nach  195:  A.PoUenius  Auspex.  Dio  Cass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrumpirt  ist.    S.  Borghesi  Oeuvres  II,  234. 
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nannt*),   östlich  von  demselben,   getheilt  wurde,   von  welchem 
jeder  Theil  einen   consularischen  Legaten  ^j  und  einen  procura- 
tor^)  erhielt. 
MüMet  ^'®  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An- 

lagen oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Colonie  des  Traian  (colonia  Ulpia  Ratiarta)*)] 
Aelium  Yiminacium,  zuerst  Municipium^),  später  Colonie  ^j ,  Sin- 
gidunum,  Colonie'),  Scupi,  Colonie^);  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Colonie  (colonia  Ulpia  Oescensium)^) ,  jetzt  Gicen,  Novae 
(Siätov),  Nicopolis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium  *oj  ^ 
endlich  die  griechischen  Küstenstädte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 

a.  201:  L.  Ovmius  Tertuüus.  Henzen  6429  «=0.  1.  L.  781.  Grat.  446,  9. 
Mommsen  J.  N.  6819.  Dlg.  49,  15,  9;  38,  17,  1  S  3.  Cod.  lust.  8,  51,  1. 
Borghesi  Oeuvres  II,  225. 

unter  Elagabal  (218—222):  T.  Fl.  NovUu  Bufiis.  DesJardiDS  AnnaU  1868 
p.  75=  C.J.L.  III,  773. 

a.  238 — 240 :  Tuüius  MenophÜus  ,  auf  Münzen  von  Maicianopolis  (Borghesi 
Oeuvres  II,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricius  fr.  8  (MüUer  fr.  hist.  Or.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  lulius  Menophilus  und  bezieht  sich  auf  ihn  die  In- 
schrift Desjardins  ArmaU  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmung :  T.  Flavius  Lenginus.    C.  /.  L.  HI,  767. 

M.  PorUius  Aelianus.    Annali  1868  p.  74=  C.  /.  L.  UI,  774. 

P.  VigeUius  Raius  SatumifMS.     Annali  1868  p.  74=  C.  /.  L.  HI,  775. 

L.  lunku  Faustinianus.     Annali  1868  p.  77. 

L.  Annius  Jtalicus  Honoratus,  Annali  1868  p.  97,  wohl  unter  Garacalla.  Vgl. 
Maffei  Mus.  Veron.  p.  240,  6.  Ueber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Renier  In- 
scripüons  de  Troesmis^  Paris  1865.  8. 

1)  C.  /.  L.  III,  751.  752.  753.    Henzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hist.  2,  86  nennt  sie  eon&ulares  legati.  Vgl.  Gapitolin.  Pertin.  2. 
AusführUch  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvres  IV,  290;   VI,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelli  3664.  C.  /.  Or.  3751.  Ausserdem  kommt 
unter  Claudius  ein  praefectus  civitatium  Moesiae  et  Trehalliae  vor  (C.  /.  L.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  /.  L.  m,  753.  1641.  5)  C.  /.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  /.  L.  III,  1474.     Eckhel  D.  N.  II,  8  ff. 

7)  C.  I.  L.  III,  1660. 

8)  Inschrift  Revue  arehiologique  N.  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  137:  Sex.  CaUi- 

dius  SecunduSf cui  ordo  col[oniae]  8cup[orum  h]onores  Aedü.  et  deeuriona- 

tus  contulit. 

91  C.  J.  L.  III,  753. 

10)  Die  Inschriften  von  Troesmis  sind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  S.  insbesondere  Renier  BuU.  delV  Inst.  1864  p.  193—201, 
denselben  in  Revue  archiologique  N.  S^rie  X  (1864)  p.  390—398  und  besonders 
desselben  Inscriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8.  Extrait  des  Compies-rendus ; 
vgl.  Revue  archeologique  N.  S.  XII  (1865)  p.  401—432.  Desjardins  AnnaU  1868 
p.  58— S5.  CompUs-rendus  1868  p.  40  ff.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Grenzfestnng. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovid  ep.  ex  Ponto  4,  9,  79.     Ptolemaeus  3,  10,  11. 
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Köi  bei  Koestendje) ,  civitas  Pontica  Tomitanorum  ^) ,  die  fiTjtpo- 
icoXic^)  der  Provinz;  Odessus  (Vama),  civitas  Odessitanorum^), 
Mesambria,  welche  zusammen  mit  ApoUonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thraeien  rechnet^),  zuerst  eine  Pentapolis^),  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmenden 
Stadt  <^)  eine  Hexapolis  7)  und  zugleich .  eine  Festgemeinschaft,  das 
xoivov  T^c  irevTairoXfiü)^  ®)  oder  xoivov  täv'EXXi^vcov  bildeten,  wel- 
chem ein  apym  xop  xoivoS  täv  'EXXi^vcov®),  auch  Ho^Tapyrfi^^) 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  novTopx>)<;  werden  wir  in  dem 
bithynischen  Pontus  finden.  Von  welchem  das  Land  an  den 
DonaumUndungen  durch  den  Namen  Flovro;  eocivufjioi;  unterschie- 
den wird^^). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Moesien  war  zugleich  der  nächste  ^®  g^jgg^JJ, 
Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf  die  NordkUste  des  ^J*|j^jJJ' 
schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  "^te  des 

'  '    schwanen 

aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.   Die  grie-    Meeres. 
chischen  Golonien  dieser  Gegend,    über  deren  lange  BlUthe  uns 
aus  den  Funden  der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1)  C.  I.  L,  ni,  753.  Peirot  Mimoire  sw  quelques  tnaeriptiofu  midites  des 
c6ie9  de  la  mer  noire,  in  Revue  archiologique  N.  Stfrie  XXVIII  (1874)  p.  16flf., 
nochmals  herausgegeben  in  Perrot  Mimoirea  d'arohSologie ,  d^Spigraphie  et  d'hi- 
stoire,  Paris  1875.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardins  Annali  1868  p.  92  heisst  Tomi  {Aorpö- 
ikoXic  E6Sei'voio  nnd  u.7)Tp6iroXi;  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
Penot  Mimoires  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  5 ;  ebenso  auf  Münzen  Mionnet  Snppl.  II 
p.  185.  Die  Stadt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buleuiae  (C.  /.  L.  III,  753) 
nnd  Phylen.     Antiali  1868  p.  96.     Perrot  a.  a.  O.  p.  203. 

3)  C.  /.  L.  lU,  762  =  Henzen  5290. 

4)  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  Inschr.  v.  OdesÄus  C.  /.  Or.  2056^:  'HpöaoSov  OapvöEfou,  äpSavta  xij« 
iröXecDC  xal  dp^a^rza  toO  xoivoü  tTjC  itevraTidXeoDC  xal  Teifj-TjC^vra  C«r6  toö  xoivou 
r^C  itevrarc^Xe«;.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  /.  Or.  2053<*  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  darch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
iind  ApoUonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  Vielleicht  Callatis  oder  Dionysopolis.     Perrot  Mimoiree  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Theil  des  in  Gonstantinopel  erscheinenden 
'EXXtjnixö;  ^piXoXoYtxöc  o6XXoyo;  p.  105  ff.  pl.  6  und  in  Perrot  Mimoires  p.  447: 

IIövcou  xal  [itjptÖTOv  dY(Dvoft£T7]v  %z(yj  'Avxivöou  T.  <I>Xao6iON  IloaeiSöüviov  ulöv 
Oaißpoü  TOü  UovTcCpxou  xal  ulou  rJj^  it<5Xec»c  «puXi?j  'ApYa5£a>v  zhs  iauTJjc  rcpo- 
ffraTTTN. 

Ö)  C.  /.  (?f.  2056c.  9)  Perrot  Mimoitts  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  von  Koumanoudis  in  der  NIa  IlavScbpa  vom  1.  Juni  1868  herausgegebenen 
Inschriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  Mimoirea  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  Mimoire$  p.  196.  449. 

Köm.  Alt«rt1i.  lY.  2.  Aufl.  20 
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und  archäologisches  Material  vorliegt  ^) ,  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributär^j,  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden  3),  so  fanden  die  Römer  beständig 
Gel^enheif,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Colonie  zwischen 
Donau  und  Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermoesien 
gezogen^)  und  blieb  bei  derselben^),  bis  Maximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Rarbaren  preis  gab^);  der  cimmerische  Ros- 
porus  dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Caesars  Zeit 
Phamaces,  der  Sohn  Mithridates  des  Grossen,  regierte^).  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  M.  Antonius  im  J.  743  =  44  zum 
König;  als  er  737  starb,  übernahm  Scribonius  die  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des 
Augustus^).  Im  J.  740  =  44  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Verhältnisse*]  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VUl.  (f  336  n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Mttnzen 


1)  Boeckh  0.  i.  Qr.  Vol.  II  p.  80--170.  H.  K.  E.  Koehlers  Gesammelte 
Schriften  herausg.  von  Stephan!  Bd.  11,  Petersborg  1850.  8.  B.  Koehne  Beiträge 
zni  Geschichte  nnd  Axchaeologie  von  Ghersonesos  in  Tauiien.  II.  Die  Bömiseh- 
Bospoianische  Zeit,  in  den  Memoiren  der  Gesellsoh.  für  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353;ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatier  8ouvenir$  de  Kerteh  et  ehrondogU  du  royaume  de  Bosphoref 
Petersburg  1849.  4.  B.  de  Koehne  DesoripUon  du  musie  de  feu  le  Prinee  Bastle 
KoUohoubey  et  reehereheM  nir  VhiBtoire  et  la  numismatique  des  coUmiea  greeques  en 
Russie  ainsi  que  des  royaumes  du  Pont  et  du  Bosphore  Cimmirien,  Petersborg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  Comte-Bendu  de  la  Commission  bnpMale  Arehiih 
logique,  Petersburg  18Ö9  und  folgende  Jahrgänge.  4.  mit  Atlas  in  fol. 

2)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  /.  Or.  U  p.  87i>. 

3)  Boeckh  C.  /.  Or.  U  p.  107b  und  zu  n.  2108b.  2108^.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  i.  L.  m,  781  BS  Henzen  6429. 
ö)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Yespasian  und  hören  auf  mit  Alexan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Oarpen  und  Scythen 
aufgegeben  worden,  dessen  Capitolin  v,  Max.  et  Balb.  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  UI,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  -v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  yon  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  II,  Berlin  1866.  8.  Waddington  in  Beout  numis- 
matique  1866  p.  417  ff. 

8)  Dio  Oass.  54,  24.  9)  Dio  Cass.  a.  a.  0. 
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das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Römer  zeigt  sich  darin,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Ghersonesus,  Heraclea  Chersonesus,  von 
dem  bosporanischen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklärten  ^] . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin^),  unter  welchem  die 
Chersonesiten  die  IXeu&epfa  xal  atiXeia  geniessen,  aber  dabei 
omjxooi  T^c  *  P<i)jia(a>v  ßaoiXsfac  genannt  werden  ^j.  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet  ^j;  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  welche  sie  sich  in  der  That  wesentliche 
Yerdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  legatus  Moesiae  inferioris  Tu  Plautius  Silvanus 
der  Stadt  Ghersonesus  gegen  den  bosporanischen  König  ^)  und 
Kaiser  An toninus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscythae^), 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten^),  sondern  sie  hielten 
auch  in  Ghersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Hilitär- 
station^]. 


1)  Plüi.  n.  h.  4,  85 :  HeraeUa  Cherronema  (pppidum)  libertate  a  RomanU 
danaium,    Boeckh  C.  7.  Qr.  II  p.  90. 

2)  Constantin.  Porphyrog.  dt  admirUstf.  imp.  53  p.  251  Bekk. 

3)  a.a.O.  p.  250,  8;  251,  9. 

4)  Procop.  6.  Ooth.  4,  5 :  fxrcoi  hk  tA  i%^  raöra  itöXtc  ^oiXaaoCo  olxetxai, 
Böoiropoc  ^vo{jux  xal  'PcD(jLa(cuv  %avtfK.oo^  Y^^f^"^  ^^  icoXXtp  icpdtsp^v.  'Ex  hk 
Booir6pou  Tc^Xecoc  de  icöXtv  Xepodjva  iövrt,  ^  xeiTai  (liv  is  t^  itapoXl^,  ToopiaUnv 
ht  %a\  ücMi  xaTfxooc  ^  icaXaioO  dort,  ßdpßapoi  —  td  pkero^  AitavTa  l^ouot. 
Kai  dfXXa  hk  TroXlofjiaTa  56 o  dfYoO  Xepadvoc,  K'^ito(  re  xal  ^avdfoupu  xaXo6- 
{xevo,  'Potfiatcov  xat^xoa  ix  ico/XaioO  re  xal  £c  i\t-k  f^v. 

5)  Inschrift  Orelli  750 :  Seythofwn  quoque  regem  (lies  rege")  a  Cherronerui  quae 
est  uUra  Borysthenem  opsidione  aummoto  primus  ex  ea  provineia  magno  tritici 
modo  annonam  P.  R.  adlevavit  üeber  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Capitolin.  Ant.  P.  9. 

7)  Ueber  Phanagoria  s.  Boeckh  C.  /.  Or.  ad  n.  2126^  und  über  die  freund- 
liehen  Beziehungen  mehrerer  Kaiser  za  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  Inschr.  t.  Ghersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D.  Jtf.  Aur.  Salvia^ 
nu8  tub(icen)  Ug.  XI  Cl,^  qui  müitavit  annos  XI12I  vixU  annos  XXXV j/  Die 
legio  XI  Claudia  lag  za  Dio  Gassiiis  Zeit  in  Moesia  inferior,  Dio  Cass.  55,  23. 
Ein  älteres  Zeugniss  aas  dem  J.  66  giebt  losephus  b,  lud.  2,  16,  4:  tC  heX 
"Ki-^evi  'Hvt^^^ou;  re  xal  KöX^^ou;  xal  t6  t&v  Tauprav  «puXov,  Booiiopavo6;  xc  xal 
TÄ  ireptoixa  tou  növcou  xal  t^;  MaidkiSo;  I^vtj,  itap'  olc  irplv  [i.h  oöo^  olTtelo« 
ifi^moTWzo  SeoirÖTijs,  vuv  8e  Tpio^iXtoic  öicXlraic  6itoTdlaoeTat  xal  xeooapdhcovxa 
y?je;  pioxpal  t9jv  nplv  dlTtXaixov  xal  dfpiav  elp7]ve6ouot  ddXaoaav. 

20* 
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XXXEL  Daoiai). 

Mit  den  Dakem   sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen  ^j;    ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  7S3 
=  34  Bundesgenosse  des  Antonius^],  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Aegyptern   auch  die  Daker  fürchtete^),    und   unter 
Augustus  sind   später  noch  mehrere  Feldzüge  gegen  sie  unter- 
nommen worden^);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemaeus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)    und   die   westlich  von   demselben   wohnenden   lazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
"^  **^'  im  0.  durch  (fen  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist®), 
(htyiAA)      ^^^^  ^^^^  ^^^  '^^^^  ^^^  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,    nach  Beendigung  derselben  im  J. 
|JJ?^JJJJM077).     Nachdem  die  Provinz   eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 
halter verwaltet  worden  war  ^) ,  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 

f)  Nach  den  erscliöpfeuden  Untersuchungen  von  Mommsen  C.  /.  L,  UI 
p.  160fF.  bedaif  es  einer  vollständigen  Anführung  der  früheren  Literatur  über 
Dacien  nicht.  Ich  erwähne  nur:  Fabretti  De  eUumna  Traianij  Romae  1690.  fol. 
Marsili  Danubhu  Pcmnonieo-Mysicut ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  InseripUonM  motwtmeniorum  Rom.  in  Dada  mediterranea,  Viennae  1773.  4. 
Snlzer  Gesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Res  Traiani 
ad  Danubhim  gestaCf  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Altorth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Romer,  1775.  4.  Katancsioh  Jstri  aceolofum  geographia  vetut^  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  coUmne  Trajanc,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epi- 
graphische Nachlese  zum  Corpui  mteriptklnum  LaUnarum  Vol.  IH  aus  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

2^  Appian.  lUyr.  22.  23. 

3)  Dio  Gass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Be$  gestae  divi 
Auguati  p.  88. 

fVerg.  Oe.  2,  497.    Hör.  8erm,  2,  6,  53.    Od.  3,  6,  13. 
Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724— 726  «=  30— 28  (Dio  Gass. 
.     Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.   Od.  3,  8,  18:  oceidit  Daci  Cotisonis 
agmen.     Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Ptelem.  3,  8. 

7)  Dio  Gass.  68,  14 :  Aex^ßaXoc  5£,  obc  «oil  t6  BaolXeiov  a^oO  xaX  i^  yd^pa 

xaT6(XT]nTo  96fAira9a, Ste^pi^oaTo  iaurov  —  xal  o2Sto>c  ^  Aaxia  'PoifiÄinv 

&Trf|%ooc  i'^isvto.  Aurel.  Vict.  Caes,  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101---102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  Annali  1862  p.  148 ff.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  I.  L.  III  n.  550. 

8}  In  dem  MUitärdiplom  des  Traian  von  HO,  Henzen  5443 b=  C.  /.  L.  III 
p.  868,  helsst  es:  ei  sunt  m  Dada  s%ib  D.  TerenUo  Scauriano^  und  nach  der 
Inschrift  C.  I.  L.  III,  2830  ist  Sex.  lulius  Severus  kurz  vor  seinem  Gonsulat 
(127)  leg.  pr.  pr.  imp.  Traiani  Hadriani  Aug.  provindae  Dadae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  heisst  die  Provinz  immer  Dada  August  (()  provmda.  Eckhel 
D.  N.  VI,  428. 


—     309    — 

selben  Weise,   wie  dies  früher  mit  Pannonia   und  Moesia  ge- 
sehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Dacia  ^P^aMB6ib«a*in 
rior*),  und  eine  östliche,   Dada  inferior ^)j   welche  beide  unter     "^•'^ 
ein    und   demselben    praetorischen   Legaten   standen  ^j.      Unter 
M.  Aurel  dagegen,    nachweislich  seit  dem  Jahre  468^),  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  tres  Da^iaej  getheilt,  nämlich  Dada  jRoro-  ^oriJ^n!* 
lissensis^),  benannt  von  der  Stadt  Porolissum   im  Norden  des 
Landes  bei  Mojgrad,   Dada  Apulensis^),  benannt  von  Apulum 
(Garlsburg),    und  Dada  Maiuensis'^),   benannt  von  der  Colonia 
Maluensis^),    die  der  Lage  nach  unbekannt,   aber  wohl  in  den 
östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.   Die  tres  Dadae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
mizegetusa  ^] ,  einen  gemeinsamen  Landtag  ^^)  und  einen  gemein- 

1)  iDBchrift  C.  /.  L.  III,  763  (zwischen  161—168):  lulio  Capitoni  —  hono- 
rato  d  ordmt6fi«  eoUmUmun  Vlpiae  PodovicmiB  ex  Pannonia  Buperiore  —  Traia- 
nae  Sarmisegeihutenaiwn  ex  Daeia  superiore.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  DUmyeia 
domo  8a(rmiMgeiiiua)  Da(eiae)  8{uperiorU).  C.  /.  L.  V,  8660 :  T.  Destieio  — 
Severo proe,  Aug.  prov.  Daeiae  niperiof  (i<). 

2)  Militardlplom  des  Hadiian  von  129  C.  1.  L.  VI  p.  876 :  et  naU  in  Dacia 
inferiore  eub  FUluHo  Caesiano. 

3)  Af.  Statiue  Ptiaeu»  Cos,  159  war  kurz  vor  seinem  Consnlate  legatus  Aug. 
provindae  Daeiae  Henzen  6480.  Vgl.  C.  I.  L,  III,  940.  1299.  1416  und  das 
MUitardiplom  in  p.  882.  Einmal  (III,  1061)  heisst  er  eontul  (deBignahu). 
Ebenso  heisst  C.  Cufiiua  Proeulus  legaltue  pr.  pr.  imp.  Antonhfu  Aug,  Pii  proüin- 
eiae  Daeiae.  C.  /.  L.  1458.  Noch  im  J.  161  war  P.  Puriue  Satuminue  Ugatus 
pr.  pr.  von  Dacien  als  Connd  deeignatue.  C.  L  L.  UI,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  HI  p.  160. 

5)  C.  /.  L.  m,  1464  (a.  211—12):    Vhpio proe{watwt)  Aug.  (jfro- 

vineiae}  Dac.  Apul.  a(ßenti')  v(te€a)  p(rae$idiM)f  item  proc.  prov,  Porol(U8en8l8\ 
Inschr.  bei  Perrot  Expiration  arehioi.  de  la  OalaUe  et  de  la  Bithynie  p.  264 
n.  146  SS  C.  /.  L.  Uly  6054:  P.  8emp.  AU.  Lydno  proc.  Augg.  im.  proe.  Sgriae 
Palaeetinae,  proc.  hidilogi,  proc.  Daeiae  PoroliseneiSy  proo.  XX  h(ereditaiurn)  Oal- 
liarum  Narbonensis  et  Aquitaniae  eto.  Die  erwähnten  Augueti  sind  Garacalla 
und  GeU  (211—212),  s.  Grut.  259,  1  =  Mar.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proc.  hidilogi  ist  inixpoTZO^  holixQffidpioi)  'AXefav^pelac  tou  ihion 
X^YOU  d.  h.  rei  prioataey  C.  I.  Qr.  3y51  ,  der  gewöhnlich  kurz  föioc  X^yo;  (C.  /. 
Gr.  n.  4957  lin.  39.  44),  (^löXo^oc  (Strabo  17  p.  797^,  idiologue,  Henzen  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  Bull.  1848  p.  153  und  Oeuvr.  VI, 
482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dacia  Anraria  geheissen  habe,  bemht  auf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henzen  6920,  welche  jetzt  C.  /.  L.  III, 
1464  steht  nnd  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor,    Orelli  3888.    Henzen  6932. 

7)  Grat.  p.  433,  5  =  Borghesi  O^tiore«  III,  481:  M.  Maerinio  Avito  ^  proe. 
prov.  Dae.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhnndert  fQhrt  sie  aach  den  Titel  metropoliSj  C.  I.  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  ConciUum  provineiarum  Dadarum  trium  im  J.  241.     C.  I.  L.  III,  1454. 
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Samen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hat  ^) ,  auf  der  andern  Seite 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet  2).  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Procurator  ^) ,  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter,  welcher  seit  der  Dreitheiiung  immer  ein  Consular 
ist^),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Augusti  pr.  pr.  trium  Dada- 
rum^)j  daneben  freilich  auch  Daciae^).  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, dass  die  tres  Daciae  Yerwaltungsdioecesen  der  Art 
waren,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  254) 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  administrirt 
worden  sein  und;  im  Falle  dieser  fehlte,  den  procurator  zum 
praeses  erhalten  haben  ^j. 
aniiMn.  ^^®  Kriege  des  Traian  müssen  mit  der  schonungslosesten 

Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Golonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden^).     In   der  Golonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  Hiennf  bezieht  sich  der  saeerdo»  arae  AugutU  C.  I,  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  and  der  eoronatus  Daciarum  trkan  n.  1433. 

2)  Ulp.  Dig.  48,  22,  7  $  10 :  interdicere  autem  quis  ea  provineia  poUat,  quam 
regit,  alia  non  poteH,  $  14 :  quibuadam  tarnen  prae$idibu$f  ut  müUi»  provmdüs 
itUerdieere  possM,  induUum  e$t,  ut  pracsidünu  Sf/riofum,  $ed  et  Dadanmi, 

3)  Es  kommen  vor  ein 

proeuraior  prov(ineiae)  PorolUaenBis,  C.  I.  L.  lU,  1464.  6054.  6055.    Hirsch- 
feld a.  a.  0.  p.  17,  3. 

proc.pfov,  Dac.  Malv{miU),  Borghesi  OeuvteB  I|I,  481. 
proe.  Aug,  Daciae  Apulensia,  OrelU  3888.    C.  i.  L.  V,  8659. 

4)  Boighesi  Oeuvres  VID  p.  471  ff.  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  10.  Sie  heissen 
seit  Gommodas  oft  mit  abgekürztem  Titel  eonaularee,  S.  ausser  den  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  Gapitolin.  Pertm.  2,  3,  nach  irelchem  Per- 
tinax  quatuor  provinciaa  eonsularee  verwaltete,  nämlich  Moesia  utraque,  Syria 
and  Daoia, 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dadschen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvrej  VIII,  471  ff.  Darunter  sind:  AT.  CL  Fronto  Coe.  Leg. 
Aug.  pr,  pr.  trkan  Dae{iarwn)  et  Moes,  mp.  im  J.  168,  C.  I.  L.  III,  1457; 
L.  AernÜkae  Carui  leg.  Aug,  pr.  pr.  III  Daciarum,  C.  /.  L.  m,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  Liberalis  Cos.  (d.  h.  eonsularis)  Dac.  III  anter  Sever  und  Caracalla, 
C.  /.  L.  III,  1174;  L.  Marius  Perpetuus  Cos.  Dac.  III  nach  dem  J.  210,  C.  I.  L. 
ni,  1178;  L.  Octavius  Mianus  cos.  III  Dac.,  C.  I.  L.  IH,  876.  1393;  D.  Simo- 
nius  Proeulus  hdianus  praeses  Daciarum  III,  C.  /.  L.  III,  1578 ;  Sex.  Comelw» 
Clemens,   Cos.  et  dux  trium  Daciarum,  Renier  Jfucr.  de  VAlgirie  n.  3897. 

6)  C.  /.  I>.  1465 :  leg.  Aug.  pr.  pr.  [provinei]ae  Dae. 

7)  So  ist  Q.  Axius  —  proe.  prov.  Dae.  Apul.  bis  vice  praesidis,  Henzen  6932 
SB  C.  /.  L.  III,  1456 ;  Vlpius  —  proe.  Aug.  prov.  Dac.  Apul.  agens  vices  prae- 
sidU,  C.  /.  L.  III,  1464. 

8)  Eutrop.  8,  6:  Traianus  victa  Daeia  ex  ioto  orhe  Romano  infinitas  to 
copias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  eolendas.  Daeia  enim  diulurtio 
hello  Deeehali  viris  fuerat  exhausta. 
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nachher  ein  coUegium  Asianorum^),  und  zu  den  Golonisten  ge- 
hörten Galater  aus  Tavium^),  Arbeiter  flir  die  dacischen  Gold- 
bergwerke  aus  Dalmatien,  und  Einwanderer  aus  Pannonien']. 
In  keiner  andern  ProTinz  iässt  sich  die  Entwickeiung  der  römi- 
schen Städteanlagen  so  genau  verfolgen,  ß]s  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt,  weiche  die  Römer  vorfanden,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus^),  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben,  den  Namen  Colonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  führt  <>);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
festungen, castella^)y  theils  Dorfgemeinden,  weiche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  coUmiae  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Carlsburg)  unter  Traian^)  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae^)  und  hatte  magistri;  Hadrian  baute  die  castra 
legionis  XIII ^  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  ist 
die  Stadt  Municipium  ^j ,  Residei^z  des  Procurators,  und  wird 
endlich  colonia  iuris  Italici^^),  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicus^^)^  seit  Severus  Colonie  ^^),  Napoca  (Klausenburg)  zuerst 
Municipium^^),  dann  Colonie  ^^);  das  municipium  Drobetarum  an  . 
der  Donau  wird  später  Colonie  ^^).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Golonien  erwähnt,  über  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zema,  colonia  iuris  Italici^^),  Colonia  Aequum^^)  und  Colonia 
'  Malvensis^^),  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz  des  Landes  ^^^^^^^jj" 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 

1)  C.  /.  L.  III,  870.  Die  zablrelobe  Ansiedelung  asiatisolier  Golonisten  be- 
zeugen ansseidem  die  in  Dacien  verbreiteten  Cnlte  asiatiscber  Götter.  S.  bier- 
über  Hiiscbfeld  a.  a.  O.  S.  7. 

2)  C.  i.  L.  m,  860.     Henzen  Butt.  1848  p.  129. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  8.  9.  4)  Dio  Caas.  68,  8.  9. 

5)  AusfQbrlicb  bandelt  aber  die  Stadt  Mommsen  C.  L  L,  in  p.  228.  Vgl. 
Znmpt  im  Rbein.  Museum  1843  S.  253  ff.  und  Comm.  tpigr.  1,  404. 

6)  C.  I,  L.  m,  786.  821.  7)  C.  1,  L.  IH,  1004. 

8)  C.  /.  L.  lü,  1008.  1093  u.  o.  S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  ni  p.  182. 

9)  Sie  beisst  muiOt^ium  AurtUum,  C,  1,  L.  UI,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  mumcipium  SepUmktm  (n.  976.  985.  1051)  von  Septimius  Severus. 

10)  Ulp.  Dig.  50,  15,  1  S  8*  ^  iind  Mommsen  a.  a.  0. 

11)  C.  /.  L.  III,  1627. 

12)  Dlg.  50,  15,  1  S  8.  9.     C.  /.  L,  ni,  1030. 

13)  C.  /.  L.  m,  860.  1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dig.  50,  15,  1  J9. 

15)  C.  /.  L.  m,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50.  15,  1  $  8.  Bei  Ptol.  3,  8,  10  beisst  der  Ort  AUpva;  eine 
staUo  Taiemen(8iumy  kommt  vor  C.  /.  L.  IH,  1568  f. 

17)  C.  /.  L.  III,  1596.  18)  Henzen  5520. 
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wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen,  und  nur  die 
Rücksicht  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ilin  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück '). 
So  bestand  die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  S56  ver- 
loren ging^),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (870 — 275]  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog  ^) .  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war;  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein^),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Ratiaria  und  Dada  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  getheilt  worden  ^  nämlich  Dardania  und  Dada  mecUter- 
ranea  mit  der  Hauptstadt  Scupi^). 

XXIV.  Thracia«). 

Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte^],  sowie  die 

1)  Eutrop.  8,  6. 

2)  S.  Mommgen  C.  L  L.  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  aacb  die  Münzen 
der  jtrovincia  Daeia^  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhel  D.  N.  II,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rufns  &r.  8:  aub  Qaüieno  imperatore  amissa  est  (Daeia). 
Oros.  7,  22.  lornandes  de  regn.  stuc.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Yale- 
rianus  und  Gallienos  erwähnt  Yopiscas  Aurelian.  11.  Clinton  Fasti  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Yopiscufl  Aurdian,  39:  cum  vastatum  lllyricum  et  Moesiam  deperdUam 
videret,  provineiam  Transdanuvinam  Daciam  a  Traiano  constUutam  sublato  exer- 
eitu  et  provineiaJLibus  reliquit,  deaperansy  eam  posse  retinerij  abduetosque  ex  ea 
populos  in  Moesia  eoUoeavit  appeUavitque  stuim  Daeiamj  quae  nunc  duas  Moesias 
dividit.  S.  Rufas  brev.  8 :  sed  9Üb  OaUieno  imperatore  amissa  est  (^Daeia)  et  per 
Aurelianum  translatis  exinde  Romanis  duae  Daeiae  in  regiorUhtu  Moesiae  ae  Dar- 
daniae  factae  sunt,  lornandes  de  regn,  suee.  51 :  sed  Oalüenus  eos  (pacos')^  dum 
regnaretj  amisit,  Aurelianusque  imperator  evocatis  exinde  legionibtts  in  Moesia  eol- 
loeavitf  ibique  aliquam  partem  Daciam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  eon- 
stituü  et  Dardaniam  eoniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  6  ^e  auTÖc  Aöpr^Xia- 
vöc  xai  Aax(av  ^ttolTjoev  iizapjia^t  t]?)v  7capaitoTa(i.(av,  itXrjolov  o5aav  toö  Aavou- 
ploi)  7COTa{JtoD. 

4)  S.  über  diese  Provinzen  Boecking  N.  D.  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Yerzeichniss  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  8.  509.     Boecking  N,  D.  Or.  p.  229. 

6)  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reiches  Material  Alb.  Dumont  Irhscriptions  et  monuments  figuris  de  la  Thrace  in 
Archives  des  missions  scientifiques  et  titlSraires.  Troisidme  s^rie.  Tome  III  fPaiis 
1876.  8)  p.  117—200. 

7)  Cic.  de  prov.  cons.  2,  4. 
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thracische  Chersonesus  i]  in  der  (rowalt  der  Römer  und  wurde 
zu  Macedonien  gerechnet.  Die  Cbersonesus  war  später  Privat- 
besitz des  Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine 
von  einem  besondem  Procurator  administrirt^).  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Btlndnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemetalces  IL ,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung, nachweisbar  sind^),  völlig  abhangig  wurden.  Tiberius 
iiess  während  der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebellenus  Rufus*)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz*)  und  zwar  eine  pro-,  S'®?'^ 
curatorische,  als  welche  es  auch  unter  Nero*)  und  Galba')  er-  ^in»  46. 
wähnt  wird.  Die  Annahme,  dass  erst  Vespasian  die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons^), 

1)  Gic.  in  Pi8<m.  35,  86. 

2)  Dio  Gass.  54,  29.  Ein  procurator  Augtuti  ngUrnit  Oieraonesi  aas  dieser 
Zeit  C.  i.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  nar  einmal 
vorkommende  proe,  provine.  Helle$pont(t).     Orelii  3651 »  C.  /.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  unter  Gali^la  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  bei  Visconti 
leonoffraphU  Oreeque  III  p.  302.  Vgl.  Gary  HUtoire  des  rois  de  Tkraee  et  de 
eeux  du  Boaphore  Cimmirien,  Paris  1752.  4.  Boeckh  C.  J.  Qr.  n.  359  und  jetzt 
Mommsen  Reges  Thraciae  inäe  a  Caesare  dietatore  in  Ephem,  epigr,  II  p.  250  ff. 

4)  Tacit.  ann.  2,  67 :  Trebellenus  (nicht  Trebellienus)  hat  der  Mediceus  und 
die  yon  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  III,  272. 

5)  Ensebii  Chron.  Can.  p.  153  Schoene:  Thraeia  hucusque  regtMta  m  pro- 
vineiam  redigitur,  SynceUus  p.  630,  3:  Bpq^xT]  dnb  ToD&e  tou  ^pdvou  dTtap^Ca 
iyUpri[idTtw  paoiXc6oooa  irp(v.  Die  Anlage  der  Golonie  Apros  Im  Binnenlandet 
Tbraciens  durch  Glaudius  bestätigt  dies  Zeugniss. 

6)  BeT  loseph.  6.  lud.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzählt :  t(  ht  Bpqixec ;  —  oi^i  &i9)(iX(otc  TesfiaCov 
(>7caxo6ouot  cppoupoic; 

7)  Bei  Tac.  hist.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thraeia  et  quae  aliae  proeu- 
ratoribus  cohihentur. 

8)  Bei  Suet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus:  Aehaiam,  Lyeiam^  Rhodumt  By%anihim,  Samum  Ubertate  adempta, 
item  Thraeiam,  CiUciam  et  Comimagenen  ditionis  regiae  usque  ad  id  tempus ,  m 
provineiarum  formam  redegity  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  God.  Oothanus  Thraeiamt  der  griechische  Uebersetzer  Bpqncdc  xe  inl 
TOUTOic  %<3il  KiXixac  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Chron,  Can,  p.  159  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Godex  traehia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit,  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  Iraehiam  Cilieiam  oder  traeheam  Cilieiam, 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  III,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest,  dass  Thraoien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  hist,  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Gilicien  diUonis  regiae 
usfue  ad  id  tempus  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eide  Provinz  Gili- 
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und  eine  späte  Nachricht,  dass  derselbe  lliraciea  von  Europa 
getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Miss- 
Verständnisse);  denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 
unter  einem  Procurator  stand  3),  welcher  dem  kg,  pr.  pr.  Aug. 
Moesiae  untergeben  war^).  Unter  Traian  aber  wurde  diese  Yer- 
^JiiM.^*  waltung  geändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  praeto- 
rischer^)  kaiserlicher  Legat  gemacht^],  unter  dem  zwar  auch 
ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirt^). 
stÄdte.  j)ie  Städte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

cia  gab,  nnd  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war;  endlich  würde 
Hieronymns  sich  gradezn  widersprechen,  wenn  er  Thracien  nnter  Glandins,  und 
nochmals  unter  Vespasian  Provinz  werden  lässt.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  tracheam  Cüieiamf  wie  schon  Scaliger  nnd  Tomebns  erkannten. 

1)  Eustath.  ad  Dionys.  perUg.  v.  270:  x^xeivo  hh  Yvwariov,  8ti  Eipwicrj 
[kks  irävra  to  itaxA  56aiv,  dp^<x(i.lvoi<  ditö'EXXTjoitövTOü.  Ol  Se  noXatol  ^aotv,  3ti 
06eairaeiavöc  t](Apiat  t^s  0pq[xtjv  dir'  oÄr^c.  Und  zn  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  jenseits  des  Hellespontes  in 
Asien,  %a\  Tava  ßid  xö  oStoj  itoXuTevec  rrjc  X"^?^^  **^  itepi^ave«  IStaccv  auTfjv 
T^C  EOpdbitiQC  C)ueoitaotav6c  d><  itpoetpvjrat.  Der  Sinn  der  SteUe  ist  also,  dass 
Vespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraoiens,  Buropa,  redet 
und  diese  dem  Vespasian  zuschreibt:  %a\  t^v  EOp(&irY)v  dnh  Bp^xT]c  i\i,ipvx, 
XT(oac*Hp(£xXetav  itöXtv,  t^v  icpipjv  XeYOfidvT]^  Ilelpiv^ov,  'fjvrtva  ^itoi7]oe  (Jit]Tp6- 
TToXiv,  ^ouc  a^TiQ  dp^ovra.  Natürlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Macedonien  in  prima  und  $ecuf%da  getheilt  haben  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 

2)  £s  kommen  vor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  lulius  lustus  proc,  provmeiat 
Thrac,  Mommsen  C.  1,  L.  III,  6123;  unter  Domitian  K.  O^erdSioc  Bdoooc, 
dittTpoite6(»v  BpqLXiQc  Borghesi  Oeuvres  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  schliessen,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legahu  Moesiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep.  10,  43  (52). 

4J  S.  Borghesi  Oeuvr,  III,  278. 

5}  Unter  Traian  fallen  noch:  luventius  CeUus,  itpe9ßeuT9)<  dvrtorpd'nQYo;. 
Münzen  von  Perlnth,  Borghesi  Oeuvr.  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416 ;  und  AuluB  Plaiorius  Nepos  leg.  pr.  pr.  provkie.  Thraeiae,  C.  /.  L.  Y,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tineiua  Rufus,  icpeo.  xal  dvrt.  toO  Geßaa. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  275;  unter  M.  Aurel  im  J.  172  C.  PanttiletiM  QraipiUKua  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Dumont  n.  52;  unter  Gommodus  imJ.  187  Cl.  Matermu  Dnmont 
n.  61c :  iy^g^oseiiO'Tzoi  Tfjc  Bp[^x^c  irapxet]oc  KX.  MaTlp[v]ou  'n:p6aß[€üTou) 
SeßfaoTou]  dvTiOTpaTi^YOU ;  unter  Severus  C.  Siciniui  Clarus  Dumont  n.  110^; 
Q.  AUiua  ClomuB,  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciarum  Thraeio/e  Cappadoeiae  Syriait 
C.  /.  L.  n  n.  4111;  StaUUua  Barbarus  —  leg.  Augg.  prov.  Thrae.  Henzen  5501. 
Borghesi  Oeuvres  Hl  p.  263  if.  Dumont  n.  72o :  V)Yefjiove6ovToc  StotiXIou  Bap- 
ßdpou;  unter  Gordian  Catius  Celer  Dumont  n.  3.  n.  61a.  Zwei  aus  unbe- 
stimmter Zeit  Dumont.  n.  60.  64.  64«.  Es  ist  daher  ein  Irrthum,  wenn  Eckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
'^Yefji(6v,  schliesst,  dass  seit  Antoninus  Plus  die  Ugaii  Thraeiae  aufgehört  hätten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  ist  unter  dem 
'^YSfidbv  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

6)  Ein  solcher  ist  der  inixpono^  ditapyeloc  9p4%^(  In  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  C.  1.  Or,  df5l. 
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griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium  ^)  und  die  zu 
Thracien  gehörige  2)  Insel  Samothrace^};  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossentheils  in. Dörfern  (vict)  wohnte^),  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  44  angiebt^),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Römer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
fttr  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri*),  oder  cohnia  Claudia  Aprensis''),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Colonien  Develtus  und  Flaviopolis ^] , 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AoXafoo  xeixo?  (Oleilicos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird  ^), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolisio)  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  führen  ^i) ;  endlich  ist  auch  Philippopolis  i^), 
die  Metropolis  der  Provinz  ^^)  und  der  Versammlungsort  des  xoi- 
vov  Bpc^xcov^^],  seit  M.  Aurel  eine  befestigte  Stadt  ^^),   kurz  vor 

1)  PliD.  n.  A.  4  $  42.  43.  46. 

21  Ptolem.  3,  11,  14.  3)  Plin.  n.  Ä.  4,  73. 

4)  Zahlreiche  Namen  dieser  viel  geben  die  Militarinschriften  bei  Henzen 
BtMettino  mufUeipäU  1875  p.  36  ff.  nnd  das  Verzeichniss  bei  Dumont  p.  178. 

5)  Plin.  n.  h,  4,  40.  Ptolem.  3,  11,  8 ff.  In  einer  Inschrift  von  Perinth 
(Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  252  Undet  sich  ein  Ttß^pto;  ^Io6Xtoc  TouXXoc  orpa- 
Tnrb^  'AoTixijc.     Die  Astae  sind  ein  thracischer  Stamm.     S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Zumpt  Cbmm.  ep.  I,  386.  Boeckh  C.  I.  Or.  3685.  Boecking  N.  D.  Or, 
p.  302. 

7)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  III  n.  1731  =  Orelll  512. 
SS  Zompt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Henzen  n.  5433. 

10)  Traianopolis  lag,  wie  erst  noaerdings  festgestellt  ist  (Dumont  p.  174)  an 
der  MQndung  des  Hebras  (Maritza). 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12 :  MardanopoliB 
est  a  sorore  TraUxni  prineipia  ita  cognominata. 

12)  Die  Stadt  muss  ein  grosses  Gebiet  gehabt  haben,  da  in  der  Hilitarin- 
Schrift  Henzen  BuUettino  munieipale  1875  p.  87  siebzehn  zo  ihr  gehörige  [vici 
genannt  .werden. 

13)  metropoli»  heisst  sie  auf  Münzen  seit  Sevems  (Eckhel  II  p.  44) ;  aof  In- 
schriften anch  ii  Xa{JL7rpoTd[T7][Td>v  Bpax&v  inap-ßtia^  (i.-r]TpÖ7roXi;  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  Vj  Xa|jt.iipoTdT7]  fjt,T]TpöiroXtc  Dumont  n.  42;  60. 

14)  Das  xoiv^  Opqixoiv  iv  OiXiicitoicöXi  kommt  unter  Caracalla  auf  Münzen 
vor.  Eckhel  II  p.  43«  Es  scheint  auch  in  einer  unvollständigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  n.  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  i.  L,  lU,  6121 :  Imp.  Cae$ar  M,  Aurdnu  AnUmimu  [Aug,  Qemanieut] 
imp.  V  Cos.  III,  P.  P,  (im  Jahr  172)  mumm  etvitaU  PhüippopoUa 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen    (254)    Colonie    geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248  t). 
^]^Ti?z?**         Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecesis 
Thradae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope   mit  den  Städten  Maximianopolis,    Maren ea   und 
Aenus, 

3.  Thracia   im  engern   Sinne  mit  den  Städten  Phiiippopoiis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Galatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis2). 

Ob  diese  Eintheilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  .übertragen  habend). 

XXV.  Maeedonia^). 

oralSSf^  Es  ist  bekannt,    dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 

tion  168.   bei  Pydna  586  =  168  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 

der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 

deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse   des  Landes  in  folgender 

n  Zumpt  a.  a.  O.  p.  435. 

2)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veroneslsches  Yerzeicliniss  S.  507.  Sex.  Rufns 
c.  9.  Polemius  Silvius  S.  254.  Not.  Dign,  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  134. 

3)  So  heisst  es  In  einem  Briefe  des  Kaisers  Claudius  Gothicus  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Awel.  17:  OoÜU  a  Thraciu  amovendi.  Eorum  enim  pUrique  Haemi- 
montwn  Europamque  vexant.  lieber  diese  Frage  handelt  ausführÜch  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Reichs  II,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscus  wird  aber  schwerlich  gUnb- 
würdiger  sein  als  die  übrigen  in  den  Scriptores  kiat.  Aug.  vorkommenden  Acten- 
stücke,  über  welche  s.  C.  Gzwalina  De  epiatularum  aetorumque^  qttae  a  icripto- 
ribus  hiatoriae  Aug.  proftruntur,  fide  atque  auctoritaUy  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Romanorum  provinciae  praesidibiUf  qui  fue- 
rurU  usque  ad  T.  Vespasianum  in  Comm.  epigr.  II  p.  153  ff.  Gousin^ry  Voyage 
dana  la  MacSdoine,  corUenant  des  recherehes  aur  Vhiatoiref  la  giogtaphie  et  le$ 
arUiquitSs  de  ce  pays.  2  Voll.  Paris  1831.  4.  Ltfon  Heuzey  Mission  archiologiijae 
de  Macidoine^  Paris  1876.  4.  Mission  au  mont  Athos  par  M.  M.  VabbS  Duchesne 
et  Baigetj  in  Arehive$  des  missions  acienttfiques  et  litUraires.  Troisidme  s^rie. 
Tome  m,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete  i).  Macedoaien  wurde  in  vierTheile  getheiltund 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Thessalonike ,  für  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt^). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet  ^j,  alle 
Macedonier  für  frei  erklärt,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal,  welche  freilich  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  wurden,  auferlegt*).  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
später^  Provinz  bildeten  ^j .  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouveSpot^),  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  Münzen  schlagen^,  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht^).  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stämme^)  und  gab  den  Siegern 

1)  Liv.  45,  17.  18.  29. 

2)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Liv.  45,  29  an. 

3)  Liv.  a.  a.  0. :  pronunciavit  deinde ,  neque  connubium  neque  eommercium 
agrorum  <udificiorumque  mter  se  placere  euiquam  extra  flnea  regionia  tuae  esse. 

4)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem,  Paul,  28:  t»v  hk  lixa  irploßeoiv  h.  TcGjjltj; 
d^ixottivcDv  MaiceB<iat  {lev  dtzihwu  tiP)v  ^dbpav  xal  täc  icdXeic  eXeu^lpac  olxelv 
xol  aiTov(5p.oü«,  Ixaxöv  8e  xdfXavta  TesjAaiotc  6iroteXeiv ,  ou  «X^ov  ^  ßmXdatov 
Tou  ßaoiXeüoiv  eU^^pepov. 

D)  Liv.  45,  30.  32:  Ugea  Maeedoniae  dedit  cum  tanta  cura,  ut  non  hostihus 
victU,,  aed  aociia  bene  meritia  dare  vidcretur:  et  guaa  ne  uaua  quidem  longo  tem- 
pore (jqtä  unua  eat  legwn  corrector)  experiendo  argueret,  lustin.  33,  2:  itaque 
quam  in  ditionem  Romanorum  ceaaiaaet ,  magiatraUbua  per  aingulaa  civitatea  conr 
atitutia,  libera  facta  eat  legeaque,  quibua  adhuc  utitur,  a  Pauüo  accepü. 

ß)  Liv.  a.  a.  0.:  quod  ad  atatum  Maeedoniae  pertinebaty  aenatoreay  quoa 
aynedroa  vocantj  legendoa  eaae,  (juorum  conailio  reapublica  adminiatraretur  In  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Region,  C.  i.  Or,  1999  finden 
sich  Maxe^vaiv  ol  o6v£5pot. 

7)  Die  Manzen  haben  die  Aufschrift:  Maxe^dvoov  irp(6TT]<,  M.  ^euT^po«, 
M.  xerdipTTj«.  Eckhel  D.  N.  II  p.  63.  F.  Bompois  Examen  chronologique  dea 
monnaiea  frapp€ea  par  la  eommunaute  dea  Macedoniena  avantj  pendant  et  apria 
la  conquZte  Romaine,     Paris  1876.  4. 

81  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzwesens  S.  309.  727.  748. 

9)  Liv.  45,  30:  haee  pronuntiata  primo  die  eonventua  varie  adfeeerunt  ani- 
moa,  Libertaa  praeter  apem  data  adrexit  et  levatum  annuum  vectigal,  Regionatim 
commercio  interrupto  ita  videri  lacerati,  tanquam  animali  in  artua  aUerum  cUteriua 
indigentea  diatraeto. 
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eine  Gewähr  gegen  eine  gemeinsame  Auflehnung;    dennoch  er- 
folgte dieselbe  noch  einmal   im  J.  606  =  148   unter  Andriscus 
oder  Pseudophilippus,  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Gaecilius 
Provinx  i46.Metellus^)  Macedouien  im  J.  608  =  446  Provinz  wurde  ^). 
Grenzen.  Nach  Ptoiemaeus  ^)  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den 

Fiuss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo ,  von  Moesien 
durch  das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacns. 
Im  Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben ;  denn  die  iilyrische  KUste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandtheil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand 
unter  ihm  Dyrrhachium  *)  und  Apollonia  ^)  und  diese  Städte  wer- 


1)  LW.  ep.  50 :  Pieudophüippua  in  Maeedonia  —  ab  Q,  Caecüio  vielua  captu»- 
que  est  et  reeepta  Maeedonia. 

2)  Bei  LIt.  ep.  45  heisst  es  schon  vom  J.  168:  Maeedonia  in  provineiae 
formam  redaeta.  Dagegen  sagt  Floros  1 ,  30  (2,  14) :  MetdtMS  —  Maeedoniam 
eervituU  multavitf  und  1,'  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  Metello  ordinanti  cum 
maxime  Maeedoniae  [statum]  mandata  est  üUio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  ProTlnz.  Macedonien  rechnet  nämlich  später  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  /.  Gr. 
1965.  1971;  Vol.  U  p.  993  n.  2007^.  2007«;  p.  994  n.  2007«.  2007».  Le  Bm 
Voyage.  hUeriptiont  II  n.  1359aBHeuzey  p.  274;  beide  zusammen  C.  /.  Gr. 
n.  1970,  aus  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere 
Aera  von  608  =  146,  dte  Jüngere  von  724  »30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt. 
Nenerdings  sind  noch  zwei  Inschriften  von  ThessalonilLe  mit  doppeltem  Datum 
bekannt  geworden.  In  der  einen  bei  Heuzey  Bfission  p.  234  n.  105  ist  datirt: 
Itou;  c(a  Seßaaroü  xal  ßirt  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266  +  723  =  989;  382  +  607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Vidal -Lablache  Bevue  arMol.  XX^(i869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  'Etou;  zo  SeBaoroü  toO 
xal  ßqp  II  aÖToxpdlTopi  T(ßep(cp  KXau&((p  ||  Katoapt  Seßaoorcp  repp^avtxcp  ||  dpyfiepi, 
A7ju.apxw?j«  ^Eoüola;  ||  xÄ  xirapTov,    uititcp  ditoSeStYpLf^tp  ||  rb  titapTov,   aOto- 

xpOTOpt  TÖ  ^Y^oov,  II  iraTpl  TraxplSoc  V)  TtöXtc  iroXixap  ||  yoövtoiv .   Clatidios 

war  Co8.  Jlldu.  IVimJ.  799  =  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76  +  723  =  799; 
das  zweite  192+607  =  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  Jüngeren  Aera  £to;  Seßaoröv  oder  Zeßaoxou  hiess.  Die  ältere  Aera  findet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Duchesne  n.  127  =  JSet7ue  Arehiolog.  Nouv.  S^rie 
XXIX  (1875)  p.  6  und  in  der  Inschr.  von  Stuberra  bei  Heuzey  Revi^  archiol. 
N.  S.  XXV  (1873)  p.  186  f.  Ueber  beide  handeln  Heuzey  Mission  de  Mae^d. 
p.  274  ß.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlich  mit  doppeltem  Datum  n.  37.  55.  73.  126. 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic.  de  prov,  eons,  3,  5;  in  Pieon.  34,  83;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Pison.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet  ^) .  Was  aber  die  Südgrenze 
betrifft,  so  ist  alier  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
RepubHk  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  Macedonien  verbunden^),  von  Flamininus  für  frei  erklärt 
wurdet)  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census^),  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Mittelpunct  das  concilium  in  Larissa  war*),  sondern  auch  Epirus«) 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Macedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hamushalbinsel  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirt  wurde. 

Bei  derTheilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  blieb  Mace- Verwaltung. 
donien  Senatsprovinz ^j ;  von  Tiberius^)  bis  Claudius^),  nämlich 
von  15 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propr^etor  ^o)  mit  dem 
Titel  Proconsul"),  dessen  legati^^)  und  quaestores^^)  ebenfalls 
oft  erwähnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike  i^), 
welche  Stadt  icpcöTTj   MaxeBovcüv  **)  und  p.TjTpoicoXi<;  ^ß)  hiess  und 

SDio  Cam.  41,  49:  tö  ht  Auppdivcov  ^  tq  YiQ  t:q  irpÖTepov  [th  'IXXuptdiv 
ipOivfi)V,   vüv   hi  xal  TÖTe  y^  ^^^l  Maxe^ovia;  vevopitOfA^v^  xeixai.     Von 
Apollonia  begann  die  Hanptstrasse  Macedoniens,  die  via  Egnatia,   Strabo  7  p.  322. 
2)  S.  hierüber  Fr.  Hörn  De  ThetBoUa  Macedonum  imperio  aubiecta,  Gryphiae 
1829.  8. 

31  Liv.  32,  10;  33,  32. 

4)  Lly.  34,  52:  a  cenau  maxime  et  eenatum  et  iudicea  Ugit:  potioremqtie 
eam  partem  eivitatium  fecU,  oui  aalva  tranquiUaqw  omnia  magiB  eate  expediebai. 

5)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

6j  EpiroB  stand  anf  Seite  des  Persens  (Liv.  45,  26),  Aemilias  Paulas  plQn- 
derte  dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plut. 
Aem.  PauU,  29.     Liv.  45,  34. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

8)  Tac.  atm.  1,  76.  80;  5,  10. 

9}  Suet.  Claud.  25.     Dio  Cass.  60,  24. 

10)  Strabo  17  p.  840.     Borghesi  Oeuvres  DI,  185. 

11)  Orelll  1170.  3851.  Henzen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  /.  Gr.  II 
p.  993  n.  1999b.     Renier  Inecr.  de  VAlgir,  1818. 

12)  Orelli  3658.     C.  i.  Or.  3990. 

13)  OreUi822.  3144.  6488.  Grut.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.  Ein  quaettor 
pro  praetore  Henzen  7420^. 

14)  Boecking  ad  N.  D,  Or.  p.  243.  Ueber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  HUtoria  Theseahnieae  ret  geetas  tuque  ad  a,  Chr,  904 
oomplectentj  Tubingae  1835.  4. 

15)  C.  /.  Gr.  1967. 

16)  MT]TpÖ7toXic  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragm.  21  p.  459  Meineke  und 
(jiV2TT]p  icdmc  MaxeSov(ac  in  einem  Epigramm  des  Antipater  von  Thessalonike 
Anth.  Pal.  d,  428,  aber  auf  Münzen  konmit  dieser  Titel  erst  unter  Decius  (249 


—     320     — 

nebst  Dyrrhachium ,  Amphipolis  und  mehreren  einheimischen 
coionien.  Völkerschaften  die  libertas  besass^).  Römische  Golonien  wurden 
unter  den  Kaisem  folgende  Städte:  Dyrrhachium  (Epidamnus) 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium^],  Pella,  Golonie 
desselben  3),  Philippi,  gegründet  742=42*),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  seitdem  Coionia  Aug.  lul.  Philippensis  be- 
nannt^), Byllis  oder  coionia  Byllidensium^),  Dium  (Coionia  lulia 
Augusta  Diumy),  Cassandria,  früher  Potidaea®),  Stobi»),  endlich 
unter  Valerian  auch  Thessaionike  ^®) . 
Theiinngder         Im  dritten  uud  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

ProTinK. 

Provinzen  geworden ;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consli- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  praeses  ^^) ,  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


— ^251)  Yor.  Eckbel  II  p.  80.  Auch  Berrhoea  hat  diesen  Titel  schon  unter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Dekcoulonche  Bevw  dt8  SoeiiUi  savante«  1858.  II 
p.  765. 

1)  lieber  Thessalonike  s.  Plin.  n.  K  4,  36;  über  Amphipolis  4,  38;  über 
Dynhitchiam  Cic.  ad  fam.  13,  1,  7.  Die  Amantini,  Orestae  nnd  Scotussaei,  welche 
Plinius  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  eaim  partem  provineiae,  quae 
libera  appdlatur,  wie  Caesar  6.  e.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326 :  %a\  ^  xal 
Td  irepl  A6ptov  xal  üeXa^ovCav  xa\  'OpeoridSa  xal  'EXlftetav  nfjv  äsfn  Maxeftovto'^ 
dxiXou'»,  oi  h'  öorepov  %a\  iXeu^pav.  Dass  diese  Freiheit  des  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  h.  c.  2,  88.  Plnt.  Caet.  48.  Auch 
Plin.  n.  h,  4,  29  erwähnt  Pharaalici  campi  cian  civitaU  libera.  Die  Insel  Thasns 
war  ebenfalls  libera,     Plin.  n.  h,  4,  73. 

2)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhachinm  noch  libera  eivita»  (Cic.  ad  fam,  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Angustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  coionia^ 
Plin.  n.  Ä.  3,  145,  Heuzey  Mission  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iuris 
Italici.     Dig.  50,  16,  8  $  8.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  lU  n.  602. 

3)  Coionia  lülia  Aug.  Pdla,  C.  1.  Or.  1997. 

4)  Strabo  7,  fr.  42. 

5)  Dio  Cass.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  Italici.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  /.  L.  III,  633.  Orelli  512.  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  In- 
scriptions  III  n.  1731.     Henzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  1.  L.  III,  600  s=  Benzen  Annali  1863  p.  263. 

7)  Plin.  n.  Ä.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  eol.  iuris  Italici.  Dig.  50,  15,  8 
%  8.     C.  inser.  Attic.  III,  471.    Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  2>.  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  858.  Eckhel  D.  N.  II,  70.  Auf  Münieii 
des  Nero  heisst  sie  coionia  lulia  Augusta  Cassandrensis.  S.  A.  nooraXd-xa; 
KaTdlXojo«  Twv  dpYaiottv  vo{JttopidTo)v  xoQ  'A^vijoi  vo(jLiOfi.aT»coO  {louoebu.  TöfJio; 
A  n.  1329ß.    Ein  Duovir  derselben  kommt  vor  in  der  Inschr.  Dnchesne  n.  114. 

9)  Zu  Plinins  Zeit  (Plin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Municipium  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  iV.  II,  77.  C.  i.  L.  lU,  629),  hernach  col.  iur.  lial.  Dig.  50, 
15.  8  S  8. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  80.  Vgl.  C.  /.  Or,  1969.  Duchesne  n.  3 :  [BeocalXovi- 
xa(o)v  [ifj  |A7j]Tp4itoXtc  [xal  xo]Xa>veb. 

11)  Veroneser  Verzelchniss  S.  508.  Not.  Dign.  Or.  I  p.  7  nnd  dazu  Boecking 
p.  151. 
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praeses  sieht,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  bat ^j;  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386^],  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
salutaris  getheilt^). 

ZZVI.  XXVXl.  Aohaia  mit  SpiruB. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608=  146  führte  auch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre  ^]  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Gaecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würdet),  wenn  nicht 
der  Gonsul  des  J.  U6  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erhalten  hätte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Gommission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen^), 
und  es  galt  seit  Sigonius^)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Gom- 
mission den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  4847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen  ^j ,  wel- 

1)  Veponeser  Ver«.  S.  508.     Boecking  iV.  D.  Or.  p.  152.  153. 

2)  Mommsen  zum  veroneser  Yerz.  S.  509. 

3j  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilung  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Üie  TioL 
Dign.  Or.  p.  7  fQhrt  Macedonia  saluiaris  nnter  einem  praese»  an,  p.  14  aber 
wild  ein  Theil  derselben  mit  Epiru$  novo,  der  andre  mit  PtaeüaliUma  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  II,  228.  * 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  0.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rang  von  Korinth  nnd  ihre  Folgen  ffir  Griechenland,  znerst  in  den  Verband- 
langen  der  Philologenversammlung  zu  Basel  1847  S.  32 ff.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Gesammelten  Abb.  und  Beitr.  zur  class.  Literatur  und  Alterthumskunde ,  Göt- 
tingen 1849.  8.  FOr  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  naica^^TjföttouXoc  Tb 
TeXe'jTaiov  Ito«  t?jc  'EXXijvwt^C  IXcoftcptac,  loropixi?)  %a\  xpovoXo^ixT?!  rpa^jittTcta. 
Ev  AWjvaic  1844.  8. 

o)  Paasan.  7,  15,  1:  MiteXXoc  hi  itapaut(xa  ditiituaro,  dbc  Möp.piio<  xal  h 
ouv  a6T(p  OTpatö;  iiri  'AxotiOüC  d^fatoixo,  xai  iitoteiTO  owo'jWjv  diti^eü  auröc 
Tiipoc  Tij»  itoX^fxip  fav?jvai,  irplv  ^  Möfipiiov  U  rfyi  'EWdha  dtfiyfiai.  Dass  der 
achäische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscns  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51 :  belli  Aehaiei 
semina  refefuntw  haee,  quod  legati  Romani  ah  Aehaeia  puUaU  aint  CortnfAI,  miasi, 
ut  toM  doitatea,  quae  su&  dicione  Phüippi  fuerant,  ab  Achaieo  eoneüio  secemerefa, 
ep.  52:  cum  AchaeiB,  qui  in  auxilio  Boeotoa  et  Chalcidentt$  hahebant^  Q.  Caeci- 
Uu»  Metellus  ad  Thermopylas  beüo  eonfiixit. 

6)  Polyb.  39,  15  (40,  9):  pirrd  t^v  xotcCotqiow  täv  lixa,  -S^v  iiroi-fioovro  dv 
Tj  Ax«to.  39,  16  (40,  10) :  Tayra  hk  ßeotx-/)oavT€€  hi  IJ  jutjoIv  ol  hh.a  xai  t^« 
iapivT^c  Opa;  isiaxaithti^  diciitXeuoov  cic  vhs  HToXfocv.  Cic.  ad  Att,  13,  6.  4: 
13,  3i,  3;  13,  33. 

7)  Sigonlus  de  ant.  iure  pop.  Rom.  II,  IIb.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  Uebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,   Halle 

R6in.  Altertb.  lY.    2.  Anfl.  21 


—     322     — 

eher  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=446  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht^  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
a^mer  ^'  ^^^^  grossmüthlgc  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland 

^land!*^'  niemals  getrieben*).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  1 96 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft  ^j;  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
cidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  £rkenntniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich^},  alle  aber  in  der  Folge ^].     Zwar 

1860.  8.  Bd.  I  S.  284 ff.  und  Im  PhUologus  XXVIU  (1869)  S.  123  ff.  Hermann 
in  dem  eben  angeführten  Aufsatz:  Die  Eroberung  von  Korinth  (C^.  Abh. 
S.  359 ff.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  fnr  einen  ,,Terjährten  Irrthmn'*  er- 
klärte, eine  Provinz  Acbaia  erst  seit  727  ss  27  annahm,  and  behauptete,  bis  da- 
hin sei  Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines 
Widerspruchs  in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  schrieb  Hermann  seine  Defensio 
diBputationia  de  Oraeeiae  poat  eaptam  Corinthum  eonditione,  Qotting.  1852.  4. 
Da  ich  auch  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik 
der  rom.  Provinzen,  Leipzig  1854.  4.,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuche 
auf  eine  objective  Darstellung  der  Sache  beschränken  und  führe  von  der  weiteren 
Literatur  nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind: 
Kuhn  Verf.  des  röm.  Reichs  U,  68  ff.  £.  Gurtius  Peloponnes  I,  76.  Heitz  De 
poliiico  Oraeeiae  statu  Inde  db  Anhaiei  foederis  inUrUu  utqtte  ad  Veapaeianum, 
Strassburg  1851.  8.  G.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit 
der  Zerstörung  Korinths  romische  Provinz  geworden  sei,  In  den  Sitzungsberichten 
der  phil.  hlst.  Classe  der  Wiener  Academie  LXV  (1870)  S.  267—310.  Gegen 
Hermanns  Ansicht :  A.  W.  Zumpt  De  MaeedorUae  Bomanorum  j>rovineiae  praesi- 
di&iM  in  Comment.  epigr.  Vol.  II,  Berol.  1854.  4.  p.  153  ff. ,  dessen  gründliche 
Untersuchung  den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch. 
Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle  1866  Th.  I  S.  284.  Momm- 
sen  R.  G.  H«  48  f.  Lange  R.  Alterth.  IP  S.  331.  Ausserdem  handelt  über  die 
letzte  Periode  der  Geschichte  Griechenlands  G.  Flnlay  Oreeee  under  ihe  Romant, 
Edinburg  1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brunet  de  Presle  et  A.  Blanchet 
La  Orhce  dep.  la  conqiUte  de»  Bomairu,  Paris  1860.  8. 

1)  S.  G.  Peter  Die  Bfacchiavellistische  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  HaUe  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  feste  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  In  dem  Senatusconsult,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet.     Polyb.  18,  27.     Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.     Polyb.  18,  28.  4)  Polyb.  25,  9. 
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bestanden  nach  196  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten^). Im  J.  583  =  171  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern^). 
Mit  den  Böotern,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung  ^) ,  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwerfung  anzukündigen^) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf^). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  Coronea«).  Von  diesen  wurde  Haliartus  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört  7),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsformel^)  und  wurde  in  die  Classe  der  dedititii 

1)  Schon  im  J.  563  ss  191  behielten  sie  Zakynthos  in  ihrem  Besitze.  Liv. 
36,  32.     Kahn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  S.  118. 

T\  Liv.  42,  37. 

3)  Polyb.  27, 1 :  dv  tcS  xaipcp  to6tcü  itapejf^ONXo  irp^aßei^,  napd  fiiv  Be9i:tio>v 
ol  irepl  AaöTjv  xal  KaXXeav,  rapd  ht  Nicavoc  'IfffATj^la; ,  ol  {i.ev  repi  Aaa^v 
dryetplCovTe^  t?)v  iauT&N  irarpC^a  T(Ofi.a(oi(,  6  hi  'lojATjvta;  xatd  xotvov  rdloa; 
•zai  cv  TTQ  BoiaiT(qL  röXei^  ^loouc  eU  T?jv  täv  Trpeaßeur&v  zlariv.  •Jjv  5e  toüto 
(jLgN  ÄvavTiflbTaTov  toTc  irepl  töv  Mdipxiov  (dies  war  einer  der  römischen  Ugaii)' 
zh  5e  *aTd  uöXiv  SteXeiv  to6;  Boioito5c  olxEiÖTaxov  x.  t.  X.     Liv.  42,  38. 

41  Polyb.  27,  2,  6:  itapifnfYCtXov  rpcoßeueiv  itaoi  xoT;  <iirö  twv  röXcmv  eU 
T?;v  'PtibjAT)^,  ^tWvra;  aÖToö;  et;  t9)v  itIotin  xax'  IStaN  ixdiffTou;. 

5)  Polyb.  27,  2,  10 :  t6  5i  twv  BotaiTffiv  f^oc,  irl  iroXuv  ^p4vov  ouv-E'nj- 
pY]x6c  T^^  xoiv^jV  öupLTtoXiTetav  —  töte  —  xaTeX6d7)  xal  itcoxopirtoOir)  twitä 
TTöXei;.  Liv.  42,  44.  Nach  ihrer  Rückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten :  Botoiorum 
quoque  M  condUum  arte  distraxisse,  ne  eoniungi  ampUus  ullo  eonsensu  Macedoni- 
hu8  posaent,     Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27,  5.  Ueber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fnsse  des  Helikon 
liegt  nnd  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Docnment  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foucart.  sodann 
von  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  commentirt,  und 
neuerdings  nochmals  von  Job.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  coUationirt 
worden  ist.  8.  Mittheilungen  des  archäologischen  Institutes  in  Athen.  IV 
S.  235  ff.  Die  Inschrift  enthält  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9ten  und  14ten 
October  584  as  170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Römer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt,  welchen  schon  Livlus  vorfand.  Polybius  nennt  nimlich  die  drei  er- 
wähnten Städte  Kopdbveiav  xal  Bi^Ba;  Iti  f  'AXbptov ,  was  schon  Gasaubonus 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult ergiebt  sich,  dass  8(oßac  zu  lesen  ist.     S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  290. 

7)  Liv.  42,  56,  3;  42,  63. 

8)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  dtditime  vo9  populwnque  Coüatinum  ur- 
bem  agro8  aquam  terminos  delubra  utemilia  divina  humana^e  omnia  in  meam 
populique  Romani  dicionem?  —  „Dedimui^  —  At  ego  recipio,   Polyb.  36,  4  (2): 

21* 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde ^) .  Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
über  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
Hess  2).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten  3],  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
ftiM  aSel  ^^^^  Griechenland  wurde  als  erobertes  Land  in  römischen 

^'^^Jl"*^  Besitz   genommen^)    und   jeder   wirklichen    Freiheit   beraubt*). 

ol  Yo^p  ßiWvre«  airoüc  elc  t^v  Tmftatesv  iiretporo^jv  ßiWaoi  itoätov  fiev  y/jthpay 
T?)v  6it(£p^ouoav  a'jTotc  %al  nöXetc  toIc  h  Ta6Tr,  civ  Ik  toütoic  J^Spac  xal 
YüvaTxac  —  noTafAO^c  Xifiiva^  Updl  tcC©ou;  auXX-fip^TTv  Äore  itdvTcuv  eivai  xopiou; 

1)  Es  heisst  in  der  iDschiift  lin.  17 :  'QoauToc  iztpl  div  oi  a^rol  Xö^ou;  izod^- 
oavTo  irepl  X^P^<  **^  ^^P^  Teptev&v  xal  irpoo66»v  %a\  ircpl  6plcDN  iaurcuv,  izd 
dveioav  TaOxa,  ^(aovv  piev  ?vexev  l^^ew  ifelvai  IJoEcn.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  Ix^iv,  s.  bei  Mommsen  p.  293. 

2)  Liv.  43,  4,  11. 

3)  Dass  die  Römer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderuog 
gestellt  hätten,  den  achäischen  Bnnd  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber,  einige  seien  der  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  hätten,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34 ,  1 :  8ed  legati$ 
oecuLta  mandaia  data  äurUf  ut  corpus  Achatorum  diaaolvereni  ^  singulasque  urbcs 
propra  iuris  facerent,  quo  facilius  ad  ohsequia  eogereniur,  et  sl  quae  urhes  contu- 
maees  essent,  frar^gerentur,  Igitur  legati^  omnium  civitatium  principibus  Corin- 
ikum  evoeatiSf  deeretum  senatus  recitarU ;  quid  eonsüii  habtarU,  aperiuni :  expedire 
omrUbus  dUmni,  ut  singulae  clvitates  sua  iura  et  suas  leges  JiabearU, 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Aehaia  in  dediUonem  accepta.  Inschr.  Orelli  563» 
C.  /.  L.  1 ,  541 :  L.  Mummi.  L,  f.  Cos.  dud.  auapieio  imperioque  eius  Aehcua 
eapt(a')  Corvnto  deleto  Romam  redieit,  Cic.  accus,  in  Verr,  1,  21,  55:  quid  de 
L,  MummiDf  qui  —  Corinihum  —  sustuJUt^  urhesque  Aekaiae  et  Boeotiae  mulias 
suh  imperium  populi  Bomani  dioionemque  subiunxit,  Strabo  8  p.  381 :  xai  tolXXa 
(ausser  Corinth)  fxi^i  Maxe5ov(ac  öitö  'PofAaCotc  ifhttxo,  p.  377:  'Apjeioi  — 
\uxa9yi6vz€^  tou  Td)v  'A^aimv  ooor/]fiaToc  ouv  kui'ion  eic  t^v  tov  rcofiaCov 
iCouo(av  '^Xdov.  Tac.  ann.  14,  21 :  possessa  Aehaia  Asiaque,  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  Rnfns  breo.  7:  Wfera  diu  sub  amicitiis  nostris  Aehaia  fuii:  ad  extremum  — 
per  L.  Afttmmkim  procon&ulem  capta  CorhrUko  Aehaia  omnis  obtenta  est.  Um  dies 
zu  verstehen ,  muss  man  wissen ,  dass  obtinwe  provineiam  als  technischer  Aus- 
druck vom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtwn  de  Aselepiade 
C.  /.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  Pison.  16,  37.  Liv.  32,  27 ;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1 ;  5,  8,  3.     Tac.  hist.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  ooU.  II  p.  452(a38,  3  Hultsch)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  Jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  mit  den  Worten:  %a\  tö  oüvoXov  tIjn  dXeo^pla^  «ol  t^jv  7to^jitja(av 
<iiroßaX6vTCc  ac^^*^®^  d.fa%S>^  ■^XXd^avro  td«  dd^^dkac  Oüfi.?popöic  (Diodor.  fr.  Vat. 
p.  106  Dind.) 
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Corintl),  Theben,  Ghaicis^)  wurden  zerstört ,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Gorinth  gestanden  hatte,  devovirt^),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen  ^) .  Das 
Gebiet  von  Gorinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecH- 
galis*),  ebenso  ganz  Bdotien^)  und  Euböa®),  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern .  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte  7) .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher^)  steuerpflichtig^)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten*®). 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,   sondern  sämmtliche  Bünd- 

1)  LiT.  ep.  d2.  Ueber  Theben  8.  Dio  Chrysost.  I  p.  263  B. ;  über  Gonntb 
Cic.  pr,  L  Maiül,  5,  11;  d«  o/f.  2,  22,  76.  VeU.  1,  13;  2,  38.  Plin.  n.  Ä.  34, 
12;  35,  152.  Florus  1,  32  (2,  16);  Dlo  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jacobs  n  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  8ai.  3,  9. 

3i  Pansan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.     Zonaras  9,  31. 

4)  Cic.  de  Ugt  agr,  1,  2,  5:  deinäe  agtum  Optimum  et  fruetuonnimum  Co- 
rinihiumy  qui  L,  Mummii  imperio  ae  felieitaU  cid  veeUgalia  popuU  Bomani  ad- 
iunettu  est.  Ein  Theil  desselben  wnrde  den  Slkyoniem  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitnng  der  isthmiscben  Spiele  übernahmen.  Pansan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grösste  Theil  wurde  von  den  Gensoren  in  Rom  verpachtet.  Rollns 
wollte  ihn  verkanfen.  Cic.  de  leg.  agr.  i,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  lex  agraria  des  J.  643.  C.  i.  L.  I  n.  200.  Rndorff  in  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  nat.  deor,  3,  19,  49:  an  Amphiataus  erit  dem  ei  TrophorUus? 
nostri  quidem  publieani ,  cum  e8$ent  agri  in  BoeotUi  deorwn  immortalium  exeepii 
lege  eenaoria  negabarU  immorUdee  es$e  uUos,  qui  aliquando  homines  fuiesei^. 

6)  Saum  de  Aeelepiade  C,  I,  Qr,  n.  5879  «sC.  /.  L.  I  n.  203  (ans  dem  J. 
•676  SS  78)  Lat.  Text  lin.  6 :  magiairaUu  tkosiri  queiquomque  Asiam  Eaboeam  loea- . 
burU  vectigalve  Aeiae  Euboeae  imponent.   lin.  10 :  magietraius  nostroe,  qui  Atiam 
Macedomam  provincias  optinent.    Ans  der  Yergleichnng  beider  Stellen  ergiebt 
sieb,  dass  damals  Enboea  nnter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

7)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Anr.  Victor  de  v.  Hl.  73:  Saiurränus  — 
tribunus  pUbie  refectut,  SioÜiamj  Achaiamf  Maeedoniam  novie  colonis  deHinavit. 

8)  Oains  2,  21.    S.  den  Abschnitt  über  das  Finanzwesen  Bd.  II  S.  175  ff. 

9)  Pansan.  7,  16,  6:  %a\  «p6po<;  tt  hdr/Jhi  t^  'EXkdht.  Tac.  ann.  1,  76: 
Aehaiam  et  Macedof^am  onera  depreeanti$  levari  m  praetene  proconauloH  imperip 
tradique  Caesari  plaeuii.  Cic.  de  prov.  eona.  3,  5 :  qtUs  ignorat,  Achaeo$  ingentem 
peeuniam  pendere  L,  Pitoni  quotanfU»,  veeügal  ae  portorium  DyrrhaeJunorum  toium 
m  huiue  uniua  quaestum  e»»e  eonverntm?  Tac.  ann,  4,  13:  faetaque  auetore  eo 
eenaius  conmdta^  ut  cioitati  Cibyraticae  apud  Atiamy  Aegienti  apud  Aehaiam  — 
eubveniretur  remiisione  tnbuU  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribnt  (<p^po;),  Strabo  10  p.  485  extr.  nnd  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninns  Pins  iXsu^pCav  xal  dlT^etav  ^ öpoov, 
Pansan.  8,  43,  2 ;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mlthridatlschen  Kriege 
■das  Privilegiam  dxekfi  ^i\iS9%ai  t9)v  x<thpa^j  Pansan.  10,  34,  2. 

10)  Ansdrücklich  erwähnt  werden  nnr  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  OzoUe  (Plin.  n.  h,  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4,  8),  Pallantinm  nnd 
Elatea  (Pansan.  8,  43,  2;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst  i)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben  2)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen  3) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  femer  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter^). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien) etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen^).   Bei  der  üeber- 
dersSdti?  uahmc  dcs  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  weiche  von 
^^^torien'"*  ^'^sen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.   Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sass^),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien^),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt  s).   Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden   dagegen   einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen  erscheinen  ^) . 
^vwfawnn^         Den  anerkannten  Stadtgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
gen.      Verfassung  gegeben.    In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft 

1)  Patisan.  7;  16,  6:  ouveSpid  te  xard  Idvo«  xh  ixdirm'i,  'Avai&v,  xai  tö 
£v  C>a>xeoaiv  ^  BoudtoTc  ^  Mpm%i  itou  Tfjc  'EXXd^oCi  xoteX^uto  OfAodoc  Ttäfyra. 

2)  Pausan.  7,  16,  6 :  xal  ol  toI  ^fr^fxata  l^^ovce«  ixoMosxo  iv  tq  uTcepopia 
xTäodai.  Also  Aufbebnng  des  Commercltims,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  ans  dem  Ansdrnck  iv  biztpopicf,  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

3)  Pausan.  7,  16,  7 :  It€Oi  hk.  oi  «oXXotc  öorepov  iTpdtTrovro  i^  Dveov  *Pm- 
ftaioi  r?jc  'EXXdiSoc  xal  ouviöpid'^Te  xaxä  fO^o^  di:ohth6oL9Vi  ixdoroic  xd  dpyala 
xal  "pjv  dv  TTQ  OtrepopCa  xxasvai. 

A)  Kuhn  Verfassung  II,  13.  5)  Kuhn  a.  a.  0.  11,  65  fr. 

6)  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lemno,  cxäus  insuUu  vectigalla  Athenien- 
8ibu8  Senatua  popuhuque  Romemus  concessit  fruenda. 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXtotpro;  U  vuv  o^x^ti  dort,  xocraaxa- 
«pciaa  is  T(p  itpöc  Ilepo^a  7:oX£pi(p,  v^s  yr^pas  5'  lyouciv  'AÄ7)vatoi  S6vt(dv  'Po- 
(jiaimv. 

8)  Strabo  8  p.  584.  , 

9)  Kuhn  Verfassung  II,  48.  49.     Strabo  8  p.  366. 
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und  eine  Timokratie  eingerichtet,  welche  darauf  beruhte,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  ßesitzenden  (possessores)  Vollbürger  waren  ^) . 
Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigenthümlichkeiten  der 
städtischen  Verhältnisse,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden^),  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit ^j  und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit^).  sS&ten. 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bündniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foedercUae  civüates,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  extemae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen ,  welche  ihnen  das  Bündniss  ausdrücklich  auflegte, 
herbeigezogen^)  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  über- 
haupt eximirt  wurden^).  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei- 

1)  Pausan.  7,  16,  6:  d>^  Se  d^ixosro  ol  ouv  ai>Tf|>  ßouXei>o<i(jLevoi  (die  zehn 
Legaten),  ^vrauda  572fioxpaT(ac  fx^v  xax^iraue,  xa^lotaTO  hk  dnb  Tip.t]fAeiT09N  tote 
dpj^dtg ,  nämlich  Mummius.  Schon  im  J.  560  s  194  verfuhr  in  Thessalien  Fla- 
mlninns  anf  dieselbe  Weise.  Liv.  34,  51,  6:  A  censu  maxime  et  senatum  et 
iudices  legit  potentioremque  eam  partem  dvitatUim  fecit^  cui  scHva  et  tranqitiUa 
omnia  esae  magU  expediebat.  Und  von  Asien  schreibt  Cicero  ep,  ad  Q.  fr,  1, 
1 ,  8,  25 :  (yideo)  provideri  abs  te,  ut  eivüate»  opUmatium  eonailiia  admkiutrentur. 
Diese  Elnrichtnng,  welche  die  Romer  in  allen  Provinzen  vornahmen,  beschreibt 
t'iir  Tarsus  in  Cilicien  ansfahrllch  Dio  Ghrysost.  II  p.  43  R.  Die  posaeasores, 
rA  zä  yfj^iiyiata  l^ovrec,  werden  anch  bei  Pansan.  7,  16,  6  ausdrücklich  er- 
wähnt. 

2)  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.     S.  Kuhn  Verfassung  II,  65 ff. 
3j  Tac.  arm.  2,  55 :  (Piso)  offeruua  urbi  (^Athenis)  quia  Theopkilum  qup%dam 

Areo  iudicio  falsi  damnatum  preeibus  suis  non  concederent. 

41  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  iXsu^^pou«  TrdivToc  %a\  auTOV(Sp.ouc  «X9)v  täv 
KoptvÄCwv  d^fjxe,  und  weiter:  ixiiprj^  t^v  te  twv  ÄXXojv  iXeudeptav  xal  tyjv 
TON  Koptv^(<»v  6o6X(»otv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm,  ep.  H,  167  in  das  J.  638 
=  116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C  /.  Gr,  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
Sosus  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  ^tifiöata  YP^fAp^ara  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vöaouc  {»Trevavrloüc  ttq  ditoSoftefoiQ  toT«  'Axawu  ^r.h  To>p,a(a)v  itoXtxelqi  und 
diese  Verwirrung  (tapo^i^)  "«^rd  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
Tpia  TTjC  dizo^hoiUsTfi  %vz6l  xoivöv  Totc  "EXXtjoiv  iXeudepCac. 

5)  So  helsst  es  von  Laoedaemon  bei  Strabo  8  p.  365 :  xal  Ipietvav  ^Xe6depoi, 
zXfjv  T&v  ^iXtxwv  XeiTOüpYiÄv  ^Xo  ouvceXouvre«  oi8^. 

6)  In  Betreff  Athens ,  das  Plinius  n.  h.  4,  24  einfach  libera  civitaa  nennt, 
sagt  Tac.  ann.  2,  53  von  Germanicus:  hinc  ventum  Aihenas,  foederique  soeiae 
et  vetustae  urbis  daturrij  ut  uno  lictore  uteretur.  Vgl.  Suet.  Cal.  3:  libera  et 
foederata  oppida  sine  lictoribus  adibat  Appian.  b.  c.  5,  76  von  Antonius:  £(0- 
^ot  TE  iQOa'v  6fjio(cDC  dtvE'j  CYjfuicDV  a6T<)>.   Von  Sparta  helsst  es  bei  Strabo  8,  376 : 
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heit^)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisem  dies  Privilegium  erhalten  hatten^);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist  ^) ,  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Communen  beziehen^),  welche  auch  den  civüates  stipendiariae, 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war^),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S.  78). 
mÄiüÜ  ^^ss  nämlich  Achaia  bereits  608  =  4^6  Provinz,    d.  h.  ein 

^*"^^  Theil  der  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
^U6«),   welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara^),    Argos®), 

^teT^Xeaav  ti?)v  aOTovop.(av  ^uXctrcovre«,  während  er  über  Argos,  die  zweite  Stadt 
des  Peloponnes  zu  seiner  Zeit,  hInzafQgt :  el^  t9jv  Tdv'Foip^alov  ^(ouoiav  ^Xdov. 
Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sikyon,  dessen  Gebiet  146  yergrössert  wurde,  und 
dessen  Magistrat  bei  Gic.  acc.  in  Verr,  1,  17,  45  aociua  popyJi  Romani  atque 
amieus  heisst,  nnd  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar  6.  e.  3,  3:  Pom- 
peius  —  imperatam  —  liberis  Ackaiae  popvlis  peciuUam  exegerat.  Später  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augastns  gegründete  Nicopolis  (Pansan.  5,  23,  2; 
Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Verg,  Aen,  3,  501:  it 
{AugwUM)  erdm,  cum  in  Epiro  Nioopolim  eonderet\  cavit  in  foedere  eioitatu 
ipsiua,  ut  cognati  obBervarentur  a  Romanis. 

i^  8.  Seite  325  A.  10.    S.  76. 

2j  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  h,  4,  16.  Kuhn  II,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  n.  h. 
4,  7),  Thesplae  fPiin.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2), 
Pharsalus  fPUn.  4,  29),  seit  dem  mlthridatischen  Kriege  Eiatea  in  Phocis 
Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenden  (Paus.  4,  35,  2);  unter  Hadrian  -h  ic6Xic  IlaX^oiv 
Tfjc  KecpotXXiTjvCac  iXeudipa  xal  autövofio;.  C.  i.  AtUc,  III  n.  481 ;  seit  Antoni- 
nus  Pius  Pallantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Appian.  h.  Mithr,  58  Sulla  zum  Mithridates:  Maxe(ov((xv  te 
T^^fxexdpav  ouoav  iizixptye^  Ttal  Touc'EXXtjNac  t^v  IXeu^ep[av  dtfr^pou.  Gar  nicht^ 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  de  henef.  5,  16,  6 :  AnUmiw  — 
patriam  —  bellis  laeeratam  post  tot  mala  deHinavit  ne  Romani$  qUidem  regibtu: 
ut  quae  Aehaeis,  Rhodii«,  plerisque  wbibuB  claris  ius  integrum  Übertaiemque  eum 
immunitate  reddideratf  ipaa  tributum  apadonibu8  penderet. 

4)  So  sagt  lulian.  ep.  35  von  Argos:  xal  &9irep  olptai,  fierst^e  xal  TJTT^ 
%m%dKCp  al  Xoiical  tTj^  IXeu^plac  xal  Toav  dfXXwv  ^txaCoov,  Soa  vlftouai  rat;  repi 
t9]v  'EXXöf^a  iröXeotv  ol  xparoDvre^  del.  Allein  der  Anspruch,  den  lulian  in  dem 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschrankt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Gorintb 
Abgaben  zahlen  soUten,  wozu  die  Gorinther  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  bndri£ü%tti 
Tzph^  iripms  ouvciXeiav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  Ist. 

5)  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  293. 

6j  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Ei^Ueation  des 
inser.  II  n.  116». 

7)  C.  /.  Ör.  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Voy.    Expl.  des  inecr.  II  n.  116»   und  Revue  archid. 
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Hermione^),  MaDtinea^),  Messene^),  Coronea  in  Messenien^], 
Limnae^),  Andania^)  und  der  Insel  Aegina^),  welche  ebenfalls 
zum  achäischen  Bunde  gehört  hatte  ^),  eingeführt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  ge- 
gründete Provinz  Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zählte,  und  nach  dieser  ihre  Provincialmttnzen,  die  Cisto- 
pboren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Cilicien,  Bithynien^  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  Römer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  annus  provmcioe*),  Ito< 
Tf|C  iicoLpyla^^^),  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn,  dass  die  in  Macedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  H6,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römern  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitates  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära  niemals  gebraucht 
habendi). 

XXn  (1870—71)  p.  109.  Diese  Inschrift  Ist  vom  J.  32  der  Aera,  d.  h.  115 
V.  Chr. 

1)  C.  /.  Gr.  1203. 

2)  Foucart  citirt  vier  Inschriften,  welche  noch  nicht  edirt  sind.  Ich  kenne 
nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  niid  46,  edirt  im  Bvüetin  de  VieoU  Fran- 
Qoise  <r  AthhM9  iV.  J  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vischer  Epigraphische  und 
archaeologische  Beitrage  aus  Griechenland,  Basel  1855.  4.  p.  38  (Jetzt  auch  in: 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aexa ,  herausgegeben  von  Foucart  Annuaire  de  VnMoeiaUon  pour  Vencourage- 
ment  de»  itudes  Grecques  1875  p.  328ff. 

3)  0.  /.  Or,  1297  «=  Le  Bas  U  n.  314.  Messenisch  ist  nach  Foucart  auch 
0.  /.  Or.  n.  1395. 

4)  Le  Bas  II  n.  305.     'A^voiov  IV  p.  103.  104. 

5)  Le  Bas  II  n.  298. 

6)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

7i  C.  i.  Or,  2140.  8)  0.  Müller  Aeginet.  p.  191. 

9)  S.  z.  B.  Henzen  5337:  ANno  Provineiae  CLXXIIJI.  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

10^  Waddington  in  Le  Bas  Voy,  n.  2238.  2239. 

11)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römer  zeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Proyincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Deferwio  p.  9,  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  audivit 
anUssae  UbeHatis  tarn  dulcem  reeordaUonem  fuisse  vt  velut  novae  aetath  inde  ini- 
thtm  capererU;  er  Ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite   Grund  ist,   dass  GriecheDland  seit  608=4  46 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.    Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias^)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis  ^))   nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae   in  Achaia  gemachte  Versuch,   die   von   den 
Römern  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden^)  —  sondern   der  Proconsul   von  Macedonien.     Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Criminalprocess  gegen   die  Stadt  Chaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte ^).     Hiemit  stimmt  überein,   was   wir  namentlich   in  der 
ciceronischen   Zeit   von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren   676  =  78,   als  Cn.  Cornelius  Dolabella^), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Caipumius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten^),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 
sertst&ndl  e         ^*^  ^^^^  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 
"^Y^chT   °^^^  annehmen  müssen,   dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 
erst  727  =  27,   d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 

wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberung  einzuführen  (Dio  Cass.  51, 
19),  und  doch  findet  Höfler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

1)  Pausan.  7,  16,  7:  toütojv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
fjiiv  OTj  (J^eciv  Tcapol  Twfwtiwv  eSpovro  *'E>vXT)vec  •  ifj^cp-cbv  hk  Iti  xolX  i^  i[i£ 
diceöTiXXero. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde'ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638=116.    S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 

3)  Die  Stellen,  welche  für  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvres  IV,  62  angeführten  M\  Acilius  Olabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutarch.  Cimon.  2:  -i]  hk  xpCoic  "^v  iizi  toü  OTparrj-yoü  i^c  MaxeSovio;- 
oünc)  ifdp  eU  tVjv  'EXXdoa  TwfJLaioi  axpaTijYO^;  6ieit^p.TtovTO. 

5)  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Asclepiade  C.  /.  L,  1 
n.  203.  S.  oben  Seite  325  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückk^r  repetundarwn 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plnt. 
Caea,  4:  xal  TCoXXal  drzh  rTJc  TXXdi5o^  tOäv  r6Xeo>v  ^apxupla^  auttp  itapIff^^M. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
PUoniana,  welche  man  bei  Zumpt  Comm.  ep.  II,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhauatOy  ThessaUa  vexata,  laceratae  Athenae 
—  Locri,  Phoeiif  Boeotii  exusti  —  Aetolia  amiaaa. 
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Senat  und  Kaiser  >)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Aehaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achui- 
schen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten  2),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt,  dass  Thessalien')  und  Epi- Theaa^ueB. 
rus^)  nebst  Acamanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  Epims. 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius^),  war  Thessalien 
ein  Theil  Macedoniens ^) ,  Epirus  aber  eine  eigene^),  procuralo- 
rische  Provinz®)  geworden,  welche  auch  Acamanien  enthielt  und 
von  Achaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde®).  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Vespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand*^). 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  Yerwaitvng. 
sei.  Nachdem  es'727=27  senatorische  Provinz  geworden  war*^), 
stand  es  45 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab i^). 
Es  war  nur  ein  thörichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb  y  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte  ^') ;  sie 
endete  schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit    erklärte   und  die  senatorische  Provinz  aufs  Neue 


1)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 


2j  Pausan.  7,  16,  7:  xaXouai  ht  oO^  'EXXcCSo«,  dXX'  'Ayaia«  tj^ef^öva  ol 
'FcD|Aaiot,  hi6n  lyetptibaavTO  'EXXtjva«  6t  'Axat&'V  TÖxe  toO  'EXXtjvixoü  irpoeoTTj- 
y-OTojv.  Sülda«  I  p.  911  Bernh. :  ßdcv  Soxoüai  %a\  vuv  'Ayatav  dvofxdiCetv  npjv 
EXXdSa.  'Pwfialot  hk  h  tö  y6tpm%h  lOvoc,  6  icpoeordb;  iis''z6ze  xij«  'EXXcCßoc, 
T-^v  2Xtjv  fji£TaßaX6vT£<  t^;  )((&pa;  iiia)vup,Cav,  dtpCxovro. 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  iß6ö(ji7)v 
0^  'Ayatov  p-^pt  OetToXla«  xal  AlxwX&v  xol  'Axapvdvoiv  xat  tivwv  'HxceipoDTixdv 
dd^wN,  Soa  Tn  MaxeSoviqi  icpootibpicrco.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gebort 
haben  (Ptol.  o,  15,  14),  so  ist  mit  Grossknrd  und  Hertzberg  I,  505  das  }t.ix9^ 
BsTTaXlac  zu  verstehen  ,,mit  Einschiuss  von  Tbessalien." 

4)  Bei  Dio  Cass.  53,  12  hei«st  die  Provinz  if)  'EXXd;  \u^ä  t^q  'HTtelpou 
und  Tacitus  arm.  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
polis  urhs  Achaiae. 

5)  Mommsen  C.  1.  L,  III  p.  416. 

6l  Ptolem.  3,  13  %  44.  45.  46.  7)  Ptolem.  3,  14.- 

8)  Arrian.  Epict.  diM.  3,  4  erwähnt  einen  ^irlxpoTroc  Tf)c  'HTrelpou,  den  er 
auch  nennt  t6v  aitöv  dpyo'mx,  xoü  Kabapo«  «pCXov  xal  ^«(TpoTtov.  Ein  dirttpo- 
TTo;  SeßaaTou  'HTtfilpou  C,I.  Or.  Vol.  II  p.  980  n.  1813^.  Vgl.  Orelli  2952  = 
C.  /.  L.  ni,  536. 

9)  Ptolem.  3,  14  S  1.  6.  10)  Hertzberg  II,  129. 

11)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

12)  Tac.  ann.  1,  76.   Dio  Cass.  58,  24.   Suet.  Claud.  25.    Dio  Cass.  60,  24. 

13)  Suet.  iV«ro  24.     Plut.  Flamin.  12.    Plin.  n.  h.  4,  22.    Dio  Cass.  63,  11. 
Pausan.  7,  17,  2.     Eckhel  D,  N.  II,  256.     Hertzberg  II,  112flf. 
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einrichtete^].  Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor 2)    mit  dem  Titel  proconsul^),   der  einen  Legaten^)  und 

coionien.  einen  Quaestor^)  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche 
die  Römer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Corinth,  Laus  lulia  Cor inthus,  Colonie  des  Caesar  ^'j,  Patrae  oder 
Colonia  Augusta  Aroe  Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt 
hatte  7j,  und  Dyme,  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten 
zu  haben  scheint  ^j ,  aber  noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt 
wurde®);  in  Epirus  aber  Actium  und  Buthrotum ^<>)  — ,  erhob 
sich  Corinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm*^). 

^ProwL^*'  Keines  von  allen  den  ROmem  unterworfenen  Ländern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland  ^2) .  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  rö- 
mischer Administration  der  barbarische  Charakter  der  alten 
ßevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Civilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  Blüthe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Suet.  Vesp,  8.   Pausan.  a.  a.  0. :  %aX  c^fi;  ÖTroreXelc  xe  ct&dtc  6  Ouecra- 

aeu^piav  th  'EXXt]vtxöv.     Philostr.  V.  ApoU.  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  Ueber  die  proeonndei  Achaiae  s.  Marini  Arvali  p.  763 ff.  771.  Beispiele 
8.  Orelll  2272.  Henzen  6456».  6483.  7420.  C.  /.  Or.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plutarch  rei  p,  gerendae  pratc,  32,  12  p.  1006  DQbner,  Vol.  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhundert  ein  ivd^iraxoc  T?jc  'EXXd5o;,  C.  /.  Qt.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidiva  Nigrintu  leg,  Aug,  pr.  pr-  Achaiae,  der  als 
ausserordentlicher  iudex  bei  einer  Grenzstreitigkeit  fnngirt  und  nicht  als  Statt- 
halter Achaias  zn  betrachten  ist,  s.  Mommsen  C.  I,  L,  III  n.  666. 

4)  Orelll-tlenzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

5)  Henzen  5448.  6915.  C.  /.  L.  U  n.  2075.  4117;  ein  quae$tor  pr,  pr.  Ma- 
rini Arvali  p.  764.     Orelli  3113 «Mommsen  /.  N.  1879. 

6)  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  I,  495  ff.     Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  498. 

8)  Plin.  n.  k.  A,  13.     Strabo  14  p.  665. 

9)  Pansan.  7,  17,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  '498. 

11)  Acta  apost.  18,  12.     Boecking  Not,  Dign,  Or,  p.  277. 

12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam,  4,  5),  in  welchem  Servius  Sul- 
picins  den  Cicero  über  den  Verlnst  der  Tnllia  durch  das  viel  grossere  Leiden 
ganzer  Volker  zu  trösten  sucht,  heisst  es  $  4 :  Ex  A$ia  redient^  cum  ab  Aegina 
Megaram  versiu  navigarem ,  coepi  regiones  circumeirea  prospieere.  Po8t  me  erat 
Aegina  j  arUe  me  Megara;  dextra  PiraeeuSj  siniatra  Corinthiu:  quae  oppida  quo- 
dam  tempore  florentiaaima  fuerunt,  nunc  pro$trata  et  diruta  ante  oculos  iaeerU. 
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sammengeschmolzen,  ein  Tbeil  der  Städte  völlig  versciiwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewoliDt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet,  auf  welclien 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist^). 

XXVm.  ABia^}. 

Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus^}  schickten  die  Römer  im  J.  565=489  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Gaiater,  nahm  das  Jahr  189  ganz  in  Anspruch-*],  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien*)  und  regulirte  im  Frilhjahr  488, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 

1)  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Zustande,  welche  zu  geben  nicht 
meine  Absieht  ist,  findet  man  bei  Zinkeisen  Gesch.  Chriechenlands  I  S.  516—574 
und  im  zweiten  Theile  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

2)  Ueber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
De  Asia  Bomanomm  provineiOf  Berol.  1846.  8;  De  Aaiae  Romanorum  prooinciae 
praesidibus  im  Philologns  II  (1847);  De  Asiat  Bomanorum  provineiae  ctvitati' 
bus  UberiSy  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rhodus).  W.  Merckens  C^modo 
Romani  Asiam  provinciam  eomtituerint  exponitur,  Yratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
8.  264 ff.,  endlich  W.  H.  Waddington  Fattes  des  provinces  AsiaUques  de  Vempire 
Romain  depuü  leur  origine  Jusqu'au  r^gne  de  DiooUtien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  areh.  ExpUeaiion  de»  inscription».  T.  III  p.  655  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  der  Städte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausführlich  und  sorgfaltig  J.  Menadier  Qua  conditione  Ephetii  uii  sint 
inde  ab  Asia  in  formam  provineiae  redaeta,  Berolini  1880.  8,  welche  Schrift  ich 
erst  während  des  Druckes  erhalte  und  daher  S.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 

3)  Liv.  37,  38—44.  4)  Liv.  38,  12  ff. 
5)  Liv.  38,  35. 
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Aera  der 
ProTins. 


giae  den  Besitzstand  in  der  Weise*),  dass  Lycien  und  Carlen  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien^  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  PisidisD 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  ^),  seine 
'^'^iS?^''' Unabhängigkeit  behielt  3).  Im  J.  624  =^ 33  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern  4).  In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Cistophoren. 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Viertel- 
Stücken  geprägt  hat^],  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 
cialaera  von  624  =  433^).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Aristonicus  (434 — 429)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  429  M\  Aquilius  die 
öreMen.  Proviuz 7)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte,  Carla  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste®).     Von  den  übrigen  Theilen 

1)  Liv.  38,  37.  88.  39.  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezug  genommen  in  der  Inschrift  Ton  Priene,  Waddington  n.  195 
— 198;  eine  andre  Inschrift  von  Heraclea  ad  Latmum  in  Carien  enthält  ein 
Decret  des  Manlius  und  der  10  legati^  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
garantirt  wird.    Waddington  n.  588. 

2\  Polyb.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44 »  14 :  benigneque  amieitiam  renovare  volentUma  legaUs 
responsum, 

4)  Livius  epit,  58.  59.  Plutarch.  TL  Oracch,  14.  lustin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.    Plin.  n.  h.  33  S  148. 

5)  S.  M.  Plnder  lieber  die  Cistophoren  und  über  die  kaiserlichen  SUberme- 
daillons  der  Romischen  Provinz  Asia,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  Berl 
Acad.  1855.)  Barclay  V.  Head  on  ihe  chronological  sequence  of  the  eoitu  of  Ephesus 
in  The  numUmatie  ehronicle  1880  p.  85 — 173,  auch  separat  unter  dem  Titel: 
Hiitoty  of  ihe  eoinage  of  Epheeui,  London  and  Paris  1880.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Cistophoren  von  Ephesua,  Nysa 
und  Philomelium.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  0.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer,  Beitrage  zur  älteren  Münzkunde  I,  1  (1851) 
p.  26  ff.  Borghesi  DeU"  era  Efesina,  Oeuvree  II,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620 s=  134  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.     S.  Clinton  Fast,  HeU,  III  p.  419.     Waddington  Fastet  I  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646 :  Mdfcvio«  B' '  AxüXXto«  iireXOAv  öiratoc  jjlctoi  lixa  rpe«- 
ßeuT&v  Bidxa^e  ti?)v  Irapylav  el;  t6  vuv  in  cufjt,p,fyov  T?jc  iroXtteiac  oyJjjwu  Vel- 
leius  2,  38.  lustin.  36,  '4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  /.  Ör.  2920» 
C.  /.  L.  I  n.  557. 

8)  Carlen  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiem  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.     Polyb.  30,  5;   31,  7.     Liv.  44,  15.     Appian.  8yr.  44. 
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des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Chersonesos  zu 
Macedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird  ^) ;  Fhrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus  2)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  120  3)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt^);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit 
den  Städten  Castabaia,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus 
gefallen  war^];  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada^)  wahrschein* 
lieh  erst  651=103  als  Provinz  Cilicien  in  Besitz  genommen^}. 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Cilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien s), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Cibyra  zur 
Provinz  Asien  zog  ^).  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei 
Dioecesen  Cibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr,  23.  Im  J.  129  muse  es  zur  ProTinz  Asien  gezogen  sein,  welcher  es 
später  angehört.  Die  Bestandtheile  der  Provinz  nennt  Cic.  Tpr,  Flaeeo  27,  65: 
namque  ut  opinor  Asia  vestra  constat  cz  Phrygia,  Mysia^  Caria^  Lydia. 

1)  Cic.  in  Piion.  38,  86. 

2)  Appian.  b.  AfftÄr.  57.     lustin.  37,  1. 

3)  Clinton  F.  Hell.  Ul  p.  426. 

4)  Appian.  6.  Miikr.  11.  12.  15.  56. 

5)  lastin.  37 ,  1 :  ßtis  Ariarathis,  regia  Cappadoeiae ,  qui  eodem  hello  occi- 
deraty  Lyeaonia  et  Cilieia  daiae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zu  verstehn.  Und  zwar  hiess  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilieia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15), 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  Stück  yon  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tan- 
ras  lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Strabo  12  p.  534.  535:  7rpoc£Y^veTo 
5'  ßorepov  irapd  'PmfiiaieDv  im  Tfj«  KtXtxta«  xou  itpS  'Ap^cXcCou  xal  ivoexotry) 
orpaTtj-fta,  t)  itepi  KaordßaXd  xe  xal  K6ßiOTpa  pi^XP^  "^^  'AvrwtdTpou  tou  X{|atou 
Aip8in(.  Von  dieser  Landschaft  spricht  lustin.  a.  a.  0.  S.  Junge  De  CiUciae 
origine  p.  20.  21. 

61  Plin.  n.  ä.  5,  105.  106. 

7j  S.  unten  den  Abschnitt  Cilieia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaestors  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam,  12,  15. 
Dramann  II,  544. 

8)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Vertheldigung  in  dem  Re- 
petundenprocess  führte,  des  Q.  TuUius  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabius  Adrianus 
(58 — 57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56\  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  0.  S.  644.  670 — 678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesi  Oeuvres  I, 
274  ff.  II,  166ff.J 

9)  Strabo  13  p.  631.     Waddington  FasUs  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Cilicien  vereinigt i);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet  2] .  Das  östliche  Phrygien 
dagegen,  die  sogenannte  Tcapcopeioc  mit  den  Städten  ApoUonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden  *) . 
Statthalter.  2\iT  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 

proprctetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
fahrte^);  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Consuln,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Gon- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul^);  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Fasces  verwaltet  ^) .  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legati'')^  während  eines 
Krieges  auch  mehrere^],  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei^);    er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai^^), 

1)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  644.  67&— 680.  Von  den  Proconsuln  Cillciens 
P.  Lentulas  (56—53),  Applns  Clandius  Polclier  (53—51)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cistophoren  in  Apamea  und  Laodlcea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  547. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Cilicien. 

2)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13,  67  für  den  Laodicenser  Andio 
an  den  damaligen  propraetor  Asiae  P.  Serrllins  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  tx 
ffrovineia  mea  CUieienaiy  eui  8ci$  rpsTc  (loix'^oetc  Atiaticai  aUr&uUu  fkiSste^  nvüo 
8um  familiariUB  U8U8  qucan  Androne,  so  sind  nnter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norisins  will,  Laodlcea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Clbyratica  (Laodicensis), 
Apamensis  und  Synnadensis  zu  verstehn.     Vgl.  Bergmann  a.  a.  0.  S.  643. 

3)  Apollonia,  gewöhnlich  ApoUonia  Pisidiae  genannt,  gehörte  ursprünglich 
zu  Asien,  denn  es  bedient  sich,  wie  es  scheint,  der  gleidi  zu  besprechenden 
soUanischen  Aera  von  84.     Waddington  n.  1192-^0.  i.  Gr.  3973. 

4)  S.  hierüber  Bergmann  De  Asiae  Romanorum  provinciae  pratsidSbus  im 
Philologos  II  (1847)  p.  641—690,  Waddington  Fasiea  I  p.  28ir. 

5)  So  Sulla  Co$.  88,  proconsul  A$iae  87.;  0.  Trebonius  Co$,  ««/f.  45,  pro- 
eonsfd  Asiae  44 ;  P.  Ventidios  Bassus  Cos,  svjf,  43,  proeos.  Asiae  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  Staatsr.  P,  866. 
Wenn  in  der  Inschrift  Orelli  798 «  C.  /.  L.  II  n.  4114:  Tib.  CL  Ccmdido  Cos, 
XV.  vif  s,  f,  leg.  Augg.  pr.  pr.  provine.  H(ispahiae)  C(iterioris')  et  in  ea  dwi 
terra  marique  adversus  rebeües  h.  h.  p.  B.  item  Asiae  die  Worte  item  Asiae  noch 
abhängig  sind  von  legatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimlus  Severus  gegen  Pescennlus  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.     8.  Henzen  Inser.  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccos,  seit  62  y,  Chr.  propraetor  Asiae  ^  und  Q.  Tullins 
Cicero  (61—58)  hatten  drei.     Bergmann  p.  671.  673. 

8)  So  dem  LucuUus.     Bergmann  p.  666. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legatus  provinciae  Asiae,  Hen- 
zen 6007.  6461 ;  legatus  pro  praetore  provirieiae  Asiae,  OrelU-Henzen  2761.  3658. 
6454.  TcpeaßeuT^c  'Aoia«  C.  /.  Or.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  irpcfl- 
ßsüT?)«  %a\  divTtOTpdTTj^oc,  C.  /.  Gr.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  irpecpeunfj; 
(tvTioTpdTtrroc  C.  I.  Or.  4238d. 

lOj  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Hai 
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unter  den  Kaisern  im  Juli^]  an  und  zwar  in  Ephesus^),  der 
Hauptstadt  der  Provinz^),  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Yerwaltungssitz  hatten^). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  äP.  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  ftlnfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  Ton 
Saila  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  LucuUus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
späteren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  sniiamsehe 

,  .  Constitution 

vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine       ^• 
neue  Zeitrechnung  beginnt^)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortführt^].   Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena^)  bezog  sich 
iheils  auf  die  Feststellung  der  Territorien^],   theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an   einzelne  Städte^),   theils  auf  die 

58  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Asien. 
Cic.  ad  fam.  i%  16. 

1)  Die  Abreise  ans  Rom  wnide  von  Tiberins  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Gats.  57,  14;  von  Clandiiis  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Gass.  60,  11. 

2)  Ulp.  Dig.  1,  16,  4  $  5 :  in  ingteimt  etiam  hoc  eum  obaervare  oportet,  ut 
per  eam  partem  provineiam  ingrediaiur,  per  quam  ingredi  moria  est,  et  quca  Oraeci 
^TTtSriiJibc  appellant  sive  «ordnXouv  observare,  in  quam  primum  eivitaiem  veniat 
vel  applicet :  magni  enim  facient  provineiaUs  ieroari  iibi  eonmeiudinem  Utam  et 
htUuemodi  praerogatSva»,  quaedam  provineiae  etiam  hoc  habent,  ut  per  mare  in 
eam  provineiam  proeonsul  veniat^  ut  Asia,  teilicet  ueque  adeOy  ut  imperator  rtoster 
Antoninue  Augustus  ad  desideria  Asianorum  reseripserit  proeonsuli  necesaitaUm 
impositam  per  mare  Asiam  applicare  xal  Td>v  uirrpoiröXeov  "Ejpevov  primam  attingere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Münzen  mit  EOECIQN  A  KATAIIAOYC  d.  h.  prima 
adnavigaüo,     Eckhel  II,  518. 

3J  loseph.  ant.  14,  10,  11.  4)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

5)  Die  Snllanische  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  /.  Or,  lU  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zn  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  cltire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordus  677—683;  Coloe  700 ff.;  SUandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  Philadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  TraianopoUs  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  /.  6r.  3892.  3896;  Eucarpia,  Waddington 
772 ;  in  Phrygia  epictetus :  Cotiaeum  802;  Aezani  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  inMysia:  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

6)  TraianopoUs  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.     Wadd.  n.  980. 

7)  Appian  lässt  den  Sulla  xa^loxao^at  vfyt  'Ao(av  (^Mühr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  (^Mithr,  64).  Die  constituta  Süllae  erwähnt  auch  Tac.  arm. 
3,  62. 

8)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  erwähnt. 

9)  Appian.  MUhr.  61.  Tac.  ann,  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften,  welche  Laodicea,  Ephesus  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  /.  L,  I 
n.  587.  588.  589. 

Bom.  Alt«rth.  lY.    2.  Anfl.  22 
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Abgabenveriiältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  429  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  123,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  {decumä), 
das  Weidegeld  [scriptura)  und  die  Zölle  (portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet^).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;  wenn  er 
dies  versucht  hat^  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt^], 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen^);  denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpächter  ^}  bis  auf  Caesar^ 

1)  Bei  Appian.  6.  e.  5,  4  safft  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamum : 
&(jiac  Tjjirv,  &  dfvSpec  'EXXtjvcc,  AiraXoc  6  ßaotXeu^  i»p.9n  h  hui%4\r.ax^  diciXirc, 
%a\  e^vuc  dfulvoNec  6{iTv  f^iACv  ^ATTctXou'  oOc  ^ap  iTeXetTe  ^^poug  'ArrdiXqi, 
(xedi^xaptev  6ptiv,  p-^pi,  5T)ftox<5Tca)v  dv5p«v  %ai  i:ap'  TfjfJ.iv  Y^ojtivow,  ioer,« 
cp6poov.  'Eitel  hk  l^^oev,  o6  Tcp6<  xä  Tip.-f)fMiTa  6pLiv  itcedif)xaftev,  ox  av  Vjfxet; 
axmuvoN  cpöpov  ixXiYotfiev,  dXka  lUpr]  ^^petv  x&v  ixihrorct  xapizov  iirerfii^auev, 
ha  xal  Tcbv  ^avdov  xoivov&pLev  optlv.  t&v  hk  Taüra  irapa  Tijc  ßouX'^ic  futavou- 
(xivmv  ivußptCövToiv  6fjttv  xal  tcoXu  icXdova  a(To6vTaiN,  roKo«  Katoap  xßri  piev 
^pTQpiciTnv  rd  TpCra  &pilv  dlyi|jxeN  dv  iiceCvotc  ^^iprce,  xdb;  d'  Cßpetc  ^irowaev  *  u(jliv 
Yttp  To6c  ^^poüc  iir^peij^ev  dY^ipetv  icapd  twv  y6<i>pyo6vt(»v.  Cic.  Verr.  3,  6,  12: 
CtfteH«  (provineüa)  aut  impoBitum  veetigal  est  caium,   quod  sUpendiarium  dieitur 

aut  eensoria  locatio  eonstUuUi  est,   ut  Asiat  Itgt  Sempronia.    Fronte  ad 

Verum  p.  121  Frankf.  =  p.  125  Naber. :  iam  Gracchus  loeabai  Asiam. 

2)  Mommsen  B.  6.  U^  S.  345,  der  die  Einf&hrang  einer  festen  jährlichen 
Abgabe  Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  MÜhr,  62,  bei 
dem  Sulla  sagt:  (i6vouc  ^pi'iv  ^lYpcCcpo  itivre  ^äv  ^öpou^  Hss^tfUiM,  Es  fragt 
sich  indess,  ob  dies  ein  festes  Tribntnm  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  locaiio  censoria  flxirte  Summe. 

3)  Dies  scheint  anzndenten  Cic.  ad  (^.  /V.  1,  1,  11  $  33:  nomen  auUm 
pubUeani  aspemari  non  possunt  (A«iam),  qui  pendere  (pst  veetigal  sme  pubUeano 
non  potuerintf  quod  iis  aequaliter  8uUa  däcripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  Ton  Sulla  vorgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hände.    Flut.  LucuU,  20. 

4]  HierQber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Flut.  Lucuü.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  pubUeani  vor  74  geschildert  werden.  Tai.  Max.  6,  9,  7 : 
T.  Aufldius ,  cum  Asiatici  publici  exiguam  admodum  particulam  hahuissei ,  postea 
totam  Asiam  proeonsulari  imperio  obUnuit  (wahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Philologus  n,  650).  Cic.  de  imp.  Pompei  6,  15  (a.  66)  von  der  Provinz  Asien : 
ita  neque  ex  portu  neque  ex  deeumis  neque  ex  seripiura  veetigal  conservari  potest, 
Cic.  de  l,  agr.  2,  29,  80  (a.  63) :  quid  nos  Asiat  portus ,  quid  scriptura ,  quid 
omnia  iransmarina  vectigalia  iuvabunt  temüssima  suspicione  praedomtm  aut  hosthan 
irdeeta?  Cic.  ad  Att.  1,  17,  9:  Asiani  (equiies),  qui  de  eensortbus  conduxerunt, 
questi  sunt  in  senatUj  se  eupiditate  prolapsos  fiimium  magno  eondiuxisst\  ut  in- 
duceretur  loeatio^  postulaveruni.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61^-^9,  wo 
Caesar  den  Wunsch  erfüllte.     Suet.   Caes,  20.    Oaratonl  ad  .Cic»  pro  Planoio  14. 
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der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufsubringendes  Tributum  auf- 
legte^]. Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte^},  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  ^>*^*'^*j'^ 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  »^ricu. 
Kriegskosten  3)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  68 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben^),  im  J.  63 
werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet^),  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sieb  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel®)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  ^) ,  in  denen  die  Vermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen  ^) ,  die  Besitzurkun- 

Im  J.  60  Instruirt  Ciceio  ad  Q.  fr.  i,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  publicani  in  Asien,  im  J.  51  empfangt  derselbe  in  Ephesns 
den  Besuch  der  deeumani  Asiens  (ad  Alt.  Ö,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  AU.  11,  10,  1  einen  P.  Tereptius,  der  kurz  vorher  opcrai  in  portu  et  aeriptura 
Aiiae  pro  magUiro  dedit. 


1)  Appian.  b.  e.  5,  4.    Dio  Cass.  42,  6. 

2)  -  -     - 


2)  Sie  erw&hnt  Appian.  Mithr.  62:  ßtaipi^öOB  ht  Tay^  ixdoToi«  i-^m  xaxd 
T,6'ktti  und  genauer  Casslodor  (Hommsen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator 
p.  622)  ad  a.  670 :  his  eonss,  Asiam  in  XLIIII  regiones  Sulla  distrihuit.  Die 
Zahl  XLIIII  haben  der  Parisinus  und  Cuspinianus,  wogegen  die  Munchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Mühr.  62.  Die  ganze  Summe  glebt  Plut.  Luetdl.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Clc.  in  Verr.  aet,  II,  1,  35,  89 :  decem  enim  navet 
iUMU  L.  Murenae  popfüus  Milesius  ex  pecunia  veetigali  populo  Romano  feeeraty 
sieut  pro  ma  quaeque  parte  Asiae  eeterae  civitate».  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flaeeo  14,  32:  deseriptit  autem  peeuniam  ad  Pompei  raiionem,  quae 
fuit  aeeommodata  L,  SulUu  deeeriptioni :  qui  cum  omnee  Aeiae  eiviiates  pro  por- 
tior^e  in  provineia  descripeisset^  iüam  raUonem  in  imperando  eumptu  et  Pompeiua 
et  FUtecus  $eeuiu$  est, 

5)  Cic.  pr.  Flaeeo  37,  91:  at  f^uetu»  isti  Traüianorwn  OloHnüo  praetore 
venierant:  Falcidiue  emerat  HS  nongentU  miUbui, 

6)  Merckens  a.  a.  0.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Qrund  auf  diese  Eintheilung 
die  regio  Apamena,  regio  Eumenetiea  (Plin.  n.  &.  5,  113),  regio  Mileaia  (Plln. 
n.  h.  11,  95),  regio  PhUadelphena  (C.  I.  Or,  3436:  Seou^po;,  SeßadtoO  diceXeu- 
^epo;,  ^orfibi  itciTpöiroiv  ^e^eoavoc  ViXa^sX^v^vTJc) ,  wiewohl  es  immer  unsicher 
sein  wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischeo  Regionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk überhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dpxetoN  in  Smyma  C.  /.  Or.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Apfaiodisias  n.  2842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Enmenia  in  Phrjrgien 
n.  3o92;  ein  '(^a\t^aX£Xos  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943.  Ueber  das  tabularium  pro- 
vinciae  Asiae  in  Ephesus  s.  Menadier  Qua  eonditione  Ephesii  usi  sint  p.  6. 

8)  Hygin.  de  limit,  eonst,  p.  205  Lachm. :  agri  vectigales  multas  häbent  con- 
stOutiones.  In  quibusdam  provineüs  fruetus  partim  praestant  eertamy  aUi  qtüntas^ 
alii  septimas,  dii  peeuniam  et  hoe  per  soli  aestimationem.  Ceria  enim  preUa  agris 
constituia  sunt,  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  Hcundi^  pratij  silvae  glandiferae, 

22* 
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den  ^)  und  die  Hypothekenacten  ^)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der , 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens — sie  wird 
auf  500  angegeben  ^)  und  betrug  noch  zu  lustinians  Zeit  über  200^) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien  *)  und  unter  Gabinius  in  ludaea 
^^iwS^  geschah;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  convenhis 
iuridici  eine  bei  i^eitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmttnzen ,  die  Cistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus :  Prägorte*): 

Alabanda^), 

Adramyttium  ^)  Adramyttium 

Apamea  ^)  Apamea 

Cyzicus^**) 

ailvae  vulgaris ,  pascuae.     His  omräbus  agri»  vectigal  est  ad  modum  ubertatia  per 
tingula  iugera  constitutum,   Horum  aeatimio  ne  qua  uaurpaüo  per  falsa»  professUh 
nes  fiat,  adhibenda  est  mensuris  diligentia,     Nam  et   in  Phrygia  et  tota  Asia  ex 
huiusmodi  causis  tarn  frequenler  disconoenit  quam  in  Pannonia. 
IJ  C.  /.  Gr,  3264.  3266.  3286. 

2)  Daher  dpvetov  vpem^uXdxtov  In  Smyma  C.  /.  Gr.  3282  oder  YpcowuXa- 
xiov  in  AphrodlsiM  n.  2826.  2827.  2829  ü.  o. 

3)  PhUostratns  V.  soph,  p.  56,  21  Kayser  s=  Opp,  1  p.  235,  25.  ApoUonii 
Tyanensis  epist.  58  in  Philostratl  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  losephas  6.  lud. 
2,  16,  4.  Statins  Süv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Städten.  Vgl.  Aristides 
I  p.  770  Dind. :  oötc  fäp  ir6Xei«  xooaÖTa«  xd«  Ttdioo;  o66ep.la  äXXtj  tobv  zaswv 
itap^cxai  oUxe  h^  xd;  ft  fu-]ftoxac  xota6xoc. 

4)  Kühn  n,  264  rechnet  nach  Hierocles  anf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  diese  Pinder  a.  a.  0. 

7)  Plin.  n.h.bj  109:  Alabanda  Ubera  quae  conventum  eum  eognominavit. 

8)  Plin.  n.  h,  5,  122.  Der  Gonvent  erstreckte  sich  bis  Apollonia  ad  Bhyn- 
dacnm. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  106:  tertixis  (conventus')  Apameam  vadit  ante  appeUatam 
Celaenasy  dein  CiboUm.  Cicero  ad  Att.  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Chrysost.  Vol.  II  p.  68.  69  R.,  welche  Rede  in^  Kelainai  gehalten  ist:  dfXXa  ts 
2dvn  Treototxet  noXuavSpöxaxa  —  xal  xouxoi;   Äiraotv  di^opAv   öpiei;  xal  |uvo5ov 

TTapeycotfe  x9)v  a&xwv  iröXiv irpöc  5e  xouxoi«  al  himw.  Ttap'  Ixoc  df^ovrai 

Ttap'  Oftlv  xal  ?uvdiYeTot  «X'^j^o«    dvftp<67:o»v    Äircipov   JixaCofiivwv,    Stxalövrwv, 
j^r|x6pa9V,  ifjYefxövoiv,  &iTT]pex&v  x.  x.  X. 

10)  Dass  hier  der  Hellespont  (vgl.  Gic.  ad  fam,  13,  53,  2)  seinen  GonTen- 
tns  hatte,    ist  wahrscheinlich   aus  Aristides  Vol.  I  p.  544  Dind.:    cplp£  ^  "tax 

ijepl  T?j;  IvaTYo«  elc  KOCixov  iE<56ou  '^s.so^sr^i^  i^Y^oopiat  * aixöc  6e  »«* 

li)XT]Oa  x6v  Oeov  OTjp.'Tivai,  Axe  xal  (ixöttN  o^ocav  xal  xd>v  ^tXcov  (eopiivaiv  fyjivi. 
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Conventus :  Prägorte: 

Ephesus  1)  Ephesus 

Eumenia  ?  *) 

Laodicea  ^)  Laodicea 

Nysa 
^    Parium?^) 
Pergamum  ^)  Pergamum 

[Philadelpia«)] 


1)  Plln.  n.  A.  5,  120.  loseph.  Ant,  16,  6,  7,  wo  Antonias  schreibt:  ol  tt 
"TQ  'Aatqi  icaTOtxotmec  louBaloi  —  SixaioSoxoüvrt  p-oi  dv  'E^iotp  brMziZay  x.  t.  X. 
Aristidea  I  p.  525  D. :  [wza  xauTa  Zeß^ipoc  —  ei(  nf}^  'E^eaov  xaTg'ei  ^ix&v 
d^opdv  dE«^. 

2)  Die  Inschi.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  /.  Or,  3902^  enthält  ein  ^sXto- 
^pdLcpY](Aa  Tou  dri^izdxo'j  xal  dr/j^iofjia  Tfjc  ^AoCa; ,  welches  anfgestellt  werden 
soll  iv  Tale  dcpYjfoupivaic  tö^  oioix'/joeoDV  i:6Xeoiv.  Zu  diesen  musste  also  Eume- 
nia gehören.  Unter  (io(xt]oic  ist  nun  gewöhnlich  der  Gerichtsbezirk,  eonoenftM, 
zn  verstehn.  Gic.  ad  fam.  13,  67,  1 :  ex  provincia  mea  CilicienBif  eui  tcü  xpeu 
oioixiF)aei(  Asiaiieas  attrilmtas  faitUy  nämlich  Gibyratlca,  Apamensls  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629:  cU  ^e  t^v  oöyyuoiv  Ta6t7]'^  o6  {iixpd  ouXXafißaNet  t6 
Tou^  'PoofjLalouc  fi-^  xaTÄ  ^uXa  SteXeTv  auTo6c,  dXXd  STcpo^^  tpöito"^  5taTci^ai  rdc 
Sicix-Z^oeic,  iv  aU  toIc  dfopalouc  icoioimai  xal  xd;  Sixaio(oo(a(.  p.  631:  o6(^ 
S'  i^TTOv  iv  Tai;  jA€Y^^*'^  ^rcdCetai  Bioixi^oeot  t^«  'Aota«  -^  Ktßupaxtxi^.  Auch 
bei  der  Stadt  Ftusa  in  Bithynlen,  welche  zu  Dio  Ghrysostomus  Zelt  eine  eigene 
Siolxtjai«  erhielt  (Dio  Ghr.  II  p.  205.  208  R. :  xal  toIvüv  Siocxifjoeoi;  vöv  itpojtov 
i:f%eirr\i)y  bezieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  eowomütoB,  Dio  Ghrys.  II  p.  195  R. : 

i^oXX&v  xal  xv^Cei  xou;  oXXouc  icdvxa;,  oxi  oi^  xd(  Stxac  Opcic  diroS^eo^  xal 
'rap*  (>p.TN  auxouc  dvdjrxT]  xplveo^at.  Aristides  I  p.  527  D. :  xal  y^P  ^C*  ^^^  "^^ 
5ioixi^oea>c  Tf)c  ircpl  Sfiopvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  conventus  nicht  unbedingt  beweisend. 

3)  Fun.  n.  h.  5,  105 :  una  {iurUdietio)  appeUatur  CibyraUea,  —  conveniuni 
eo  XXV  eMtatea  edeherrima  ufbe  Laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Oerichts- 
tac  wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Gic.  ad  Att.  5,  21,  9.  ad  fam. 
3,  8.  5;  15,  4,  2. 

4)  Die  Gistophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zutheilt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  eonventuB  des  Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Gyzicus 
sich  versammelte. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  126.  Gic.  pr.  Flacco  29,  71.  Aristides  I  p.  532  D.:  dYopd 
o'  -^v  Sixä^  (in  Pergamum  162  n.  Ghr.)  —  h  hk  deöc  rf)v  xe  npöooSov  i^sOpe 
x^«^  itpöc  xö"^  Vj^epiöva.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  longe  cianMimum  Asia/ei, 
es  hatte  40,000  iroXtxai  und  jim  Ganzen  120,000  Einw.    Galen  Vol.  V  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n,  h.  5,  111  gehorte  Philadelphia  zum  Gonventus  von  Sar- 
des.  Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  ixXoYe6;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  iv  <PiXao6X9(qi  SixaaTT]- 
ptotc.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Prooonsul  und  den  Legaten : 
eU  ^e  t9)N  <PiXa^eXcp[av  dcplxovxo  o(  TrejA'f  ^ivxec  xal  "^v  (a^  d^^aiuo;,  d>^  Icpaoav, 
i?)fAipa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  ig  xd  YpdfXfAaxa  dire- 
SCSoaov. 
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Conventus : 

Prägorte: 

Philomelium  ^) 

Philomelium  2) 

Sardes3) 

Sardes 

Synnada  *) 

Smyrna  *) 

Smyrna 

Tralles») 

Tralles 

Thyatira 

[Tabae?]') 

1)  Philomelium,  nach  Kiepert  du  heutige  Ai-Cher,  gelegen  an  dei  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconlom,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Gic.  aet,  II  In  Ferr.  3,  83,  191).  Ans 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorns  von  Philomelinm,  der  ebenfalls  die  Za- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezengt.  Im  J.  51  war  sie  ein  eonvenfus  der 
Provinz  Cilicien.  Cic.  ad  fam,  3,  8.  5.  Ibid.  6:  iisdem  diebua  meus  eonvtntut 
erat  Apameae,  SynnadU,  Philomelii,  tuus  Tarai,  Cic.  ad  fam,  15,  4,  2 ;  ad  AU. 
bf  20,  1.  Spiter  ist  sie  wieder  zn  Asia  gezogen  nnd  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  ö,  %  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisidien  zngetheilt  p.  672).  Auch 
Plinlns  n.  h,  5,  95  erwähnt  sie:  hos  ineludit  LyeaofUa  in  AaiaUeam  iurisdktio- 
nem  vtrsa,  cum  qua  eonveniunt  PkilomeUenaeSy  Tymbriani  n.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Cistophorns  mit  dem  Stadtnamen  Ol  nnd  der  Aera  SZ  d.  h.  67 
8.  bei  Borrell  Numimiatie  ChronicU  Till  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lom«Iinm,  nicht  nach  Philadelphia  zn  setzen  ist,  hat  Borrell  ans  den  gekreuzten 
FfUlhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelinm  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Piftd«?  hat  diesen  Cistophorns  übersehen. 

3)  Plln.  n.  h.  5,  111. 

4)  Plin.  n.  Ä.  5,  105.  Cic.  ad  fam,  3,  8,  5;  15,  4,  2;  ad  AU.  5,  20,  1; 
&,  21,  9.     Ueber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Comptes  rtndua  1876  p.  68  ff. 

5J  Plin.  n.  h,  5,  120.    Cic.  pr.  Flace.  29,  71. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  108  fährt  Tralles  nicht  als  conventus  anf,  zum  dentlichen 
Beweise,  dass  sein  Verzelchnlss  nnvollstandig  ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
tus, Cic.  pr.  Flacco  29,  71 :  cur  non  Pergami,  Smymae,  TralUhus,  ubi  et  mvüi 
cives  Bomani  sunt,  et  ius  a  noairo  magistratu  dieitur.  loseph.  Ant.  14,  10,  21 
in  einem  Reeript  des  Proconenls  Servülns  Oalba:  •Kpoozk^iri  fiot  iv  TfxiXXcan^ 
dforn  TÖN  dY6pato%>. 

7)  Die  Annahme  dieses  Prägortes  beruht  anf  einer  Yermnthnng  von  Borghesi 
Oeuvres  II ,  163 ,  welche  Pinder  nicht  gekannt ,  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  556 
{Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachtens 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  (7.  iV.  p.  227  herausgegebene  Cistophorns  falsch  gelesen  sei.  Anf 
demselben  steht  in  der  That:  PVLCEER  IMP  und  unten:  HPA  MfiNOS,  also 
KlfAcuNoc  oder  T((Jb(»voC}  nicht  aber  MIAQN02.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  am  Rande,  nnd  ist  von  ihm,  da 
der  Rand  nicht  voUsUndig  ist,  zu  lesen  lA.  Jedoch  hat  das  I  oben  einen  hori- 
zontalen Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  ADA  vermnthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  anf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  dass 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  dass 
im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer ,  mehrfach  vorhandener ,  bei  Pinder  Taf .  1 
n.  3  abgebildeter  Cistophorns  sich  befindet ,  anf  dem  man  ebenfalls  ganz  deat- 
llch  TA  liest,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht,  dass 
AHA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  11  ist.  Sollte  nicht  auch  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpnnct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 
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In  der  Eaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  ttber*  M«tropoie&. 
baupt  drei  Classen  unterschieden,  ai  (iTjxpoitdAsic,  al  ^oooai  a^o- 
pa^  Stxwv  und  ai  iXarrotK  itoAetc^).  Nur  über  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden  2) ;  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen  3),  von  denen  namentlich  Smyma^),  Sardes^), 
Synnada*),  Pergamum^),  Lampsacus^)  und  Cyzicus^j  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  £phesus  noch  besondere 
Titel,  icpotTT]  icaaoiv  xal  lie^fanj*®),  irpcoTY^  xal  jAe^Ccrn),  }A>]TpoicoXic 
Tr^<;  * Aola^^^)  annimmt.  In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Theilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bithynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem   eitlen  Streben  der  meisten  Städte  nach  einem  besonderen 

1)  Modestill.  Dig,  27,  1  (de  €xeu$atiofUbuB),  6^2:    Susp  ^TpCoOrai  ü  im- 

'ö  xc^dXaiov  xouTO  6i:oTSTaYpivov '  AI  fjiiv  iXdkxouc  TcöXec^  Süvavrat  Tcivcc  iaxoouc 

dTsXetc  ^x^iv  —  ai  Ik  fictCou«  :r6Xet;  iircd cd  hk  {ji^ioTai  «öXctc  8««* 

Elxöc  Ik  T(f>  ui^v  pLCY^^*^  ^pi^fiff)  xpcfjoaodai  toI;  fiTiTpoTcöXeic  t&v  ^Ovoiv, 

Tcip  hk  Seutiptp  xdc  t^ouooc  d^Y^P^  Sixö»v,  xtp  (^  Tpkip  to^  Xoiicdk.  Vgl.  Cod. 
Theod.  12y  1,  12:  $i  quis  ex  maiore  vtl  ex  minore  cMtaie  origmem  ducit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urbei  magnifieo  aUttu  praeditae  (Cod.  Xh.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  metropoUi  kommen. 

2)  ProcoD.  4«  <ud.  5,  4:  IS  QU  ^  xal  eU  (XT]Tpoic^XeoK  d£uDtta  ^X^ev 
rMocesos)  *  ooToi  Ydp  iröXtv  T^^i  iip(£irr)v  toO  iOvouc  xaXouot  'Pa>(Aaioi  *  oe  6.  &otA. 
2,  23:  A&iipioc  ^e  a&TT]  fuv  TcpiÖTi]  t&v  Iv  Dixt^'^ou  nöXedliv  ioriv,  fjv  ^  fiiQ- 
Tp^TToXiv  «oAciN  vcvop.(xaai  xoü  Idvouc  'Po>(jiaioi.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Heraclea  in 
Bithynien,  Tyros  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  5). 

3)  Nach  der  Veiordnang  des  Caracalla  Dig.  i,  16,  4  ^5  muss  der  Procon- 
so!  Asiae  töv  [tri'zpoTzi'kems   Eoeoov  primam  aWngere, 

4)  C.  /.  Gr.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
des  Commodns  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179<l  ans  Caracalla's  Zelt  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Auf  Münzen:  Mionnet  IV,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  /.  Gr,  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  'Ao(ac ,  AüSia« ,  'EXXdSo?  d  (d.  h.  TcpdbrT))  piTjTpöiroXi; ,  über 
weichen  Titel  s.  Spanheim  De  praest.  et  uau  mtm,  1  p.  618.    Eckhel  III,  116. 

6)  Perrot  Compies  rendw  1876  p.  74. 

7)  Unter  Caracalla,  C.  1.  Gr,  n.  3538.  Mionnet  V  S.  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  de4  Titel  wieder.    Eckhel  H,  472. 

8}  Unter  CaracaUa,  Eckhel  II,  458.    Mionnet  II,  566. 

9}  Unter  CaracaUa,  Boeckh  C.  /.  Gr,  3497.  3665.  Dumont  Archivea  des 
miB$ion9,  Troisidme  Stfrle.  Tome  III  p.  145  n.  64«.  Ueber  Hallcarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  8, 71,  238),  denen  dasselbe  Prädlcat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583.  529. 

"    Eckhel  II,  521.    C.  /.  Gr.  2968. 

C.  1.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 


10) 
11) 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
liehen wird^).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Caracalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Festgemeinschaft  Asiens  (xo  xoi- 
Landug.  vov  'Aofa?)  Versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten,  welche  theilnehmen  und  beitragen,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den 2).     Zu  den  letzteren   gehören  Ephesus*),   Smyma*),    Sar- 

1)  Das  belehrendste  Beispiel  hierüber  g:lebt  die  SUdt  Nlcaea  in  Bithynien, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zn  Dio  Chrysostomns"  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  irepl  irptoxstojv ,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or,  XXXVm  Vol.  II 
p.  141  R.  sagt  t  nepl  övöuuxto;  (jiÖvov  ,  nnd  p.  144 :  'f)tutc  ^e  ol6u€<^a ,  las  ir.i- 
Ypa^&fiiv  irou  Tcp&TOt,  to  Tcpwreiov  IZti^i*  tcoTov,  dvSpe«  NixojAtjöcTt;,  irpoiTcroM: 
—  o5  Ti  TÖ  ^cpeX6c  ioTiv ;  ou  xt  t6  ^prov ;  do'  ou  irdtepov  TrXo'jatöbrepoi  ^^er^^W' 
uefta  ^  fjictCove;  ^  6uvaTdkepoc ;  x.  t.  X.  p.  148 :  xaTTpöbTcaai  hi  6}aq9v  dvoian 
07)aoa(^  (die  römischen  Statthalter)  xal  yj^dynat  xaMr.zp  toi;  TtaiStot«  OjiTv,  ot; 
iroXXdbti;  dvrl  t&v  firfloTaiN  TcpoTslvexai  xd  fiixpötaxa*  —  xd  ^dp  Toiotuxa,  io 
ou  [»-i^oL  ^poNetxe,  irapd  naai  (j.ev  xoic  öpdo;  ivvootipiivotc  ^tairruexot,  udXion 
8e  irapd  xotc  Twfiwiiou  -fiktoza  xtvel  xai  xotXstxai  t6  fci  ^ßpiorixifrcepov  'EXXt,- 
vtxd  d[xapx'/)(iaxa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  irpdbrT],  worüber  weiter 
nnteu  die  Rede  ist ;  durch  Yalentinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis ;  auf  dem  Concil  von  Chaicedon  451  actio  XIII  (Condl.  ed.  Par.  Vsl. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderong 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Rechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Rescript  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  'H  raoi 

Xav^Tjoexat*  oöxe  fA^  "h  irpoaBnhxT)  x^;  ttfi-Jic  xwv  Ntxoiojv  it<SXea>c  tö  ^txaio-» 
xö  ü|iixepo^  86voxai  ßXd^'«,  6ic6xe  iira65exat  x6  d^loofia  x^;  Nixo{i7)5£aiv ,  e(r£p 
h.eisrif  •/)  iv  5ei>xipq)  xÖTCcp  oSoa,  jiT^xpoiröXeoi;  6v6|i.axt  xaXiixat.  Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  heisst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  0.  p.  147):  8oai  ^e  ^hr^  i:6Uti 
6id  ^pafiftdxwv  ßaoiXtx&v  xÄxfjc  fi7)xpoir6Xea>;  4xi(*i^^oav  övötMixi,  jjlövt)^  dro- 
Xau^xcDCav  xfj;  Tipt-?];  —  8TjA.ovixi  oaiCo[jiv»v  vn  xax'  dX-^fteia^  fitjxponiXei  t«v 
olxetoiv  Sixaloiv.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth,  Gr.  m  p.  94  n.  7 : 

loToi  (AV]xp6i:oXu  irp&xov  itöXi;,  elxa  XeYiaftoi 
jjLT/xp^TroXi«  •  fi-^  vyv,  '/)v(xa  fiTjSe  ttöXk;. 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  in  Apamea:  xal  fA9]v  xä>v  lepdiv  xf; 
'Aatac  fxixeoxiv  öjitv  x^^  xe  5a7cdv7)c  xoaoüxov,  8aov  Ixstvaic  xai;  röXtaiv,  i'^  ai; 
doxi  xd  Upd. 

3)  Münzen  mit  xoivöv  'Aoia^  Eckhel  II,  521  ^  vgl.  Euseb.  H.  EecL  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Ghrysostomus  erwähnten  Upd,  d.  h.  ein 
vaö;  xtj«  'Ao(a«,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Gottin  Asia,  welche  nicht  vor- 
iLommt  (Ec^Lhel  IV,  209^),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xotvöv  bestimmter  Tempel 


itmiplt  of  Diana  p.  2  n.  2;  dp)^iejpeu;  h  'E^piaqj  vaoO  xotvou  xfj?  'AaCa«,  ibid. 
Inscr.  from  the  great  thtatre  p.  18.  Vgl.  p.  36.  Dass  die  Würde  jahrig  ist, 
zeigt  die  Inschr.  Inacr,  from  the  great  theatre  p.  62 :  dp^iepicut  ß'  vamv  iv  'E^esip. 
4)  Koivov  'Aaiac  in  Smyrna,  C.  I.  Or.  n.  247.  1720.  2810b,  in  Add.  3208. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.   Eckhel  II,  560.    C.  1.  Or.  2741 :  Mdpxo; 
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des^),  Pergamum^),  Gyzicus^),  wahrscheinlich  auch  Lampsacus, 
Philadelphia  ^) .  In  anderer  Beziehung,  nSmlich  als  Hauptort  der 
13  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xoivov  bilden,  heisst 
Miletus  }AiQTpo7coXK;  ttj^  'lo)v(ac*). 

Vielfach  ist  femer  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  icpoiTT)  verbanden  <^) ,  den 
Ephesus,  Pergamus  und  Smyrna  führen,  neben  welchen  Mytilene 
icpairv]  Aiaßoo,  Samos  icpoitTf)  'I(i>v(a{,  Tralles  icpciitY]  'EXAaBo?^) 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  fjLTjxpoiro- 
Xw  ^) )  so  könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysosto- 
nius^)  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel ,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Ghrysostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  irepl  irpcoteicov  ^^)   als  einen  eitlen 

OSXicioc  'AinrouXi?)to«  EupuxXiic,  dip^tepeut  'Aafca«  dizohthei'^\i^oz  Namv  xal  t&n  ^ 
2fjL6pv^  t6  ß'.   Eine  dp)^(ipeia  Tf)c  Aota«  sa&s  tqov  iv  Zp.6pviQ  n.  3211.  3508.  31Ö1. 

1)  C.  /.  (?f .  5918 :  Id^htii  xoiv6v  'Aa(a;.  n.  3461 :  <ipYiepeC>«  r?i«  *AaUc 
vaoov  Tosv  iv  AuS(a  Sap^iav&N.  Eanap.  p.  57  Boiss. :  6  ^e  (XulUnus)  dpytsoia 
dTToScfSa;  töv  ivSpa  (den  Chrysanthius)  xal  t9jv  •^MsaXxa  Ttj;  Au^tac  xat  oir' 
i%£(voic  £i:iTp£<|><xc  slvai  täv  dEXXov  t^n  alpcatv,  a^ri;  iicl  töv  Ilepoixöv  ouv^y^^ 
-RÖXeuov. 

2)  Koivöv'Aala;  Iv  IlepYapLU),  C.  /.  Ör.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112b.  Vol. 
ni  n.  5806.  Ein  dpytepeuc  'Aa(ac  ^aöbv  t&v  iv  IlepYduiu  C.  /.  Gr.  3416. 
3494.  3839.  '  ^ 

3)  Koiv6v  'Adtac  iv  KüClxqj,  C.  /.  Or.  3674.  3675;  ein  dp^iepei;  rfj;  'Aala; 
vaou  Tou  h  KuClxcp  n.  3662.  Wood  Diaeoveries.  App.  insertpiiofM  /W>m  tAe 
great  theatre  p.  60 :  xoivöv  'Aolac  iv  KuC^xtp.  Ueber  den  Tempel  selbst  8.  meine 
Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  150  IT. 

4)  Koivöv  'Aoia;  dv  «PtXaSeX^peCqt,  C.  i.  Ör.  1068.  3428. 

5)  -fi  fxt^pöiroXi;  r?j;  Iravta;  MiXtjoIoiv  tzoKh  C,  i.  Att.  III,  480.  Kotvöv  yi' 
röXeov  auf  Münzen,  Eckhel  II,  508,  vgl.  Boeckh  C.  1.  Or.  3461.  Ein  dp^ispeuc 
T^<;  'loovia;  ib.  n.  2880.  C.  i.  Ör.  2878 :  rj«  irpdbrtj;  t^;  loo^ta;  tjnciofjiivtj«  xal 
p.-rycpoicöXea>c  iroXXwv  %a\  [w^dXm^  tcöXcodv  ev  t6  xq)  Ilövrip  xal  tq  Alf6i7T(|>  xaX 
TToAAayoö  Tfjc  olxoüiiivTjc  MiXYjato)^  itöXeoDt  -ft  ßouX-ft. 

6)  Eckhel  IV,  282  flf.  ' 

7)  Dieser  Titel  bezieht  sich  auf  das  xoinöv  tTJc  'EXXdlBo«;,  wozn  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  /.  Or,  5852),  d.  h.  auf  den  Bund  der  naviXXYjvs;,  der  seit  Hadrlan 
bestand  and  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.    S.  Boeckh  C.  i.  Or.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  0.  Inacriptions 
from  the  aite  of  iht  temple  of  Diana  p.  16  n.  15 :  Tf)c  T[p<bT7]c  xal  [wriovriz 
p.Y2Tpoir6X60){  T^C  'Aaiac  —  —  'Ecpeclmv  tcöXeod;.  Auch  in  Bithynien  hellst 
Nicomedia  p.7)Tp6iroXi5  xal  zpornf)  Bei^vla; ,  Nicaea  dagegen  TtpdaTT) ,  aber  nicht 
(jiT]TpöicoXu.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  av  he  t6  (j.^  Tfjc  fiT^TooTioXeojc  &{a>iv  ^vofia 
dialpeTOv  tJ,  tö  8^  toiv  r.pwzzims  xowöv  -j,  t(  xard  toüto  iXaTtoua^c; 

9)  II  p.  69  R. :  TOiYapoyv  (xe^tarov  vo[x(C(»  Tcpö;  lovu^  itöXemc  tö  täv  Six&v, 
xal  irdivrec  doTrou^axaoiv  6itep  oO^evoc  oStod*  p.iTcaTt  ^e  aüTOJ  Tai;  Trpdbrau  ^ö- 
Xeaiv  i^  fi^pEi  Trap'  £toc. 

10)  Aristides  I  p.  771  Dind. :   ^^ps   hi^  xal  t«;  ic^Xei;  diriXdcn  td;  irepl  toO 
zpoDTeiou  vDv  difAtX)^(nfA£vac.     In  der  Rede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
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und  lächerlichen  darstellen^].  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverhältniss  der  Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab  2],  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xoivov  'Ao(a<  eröffnet 
wurden  ^) . 
stidte  ^^"^  wesentlicherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 

heit (ai>Tovo(i(a),  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.^  theils  wegen  ihrer  im  mithridatisehen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erhalten  hatten^),  unter  welchen  Alabanda^), 
Aphrodisias«),  Apollonidea ') ,  Astypalaea  ^j ,   Gaunos^),    Chios^®), 

gamnm,  Smyrna  und  Ephesas,  welche  letztere  Stftdt  er  p.  775  nennt  dpi&(i.£ 
Tftnjv,  o6  T(£5ei.  Pbllostratus  V.  8,  8  in  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  ^jpiCev  ^ 
ä|A6pva  &7cip  T&v  vanN  %a\  tAv  in'  adrot;  SixaCoiv.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninas  geführt.  Kai  dTrfjX^ev  ii  Zji^pva  tä  icpoiTela  vixnoa.  Vgl.  He- 
rodian.  3,  2 :  dp^atov  touto  Tzd^oq  'EXX'/jveiv,  ot  itpö;  dAX-/)Xouc  oraoidCovTet  det, 
xol  Toi^«  6ireplx6W  Soxouvra«  xa^^aipetv  diXovret;,  £Tp6^a>oav  t^v  'EXXdSa. 

1)  Die  Stellen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791], 
das  Object  des  Streites  sind  nach  Ihm  nar  at  lito^ULtlat  (p.  790),  at  twv  dvo- 
(AdTosv  e6(p72(i(ai  (p.  791),  auch  nach  Dio  Cass.  52,  37:  iicoDvufitai  Ttsii  Tcevoi. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  itpdbxouc  'Aobc  xdXXet  xai  (AeY^d^^- 

2)  Magnesia  ist  ^ß$<S(jit)  r?}«  AoCac  Eckhel  U,  527.  Aspendus  in  Clliden 
TpCiT]  "zSiS  IxEi.     Pbllostratus  v.  Apoll,  i,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  lY,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  e(  yAi  ti  vüv  (oxsTtc  06x06«  bi^o  t?j«  icpoTtojireio; 
xaX&c  d'ft]r*iljto%at,  xa^ditep  iv  uuorr^p^tp  xevi  TtalCovxac  bnk^  d^oxpCou  itpdfpaxoc, 
wird  bestätigt  durch  die  yon  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  YalentiniaD 
und  Valens  In  den  Acten  des  Ooncils  von  Chalcedon  (451)  bei  Haenel  CorptM 
legttm  anUiust.  p.  220 :  xal  e(c  xö  iifp  a6x6v  (den  Blthyniarches)  oxi^ocvrec  h  tiq 
6uex£p^  icöXet  irpo'üvGU  i^oicloajjicv  *  otafievixm  xo(vt>v  e(c  x6  StTTvexec  ^  ouvfj&cia 
aoxT),  xai  "ft  itoXi«  6p,Äv  (Nicaea)  fMQXpöiroXi«  lax»,  T?jc  auv7]«€lac  tJjc  iitl  xj 
icpoo5(p  xou  Bi{hiNidp)^ou  (tap^vouoT]«. 

4)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompelus):  xd  xe  nXeCoo  IdvTj  x6»v  iv  x^  'A«!« 
XTQ  "hneipif  x6xe  aixoic  ävxcbv  v^piotc  X6  l^tot;  xal  «oXixetat«  xaxeor/jaaxo  xai 
hicxiawiiaesj  &oxe  Tcal  Seupo  a6xouc  toT;  611^  ^xelvou  voftio^etat  ^p^o^t.  loseph. 
caU.  16,  2,  4  ISsst  den  Nlcolaus  Damascenus  von  ganz  lonien  sagen :  e{  fäp  IxXof i- 
oaivxo  x^v  ndXat  ßaotXelav  xal  xi?)v  viW  dpyVjv,  ttoXXwv  ffvroov,  ööa  itpöc  e-jSai- 
uov(av  aöxoTc  ^ic^^oixev,  Ixt  xaxd  Tcdvxcov  dpTiei  x6  \i.rfiuhi  5o6Xouc  dXXd  ^Xeu- 
npouc  ^alveo^i. 

5)  Fun.  n.  ».  5,  109.    Liv.  43,  6.    Eckhel  U,  571. 

6)  Plin.  n.  h,  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonius  in  den  Jahren 
39—35  iXeuftcptaN  xal  dxiXciav,  C.  /.  (?r.  n.  2737.  2845. 

7)  Cic.  pr.  Flaeeo  29,  71,  vgl.  %  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  aas 
der  Inschr.  Orelli  687  =s  Mommsen  I,  N.  2486,  und  bei  Cic.  pr,  Flaeeo  21,  51 
ist  statt  ApoUonidemf  welches  noch  Halm  beibehalten  hat,  ApoUcmideam  zu 
lesen. 

8)  Plin.  n.  &.  4,  71.  9)  Pün.  n.  A.  5,  104. 
10)  Plin.  n.  Ä.  5,  136.     C.  i.  ör.  2222. 
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Gnidus^),  Cos^] ,  Cyzicus^);  Ilium^),  Magnesia  am  Sipylus^), 
M y tilene  *) ,  Mylasa ') ,  Phocaea  *) ,  Samos  «) ,  Smyrna  *®) ,  Stra- 
tonicea^^),  Termera^^)  und  Teos^^)  bekannt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Yerzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches 
Überhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  un- 
erheblichen Vorwänden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Colonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  coionien. 
Troas**)  und  Parium**).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö- 
rung durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden  ^<^)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an^^). 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich  nS^i^e  TheV 
nach  und  nach,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen     ^°°^* 
zerlegt  worden  i^),  die  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  104. 

2)  Seit  Claudius  immunU,  Tac.  ann,  12,  61. 

3)  Strabo  12  p.  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  y.  Chr.  (Dio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  t.  Chr.  Dio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neue  24  n.  Chr.  Dio  Cass.  57,  24.  Suet.  Tih,  37.  Tac.  ann.  4,  36. 

4)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud,  25.  Tac.  arm,  12,  58.  CalUstratus  Dig, 
27,  1,  17  S  1.    C.  I.  Gr,  3610. 

5)  Appiao.  Mithr,  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann,  3,  62.  Liv.  ep.  81. 
C.  /.  Öf.  Vol.  n  p.  581». 

6)  PUn.  n.  Ä,  5,  139.  VeUei.  2,  18.  Plut.  Pomp,  42,  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  Plin.  11.  Ä.  5,  108.     C.  /.  Or,  2695b. 
8j  Dio  Cass.  41,  25.     Lucan.  Phara,  5,  53. 
9)  Plin.  n.  h.  5,  135.     Dio  Cass.  54,  9. 

10)  Smyrna  hat  ExUrecht.     Cic.  pr.  Flaceo  29,  71.    Plin.  n.  h,  5,  120. 
in  Plin.  n.  h.  5,  109.  12)  Plin.  n.  h.  5,  107. 

13l  *AoüXo;  xaX  dcpopoXÖYirjTo«,  C.  I.  Or,  3045. 

14)  Angelegt  von  Augustus.  Plin.  n.  h,  5,  124.  Paulus  Dig,  50,  15,  8  und 
mebr  bei  Zumpt  Comm.  tpigr,  I,  378.  Ein  deewrio  eoloräae  und  ein  dtiumvir 
Waddington  n.  1734.  1740c.    C.  /.  L.  III  n.  392. 

15)  Plin.  n.  &.  4,  48;  5,  141.  OreUi  n.  512.  Zumpt  a.  a.  0.  ColorUa  lulia 
Ptiriana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  colonia  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  hist,  2,  17  nennt  die  Stadt  dttoixCa.  Dann  sagt  er:  vuv  oiiv 
ol  diulvTi  doTol  neXco^ol  fiev  oöxirt  as  ^txa(aic  xXTj^Tev,  'Pofiatot  hk  jiaXXoN. 
Die  is  TpdXXsoi  xarotxouyre«  'Pcop.atoi  werden  er^nUint  C,  I,  Or.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  curator,  C.  I.  Or.  2930. 

17J  Eckhel  HI,  125.    C.  /.  Ör.  2929.    Waddington  zu  n.  600». 

18)  Sie  stehen  in  dem  veroneser  Verzeichniss,  und  Mommsen  Abh.  der  Ber- 
liner Aeademie  1862  p.  506  sowie  Waddington  FaOes  I  p.  25  schreiben  ihre 
Einrichtung  dem  Diodetian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classlsclie 
Philologie  1877  8.  703  geltend,  dass  in  dem  Blschofsverzeichniss  der  Nicaenischen 
Synode  von  325  eine  provincia  Phrygiae  neben  der  provineia  Asiat  aufgeführt 
und  der  HeUespomius  zu  Aaia  gerechnet  wird,  und  schliesst  daraus,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  HtlUspontua  nachweisbar. 
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ten.  £s  sind  dies  1.  Asia  proconsularis ,  damals  ein  schmaler 
Küstenstrich  von  Assus  bis  zum  Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus  \ . 

2.  Hellespontus ,  mit  der  Hst.  Cyzicus  unter  einem  cansularis^ , 

3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes  unter  einem  consularis^),  4.  Phrygia 
prima  oder  Phrygia  Pacatiana  mit  der  Hst.  Laodicea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses^),  5.  Phrygia  secunda  oder  saluta- 
ris,  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Städten  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis')  — der  dritte 
Conventus  Phrygiens,   Apamea,   gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

»rotJwcS?  ^'®^ — '  ^"  ^^^'0^  ™'t  der  Hst.  Aphrodisias^),  7.  Insularum  pro- 
vincia"^)^  hza^yla  vt^ocov®)  oder  vracüv  xox/a8o)V*),  welche  53 
Inseln  umfasste^^),  und  zu  der  nach  Hierocies  namentlich  die 
Städte  Rhodus,  Cos,  Samos,  Chio$,  Mytilene,  Methymna,  Tene- 
dos,  Poroselene,  Andres,  Tenos,  Naxos^  Paros,  Siphnos,  Melos. 
los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wurden^*).  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war  ^^j ,  dem  Vespasian  zuschreibt  ^^} ,  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Freiheit,  welche 

1)  •/)  irepl  'Ecpeoov  'Aola,  Eunap.  I  p.  32  Boias.   Derselbe  I  p.  60 :  dv^Trorov 

dXiTevi^  lir^ouoa  Tcpö;  xi^v  6iTepx6ipLivY)N  'IJireipov  d^pi  Kap(ac  diroT^piveTat,  xzi 
6  TjA&Xo«  aöTfj«  TtepiYpif ei  tö  itpö;  Au8(aN.  Hierocies  p.  658  flf.  üeber  den  um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  Orig,  eccUs,  III 
p.  481  ff. 

2)  Hierocies  p.  661.  3)  Hierocies  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Yerzeichnlss  und  bei  Sil- 
vias, PacaUana  in  der  NotiUa  Dign,  und  bei  Hierocies  p.  664  f. 

5)  Phrygia  secunda  im  veroneser  Yerzeichnlss,  später  immer  salutari$.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praesea  (Not,  D.  Or.  l  p.  7),  bei  Hierocies  p.  676  einen 
eOThsularis, 

6)  Carla  hat  bereits  anter  Diocletian  einen  prtLeau^  C.  I.  L.  UI  n.  449.  So 
aach  einen  VJY6fAc6v  anter  Constantias  II,  C.  /.  Or.  2744.  2745.  Noch  in  der 
NotiUa  ist  die  Provinz  prisidiallsch ,  bei  Hierocies  p.  687  consalarisch.  Ueber 
die  Metropolis  Aphrodlsias  s.  Boeckh  zu  C.  /.  Or.  2712.  2746. 

7)  Ueber  diese  vgl.  Kahn  II  S.  202.  277.     Merckens  a.  a.  0.  p.  11  ff. 
81  Hierocies  p.  685.  686. 

9)  '£Tci(pocv(ou  ix%toi^  bei  Constant.  Porphyr,  de  caerim.  I  p.  793,  3  ;  797, 
12  Bonn.  ' 

10)  Deseriptio  totiut  orbi»  ed.  Oothofr.  1628  p.  43,  auch  in  Müller  Geogr. 
min,  II  p.  528  B. :  tnd€  quae  sie  vocantur  Cycladas  inauUu  numero  quinguaginta 
treSf  quae  omnea  mum  iudieem  haberU, 

Hierocies  p.  686  nennt  ausserdem  Ü^TeXot,  welcher  Name  corrumpirt  ist. 
Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  Bonn.     Constantinus  Porph.  a.  a.  0. 
Sex.    Rufus    hr.    10:    et   BÜb    Veapasiano   principe    Intularum  provincia 
facta  est. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war  ij ,  unter  Yespasian  eingebttsst  zu  haben  scheint  ^) . 
Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein;  denn  einer  eigenen  provincia  insula- 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian^)  und  später  Öfters  Er- 
wähnung*). 

XXIX.  Bithyida  und  Pontufl»). 

Das  eigentliche  Bilhynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  p,"^^*;? 
dacus   bis  zur  Mündung  des  Sangarius^)  kam   nach  dem  Aus- 
sterben der  bithynischen  ROnige  ^)  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  III.,  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  dieRömer^}. 

1)  Dlo  Cas3.  60,  24.  Tac.  ann.  12,  58.  Auf  das  Verdienst  des  Nero  um  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anih.  Or,  II, 
2  p.  öl,  vgl.  Suet.  iver.  7.  Ueber  das  frühere  Verhältniss  zwischen  Rhodus  und 
Rom  8.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Heiligenstadt  1868.  8  S.  123 ff. 

2)  Suet.  Vesp,  8 :  Lyciam,  Bhodumj  Bytaniivmj  Samum  —  in  provineiarum 
formam  redegit,  was  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7,  19.  Euseb.  ehron.  p.  163  Seal. 
In  dem  To^tax^;  des  Dio  Chrysostomus ,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Yespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  621.  625  R. 

3]  Ein  praeaea  prov,  inaul.  unter  Diocletian  in  einer  Insohr.  v.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C.  I.  L.IU  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  /.  L,  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeaes  iniu- 
larum  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  lust.  3,  22,  5. 

4)  S.  Gothofr.  ad  Cod,  Theod,  13,  5,  32.     Boecking  ad  iV.  D.  Or,  p.  145. 

5)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Gu.  0.  Schoenemann  De  Bitkynia  et  Ponto 
provincia  Bomana,  Goettingae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaestionum  Propontia- 
carum  part.  prior,  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  SiUungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  205—241. 

6]  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  Küstenlande  Paphlago- 
niens  seit  Mithrldates  Eupator  zum  Königreiche  Pontus  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  451:  xataXu^^oiv  hk  tc&v  ßaoiXdoiv  i^{)\aivi 
ol  'PfDfiaToi  toü;  airo^c  8pou«,  Store  vfyi  'Hpix).eiav  TrpooxetoOat  t^  Jlövxq),  xd 


S*  iitixeiva  Bt^voi^  Ttpoayoopetv. 
T\  S.  über  diese  Clinton  Fat 
S)  Appian.  b.  e.  1,  111:   toü  5'  Irctövroc  Itoü«  (680  =  74),  Itcttjc  ißfiofATj- 


S.  über  diese  Clinton  FaaÜ  Hell,  III  p.  410—420. 


rpoac-yt-peTO ,  Bt^üvia  te  Nixofi'/jSou;  diroXiTtövro«  xal  KupihvT]  ÜToAefiatou  to?> 
Aa^Cioü  ßaciX^w;,  8«  iitlxXtjoiv^ 'Aittov.  Appian.  6.  Miihr.  7.  71.  Liv.  ep.  93: 
Nieomedea  Bilhyniae  rex  populum  Bomanum  feeit  fteredein,  regnmnque  eiua  in 
provinciae  formam  redactum  est.  Vellei.  2,  4,  1.  Eutrop.  6,  6:  L.  Lieinio  LueuUo 
et  M,  Auxeüo  Cotta  coaa.  (74  v.  Chr.)  mortuua  eat  Nieomedea  rex  Bithyniae  et 
teatamaUo  populum  Bomanum  fecit  heredem.  S.  Rufus  brev,  11.  Arrian  bei 
Photius  Cod.  93  Yol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Mommsen  R.  G.  II16,  55 ,  Henzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep,  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvrea  III,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  archiologique,     Explieation  des  inaeriptiona  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist,- 
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Pontu8  65.  Zu  diesem  wurde  im  J.  65^),  noch  vor  dem  Tode  des  Mithri- 
dates^j  der  westliche  Theil  des  pon tischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  bis  zum  Halys^) 
hinzugefügt^  welchen  Pompeius  in  4  4  Stadtgebiete  theiite  ^) .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bithynien  gehört  zu  haben  ^),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73—72  belagerte®)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus  ^) ;  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Phamaces  erobert®),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht^);  später  wieder  von  Tyrannen  regiert i®)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bithynien  vereinigt  *i), 

auf  einem  Irrthame  beruht.  Nicomedes  ELI.  starb  erst  Im  Anfang  74;  eine  Te- 
tradrachme desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  SuppUm,  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  297  v.  Chr.  beginnt,  74, 
während  eine  grosse  Anzahl  MQnzen  von  Nicaea,  Nicomedia,  Prusa  ad  Olympum 
und  Bithynium  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraetor  Bithyniens,  G.  Pa- 
pirius  Garbo ,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  75  bis  zum  Mai  74  war  propraetor  Asiae 
nicht  SUanus ,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (Plin.  n.  h.  2, 
100;  35,  131),  sondern  luncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Cae$.  2.  Vell.  2,  42. 
Gellius  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  Philologus  VI,  377),  welchen  Gaesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Suet.  iul.  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Yell. 
2 ,  42).  Das  eognomen  luncu»  konmit  vor  in  der  gen$  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr.  III,  63  ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem.  Arckaeol.  n.  363=  C.  I.  Attie.  III,  622:  TpiicoXtTwv  ttj?  Ooivixij; 
—  ot  dfp^ovrec  xal  i^  ßouXi^  xal  6  ^fi.oc  AlfAlXtov  loupco^  rpesßeui^jv  Zeßaoroj 
xa\  dvTt0TpdlT7)Y0v  TÖv  iauT&v  iroXctrriv  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Liv.  ep.  102:  Cn.  Pompeiw  in  provinciae  formam 
Pontum  rtdegit,  Phamaces  fiUus  Mithridates  bellum  patri  intulä.  Vgl.  Dramann 
IV,  450  A.  93. 

21  Er  starb  erst  63.     Appian.  Milhr.  112.     Dio  Gass.  37,  12. 

3j  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an:  xal  (JiixP'  SeOpo  toU 
'PoofAttloic  1^  novTixi^  iirap^la  d^f^piotac. 

4)  Strabo  12  p.  541 :  xol  W)  Ilouir/j'ioc  xaToX6aac  ixslvo^  fev  to6toi«  toi; 
Spot;  o59av  T^v  y(6pav  TaOxTjv  icap^ape  *  rdl  ue^  icpös  Apptevlov  xal  tä  nepl  t^^n 
KoXyl^a  T0i(  ouvä^oivioaiAivoi«  5uvd9rat(  xaxs'^eipie,  rd  (e  Aot:rd  elc  IvBcxa  noXt- 
TeCac'&ieiXe  xal  tiq  Btduviqi  npooidtpcev,  Atc'  ii  dfji^olv  ina^ia^  ^cviaf^ai  fxlocv. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  *G.  Papfrins  Garbo  Tor  (Eckhel  J>.  N. 
II,  347.    Mionnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bitkyniae  war. 

6)  Appian.  MUhr,  78.    Plutarch.  Luc.  14.  15.  33. 

7)  Appian.  MUhr.  82.  83.  Plut.  Lue,  19.   Memnon  bei  Photius  p.  235«Bekk. 

8)  Dio  Gass.  42,  45.  46.  9)  Dio  Gass.  42,  48. 

10)  Strabo  12  p.  547. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  sagt  zwar:  elr'  dXeudep<6<h2  itdXtv  iietd  ta  *AxTiaxd  uro 
Kaioapo;  toü  ZeßaoroO,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721a>33  (Eckhel  D.  N. 
II,  349)  beweist,  dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  1 1  Stttdten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen :  Heraclea,  Tium^},  Amastris^},  Abonotei- 
chos'),  (lonopolis^),  Sinope^)  und  Amisus^^),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Kernen^)  Cromna  und  Cytorus  ging^j,  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte^). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  propraetor^^),  seit  27  vennatang. 
V.  Chr.  einen  praetorischen  proconsul  ^^) ,  und  führt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bühynia  et  Pontus  ^^)  oder  Bühynia  Pfmtus^^). 
Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz **)  und  ihr  procansul  ^*)  sowie  dessen  Legat  i«)  und  Quae- 
stor^^)  wird  öfters  erwähnt.     Die  Verwaltung  scheint  indess  in 

1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  75  (79). 

2)  Plln.  ep.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

3)  Ptolem.  5,  4  S  2.    Mionnet  Suppl.  lY  p.  550. 

4)  Uel>er  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Luciau  Pseudomant.  58. 

5)  Plin.  ep.  od  ly.  90  (91).  91  (92). 

6)  Plln.  a.  A.  0.  92  (93).  93  (94)    HO  (111). 

7)  Kuhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  J  7. 
91  Ptolem.  5,  4  S  2.  3. 

10]  Appian.  Mithr.  121 :  II^vtou  hk  xal  ßtibvlac  irifAiceral  Tic  dr.h  rffi  ßouXfJc 
orpa'nQYÖc  ^oto;.  So  heisst  z.  B.  P.  Silins  Nerra,  Statthalter  51  y.  Chr.  in  den 
Ueberschrlften  der  Briefe  Gic.  ad  fam.  13,  61.  6Qb  63.  64.  65  propraetor. 

11)  Dio  Cass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  ann.  1,  74:  Qranium  Marcellwn, 
praetorem  BUhyniae  und  16,  18:  procontul  Bithyniae.  Anf  den  Münzen  von 
Bithynlen  erscheinen  die  Propraetoren  dei  Republik  ohne  Titel  mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  Ton  27  t.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dv^uicaro^. 

12)  Orelli  n.  77  u.  o.  13)  C.  i.  Or.  1720  u.  ö. 

14)  Dio  Cass.  53,  12. 

15)  Ein  Verzeichnlss  der  Proconsuln  wird  Waddington  geben;  vorläaflg  s.  Eckhel 
D.  N.  U,  400—403.    Schoenemann  p.  10  ff. 

16)  C.  1.  Or.  n.  3548  wird  C.  Antias  A.  lulius  Qnadratns  Co$.  tuff.  93 ,  eo$. 
ord.  105  n.  Chr.  irpcoßeuT^c  xal  dvrtoTpdTT^Yo;  [Il^vrou]  %a\  Btibv(a(  genannt, 
d.  h.  legaiuB  pro  praetore ;  n.  3532  heisst  er  npEaßeur^C  Ilöycou  xal  Btduv(a«, 
n.  423d<l  icpeoßeu'rijt  dvTtffrpdkTjYo;  IIövtou  xal  Bet^uv(ac.  In  der  Inschrift  Mailni 
AUi  n.  LYIII  ist  JuUua  Marinua  legatus  pro  pr.  provindae  PonU  et  BUhyniae 
proeonrndatu  patria  aui,  bei  Grat.  471,  1.  2  P.  Stathu  PauUu$  Ug.propr,  PonU 
ei  BÜkynkWy  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  Iser.  Alb.  p.  53:  leg.prO' 
i7tnc.  PofUi  et  Bithyniae.  Aach  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).:  iutiu  proeonsulum 
Ugatorumve  ist  der  legatue  des  Proconsuls  zu  verstehn. 

17)  Aus  der  Zeit  der  Repnblik  sind  bekannt  die  Qnaestoren  P.  Opplas  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  nnd  Crassipes  im  J.  51,  Cic.  adfam.  13,  9;  ans  der  Kaiser- 
zeit: Caepio  Crispinns  14  n.  Chr.,  Tac.  ann.  1,  74;  M.  Opsins  Navins  Annla- 
nns,  C.  I.  Or.  n.  5793;  lulins  Bassns,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadius,  Orelli  3658; 
C.  Dilllns  Yocola,  Henzen  5426;  S.  QuinctUins  Yaleiins  Maximns,  Benzen  5970; 
L.  Bnrbnleins,  Henzen  6484. 
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Folge  des  jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent  i] 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholent- 
lich  das  Eingreifen  des  Kaisers  nOthig.  Zuerst  besuchte  Augu- 
stus  im  J.  20  V.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
lith^'iftB^  nungen^);  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Commissar  mit  dem  Titel  legcUxjts  pro 
praetore  provinciae  Fonti  et  Bithyniae  consulari  potestate  in  die 
Provinz^),  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  47.  September  4H 
bis  Ende  Januar  143  verweilte^),  und  nach  ihm  findet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
noch  ein  legcUus  pro  praetore  divi  Traiani  provinciae  Ponti  et 
Bithyniae  der  Person  des  G.  lulius  Gornutus  Tertullus^).  Endlich 
übertrug  Hadrian,  nachdem,  wie  es  scheint,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 

n  PUn.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32  (411.  56  (64).  57  (65). 

2)  Dio  Cass.  54,  7 :  xa\  U  tt?|v  'Aaiav  —  xojiiadclc  Ttivra  zd  xe  ixjeX  xal  Td 
h  TQ  Biduvlqi  St^a^.  PÜnins  erwihnt  zwei  seiner  Edicte,  das  eine  über  das 
in  den  Städten  zur  Fflhmng  eines  Amtes  nothlge  Alter  (ep,  ad  Tr,  79.  80),  das 
andre  über  Intestaterbschaften,  ep.  ad  2V.  84. 

3)  In  der  oft  edirten  Inschrift  Orelli  1172  »  Henzen  p.  124  beisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Mommsen  im  Hermes  III,  ii2 
s  C.  /.  L,  V,  5262:  C.  Pliniui,  L,  f.  Ouf.  Caeeüius  [Semndus,  cos]  Äuffw, 
Legat,  propr.  provinciae  Pon[ti  et  Bithyniae] ,  conaulari  potetia[te]  in  eam  provin- 
dam  e[x  s.  c.  ab]  hnp.  Caesar.  Nerva  Traiano  Aug.  German[ieo  Dacico  missut] 
u.  8.  w.  nnd  Traian  schreibt  an  Plinius  ep.  32  (41) :  meminerimus  idcirco  te  in 
istam  provinciam  missumf  quomam  muUa  in  ea  emendanda  apparuerurU.  ep.  117 
(118):  ego  ideo  prudentiam  tuom  elegi,  ut  formandis  istius  provinciae  morihus 
ipse  moderareria  et  ea  conaUtueres  ^  quae  ad  perpetuam  eius  provinciae  quieUm 
essent  profu/twra.  ep.  18  (29) :  provinciales^  credo^  prospectum  sihi  a  me  ifUeüi- 
genty  nam  et  tu  dahis  operanif  ut  manifestum  sit  ilMa ,  eleotum  te  esse,  qui  ad 
eos  mei  loco  mittereris, 

4)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  In  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17&  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tr. 
35  (44^ ,  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep.  ad  Tr, 
100  (101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (II,  295.  913),  Masson  v,  Plinii  p.  129 
—155,  Marin!  Atti  II,  757,  Clinton  Fatti  Rom.  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Korisius  Cenot.  Pis,  dies.  II  c.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  HO,  Mazochi  Calend.  Nap.  II,  376  zwischen  107—111 ;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  (Oeuvre«  11,  213;  lY,  118:  BuU,  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvre«  VIII,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  HO.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpnrnius  Maeer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42  (51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  C,  I.  L.  DI,  777  als  legatus  Aug.  pr. 
pr.  Moesiae  inferioris  in  dem  Jahr  112 — 118  nachweisen  lasst. 

5)  Orelli  3659 «Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinios 
Bithynien  verwaltet  hat^  ist  nicht  zu  bezweifeln.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  117. 
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nisation  derselben  dem  Ti.  lulius  Severus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Cassius 
geschlossen  wurde  ^),  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Hadrian,  Sex. lulius  Severus 2),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren  ^) ,  zuerst  die  leg,  IV  Scythica  in 
Syrien  etwa  132  commandirte,  dann  procon^uZ  ilcAame  war,  und 
in  den  Jahren  135 — 137  mit  dem  Ränge  eines  legatus  Augustij 
aber  mit  dem  Titel  Siopdcoti^C  xal  Xo'ytonj?,  d.  h.  corrector  et  cu- 
ratoTj  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate   überlassen^);    indessen    scheint   auch   diese  Anordnung 

1)  Di6  Cass,  69,  13:  inzX  V  ^  ts  'louSala  Tcäaa  dxexivTjro  (132  n.  Chr.) 

wn  i:p6»To<  I06X10C  Seou-Jjpo«  öir^p^^ev,  ditö  Bperavtai;  ric  ^PX^  ^^^  "co^«  'loufiaiou« 
«raXel;.  c,  14 :  xiiv  hl  Seoü-ijpov  e«  BiÄüNta^  f7retjnj«v,  oirXmv  ^  o68f^,  Äp^ovxo« 
hz  -mX  hzivzd.'zoM  xal  BtxaCou  xai  cppovlpiou  xal  d^icDfjLa  lyovcoc  ^eop.lviQ'v  *  ä  izthrzi 
£v  iicc(v<)>  'jjv.  Kai  6  }»ht  5ii^y^T®  ^^^  ^Kpx'ViGe  xal  Td  fSia  «al  tä  xotvd  aOrcüv 
oStcöc  ,  iw  i\\i.di^  xal  Ic  Seöpo  diel  auxou  ixvTjfAOveueiv ,  ttq  6i  W\  ßouXij}  xal  t«}» 
xXf|pqi  ^  napKpuXCa  dvrl  Tfj<  Biftuvlac  ih6%^.  Dass  der  c,  14  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  Oeneral,  lehrt  nicht  nnr 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  anch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  nnd  hat  dies  bereits  Znmpt  Comm.  epigr.  II  p.  10—17  gegen  Borghesi 
Oeuor,  IV,  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  Mimohe  aur  la  Chronologie  de  la  vie  du  rMtear  Aelius 
ArUtide,  Paris  1867.  4  (Aus  den  Mim,  de  Vaead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  V,  413  not.  1. 

2^  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C.  /.  L.  III 
n.  28^,  welche  den  ganzen  eursus  honorum  dieses  Generals  enthält,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consulat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.-  V,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatua  pr.  pr.  provinciae  Moesiae  inferioria,  leg,  pr. 
pr.  provinciae  BrttUmniae,  leg,  pr.  pr.  provinciae  ludeae,  leg.  pr.  pr,  provinciae 
Syriae  war,  während  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Gr.  n.  4033.  4034)  heisst  es 

gleichlautend :  Tt.  2eou'fjpov 7rpeop€6öavTa  is  'AaCqL  i^  iinaroX-fj«;  xal  xcoSi- 

x(XXo9v  Äeou  'ASpiavoti,  ij^euöva  XeYi&vo«  l  Sxu^txfjt  xctl  lioix-hsvrza  tot  Iv 
Suptoi  irp^YfiaTa,  i?)vlxa  IIoupXlxioc  MdpvteXXoc  hiä.  v^s  xtvif)aiv  tJjv  'loufiaixiPjv 
u£TaßeßV)xet  dicö  2up(ac,  dv^ÖTcaTov  ^Ay^xta^,  irpöc  e  ^lolßdouc  itepicpO^a  eU  Bst* 
0uv(av  8iop^oyr?jN  xal  Xo^ion^jv  6itö  dcoü  'A^piavoö,  inapjos  alpapiou  toO  Koövoü, 
CnoTOv.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 
leg.  IV  Seyth.  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  132 — 135),  3)  proeonsul  Ae^uüaef  4)  irpö;  •jrdvce  j!)dß5ouc  Tcefitpftelc  eU 
Bi^UN^av.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  Buü,  1852  p.  172,  Berichte  der  sächs.  Ge- 
seUsch.  der  Wiss.  1852  Philol.  Eist.  Glasse  S.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  ent- 
wickelten Regel,  dass  die  legaü  Augusii  fQnf,  die  praetorischen  Proconsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  Asia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr,  V,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134 — 136  oder  135 — 137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep.  U  p.  14  an. 

4)  Dio  Cass.  69,  14. 

Bön.  Alt«Tth.  lY.  2.  Aufl.  23 
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nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den 
kaiserlichen  Legaten,  der  folgenden  Zeit^}  noch  einmal  unter 
Caracalla  mehrere  proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden  2). 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  servi  pyblici  bewacht  werden  muss- 
ten^).  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Gehörten  zu  seiner  Dispo- 
sition^), deren  Hauptstation  Nicomedia  war^),  und  für  welche 
wohl  auch  die  Getreideeinkäufe  gemacht  wurden,  die  Plinius 
einmal  erwähnt^].  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von 
Finanzbeamten.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publkanorum  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  pvblicani  verpachtet^),  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Guter,  welche  ager  pitblicus  geworden  waren »).  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwaltet  worden,   der  schon  unter  den  Proconsuln 


1)  Unter  Commodas  kommen  vor :  [Didiu$  8ev]enu  luLiawu  leg,  Aug.  [pr.  pr. 
P](mti  et  Bithyniae,  Reinesins  Cl,  VI  n.42.  Vgl.  Sp«rtiau.  v.  Didii  luliani  2;  unter 
Septimius  Sevenu  L.  Fahitu  Cito  leg,  Aug,  pr,  pr,  provinc,  Pann(oniae)  et  Mot- 
iiae  iup,,  Bithyn(iae)  et  PorUi,  Orat.  407,  1.  2  =»  Maiini  Ucr,  AU>,  p.  50.  51  and 
M.  Claudiiu  Demetrius,  6  XauirDÖTaTO«  bnatixbi  npeo^urf^«  %a\  dvTtorpaTrjo; 
T09^  leßaOTdv,  C.  i.  Or,  3771.  3773.  L,  Albinku  8atuminu$  —  Ug,  Aug,  pr. 
pr.  PonU  et  BUh,  (Murat  p.  365,  1)  ist  nach  Muiatori's  Yermuthnng  identisch 
mit  dem  Consol  264^  endlich  wai  im  J.  269  in  Bithynien  Velleius  Maerimu^ 
6  XofiTrpötaTo;  Onaxtxö;  itpeaß.  xal  dvTtorpdnjYO«  "^o^  Seßaorou,  C.  /.  Or.  3747. 
3748. 

2)  So  L.  CoeliuB  Featos  Oielli  77  ss  Borghesi  Oeuvr.  lY,  129  und  daza 
Reniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen,  in  welcher 
ein  proeon$ul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Penot  De  OaLaUa  pr. 
Born.  p.  134saTexier  Deaeript,  de  VAsie  miruure  I  p.  189.  Endlieh  gehört  eben- 
dahin M.  Clodins  Pappienus  Maxlmns,  der  238  Kaiser  wurde  und  vor  dieser  Zeit 
proeOMulatum  Bithyniae  egit.  (Capitolin.  Max.  et  Balh,  5.) 

3)  Plln.  ad  Tr.  20  (21). 

4)  Plin.  ad  Tr,  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  AeeiuB  AquUa,  ceniuric 
cohortii  VI  equestrit  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep,  29.  30  einen  Offleier 
(etwa  einen  trib.  mit.)  SemprofüuB  CaeliamUj  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
praefecUu  orae  PonUcae,  Oavius  Basaue  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

5)  Plin.  ad  Tr,  74  (16). 

6)  Plin.  ad  Tr,  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Cius  (Waddington  III 
n.  llo9)  vorkommende  Oenialii,  Caeaaria  Aug.  aervoa  vema  diapena(<üor  ad)  fru- 
mentum  bestätigt  diese  Yeimuthung.  Denn  diapenaator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.   Benier  Milangea  p.  177. 

7J  Cic.  ad  fem.  13,  9  und  65. 

8)  Cic.  de  lege  agr,  2,  19,  50:  adiungit  agroa  Bithyniae  regioa,  <iuibua  nune 
publicani  /ruimtur,  deinde  Attalicoa  agroa  in  Cherroneao.  %  51:  adiungit  regios 
agroa  Mithridatia,  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 
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fungirte  ^) .  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren  ^j ,  nämlich  ausser 
dem  procurator  Ponti  et  Bithyniae,  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
stors  trat  3),  besondere  procuratores  für  das  Privatvermögen  des 
Kaisers*),  die  vigesima  hereditatum^),  die  vigesima  libertatis^) 
und  für  die  Grenzzölle  von  2^2  Procent  (quadragesima)'^ . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-   LiSStUg' 
halter  vereinigt^  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse    Selbständigkeit.     Bithynien    hat   zur   Metropolis   Nico- 
media ^),   die   ora   Pöntica  dagegen  Amastris^).     In  Nicomedia^ 

1)  So  war  proe.  Bithyniae  unter  Claudius  InniuB  Cilo  vier  Jahr  lang,  46 
— 49  (dIo  Cass.  60,  33.  Tac.  ann,  12,  21,  der  ihn  proe.  Ponti  nennt),  unter 
Nero  C.  lulius  Aquila  Im  J.  58  (C.  I.  6r.  3743),  unter  Vespaslan  L.  Antonius 
Nase  (Eckhel  D.  iV.  II,  404.  Mionnet  II,  408),  unter  Domitian  Terentius  Maxi- 
mus (Plin.  ad  Tr.  58  (66). 

2)  Pllnius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Vlrdius  Gemelllnus  («p.  ad  Tr.  27.  28), 
Epimachus  (ep.  84)  und  Maximus,  der  ein  wbproeurator  des  Gemelllnus  gewesen 
zu  sein  scheint,     ep,  28  (37). 

3)  C.  1.  Gr.  II  p.  983  n.  1813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kalserzeit  oo'JX7|Vflbio«  toü  Seßaoroy  II^vtou  xal  Beiduvta«  beisst,   C.  I,  Or.  2509. 

4)  Benzen  5530:    C.  Fwrio  Sabinio  AquUae   Temeaitheo proe.  prov. 

Bithyniae  Ponti  PapUagon.  tarn  patrimonH  quam  rat.  privatar.  ibi  viee  proe.  XX.XX. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet,  a.  241.  Capitolln.  Gord.  tres 
32,  6,  wo  statt  MiaUhei  zu  lesen  ist  TimetUhei.  S.  Eckhel  D.  N.  VII,  319. 
Borghesi  Oeuvr.  III,  484  und  das.  Renier. 

5}  Benzen  6940 :  Q.  Coseonio  —  proe,  Augg.  ad  veetig.  XX  her.  per  Pontum 
et  Biihyniam. 

6)  Grut.  402,  4s=C.  I.  L.  III  n.  249:  Marianus  Aug.  n.  lib.  pr.  XX  lib. 
Bithyniae  P<mti  Paflag. 

7)  Benzen  5530. 

8)  Metropolis  beisst  die  Stadt  schon  unter  Caligula,  Mionnet  S.  V,  170  n.  983 ; 
als  Bauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  ^LT^rpöiroXic  xal 
TrpAxT]  Bi^Nb;  xal  Oovrou.  Eckhel  D.  N.  II,  399.  Mionnet  8.  V,  174 f.,  vgl. 
C.  /.  Gr.  1720.  3771  aus  Septimius  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst :  -^  fjicYtoTT)  %a\ 

,TjTp<5roXi;  %a\  irpifrnr)  Beiduvta;  zt  xal  Oövtoü  Äöptav-^  2eou7)piav^  Sl«  vemit^poc 
hiTLO^ifieioL  lepÄ  xal  dfouXoc,  cpiXr],  TCior^  xal  oupL(j.axoc  ävoo^e  Tcp  ^ficp  xcp 
^PaifxaCcDv.  Sie  stritt  anfanglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  (AT)TpöiroXic  t^Jc  Biduv(a<  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
Ncixaietc  Tcpatoi  rf);  drapveCat,  Neixaietc  itpaäroi  O^vrou  xal  Bid.  genannt  wird 
(Eckhel  II,  427.  Mionnet  II,  451 ;  8.  V,  85  ff.),  und  weitl&uflg  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonders  Vol.  II  p.  140—144.  148:  atiU  zh  fxev 
Tfj;  (jkTvrpoicöXeoi;  öjitv  6so\i.a  ^ialperov  -jj,  th  he  täv  7rp<DTe(a}^  xoivöv  ig,  t(  xard 
toOto  iXaTToüo^;  Ird»  uev  fäo  ToXfA-fjoaifj-i  av  eliretv,  5ti  xav  irivroiv  ^xotJjte 
TwN  6vo(Ad[Toav,  o656VO(  tgCaraovs  TcpdiYfJi.aTo;.  In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderung  der  Stadt  bei  Libanius  Or.  62  Vol.  BI 
p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  (AT)Tp67roXtc  auf  Münzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  Tcpdkr)  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es 
den  Titel  (lY^Tp^noXic  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  Deaer,  de  CAaie  mineure  I  p.  30):  T6)^7)  r^Xeoic 
Netxa(a  [XT)Tp6itoXtc,  in  welcher  die  Buchstaben  fj.T]Tpo  ausgetilgt  sind.  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bithynia  seeunda  Metropolis. 
.  9)  Wenigstens  seit  Traian,  Eckhel  B,  386.  Mionnet  II,  391.    C.  7.  Gr.  4149. 
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wo  schon  bei  Lebzeiten  des  Augusius  ein  Tempel  des  Kaisers 
war^),  wird  das  xoivov  Biduvfac^j,  in  Amastris  das  xoivov  to5 
Ilovtou  ^)  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
geMete.  Verwaltung  der  Provinz  regelte,  die  lex  Pompeia*),  war  dieselbe 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (SioixiQaei<;)  ^)  ge- 
theilt,  nämlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf, 
das  eigentliche  Bithynien  etwa  in  zwölf  <^)  und  zwar  waren  dies, 
nach  den  Münzen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Gius  oder 
Prusias  am  Meer,  Apamea  (früher  Myrlea),  Tius,  Prusias  am 
Hypius,  Chaicedon,  Bithynium  oder  Glaudiopolis ,  Cratia-Flavio- 
polis,  Gordu-Kome  oder  luliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz  sind  als  Komen  (vici)  zu  be- 
trachten, welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten;  im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt^  indem  theils  Komen 
zu  selbständigen  Dioecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Pnisa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint  ^j,  theils  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  Bithynien  gezogen  wurden^}. 
Freie  sttdte.  Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz 
sehr   wenige:    nämlich    zwei    liberae   civitates,    Chaicedon    und 


Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  \i.r^p6izok\Q ,  indess  in  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit'HpaxXeeaTäv  {jatoöc  d7ro(x(DV  TtöXtcov.  Eckhel 
II,  418.    Mionnet  II,  440.  443  S.  V,  56ff. 

1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  xoivöv  TY)c  B€i^uv(ac  ^v  Nixofjiv^^^  *  ^'  ^*  ^*  1720.  3428.  Anf  dieses 
xoiNiSv  beziehen  sich  der  Bi^uvidfpYTjc  C^addington  III  n.  1142.  1178),  die  Bi- 
%\isioLpyia,  Digest.  27,  1,  6  $  14  und  der  xoivdßouXoc  d.  h.  der  von  Jeder  am 
xoiN^v  theilnehmenden  Stadt  znr  Festversammlnng  Delegirte  (Waddington  III 
n.  1176),  von  welchen  Titeln  weiter  nnten  die  Rede  sein  wird. 

3)  Auf  dies  xoiv6v  hat  Bezug  der  dp^^iepeu;  toö  IIövtou  in  der  Inschr.  v. 
Amastris,  C.  1,  Or,  4149  und  der  DovTdipYTj«,  Ib.  4157.  Perrot  Mimokes  d'areheo- 
logie  p.  168. 

4)  Plin.  ad  TraL  79.  80.  112.  114.  Die  Itx  BUhvnorum  erwähnt  auch  Gaius 
1,  193. 

5)  Das  Wort  ^lodcv^oi;  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (yieC)  gehören ,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205.  208  B.  Libanius  1 
p.  102  R. :  ßouXal  xal  Siotxi^oeic  TtöXecsv. 

6)  Pliit.  n.  ft.  5 ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Stidten 
Dascylium,  von  dem  es  MQnzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  II  p.  175  R.     Faber  Quaest.  Propont,  p.  7. 

8)  loh  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  if. 
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Amisus^),  und  drei  Golonien,  Apamea^),  mit  vollständigem  Namen  Coionien. 
Golonia  lulia  Concordia  Augusta  Apamea^),  eine  Golonie  nicht 
des  Augustus^),  sondern  des  Caesar^),  Sinope^)  oder  Golonia 
lulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=  45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt  ^),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia  ^). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi-im^4\^jXh 
nirte  Provinz  ») .  Theodosius  d^r  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheilt  zu  haben  i<))^  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  BiAynia  unter  einem  Gonsularis  und  Honorias 
unter  einem  praeses^^);  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufUgung  einiger  frtther  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte  ^^j, 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Cratia  und  Adrianopolis ;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erste  erwähnt  nar  Plinius  n.  A.  Ö,  149,  anf  Münzen  und  Inschriften 
wird  ihrer  libertas  nie  gedacht;  Amisus  dagegen  heisst  nicht  nur  bei  Plinius 
n.  h.  6,  7  AmUum  liberum  j  sondern  auch  auf  den  Münzen  IXeud^pa  (Eckhel 
II,  347.  348.  Mionnet  H,  844.  S,  IV,  438if.).  Plinius  ad  Tr,  92  nennt  sie  Ami- 
sertorum  eivitcu  libera  et  foederata  und  Tr^an  ep.  93  erkennt  ihre  Autonomie 
ausdrücklich  an :  Amieenoa  —  8i  legibus  Utorum,  quibui  de  officio  foederis  utun- 
tur,  coneesmm  est  eranum  hahere,  possumus  quo  minus  habeant  non  Urnpedire  — . 
in  eeieris  civitatibus,  quae  nostro  iure  obstrietae  sunt,  res  huiusmodi  prohibenda 
^st.    Erhalten  hatten  die  Amisener  die  Freiheit  von  Augustus.    Strabo  12,  547. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  149.  Strabo  12  p.  564.  Plin.  ep.  ad  Tr.  47  (56).  Ulpian. 
Dig.  50,  15,  1  S  10.    Dio  Chrys.  II  p.  183  R. 

3)  Eckhel  n,  406.  Mionnet  ü,  412.  S,  V,  10.  C.  /.  L.  m  n.  385.  Numis- 
matic  ChronicU  YIII  p.  40. 

4)  Im  Monum.  Ane.  erwähnt  Augustus  unter  den  Provinzen,  in  welchen  er 
Coionien  anlegte,  Bithynien  nicht.    Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83. 

5)  Faber  Quaest.  Prop,  p.  5.  Die  Colonie ,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
w^ieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  n.  Ä.  6,  6.  ülpian.  Dig.  50,  15,  1  S  10. 
C.  1.  Gr,  4164. 

7)  Eckhel  n,  391  ff.  8)  Orelli  u.  1060. 

9)  Ein  consularis  Ponti  et  BUhyniae  um  340  kommt  vor  Hensen  n.  6480. 
"    10)  Boecking  ad  Not,  Dign.  Or.  p.  129.    Kuhn  II,  262. 

11)  N.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  II,  262. 
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XXX.  Qalatia^  mit  dem  Fontus  Folemoniacus. 

Amynias,  der  letzte  König  Gaiatiens,  welchem  im  J.  36  von 

Antonius  Galatien   nebst  verschiedenen   angrenzenden   Ländern 

verliehen  2),   im  J.  31  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt 

Provinz  26.  wordcn  war^),   hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen 

grossen  Ländercomplex  unter  sich,   welcher  mit  Ausnahme  des 

rauhen  Ciiiciens*)  und  Pamphyliens*),  über  welche  Landschaften 

welter  unten  die  Rede  sein  wird,   in  demselben  Jahre   zur  rö- 

t^/jjj*^^;,  mischen  Provinz  gemacht  wurde«).     Die   zur  Provinz  gehörigen 

selben.    Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts 

Gaiatia.    aufgezählt  werdcu'),  waren  folgende:    1.  Die  drei  Stämme  der 

Galater^),   welche  damals  den  Beinamen  ISeßaoTvjvof  annahmen, 

mit  drei  Hauptstädten;  nämlich  die  Seßaonjvol  TexTooaifec  mit  der 

Hauptstadt  Ancyra^y,    die  lleßao'njvol  ToXiotoßo)Yioi  mit  der  Hst. 

Pessinus  ^<^),  die  2eßaaT7]vol  Tpoxjiot  mit  der  Hst.  Tavium  "),  welche 

1)  S.  G.  Perrot  Dt  OaUUia  provineia  Bomanüy  Lutet.  Paris.  1867.  8,  velcbe 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  seine  ersten 
Christengemeinde^,  in  Zeitscbr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257—292. 
Ueber  die  frOhere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wernsdorf  De  re- 
ptibliea  Oalatarum^  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148 ff.  255 ff. 
Zumpt  Comm,  ep,  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington  Voyage  arcMologique.  Explieation  du  imcriptioM  III  p.  425  ff.  Penot 
Exploration  arcUologique  dt  la  OalatU  tt  dt  la  Bith^itj  Paris,  2  VoU.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  /.  L.  111  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Rerum 
GalaUearum  8p€Ctmtn,  V^atisl.  1862.  8. 

2)  Dio  Cass.  49,  32.  3)  Dio  Cass.  51,  2. 
4i  Strabo  12  p.  671.             ^  ^        5)  Dio  Cass.  53,  26. 

6j  Dio  Cass.  53,  26:  tou  S*  'Aji-'j-vtcj  TeXeur/jOavTO«  oO  toi«  itatalv  ouroü 
TTjv  dlpx'^v  iizirpi^e'^,  dXX'  i^  xf^v  67Wjxoov  ddfjvaYe*  xal  outoj  ii  TaKaTia  fxrri 
Tfj«  Auiaov(a;  rajuaiov  Äpvovxa  lave.  Strabo  12  p.  567.  569.  571.  S.  Rufu5 
hrtv.  11.    Eutrop.  7,  10.    Euseb.  Chron.  p.  168  Seal. 

7)  InsQhr.  von  Antiochia  Pisidiae  (Henzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521 « Wad- 
dington Voy.  III  p.  432  n.  1816  =  C.  /.  L.  m  n.  291):  [L,  BtlUcio]  P,  [f.] 
8tü[latind\  8o[lUf]ti^  fetiali,  leg.  Aug.  pro  pr,  provinc.  001(000^}  pMtdi'(ae) 
Phryg(iat)  Lycfaoniat')  Isaur{iat')  Paphlag (oniae)  Ponti  [G]ala(tici)  Ponti  Polemo- 
njan(f)  A[r]m(eniat),  ltg{ai6)  Ug{ioni8)  XlII[Q]t{minat)^  donai[o]  don[U\  miuta- 
rih[u$]  txpedit(iont')  5u«6[i]c[a]  et  Sarm[atica]  eor(pnd)  murCali)  eor(ona)  vaü{ari) 
cor(pna)  aur(ea)  ha8t[is]  pur[i8]  irib(u8),  vtxiU(ia)  trih{U8)y  curat (ori)  colo- 
nj[a]r(wm)  tt  municipior {um),  prae{fecto)  frum(enti)  dand[i]  ex  8(enatus)  e((m' 
sulto^j  praetorij  atdili  curul(t),  q(uatstori)  [C]ret(ae')  et  C(yrenarurn),  trib(uno] 
Ug(^ionis)  XXII  Primi[g]eniatj  Illviro  a.  a,  a,  f,  f,  Thiasus  Uh[trtu8).  Ueber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

8)  Wernsdorf  c.  U  g  25—27. 

9)  C.  i.  Qr,  n.  4010.  4011:  ^  jir^xpÖTroXi;  r?;;  FaXaTia«  SeßaöT^j  TeTtTOsaTov 

lOO  C.  /.  Gr.  4085. 

11)  Mionnet  IV  p.  402  n,  171.    Suppl,  VII  p.  651.  633. 
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letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25^)  hat;   3.  Pisidia^),    Pisidia. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad    Phrygia. 
Pisidiam^),   Amorium^   Aezani*),    Orcistus^);    4.   Lycaonia');    Lycaonia. 
5.  Isauria^).   Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von    isaniia. 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  ^*^^|^****" 
v.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  überlassen  hatte  ^)y  Augustus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,   d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte  ^0) .     Das  Jahr  geht  hervor   aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)^^)  und  Pom- 
peiopolis*^)^  welches  sich  iiir^tpoTtoXic  üa^XaYovCac  nennt  ^^).  7.  Der 
Pontus  Galaticus ,   zu  dem  an   der  Seeküste  die  Städte  Themi-  ^"^jjjj^n«^ 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Comana  gehören*^).    Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt  ^^j ,  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet^*).    8.  Der  Pontus ^^"J|J^^^^*- 
Polemoniacus  ^'j  oder  Polemonianus  ^^) .   Diese  Landschaft,  welche 
an   der  Küste  vom  Thermodon  bis  zur  Stadt  Gyteorum   reicht, 

1)  Eckhel  D.  N,  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  /.  Qr.  n.  4099.  4112.  Cavedonl 
BuU.  1845  p.  94. 

2)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  b.c.  5,  75)  and 
die  pisidiBchen  Städte  Sagalassos  (irpdbry]  IIioi^cDv  auf  Münzen,  Tgl.  C.  /.  Or. 
n.  4368)  und  Selge  standen  unter  dem  Statthalter  TOn  Galatien.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Plsidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Bellicius  Sollers   gefunden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vexiUatio  leg,  XII  fülm.,  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  /.  L.  III  n.  353. 

5^  Mommsen  0.  /.  L.  III  n.  355. 

6)  Mommsen  0.  I.  L,  III  p.  67». 

7)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconium,  in  welcher  ein  ini- 
Tpoiro«  FaXaTix-Jj«  i?cap^(ac  vorkommt,  C  /.  Gr.  3991. 

8)  Isauria  besass  Amyntas  (Strabo  l2  p.  569)  und  noch  Ptolemaeus  5 ,  4 
§  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:    fiexat^    hk   twv   na^Xa^öveov    xwv    jjieooYa(a>v    Tivdc 

ßaoiXeocodai  tzapilamt  toTc  dr.b  IluXaifjilvou«  • ßorepov  5'  ol  täv  TwfxaCaiv 

tJYefxöve«  dXXou«  xal  äXXoü;  iTtoiTjoavro  fjLepiauio'j« ,  ßaaiXIa;  xe  %a\  Suvaoxa; 
xaöiOTcivTec  xal  TC^Xei«  tA;  \xh  iXeu^pouvTe;  xac  hk  ifiti^iZo^xt^  toT«  Suvdaraic, 
Ta«  V  brzh  t^>  ^(Mp  'PcDfxalaiv  tövTec 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Henzen  6912  und  Ptolemaeus  5,  4  $  5.  6. 
'     Eckhel  D.  N.  II  p.  345.  346.  387. 

C.  /.  Öf.  4154.     Borghesi  Oeuvres  V,  430. 
^  Eckhel  iV.  D,  II  p.  389.    Mionnet  U  p.  379.   S,  lY  p.  569.    Auch  Pom- 
peiopoiis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.   C.  /.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvr,  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  S  3.  9. 

15)  Eckhel  D.  N.  II  p.  345.    C.  /.  Or,  4170. 

16)  Henzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  S  4.  10. 
18)  Henzen  6912. 


minor. 
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und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst^),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  748  =  36  dem 
Polemol.,  Sohn  des  Zeno,  verlieh ^j,  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor  ^)  und  das  Küstenland  um  Trapezas*)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Cappadocicus  genannt)  ^) ,  zugehörig  war.  Als 
Polemo  I.  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodoris®)  bis  wenigstens  772  =  49  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  846  =  63^),  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte®),  die  zunächst  einen 
Theil  von  Galatien  bildete»). 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
Armenia   mj(j  Pontus  Polcmoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches 
ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt  i<>),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Cap- 

1)  Ptolem.  5,  6  S  10. 

2)  Strabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  muss  zwischen  715  und  718  faien. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereits  König.    Dio  Gass.  49,  25. 

3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapezus  and  Cerasus  gehörten  bis  auf  lastinian 
dazu.    lustinian.  Nov.  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5,  6  $11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.   Dio  Cass.  51,  2. 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  Ueber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  8ur  la  Chro- 
nologie des  roia  du  Pont  et  du  Boaphore  in  Revue  numiamatique^  1866  p.  417 
—441. 

8)  Suet.  Nero  18:  Ponti  —  regnum  eoncedente  Polemonef  item  Alpium  de- 
functo  Cottio  in  provinciae  formam  redegit.  Vopiscus  Aurel,  21 :  Nero,  sub  quo 
Pontw  Polemoniaeus  et  Alpes  CoiUae  Romano  nomini  nmt  ttihutae,  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caes,  5,  2.  epit,  5,  4.  Vgl.  Tac.  hist.  3,  47.  Das  Jahr  wird 
bestimmt  durch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.  Eckhel  J>.  N. 
II  p.  356.  358.  359. 

9)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  M&nzen  das  xotvöv  Il^yrou  und  auch 
das  xoivÖN  h:(apytiai)  Il^vrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl,  IV  p.  448  n.  173  unter 
M.  Aurel.).  Er  'war  also  eine  procuratorlsche  Provinz ,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marinl  Atti  p.  766^  =  Waddington  Voy.  III  p.  427  n.  1793= 
C.  J.  L.  III  n.  251 :  B{pnae')  F(ortunaey  C.  Iu(l).  Seneeionem,  v(irum)  eißre- 
gium),  proc(uratorern)  prov.  Oalat, ,  item  viee  praesidis  eiusdem  prov(inciae)  ä 
PorUi,  Zeno  Aug(u8torum')lib(ertut\  tabular(iu8yprov(ineiae'),  eiusdem  praeposito 
ineomparabüi. 

10)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Cn.  Pompeius  CoUega,  Legat  tou 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  mirhor,  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy»  HL  p.  430 
n.  1814h «  c.  /.  L.  III  n.  306. 
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padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Gappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Yespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  weicher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Yespasian  Gappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Gappadocien  geschlagen^  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Gappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Gappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dassdie  legatiAug.pr.pr,  Galatiae  praetorii  waren,  zeigen  Verwaltung. 
die  uns  bekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  LoUius, 
25  V.  Ghr.  die  Provinz  übernahm  ^),  aber  erst  21  Gonsul  wurde  2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  G.  Pompeius 
Collega^);  ob  derselbe  (^onsular  war  und  zugleich  Gappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt^),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Gonsulare  und  Legaten  von  Gappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Rnfus  hrev.  11 :  eam  (^Oalatiam)  primus  LoUius  pro  praetore  admini- 
stravit.  Marcus  nennt  ihn  Eutrop.  7,  10  und  Eusebius  Chron,  ean.  p.  142 
Schoene.  S.  über  ihn  Borghesi  Oeuvr.  II,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschi.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal,  p.  69  bereits 
aafjgeklärt  hat. 

2)  C.  J.  L.  I  n.  600.  Yen  den  übrigen  Statthaltern  vor  Yespasian  Ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  ss 
C.  /.  L.  ni  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proconsuL  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773) ;  ferner 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrenus,  dessen  Consulat  Borghesi  BüU.  Nap.  lY  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte,  indessen  auf  Grund  eines  pompeQanischen  grafflto  (BüU,  Nap,  lY  p.  6 
C.  /.  L.  lY  n.  15441  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzen  Scavi  nel  hosco  saero 
dei  fr.  ArvaU  p.  19j;  endlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  hist.  2,  9), 
über  deren  Consulat  überhaupt  nichts  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  lY  p.  377  n.  1 
und  der  datirten  Inschrift  C.  /.  L.  IH  n.  306  s  Waddington  Voy,  III  p.  ' 
n.  1814b. 

4)  Der  Cn.  Pompeius  GoUega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr,  44.     Borghesi 

Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  PUnii  p.  407)  | 

Consul  war,   kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist  vielleicht  j 

sein  Sohn  (Fenot  Oal.  p.  99).  I 
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J.  78  M.  Neratius  Pansa^j,  in  den  Jahren  80 — 82  A.  Caesennius 
Gallus2),  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Candidus,  Marius  Celsus^). 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  SoUers^),  der 
noch  nicht  Consul   gewesen  war^j,   während  G.   Antius  lulius 

1)  £r  hat  Münzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadoclae  nnd  zugleich  in  Ancyra, 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D.  N,  ffl,  190,  nnd  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  66'2 
n.  18.    Sein  Consnlat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.   S.  Porghesi  Oeuvr,  Y,  348. 

2)  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Suppl.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Meulk  in  Galatien,  Henzen  6913=  Waddington  III  p.  425  n.  1784»  C.  /.  L. 
III  n.  318:  /|mp.  [r.]  Ca[e8]a[r]  divi  Vespasiani  f.  Aug.  pont.  max.  Mb, 
potest.  X,  imp.  XV,  cot.  VJ[J1] ,  eensor,  p.  p.  [et]  Caea[ar  dhi  f.  DomiUanus] 
eo8.  VII,  prine[ep8]  iuventutU^  [per]  A.  Caesennium  Gattum  leg.  pr,  pr.  viaa 
provineiaru[m]  G[cda]Uae  Cappad[o]ciae  Ponti  Piaidiae  Paphlagoniae  Lyeaomae 
Armeniae  minoria  atraverunt  LXXI.  Anf  denselhen  scheint  sich  zn  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
BuU.  d.  Inat.  1862  p.  66 »Perrot  Exploration  p.  227  n.  111  »Perrot  Gal.  p. 
102 »Waddington  DI  p.  425  n.  1784«:  Imp.  Caeaar,  divi  Veapaaiani  {fiUus  Do- 
mitianua]  Aug.  po[n]t.  max.  trib.  poteat.  coa.  VIII^  deaig.  IX,  p.  p.  per  A,  Cae- 
aenrüum  Gallum  leg.  pr.  pr.  viaa  provineiarum  Galatiae  Cappadoeiae  PonU  Piai- 
diae Paphlagoniae  Lycaoniae  Armeniae  Minoria  atravit.  VIII.  -q.  Vgl.  Borghesl 
Oeuvr.  VI,  251. 

3)  Waddington  III  p.  426  n.  1789»  C.  /.  L.  HI  n.  250  CInflchr.  von  An- 
cyra). Er  war  coa.  auffectua  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legatua  Galatiae  nnd 
zum  zweiten  Male  Consnl  105. 

4)  Inschr.  von  Antiochia  ad  Pisidiam ,  Henzen  6912  (s.  S.  359  A.  8)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr.  VI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  HI,  115  und  Index  PUnii 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  legatua  legionia  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donia  militaribua  expeditione  Suebiea  ei 
Sarmatiea.  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (loseph.  b.  lud.  7,  4,  3),  aUein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelli-Henzen 
3049,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  anf 
Domltian  schllessen ,  dessen  Namen'  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  Ueber  den  sarmatischen  Krieg  Do- 
mitians  berichten  Suet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D.  N.  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Qnelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  Im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphiren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom,  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  B.  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger Progr.  1862  und  1865)  nnd  92  (Stobbe  Philologus  XXVI  [1867]  S.  51), 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen 
zu  sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  0.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetoriua,  so  konnte  er  nicht  legatua 
Cappadoeiae  sein,  und  hat  die  Vermuthung  Kuhns  (II,    158)  und  Mommsens 
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Quadratus,  cos,  suff.  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Gap- 
padocien  verwaltete  i] .  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Haie  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Gonsularen  T.  Pomponius  Bassus^),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Gappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Gappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurdet), 
während  Galatien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteicbos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  351.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten  ^]  mit  einem 
eigenen  procurator^)^  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat  •). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra');  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


C.  7.  L.  m  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  anter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
dociae  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

1)  Borghesi  Oeuvres  U,  16.  C.  /.  Or.  3532.  3548.  3549.  Waddington  ni 
n.  1722.  1722*. 

2)  Dies  geht  namentlich  aas  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Oal.  p.  HO. 
Mommsen  Hermes  lU,  125.     Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

3)  Kahn  II,  147.  Arrian,  welcher  Legat  Yon  Gappadocien  war  (Dio  Cass. 
69,  15),  rechnet  in  seinem  Periplua  Pönti  Euxini  1,  2;  2,  1 ;  3,  1;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  Ton  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Gappadocien. 
Nach  PtolemaeoB  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacus 
und  Gappadocicus  (Ptol.  5,  %  2.  3.  4). 

4)  Perrot  Oal.  p.  112  ff.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcias  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122—123  (Inschr.  C.  /.  L.  UI  n.  310. 
313.  Henzen  Bull,  d.  Inst.  1862  p.  68) ;  G.  luUus  Sc^pula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Gonsul  wurde.  Er  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Or. 
4022.  4023.  Vgl.  eine  dritte  unvoUständige  Inschrift  bei  Perrot  Revue  archio- 
logique  Nouv.  Stfrie  XXVI  [1873]  p.  381)  ÖTraTo«  dlitoÖeSeiffi^voc,  irpeoßeur?);  %a\ 
dvctOTpoTTiYoc ;  anter  M.  Aurel  P.  luventius  Gelsus  (Mionnet  IV,  o93),  und 
A.  Fulvius  Rusticus  Aemilianus  C.  /.  Gr.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
menta  Vat.  %  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Gonsuls  206 
n.  Ghr.  S.  Borgh.  Oeuvr.  IV,  299;  etwas  spater  P.  Plotius  Romanus  fOrelll  3044); 
etwa  unter  Gommodus  L.  Fablus  Gilo  (Marini  Ucr.  Alb.  n.  40.  165),  und  aus 
unbestimmter  Zeit  L.  Petronius  Verus,  leg.  Aug.  pr.  pr.  c(lari88imae)  tj(*r)  cos. 
desig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  /.  L.  III  n.  252. 

5)  iitCtpoito«  raXatwtijc  iicapvela«  unter  Glaudius  und  Nero,  C.  /.  Ör .  3991 , 
procuralor  OaUUiae  Waddington  III  n.  1794=  C.  /.  L.  III  n.  249,  vgl.  C.  I.  Or. 
3969.  3970.  4037.    Marini  Arvali  p.  766». 

6)  S.  oben  Seite  358  Anm.  9. 

7)  Ancyra  heisst  jx7)Tp4itoXic  rfjc  raXocrCa«,  C.  /.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.     Eckhel  D.  N.  III,  177. 


—     364     — 

dere  Festverelnigung.  Die  drei  galatischen  Stämme  wenigstens 
bilden  ein  xoivov  FaXaTwv^j  [commune  GcUatiae)^  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen der  weiter  unten  zu  besprechende  roXaxapxTj?  den 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  Aoxaovia;,  das  sich  in 
Iconium^)  und  Dalisandus^)  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus  ^j ,  von  Isaurien  Isaura^),  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia  ^) ,  von  Pontus 
Polemoniacus  Neocaesarea  ^j .  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
st&dte.  civüates  Uberae,  Termessus  maior^)  und  Sagalassus^),  und  meh- 
rere römische  Colonien^  nämlich  im  eigentlichen  Galati^n  Germe  i^) . 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius ^i),  und  Pariais,  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte  ^2) ,  in  Isauria  Claudiopolis, 
Colonie  des  Claudius  ^^j,  in  Pisidien  Olbasa^^].    Auch  Antiochia 

1)  C.  /.  Or.  4039      Eckhel  D.  N.  III,  176. 

2)  Eckhel  D.  N,  III,  32. 

3i  Münze  des  Philippns  im  britischen  Museum :  AAAICANAEQN  KOINON 
ATKACKta;.     Borrel  Numismatic  ChronUle  VIII,  2. 

4J  Sie  helsst  TtpiÖTY)  llioiSaiv,  Eckhel  D.  N.  IV,  271.     C.  /.  Or.  4368. 

5j  Auf  MAnzen  ampöicoXic  'Ioa6p<»v,  Eckhel  D.  N.  III,  29.  Mionnet  UI 
p.  531.     8.  VII  p.  114. 

6)  Anf  Münzen  p.7]Tp6iroXK  lliSvTou,  Eckhel  Z>.  N.  II,  344.  Mlonnet  II,  335. 
8.  IV,  419.  C.  J.  Or.  4168;  auch  ji.7)Tpöi:oXu  xai  npiÖTT]  toü  II^vtou,' Mlonnet 
Suppl.  IV  p.  420  flf. 

T)  Eckhel  D.  N,  II,  355.    Mionnet  II  p.  352.     8.  IV  p.  449. 

8j  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565^=189  (Polyb.  22,  18.  Liv. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  AnUmia  de  Termeatibw  (C.  /.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—202.  Die  Tep(xT;3- 
<i£t(  nennen  sich  daher  aOT^vopioi.  Eckhel  D.  N.  III,  27.  Waddington  n.  SoS, 
und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  SUdt  i'ksu%ipa. 

9)  Die  Stadt  nennt  sich  cEXt]  xai  otju-ixavo;  'Pojixatoov ,"  Eckhel  D.  N.  IV, 
271.     C.  /,  Gr.  3468. 

10)  Coionia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D.  N.  IV  p.  178) ,  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

11)  Die  Stadt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXau^eixoviei«,  Eckhel  D.  N.  ID, 
31.  33.  C.  /.  Or.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Coionia  Aelia  Iconiensls  genannt 
(Mionnet  III  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drian  gründen,  Perrot  Oal.  p.  144  von  Hadrlan  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lässt. 

12)  Dies  lässt  der  Name  lul.  Aug.  Col,  Pariais  (Eckhel  ni,  34)  auf  den 
Münzen  schliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2 :  et  hanc  qtädem  (^Isauriam)  praeter  oppida  muUa  duat 
aivitattf  exorrharU,  SeUueia  opus  SeUuei  regU  et  ClaudiopolUj  quam  deduxit  colo- 
niam  Claudius  Caesar, 

14)  üeber  die  Lage  der  Stadt  s.  Duchesne  Bulletin  de  eorrespondanee  helU- 
nique  I  (1877)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  Coionia  luUa  Augusta  OUbase- 
norum  und  in  der  Inschrift  bei  Duchesne  a.  a.  0.  p.  335  as  Mommsen  Ephem. 
tpigr.  IV  p.  32  kommt  vor  A6pi?)Xto;  Nlxoiv  Sua[v]Spixöc  rJj«  xoX[o)viac]. 
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Pisidiae  erhielt  durch  Auguslus^)  eine  Colonie^)  von  Veteranen 
der  leg,  V  Gallica  (Alaudae)  ^] ,  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Gremna^]. 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  .^^^^^ 
nachdem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  Ost- 
lichen Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länder-^ 
bestände  nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt^j.  Von  diesen 
bestanden  schon  297  4 .  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stämme,  unter  einem  consularis^);  2.  Paphlagonia  unter  einem 
corrector'') ;  3.  Pisidia  unter  einem  praeses^).  Galatien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  381  in  Gcdatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  Galatia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztern  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben  ») . 

XZXI.  Cappadocia  ><)). 

Als  Tiberius  im  J.  17  n.  Chr.  beschloss,  Gappadocien  nach   umfsuig. 
dem   Tode  seines  letzten   Königs  Archelaus  ^i)    zur   Provinz    zu 

1)  Monam.  Ancyr.  c.  28:  iizovxia^  iv IliaiSta  OTpaTicDTwv  xaT/jYaYOv. 

Strmbo  12  p.  577. 

2]  Der  Name  derselben  ist  Colonia  Caesarea  Antiochia.  Plin.  n.  h,  5,  94. 
Eckhel  D.  N.  IH,  18.  Mionnet  III  p.  491 : '  Avrioxeu  KaioapeT;  KoX»vo(,  C.  /.  Or. 
2811^«  Waddin^on  1620«.  Sie  hat  duumvM  {C.  1.  Gr,  3979)  und  decuriones 
(^ Waddington  n.  1190). 

3)  Henzen  n.  6674.    Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  dtser,  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Suppl.  YII  p.  115  n.  140) 
Aug,  Col.  Crem.  Der  Name  Colonia  luHa  Angnsta  Felix  (Eckhel  D.  N.  III,  20) 
lässt  sich  ans  Münzen  picht  mit  Sicherheit  nachweisen.   S.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Theilnngen  s.  Mommsen  Yerz.  d.  rom.  Provinzen  von  297 
in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503ir.    Kahn  n,  211. 

6)  Inschr.  y.  Ancyra,  C.  1.  Or,  4050 :  iizX  toü  XafxTtpordiTou  6iraTixoQ  Mivwt. 
<I>Xe»pevT(ou.  Einen  Consnlar  hatte  die  Provinz  auch  vor  5o5.  Hierooles  p.  696  W. 
SS  35  Parthey.  Vgl.  Boecking  2V.  2>.  Or.  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  eomes. 
Instinian.  Nov,  8 :  'pAotc  t?)c  nap*  ixdorriQ  x.  t.  X.   $  4. 

71  Hieiocles  p.  695W.-r35P. 

8l  N.  D.  Or,  c.  I;  seit  lostinian  hat  Pisidia  einen  eontularie,  Hlerocles 
p.  672  W.    Boecking  iV.  D.  Or,  p.  141.    last.  JVoi».  30,  1. 

9)  Ueber  die  Zelt  s.  Kuhn  II,  210 f.;  über  den  praue»  N.  D,  Or.  o.  I  n. 
Boecking  p.  150.    Hieroeles  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nm  eine  Utere  Abhandlang:  Hisely  De 
historki  Cappadoeiae,  Amstelod.  1836.  4. 

11)  Er  erhielt  Gappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Cass.  49,32. 
Es  herrschten  damals  neben  Ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontus.  Dio 
Gass.  51,  2.   Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant.  61.   Ueber 


—     366     — 

machen^),  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung, 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  Pontus  Galaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Armenia  minor ^  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  von  Armenia  maior  2) ,  im  Süden  durch  den  Taurus 
und  Amanus  von  Cilicien  und  Commagene  getrennt.  Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte  3)  und  ist  im  Gegensatz  zu 
Galatien,  welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirl 
geschildert  vnrd^),  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
^^*stnite-*  ^^^  römischen  Cultur  zuganglich  geworden  s).  Für  die  Verwaltung 
^°^-  behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  40  Strategien 
bei,  wie  sie  unter  den  Königen  bestanden  hatte,  nämlich 
\.  MeXi'Hjvi],  2.  KaTaovfa,  3.  KiXix(a,  4.  Toavltu,  5.  rapaaopiTi^, 
6.  AaoüiavoY)VT] ,  7.  2apYapaoaY]vi^ ,  8.  ^lapaouTjvn] ,  9.  XafjiavTjVij, 
10.  MopifiYjVTj,  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  lUe  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam^j.  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden^). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
w*ar,    hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 


die  Geschichte  der  cappadocischen  Könige  s.  Clinton  Faüi  Bell,  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  ann,  2,  42:    iUe  (Arehelaus)  ignarus  doli in  urhem  properat, 

txceptiuque  immiii  a  principe  et  mox  accusatus  in  senatu flnem  viUu  sponU  ^ 

an  fato  implevit.  Regnum  in  provinciam  redactum  est.  Es  ist  hier  Ton  einem 
Beschlnss  des  Senats  die  Rede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  Ausfühning  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:  rTj«  hk  \w{dKfii  Kamzahoxia^  v*jv 
aev  oix  lajuv  t9jv  SidixaSiv  TeXeur/joavroc  fcip  töv  ßtov  'ApYeXdou  tou  ßaöi- 
AeuoavTo;  l-rvai  Kaiodp  Te  xal  'h  o6yxXt)to«  iirap^^tav  elNai*Paiuai<»v  aitifjv.  Vgl. 
Dio  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  Calig.  1.  Suidas  s.  v.  Tißipioc.  VeU.  2,  39. 
Eutrop.  7,  11  (6).  Anr.  Vlct.  Caes.  2.  3.  «pit.  2.  8.  Rnfus  brev.  11^,  wo  nnter 
dem  Clandios  Caesar  Tiberins  gemeint  ist. 

2)  Tac.  cmn.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.    Kuhn  II,  231  ff. 

4)  Themistins  Or.  16  p.  257  Dind. :  xal  vtiv  GÖxitt  Sapßöipouc  TaUxa<:  iv 
TIC  npooetTioi,  dXXd  xal  irdtvu  'PcDaa(ou«*  xoSvofxa  Y^p  aöTOic  t6  icdXai  7:apa- 
pep.£v7]xev,  6  ß(oc  hk  o6fi(puXo<  'JJo'T}. 

5)  Auch  Yon  dem  Pontns  im  Norden  von  Cappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapeznnt  durch  die  nordliche  Hälfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  ^Wir 
fanden  nichts  von  Alterthümern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Einfluss  der  Griechen  und  Romer  gekommen  zu  sein 
scheint.^'  Auch  aus  der  Schilderung  der  ProvincialverhUtnisse  in  lustinians  Ngv. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  häufig  war. 

6}  Strabo  12  p.  534.    Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  II,  292  ff. 
Ptolem.  5,  6  und  7. 


^ 
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gebend),  und  nachdem  im  J.  48  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Yeranius  die 
Provincialverwaltung  organisirt  hatte  2),  blieb  die  Regierung  in  Pro«wr»to- 
der  Hand  eines  Procurators  ^) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf  ^»«• 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war^).  Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Gappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Gappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  rö- 
mische Legionen^  so  doch  über  Auxiliartruppen  verfügte^).  Dies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Gappadocien  unter  rScS^Prö- 
einen  consularischen  Legaten  stellte^),  diesem  eine  bedeutende 
Militärmacht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch  Galatien,  wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Gappadocien  vereinigte.  Als 
später,  wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  wurden,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
tuslandschaften ,  welche  geographisch  und  historisch  zu  Gappa- 
docien gehörten^),    dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,   so  dass 


vins. 


1)  Dio  Cms.  57,  17:  tivW  W)  'Apx^Xaov [textiziik^xo 

u.6vov  uirep^wv  ^vta  dlXXot  xoX  Seivos;  iroia^pcivTa  xai  rpoffirt  xal  i:apa<ppo- 
vEiv  hoxorrrax'   liiade  fiiv  -^dp  irore  TO&ro  ^vroc,    &9zt  %al  eitkpoirov  icapd  toü 


o6  p.6vov  uirep^wv  ^vta  dlXXot  %al  Seivos;  iroia^pcivTa  xai  rpoffirt  xal  i:apa<ppo- 
vEiv  hoxorrrax'  liiade  fiiv  -^dp  irore  TO&ro  ^vroc,  &9zt  %al  eitkpoirov  icapd  toü 
A6-)fo6aTou  Tfj;  dpx'^c  Xaßetv.   Hieraus  erklärt  sich  Appian.  Mithr,  105,  der  Cap- 


padoden  unter  Augnstus  Provinz  werden  Hess :  xal  iroXXal  utrraßoXal  fiixpi  Kai- 

oapo?   ^Y^ovro  toö  Seßdorou,    i^^   oü xal  ffie  ifj   ßaoiXeta  rrepifjX^  U 

OTponrj^tav. 

2)  Tac.  ann.  2,  56:  at  Cappadoce$f  in  formam  provinciae  rtdaeti,  Q.  Yt- 
ranium  Ugatum  aecepere.  Veranins  war  Legat  des  Oermanicns  (und  Tao.  ann. 
2,  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Gass.  57,  17:  xdx  to6tou  (you  17  n.  Chr.  an)  xal  i^  Karmaocxia  t&v 
te  *Poi(Aa(o)N  i^isexo  xal  litirei  iitrcpdin].  Tac.  ann,  12,  49:  erat  Cappadoeiae 
proeurator  lulHu  PeUgnus.  Der  proeuraior  Cappadoeiae  Henzeu  6928  ibC.  /.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  arm.  12,  45—49.  Zumpt  Comm,  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
foss  der  von  den  Römern  In  Gappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röni.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennins  Paetus  Poniiea  et  Oalatarum  Cappadoeum" 
que  auxilia,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  y.  Ghr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann, 
13,  35. 

6)  Suet.  Veip.  8 :  Cappadoeiae  propUr  adaiduoi  harbarorum  incuraua  legUmei 
addidit,  eonniktremque  reetorem  imposuit  pro  equite  Bomano,  Tac.  hist.  2,  81: 
ted  inermeB  legati  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additi» 
Cappadoeiae  Ugionihw.  Da  die  legio  XII  fulmknata  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (loseph.  h.  lud.  7 ,  1 ,  3) ,  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Gappadocien  zwei  Satrapien,  Gross-Gappado- 
cien  und  Kairra^oxia  ii  rp6c  Ttjj  IlövTtp.     Strabo  12  p.  534.  541.    Mithridates 
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damals  Cappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei 
^'tSIm  *^*  Ptolemaeus  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  i .  Der 
Pontus  Galaticus^),  2.  der  Pontus  Polemoniacus  nebst  dem  P&nius 
Cappadocicus,  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium*).  üeber  die  Pontus- 
landschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus^),  der  in  denselben  im  Jahre 
134/132  eine  militärische  Inspection  abhielt^).  Wir  ersehen  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Kttste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufgingt)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi portus,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias*), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seeküste  von  einheimischen  Ftirsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren  ^) .  Apsarus  war  noch  unter  lustinian 
im  römischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein^). 

belBBt  in  der  Inschrift  Ton  Ephesns  (Waddington  DI  n.  186^):  Kainca5oxi[a; 
ßaoiX66c]  nnd  der  Name  Pontna  wird  erst  in  römischer  Zeit  üblioh.  S.  Wad- 
dington III  p.  59. 

1)  Aach  PUn.  n.  &.  6,  8  rechnet  z.  B.  Amaseia ,  die  Metropolis  des  Pontus 
Galaticns,  zu  Cappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6.  Alle  diese  Districte  waren  procnratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Severns  proctiroCor  provinciat  Cappado^at^  iUm 
Ponti  medüetranei  et  ArmerUae  mhiorii  ei  Lveaoniae  Antiochianae  C.  /.  L,  F.  8660. 

3)  Äf^iovoö  iiciOToX'^  irpöc  Tpa'iaviv  [  ABpiovöv]  iv  tq  xaX  TOpCisXouc  EufeCvou 
növTou  in  Müller  Oeogr.  Oraed  minores  l  p.  370  ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Gotys  II,  König 
des  cimmerischen  Bosporus ,  starb  (Arrian.  1.  1.  %  26) ,  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aerassl31  n.  Chr.  fgerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  J.  Gr. 
n.  2108f. 

5)  Arrtan.  1.  1.  $  26:  htl  A(o;xoupui$a,  U  Sicep  orpaTtfirc^ov  TeXeuxqi  '^Poi- 
(jtaiOK  i\  imxpdrtia, 

6)  lieber  Trapezns  Arrian.  §  1.  In  'Yoaou  Xtfi-^iv  steht  eine  cohors,  $  4. 
Tgl.  Not  D.  Or,  p.  96;  cohors  ApuUia  eivium  Romanorum  Tfiporto,  In  Apsarus 
stehn  5  Cohorten  (%  7),  in  dem  CasteU  Phasis  400  oTpaTtoTai  irdkexroi  (|  12), 
in  Dioscnrias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  %  14. 

7J  Arrian.  1.  1.  %  15. 

8^  Procop.  b.  Ooih.  4,  2  p.  466  Dind. :  —  iirl  C>äa(v  tc  itorajtiv  »al  toO« 
Mvtdxm  ßapßdpouc.  A^^^uot  (x^  oi^v  cbc  xaxd  to5c  TpaiovoO  toü  'PofLatwv 
adroxpcttopoc  fj^i^f^i^  xaTdfXoYOi  'PofiaCoiv  otpartcDTf&v  ivraü^dl  re  xat  (lixP^  ^^ 
AaCou«  xal  Saft^a«  IBpuvco.  Tot  hk  vOv  dtvd^oairot  ivraO^a  olxouocv  o&ce  tou 
T(D(Aal(DV  o5t6  to!>  AaC&v  ßaoiX^ooc  xaT/)xooi  ^vrc«,  nnd  p.  467 :  h.  hi  ^A4^apouvTo; 
itöXecD«  I«  nirpav  te  iröXiv  xal  to6c  AaCAv  Cpoü«,^  o5  fe)  TeXeut^  6  £5&tvoc  i:6v- 
Toc,  (Atoc  ioTiv  if)pipac  6$öc.  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  lostinian 
befestigt  (Proc.  6.  Pert,  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  lustinian  Nov,  31  c.  1  im  J.  536 
eiwihnt,  ist  Sebastopolis  in  Armenia  minor.     S.  Boecking  Not,  Z>.  Or.  p.  438. 
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Annenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge-  ^^^^^ 
Wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotanis^),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Cappadocien  2) ,  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
tus^),  Augustus  an  Archelaus  von  Cappadocien  *)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Gappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys^), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten^]  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Vespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemaeus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Gappadocien  nicht  zu  bezweifeln  7) .  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört^),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulmincUa^)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Gappadocien  die  Strassen  ^^). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  |^-[^*^5Jng 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein- d®' P'»^»'»'- 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Gap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsächlich 
schützen  :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Ghr.) 

1)  Strabo  12  o.  547,  vgl.  Hirtlus  6.  AUx.  34.  67. 

2)  Dlo  Gase.  41.  63;  42,  48.  3)  Dio  Oase.  49,  33.  44. 

4)  Dlo  Cas8.  54,  9.     Strabo  12  p.  555. 

5)  Dio  Ca«8.  59,  12.     Tac.  arm.  11,  9.     loseph.  Ant.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  ann.  13,  7.     loseph.  ant,  20,  8,  4.     beü.  lud,  2,  13,  2. 

7)  S.  Kuhn  n  S.  145  f.  Die  Einwohner  von  Armenia  minor  sind  Gappado- 
cier.  S.  die  Inschrift  ans  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  In$cr.  Chriit.  I  p.  155 
n.  355 :  Civem  Armmiaewn  Cappadooem  numine  (soll  heissen  nomine)  QtUrültu 
n.  8.  w. 

8)  Ptolem.  5,  7,  5. 

9j  Vgl.  Procop.  de  aedif,  3,  4:  ^v  ti  ti  ^<Dp(ov  iv  toT«  *Ap|JL€v(oic  tö  ica- 
XaiÄv  uiTtpoT«  xaXo'jfjifvou  06  izoXkv^  Äiro^ev  7roTa|AOt>  EOtppdlTou,  Itfi*  ou  8^  Xö^^oc 

PcDfialcöv  OTpaTiwTwv  TBpuTO.  MeXiTTjvi?)  fiiv  tö  ^coplov,  Arfecbv  hi  6X6/o«d7rai- 
vojiaCeTo.  'EvTaü^di  rr)  Ipufia  iv  tcTpaYWvtp  in\  X«^P««  öirr(a;  We(|AavTO  £v  toi« 
avcD  ypövoi«  'PtDjiaiot  *  (d.  h.  unter  Vespasian)  —  jierA  hk  Tpaiotvq)  t(J)  'Pwaaleov 
'z*>roxpdTopi  SeSo^fji^vov ,  i<  7c6Xe<6c  tc  d^iofxa  6  x^P^C  d^ixtai  %oX  (jiT^rponoXtc 
TtaT^oTT]  Ttj)  Idve*. 

10)  Meilenstein,   gefunden  in  MAiki-Gh^rif  in  Kleinarmenien,   Waddington 
in  n.  1814*»:  Imp.  Vespasiano  Caeaare  [Aug,  p,  m,  tr.  pot.   VI]  imp.  XIII  com. 

VI,  des.]  VII,  Imp,  Tito  Caeaare  cos.  [I]V,  [des.]  V,  Cn.  Pompeius  Co[llegaleg, 
Aug.]  pr,  pr,  [milliaria  posuit],  Ueber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  42. 

Bdm.  Altertfa.  IV.  2.  Aufl.  24 


—     370     — 

Gorbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Gommando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionarü,  3  cohortes  sociorum  und  2  cUae  equäum  als 
Schutzwache  liess^j.  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Gorbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Gommando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legio  XII  fulminata  in 
Melitene^)  und  etwa  seit  Traian^)  die  legio  XV  Apollinaris  in 
Satala  (Sadagh)^)  ihr  Hauptquartier  hattet],  ausserdem  eine  Reihe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  Hilitärdepots  einge- 
richtet waren  ^) ,  wurde  Gappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  1U7)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  162 — 165,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für  die  römische  Politik,  deren  £influss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am  Gyrus  (Kons)  bauen   iiess^j,   dass  unter  Antoninus 

1)  Tac.  ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  E.  EgLi  Feldzüge  in  Armenien 
von  41 — 63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  znr  rom.  Kaisergeschichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  S.  267—362.  Vgl.  Mordtmann  und  Mommsen  Hermes 
1880  S.  289-296. 

2)  loseph.  6.  lud,  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Arrlan.  Acits 
e.  AlanoM  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  anter  Alexander  Seyerus  (Dio  Cass.  55, 
23),  und  bis  in  das  fUnfte  (Not.  D,  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  de  <ud.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vegp,  8  sagt :  ( Vespasianui)  Cappadoeiae  legionea  addidü, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  Jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (loseph.  bell.  lud,  7,  5,  3) ;  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Aniani  aeies  o.  Alanos  $  5.  6). 

4)  Petermann  Oeogr.  Mittheilungen.     Ergänznngsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.     N.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrlan.  peripl,  PonU  Euxini  g  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  hist.  2,  6:  Cappa- 
doeia  Pontuaque  et  qutdquid  eattrorum  Armeniia  praetenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapez QS  auf  dem  Seewege  Yorrathe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tac.  ann,  13,  39. 

7^  Dio  Cass.  68,  18.     Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 

8j  Griechische  Inschr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskh^ta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien,  herausg.  v.  Benier  im  Journal  Asiatique,  Sixi^nu 
Sirie,  Tome  XIII  (1869)  p.  93:  [AöroxpötTop  Kaioa]p  06e[airaffiavö«_2cß]a(rc6c, 
dpxte[peö«  [U-^9To](;f  STjjxapxiMfl«  ttoü[ff(a«  tö]  Ci  aiT0xpcCT[w]p  t6  i6,  Skoto; 
TÖ  c,  dlTroSEfieiYjxivoc  t6  Ci  itor^p  TtaTplöoc,  T[eipLT)]T/)c ,  xal  aötoxpdlTojp  TIto; 
KaT[(iap]  ScßaOToO  uWc,  Sr^ptap^iM-yic  ^?ouo(a;  tö  e,  ßitaTO«  tö  i,  dnolttev^iU- 
vo;  TÖ  e,  TeifiT)Ti^c,  xal  AofxiTiavöc  Kaiaap,  SeßaoroO  ul6;,  öiiaTO«  xö  [|],  dzo- 
hthtr(\Usoi  TÖ  hf  ßaotXei  'IBif)paiv  Mi^pi^dErn,  ßaoiXioc  <I>apao(Advou,  nun  lapiaa- 
$aiTä)[v]  ^iXoxa(aapi  xal  ^lAopoafialq)  t[<J>]  l&v[e]i  Td  tcE^^t)  ^^o^^upeooov. 
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Pius  die  sttdlichen  Landschaften  Armeniens,  Sophene  und  Gor- 
dyene,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden  ^),  und  dass  im 
J.  485  unter  Commodus  eine  vexülatio  der  leg,  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Cyrus  stand  ^j.  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  lunius,  o  t^?  KaincaSoxfa^  apxcov 
4  44  n.  Chr. 3),  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres*),  legatus  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Cappadociae  434*),  in 
welchem  Amte  er  436  seine  Tactica  schrieb«)  und  bis  437  ver- 
blieb 7);  sein  Nachfolger  L.  Burbuleius  Optatus  Ligarianus  8) , 
wenig  später  L.  Aemilius  Carus®),  beim  Beginne  der  Regierung 
M.  Aureis  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  462  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Vologeses  IIL, 
König  der  Parther  ^ö)^  niedergemacht  veurde^^);  dessen  Nachfolger 

1)  Appian.  Mithr,  105  sagt  von  diesen  Landschaften:  xaX  ax^onrntX'zai  nuv 
&if.a  Tn  KaTzrcaZmtXa  %a\  xdhs.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
FasU  Kom.  ad  a.  147).  Da  Ptolemaeus,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zu  Grossannenien  rechnet  (5,  13,  13  und  20),  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Cappadocien  nur  eine  Torühergehende  gewesen  zn  sein. 

2)  In  sehr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  herausg.  Journal  Asiaiiqw 
a,  a.  O.  p.  103:  /mp.  Co««.  M.  Aurd.  Ardonino  Ang,  [Commodo]  Oerma.  Sarm. 
Max.,  trib.  pot.,  hnp.  VII,  eo9.  IV,  p.  p.  vexiU(atio)  leg.  XV  Apoü.  sub  CaeUo 
CalvinOj  leg.  Aug.  pr.  pr.,  euram  agente  Lieinio  Satumino  trib.  nUl.  et  Aurel. 
Labrase  eenhtrione  leg.  eiusdem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 
"  Photins  bibl.  p.  IThBekk.  Snida«  s.  v.  'Aff>iav6<;.   Borghesi  Oeuvr.  IV,  157. 

S.  Seite  368  Anm.  4. 

Arrian.  Taet.  c.  44:    i^   r/jvSc   v^s    itapouoav   ßaoiXciav,    f^s   'ABpiavö« 
V  tout'  Itoc  ßaaiXe66t.     Das  20ste  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  noch  137  in  Cappadocien  war,  erfahren  wir  ans  der  neuerdings 
in  Sebastopolis  gefundenen  datirten  Inschrift,  welche  von  Renier  Journal  des 
savanU  1876  p.  442  edirt  ist:  AiroxpdTopi  Kabapi,  ^ou  TpaiavoO  Ilapdixoü 
tjl(J),  %to\)  Nepoua  uic»v<j).  Tpatavcp^A^piav^  Zeß[aoT(j)],  dp^tepel  ucYlortp,  ^t)- 
y/i^ytxfi^  45oüc(ac  t6  xa,  aÖToxpd[T[opi]  xö  ß',  öirdk«j>  tö  •{,  ir[aTpl]  Tt[oTp(8oc], 
xat  AlXitp  Kaloapt,  5T)fji,ap^ix'7J;  d^ouolac  (dies  ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oeuorea  Vni,  457.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  4366),  inX  <DX[aoüCoü] 'A(iJ>iavoD 
TTpeaßcuTou  xal  dvriorpaTTjYOu  tou  SeßaoroD,  SeBaaroiroXetTov  twv  xal  'HpaxX^oi- 
iroXetTovv  ^p^ovxsc  ßouXi^  OTJpioc ,  Itouc  ^Xp'  (lo9).  Die  Aera  von  Heracleopolis 
beginnt  2  y.  Chr.  Geb.,  in  welchem  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er- 
halten haben  wird. 

8)  Henzen  n.  6484.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  158. 
9l  Henzen  n.  6049.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  159. 

10)  Er  regiert  148—192.  S.  De  Bartholomaei  Recherehes  sw  la  numismatique 
arsaeide  in  Mimoires  de  la  Soeiiti  d* ardhiologie  ei  de  fwmiismatique  de  Piters-- 
bourg.  Yol.  II  (1848.  8.)  p.  75  fr.  I.  Llndsay  A  view  of  the  history  and  coUuige 
of  ihe  ParihUmSy  Cork  1852.  4.  p.  107  fr. 

11)  Den  Namen  SeTerianns  nennt  Lucian  Quomodo  hist.  sit  eoruer.  21  n.  25. 
Dio  71,  2:  xal  OTpat^iteSöv  xe  8Xov  'Pcdjmiixöv  t6   öttö  Seoutjptav^»  xerafp-^ov 

24» 
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Statius  Priscus,  cos.  159,  leg.  Capp.  462*),  auf  welchen  dann 
folgte  Martius  Verus  cos,  162  2)  und  vielleicht  T.  Arrius  Anloni- 
nus^);  unter  Gommodus  der  bereits  erwähnte  Caelius  Calvinus 
im  J.  185,  endlich  im  Anfang  des  3ten  Jhdts.  Sulla*)  und 
Q.  Atrius  Clonius^).  Unter  dem  Legaten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procurator  ^) . 
^a^iSa^en**"  ^^^  eigentliche  Gappadocien  hatte,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca'),  Ariarathia®)  und  Archelais'^ 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vici,  xü)|xat,  ohne  Stadtverfassung 
und  städtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  1 0  Strategen  adrai- 
nistrirt  wurde  *ö).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird**),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gtltem  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 

h  T^  'EXeYe(a aüToI«  %€(jiöai  xateriS^euae  xal  Stl^^tpe.  Den  vollstän- 
digen Namen  giebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borghesi 
Oeuvr.  IV,  254;  V,  375  aus  der  SteUe  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  Ug.  XXII  Deiotariana  yernichtet  worden  sei ,  so  fehlt  hiefür  jeder 
Beweis.  Gapitolin.  v.  Veri  6  redet  von  eaeais  legionibus,  was  jedenfalls  ein  über- 
triebener Ausdruck  ist,  die  leg,  XXII  Deiotariana  scheint  aber  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  und  OTpaT6ffeoov 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 


1]  Henzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  m,  249. 
23 


2)  Borghesi  Oeuvr.  V,  258.  Er  heisst  KaititaBoxfa;  Äp/wv,  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas  s.  v.  Mcipnoc. 

3)  C.  I.  Or,  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  V,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasla  C.  I,  Or,  4168  wird  ex  nicht ,  wie  Borghesi  a.  a.  0. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien,  sondern,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Gappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Oali- 
ticus  gehörte  damals  zu  Gappadocien. 

4)  Dio  Gass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  I.  L,  TL  n.  4111.  Ulpian.  Dig,  26,  10,  7  $2  citirt 
eine  epistola  imperatoris  noetri  (^Caraeallae')  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  zweite  der  citirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  s=  6928, 
besser  C.  i.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc,  jprov,  Cappadaciae  Uest,  Mommseo 
dagegen  proe,  provine.  Capp,  Paflag,  Oal.  vermuthet. 

7)  Stxabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratss 
V.  Apoll.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ptolem.  5,  6  S  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  II,  231^258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  N.  D.  Or,  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domus 
dioina  per  Cappadoeiam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.    Nov.  30. 
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Procurators  stand.  In  römischer  Zeil  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist^)  und  den  Namen  Caesarea  führt  2),  Tyana 
auf  Münzen  seit  Hadrian  lepa,  aaoXoc,  auTovojAoc  heisst  ^)  und  im 
Jahr  213  unter  Caracalla  Colonie  wurde*),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war*),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen  «j;  aus 
dem  vicus  Halalae  machte  M.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis^), 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung^). Gleicher  Entstehung  sind  m  Armenia  wmor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute»),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde ^®), 
ferner  Claudiopolisi^),  Sebastopolis  *2)  und  die  von  Ptolemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinis^^);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  xcojjLT]  Namens  OaCi'ifwiv**),  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus  ^^) ,  und  Sebastopolis  ^®) ;  im  Pontus  Polemoniacus 

1)  Den  Titel  (XTjTp^roXi;  hat  sie  auf  Münzen  seit  M.  Antoninus.  Mlonnet 
ßuppl.  vn  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Gonstantinns  Porphyrog.  de  thematih.  1,  2 
und  Instinian.  Nov.  30  pr.  von  lulius  Caesar,  nach  S.  Rüfus  brev.  11  von  Augu- 
stus,  nach  Eatrop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenas  JB.  E.  5,  4  von  Claadlus. 
Die  Aeia  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  ^er  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  fallen  muss ,  datirt  Borghesi  Bullett.  d.  Inst.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
V.  Clir.,  in  welchem  Augustns  dem  König  Archelans  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

3}  Mionnet  Suppl.  VII  p.  713. 

4)  Sie  heisst  Antoniniana  colonia  Tyana.  Eckhel  D.  N.  III,  195.  Mionnet 
Suppl.  vn  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h.  6,  8.    Itin.  Anton,  p.  144.    Ptol.  5,  6  g  14. 

6)  Eckhel  D.  N.  III,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  VH  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das 
cappadocische  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col.  AugustOy  Comana 
p.  p.  col.  /iiZ(ia),  auch  Col,  Jtü.  Aug.  Q.  I.  F.  Comanorum  genannt  wird,  wozu 
mir  jede  Erklärung  fehlt. 

7)  Capitolin.  M.  Ant  phü.  26:    Fauatinam  suam  in  radicihus  montis  Tauri 

in  vico  Halalae  —  amiait fecit  et  coUmiam  vicum   in  quo  obiit  Faustina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

8)  Plin.  n.  h.  6,  8. 

9)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.  h.  6,  26.  Ptol.  5,  7  §  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'ASpiav/j  und  fi7)TpÖ7:oAi;. 
C.  /.  Gr.  4189. 

10)  Procop.  de  aed.  3,  4.    S.  oben  S.  364  Anm.  9. 
in  Plin.  n.  k.  5,  85.    Ptol.  5,  7  8  7. 

12 j  Ptolem.  5,  6  S  7  rechnet  sie  zu  Cappadocien.  Hierocles  p.  703.  lusti- 
nian.  Nov.  31  c.  1. 

131  Ptolem.  5,  7  8  5.  14)  Strabo  12  p.  560. 

15)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  lul.  AVG.  Feüx  COMANORVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  N.  II,  351  auf  das  pontische,  als  mit  Mionnet  Suppl.  YII  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

16)  Ptolem.  5,  6  S  9.    Eckhel  D.  N.  II,  357. 
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Zela,  früher  ein  vicus^),  seit  Pompeius  eine  Stadt  ^),  Cabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,  später  Sebaste  hiess^J  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist^),  ausserdem  Magno- 
polis^)  und  Megalopolis  (Sebasteia)^].  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  l^irchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  während  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Gamisonsorten  sich  vergrdssem- 
den  viel  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden ,  und  man  darf  annehmen ,  dass ,  wie  in  Thracien  und 
Aegypten;  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Gonstantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat^]. 
Theüung.  ^®*^  Diocletian   ist  sodann   die  Provinz   wieder  in  kleinere 

Theile  zerlegt  worden,  nämlich  1 .  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
S.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea  ^  Gomana, 
Polemonium,  Cerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa^ 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Cybistra,  Nazianzus,  beide  getrennt  zwischen  384 
und  386;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis^ 
Satala,  Sebastopolis ,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Gomana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Ponticay  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Pi*ovinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde  ^). 

XXXn.  Lyda  et  Famphylia.^ 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564  =  190 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 

1)  Strabo  12  p.  559.  2)  Strabo  12  p.  560.    Pün.  n.  Ä.  6,  8. 

3)  Strabo  12  p.  557.  4)  Forbiger  Geogr.  II,  428.  429. 

5)  Strabo  12  p.  556.    Plln.  n.  ä.  6,  8. 
6}  Strabo  12  p.  559.  560.    Kuhn  II,  249. 

7)  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

8)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
lustinian  richtete  im  Jahr  536  vier  Armenlae  ein.  S.  Instinian.  Nov.  31.  Euho 
II,  244.    Mommgen  a.  a.  0.  S.  505. 
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ter  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten^).  In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  188  wurde 
aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen  ^) ,  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  651=103  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Ciiicien  vereinigt 
wurde').  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt^);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich  ^) . 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla  ^),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde'')  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius  ^)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete*).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war  i^) .    Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 

1)  Polyb.  22,  18.    Liv.  38,  15.  2)  Polyb.  22,  27.    LW.  38,  39. 

3i  S.  oben  Seite  835  Anm.  7  nnd  den  Abschnitt  über  Gilicia. 

i)  Dio  Cass.  53,  26:  xd  t6  ycDp(a  tä  i%  rfjc  üa^ji^uXCac  irpÖTepov  Ttp 
'AfAÖvrqt  tcpoovejjit|0ivTa  T«j)  lSt<p  vofjuj»  dlTceBödT).  Das  persische  Reich  war  in 
20  Stenerdistricte  getheilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90  ff.  anfzählt  nnd  vofxot  nennt. 
So  ist  auch  bei  Dio  Cassius  vopiöc  eine  Provinz,  36,  33 :  NixcitoXiTai  —  U  töv 
Kaicira^oxiTCÖv  vo^6v  ouvreXouvcsc.  Ebenso  sagt  er  6  r^t;  BiduNiac  vofjiö^  42,  45, 
6  TT,;  Muata«  vou.öc  51,  22,  6  ttJ«  riajAtpoXla«  vojaö;  60,  17. 

5)  Im  J.  13  V.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consnlar  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consnlarlsche  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Ciiicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  ist. 

6)  Appian.  Miihr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  i.  L,  I  p.  169  = 
C.  /.  Gr.  5882,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 

7)  Cic.  aet.  1  in  Verr,  38,  95.  8)  Appian.  6.  c.  5,  7. 

9)  Suet.  Claud.  25 :  Lyeiii  ob  exitiahiU»  inUr  se  diaeordias  Überteuern  ademit, 
Dio  Cass.  60,  17:  to6«  xe  Auxtoü;  OTaoidoavxac ,  &(nt  xai 'PoofjLatoü?  Ttvd; 
dTtoxTCtvat,  i5ouX<6aaTÖ  te  xal  ic  töv  rfjc  IlafjL^uXta«  vcfiöv  do^pat|^ev.  Es  wer- 
den In  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  arm.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54-~56,  da  er  57  von  den  Lyciern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  arm.  13,  33.  Borghesi  OeutTrea  HI,  286;  IV,  349);  zweitens 
Licinius  Mutianus,  Lyciae  legatus  (Plin.  n.  h.  12,  91,  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Oeuvr.  lY,  350). 

10)  Tac.  hisi.  2,  9 :  Qalaiiam  ac  Pamphyliam  provinciaa  Calpumio  Aaprenati 
regendas  Oalba  permiserat.     Zumpt  pomm,  ep.  II  p.  143  nimmt  an ,  dass  über- 
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^'nJ^V'^  vinz  erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zu 
setzen  ^) ,  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
135  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte  2).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega- 
tus  Augusti  pro  praetore^),  später  ein  Propraetor  mit  dem  Titel 
proconsul  fungirt*). 

Bnnde'^w-  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  Ver- 

fassung, einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Auxiaxov  auaTY]|j.a)  gebildet^),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes  ^)  nach  Artemidorus, 

hanpt  seit  Claudios   Lycien  und  Pamphylien   nnter  dem  Legaten   von   Galatien 
standen.     Ueber*  das  Freiwerden  Lyciöns  fehlt  jede  Nachricht. 

1)  Suet.  Vesp.  8:  Aehaianif  Lyeiam,  Rhodum^  Byxantiumy  Samum  libertaU 
ademta  —  in  provinciarum  formam  redegit  Entrop.  7,  19.  Ensebins  Chron.  Cem. 
p.  159  Schoene  setzt  die  Einiichtang  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2*&=74,  aho 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cillcische 
Aera  zu  datiren.     Clinton  F.  Born,  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69,  14:  xj  hi  W)  ßouX'g  %aX  TqJ  xX-^iptp  i?|  flafjtopuXla  drei  if^; 
Bt^Nla;  iU%ri,     Das  Nähere  hierüber  s.  oben  S.  353.  354. 

3)  Ein  Verzeichniss  der  Statthalter  Lydens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  Monumenti  inediii  cfun  antieo  sepolero  di  fanäglia  Oreea  scopeiio  m  Borna 
m  la  via  Latina,  Roma  1843.  fol.  p.  18—20  zusammengestellt.  Von  Legaten 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt:  unter  Vespasian  S.  Marcins  Priscus,  C.  /.  Gr.  4270. 
4271  =  Waddington  n.  1253.  1254,  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  Annali  1852 
p.  185  s=  Waddington  n.  1225 ;  unter  Titus  im  J.  80  T.  AureUus  Avitus,  Wad- 
dlngton  n.  1292;  unter  Traian  A.  lulius  Quadratus,  C.  /.  Gr,  3548.  3532.  423d<^, 
Waddington  n.  1722&;  L.  lulius  Marinus  Simplex,  Marin!  Arv,  n.LVm.  C,  I.  Gr, 
n.  4238c.   Mommsen  Hermes  m  S.  123;  Q.  Pompeius  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hleher  gehört  Q.  Banlus  Honoratianus  Festus ,  Mur.  517,  4,  der  zuerst 
legatus  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  proeonsul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fallt  (Borghesi  Oeuvres 
V,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv,  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  LoUianns,  Bainart  Acta  martyr. 
p.  479.  Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschrift  C.  i.  Gr,  Vol.  HI  p.  1140 
n.  4303i^^  s  Waddington  1286 ,  in  welcher  unter  Antonlnus  Plus  der  Rath  und 
das  Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren :  inl  Fvaiou  'Applou  KopV7;X(ou  npöx>.o'j 
irpeoßeüToii  %a\  dvTiOTpaT^ou.  Denn  dieser  Proculus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24;  48,  18,  1),  ist  nicht  für  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  vor 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beitriige  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  I,  Berlin  1851  S.  93—122  und  Waddington  in  Bevue 
numitmatique  1853  p.  85---98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy,  Expl,  des  inser.  III 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  fVÜher  70,   zu   seiner  Zeit  36,    nach  Ptole- 
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der  etwa  400  v.  Chr.  schrieb  i)  und  Strabos  Quelle  ist,  23  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  ,wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten  ^j;  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Strabo  an;  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hätte,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstädte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATKIQN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten:  4.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara^)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  40.  Cragus,  11.  Cyaneae, 
12.  Limyra,  13.  Masicytus,  14.  Phellus,  15.  Podalia,  16.  Rho- 
diapolis,  17.  Trebenna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  18.  Apollonia,  19.  Araxa^  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  fUr  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon^)  und  Balbura^]  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaselis^^)  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(auviSpiov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (ouvsSpoi)  abhalten  Hessen. 
In   derselben   wurden   zuerst  der  Lykiarch ,   dann  die  anderen 

maens  38,  nach  Hlerocles  28,  nach  Stephanns  von  Byzanz  64.  Aus  Münzen 
and  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  0. 
p.  96  ff.  zusammenstellt. 

13  Marclanos  Heracleensis  epitome  peripli  Menippei  in  Müller  Oeogr.  min, 
I,  566:  'Apxe(i.(oa>po5  Se  6  'E^ioioc  -^etrfpdi^Oi  Ttaxd  t9|v  iit.vzoTr^'^  £;axooTf^v 
^vdTtjv  'OXupiicirfSa  Ye^ovA«,  d.  h.  104  v.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  at  \ti-(io^ai  —  al  (xioat  —  ai  (SXXai. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Plnara  ist  noch 
keine  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  glebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  wurde 
84  v.  Chr.  die  Tetrapolls  Kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).     Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  giebt  es  Bundesmünzen  nicht,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Henzen  Annali  1852  p.  178  ff.  Wad- 
dington n.  1221  ff. 

6)  Phaseiis  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zelt  dem  Bunde  angehört. 
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Bundesbeamten  1)  gewählt,  ein  Bundesgericht  constituirt,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  HeiTschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  Aoxidtv^),  den  Auxi- 
apx'yjc^)}  die  Abgeordneten  (aovsSpoi),  und  als  stehende  Beamte 
des  xoivov  die  ßouXeutaf^  die  xotvol  ap^ovre?  oder  Iftvixoi  apxov- 
Tsc^),  insbesondere  einen  apxwpoXaE*),  mehrere  uiro^uXaxe;^;, 
einen  Ypa|i|jLaTeoc')  und  die  Priester  Lyciens®).  In  gleicher 
sdfw^LÄDd-  ^®*^®  feierte  Pamphylien  seine  eigene  Festgemeinschaft ,  ftefii; 
**«•  najicpoXiaxT^*),  unter  einem  na|jLcpoXiapx>];  ^®) ,  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metro- 
polen, Tlos^^),  Xanthus^^)  und  Patara^^)^  während  in  PamphylieD 
Side  die  erste  ^*),  Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist*V 
Nichtsdestoweniger  erhielt   sich    die   Vereinigung    beider  Land- 

1)  Zn  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Admiral,  va6apyo;, 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 

2)  Es  kommt  ^or  in  Inschriften  Ton  Xanthus  (Waddington  n.  1250),  Tlo» 
(n.  1245),  Patara  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balhnra  (n.  1221.  1224),  Pba- 
selis,   C.  J.  Gr.  4332. 

3)  Inschr.  von  Xanthus,  C.  /.  Ör.  n.  4274.  Addenda  p.  1124=  Waddington 
n.  1257;  yon  Bnhon,  Waddington  n.  1219;  von  Balhnra,  n.  1224;  von  Telmes- 
8U8,  C.  /.  Or,  n.  4198. 

4)  Inschr.  von  Balhura,  Waddington  n.  1221:  6öv[T]a  hk  xaX  toTc  oovr^poi; 
xa]l  Aux(<»v  doyoordTatc  [xat  po]uXe[u]TaT;  %a\  xoivoT;  d[pyoü[otv  Rt]avo(jLT;; 
dvd-X-ß^.  Die  dpyrotyzdxai  sind  unerklärt,  die  xoivol  dfp^ovcs^  heissen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  idvixol  ^pYovre;. 

5)  Waddington  n.  1224. 

6)  C.  1.  Gr.  4332.    Waddington  n.  1224. 

7)  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher;  Henzen  ergänzt  Ta;&ta;. 

8)  Eine  dp^i^peia  Auxiac»  Waddington  n.  1297;  ein  dp)^tepaodE(jievoc  t^; 
AuxCac,  d.  h.  ein  gewesener  doYiepe^c,  Römische  Inschr.  bei  Secchi  a.  a.  0.  p.  13 
^BuUett.  d.  Inst,  1843  p.  138. 

9)  C.  i,  Gr,  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.    Miomiet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  i.  öf.  n.  4240«;  Waddington  n.  1266. 

12)  C.  i.  Gr,  n.  4276  und  Addenda  p.  1125  =  Waddington  n.  1255;  C.  1.  Gr. 
4273.  4274  SS  Waddington  n.  1257.  1258. 

13)  C.  I.  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

14)  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  spiteu 
Inschrift  C.  /.  Gr.  n.  4361.  Side  war  von  Aeolern  aus  Kyme  gegründet,  spncb 
aber  zu  Alexanders  des  Gr.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  S.  über  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fünCzigj&farigen 
Gründungsfeier  des  archaeologischen  Instituts  in  Rom,  Wien  1879.  4.  S.  27ff. 

15)  Philostratus  v.  Apoüon.  1,  15:  <i«p(«TO  \i^  ydo  i^  "AoitevSov  i^v  Ilafi- 
^6Xaiv  •  —  irp^c  Eip'jfJL^iovri  5e  olxcTxai  itorafxqj  i?)  iröXi«  aSrr),  TpiTTj  t&v  hm* 
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Schäften   unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr.  i);    ' 
nicht  lange  darauf  ^j  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  ^^a«* 
einen  praeses,  Pamphylia  unter  einen  consularis  gestellt  3).  ^^o^Am!' 

XZZm.  CUicia«). 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet ;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspera  (Tpa^eta,  Tpa^eiÄTig),  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (IIsBtac).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die  Römer 
zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeräuberkriege.  Der  Praetor 
M.  Antonius  nämlich*),  welcher  im  J.  654=103  als  Proconsul •) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Plätze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um 
fUr  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist^), 

1)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  318  ist  gerichtet  ad  Ekue- 
bium  V.  C.  praeaidem  Lyciae  et  Pamphylioie.  In  dem  veroneser  Yerzeichniss  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgeführt  und  Mommsen  nimmt  an,  das8 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Subscriptionen  des  Goncils  von 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Deseriptio  iottua  orbU  in  Müller  Oeogr,  min.  II  p.  522  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lycia  genannt,  woraus  man  indessen  das  Vorhanden- 
sein zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann;  erst  Polemius  Silvius  p.  254. 
255  erwähnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen. 

3)  Not.  Dign.  Or.  I  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
consularisch. 

4)  S.  B.  Preuss  De  Cilicia  Bomanorwn  provineia,  Begimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proeonaulatu  Cieeronis  CilicienBif  Wlrceburgi  1868. 8.  Fr.  Junge 
De  CÜieiae  Romanorum  provineiae  origine  aeprimordiii,  Halae  1869.  8.  G.  D'Hugues 
üne  provinee  Romaine  aous  la  ripiiblique,  itude  aur  le  proconmlat  de  Cie£ron  en 
Cilieief  Paris  1876.  Die  Inschriften  in  V.  Langlois  Inaeription»  Qreeques,  Romaines ^ 
Bytantinea  et  ArmSniennea  de  la  Cilieie,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  hieher 
gehören,  auch  bei  Waddington  zu  linden,  den  ich  allein  citire. 

5)  Liv.  ep.  68.    lul.  Obsequens  44  (104).    Drumann  I  8.  61. 
6}  Cic.  de  or.  1,  18,  82. 

7j  Dies  ist   die  Ansicht  von   Norisius  Cenotaph,  Piaan.  2,  11   in  Opp.  III 
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oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten,  den  die  spätere 
Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht  i),  nach  welcher  seil 
.5"°^^^  652  =  102  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der 
Provinz  Gilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.  Im  J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla  2),  in  den 
J.  89 — 88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.  Er  heisst  orpaTTjYog  ^) ,  aTpaTYjyo«;  najxcpüXfac^),  legcUtis^], 
bei  Livius  aber  proconsul^),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er;  da  in  Asien  damals  L.  Gassius 
proconsul  war ') ,  nur  proconsul  Cüiciae  gewesen  sein  s) .  Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor ,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670=84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um  dort  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen^).  Von  da  an 
verwalteten  die  Provinz  in  regelmässiger  Folge :  Cn.  Cornelius 
Dolabella  80— 79io);  p.  Servilius  Vatia  Isauricus  78— 74ii);  L. 
Octavius  {cos.  75)  im  J.  74^2)^  LucuUus  74—6713),  Marcius  Rex 

p.  341 ,  welcher  über  die  Entstehung  der  Proyinz  ansfühilich   handelt.     Ueber 
den  Begriff  provineia  ist  weiter  unten  die  Rede. 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  Ton  Sigonius  De  antiquo  iure  populi  Rom,, 
Lipsiae  et  Halae  1715.  8.  Vol.  II  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfältig  begründet 
worden  Ton  Mommsen  R.  G.  IV  S.  133.     Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v,  ill.  75 :  praetor  Cüiciam  provinciam  hdbuU.  Bei  Appian 
heisst  er  KtXtxta«  eJpxov  (^Mithr.  57),  KiXixta«  %o6jjl€vo«  (b.  e,  1,  77). 

3)  Appian.  Mithr.  17.  20.  4)  Athenaeus  5  p.  213a. 
5)  Granius  Liclnianus  p.  35  Bonn.  6)  Liv.  ep.  78. 
7l  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

S)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  procormU,  Als  solcher  hatte 
er  Lictoren,  die  Appian.  Mithr,  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  64.  Drumann  II,  455;  IV,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631 ,  naoh  welchem  die 
cibyratische  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Gibyra, 
Bubon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Murena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben, 
nämlich  Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum, 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  in 
Revue  numiamatique  1853  p.  92. 

10)  Gic.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44:  posteaquam  Cn.  DoUabeücte  provineia 
Cilieia  eonatituta  est.     Vgl.  1,  29,  73.     Ueber  die  Zeit  Drumann  II,  563  f. 

11)  Er  war  coe.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6,  3.  Gros.  5,  23),  nach  Gicero  aecue.  in  Verr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78—74. 

12)  Er  starb  in  Cüicien  74.    Plut.  LucuU.  6. 


2J 
3) 


13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  mithridatischen  Krieges   erhielt  er  Gilicien 
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67 — 66 1).  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  103  bis 
zur  Zeit  des  Pompeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  429  Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Länder  im 
J.  102  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien^)  als 
auch  Grossphrygien,  d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea^)  als  Provincialland  erscheinen*),  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  Dolabella  (80 — 79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia*),  bald  Pamphylia  nennt  ^),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste^).  Auch  der  glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Vatia,  den  ein  J^eil  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Cilicien  macht*),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda,  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu- 
blicus  ^) ;  dann  erst  ging  er  über  den  Taurus  und  eroberte  Isaura 

(Plut.  Lue,  6),  zugleich  aber,  wie  ans  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.    Mommsen  R.  G.  IHß  S.  56.    Jnnge  p.  38. 

1)  Dio  GasB.  35,  15.  17.    Sallnst.  hiH.  5  ft.  11  Dietsch. 

2l  S.  Seite  380  Anm.  4.  3)  Plin.  n.  h.  5,  105.  106. 

4)  Liv.  ep.  77:  Mühridate$  PorUi  rex  Bitkynia  et  Cappadocia  oceupatis  et 
pülso  Aquüio  legato  Phrygiam^  provineiam  popüli  Romanik  cum  ingenti  exercitu 
intrauU, 

0)  Cic.  accus,  m  Verr.  1,  16,  44. 

6j  Verres,  der  Qaaestor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Cic.  accus, 
in  Verr,  1,  2.    Vgl.  4,  11 :  cuhu  legatio  exithan  fmt  Asiat  totius  et  Pamphyliae, 

quibus  in  provinciis  multas  domos depopulat^s  est,    Act,  2,  1,  37,  93.    Die 

Ränbereien  verübte  er  namentlich  In  Aspendns  nnd  Perge  (Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nnr  einmal,  Divin.  in  Caec,  2,  6,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien anch  GiUcia  erwähnt,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr,  1,  38,  95:  pro  quaestore  vero  quomodo  iste  {Verres) 
commune  Milyadum  vexarit,  quomodo  Lyeiam,  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamque 
totam  —  afflixerit ,  non  est  neeesse  demonstrare  verbis,  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weU  die  Landschaft  Milyas  dazn  gerechnet  wird.  Zar  Provinz 
geborte  es  entschieden  nicht. 

8)  VeUeins  2,  39,  2 :   aiiciam  perdomuii  Isaurieus,    Entrop.  6,  3 :  i«  Cili- 

dam  subegit.    Ammian.  14,  8,  4 :  hae  duae  provineiae  (Isauria  et  CiUcia) 

a  Servilio  proconsule  missae  sub  iugum  factae  sunt  vectigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mithr.  93 :  Moup'/)Nac  te  i-^ti^aa^  a^rou  (toi;  KCXi^i)  o6fiev 
i^elpfaOTO  (tiifa,  diXX'  o^H  2epou(Xto<  'loauptxö^  inX  Tcp  Moupif]vqi.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

9)  Oic.  de  Uge  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Accus,  in  Verr,  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Gorycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Gilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  durfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.     Jnnge  p.  32  f. 
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uDd  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm  i). 
Auf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Tlieil  von  Cilicia 
asperay  der  seitdem  in  römischem  Besitz  bliebt).  Im  Jahre  67, 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Bex^),  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das  Gommando  gegen  die  See- 
räuber, welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Coracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte*); 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Cili- 
cien  und  Bithynien  übertragen^},  um  von  diesen  Provinzen  aus 
den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien,  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  hatte  ^) ,  in  die  Hände  der  BOmer  und  konnte  zwei  Jahre 
tio!?Ton  M  darauf  (64)  die  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachherigen 
Umfange  volUendet  werden  7).  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theile:  Cilicia  campestris,  Cilicia  aspera,  Pamphyiia,  Pisidia, 
Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrj'gien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea,  Apamea  und  Syn- 
nada  (S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestandtheil  die  da- 
mals von  den  BOmern  den  Ptolemaeem  entrissene  Insel  Cyprus 

1)  Liv.  ep,  93.    Flonis  8,  6.    Entrop.  6,  8. 

2)  Dies  erkennt  man  daians,  dass  MithrldateB  im  J.  73  angreifen  Hess: 
nt9($a;  xe  xal  'Ioa6pouc  xal  KiXixCaN,  Ap^ian.  Mithr,  75.  Da  CiUeia  campettris 
damals  dem  Tigranes  gehorte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen,  so  kann  dies  nur  aaf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gehn.  Aoeh 
Sallust.  hist,  5  fr,  ii  Dietsch:  at  LueuLUts  audito  Q.  Marcium  Regem  pro  eonsuU 
per  Lyeciorhiam  cum  tribiLs  legionibua  in  Cilieiam  tendere  lässt  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cilicia  aspera  nicht  verkennen. 

3)  Die  lex  Oabinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  imperium  aequum  in  omnihu 
provineiis  cum  proeoniuUbuB  ueque  ad  quinquageeimum  nüliarium  a  mari^  Vellei. 
2,  31 ,  welche  Anordnung  in  Greta  zu  einem  Gonflict  führte.  Mommsen  R.  Q. 
nie  s.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Cicero  de  imp,  Pomp.  12,  35 :  ipee  auUm,  ut  Bnm- 
diHo  profectut  etty  undequinquageeimo  die  totam  ad  imperium  popuU  fionuzni 
Caieiam  adiunxü.  PInt.  Pomp,  28.  Dlo  Gass.  36,  20.  AppUn.  MUhr.  96. 
Florus  3,  6. 

51  Dio  Gass.  36,  25.     Mommsen  R.  O.  III«  S.  116. 

6j  Appian.  Syr,  48 :  ^pve  Ik  6jioü  *al  KiXixlac iiti  Ittj  tecaapeoxal- 

Isxa.  Vgl.  Miihr.  105.  Die  14  Jahre  sind  83—69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Be- 
siegung durch  LucuUus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  FasU  Hdl.  Ul 
p.  340.  Norisius  nimmt  mit  Unrecht  an,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene 
Cilicien  besetzt  habe ;  aus  Appian.  Syr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor ,  dass  er 
dasselbe  dem  Könige  Antiochus  von  sfrien  überliess,  den  erst  Pompeius  daraus 
vertrieb. 

7)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  CUiclen  erfolgte  gleichzeitig 
in  diesem  Jahre.  Drumann  IV,  458  und  besonders  Appian.  Mithr,  105.  106. 118. 
Syr.  49.  50.    Llv.  ep.  101.    Plut.  P(mip.  33. 
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kam^).  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698— 704  =56--53  2),  Appius  Claudius  701 
—703  =  53—513),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704=51 
— 50  4).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten,  die  den  Römern  tributär  waren;  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  {conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  ^JJ^^*V 
Bestandtheileu  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren,  nämlich 
I.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus*),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  caput  Ciliciae^)^  später  Metropolis  7)  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  für  Lycaonien^), 
3 .  das  forum  Isauricum  ^] ,  wahrscheinlich  in  Philomelium  ^®) ,  4 .  das 
forum  Pamphylium^^)  inPerge(?),  5.  das  fomm  Cibyraticum,  zu 
welchem  später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen^^j^  in  Laodicea  ad  Lycum*^)^  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das 
forum  von  Apamea^*),  später  15  Städte  enthaltend  ^*),  7.  das 
forum  von  Synnada  mit  21  Städten  ^ß),  8.  Cyprus^^).  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal- ^JJ^^*'*. J5J**" 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335),  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Pharnaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constituirte^^),    anerkannt  und  die  bereits  früher 


1)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten,  üeber  die  Zage- 
hörigkeit Ton  Pamphylien  und  Isanrien  s.  Gic.  cuL  Att.  5,  21,  9;  von  Lycaonien 
ad  AU.  5,  15;  5,  21,  9;  ad  fam,  8,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;  Aber  Gypras  ad 
fam.  1,  7,  4;  ad  Att.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  nnten. 

2)  Drumann  II,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sagt 
Cic.  ad  fam,  1,  7.  4. 

3)  Borghesi  Oeuvrts  II,  168. 

4)  Drumann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  nnd  einen  Quaestor.  Der  letzte 
war  0.  Gaelins  Galdas,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  I,  323.  S.  Härtung 
a.  a.  O.  p.  27f. 

5)  Gic.  ad  fam,  3,  6,  4.  Philostr.  v.  ATpoUonii  1,  12:  hi  Tapoou  Se  (fpa 
dYopotv  ^7ev.  Acta  maHyrum  ed.  Rainart  p.  423.  Ueber  Tarsus  Tgl.  Boecking 
ad  Not  Dign.  Or.  p,  311. 

6)  Gic.  ad  fam,  2,  17,  1.    ad  AU.  5,  20,  3. 

7J  Eckhel  III,  71.  74.  75.    Dio  Ghrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 
8)  Gic.  ad  Att.  5,  20,  1.  9)  Gic.  ad  Att.  5,  21,  9. 

10)  Gic.  ad  fam,  15,  4,  2.  11)  Gic.  ad  Att.  5,  21,  9. 

12)  Plin.  n.  h.  5,  105.    Strabo  13  p.  631. 

13)  Gic.  ad  Att.  5,  21,  9.    ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  13,  67,  1. 

14)  Gic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 

15)  Plin.  n.  Ä.  5,  106.  16)  Gic.  und  Plin.  a.  a.  0. 

17)  Gic.  ad  Att.  5,  21,  6. 

18)  Hlrtlus  b.  Alex,  66 :  ipse  eadem  classe,  qua  venerat,  profieiseitur  in  Cüi- 
eiam;  cuius  provineiae  civitates  omne$  evoeat  Tarsum,  quod  oppidum  fere  totius 
Ciliciae  nobilissimum  fortissimumque  est.    Ibi,  rebus  omntbus  provinciae  et  finiti- 
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ZU  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Cibyra,  Apamea,  S^nnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein,  bei  der  sie  fernerhin  blieben;  über  den  noch 
übrigen  Theil  Giliciens  verfugte  im  J.  36  vollends  Antonius,  in- 
dem er  Gyprus^)  und  Cüicia  aspera^)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Gilicien  seinem  Sohne  Ptolemaeus^),  Pamphylien,  Isaurien  und 
Lycaonien  grossentheils  dem  Amyntas  von  Galatien^)  zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig  ^^, 
&ndlrt^den  ^^^^^^  ^^^^  Augustus  Stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
^ pJo?fnz^'  Ausdehnung  her.  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien ß)  und 
Isaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde: 
Cüicia  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher, Archelaus  von  Cappadocien  ^j .  Die  Residenz  desselben 
^Stin«r°^^^  die  Insel  Elaiussa  am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt^),  und  noch  nach  seinem 
Tode  17  n.  Chr.,  als  Cappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cilicia  trachea  geblieben  zu  sein^),  bis 
Caligula  dasselbe  nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tiochus  IV.  von  Commagene  überliess  ^®) .    Erst  im  J.  74  n.  Chr. 

marwn  civitatum  oorutitutia  —  non  diutiua  morcUur.    Von  diesem  Jahre  hat  die 
Stadt  Aegae  ihre  Aera.     Eckhel  m,  39. 

1)  Strabo  14  p.  685.     Plut.  Anton,  54. 

2)  Strabo  14  p.  671.  3)  Plut.  Ant.  54. 
4)  Dio  Cass.  49,  32.  Strabo  12  p.  568.  569.  571. 
51  Strabo  14  p.  685. 

6j  Eine  Zeit  lang  gehorte  Lycaonien  dem  Antiochns  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  nnten  sehen  werden.   Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 
T)  Strabo  14  p.  671.    Dio  Cass.  54,  9. 
8j  Strabo  a.  a.  0.    loseph.  ani.  16,  4,  6 :  HpobSiQc  (e  tiXIoov  abs  rote  Tcaiatv 


(fac  iflvero  xatA  KtXixlav  is  'EXeo6(JTQ,  tj  |X€TOBvo(i.aOfjiiv]Q  vOv  SeßaariQ,  xato- 
Xa(i.ßdvet  t6v  BaotX^a  t^c  Kaicna^oxla«  ^ApviXaov,  6<  a*jTÖv  ix^^rcai  ^iXo^pö- 
v»;.     Vgl.  16,  10,  7.     Steph.  Byz.  I  p.  558  Melneke:   X^^erai  xal  -^  irpö«  rf 


Kaipuxcp   jeppirrioo^  oSroo;,  nämlich  Seßaor/),   und   über  diese  Stelle  Norisins 
De  epochia  Syromacedonum  diss.  II  in  Opp,  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  ann.  6,  *41 :  per  idem  tempua  (36  n.  Chr.)  Clitatwn  natto,  Cappa- 
doei  Archeiao  subiecta  —  in  iuga  Tauri  montia  äbacessiU  Die  Clitae  wohnten  bei 
Anemnrium  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  yon  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.    Vgl.  Hnschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Censns  S.  102  f. 

10)  Toi  itapa^oXöloota  t?)c  KiXixia«,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  nnd  das  dazu  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  Tgl.  Tac.  arm.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurinm  als  dem  Antiochus 
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wurde  durch  Yespasian  Cilicia  trcuJiea  mit  der  Provinz  ver- 
einigt 1)  y  obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  lotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
der verblieb^).     Später  ist  Sebaste  civitas  liberal). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Gilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden*).   Es  waren  dies: 

1.  Die  Dynastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  ^^J^J^* 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Gilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten  ^j.  Im  J.  711  =43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra;  nach 
ihrer  Absetzung  <^]  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  SovaoTTjc  'OXßiiov  t^c  UpSc  xal  Kevvattov  xal 
AaXaaa^cDv  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium^)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  S9  v.  Chr. 

lugehdiig  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinliob  auch  Epiphania 
am  Meerbusen  Ton  Issns.  3.  Den  nordöstlicben  Theil  Ciliciena,  Laoanatis. 
4.  Lycaonien.     S.  Eckhel  HI,  öö.  56.  81.  255.  266.  258. 

1)  Hieranf  ist  zu  beziehen  die  Stelle  Sneton.  Vetp.  8 :  iiem  traehiam  Cfli- 
eiam  et  Commagtnenf  diUonU  regiae  u$que  ad  id  tempusy  in  provineiarum  formam 
redegity  über  deren  richtige  Lesung  Tgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  loseph.  afU,  18,  Ö,  4:  faL\uX  hi  ouroc  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  -von  Armenien)  ^Avti^you  toI>  KofiiAapivöv  ßaoiX^oK  du^ax^pa  'lairdiinrp;  * 
vT)Oid5oc  TS  Tfjc  h  KtXixCqi  Oieoiraaiovöc  a6tov  torarai  ßaöiX^a.  Ueber  diesen 
Alexander  Tgl.  Mommsen  Hermes  IV,  191. 

3)  Anf  Münzen  seit  Gommodns.     Eckhel  m,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Cüieia  iraehea :  eöf  uoDc  y^P  ^"^^^  "^^^  xöicov 

Tcpöc  TÄ  X])OT^pia  xal  xaxd  ffj^  *al  xord  ^dXarrav iWxei  itpö«  Äirov 

t6  toiotJTo  ßaaiX66eo^ai  piaXXov  to5;  töhouc  ^  6ic6  toic  Teopt^loic  %6(Ar69tv  elvac 
Tou  ivX  T«;  xpCaeic  ircfjiTropi^oiC,  ot  [vfyc  dül  itapctvai  IficXXov  pL-/)«  jtt^  CirXoiv. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  HauptsteUe  und  zwei  andern  gelegent- 
lichen Erwähnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
▼ortrefllich  handelt  Waddington  Revue  mmUematiqiue  1866  p.  429 — 438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Strabo  12  p.  568. 

Bdm.  Alterfh.  IV.  2.  Aufl.  ^^ 
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regierte^}.  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Äias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  14 — 45  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Mttnzen  ap^tspeuc  toicap^v);  Kswatiov  Aoülaoseov 
nennt ;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  44  n.  Chr.  dem  König  Poleroo  II.  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies  2). 

^fficondi*'  *•  ^^^^  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus. 
motus.  welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  I.  ^),  den  Cicero  im  J.  54  v.  Chr.  er- 
wähnt^). Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt^),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen<^),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend  7).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus II.  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
Hessen^),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt^)  und  dieselbe  erst 
im  J.  SO  V.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben  ^<>) .  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  IL,  starb  47  n.  Chr.  ^^'. 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Gommagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein  ^3). 

s^  un°  e^  ^^®  Provinz  Cilicien  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 

schlagen,  i^nege  uur  einen  geringen  Umfang;    es  gehörte  dazu  das  ebene 

Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypem  ^^) ;  nachdem  aber  auch  Cypern 

1)  Dm  Jalur  715 -»39  gi6bt  Appian.  h.  o.  5,  75  an.  Das  lOte  und  Ute 
Regierangsjahr  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  CasB.  60,  8 :  tip  IIoXifMDVi  X^P^^  '^'^^  ^  o^toü  (statt  des  Bospo- 
rus) t^c  KiXtxiac  d'nihwu.  £s  ist  wenigstens  sebi  wahrscheinlich,  dass  hiemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  und  Waddington  p.  436  bezieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Münze,  auf  welcher  es  helsst:  noXi(M»voc  ßaotXicBC.  9-  (OXp^)aw 
AoXao^oBV  xal  KevNdTov.  ^ 

8)  Strabo  14  p.  676.    Auf  Münzen  heisst  er  ßaoiXe6c.    Eckhel  m,  82. 
4j  Cic.  ad  fam,  15,  1 ;  mihi  liiUrae  reddüae  sunt  a  TareondimotOj  qtä  fidc- 
li$$imu8  soeius  tränt  Taurum  amidBsimuBque  pojndi  BomarU  txUthnatur, 
5)  Dio  Cass.  41,  63.  6)  Dio  Cass.  47,  26. 

Dio  Cass.  50,  14.    Wut.  Ant,  61. 
Dio  Cass.  51,  7.  9)  Dio  Cass.  51,  2. 

Dio  Cass.  54,  9.  11)  Tac.  ofifi.  2,  42. 

Die  Stadt  Flaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.    Eckhel  III,  56. 

18)  Dio  Cassius  53,  12  zihlt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theiluig 
im  J.  727  BS  27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phoenlce,  Güicia,  Cypras,  Aegyptos 
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im  J.  22  y.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Cilicien  überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt^  in  den 
ersten  Jahren  des  Tiberius  ^)  und  unter  Nero  2);  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen')  und  der  zweite. steht  ganz  vereinzelt^], 
während  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisem  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte^).  Denn  Quirinius,  der  751  und  752 
=  3  und  2  V.  Chr.  mit  den  Homonadensem  im  Taurus  kämpfte  <^), 
ist  wohl  unbedenklich  als  legatus  Syriae  anzusehen  7);  Piso,  der 
47—24  legatus  Syriae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Ver- 
waltung^] und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberisch^ 
Stamm  in  Cilicien ,  wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  geflihrt^].  Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Syrien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  in  Antiochia  abgehalten  ^^) .    Seit 

auf,  bemerkt  «bei  auadiücklicb,  dsss  dies  PtovInEeii  seien,  die  za  seiner  Zeit 
«inen  eigenen  Statthalter  hätten,  vor  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
unter  einem  Statthalter  gestanden  bitten.  Wie  also  Goelesyria  ond  Phoenlce  znr 
Provinz  Syrien  gehörten,  so  Usst  sich  annehmen,  dass  OlUcien  nnd  Cypms  eine 
Zeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

1)  Philostratns  v.  ApoU.  1,  12  p.  13 :  KiX(xoiv  ^px^  ößptOT^«  dfvi^poBffo« 
—  iv  TapcoU  ^  &poL  dfop^  ^fcv.  Sr  droht  dem  Apollonlos,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  zn  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hingerichet,  weil  er  mit  Ar- 
chelans von  Cappadocien  gegen  die  Römer  conspirirte.  Dies  dentet  anf  das  Jahr 
17  n.  Chr.     Dio  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  atin.  13,  33:  Costutianutn  CapÜonem  CUiee$  deUderwU  maeuUmnn 
foedumque,  et  idem  iu$  audaoiae  in  pmvineia  ratum  quod  in  urhe  exercuerat  (im 
J.  57  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Erzählnng  von  der  Hinriohtang  dieses  df^on  in  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

4)  Znmpt  Comm.  ep.  II  p.  139  sncht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutlanns 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  cilicischen,  später  zu 
Asien  gezogenen  Dioecesen  angeklagt  worden  sei.  Es  Ist  Indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lyden  und  Pamphyllen  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde ,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte ,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

5)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm,  trifft.  H  p.  96ff.  Mommsen  Ra 
ift$tae  dM  Auguati  p.  122.    Kuhn  II,  144*.    Nipperdey  zu  Tac.  ann.  2,  43. 

6)  Tac.  ann,  3,  48.    Strabo  12  p.  569. 
7l  Mommsen  a.  a.  0.  p.  121. 

8)  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ausf&hrlioh  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  ann,  2,  78:  reguU$  CiUcum,  ut  $e  auxüiU  iwarent,  §eribU.   2,  80:  catUl- 

lum  Cilieiae  — ,  cui  nomen   Celenderia,   oeeupaij auxilia   Cilieumj   quae 

reguli  miterafUy  in  numenan  legionis  composuerai. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 ;  12,  55. 

10)  Die  Inschrift  C.  1.  Gr,  5806,  vollständiger  herausgegeben  vonHenzenBuZktt. 

25* 
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oiiicien    HadriaQ  aber  ist  Cilicien   mit  Einschluss  der  trachea  und  der 

Desonaere 

ProTin«.  genannten  kleinen  Dynastien  eine  eigene  kaiserliche  Provinz, 
deren  legcUus  Aug,  pr,  pr.  *)  nebst  seinem  procurator  2)  öfters  er- 
wähnt wird.  Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia,  welche  bis  dahin  zu  Galatien  gezogen  waren,  wieder 
mit  Cilicien  verbunden;  denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
T]  itp[o>]'n]  [fieiffoTT]]  xal  TLakkiarri  fi[T]TpoicoXi?]  tcBv  y'  iirapj^eimv 
[KiXix(a<]  'laaupCac  Aoxaov([a^]  ^j.  Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein 
consularis^),  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul^),  unter  Dioele- 
tian  ein  praeses^)  Ciliciae  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  später  in 
kleinere  Theile  zerlegt  worden :  in  dem  veronesischen  Yerzeich- 
niss  von  297  werden  deren  bereits  zwei,  Cilicia  und  Isauria, 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien 7),  erwähnt;  Cilicia  ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden^],  so  dass  seitdem  drei 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cilicia  prima,  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Consularis;  Cilicia  secunda,  Hst.  Anazarbus ,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses^). 
Freie  sudte.  Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt :  Tarsus  ^^) ,  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass^^  Anazarbus  (Caesarea  Ciliciae], 


ddl'  In$t.  1877  p.  HO  erwähnt  unter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xotvov 
2up(oiC  KiXtxCac  OotvekT^c  tt  *AvTto^e(q[.  Der  Beginn  der  Sellwtändigkeit  der 
PlroYinz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  Mher  angenommen  habe,  anter  Tespasian 
faUen,  sondern  wird  unter  Traian  oder  Hadrlan  zu  setzen  sein. 

1)  Yibius  Yarus,  leg.  provineiae  CÜieiae  unter  Hadrlan,  Dig.  22,  5,  3  $  1  ; 
P.  Pactumeius  Clemens  unter  Antonlnus  Pius ,  Henzen  6483.  Renier  Inger,  de 
l'Alg,  n.  1812.  1813.  1814;  Venidius  Rufus,  leg.  CiUelae,  Dig.  50,  6,  2  $  1. 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  »5024  gehört  nicht  hieher.   S.  Henzen  Iruer.  p.  157.) 

21  OreUi  485.    Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  M&nzen  yon  Tanvs 
findet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TQN  TPIQN  EIIAPXIfiN.  Mionnet  Hl, 
p.  634  n.  478. 

41  Cod.  lust.  9,  43,  1. 

5)  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proeonnd  CtUctoe  (Yopiscus 
V,  Cari  4),  und  Aurelianus,  ein  Groeasohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Yopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb ,  noch  lebte ,  war  ebenfalls 
procofuul  CÜidae  gewesen.     Yopisc.  v.  AwreUani  42. 

6)  Inschr.  Waddington  n.  1474.  7)  Kuhn  D,  121.  197. 

8j  Norisius  De  epoeh.  Syromae,  lY,  1.  Opp.  Yol.  II  p.  375—379.  Mommsen 
Polemii  Süvü  laUrouhu  p.  258. 

^^  Not.  Dign.  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hierode» 
705.  708.    Bingham  Origenes  Yol.  HI  p.  489. 
Plin.  n.  h.  5,  92.    Eckhel  m,  73.  76.    Mlonnet  IH,  639.   8.  7,  266. 
Appian.  5.  e.  5,  7.     Lucian.  Maorob,  21  schreibt  dieses  hefiefiehun  dem 
Augustus  zu ,  von  welchem  auch  Dio  Chrysost.  Yol.  II  p.  36  R.  sagt :    «ducTvo; 
&(A?v  mx^i9j(t  x^?^"**  vöpLOO^y  ,'ct(A'^^)  igouoCav  tou  iiOTafAoü,  tfjc  daXdEoat]^  rijc  xaüt 


p.  704. 
101 
11) 
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das  eine  Äera  von  49  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Äugustus  sein  Privilegium  hatte  ^) ,  Gorycus  ^) , 
Mopsus  oder  Mopsuestia  ^) ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr.  ^j 
auf  LueuUus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnum^) 
und  Aegae  ®) .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
Selinus'),  Mallus»)  und  Olba»). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschaft, xoivov  KiXix(a<  i<^) ,  in  welchem  jährlich  ein  KtXi- 
xapxT]<;*^)  gewählt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus  ^2);  seit  Garacalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis  ^3) .    Daneben  bestanden  für 

a^ouc  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Aatonomiei  die  Ehre  der  Metropolis  and  steaeifreie 
Ans-  nnd  Einfahrt. 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea,  lieber  die  Aera  s.  Eekhel  III, 
46.  Cavedoni  im  Btdl.  d.  Imt.  1854  p.  XXV.  Auf  Münzen  nennt  sie  sich 
ouT^vofjLOc    Mionnet  III,  550.    S.  VII,  171. 

2)  Eekhel  HI,  53.    Mionnet  IH,  574.   8.  VH,  204. 

3)  Eekhel  III,  60.  Mionnet  HI,  592.  8,  VII,  228.  In  der  römischen  In- 
schrift C.  I.  Qt.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'ABptav^  Mo4>oüe<rrla  xij«  KiXixta;. 
tepd  xal  dXeudipa  xal  dfouXoc  xal  aMvofAOc  xal  »(at]  xal  o6fj.fj.a^oc  *PoBfj.a(o9v 
nnd  dankt  dem  Kaiser  Antoninns  Pins  im  Jahr  140,  dass  er  ilir  erhalten  habe 
ToL  üi  <ipX'^C  51xaia;  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12  » Waddington  n.  1494 
heisst  der  Titel:  6  ^(aoc  'A^piovmv  Mo4>eaTä>v  rrjc  Upd;  xal  dXeud^pac  xal 
da6Xou  xal  a^ovöjAOU,  <p(XT]c  xal  oufjk(jLd^ou  To>(xa(cDV. 

4)  Diese  Aera,  welche  Eekhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  nnd  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  auch  yoj  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671 ;  auf  Münzen  &.vM^a.  Eekhel  DI,  66.  Mionnet  HI, 
605;  8.  Vn,  241.     Rewu  Nwnimiaüiiw  1854  p.  22. 

6]  Plin.  n.  &.  5,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  Il  p.  38  R.  Auf  Münzen  a6T6vop.oc. 
Mionnet  in,  539.    8,  VU,  151. 

7)  Dig.  50,  15,  1  $  11:  eat  et  in  OUcia  8cUnu$  [quae]  et  TraianopoUs. 
Selinus,  wo  Traian  starb,  hiess  hernach  TraianopoUs.  Dio  Cass.  68,  33.  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  HostiUanus  (249—251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  BorreU  NunäsmaUe  Chronlele  Vin,  4;  Münze  der  Herennia 
EtrascUU  mit  dem  Revers  COLONIA  .  METRO  .  MALLV8,   Mionnet  8,  VU,  226. 

9)  Münze  des  Septlmius  Severus,  Mionnet  5.  Vn,  238,  und  des  Gordian, 
Mionnet  III,  509. 

10)  C.  i.  Qt,  2810,  und  auf  Münzen  seit  Äugustus.     Eekhel  III,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.     Ruinart  Acta  mari.  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Äugustus ,  auf  Münzen  bis  zu  Gallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Ghrysost.  11  p.  36  R.  (AT]Tp6ito- 
Xi^  i^  i^f^^'  In  Tarsus  war  das  xoivoßodXiov  dXE60epov  (Inschr.  Waddington 
n.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputirten ,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.     Mionnet  8,  VII,  267. 

13^  Eekhel  III,  42.  Mionnet  in,  552.  8,  VII,  173.  Ruinart  Acta  matt. 
p.  428.  Die  Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  xoivo- 
ßouXiov  und  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 
InSoSo«  fjtTjxpöiroXic. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Caesarea  p.7)TpoicoXic  Kewaxcov*),  Olba 
{jLijtpoicoXic  Ki]T(fioc^)  und  Mallos  colonia  metropolis^)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaera  noch  überhaupt  eine  allgemein  Übliche  Zeitrech- 
nung in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Acren  kommen  vor^) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

688  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 


707  = 

=  47 

in 

Aegae 

734  = 

=S0 

in 

Sebaste 

735  = 

=  49 

in 

Anazarbus  und  Antiochia  ad  Sarum 

773  = 

=20  n. 

Chr. 

in 

Augusta 

774'= 

=  21  n. 

Chr. 

in 

Anazarbus 

790: 

=37  n. 

Chr. 

in 

Epiphanea 

805: 

=  52  n. 

Chr. 

in 

Irenopolis 

827  = 

=  74  n. 

Chr. 

in 

Flaviopolis. 

XXXIV.  Cyprus. 

^gehörig?  ^^®  ^^^^^  Cypern,  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato 

dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen*),  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt  •) ,  dann  wurde  sie 
707  «=  47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra^),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra^] geschenkt.     Daher   erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 

n  Eckbel  m,  54.    Mionnet  UI,  577.    8.  VII,  209. 

2)  Ptolem.  5,  8,  6.  Eine  Münze  des  Garacalla  bei  Borrell  Nwniimatie  Chro- 
nicU  Vni ,  5  bat  den  Revers  AAPiavwv  ANTovionSiv  OABEÖN  MHtpottoXsoc 
KHtCSoc. 

3)  S.  Seite  389  Anm.  8. 

4)  S.  übei  diese  Aeren,  insofern  sie  nicbt  bereits  besprocben  sind,  Mionnet 
8.  VII  unter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.  pro  8t»tio  26,  57.  VeU.  2,  45.  Dio  Cass.  38,  30. 
Hat.  Cato  min.  34—39.    Plnt.  Pomp.  48.     Drumann  II,  262ff. 

6)  Dass  Cypern  nnter  Gicero's  Verwaltung  zu  Cilicien  geborte,  gebt  hervor 
ans  Cic.  ad  fam,  13,  48.     ad  Ait,  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35, 

8J  Dio  Cass.  49,  32.  41.     Strabo  14  p.  685. 
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bei  Actium,  nämlich  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  ==  Vi  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Gilicien^];  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten  2)  und  seit  dieser  Zeit  ®®'^*^r^" 
von  einem  Propraetor'^)  mit  dem  Titel  proccmsul^)  verwaltet, 
dem  ein  legatus^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  ist,  in  nach- 
constantinischer  Zeit  von  einem  consularis'^) . 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-    stftdte. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt  ^] ,  nämlich  Salamis,  Amathus, 
Soli,  Curium,  Paphos,  Cittium,  Maria,  Lapethus,    Cerynia;    in 

1)  Dio  Cftss.  53,  12  und  oben  CiUda  S.  386  Anm.  13. 

2)  Dio  Cass.  54,  4:  töxe  V  o5n  xal  t9)v  K6irpov  xa\  t9)v  FoXaTtaN  t?Jv 
NapScDVtjolav  ditdSooxe  Tip  ^uiq),  d>c  fj.t)6^  Töbv  5irXa>v  a^rou  ^eofif^a;,  xal  o5t»« 
dvduicaTot  xal  i^  ixelva  rd  f^vy)  it^p.7r6o0ai  iJpSavro. 

3)  Strabo  14  p.  685 :  ^  ^eCvoo  (seit  Gato)  ^  df  ^eto  ^iiap^la  */)  v9ioo(  xa- 
Od:rep  xal  von  dort  orpatTjY'*''!»  '^Sl*  17  p.  840. 

4)  Per  älteste  bekannte  TproconauL  ist  P.  Paqaius  Scaeva,  von  dem  es  in  der 
iBschr.  Henzen  n.  6450  =  Mommsen  /.  N,  5244  heisst,  dass  er  nach  der  Praetur 
pro  eontuU  ^prcvinciam  Cyprum  optinuit  und  weiter:  pro  eos,  iterum  extra  sortem 
aucioritaU  Aug.  CaesariB  et  8,  C,  miaso  ad  eomponendwn  gtatum  in  reliqyUfn  pro- 
vineiae  Cypri,  es  folgen  dann  noch  unter  Angnstns :  Paulus  Fabias  Maximus  Cos. 
743  =  11  V.  Chr.  und  vorher,  um  15  v.  Chr.  proe08.  Cypri,  C.  h  Qr.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  SavanU  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautius,  Eckhellll,  84.  Bor- 
ghesi  Oeuvre$  II,  18  £F.;  unter  Tiberius:  C.  Ummidius  Quadratus,  Orelli  3128 
=  Mommsen  i.  N,  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axius  Naso,  Inschr.  bei  Waddington 
II.  2773;  unter  Claudius:  T.  Cominius  Proculus,  Eckhel  UI,  84.  Borghesi  Oeuvres 
II,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  b2proconsul 
Cypri  und  erst  70  Consul,  C.  /.  Gr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  lulius  Cor- 
dns.  C.  I.  Qr.  2631.  Borghesi  Oeuvres  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrh. 
g.  Coelius  Honoratus,  Waddington  n.  2814;  unter  Hadrian:  T.  Claudius  luncus 
Co$.  auff.  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septimius  Severns :  Audions  oder  Odius 
Bassus  proe,  Cypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806  »  C.  i.  L. 
m  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudius 
Attalus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etrilius  Lupercus  Tipeoßeurf]«  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  lulius  Marinus,  leg,  pr,  pr.  provineiae  Cypri  ^  unter  Traian,  Marini  Arvali 
n.  LVIII;  Mommsen  Hermes  m,  123;  M.  Calpumius  Rnfus,  leg.  pro.  Cypro  pr, 
pr.,  Inschr.  v.  Ephesus  bei  C.  Curtius,  Hermes  IV,  217;  T.  <1>X.  <biXerN0N  —  itpeo- 
ße6oavTa  KOicpou,  E.  Curtius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  OrelU  n.  3102.  Bei  Grut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766<^  zu  lesen :  quaestor  provinc,  Cipri  pro  praetore.  Ein  ProqiMestor 
provinc.  Cypri  Henzen  n.  &456a. 

7)  Not.  D.  Or.  p.  5.  p.  130.    Hierocles  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42 :  Iv  ^olp  tiq  vifjotp  xa^vn  7c6Xsic  ^oov  dSioXo^oi  [kh  i^ia, 
bTtb  ht  TauToc  bTci\^y(£  Tfzaf^Usa  fAixpd  itoXiopiaTa  rot  irpooxupoDvxa  raT;  ^v£a 
ir(5Xeow  ixdloTT]  6e  toutobv  el^e  ßaaiX£a  T?j€  aev  itiXeoBC  dCp^ovra,  T<p  hk  ßaotXel 
Tnv  Ilepo&v  6ii0T6TaYpi^N0v.  Plin.  n.  h,  5,  129.  Mela  2,  7.  Ueber  diese  Konig- 
reiche  s.  Kuhn  U,  107  ff.  und  einige  neue  Data  aus  den  phoenicischen  In- 
schriften der  Insel  bei  Vogütf,  Milangea  d'areh^logie  Orientale,  Paris  1868.  8 
p.  23  ff. 
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römischer  Zeit  werden  45  Ortschaften  genannt^).  Auch  diese 
Städte  waren  zu  einem  xoivov  vereinigt  ^j.  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos^),  welches  im  J.  15 
y.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  (SeßaotiQ)  erhielt^)  und  sich  später 
Zeßaon^  KXai>8(a  OXaßia  Ilacpoc^  t]  iepa  (jLijTpoiuoXi^  tcdv  xata 
Koirpov  iroA£cov  nennt  ^);  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis^ 
damals  Constantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt^). 

XXXV.  Syria7> 

64'v^cS  ^^^®  Syrien  im  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert®);  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus 
Asiaticus  ^) ,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm*®), 

1)  PUn.  n.  h,  by  laO  und  das  Genaueie  bei  Kuhn  H,   312. 

2)  xoivÖN  T6bv  Kuitplmv,  Waddington  n.  2734;  ein  ^pytcpe^c  Tfjc  v^sou 
C.  I.  Or.  2633. 

3)  Act.  Apost.  13,  6,  7.    Meursü  Cyprw  1  c.  18. 

4)  Dio  Cass.  54,  23.     C.  /.  Gr.  2629. 

5)  Inschr.  Waddington  n.  2806,  Tgl.  2785.     ' 
61  Hierodea  p.  706. 

7)  lieber  die  Geschichte  dieser  Provinz  s.  Norisius  Anrnu  et  epoehac  ßyn- 
macedonum  in  Norisii  OperOy  Yeronae  1729  fol.  ToL  II.  K.  B.  Stark  Gaza  und 
die  philistaelsche  Küste ,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  CommerUaUofnum  epigr. 
Vol.  n,  Berolini  1854.  4.  p.  73  ff.  E.  Kuhn  Verfassung  des  Rom.  Reichs  n, 
161  ff.  E.  Bormann  De  Syriae  provineiae  Bomanae  partibus  eapUa  nonnuUa,  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bis 
et  Waddington  Voyage.  ErplicaUon  Vol.  III ;  Corpus  Inacr.  Lat.  Vol.  III ;  M.  de 
Togü^  SyrU  centrale;  Interiptions  sSmitiquea,  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein:  Bieise  in  den  beiden  Trachonen  und  um 
das  Haurän-Gebirge ,  in  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
18Ö9  S.  109—208;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  in  den  Trachonen 
und  um  das  Haur&ngebige,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academle  1863  S.  255 
—368,  E.  Renan  Mission  de  PMnicU,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  in  fol.  Wadding- 
ton Les  hres  employies  en  Syrie  in  Beoiie  archiologique  Nouv.  S^rie  XI  (1865) 
p.  262  ff. 

8)  Plutarch.  Pomp,  39 :  %a\  xaTaSAc  a^TÖc  eU  Suptav  TautTjN  jiev  ob;  oix 
l^^ouaav  ip/tjotouc  ßaciXeic  hzapyia^  ait^^Tjve  xa\  xr^fia  toG  ^^aou  'Pwfialojv. 
Appian.  8yr,  49 :  liofiTt^io«  8^  —  —  'Avtio^on  i^i^akz  t^;  Söpwv  d^yf^^,  oitlh 
U  Trajxaiou«  difMtpTÖNTa.    Idem  c.  70.    Mithr.  106.    Gros.  6,  4.    Eutrop.  6,  14. 

9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorgänger  s.  Clinton  Fasti  Hell.  III  Appendix  III.  Kings  of  Syria 
p.  308—346. 

10)  Appian.  8yr.  50 :  oSt»  jjl^  W)  KiXixlac  te  xai  2üp(a?  tFjj  jjLeaoYalou  xai 
xotXT);  xal  «PoivCxt)«  xal  IlaXaiaTivTjc,  xal  8oa  Ä>vXa  Supia;  dTzb  EO^paTOu  [1%^ 
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so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner, 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidenherrschaft 
entstandenen  politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte,  fürs  erste  in  der  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in.  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst,  ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden  *) . 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusammenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur 
bis  DamasGus^);  von  da  wohnen  östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden,  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen, 
phoenicischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherr- 
schaft gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Eintheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt  s),  bis 
endlich   in  den  seit  458  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 

AljuTTTOü  xal  \Uxpi  ^aXdla^«  6v6|AaTa,  iy-ajl  'PoDffcaioi  xax^oYON.  Appian.  Miihr. 
106 :  xaX  T^v  diXXtjv  Suplov,  Saij  te  icepl  E6<ppdTT]v  i9z\  xa\  %otKr\  xal  OoivCxt)  rjoX 
IlaXaiOTfcvT]  \i-^efzoii,  xaX  t?)v  iJouoatoBN  %aX  'iToupalwv  xal  8ca  ÄXXa  övöjiaxa 
Supiac,  iTTidiv  d[i.a-)i(\  'FcDfJiaCoic  xadiararo. 

1)  Appian.  8yr,  50:   nopi7r/)toc  fiev   ouv  TcbvSe  to>v  6ic6   toIc   ZeXeuxl&aic 

f  evo{jivnN  idvwv  toTc  fxev  .  .  .  iit^aTTjoev  olxeiou«  ßaoiXiac  tj  Suvoorac xaX 

o6  Tzokb  Sorepov  xal  xdhe  ireptf)Xdev   ii  TeopiaCouc,   tnX  KaCaapoc  fieCXiora  tou 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Caesar  nennt  bei  Dio  Cass.  38,  38  unter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  S6pouc  dacporlpouc  Ob  sich  dies  anf  das  obere  und  untere,  ii  £vcd 
2üp(a  (Dlodor  18,  6;  19,  79.  93.  loseph.  arU,  8,  6,  1;  13,  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  ii  %dxm  Zupla  (losepb.  ant.  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692;  16  p.  742)  bezieht, 
Ist  nieht  klar.  Der  äsm  2up(a  wird  gewöhnlich  die  xoIXt]  lupla  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  wornnter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  756) ,  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zor  aegyptischen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  ^er- 
fitanden  wird.     S.  hierüber  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  1.     Kuhn  II,  179. 


B«Tdlke- 
rang. 
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Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich  sich 
auflöste,  die  Hakkabaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  ooelesyrischer  Städte  eroberten,  die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orten  kleine  Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompeius  nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschränkte^)  und  die  freien  Ver- 
fassungen der  griechischen  Städte  entweder  anerkannte  oder 
wiederherstellte,  organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
ffeMeie  Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  I;»ezeichnet  werden.  Es  gehörte  demnach  ur- 
sprünglich zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apamea,  Laodicea^),  Cyrrus,  Hiero- 
polis  und  Beroea  (Alep)^),  Epiphania  (Hemath)^),  Balanea^j, 
Aradus^),  die  phönicische  Küste,  namentlich  Tripolis,  dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  liess^);  Byblus,  welches 

1)  loseph.  ani,  14,  4,  4:  %a\  tqI  (a^  'lepooöXufia  b'icoTsXTi  cp6pou  'Pimiialots 
^i:oiT)aev,  &;  hk  ol  Ivoixoi  icpöxepov  it^Xeic  d^eipcboavxo  ri)c  KoCXt^^  Supio; 
dicp€X6fX€vo€  bnh  T(j)  o^er^pq)  oroaTrjY'f  fTo^e,  xal  t6  c6p.7raN  fdvoc,  ItzX  yi'^i 
itpdrcpov  alpöptevoN,  ^vt6c  t6dv  (ofeov  opov  ouN^oreiXeN.    Kai  Tdhapa  fx£v,  |Atxp6v 

l(jiiipoo&£v  xaTttOxacpeioav ,   dv^xxioe, Ta«  hi  XoiTrdc,  ^irreov  xal   2xaüö- 

iroXiv  xal  Jl^av  xal  Alov  %a\  Sap,dlpeiav,  hi  Se  Mdpiooav  xal*ACoiTOv  xal'IcijA- 
veiav  xal  'Ap^^oüootv  toT«  olxihTopatv  ditl^ioxe.  Kol  Taitac^  fiiv  ^v  Tn  pL6aoY6i<p, 
YopU  tmv  xaT£Oxa|ji(i^(DN,  FaCav  Te  trpöc  t^  ^oXdoo^)  xal  löitTTt^v  xol  Ad>pa  xal 

iTpdlToovoc  Tov  TTüp^oN itdott«  6  JIofXTr/jioc  dlcpfjxev  dXcu^^pac  xal  rpoo£v£iji£ 

T^  iTrapytqt. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Städten  bat  Antiocbia  ^lei  verscbiedene 
Aeren,  von  312,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erbielt  sie  von  Pompeins  die 
Autonomie,  Norls.  Ep.  8.  M,  disa.  in  c.  3.  Porpbyrius  fr.  26  in  Müllers  I\r.  hitt. 
Or.  in  p.  716 :  6  Ik  Xaßdiv  Ttap'  'Avtio^^wv  ^^p^axa  —  a6TÖvop.ov  Ti?jv  röXiv 
etaae.  Die  Aera  von  64  erwäbnt  Euagrius  II,  12:  ^Tceivoc  fiev  jdp  (das  Erd- 
beben) IviauTÖv  xal  itevTTjxoOTÖN  xal  ixaTOoröv  dYOUOY]c  rfjc  TtoXeox  ^xo?  t^; 
aOTovo|jL(ac  "^ifoses.  Auch  Seleacia  erbielt  die  Autonomie  von  Pompeins  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sieber,  Eckbel  D,  N.JJl,  327. 
Borgbesi  Oeuvr.  IV,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
V.  Chr.  (Eckbel  DI,  307  n.  7)  a^ovo^ioc  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
S.  Benzen  Inaer,  Vol.  III  p.  58  und  zu  Borgbesi  Oeuvrea  V,  9),  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Ephem.  Arch,  II  (1862)  p.  42  tepd  xal  dfcuXoc  xal  aärovofAOc 

3)  Gyrms  ond  Hieropolis  haben  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

4^  Auch  sie  bat  die  Aera  von  64.     Eckbel  D.  N.  in,  313. 

5)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Renan  Miaaion  p.  107,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  aärovopLoOtJievoi  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Caesar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  764  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  loseph.  arU.  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckbel  D.  N.  IH,  373.  377.  Ephem,  Archeol,  n.  362:  TpwtoXttwv  i^; 
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Pompeius  ebeo  falls  Ton  einem  Tyrannen  befreite  i);  Sidon  und 
Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  hatten 
und  ihre  Autonomie  behielten  2),  und  Dora^].  Von  dem  süd- 
lichen Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  iron  dem 
iwrir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  später 
aber  einheimischen  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)^),  loppe^),  lamneia®),  Azotus^}, 
Ascalon  ^) ,  Anthedon  ^) ,  Gaza  ^^) ,  Raphia  ^^) ,  andererseits  die 
Binnenstädte  Goelesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum^^)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos^^], 
Gadara^*),    Abila   Leucas**),    Dium**),    Kanata^^),    Scythopolis, 

<I>oiv(xt]c  Tf)(  Upä(  %a\  dlo^Xou  xal  a6Tovöp.ou  xal  vauapx^^oc  ot  dfp^ovrec  xa\  ^ 
ßo-jX-f. 

11  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidon  hat  eine  Aera  Ton  111  v.  Chr.,  Tyras  von  126  t.  Ohr.,  welche 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen:  dass  die  Romer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  loseph.  ant.  15,  4,  1.  Erst  Angüsttis  nahm 
beiden  SUdten  die  Freiheit  (Dio  Gass.  54,  7)  and  auf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  aÖTÖvcfioc. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  Y,   361  f.)  seit  Pompeins 


(loseph.  arU.  14,  4,  4)  und  die  Aera  von  94.     Eckhel  D.  N,  III, 
4)  loseph.  ant.  14,  4,  4.     b.  lud.  1,  7,  7. 
öj  loseph.  arU.  14.  4,  4.  6)  loseph.  6.  Ivd.  1,  7,  7. 


7)  loseph.  ant,  14,  5,  3.     b.  lud.  1,  7,  7. 

8)  ■     ■       -     - 


Ascalon  hat  nie  zum  Jüdischen  Reiche  gehört.  [Es  stand  znerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucldenaera  von  312  v.  Chr. ;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  Y.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeins  fand 
es  zerstört,  and  es  scheint  za  den  Städten  za  gehören,  die  Gabinias  wieder  anf- 
baate  (loseph.  ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
D.  N.  ni,  447. 

9)  loseph.  ant.  14,  5,  3. 

iOj  loseph.  a.  a.  0.  Gaza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Eckhel  D.  N,  TU,  453, 
oder  62  v.  Chr.  (Stark  Oasa  S.  514)  and  heisst  in  der  Inschr.  C.  I.  Or.  5892 
Upd  xal  dfouXoc  xai  a^TÖvottoc.  Augastas  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (loseph.  ant.  15,  7,  3),  schlag  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zar 
Provinz  Syrien  (loseph.  ant.  17,  11,  4). 

11)  loseph.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  von  58  v.  Chr.  za 
sein.     Stark  Oasa  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleacidische  Aera  and  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zar  Provinz  gekommen. 

13)  Es  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  m,  347  and  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeias.     loseph.  h.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  aMvopLO^  and  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  350.  Es  war 
von  Pompeias  nea  aafgebaat,  loseph.  b.  lud,  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  AßlXT]  tfjc  AexaitöXeoc  (Inschr.  von  Palmyra,  C.  /.  Qr, 
4501)  oder  Ko(Xt]c  2up(ac  (aaf  Münzen,  Eckhel  HI,  345)  zam  Unterschied  von 
'AßtXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  aMso^ioi  and 
hat  die  Aera  von  64. 

16)  Die  Stadt,  deren  Lage  anbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

17 j  Eanata,   dessen  Lage  erst  darch  Wetzstein  and  Waddington  festgestellt 
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Pella*),  Gerasa  oder  Antiochia  am  Chrysoroas 2) ,  Philadelphia^], 
^»^^•^Jg*«' endlich  Samaria^)  der  Provinz  einverleibt.  Die  Ertheilung  der 
Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  Römer,  sondern  als  eine  nothwendige  Yerwaltungs- 
maassregel  anzusehen.  Alle  diese  Städte  hatten  'zwar  (eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  Römern  nach  einem  Census  aristo- 
kratisch organisirt  ^)  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  römischen  Steuer- 
verfahren erhoben^);  sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne 
gehende  Abgabenverpachtung.  Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war^),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Städte^)  und  Gabinius  machte 

ist,  Jetzt  Eeiak  In  der  Nükia  (Batanaea),  nordwestlich  Ton  Bostra,  ist  bisher 
von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Namismatikern  Identiflcirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawät  auf  dem  Haurlngebirge), 
nordöstlich  von  Bostra.  Kanatha  muss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie  Münzen 
schlag,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412<^),  und  ein  ^o^jikswciii 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412«,  Henzen  BuUett,  deW  Imt. 
1867  p.  204)  vorkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an,  aber  heisst  nun- 
mehr x(6fjkV),  Waddington  n.  2412 f.  Kanatha  dagegen,  auch  Kdlvo^a  oder  Kdlvoda 
geschrieben,  welches  von  loseph.  h,  lud.  1,  19,  2  zu  Goelesyrien  und  von  Plin. 
n.  h,  5,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  Jüdischen  Reiche,  kam  aber  später  zu  Syrien,  und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach  Septimius  Sevems.  S.  Waddington  n.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von  Lyon:  Baifioc  6  xal  louXtav^c  SadE^ou 
^A%e{Kr\s6^j  ßouXeuTf)c  iToX(ry]c  te  Kava>dal[oBv]  ^[Tcapxsiat]  Supioc.  Diu  Manibut 
Thaemi  lulianiy  Sati  fil,  8yri  de  vieo  Athelanif  deeurion(i')  SepUnUano  Canotha. 
Die  Münzen  beider  Städte  sind  neuerdings  zusammengestellt  von  Relchaidt  in 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  68—73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius ,  loseph.  b.  lud.  1 ,  7 ,  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss. 
1850  S.  223  =  Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.     Eckhel  in,  351. 

4)  loseph.  ant.  14,  4,  4.     b.  lud.  i,  7,  7. 

51  loseph.  ant.  14,  5,  4:  is  dpiarox^axcicf.  dfJYO'v» 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  a6TÖvofj.oc  (s.  S.  394  Anm.  2)  Antiochia  libera,  Plin.  n.  ft.  5, 
79.  Caracalla  machte  es  zur  Colonie,  jedoch  acdvia  tributia,  wie  Paulus  Dig.  50, 
15,  8  $5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(ßyria,  quae  facta  est  stipendiofia,  Velleius  2,  37s  5).  Vgl.  ülpian.  Dig.  50,  15,  3 : 
in  Syriis  a  quaUuordeeim  annt's  maseuliy  a  duodecim  feminae  U9<{ue  ad  Bexagenai- 
mum  quintum  annum  tributo  capitis  obligantur^  aetas  autem  spectatur  censendi 
tempore,    lieber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  III,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  II,  188, 

8)  loseph.  ant.  14,  5,  3 :  xal  dvexTbdijaav  2a|jLÖ^peia  xal  "ACwxoc  xal  2xü- 
WttoXi;  xal  'Av^tjÖcbv  xal  'Patpia  xal  Ad»pa,   Mdpiood  te  xal  FdCa  xal  dEX).ai 
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den  Versuch,  auch  ludaea  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  theilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren  i).* 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegbn  den 
Phamaces  zog|,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhältnissen^);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo^  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen^ist^). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Dioe-  ?^^^J5J 
cesen  empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  *«  ProTinx. 
der  Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des 
Landes  als  wegen  des  starren,'  den  Formen  einer  geregelten 
Verwaltung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
bestehen dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche^)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren  ^].  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Römer  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedvum  populi  Romani^);    insofern   also   dürfen   die  Dynasten 

oöx   öXifat.     Za  diesen   andern   gehört  Ascalon,   das  eine  Aera  vom  Herbst  58 
V.  Chr.  hat. 

i)  loseph.  ant.  14,  5,  4. 

2)  Hlrtius  b.  Alex,  65:  commoratus  fett  in  omnJ&tM  cioiUAihw^  q^LOtmait/tt 
iufA  dignttate,  praemia  hene  meriUa  et  viritim  et  ptibliee  tribuU:  de  corUroveraüi 
veteribua  eoffnoaeit  ae  atatuH,  Rege»,  tyrannoSf  dynaataa  provineiae  fttütimotquej 
q[tä  omnee  ad  eum  concurreranty  reeeptos  in  fldiemj  eonditionäma  impoaitis  provm- 
eiae  tuendae  ae  defendendae ,  dimittit  et  sibi  et  poptdo  Romano  amieiaimos.  Er 
trat  loppe  wieder  den  Juden  ab  (loseph.  ant.  14,  10,  6)  und  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antioohia  (Norisins  Ep,  Syr.  Mae.  p.  175—213),  Gabala 
fEckhel  ni,  314),  Laodioea  am  Meere,  dessen  Einwohner  sich  ihm  zn  Ehren 
'louXtelc  ol  xal  AaoStTceU  nennen,  nnd  Ptolemais  (Eckhel  III,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Orosskurd  zu  Strabo  Band  III  S.  254.  Eine  Aera  von  31  v.  Chr.  hat  An- 
tiochia  and  Selencia;  Aber  die  Oolonisation  von  Berytas  wird  noch  weiter  die 
Bede  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Konige  nach  Rom  citirt,  yemrtheilt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Gommagene  und  ludaea. 

5)  üeber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorläufig  auf  Huschke  lieber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Gensus  S.  100.  Ausführlich 
handelt  hierüber  0.  Bohn  Qua  eonditione  iurie  reges  eoeii  populi  Romani  fiterint, 
Berolini  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  die  den  yerbün- 
deten  Konigen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
Yon  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Theil  ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  In  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverständlich  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zu  den  Yerwaltungskosten  gerechnet 
wurden. 

6)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  3  $  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehdrig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden  i],  da  sie  ebenso  wie  die  fireien 
Städte  nur  als  eia  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an* 
zusehen  sind,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratöres 
nennen  2),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
theile  hinzu  ^]: 
commagene.  4.  Commagenc.  Diese  ^Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Gilicien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige^),  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren  ^].  Der  erste  derselben  ist  Mithridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Antiochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96).  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  I. ,  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird*)  und  vor  31  ge- 
storben sein  muss ,  in  welchem  Jahre  Mithridates  II.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Actium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte^),  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (IL), 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurtheilen  liess^).     Im  J.  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 

1)  HiztioB  b.  AUx,  65  nennt  sie  dynoiUu  provineiae.  Vgl.  Huschke  a.  a.  0. 
S.  105. 

2)  Sallust.  h*g,  14:  Mtei^a  pater  mem  morien$  mihi  praeeepü,  uU  regni 
NtmUdiae  tantummodo  procutaUonem  exiitumarem  nwam,  ceterum  iu$  et  imperium 
eiui  ptnet  vos  esse. 

3)  PUn.  n.  h,  Ö,  74  sagt  von  der  Decapolia :  inUrcwrscaü  cinguntque  has 
urbes  ieirarekiae,  reffnorum  instar  «toytiloe,  et  tegna  eoniribuuniw  y  TraA/milU» 
Panias  in  qua  Caesarea,  Abila,  Area,  Ampeloessa,   Gabe,     %  82:   retiqua  autem 

Syria  habet  Arethusios^  Beroeenses praeter  tetrarehias  in  regna  deeeriptas 

barbaris  nominibtu  XVII. 

4)  Ueber  die  Geschichte  Ton  Commagene  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  diss.  U  c.  4. 
Eckhel  ni,  254  ff.  Clinton  FasU  HM.  HI,  343  f.  Knhn  n,  174  ff.  Waddington 
Tome  in  p.  60 — 63.  Mommsen  Die  Dynastie  von  CJommagene  in  Mittheilangen 
des  deutschen  archaeologischen  Instituts  in  Athen  I  (1876)  S.  27  ff. 

51  S.  Boeckh  C.  /.  Qr.  n.  362. 

6)  Im  J.  59  bestätigte  ihn  Lncnllus  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2; 
im  Jahi  64  Pompeios,  Appian.  Mithr.  106.  Später  wird  er  erwähnt  im  J.  51, 
Cic.  ad  fam.  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  b.  e.  3,  5.  Appian.  b.  e.  2,  49;  im 
J.  38,  Plut.  ArU.  34.    Dio  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Ant.  61.  8)  Dio  Cass.  52,  43. 
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Commagene^),  darauf  Antiochus  (HL);  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  47  n.  Chr.  ^j  Tiberius  Commagene  zur 
Provinz  machte 3),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Aliein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Galigula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurück^),  welcher 
zwar  von  Galigula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  41  nochmals  auf  den  Thron  erhoben^),  unter  dem  Namen 
Antiochus  lY.  Epiphanes  Magnus®)  bis  72  regierte 7)  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass^).  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Yespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Bae- 
tus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Rom  lebten^). 
So  kam  Commagene  unter  römische  Verwaltung  ^^) :  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  74,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fieP^);  über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fügt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde  ^2),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.    Ptolemaeus  5,  45,  40  rech- 


1)  Dio  Cm8.  64,  9.  2)  Täc.  ann.  2,  42. 

3)~  -    -     - 


3j  Tao.  ann,  2,  56 :  CommagewU  Q.  Servaeus  praeponUur,  tum  f>rimum  ad 
Hu  praetorU  PranüatiB.    Strabo  16  p.  749 :   if)  KofA(Aaxnv-^  (itxodi  xU  iorvi '   l^et 

SeTTaeuB  war  einer  der  Legaten  des  Germanicos  (Tac.  ann,  3,  13;  6,  7),  der 
die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranins,  ein  anderer  Legat  desselben,  Gappa- 
docien.     S.  oben  S.  367.    Zompt  Conwn.  ep.  n  p.  127. 

4)  Dio  CasB.  59,  8.. 'Der  Irrthnm  von  FabriciuB,  welcher  AntiochoB  IT.  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II.  hilt,  ist  von  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

5}  Dio  Gass.  60,  8. 

6l  Ueber  die  Beinamen,  die  er  anf  Münzen  fahrt,  s.  Eckhel  D.  N,  III,  255. 

7)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochns  Epiphanes  mit  Drasilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  loseph.  ant.  19,  9,  1 :  im  J.  54  erw&hnt  ihn  Tac.  ann, 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titns  vor  Jerusalem.     loseph.  h,  lud,  5,  11,  3. 

8)  xd  itapadoXdoata  rTjc  KtXtx(ac,  Dio  Oaas.  59,  8.  Dazu  gehorte,  wie  wir 
ans  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordostUchste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  CiUciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis,  femer  Elalosa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Kflste  zwischen  Selencia  Ciliciae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  TV.  lü,  256. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  loseph.  5.  lud.  7,  7,  l-~3. 

lOi  Suet.  Vetp.  8.    Eutrop.  7,  19.     Aurel.  Victor  epü.  9,  13.     Oros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71 :  Kofj.(Aajr)vol  %a\  la[uoaax€i^ 
hmij^c^  To5c  iauTcöv  ^ptOfioüoi  ^pövouc-  Eckhel  D.  N,  III,  252.  Clinton  F.  Born, 
1  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  Arüher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  De  Syria  prov,  $  2;  vgl. 
Borghesi  Oeuvres  IV,  159.     Kuhn  II,  174. 
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net  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener  Statthalter  von  Gomma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legatus  Traiani,  der 
Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet )) ;  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Flavia  firma,  unter  M*  Aurel 
und  vielleicht,  schon  seit  Vespasians  Zeit  in  Samosata^]. 
Ch»iei8.  Sl.  Die  Dynastie  von  Chalcis^).  Soweit  bei  der  äusserst 

unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
theilen  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chal- 
cis  zu  unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Kinnesrln),  gegründet  von 
Seleucus  Nicator^j,  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  18  röm.  Meilen  von 
Beroea  (Alep)^]  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder 
Chalcidene  *) ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea  ^  und  am  West- 
rande der  palmyrenischen  Wttste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht. Es  wird  durch  einen  Beinamen,  ChcUcis  cognominata 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden^),  wel- 
ches XaXxU  ^  oiro  rcp  Aißavcp  opet  heisst^)  und  auch  auf  einen 
verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird^<^).  In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  74  v.  Chr.  i^)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  Inschrift  von  Pergamnm  T)ei  Mommsen  Berichte  der  säehs.  Qes.  der 
Wiss.  H.  Ph.  Cl.  1850  8.  223=  Waddington  n.  1722:  [A5]Xov  VjXiov  [K]ou- 
a5p[aTov]  [Sic]  ÖTTttTov,  «[peaßcüTiMv  *al  dvciOTpd[T7)7]oN  autoxprfropoc  N£poua[;] 
Tpa'tavou  xa(oa[po]c  [o]epaoT[oü]  repjiocvtxoO  Aaxtxou  ZupCa[c] ,  Ooivixt)^ ,  Kopi- 

2)  S.  Bormann  p.  9—11. 

3)  Norlslns  Epoch.  ßyromaeed.  Diu,  III  c.  9  $  B.    Kuhn  H,  169. 

4)  Applan.  [8yr.  57. 

5)  Itin.  Anton,  p.  194.  195.  8.  über  die  Ansdehnnng  der  Chalcidene  Wad> 
dington  zu  n.  2633. 

6)  Fun.  fi.  h,  5,  81:  rtgio  ChaMdene  fertili$$ima  Syriae. 

7)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Ohalds  des  Ptolemaeus ,  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fahrt  dann  fort:  Cfjiopoc  (  lori t^ ^Aitapicov 
npöc  f OB  u^  1^  T&v  ouXdpX(»v  ^ApdßeDV  xotXoupLiw)  napanoTauila  xal  i^  XaXxi&txf| 
ditö  Tot>  Maaooou  xa«if]xou9a  xal  icaoa  i^  iipic  vötov  Totc  Aitafjieuatv ,  dv&pöv 
oxT]viT&v  t6  TiX^ov.  Auch  Ptolemaeus  5,  15,  18  erwihnt  diese  Chalcidice  dicht 
Yor  der  'ATtafj.T]vV}  nnd  Hlerodes  p.  711  setzt  Chalcls  in  die  Syiia  prima,  zn- 
niohst  Beroea. 

8)  Plin.  n.  h,  5,  81 :  Chaleidem  eognominatam  ad  Belum^  unde  regio  Chcd- 
eidene  fertilisiima  Syriae.  Ob  Beins  ein  Flass  oder  ein  Berg  ist,  weiss  map 
nicht.  In  der  Nahe  von  Chalcis  lag  aber  2eXeux6BT]Xoc  (Hierodes  p.  712.  Notitia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  SeXeuxsic  itpöc  Tip  B^X<p  heisseo. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

9)  loseph.  aia.  14,  7,  4.    6.  lud.  1,  9,  2. 

10)  Steph.  Byz.  p.  684 :  itöXt«  h  lup^,  XTto^ioa  imh  MovixoD  roü  'Apaßoc. 

11)  loseph.  ant.  13,  16,  3.  4. 
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naeus  ^) ,  welcher  nicht  nur  Chalets  ad  Libanum  ^) ,  sondern  auch 
Heliopolis,  |den  Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
ÄDtilibanon  3]  und  Ituraea^),  d.  h.  das  Drusengebirge  im  Cen- 
trum  des  Haurän^),  also  ,den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
sttdlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurde«).  In  diesem  Besitze  liess  ihn  Pom- 
peius  "^j,  und  als  er  im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
nias^],  welchen  Antonius  tödten  liess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken^).  Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
judischer  Fürsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  L ,  welcher 
41 — 48  als  König  von  Chalcis  regierte  *o).  Sein  Nachfolger  war 
Agrippa  H. ,  dem  Claudius  nach  4  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  II.  und  Lysa- 
nias  gab^^).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
ini  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  er- 
wähnt ^3)^  und  da  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Bei- 
namen  Flavia  führt,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  wurde  ^3). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene^*).   Abila  am  Fluss  Chrysor-   AMiene. 
rhoas,   an  der  Strasse  von  Heliopolis  ^^)  nach  Damascus  an  der 

1]  Einen  älteren  Mennaens,  wohl  zu  derselben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polybins  5,  71,  2. 

2)  loseph.  ant.  14,  7,  4. 

"    Polyb.  5,  45,  7  f.     Strabo  16  p.  755.  756. 

Strabo  16  p.  753.    Dio  Caas.  49,  32.  5)  Wetzstein  Reise  S.  198. 

loseph.  ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

loseph^  ant,  14,  3,  2.     Auf  seinen  Münzen    nennt   er  sich  Tetrarcha. 
E«khei  m,  263.    Mionnet  Y,  145. 

8)  loseph.  ant,  14,  13,  3.    b.  lud.  1,  13,  1. 

9j  loseph.  ant.  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  Porphyrii  fragm.  bei  Müller 
hist.  Or.  fr.  m  p.  724  $  9  u.  das.  Müller.  Warum  Renan  in  der  Anm.  14  ange- 
führten Abh.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  ich  nicht. 

10)  loseph.  ant.  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  ßasi- 
Xe6«.  Eekhel  X>.  N.  III,  492.  Madden  Bistory  of  JewUh  Coinage,  London  1864. 
8.  p.  112. 

loseph.  ant.  20,  7,  1.    b.  lud.  2,  12,  8. 
loseph.  b.  lud.  7,  7,  1. 

Norisins  a.  a.  0.  Vita.  III  c.  9  $  3.    Eckhel  III,  265. 
S.  Renan  Mimoire  9ur  la  dyncuUe  des  Lysanias  d'Ahiline  in   MSm.  de 
Vaead'.dei  inscr.  et  b.  lettre$  XXYI,  2  (1870)  p.  49 — 84;   von  welchem  meine 
Darstellnng  übrigens  in  mehreren  Pnncten  abweicht. 
15)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

Eöm.  Alterth.  IV.    2.  Anfl.  26 


11) 

12) 
131 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  W^de  Bärada  ^),  heissi 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abila  Lysaniae^).  Sie  muss  ursprilnglich  zu 
der  Dynastie  von  Chalcis  gehört  haben  ^  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess^j,  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  anpimmt,  Leucas  am  Chrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist^),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt^),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tOdten  liesS;  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus <^) ,  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war^), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  80  v.  Chr.  erfolgten  Tode^^ 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  l.  übergingt),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias  ^^)  und  dessen 

1)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  darch  die  In- 
schrift Orelli  4997ssW&ddington  1874:  Imp.  Caes.  Af.  Aurd.  Aniomnut  Aug. 
Armeniaeua  et  imp,  Cat».  L,  Aurel,  Vertu  Armeniacua  viam  fluminU  vi  abruptam 
inUrciao  monie  rtstiiuerurU  per  /til.  Verum  leg.  pr,  pr.  provinc.  8yr,  et  omieum 
suwn,  impendiie  Abüenorum.  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas ,  Jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

2)  Ptolem.  ö,  15,  22  kennt  nor  ein  'AßiXa,  iiti«Xt}^iaa  Auoav(ou,  das  er. 
wie  Damascus ,  zur  Decapolis  rechnet ;  bei  loseph.  ani.  19,  5,  1  verleiht  CUn- 
dins  dem  Agrippa  'AßiXav  t^v  Auoa^(oi>  nuaX  bi:6aa  h  rcp  Atßiv<|>  ffpei ,  dnieh 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

'  3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  von  loseph.  ant.  14,  16,  3 
ßapuc  tt[  n6\ti  veCrmv  genannt. 

4)  Eckhel  m,  337.  Mionnet  V,  308.  LeucadU  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plln.  n,h.  5  $  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156: 
BoXov^ai  nöXic  <Potv(x'nCi  ^  vuv  Acuxdk- 

ö)  Eckhel  UI,  338. 

6)  loseph.  ant.  15,  10,  1 :  Zm6htnp6i  Tic  i\u[dc%mvo  töv  oIxov  toü  Auoa* 
nCou.  los.  b.  lud.  1,  20,  4:  ZT]vöooipoCf  6  t^  Auoavlou  (A6fUO&ai(iivoc  olxo\. 
Bei  loseph.  ant.  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  litap^^a,  bei  Die  Cass.  54,  9 
Terpap^ia.  Er  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  District  hiess  noch 
später  olxo«  toD  ZT]vo&<6pou.  los.  ant.  17,  11,  4.  6.  lud.  2,  6,  3,  wo  ZtjvoSopoj 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  rezpdpyfyi^  «al  dp^iepeu;. 
Eckhel  m,  496.  Diese  nach  der  seleueidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  &q> 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.    Renan  a.  a.  0.  p.  63. 

7)  Die  Inschr.  C.  I.  6r.  4523  ist  nach  Renan  Miation  p.  318  so  zu  lesen 

^yariip  Zt}vo(<6p<p  Au9[av(ou  Tjerpdp^ou   xal  Aüa[av[qt xa: 

T]otc  ülou *al  Tol«  uloi«  fiv^fiT);  x^P'^  [eiosßa«  dv^ftijxev.  Ausführ- 
lich handelt  über  diese  Inschr.  Renan  Af/m.  de  l'aead.  a.  a.  0.  p.  70  ff» 

81  loseph.  ant.  15,  10,  3.  9)  loseph.  a.  a.  0. 

lOj  Lucas  Ev.  3,  1 :  iv  Itei  ht  TOVTexaiSsxdtip  T?j;  VjYefiovCoc  Tißepfo'j  Kal- 
oapo;,  i^Ye(Aove6ovToc  IIovTioü  IIiXetToi)  Tfj;  louSala«  *al  Terpap/oüvro;  Tfj;  FoXi- 
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Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  44  an  Agrippa  I.  ver- 
geben^). Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 
nächst von  dem  Procurator  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben  2). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa»),  welche  ^^J**^^*^^ 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre  ^). 
Sampsiceramus  oder  griechisch  llafA^iY^pafioc  ^) ,  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnete^),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe  7)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59^)  und  44  v.  Chr.  ^).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus  ^0) ,  den  Antonius  im  J.  34  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  liess^^),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 

Xaiac  TIp<6Soü,  C^iXItcicou  hi  toO  dÄeX^oö  a^o5  TCTpap/oOvro«  rfj«  'Itoupatac  xal 
TpayoivbtSo«  Y^P^^  **^  Auoovtou  -rii;  'ABiX-rvijc  xerpap^Oüvroc.  Auf  Ihn  bezieht 
sich  die  Inschr.  von  Abüa  C.  /.  Or.  4521:  TTtep  [t]^[«]  xÄv  KupCaiv  2e[ßaoT6»N] 

ai»Tt)ptac  tmX  toO  a6|ji[«avT0c]  aör&v  ot*oü  N6fji«patoc Auaavtoo  Texpcüpxoi» 

di7ceXs[6depoc]  ~  — ,  in  welcher  die  x6ptot  leBaoroC  Tiberias  und  Livia  sind. 
S.  C.  /.  Öt.  Vol.  ni  p.  1174.  Add.  ad^  n.  4521,  vgl.  Eckhel  III,  497  und 
Renan  a.  a.  0.  p.  68ff. 

1)  loseph.  ofK.  19,  5,  1 ;  20,  7,  1.    6.  lud.  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  m,  338. 

3)  Norisius  a.  a.  0.   Diu.  II  c.  2  $  3.    Waddington  zu  n.  2567. 

4)  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  9  $  7.    Eckhel  lU,  310. 

5j  So  heisst  er  bei  losephus  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Homs)  Wad- 
dington 2567.  Den  Namen  Samslgeram,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt,  über- 
setzt Vogütf  8yrU  eerUraU.   Interiptiofu  Simitiquea  n.  75  8oli$  robur, 

6)  Cic.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Cic.  ad  AtU  2,  16,  2:  nuno  vero,  8amp$ieeranu,  quid  diee$?  vectigal  te 
nohi9  in  monU  AntiUbano  eofUtitui$ae,  agri  Campani  äbituU$$e'i 

8}  Cic.  a.  a.  O. 

9)  Strabo  16  p.  753 :  xal  'Api(^ouoa  i^  2a(jkj|;tYcpd|jkou  xal  lafißXi^cj  tou 
ixclvou  izolM^,  9uXip)^Qiv  Tou  ^EfiiOY]v«v  lAvouc  Strabo  zählt  hier  die  I>ynasten 
auf,  welche  dem  Q.  OaeciHus  Bassns  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fällt 
aber  46—42  v.  Chr.  S.  Dio  Cass.  47,  26—28.  loseph.  ant.  14,  11,  1.  Dru- 
mann  II,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Gic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  lambUeho,  phylareho  Aro^tim,  quem  homines  opi- 
ncmtur  bene  sentire  amieumque  ts»€  fti  puhUcae  notirae,  litterae  de  iidem  rebut 
mihi  redditae  sunt. 

11)  Dio  Cass.  50,  13. 

26* 
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Schaft  eiDgesetzt  wurde  ^).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  Sampsiceramus  ^] ,  dessen  Tochter  lotape  an  Aristobulus, 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I.,  ver- 
heirathet.  war  3).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  o2 
Drusilla,  die  Schwester  Agrippa  des  II.,  heirathete^)  und  54 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte^),  der  noch  69 
und  73  regierte®).  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Mttnzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen  7),  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  lulius  Sampsigera- 
mus  vorkommt  s). 
Damascns.  5.   Damascus®)    gehörte  im  letzten  Jahrhundert   v.  Chr. 

einer  arabischen  (nabataeischen]  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte^^]  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten  i^).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können  ^^), 
nämlich 

4.  Harethath  (Aretas  Philhellen)  c.  95 — c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50—28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  IL)  7  v.  Chr.— c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heirathet  war^^). 


Dio  OasB.  54,  9. 

loseph.  ant.  19,  8,  1,  wo  er  ''Efiiiarav  ßaoiXe6c  genannt  wird, 
loseph.  ofU.  18,  ö,  4.  4)  loseph.  ant.  20,  7,  1. 

Tip  Tcpdkfp  T?ic  N^pcDNOc  ipX*^«  ^ßt»    loseph.  ant,  20,  8,  4. 
Im  eisteren  Jahre   erwähnt  Ihn  Tac.  hUt.  2,  81 ,   im  letzteren  loseph, 
,  7,  1. 

Mionnet  V  p.  227.  8)  VITaddington  n.  2567. 

9)  Vgl.  Knhn  II,  165. 

10)  Hier  residirte  zur  Zeit  des  Pompeins  Aretas.  loseph.  ant.  14,  1,  4; 
14,  5,  1.    Vgl.  Knhn  H  S.  166  Aum.  1336. 

11)  loseph.  ant.  13,  15,  2. 

12)  S.  Dnc  de  Lnynes  in  Bevue  nwnismaüque  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langiois  Numismatique  des  Arabes  avant  VliUmUsme,  Paris  1859.  4.  und  beson- 
ders Melch.  de  Vogütf  in  Revue  numism.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  nooh- 
mals  gedruckt  ist  in  dessen  Milangea  d^areh6oU>gie  Orientale,  Paris  1868.  8. 
Appendice  p.  21  f.)  und  JSyrie  centrale,  Inscriptiona  8£mitique8 ,  Paris  1868.  fol. 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  loseph.  ant,  18,  5,  1. 
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5.  Maliku  (Malchus)  c.  40^-c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte^). 

6.  Dabei  (Zabelus)  c.  75—106. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  «ingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge- 
zahlt hatte  3).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch 
unterthänig 3)  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung^); 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  i&vapx^jc  des  Aretas  mit  einer  Besatzung^)  und 
erst  im  J.  106,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  Damascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden  ^) , 
dem  es  später  immer  zugerechnet  wird. 

6.  ludaea.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  694     ind»ea, 
=  63^  wurde   ludaea  ein   Theil   der   Provinz  Syrien®),    erhielt  PompeinB. 


1}  loseph.  h,  lud,  3,  4,  2. 

2)  Appian.  8yr.  51.  Dio  Cass.  37,  15.  Plut.  Pomp.  41.  losepb.  ant,  14, 
5,  1.  Auf  dieses  Ereigniss  beziehen  sieb  die  Münzen  des  Scanrus  mit  der  Auf- 
schrift BEX  ABETA8.  Eckhel  V,  131.  Borgbesi  Oeuvres  II,  186.  Drumann 
I,  29 ;  rv,  457.  467. 

3)  Hleronymus  in  lesaiam  c.  17 :  alii  existimarU  de  Romana  eaptivitate  prae- 
diei,  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  eapiua  est  popultu  et  Damascutf  cui  impe- 
rabat  Areta,  simiUm  8u$tinuit  servitutem,  Strabo  16  p.  779 :  irpörcoi  f  brAo  xfjc 
2'jptac  NapaTttToi  xal  Saßatot  n^jv  eö5a(u.0Na 'Apaßtav  vljjLovrai,  xal  itoXAdtxi; 
^jtaTlrpe^ov   aOxfjc  xcp^v  tj  'PofiaioDV  Y^vfeol^af   vöv  hi  xdxetvoi  'Pnpialoi^  elolv 

uTrfjitooi  xal  2üpoi. 

4)  Gleicb  nacb  Caesars  Tode  erwähnt  losepb.  ant.  14,  11,  7  einen  C^dlßiov 
dv  AaLiiaoxu)  orpa-nQ^oüvra. 

5")  Paulus  ep,  ad  Corinth.  2,  11,  32:  is  AajjLaoxcf)  6  iftvdtpx'»];  'Ap^ra  tou 
ßaoiX^C  l7po6p£i  T?)v  AafiaaxTjv&v  nöXiv.  S.  über  diese  Stelle  und  ale  Zelt, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzung  und  Leitung  der 
Christi.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  S.  159. 

6)  Eckhel  m,  330. 

7)  Dlo  Cass.  37,  15.  16.  losepb.  ant.  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
Liv.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  Hell.  IH  ad  a.  63  und  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  losepb.  b.  lud.  1,  7,  7:  iropa5ouc  5^  to^ttjv  (t?Jv  2üplax•^,v  iita^ivi) 
•Ä  %a\  T?jv  loüÄa(av  xal  td  p-^Ypt;  AIy^wtoü  xal  E6cpp(£Tou  2xa6p(p  Bt^iceiv,  xal 
iuo  Twv  Ta"]ffji^«v,  airi;  8id  K(Xtx(ac  eUTc6fi7]v  iiizeifvco.   Ammian  14,  8,  12: 

-verum  has  quogue  regUmes  pairi  sorte  Pompeius  ludaeis  domitis  et  Hierosolymis 
captiB  in  provinciae  speoiem  reeiori  delata  iurisdietione  formavit.  Bass  es  schon 
damals  eine  eigene  Yeiwaltung  hatte,  wie  auch  Coelesyrlen,  das  unter  einem  von 
dem  Proeonsul  Syriae  eingesetzten  vzpavrffhi  r^;  Ko^t]^  2up(ac  stand  (losepb. 
ant.  14,  9,  5),    schliesse  ich  daraus,   dass  Gablnlus  das  Land  In  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreff 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte^).  Die  Regie- 
rung der  makkabaeischen  Könige  endete  mit  Arisiobulus^),  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm  ^) 
und  im  Triumphe  aufführte*);  sein  Rruder  Hyrcanus  blieb  in 
ludaea  als  ap^iepsoc  xal  iOvapxirjq^)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt  ß).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche');  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Stadtebezirken ,  welche  aristokratisch  organisirt  waren*), 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  i?vegen 


theilte.  loseph.  arU.  14,  5,  4.  B.  lud,  1,  8,  5:  BieiXe  U  Ttav  tö  I8voc  eU  rJrrcz 
auvöBouc,  welche  Kuhn  II,  336  als  eonvenhu  iwidiei  versteht.  Mendelssohn 
Senaii  eonauUa  Bonuxnorum  quae  nuU  in  loseplU  arUi^taUbua  in  Bitschi  Ada 
soeietaiia  philologae  Lipsienais  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  Hyrcanus  als 
ap)^iep66c  ludaea  verwaltet  und  erst  Gabinius  die  königliche  Regierung  definitiv 
beseitigt  habe. 

1)  loseph.  ant.  14,  4,  4 :  *al  tä  [».h  'lepooöXupia  öroTeX-?)  «p6po'j  'Paip«ioi; 
iito(7)oev  (Pompeius).  B.  lud.  1,  7,  6:  rn  Si  X^9^  **^  "^^^^  *upoaoX6|AOic  ^iti- 
Tircei  ^pov.  Vgl.  ant,  14,  4,  ö :  nfjv  tc  ^ap  iXfiü^eplav  dneßöiXoptfv  xai  Oin^xooi 
*Pa)fia((»v  xaT^OTTjjjiev. 

2)  loseph.  ant.  14,  4,  5 :  *ai  V)  ßactXela,  i?)  itpötepov  xoT«  *aTd  ^ivo^  ^97}^' 
peOoi  Et^ofjtivT]  TiftV),  ^i](xoxtxd)v  dvop&v  ^y^vsto. 

3)  loseph.  a.  a.  0.  und  h,  lud,  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Appian.  8yr.  50, 
Plut.  Pomp,  45. 

4)  Die  Nachlicht  Applaus  B.  Mithr,  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
tödtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  von  seinen  späteren 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich  in 
ludaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  loseph.  ant.  14,  6,  1.  B.  lud,  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  loseph.  ant.  14,  7,  4. 
h.  Jud,  1,  9,  1. 

5^  Dio  Cass.  37,  16.    loseph.  cmt,  14,  4,  4.     Strabo  16  p.  765. 

6)  loseph.  ant,  14,  10,  2;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  corrumpirte 
Stelle  des  losephus  über  Caesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Ritschi  ileta  soeietatis  philologae  Lipiiensis  V  p.  198  ff. 

7)  Vgl.  was  loseph.  ant.  14,  7,  2  von  dem  id^dp^m  der  Juden  in  Alexandria 
sagt:  xa&(oTaTai  Ik  xal  l9vdpxT]c  alnSn,  6c  (iotX£lTe  to  Sdvoc  xal  (latTqi  xD(oei; 
xal  oup.ßoXa(a)v  ^icipieXelTai  xal  itpoaraYpitdTQiv  6^  olv  icoXiteiac  äpyijioi>i  a^OTCAOu;. 
Ein  Ethnarch  existirte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Chr.)  reaponsio  ad  Africanum  c.  14: 
Xexxiov  h\  8ti  oiftcv  itapdSoEov,  pis-fdlXaiv  idv&v  6Ttoxetpt«v  Y^opilvoav,  rpö; 
BaaiXioc  oupce^oip^al^ai  tou  olxe(ot;  vöuotc  ^p^o^ai  to6c  alypiaXdftTOu«  xal  toTc 
oixaoTTjptou  •  xal  vQv  "^o^s  Tmfialov  SaoiXcuövrcDV  xal  'loooadnv  xö  ^tSpo^fiiov 
auToU  TsXo6vTa>v,  Coa  GUY^mpotmoc  Kabapoc  6  idvdpx'O^  ^^P^  a6T0ic  ^6vaTat, 
6ii  ykffik^  (la^^peiv  ßaotXeoovroc  tou  Idvouc  tajuv  ol  icsTcsipaf^ot. 

8)  loseph.  ant,  1,  8,  5:  Faßtvio; xMovriai  t^v  ÄXXt)v  itoXtTetov  izi 

irpo8Tao(qi  T&v  dplortnv.  Und  weiter  unten:  dopivcoc  li  tTJ;  ii  Mi  iitcxpaTSta; 
iXeudepoi^^Te;,  xb  Xotiröv  dptOTOxpaTslqi  Eupxoüvto. 
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der  Einfälle  der  Araber  und  Partl^ßr  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen  1) .  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
tber  durch  Ventidius  aus  Syrien  vertrieben  waren  2),  wurde  im 
J.  38  V.  Chr.  auch  ludaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet'). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  ludaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  ^^'ä** 
ebes  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen^], 
von  diesem  aber  erst  37  übernommen  wurde*),  lieber  sein 
Yerhältniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag  ^) ,  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherm  und  dem 
Könige  geschworen  wurde  7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes^)  und  zur  Stellung  von  Hülfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  ludaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öfters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar  deshalb  in   der  Person   des  Antipater,   des  Vaters  des 

1)  loseph.  ant,  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  ßaoiX66c. 
Eckhel  ni,  480.     Madden  Ei$i.  of  JewUh  eolnage  p.  76  ff. 

2)  Liv.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39>-41  nnd  über  den  siegreichen  Feldzag 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.    Flut.  Anton.  34.     Liv.  ep.  128. 

3)  Dio  Cass.  49,  22.  Plnt.  Änt.  36.  Tac.  hisU  ö,  9.  Liv.  ep.  128.  loseph. 
ant,  14,  16,  4  setzt  die  Eroberung  yon  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  (Ue- 
sem  die  Herrschaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  S. 
Clinton  F.  HeU.  lU  ad  a.  38. 

4)  loseph.  csnU  14,  14,  5.     6.  lud.  1,  14,  4. 

5)  Dio  Cass.  49,  22.  Appian.  6.  c.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  hUi.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  loseph.  ani.  17,  8,  1 :  ßaoiXe6oac  fie^*  8  jasn  dveiXeN  'Avtl^ovoN 
Ittj  T^aoopa  xal  tpiäitovTa  (d.  h.  o7 — 4  v,  Chr.),  jxed'  8  8e  uiro  *P(Dfjiat(DV  dtte- 
WSewtTO  iircd  ital  Tptdbtovra  d.  h.  40— -4  v.  Chr. 

6)  i-Ki  cppoupS  rfk  ßaacXslac,  loseph.  <nd.  15,  3,  7. 
T\  loseph.  ant.  17,  2,  4;  vgl.  18,  5,  3. 

8j  Appian.  h.  c.  5 ,  75 :   lonr]  hi  tct]  (Antonius)  xal  ßaatX^a; ,  o3;  8oxt(irf- 

öeiev,  iirl  ^öpoic  Äpa  TeraffA^vot;,  növxoü  jxiv  AopeTov 'ISoupialaiv  8e  xal 

lafAap^QDV  llp(68Y]v. 
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Herodes,  einen  licttpoiuo^  beigegeben  hatte  ^),  so  ist  auch  Herodes 
selbst  factisch  als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel 
zu  betrachten  2) .  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea  '] ,  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Herodea  Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  =  4  v.  Chr.-*)  wurde  sein 

Söhne.  ' 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
erhteilt. 

1)  loseph.  ant,  14,  8,  5.     h.  lud.  i,  10,  3. 

2)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  von  Palaestina  wurden  anfinglich  an  Cleopatra 
gezahlt.  loseph.  ant.  15,  4,  4 :  irepl  hi  tou;  ^öpou^,  oÖ^  I8ei  TeXetv  T?ic  öit'  'Avt©- 
vtoü  iofte(o7)C  /<6pac,  6  fiiv  'Hptibot)«  fitxaioc  -^v,  o6x  docpoX^c  i?)7o6fjievoc  5t^vai 
ng  KXeoitdxpqi  '{jibouc  akCav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  5,  1.  Nach  der  Schlacht  bei 
Actinm  gab  Augustus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Oa- 
dara,  Hippos,  Samaria,  Gaza,  Anthedon,  loppe  und  Tunis  Stratonis,  loseph. 
ant.  16,  7,  3.  6.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonitis, 
Batanaea  und  Auranitls,  loseph.  ant.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis, 
eine  lTza^)(ia  (praefectura')  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  ge- 
habt, von  welchem  loseph.  ant.  15,  10,  1  sagt:  £fii£(A(od(»To  töv  olxov  tou  Auaa- 
v(ou,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  Zenodorus  erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  caü.  15,  10,  3: 
KaToap  hi  %a\  x^v  to6tou  (jiolpocv  o6x  ükifiis  o5oav  'HpdbS^  fiCdtootv,  fi  (jieTag» 
TOü  Tpd-ji^msoi  %a\  t^;  FaXiXala«  'Jjv,  06Xd^av  xal  Ilavidloa  xoi  x^v  icipic  yjAp^p* ' 
iYxatafi-CYVüOi  f  a^xöv  *al  toTc  iiciTpoiteuoDOi  Tfjc  iupCac,  ivrci- 
Xap^o«  \fjBxa  xffi  ixeCvou  7V(6p.t}«  xd  icdvxa  irotetv.  Wenn  dasselbe  b.  lud,  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  xocx^oxTjoe  hi  a6x6v  %a\  Zup(a(  SXtjc  InlxpoTrov  —  (h<  (jLi^^ev 
i^tvat  liyia  x^c  dxeCvou  ou(xßouX[ac  xoT;  l7ctxp6itoic  (lotxeTv,  so  scheint  das  nur 
richtig,  wenn  statt  8Xt]<  gelesen  wird  xo{X7]<.  Denn  einen  oxpoxTff^  x^<  KocXr^; 
2up(ac  erwähnt  losephus  schon  ant.  14 ,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  Herodes  niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procurator  verwaltete  er 
dagegen  das  Land,  welches  Antoniua  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  ^pc6^u 
(Mo(^aioa(i.ivou,  loseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.  loseph.  ant.  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  und  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Bede 
von  einem  Vierten  der  Feldftüchte  (los.  ant.  14,  10,  6),  der  in  Sldon,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  König  gezahlt  wurde  (Joseph,  ib.),  spater  auch,  von 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  Syr.  50:  xal  (id  toi>x^  loxiv  lou^abic  inooiv  6  ^po^ 
xobv  aai(jiixcDV  ßap6xepo<  xfjc  ^XXtjc  treptoix(ac)-  losephus  ant.  17,  11,  4  be- 
richtet, dass  nach  der  sogleich  zu  besprechenden  Theilung  des  Reichs  von  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antipas  200,  PhUippus  100,  Archelaus  600  Talente  jährlich 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  800  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Gr.  1100  Talente  betragen.  Noch  höher  belief  sich  die 
Einnahme  unter  Agrlppa,  nämlich  auf  2000  Talente  (loseph.  ant.  19,  8,  2; 
6.  lud.  2,  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  Uct.  Regiment.  1880,  I).  Das 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Hultsch  S.  273  etwa  7500  M.,  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein ,  welche  die  romi- 
schen Procuratoreu  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  loseph.  arU.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  Heü.  HI  ad  a.  750. 
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4 .  Den  Haupttheil^  ndmlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza^  Gadara  und  Hippos, 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  ib^ap/r^^^) ,  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurdet).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt^j, 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben  4),  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen^  als  auch 
demselben  verantwortlich  war*).  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  41  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procuratoren  geführt <^),  nämlich  4.  Goponius  6  n.Chr.,  2.  M. 
Aoibivius  etwa  40  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  43,  4.  Vale- 


1)  loseph.  cmt.  17,  11,  4.  &.  lud,  2,  6,  3.  Etlinuchea  nennt  er  sieh  auch 
auf  seinen  Münzen.     Madden  p.  91  f. 

2)  Dio  Cass.  55,  25.  27.     loseph.  ant,  17,  13,  2.     b.  lud,  2,  7,  3. 

3)  loseph.  ant.  17,  13,  5:  t?jc  li  *Ap76Xdbu  x^9^^  iwroreXouc  «pooveixtj- 
ftelwQC  T^  26pajN,  ir^firexat  Kupifjvioc  bnh  KaCcapo«,  dWjp  6icaTwtö«,  dTto-cijxtjöö- 
uevoc  Td  hi  z,\jpi<f.  xal  töv  ^ApyeXaou  dito(o>o6(A€voc  oixov.   Vgl.  18,  1,  1 :  icapfjv 

o6(tev<Sc  Te  a6Tdv  tdc  o6o(ac.  18 ,  2 ,  1 :  KupifiNtoc  ok  Td  ' Ap^^Xdlou  ^p^ftaxa 
diroS^uevo«  ffirif  xal  tö»^  dTcoriff^cewv  «£pac  ixoua&v,  at  i^lvovTo  TpiaxoOTti) 
xal  ipW(Mp  fTsi  jxexd  x^v  'AvTcoviou  4v  'Axrtcp  •^jfruav  br.b  Kaloapo«  —  'Ava'^o'rf 
—  larcq.  dp^tepia,  d.  h.  Im  J.  7  n.  Chr.  lieber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev.2,  1,  welche  diesen  Census  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  d.  h.  752,  In 
welchem  Jahre  Qairinius  zum  erstenmal  legahu  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Res  gettat 
DM  Auguiti  p.  124  f. 

4)  loseph.  ant,  18 ,  1 ,  1 :  Koic(6vtöc  ts  auttp  (dem  Quirinius)  ou^xaTa- 
itipiireTai ,  xdYuaTOc  t&v  imtifas ,  i^^TjaöfAevoc 'louSaloiv  t^  diel  icaoiv  dSouoCa. 
6.  lud.  2,  8,  1 :  Tj;  ße  'Ap^^sXdoü  Ydbpa«  el;  Itrap^fav  icepiYpacpe((Jt]5,  dTcCTpoiro« 

irapd  Tou  Ka(aapoc  d^ouo(av.     , 

5)  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitellius,  auf  die  Klage 
der  f^oijkii  von  Samaria  abgesetzt.  loseph.  ant.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.     Tac.  ann.  12,  54. 

6)  Hauptstelle  über  sie  ist  loseph.  ant.  18,  2,  2 ,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Revue  Numümatique  1853  p.  186  fr.  und  dessen  Reeherchet  sur  la  numismatique 
Judaique,  Paris  1854.  4.  p.  136f.  Clinton  FaHi  Rom.  U  p.  235.  Madden  Nurräß- 
matic  Chronide  1875  p.  169  ff. 
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rius  Gratus  etwa  45—26,  5.  Pontius  Pilatus  26 — 35  i),  6.  Mar- 
cellus  im  J.  352),  7.  Maryllus  38—44  3). 

S.  Den  nordöstlichen  Theil,  namüch  die  Landschaften  Tracho- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  ^timsten 
Landstrich^),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  xsTpap^Tj;^], 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde  ß).  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,   welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt'). 

3.  Galilaea,  das  nach  losephus  204  Städte  und  Dörfer 
zahlte^),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Antipas  xu^),  der  als 
TSTpapx^i;  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde  ^^). 

Alle  diese  Theile  vnirden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt*  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus^^).  Des  Aristobulus  Sohn, 
Agripmu  Herodes  Agrippa ,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte ,  M.  lulius 
Agrippa^^),  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den ^3),  erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus^*),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas  >^)    und   endlich   durch  Claudius  im  J.  44 

1)  Borghesl  Oeuvres  V,  82.     loseph.  ant.  18,  4,  2. 

2)  loseph.  am.  18,  4,  2.  3)  losepb.  ant.  18,  6,  10. 

4)  loseph.  arU.  17,  11,  4.    Ueber  die  Grenzen  nnd  die  Geschichte  von  Bt- 
tane«  und  Anranitis  s.  Waddington  in  Comptea  rendus  1865  p.  102  ff. 

5)  Ev.  Lncae  3,  1.     Münzen  bei  Madden  p.  100  f. 

6)  loseph.  ani.  18,  4,  6 :  xöre  Ik  xal  <P(Xi7tiro5  —  TeXeuTqt  t6v  ßlov,  elxooTO) 
u^v   tfiaiytd^  t?)«  Tißeplou  <ipX'?lc.    •^fiQOdifjievoc  Ik  aöxöc  imä  xal  xptdxovTa  rf^ 

TpavcDvlTi^oc  xal  raüXav(Ti8oc  *al  Toy  BaTovaCcnv  l^ou;  ;rp6c  airotc. Tt;v 

V  opY'/)'^  —  06  YO^P  »aTeXelTrexo  TtaiSa;  —  Tiß^pio«  itapoXaßtbv  TrpocÖrjxT^v 
^Tcap^ia«  TCOtetTat  tfj«  26pa)v. 

7)  Eckhel  in,  342.  8)  losephi  vita  $  45. 

9)  loseph.  ant,  17,  8,  1;    17,  11,  4;  18,  7,  1.     Ev.  Lucae  3,  1 :  3,  19; 
9,  7.     Matth.  14,  1.     Act.  Ap.  12,  1. 

10)  loseph.  ant.  18,  7.  2.  Der  Titel  Terpotp^T);  und  das  43ste  Jahr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisius 
De  nummo  Herodi$  Antipae  in  den  Qpp.  Vol.  II  p.  647 — 665.  Eckhel  HI,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

11)  loseph.  ant.  17,  7,  1.     5.  lud.  1  c.  22—27.     Strabo  16  p.  765. 

12)  Waddington  n.  2112,  ygl.  C.  i.  Gr.  n.  361. 

13)  loseph.  ant.  18,  6. 

14)  loseph.  ant.  18,  6,  10.  6.  lud.  2,  9,  6.  Dio  Cass.  59,  8.  PWlo  in  Flae- 
eum  5. 

15)  loseph.  ant.  18,  7,  2. 
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ludaea  und  Samaria^),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fttrstenthum  Chalcis  gegeben  wurde  ^j.  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  Tereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44  ^) .  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  H. ,  auch  Marcus  Agrippa  genannt^),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte  ^).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus<^)  mit  dem  KönigstiteP).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galilaea  und 
lulias  in  Peraea^).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet®);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im^dritten  Jahre 
des  Traian  (400  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie  i<^).  ludaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura-  Pwcur»- 
toren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war^^),  und  zwar  re-    lodaea. 

1)  loseph.  ant.  19,  ö,  1.   Dio  Cass.  60,  8.   PhUo  In  Flaecum  c.  41.    loseph. 
6.  lud.  2,  11,  5. 

2)  loseph.  ant.  19,  8,  1.    Auch  ei  heisst  ßaotXe6c  auf  seinen  Münzen. 
Eckhel  III,  492. 

3)  loseph.  am,  19,  8,  2.     Er  führt  auf  Münzen  den  Titel   ßaaiXeu;  pi-^ac 
'Arplnicac  ^tXoxataap.    Eckhel  lU,  492.     Madden  p.  106. 

4)  Waddington  n.  2365.    Madden  p.  117. 
ö)  loseph.  ant.  20,  5,  2.     h.  lud.  2,  12,  1. 

6)  loseph.  <me.  20,  7,  1.     h.  lud.  2,  12,  8. 

7)  Acta  apost.  25,  13;  26,  2  n.  öfter.     Münzen  bei  Madden  p.  llöff. 

8)  loseph.  ant.  20,  8,  4.  9)  loseph.  6.  lud.  4,  1,  3. 

10)  Photii  Bibl.  cod.  33.  Eckhel  III,  496,  ygl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
klärung der  Münzen  Agripps's  II.  sind  weder  die  Nachrichten  des  losephns  noch 
die  Combinationen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  auf  Ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Habers  Numismatischer  Zeitschrift  m,  2  ^1872)  p.  449  ff. 

11)  loseph.  6.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Evald  Gesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg. 
IV  S.  46 ff.  Da  Tacltus  ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Ituraeique  et 
ludaei  dtfmnelU  regüfua.  Sohaemo  atque  Agrippa,  provinciae  Suriae  additi,  so 
nimmt  Bormann  De  8yr,  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaestina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44  49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  Übergeben  worden,  der  nicht  unter  dem 
legatUB  Syriae  gestanden  habe.  Dies  bestätige  loseph.  ant.  19,  11,  2:  iTtap^ov 
o5v  Tfjc  *ioü5atac  %a\  T?j;  dTcdorjc  ßaaiXeta«  ditiorciXe  Kouöiriov  ^dlos,  Ttp  xa- 
TOi^oiA^cp  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  hihob^  Ttfx.'^^v  t^  1x9)  M(ipaov  itza-^v^eX^ 
eU  ßaotXeCav  aönf)  (tdcpopov.  Allein  gleich  darauf  (ant.  2U,  1,  1)  erzihlt  lose- 
phns, dass  der  legatus  ßyriae  Vibius  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz  zwischen  Tacitus  und  losephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspios  Fadiis 
44—461)  und  Tiberius  Alexander  46—482),  seit  48  Ventidius 
Cumanus^);  im  J.  52,  als  Herodes  Agrippa  11.  die  Tetrarchie  des 
Philippas  erhielt,  wurde  für  den  tlbrigen  Theil  des  jüdischen 
Landes  Claudius  Felix  Proeurator*).  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Festus  (61)*),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62 — 64)«)  und 
Gessius  Florus ')  (65 — 66)  ®) .  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr.  ^)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge  ^^)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
432 — 435  n.  Chr.  ^^)  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden  **). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina^^). 

ledigen,  da  der  letztere  die  Vereinigung  Palaestinas  mit  Syrien  wirklich  44  lu 
setzen  scheint. 

1)  loseph.  ant.  19,  11,  2:  litapxov  o5v  tJj^;  'Ioü8a(ac  xal  tJj«  dicd^OT);  ßaoi- 
Xe(ac  ditloretXe  Ko6crtov  OdJov.     Vgl.  ani,  15,  11,  4.     b.  lud.  2,  11,  6. 

2)  loseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradns, 
C.  /.  Gf.  Vol.  in  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  <ivceit(Tpo[«oc  Tißepto]-j 
'louXlou  'AX[e]S[div(pou,  ^icdfjp^^ou  [t]ou  'IouSai[xoD  Idvouc]  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Spater  war  er  praefectus  AegypU.  S.  C.  1.  Or,  Vol  lll 
p.  311a.    Renier  in  Mim,  de  Vaead,  de$  inaer.  XXVI,  1  (1867)  p.  295. 

3)  loseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  %  12,  1.  Er  wird  bei  dem  Ugahu  Syriat 
Quadratu$  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.    loseph.  ant,  20,  6,  2.  3.    b.  lud.  2,  12.  7. 

4^  loseph.  ant.  20,  7,  1;  20,  8,  5.  b.  lud,  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tac. 
ann.  12,  54  waren  Oumanus  und  Felix  gleichzeitig  in  ludaea,  s.  Lipsius  z.  d.  St. 

5)  loseph.  ant.  20,  8,  9.     b,  lud,  2,  14,  1. 

6)  loseph.  ant.  20,  9,  1.     b.  lud.  2,  14,  1. 

7)  loseph.  ant.  20,  9,  5.     b,  lud.  2,  14,  2. 

8j  loseph.  b.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius lulianus,  6  t^c  "louSaCa«  ^irlxpoico;,  loseph.  6.  lud.  6,  4,  3  und  Liberins 
Maximus  dTtlTpoito«,  loseph.  6.  lud,  7,  6,  6. 

9)  S.  ausser  losephus  bellum  ludaieum  Suet.  Tit,  5.  Tac.  hiät.  5,  1.  Die 
Cass.  66,  4—7.     Clinton  FasU  Born,  ad  a.  70. 

10)  loseph.  b.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  Chron,  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (134). 
Euseb.  hist,  eccl.  4,  6.  Spartian.  Hadr,  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  R.  ad  a.  132f.  Ewald  Gesch.  des  Volkes 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  vn  S.  359  ff. 

12)  Dio  Cass.  69,  14.  Hleronymus  in  Daniel,  c.  9 :  Hienuälem  ornntno  süb- 
versa  est  ei  ludaeorum  gtne  eateirvatim  caeea.  Das  Ckron,  Paeeh.  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthümlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  0.  p.  118. 

13)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  HI,  441—443.  Dio  Cass.  69, 12.  Euseb.  h,  eeel. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  6  li  a^TÖc  'ASpiavöc  6pYto^elc  xvzä  lou^aCcsv 
Ix^Xeocev  sU  ^ip  lepoyaoX^ji.  olxetv  "EXXTj'^a;,  fxeTOvofidiaa«  aWjv  itöXiv  AiXlov. 
Ulpian.  Dig,  50,  15,  1  $  6 :  in  Palaestina  duae  eunt  eoloniae^  Caesarieneie  et  AeUa 
Capitolina,  aed  neutra  ius  ItaUeum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonie 
ist  zweifelhaft.    S.  Madden  The  numi$matic  chronide  1876  p.  630. 
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•  7.  Der  östlichste  Bestandtheil  der  Provinz  ist  endlich  das  Paimyra. 
Gebiet  von  Palmyra^  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthem  und  Römern  trieb  ^).  Von  den  StapelplStzen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  42 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Caravanen- 
Strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat 
und  über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wttste 
direct  nach  Petra  ^).  Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt  gewordenen ')  palmyrenischen  Inschriften  erwähnt*). 
Palmyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung^]  und  be- 
diente sich  der  seleucidischen  Äera  und  des  macedonischen 
Kalenders  ^) .  Wann  sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam ,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr. 
kommt  eine  (poXii)  KXauSia^  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius 
ihren  Namen  hat  und  der  älteste  Beweis  römischen  Einflusses 

1)  Appian.  &.  c.  5 ,  9 :  6  ' AvTdivio«  f itc|ji«e  too«  imtia^  ndX|jLupa  iröXiv ,  o6 
fxaxpdv  oOoav  dizh  E^^ppcÜTOu,  ^lapTidloat,  p.ixpd  fi.iv  iTztxoK&s  a6T0t;,  5ti  'PaipLafmv 
xal  napdi>al(Dv  Ävre«  i^öptot  i^  ixaT^pouc  iittSeö«?  elyov  (laicopoi  Yotp  Ävre« 
xofi.iCouoi  fxey  im  riepoaäv  Td  'Ivtixd  ^  Apdßia,  ^laTl^evTat  S*  iv  x^j  'Paifxalcov). 
Plin.  n.  h,  6j  88:  Palmyra  urhi  nobÜU  $itu,  divitUa  soli  et  aqtäs  amoeniSj  vasto 
undiqtu  amhUu  harenia  ineludit  agro8  ae  veUU  terria  exempta  a  rentm  natura, 
privata  aorte  inter  duo  imperia  stumma  Bofrumorum  Parthonimque ,  et  prhna  in 
diseordia  aemper  utrinque  cura,  abeat  a  Seleucia  Partiiorum  quae  vocatur  ad  Tigrim 
CCCXXXVIl  mil,  paaauum, 

*X)  Plin.  n.  K  6,  145.  Heeien  De  oommereiia  urbia  Palmyrae  vicinarumque 
ttf&fum,  in  Comment.  Soeiet,  Ooett,  Vol.  VII.  1832. 

3)  Die  ersten  Inscluriften  von  Palmyra  copirte  Halifax  im  J.  1678;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramaeischer  und  bilingner  Inschriften  aus  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramaeischen  edirt  sind  in  Vogü^  Syrie  centrale.  Inacriptiona  8Smi- 
tiqueay  Paris  1868.  fol.  ' 

4)  Eine  Caravane  heisst  ouvoSta,  der  Führer  derselben  ouvo^idp^Y);.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  oi  ouvavaßdvrec  fur  a^rou  ifpiicopoi  dirö 
<I>op<£dou  r.i  "Olaraoviloi ,  C.  I.  Or.  4489  a  Waddington  2589;  ol  oO[v  a^tfj 
d]vaßdvTe[c  dirö]  Siuaolvou  Xdpaxo;,  Vogü^  n.  6  «s  Waddington  2596;  o\  o^v 
airq»  xoreXddvTSC  eU 'OXo'ysoidfia  Iviropot,  Vogü^  n.  4  »  Waddington  2599.  Die 
Inschriften  sind  aus  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Chr.  Charax,  über  welches 
Vogütf  und  Waddington  Bevue  Num,  1866  p.  303  «ss  Milangea  de  numiamaJLique 
2™«  Stfrle  p.  77  ff.  weitere  Nachweisungen  geben ,  heisst  Siraalvou  Xdpa?  oder 
Karak-Hispasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogü^  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  aus  dem  Jahr  124  ▼.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaotXioc 
Ta7cao9(vou  erhalten  ist.    Eeoue  nundamatique  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  und  später  werden  ßouXT]  und  ^pio;  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  •^^a.]k^vztu^  (ib.).  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stämme  gewesen  zu  sein 
scheinen  (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dp^upotapiCat 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  2571b. 
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ist^),  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Damascus  im  J.  406.  Bald  darauf,  im  J.  429,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt  ^),  welche  damals  den  Namen  'ASpiavTi 
riaXfiupa  annahm^)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  yerdankt^).  Die  Garavanen- 
Strasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde  in  dieser  Zeit  gegen 
Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Haurän,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Dörfern  desselben,  T6ma  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Rouhb6  und  am  Fusse  des  Vulcans  Djebel  Seis  vorfand^), 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden*).  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche  39  Stunden  beträgt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qari^tein)^),  wo  um 
400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag»),  und  Geroda  (DJeiroud)^.: 
die  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  III  Gallica  stand  ^^) .  Zwei  andre  Strassen  fahrten  von  Pal- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias^^).  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Palmyra  fttr  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse, namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthisch^n  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  234  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherm  Rutilius  Crispinus   in 

1)  Waddfngton  n.  2613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C.  i.  Gr. 
4482  s  Waddington  2585,  deren  palmyreoischer  Text  von  130  datirt  ist  rVogö^ 
n.  161 

o)  Steph.  Byz.  p.  496:  IleiXfiupa,  ^po6ptov  Supiac*  —  —  ot  V  o^rol 
^A^ptavonoXixai  pieToivopkdiodtjoav  ^TCixTiodeCoT)«  rfjc  nöXeoc  dizb  xoü  aikoxpchopac. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
sich  in  einer  römischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  /.  Or,  n.  6015  ein 
A.  A6p.  'HXtöSnpoc  'AvTiöxou  'A^piavöc  IlaXpiupTjvöf ,  welches  £thnikon  aaf  den 
Namen  der  Stadt  ^ASptovif)  ndlXpiupa  schliessen  l&sst.  S.  Norisius  De  epoek, 
Syrom,  Di««.  II  c.  3  $2. 

4)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyras  aus  dieser  Periode  s.  Rob.  Wood  Lt»  Buüut 
de  Pabnyre  autremerU  diU  Tadmor,  London  1753.  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  des  Savanta  1836  p.  335.  BeeueU  du  Intcr. 
de  Vtgyfpte  I  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsohe  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  8.  128. 

6)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwihnt  ein 
deewrio  (n.  2270),  ein  equte  der  leg,  III  Cyrenaiea ,  die  In  Bostra  stand  (22711 
Die  3te  Gehörte  der  leg,  II  PaHhiea  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbooh  for  Syria  p.  536.  8)  Not,  Dign,  Or,  p.  85. 
9)  S.  aber  diese  Orte  Waddington  zu  n.  2571. 

10)  1^0%.  Dign.  Or.  p.  85.  ü)  Waddington  2629.  2632. 
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Palmyra  war^).  Zu  ülpians  Zeit,  d.  h.  unter  Caracalla,  war  die 
Stadt  colonia  iuris  Itcdici^)  und  den  Titel  der  Golonie  führt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  242  ^)  und  262  ^) ;  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
Septimius  gewöhnlich^).  Die  [kurze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath«)  führte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung [der  Stadt  durch  Aurelian  273  ^j ,  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam  ^).  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung (^poüpiov)»),  welche  Diocletianj  anlegte^®)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  Ulyricorum  stationirt  war^^).  lustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen  ^2]  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice**),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia  ^*) . 

Pompeius  übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  ^öd  ^•™J*^™.|JJ 
Palaestina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus ,  der  dieselben  von  63 
bis  64 1*)  als  quaestor  pro  praetore  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetores,  L.  Marcius  Philippus  64 
— 64  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58 ;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius^*)  57 — 65,   dann  Crassus  55 — 53,   nach  dessen  Tode  sein 

1)  S.  die  Inschr.  C.  /.  Qr.  4483 » Waddington  2598.  Ueber  das  J&br  s. 
Eckhel  vn,  273.    Clinton  F.  J2.  ad  a.  231. 

2)  Digest.  50,  15,  i  %b.  3)  Vogxltf  n.  15. 

40  Waddington  2606»,  wo  sie  jjLTjtpoxoXaiveta  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  h'ja[slpi%6q,] ,  duumviraliSf  erwähnt  2601;  sonst  helssen  die 
Ilviri  OTpatTQYoC ,  welche  In  den  Jahren  224 — ^262  voTkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  2606».  2607.   Vgl.  Vogütf  p.  18.   Daneben  kommt  ein  dfopa^^oc  ror  2598. 

5}  Von  Septimius  Sevems  wurden  anch  Tynis,  Heliopolis  und  Laodicea  zu 
coloniae  iuris  Itcdiei  erhoben.     Digest.  50,  15,  1. 

6)  S.  V.  Sallet  Die  Fürsten  von  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogütf  p.  29 ff. 
Waddington  n.  2600  ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ouf- 
xXtjtix^c,  vir  ieriatorluif  heisst  und  251  starb.  Seine  Nachkommen  sind  Heyran, 
AtpaviQC  oder  Herennianus,  und  Odeynath  II,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathzebinah),  welcher  267  starb,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

7)  lieber  das  Jahr  Clinton  F,  £.  ad  a.  273.  Waddington  zu  n.  2611.  lieber 
die  zweite  Eroberung  Zosimus  1,  60.  61. 

8)  Vopiscus  Aurelian.  31.  9)  Steph.  Byz.  p.  498. 

10)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  531  =  C.  /.  L.  HI,  133. 

11)  N,  D,  Or,  p.  85.  12)  Procop.  de  aedif.  2,  11. 
13)  ülpian.  Dig.  50,  16,  1  §  5.  14)  Hierocles  p.  717. 

15)  S.  H.  Gaumitz  Leipziger  Studien  H  (1879)  S.  259. 

16)  Appian.  8yr.  51 :  SupCa;  S'  ei^i«  6  nojATtfjioc  Sxaöpov  töv  ht  toTc  i:o)i- 
aoi/  iaurm  YCNÖaevov  Tapttotv  ItocJcn  irreXa^ai  (vgl.  loseph.  arU,  15  c.  4.  5. 
&.  lud.  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  N.  V,  131.  Borghesi  Oeuvr.  U,  186  f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F.  HtU.  III  p.  342),  xal  ifj  ßouX-?)  ^DtXntirov  itzX  2xa6p<p  t6v 
Mapxiov,  xal  MapxeXXivov  AIvtXov  4itl  tip  <I>iXlititq> ,  Äpupa  orpaTTjjtxoüC  xaT 
dl^twaiv.  dXXd  T&voe  yiev  ^xatiptp  Bter^c  irpt^dt)  xP^'^o«,  to6«  felTova«  evoxXouyra; 
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Quaestor  Cassius  die  Provinz  58 — 51  verwaltete^);  darauf  M. 
Calpumius  Bibulus  51 — 50^).  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
übergab  Caesar  Syrien  dem  S.  lulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurdet).  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44 ,  wo  Cassius  sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  pro- 
consul  annahm^).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im 
J.  44  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  hatte  ^).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren  •),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen 
der  jüdische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
übergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Munatius 
Plancus'^)  und  31  von  L.  Bibulus^),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didlus  die  Provinz  übernahm^).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727=27  wurde 
Syrien  kaiserlich  i<^)  und  ist  spater  als  die  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  werden,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden  ^^),  deren  Residenz  Antiochia, 
an  Grosse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Reiches,  als 
Metropolis  der  Provinz ^2)  zu  hoher  Blüthe  gelangte^').   Aber  es 

"ApoBac  d{xuvop.^.  xal  tou^  X^^*^  ^^  "^  liretxa  Iy^ovto  Zuplac  OTpa-nQfoi  'zßrt 
xd  Ciif6vu|Mi  dp^dvTov  ^v  daret,  ivol  l^oiev  l(oua(av  xaToXö^ou  ts  oxpaTtä^  xai 
TroXifjLOU  ola  onaTot*  xal  npövroc  Ix  zta^le  ini\i.ff%7i  Faßlvioc  (&rcd  orpcrrto;. 
Ueber  Gabinins  8.  Dramann  III,  46. 

1)  DrumaHD  n,  118—120.  2)  Dromann  II,  101. 

3)  Dnunann  m,  768;  n,  125.  4)  Cic.  ad  fam.  12,  11. 

b)  Dio  Cass.  48,  24.    LW.  ep.  127.    NoriBius  CenoU  Pia,  p.  445. 

6)  LW.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39—43.  Plot.  Ant.  33  und  über  den  Feld- 
zug  des  J.  38  Plut.  a.  a.  0.    Dio  Gass.  49,  19—21. 

71  Appian.  6.  c.  5,  144.    Noris.  C.  P.  p.  451.    Borgheai  Oeuvres  n,  85. 

8)  Dramann  II,  105.    Borghesi  Oeuvr.  II,  95. 

9)  Dio  Caß8.  51,  7.    Nori».  C.  P.  p.  454.  10)  Dio  Gas».  53,  12. 

11)  Ueber  die  legati  Syriae  bis  auf  Yespasian  a.  Norisina  Cenotaphia  Pitana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  m  p.  424—531  und  Diia.  de  epoeh.  ßyromac.  Opp.  Vol.  Q 
p.  259.  Eckhel  D.  N.  III,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  73—152.  Die 
Statthalter  von  731  bis  770  (23  v.  Ghr.—  17  n.  Ghr.)  behandelt  Mommsen  Ra 
gtstae  D,  Aug,  p.  113  ff. 

12)  Den  Titel  uTjTpÖTioXtc  führt  sie  schon  vor  der  Romerzeit  auf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  UI,  270,  und  behielt  Ihn  später  bei.  Eckhel  III,  271.  283.  Mioo- 
net  y,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.  loseph.  ant, 
17,  5,  7 ;  17,  9,  3 ,  der  sie  auch  fiTjTpöic^i;  Tfj;  2up(ac  nennt,    6.  /.  3,  2,  4. 

13)  S.  0.  Müller  AntiquitaUB  Antioch,  in   Commeni,  Societ.  Qoetting.  rteerU, 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  übertrug  Augustus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — 43  v.  Chr.  i) 
als  Stellvertreter  des  Kaisers^)  löste  und  im  J.  15  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war 3).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  übergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten Hess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,   bedarf  noch  einer  weiteren   Untersuchung^).     Nach 

Vol.  VIII.  Vgl.  des  Llbanlus  'Avtio^wöc  Vol.  I  p.  275  B.  lohannea  Chrysosto- 
mns  Homü.  in  Ignai.  §  4  (Opp.  ed.  Montfaacon  II  p.  597*)  bezeichnet  die  christ- 
liche Gemeinde  von  Antiochi«  als  ^(jlov  efxoatv  ixxetvop^vov  (AuptdSoiC-  Aber 
schon  Stiabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Grösse  nor  von  Seleucia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natöriich  auch  von  Rom,  übertroffen  werde.  Procop. 
b.  PtfB,  1,  17  p.  87  nennt  *AvTt6/eiav  —  itXoörtp  tc  xal  \uii%ti  xal  iroXuav- 
dp<s7:(^  icöXeo9V  icpdt>T7]N  dicaodiv  xosv  iv  toi;  iipoic  TnpLaloiN  ouoaN.  Vergl.  2,  8 
p.  189.  192. 

1)  Seine  Verwaltung  begann  23  v.  Chr.,  Dlo  Gase.  53,  32,  und  dauerte 
10  Jahre.    loseph.  arU,  16,  3,  3.    Zumpt  p.  79.    Mommsen  p.  113. 

2)  Toü  'ir^fMV  loviou  (td&OYoc  Kaiaapt,  loseph.  ani.  15,  10,  2. 

3)  loseph.  <mt.  16,  2,  1.  Philo  Ug,  ad  Caium  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Colonie  Berytus  an  (Strabo  16  p.  756),  welche  Eusebius  Chron.  in  das 
Jahr  14  v.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Gass.  53,  32 :  xal  8c  (Agrippa)  H  fx,6v  ttJ;  itöXeo;  e690c  ^E<6p{j.T]aev, 

o6  ptiyrot  xal  i^  t?)v  2up(av  d^txero  dSX ixeiae  piv  to6c  bnooxpaTiifoui 

iTZ€\k^y  aMc  hk  iv  Aioßcp  (tiTpt4>e.  Zumpt  und  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  und  einer  Ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23 — 13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus  in  Thracien  den  Rhescu- 
porlB  getödtet  habe,  xmd  fahrt  dann  fort:  d>;  ouv  oM^  xe  xaüra  iicoUi  xal  ol 
XioXirai  T^jv  Maxe&ONCav  ixaxoup^ouv,  Ao6xioc  Ilebaiv  ix  IlapLcpuXlac,  ij;  ^9%^» 
Tzpooezdyfij]  of  [ot.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13—11  v.  Chr.  Vellel.  2,  SB. 
Liy.  ep.  140.  Piso  war  also  d[p^a>v  KapL^uXiac  im  J.  13.  £i  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphylien  verwaltet  hätte,  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  und  Pamphylien  nie  eine  consularisohe  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  legaUu  OakUiae  sein,  denn  auoh  dieses  Ist  praetorisch,  noch  auch  etwa 
proconmd  Aaiae,  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Gonsulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Gilicien  von  Antonius  Im  J.  36  aufgehoben 
und  theüs  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tadt.  arm, 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über^ 
dies  der  beste  Angriffspunot  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegszustande  gegen  die  Romer  befanden,  bis  Quirinius,  Ugaiua  Aug.  SyrUu, 
sie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  legaii  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
sich  im  J.  13  zufällig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern   ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein.     Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

Rom.  Alterth.  lY.    2.  Aufl.  27 
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dem  J.  43   ist  Syrien  immer  von   consularischen   Legaten   des 
ELaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 
M.  Titius  Cos.  723  =  31,  leg.  Syriae  c.  745  =9 1). 
C.  Sentius  Satuminus  Cos.  735  =  49,  leg.  Syr.  746  =  8. 
P.  Quinctilius  Varus  Cos.  744  =  4 3,  leg.  Syr.  748—750  =  6—4. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,   leg.  Syr.  754 — 752  = 

3—2. 
L.  Volusius  Satarninus  Cos.  742  =  42,  leg.  Syr.  757 — 758  = 

4—5  n.  Chr. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,    leg.  Syr.  iterum  759 

=  6  n.  Chr. 
Q.  Caecilius  Metellus  Crelicus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764—770  =  44—47. 
Cn.  Calpumius  Piso,    Cos.  747  =  7,   leg.  Syr.  770—772  = 

47—49. 
L.  Aelius  Lamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785  =  24—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  47,  leg.  Syr.  785.  786  = 

32.  33. 
L.  Vitellius,  Cos.  787  =  34,  leg.  Syr.  788=35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  49,  leg.  Syr.  792—795  =  39—42  2;. 
C.  Vibius  Marsus,    Cos.  770  =  47,    leg.  Syr.  795—797  =  42 

—44. 
.C.  Cassius  Longinus,   Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798 — c.  803 

=  45—50. 
C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—843=54—60. 
Cn.  Domitius  Corbul'o,  Cos.  792=39,  leg.  Syr.  844—846= 

64—63. 
Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres*),  leg.  Syr. 

848.  849  =  65.  66. 
Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden  ^],  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  ludaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen^)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  be- 

in  lUyrien  S.  246  erklärt  sich  gegen  diese  Vermntliang  undiUest  mit  Znmpt  in 
der  SteUe  Dio  54,  34  ix  r?);  Muo(ac  statt  i%  nafA<fuX(ac,  wodurch  dann  aller- 
dings die  Frage  erledigt  wiid. 

1)  Mommsen  JB.  g.  D.  A.  p.  99.    Die  Beweise  für  die  folgenden  AnsaUe  i. 
hei  Znmpt  n.  Mommsen  a.  a.  O. 

2)  Borghesi  Oewot.  HI,  357.       8)  legaUu  comularis  nennt  ihn  Snet.  Vt»p.  4. 
4)  loseph.  6.  lud.  %  14,  4.  5)  Snet.  Vup.  4. 
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siegt  wurde  und  bald  darauf  starb  ^).  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66  2)  ludaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in 
der  Person  des  Vespasian  (Cos.  54),  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
•einzogt),  während  Syrien  unter  den  Legaten  G.  Licinius  Mucia- 
nus  gestellt  wurde ^].  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  ludaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz*),  deren  ^^p,^. 
Statthalter  nicht,  wie  vertier,  ein  procurator^  sondern  ein  prae-  70n."ciir. 
torischer,  in  Kriegszeiten  audi  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  über  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Pre- 
tensis  und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte  <^)  und  unter  sich 
einen  procurator  hatte  7).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  S.  Vettulenus  Cerialis^);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus^)  und  die- 
sem im  J.  72  Flavius  Silva  *ö),  der  erst  84  Consul  wurde  *^).  Aus 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian :  Cn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  ludaea  8395=86^2);  unter  Traian:  Tiberia- 
nus^3);  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus*^),  der  Vater 

1)  Säet.  «.  a.  0.    X«o.  hUU  5,  10.    loseph.  &.  lud,  %  19. 

2l  Zompt  a.  «.  0.  p.  142. 

3}  loseph.  6.  lud.  3,  6,  2 — 73.  Der  Monat  Aitemisias,  den  losephus  nennt, 
ist  der  Mal,  s.  Waddington  n.  2571^. 

4)  TtLchist,  i,  10:   Suriam  et  quatiuor  legionea  obUnebat  Licinius  Mucia- 

-nuB ,    bellum  ludaieum  Flaviu$  Veapasianue   (ducem  eum  Nero  delegerai) 

tribua  legionibua  administrabat.  Der  Name  des  Mncianus  Ist  nicht  M.  Llclnins 
Orassns  Mncianus,  sondern  C.  Llelnlns  Mnclanns.  S.  das  Verz.  der  feriae  Lattnae 
bei  Marinl  Arvali  p.  129  ss  C.  /.  L.  VI,  2016  nnd  über  den  Namen  und  die  drei 
Consul ate  des  Muclanus  Borghesl  Oeuoree  IV,  345 — 353.  Ihn  erwihnt  auch  als 
Legaten  Syriens  loseph.  b.  lud,  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

5}  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Vlct. 
<?aef.  9.    e|9i(.  9. 

6)  loseph.  b.  lud.  7,  1,  3.  Dio  Gass.  55,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
•w.  Altertliumsfreunden  im  Rheinlande  1848  8.  39ir. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zu  ervähnende  Lucilius  Bassus  den  yroevfrakif 
I.iberius  Haximus,  loseph.  b.  lud.  7,  6,  6.  Der  Timesltheus,  proe.  prov,  Syriae 
Falaestinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordlanus 
^pratfeetm  praetorio  wurde.  Capltolin.  Oord,  23.  Eckhel  VII,  319.  Benier  in 
Borghesl  Oeuvres  III,  484. 

8)  loseph.  b.  lud,  7,  6,  1 :  cU  ^i  T^jv  'louWov  tcpsoßsuT^C  AoukCXioc  Bdfo9oc 
ixiccfjrCp^cU  «al  'c^v  oxpaTiÄv  icapd  KcpsoXlou  06'tTcXXiavou  (d.  Handschr.  haben 
OuetiXiavou)  icopaXoBdtv  %.  t.  X.  S.  über  ihn  Renler  in  Mim,  de  Vaead.  des  inscr. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

9)  Er  helsst  npeoßeur/^C  bei  loseph.  b,  lud,  7,  6,  1. 

10)  loseph.  b.  lud.  7,  8,  1.  11)  Borghesl  Oeuvres  DI,  180. 

12)  Militärdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  sunt  in  ludaea  sub  Cn.  Pompeio  Lon- 
ifino.  Vgl.  Henzen  In  Jahrbücher  des  V.  y.  A.  Im  Rheinlande  1848.  S.  38.  Bull. 
delV  Inst.  1848  p.  24—26. 

13)  Bei  lohannes  Antiochenus  in  Mfiller  Fr.  Bist,  Or.  IV  p.  580  heUst  er 
-fjYefAOveöoBV  Tou  Tcpdbtou  IlaXaiOTlvoiv  £Ovouc,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  PalaesUna  prima. 

14)  Borghesl  Oeuvres  V,  534. 

27- 
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des  bekannten  Herodes  Atticus,  im  J.  407^);  Lusius  Quietus,  Cos. 
115  und  darauf  Legat  V.  ludaea^);  Q.  Pompeius  Falco,  leg,  Aug. 
fr.  pr.  [ludeae]  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat*);  unter  Ha- 
drian:  Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  ludaea  132^),  in  welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  C.  lulius  Severus. 
Cos.  1 27,  der  nacheinander  legatus  pr.  pr.  provinciae  BriUanniae, 
leg.  pr.  pr.  provinciae  ludeae^  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  ludaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  \  35  verwaltet  zu  haben 
scheint^);  unter  M.  Antoninus:  G.  lulius  Severus,  Cos.  155, 
irpeapeon^C  avTioTpa-niYoc  2op(ac  IlaAaioTCvY]?^);  unter  M,  Aurel: 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres 7),  leg.  Syriae 
Palaesänae  167^);  C.  Erucius  Clarus,  Cos.  170,  i]Ye)ia>v  'Ioi>Sata; 
avTioTpaTYiifoc  Too  xup(oo  auToxparopoc  M.  AdpTjXfoo  'AvTCDveivoa  ^i , 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  b  XafiirpoTaTo; 

1)  Euseblas  E.  H.  3,  32  läset  den  Symeon,  Bischof  von  Jenisalem,  das  Mai- 
tyrinm  erleiden  iizX  Tpa'iavoO  Kabapoc  %al  ()7caxao0  'Amxou.  Nach  Eusebiui 
Chron.  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  bizamrj6^f  eonsularis,  genau  yerstanden  werden  kann,  so  war  Attlcns  nach 
dem  Consnlat  legatua  ludaeae,  nnd  Gonsnl  ist  er  wirkUch  zweimal  gewesen  (^s. 
Borghesi  a.  a.  0.),  allein  zu  Eusebins  Zeit  heisst  5itaTt*6c,  ▼!«  ^r  weiter  nnten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorischer. 

2)  Dio  Gass.  68,  32:  djorc  —  %a\  öitaxcuoai  xfj;  ts  IlaXaiarEvTj«  «Sp&xi. 
Euseb.  E.  H.  4,  2.    Syncellns  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  yerderbt  ist. 

3)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesi 
Oeuvre»  IV,  125.  Das  Jahr  des  Consolats  ist  nnbekannt.  lieber  den  Mann  s. 
Mommsen  Index  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesi  Oeuvres  III,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  in 
Borghesi  Oeuvr.  lY,  168  n.  1  macht  ihn  znm  Nachfolger  des  Sevenis.  Allein 
naeh  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  Ober  ihn  haben,  war  er  beim  Aosbmche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  ludaeae  anwesend.  .Hteronymus  in  Enseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schöne  p.  167:  ludaei  in  artna  verri  Pedaestinam  depogndaU  tuni 
ienente  provineiam  Tineio  BufOj  eui  ad  opprimendoa  rehelUs  Hadriamu  mitit 
exereUum.  Euseb.  E,  H.  4,  6.  Syncellns  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeuvr.  m,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Coe.  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praetorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  vollständig  S.  Yinicins  Faustinns  0.  I(uUus)  SeveruB,  C.  I.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  üebri- 
gens  s.  Dio  Gass.  69,  13.  Mommsen  In  Borghesi  Oeuvr.  lY,  168  n.  1.  Wadding- 
ton MSmoUre  tur  la  Chronologie  de  la  vie  du  Bhiteur  ArisUde  (Mim.  de  Vaead. 
26,  1)  p.  26. 

6)  C.  /.  Or.  4029.    Borghesi  Oeuvr.  in,  119;  lY,  165. 

7)  Galen.  Yol.  II  p.  215 :  <I>X(ißioc  Bot]&6c  dv^p  Sitaxo«  'PoD{ia(cDv. 

8)  Galen.  Yol.  XIX  p.  16:  Bot]&öc  ^J^X^e  rfjc  TtöXeoa«  i\>.o\j  itpdrspoc,  dpfow 
x6rt  Tf)«  naXatorCviQc  SupCac,  h  j  %a\  drMfxst.  Galen  reiste  ab,  während  in 
Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  16&--169  zuräck. 
S.  Glinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842». 
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inrarixo?,    icpeaßeunqi;   xal  avTiorpa'njYoc  to3  Heßaaroo  2op(ac  IIa- 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  ludaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird  2) .  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Gassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (462 — 465]  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Gassius  anvertraut  habe^),  die  Vermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei^).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Gassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  734 
—744=23—43  Agrippa*),  770  =  47  Germanicus «) ,  807  =  54 
Cörbulo^)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war^),  in  welcher  ihm  Martins  Verus  als 
Legat  folgte®),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 

1)  iDschr.  von  Amastris,  C,  I,  Or,  4151.  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  0xirt.  Eckhel  II ,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  s  65  zu  setzen  Ist,  in  welchem  Jahre  Amastris  der  Provinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fällt  die  Inschrift  949»  196  unter  Severus. 

2)  Ptolem.  5,  16,  1 :  -^  naXaiorlviQ  2upla  -^tic  %a\  'louSaCa  TtaXeiTai.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (Hen- 
zen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  160  n.  2.  Imer.  n.  4533),  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
da  Syria  Palaestina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palaestina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  ludaea  offl- 
ciell  Ist  (s.  oben  S.  420). 

3")  Dio  Cass.  71,  3:  töv  jiilvrot  KdfaaioN  6  Mdipxoc  tfjc  'Aatac  ditaarj«  li:i- 
xporeuctv  IxIXeuoev.  Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Capitolln.  Af.  Ant.  ph.  21,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.    Volcat.  Gall.  v.  Avid.  Cass.  6. 

4)  Borghesi  Oeuvres  IV,  160  ff.  Borghesi's  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn 
II,  187  ff.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Arga* 
menten  ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343,  1 , 
in  welcher  ein  leg,  cunctae  Syriae  yorzukommen  schien,  und  ans  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  eine  noch  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
sehloss,    steht  jetzt    C.  i.  L.  II  n.  37^    und    ist   nach   Mommsen    zu   lesen: 

Af.  Cornelio  M,  f.  Gäl,  Nigrino Cos,  leg.  Aug.  pr.  pr,  provine.  Moesiae 

[item  pr]ovine.  Syriae. 

5)  Mommsen  B.  g.  d.  Aug.  p.  113.  6)  Tac.  ann,  2,  43. 

7)  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8)  Volc.  Gallicanus  v.  Avid.  Cass.  5.  Dio  Cass.  71,  31.  Er  heisst  npeoße'jx^; 
Seßaarmv  dvTtorpdTifjYo;  in  der  Inschrift  des  Jahres  169  (C.  /.  Gr,  4544  =  Wad- 
dington n.  2525),  irpeaß.  SsßCaorou)  (dtvriorpciTTrjYo;)  in  der  Inschr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  CiTtaTtxö;  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

9)  Dio  Cass.  71,  29. 
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Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten  ^) .  Denn 
da  er  sein  Commando  bei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rückkehr  des  L.  Veras  nach  Rom  (94  9  =  166) 
antrat  2),  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getodtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  988=475,  nach  Waddingtons  Ansatz  925=472'),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  ludaea  Flavius  Boethus 
und  Erucius  Clarus  (s.  S.  420),  während  in  Gappadocien  Martins 
Verus  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war*). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern^),  sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  ^Xaoota  Nedi^roXic 
ZopCac  naXai9T(vT]c  nennt  ^),  von  Tiberias,  das  unter  Commodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht  7) ,  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249 — 254)  an  metropolis  provinciae  Syriae  Pa- 
laestinae  heisst^);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  264)9),  des  Flavianus  im  Jahr  303^0)^  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304  ^^]  und  seines  Nachfolgers  Firmilianus  unter 
Gonstantin  im  J.  308 1^). 

Wahrend  sonach  ludaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien   abgetrennt  blieb,   ist  auch  Syrien   selbst  später  in 

1)  Auch  unter  Oermaniims  war  bekanntlich  PIbo  Statthalter  von  Syrien^ 
unter  Gorbulo  Ummidlns  Qnadratus. 

2)  Capitolin.  M.  ArU,  ph.  12,  13 :  dum  Parthicum  helUan  ^erttur,  natum  ut 
Mafeomannieumj  qttod  diu  eorum^  qui  aderantj  arte  autpentum  e«C,  ut  fmiio  tarn 
OrientaU  heüo  Mareomanniewn  agi  pOBiet,  Et  quum  fami»  tempore  Ta.  167)  po- 
pulo  inainuaaaet  de  hello ,  fratre  poH  quinquennfum  reverao  (a.  16d)  in  eenatu 
egit,  amboa  neeeMorioi  €$$e  dieene  beüo  Oermanieo  imperatorea, 

3^  Waddington  n.  2212.  4)  Dlo  Cass.  71,  23.  28. 

Öj  Dlo  Cass.  55,  23  zahlt  die  Legionen,  die  zu  seiner  Zeit,  d.  h.  anter 
Elagabal  und  Alexander  SeTerus  existirten,  auf,  darunter  zwei,  die  VI  Ferraia 
und  Z  in  ludaea. 

6J  Eckhel  m,  435.    Mionnet  V,  500—606;  8.  VIII,  346—352. 

7j  Münze  des  Commodus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  ▼.  Huber  und 
Karabacek  1869  p.  401 :  TIBept^ov  t&v  KAauSi^oiv  CVPiac  IIAAaKrdvT]«. 

8)  Eckhel  IH,  432.    Mlonnet  V,  493—497.  5.  Vni  p.  840—343. 

9l  Euseb.  E.  H,  7,  15. 

10)  Euseb.  De  mart.  Palaeat,  prooem.  p.  260  Vales.  «  p.  313  Schwegler: 
i^Y^iTO  1*^  ^PXaßtav^  tou  täv  IlaXatOTivtbN  lOvou«. 

11)  Euseb.  De  mart.  Pal,  3.  12)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 
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zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  J^oe-'^l^^^^ 
nice  zerlegt  worden  i).  Der  Umfang  derselben  entspricht  ^^^^^l^^ü 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstau-  p'^o«»^««- 
denen  Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
auch  Commagene  gehört^),  Syria  Phoenice  aber  enthält  ausser 
dem  eigentlichen  Phoenicien  das  Ostlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra  ')  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind^).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beabsichtigt^);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  1 98  ausgeführt  worden  «) .  Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemaeus  (unter  Antoninus  Pius)  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Sevefus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius  7) ,  L.  Attidius  Comelianus 
(a.   162)8),   lulius  Verus  (463—465)»),   Avidius  Cassius    (466— 

1)  Ulpian,   der  nnter  CarscalU  schrieb,   unterscheidet  Dig,  50,  15,  1  hei 
ATifzählnng  der  römischen  Golonien  drei  syrische  Provinzen:    Syria  Coelty  Syria 
Phoenice  nnd  Syria  Palaettina.    Ebenso  bezeichnet  Dio  Gasslns  53,  12 ;  55,  23 ; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,   Coele  nnd  Phoenice. 
,     2)  S.  Knhn  Ü,  193 ff.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfältig  behandelt  hat. 

3)  Ulpian.  Dig,  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inschr.  C.  I,  L.  III  n.  202sBBenan  Mission  p.  311 ;  Emesa  und  Palmyra 
rechnet  auch  Hlerodes  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Hauran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

5)  Spartian.  Hadr,  14:  Antioohenses  inter  haee  iia  odU)  habuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  separare  voltieritf  ne  toi  eivitaium  meiropolis  Antioehia  dieeretur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisius  De  epoeh.  Syromaeed.  diss.  iV  c.  1  u.  3;  Gothofredus  ad 
Cod.  Th.  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or,  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  IV, 
160—173;  Kuhnn,  190 ff.;  Bormann  p.  13 f.;  Waddington  in  Borghesi  O^tttjre« 
vni  p.  431  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  die  Theilung  von  Septimius  Severus 
herrührt.  Die  Stelle  des  lustinus  Martyr,  welcher  bald  nach  Hadrians  Jüdischem 
Krieg  schrieb,  Dial.  e,  Tryphon,  c.  78:  öxi  8i  Aafxaöxö«  r?jc  Äpoßixf^;  77)«  ^v 
xaX  loTiv,  el  %a\  vQv  Trpoov€vi|itycai  tiq  Süpo^oivlxiQ  Xe^ofA^vB  ist  demnach  nur 
von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.     S.  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  AuBdrücklich  erwähnt  sie  Tertulllan  in  der  im  15ten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv.  Marcionem  3,  13:  et  Damascus  Arabiae  retro  de- 
putabaiurt  antequam  iransseripta  erat  in  Syrophoenieen  ex  disUnctione  Syriafum. 

7)  Henzen  n.  6484. 

8)  Capitolin.  M.  Ant,  ph.  8:  qui  Syriam  tiune  administrabat^  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.     Henzen  6057. 

9)  OreUi  4997 « Waddington  n.  1874  «C.  i.  L.  III  n.  199. 
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472)^),  M.  Pontius  Laelianus^),  Pertinax^)  und  im  J.  493  Pes- 
cennius  Niger ^)  führen,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
später  zu  Syria  Phoenice  gehören^).  Dagegen  kommt  zuerst  198^. 
und  dann  H3'')  ein  legatus  provincme  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lässt  ^) ,  und  gleichzeitig  beginnen 
die  legati  Syriae  Coeles^)  oder  Striae  fnaioris^^)^  unter  denen 
auch  ein  procurator  Syriae  Coeles  steht  ^^j,  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Severus 
und  zw^ar  etwa  494  zu  setzen  ist. 

1)  S.  Seite  422. 

2)  Er  war  Cot.  163,  später  Ug.  Syriae.     OrelU  3186. 

S\  In  den  letzten  Jahren  des  M.  Anrel.     Capltol.  Pert.  2.  3. 

4)  Herodlan.  2,   7,   4:   2up(ac  •^y^Tto  itdarjc.     IIoXX-?)   8e  ^v  xal  p^ion; 

T^  ISt-fpou  ^VTODV  i^ouoCqc.  Herodlan ,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

5)  So  lag  in  der  Nähe  von  Damascus,  in  dem  jetzigen  Ort  El-Khisb^  die 
coh,  I  Chalcidenorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attidius  Gomelianus,  leg.  Syr. 
a.  162  stand,  C.  /.  L.  III  n.  129  =  Waddington  n.  2562<l.  Derselbe  Legat  wird 
erwähnt  C.  I.  Or.  4661  in  einer  Inschr.  von  Gerasa  in  der  Decapolis.  lulius 
Verus  aber  baute  163 — 165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfalls  später 
zu  Phoenice  gehorte,  Hierocles  p.  717.  S.  Orelli  4997 ssC.  1,  L.  HI  n.  199= 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905=  C.  I.  L.  in  n.  205  =  Waddington  n.  1844:  per  Q.  Veni- 
dium  Rufrnn,  leg.  Augg.  pr.  pr,  praeaidem  provinc.  Syriae  Fhoenicee.  Drei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglich,  s.  Renan  Mission  p.  376  if. 

7)  C.  i.  L.  III  n.  202:  per  D.  Pium  Cassium,  l^.  Aug.  pr.  pr,  praesidem 
provinciae  Syriae  Phoenices, 

8)  Kuhn  II,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  rfjc  Ootv(xT]c  irpooraTcbv 
unter  Macrinus  (Dio  Gass.  78,  35),  Grispinus,  praeses  Phoeniciae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (God.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus,  praeses  Phoeniciae  a.  342 
(God.  lustln.  2,  58,  1),  und  aus  noch  späterer  Zeit  die  consulares  Phoenices: 
lulianus  im  J.  362  (God.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (God.  Th.  13,  1,  9), 
Petrus  im  J.  380  (God.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marius  Maximus,  Cos.  195,  leg.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  Caracallae)  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Coelae^  Henzen  5502,  besser  Borghesi 
Oeuvr.  V,  457,  vgl.  p.  466,  jetzt  C.  /.  L.  VI,  1450;  Simonius  Proculua  lulianus 
\leg.  Aug.  Su\riae  Coeles  nach  Borghesi  Oeuvr.  III,  482  unter  Gordian;  L.  Aelins 
Helvius  Dionysius,  praeses  Syriae  Coele[s]  vor  298,  Otolli  n.  60 a=  Borghesi  Oeuvres 
m,  106,  und  später  Hierocles,  consularis  Syriae  Coeles  a.  344  (God.  Th.  11,  36.  7] 
und  nochmals  a.  348,  God.  Th.  10,  1,  6;  Theodorus,  consularis  Syriae  Coeles 
a.  347,  God.  Th.  11,  36,  8;  Festus,  consularis  Syriae  a.  365,  God.  Th.  8,  4,  11. 
In  den  Subscriptionen  der  diocletianischen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Coele-,  so  kommt  vor  Garisius,  praeses  Syriae  2^,  God. 
Inst.  9,  41,  9;  Primosus,  praeses  Syriae  293,  ib.  7,  33,  6;  Verinus,  praese» 
Syriae  294  (ib.  2,  13,  20). 

10)  Q.  Atrius  Glonius,  leg.  Aug.  pr.  pr. Syriae  rruiioriSf  Grut.  365,  7== 

C.  i.  L.  II  n.  4111,  unter  Severus.   Digest.  26,  10,  7.   Borghesi  Oeuvr.  DI,  396. 

11)  Aelius  lanuarlus  [procurator]  Syriae  Codes,  Grut.  346,  1»0.  I.  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  ist  proc,  nicht  wie  Kuhn  II,  195  will,  legatus, 
lehren  die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  lanuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  später  sieben  geworden,  ThSii™*iii 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus '  ^'*^^******- 
Uierocles  ersichtlich  wird^),   nämlich 

4.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Ghaicis. 

2.  Syria  secunda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are* 
thusa,  Balanea,  Raphaneae^  Seleucobelos. 

3.  Augusta  Euphratensis  mit  den  Städten  Gyrus  (Cyrrhus), 
Hierapoiis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  Phoenicej  auch  4>otv(xY]  ircxpaXoi;^)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa,  Laodicea, 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Diospolis, 
Azotos,  Aelia  Capitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  loppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  über  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocletian  selbst 
herrühre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  war^) , 
im  J.  288  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte^),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte^)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlugt).  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  244  Anm.  4)  ist  diese  Vermuthung  widerlegt  und  wie  ich 

1)  Aufiführlich  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
zen Kuhn  II,  314—388. 

2)  Enagiios  h.  eccL,  3,  33.     Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  288  in  Antiochia  und  Emesa,  295  in  Damascus,  299  und  300 
in  Antiochia.     Mommsen  Ahh.,d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertlni  panegyr,  in  MaxUnianum  c.  7:  eredo  ,'itiUdtm  opiimam  iÜam 
fertiUmqae  Syriam  vehU  ampUxu  wo  tegebat  EuphrccUa,  antequam  DioeUUano 
tponte  ae  dederent  regna  Persarum,  Mamertlni  Qeneihl.  Maximiani  c.  4:  omitto 
äarmatiae  vaUationcm  oppresiumque  captivitatU  vineulh  Saraeenutn, 

5)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  513  =  Waddington  n.  2626 «C.  /.  L,  III 
n.  133. 

6)  Dies  sieht  man  daraus,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahreszählnng  nach  den  Regierungsjahren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.     Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 
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glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischeD 
344 — 353  entstanden  ist^),  während  Syria  Coele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  384  ungetrennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadius,  vielleicht  in  den  Jahren 
395 — 399  2)  in  der  Weise  getheilt  wurden,  dass  der  nach  der 
Theilung  übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Gonsularis, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurde  3'. 
gemeinden.  ^^®  syrischcn  Binnenländer,  welche  ursprünglich  dem  Städte- 

leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Guiturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden,  namentlich 
von  Seleucus  Nicator  her^);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach ,  denen  Caesarea  (hirris  Stratonü) ,  Samaria  (Sebastej, 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege^  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirthlichen  Districte  des  Hauran 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Gultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand^;. 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  (ler  griechische,  noch 

1)  Sie  wird  erwähnt  im  J.  353  Ton  Ammian  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den 
Acten  des  Goncils  von  Seleacia,  Mansi  10,  322;  in  den  J.  359—363  an  meh- 
reren Stellen  dei  Llbanini,  dei  aneh  einen  Statthalter  derselben,  lullanns,  nennt 
(Sievers  Leben  des  Libanins  p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  Concilt 
von  Gonstantinopel ,  Mansi  m ,  569 ;  Im  J.  385  in  dem  Verzeichniss  des  Pole- 
mins  SiMus  (Mommsen  Abb.  d.  sächs.  Gesellscb.  d.  Wiss.  lU,  255). 

2)  Dies  Ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  PoUmü  Silvii  laterculus  p.  259. 
Abhandl.  der  BerUner  Academle  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  Aber  die  Geschichte  dieser  Provinzen  auf  Kuhn  Ueber  du 
Verzeichniss  der  romischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  In  den  Jahrbüchern 
für  classische  Philologie  1877  S.  697  If.,  wo  über  die  syrischen  Provinzen  S.  708  ff. 
und  über  die  erwähnten  praesides  und  eonsulareß  S.  713  f.  gehandelt  wird. 

4)  Ammian.  14,  8,  5.  Ausführlich  handelt  über  das  Stadtewesen  Syriens 
Kuhn  U,  314ff. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  2329 :  U  Eaourän  n^a  Jamais  Joui  que  d^une  9€uU 
piriode  de  tranquilUU  et  de  hon  gouvemement ,  c'ett  eelU  qui  embrasae  Us  sihcla 
prosp^ee  de  Vempire  romain  ,*  aprhe ,  convM  avant ,  il  a  iU  habüi  par  de»  rae€$ 
plu»  ou  moins  Tumtadet  et  h  moiiii  harhares. 
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der  römische  Einfluss;  die  verschiedenen  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf* 
gemeinschaften^);  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplätzen 
und  römischen  Colonien.  Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748 — 750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen  2),  im 
J.  23  n.  Chr.  vier*),  nämlich  leg.  VI  ferrcUa,  leg.  X  FretensiSj 
leg,  III  GcUlica^),  leg.  XII  ftdmincUa^j  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fUnf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flaviay  in  ludaea  leg,  VI 
ferrata  und  leg.  X  Fretensis,  in  Phoenice  leg.  III  Gallica^).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphrat'), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer^),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba^).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon*®), 
Berytus^^),  Aera  in  Auranitis^^)  und  Phaena  in  Tradionitis  ^3) 
finden. 

Die   Anlage   römischer  Colonien   beginnt  mit  Berytus,   wo   Coiomen, 

1)  Eigenthümlich  ist  der  Pioirinz  Syrien  der  Begriff  der  (tTixpoxofJib,  d.  h. 
eines  in  Ermangelnng  einer  SUdt  zum  Hauptort  eines  Districts  ernannten  Dor- 
fes. So  kennt  man  In  Trachonitis  drei  Metrocomiae,  Bope^^d^  2aßdojv  (Wadding- 
ton n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welches  später  im  J.^12  n.  Chr.  als  Stadt 
nnd  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524» 
C.  I,  Or.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  111  Oallica  und  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525—2536»);  Epiphanius  Anacepkal.  Opp.  ed.  Petav.  II 
p.  145  erwähnt  t?jv  Bdtxa^ov,  fATjrpoxcofjtlav  Tfjc  'Apaß(ac  Tfj;  <I>^a^eXf  bc. 

2)  loseph.  ant.  17,  10,  9.     b.  lud.  2,  3,  1. 

3)  Tac.  arm.  4,  5.  Ueber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencyd.  IT  S.  868  ff. 

4)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  htst.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.     Mommsen  R.  g,  D.  Aug.  p.  46. 

5)  Unter  Titus  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

6)  Dio  Gass.  55,  23.     Ueber  die  Ug.  X  Frei.  s.  oben  8.  419. 

7)  N.  D.  Or.  p.  88,. 

8)  N.  D.  Or.  p.  79.     Busebii  Onomastieon  ed.  Larsow  et  Partbey  p.  22. 

9)  N.  D.  Or.  p.  85.  10)  C.  /.  L.  III  n.  152. 

11)  Crem  932 «Waddington  n.  1845 «C.  /.  L,  III  n.  206. 

12)  C.  1.  Gr.  4554 s=  Waddington  n.  2413^ 

13)  Waddington  n.  2528.  2528». 
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Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Augusta 
im  J.  740  =  U  ansiedelte,  einer  cohnia  iuris  Itaiici^),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  bertlhmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand^),  und  Heiiopolis  (Baalbeki, 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius 
Seyerus  das  iu$  Italicum  erhielt').  Es  folgen  unter  Claudius 
Ptolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen*), unter  Vespasian  Caesarea  (turris  Stratonis)^)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Militärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  rö- 
mischen Colonie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint  <>);  unter  Hadrian 
Aelia  Capitolina  (Jerusalem) ''),  unter  Septimius  Severus  Laodicea. 

1)  Auf  Münzen  nnd  Inschriften  Colonia  luUa  Augusta  fdix  Beryftw,  Eckhel 
III,  356.  OrelU  n.  514 «  WftddingtOB  n.  1842.  Dass  sie  von  AnguBtas  beirührt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  §  1.  Das  Jahr  der  Grandung  glebt  an  Easeb. 
Chron.  Can,  ed.  Sehoene  p.  143.  Bin  Ilvhr  quinquenmalU  der  Colonie  kommt  Tor 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  1841<i.  Uebrigens  vgl.  Strabo  16  p.  756.  Nonnus 
Dionys.  41,  389  ff.  Norislus  Cenot.  Piaan.  I  c.  2.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  379. 
Mommsen  R.  g,  D,  Aug,  p.  43. 

2)  Totiu$  orbU  deaeripUo  in  Maller  Oeogr.min.  II  p.  517:  BerytuB  civitoi 
v<Ude  delieiosa  tl  auditoria  legum  habenSj  per  quam  omnia  Romanorum  iudicia 
Stare  videntur  und  dazu  Gothofredus.  Gregorins  Thaumaturgus  erzählt  In  der  am 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  paneg,  ad  Orig.  {Opp,  ed.  Gerard  Yossius  1603.  41 
p.  186,  er  habe  in  Cappadoclen  angefangen  lateinisch  zu  lernen  und  römisches 
Recht  zu  Studiren,  dann  sei  er  nach  Berytus  gegangen :  -^  hi  (Berytus)  o6  {irxpav 
dici^ouoa  T&v  ivtauda  itöXu  ^aifji.ai'xo»T£pa  7co>;  xod  tcdv  vöfifDV  to^m^»  eivat 
ittcreuftcioa  itaiSeuT/joiov.  p.  107:  el  ^ttI  t9|v  ByjpotIoov  ^Äoi|i.ev  röXtv,  htxl  iti 
TON  v6|jiaiv  fjid&Tjfia  IxTTOvihoavTec-  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  bald  nach  200  Rechtsschule  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig,  50,  15,  i  %%  Sie  heisst  Colof^a  JüUa  Augusta  felix  Ht- 
liopolitana,  C.  i.  L.  III  n.  202  =3  Renan  Mission  p.  311;  colonia  HtliupoUs,  Kel- 
lermann Vig,  n.  284.  Mionnet  V,  299.  8,  VIII,  210.  Eckhel  III,  334.  Zumpt 
C.  ep,  I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  75.  Auf  MQnzen  heisst  sie  eoionia  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.     Mionnet  V,  475. 

5)  Plin.  n.  Ä.  5,  69.  Ulpian.  Dig.  60,  15,  8  S  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augusta  Caesarensis,  Eckhel  III,  430 ;  vgl.  lustinian.  Nov,  103  (De 
proeonsule  Palaestinae")  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  loseph.  b.  lud,  7,  6,  6.  Ceber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomastieon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  kist. 
eedes,  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824  s  71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  vor.     Eckhel  lU,  454, 

7)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom.  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norlsins  De  epoeh.  Syromae,  in  Opp,  II  p.  338  f.  Zumpt  Comm.  ep.  l, 
417.  Ulpian.  Dig,  50,  15,  1  $  6:  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesarienses 
et  Aelia  Capitolina ,  sed  neutra  ius  Italieum  habet,  vgl.  50,  15,  8  $  8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  CapitoUna,  Eckhel  III,  441—443.  Ein  decretum  deeurionum 
der  Colonie  unter  Antonin ns  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyrus,  Sebaste  (Samaria)i)  und  vielleicht  Palmyra  2),  unter  Cara- 
calla  Antiochia^j  und  Emesa^),  unter  Elagabal  Sidon^),  unter 
Alexander  Severus  Damascus^^),  unter  Philippus  Neapolis^),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  Libanum  (Arca)^),  Gaza^j  und 
Gadara^<^).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Colonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften  'Eaxxafa  heisst^*),  bei  Ptolemaeus  aber  2axxa£a 
genannt  wird^^);  diese  ist  zuerst  eine  xcü|jlti  ^^),  hat  aber  eine  Gar- 
nison i^),  bedient  sich  des  römischen  Calenders  **) ,  der  römischen 
Bechnungsweise  ^^j  und  der  römischen  Sprache  ^^),  besitzt  ein 
Theater  ^^)  und  wird  endlich  aus  einer  Korne  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Colonie  ^^) ,  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist  20). 

Ueber  die  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  ^"jjji*gjj'" 
unterrichtet.   Es  kommt  zwar  ein  xoivov  DopCa«;^^)  und  ein  Dopiap- 
yj'i^^'^)j  öio  XOIVOV  4>otv(x7]c23)  imd  ein  <I)oivtxop)CTj<; 2^)  vor,    aber 
weder  über  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 

1)  Dlg.  50,  15,  1  S  3;  prooem.;  $  7.    Eckhel  III,  319.  387.  440. 

2)  S.  oben  S.  415. 

3)  Dlg.  50,  15,  8  S  5.  Eckhel  lU,  302.  Auf  Manzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.     Mionnet  V,  204  ff.     8.  VIII,  145. 

4)  Dlg.  50,  15,  1  $4.  Eckhel  lU,  310.  Mionnet  V,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
Schrift  für  Rechtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  S.  112  Anm. 

51  Eckhel  in,  371.  387.   Sie  heisst  Coloräa  Awrelia  Pia.   Mionnet  V,  384  ff. 

6)  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  nnter  Philippus,  aber  es  giebt  schon 
von  Alexander  Seyer  eine  Münze  mit  COL.  JAMAC,  MET.  Mlonnet  V,  292  n.  61. 

7)  Eckhel  III,  437.     Mlonnet  V,  506. 

81  Eckhel  UI,  360  ff.     Zumpt  Comm.  ep.  I,  433. 

9j  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXo)v(ac  TdZriQt  iirl 'Hp(6Sou  Aio^dtvTou  te?  Doch  kommt 
ein  duovir  vor,  und  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Galenders.  Hieronymus 
Opp.  Vol.  rv,  2  p.  78.  Beugnot  Histoire  de  la  dettrudion  du  paganisme  Gendve 
1850.  8.  I  p.  255. 

101  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  vor  C.  /.  L.  III  n.  181  s=  Renan  Mission 
p.  191 :  D/5  MAN1BV8  L  PH1L0CALV8  L  F  [Mommsen  liest  [pra]ef.]  CO- 
Lcmia  VALENUa  QADARA  MJL  LEG  X  Fr{et€nsis^  7  CRANII  ROmanI  H8E. 

11)  Waddington  n.  2073.  12)  Ptolem.  5,  15.  26. 

13)  Waddington  n.  2136.  14)  Waddington  n.  2144. 

15)  i:p6  C'  l5oE»N  Map(T(«v)  ib.  n.  2136. 

16)  Von  einem  Gebäude  ba9t  Jemand  ^j^^  d.  h.  trts  unciat.    Ib.  2146. 

17)  S.  die  lateinische  Inschr.  ib.  2137. 

18)  Ib.  2136.  19J  Ib.  2139. 

20l  Stouc  ttJ;  irö^Ceoc)  t1  ib.  2159  und  das.  Waddington. 

21)  Münze  des  Traian,  Mionnet  V,  110. 

22)  Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.    lustinian.  Nov.  89,  15. 

23)  Münze  des  Caracalla,  Mionnet  V,  334. 

24)  Cod.  lust.  5,  27,  1.    lustinian.  Nov.  89,  15. 
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iD  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  wir 
genügenden  Aufscbluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters  1),  hier  wurde  das  xotvov  2!op(ac  gefeiert  2], 
zu  welchem  zu  Libanius  Zeit  47  Städte  zusammenkamen':, 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaestina  ^) .  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus^),  Damascus^)  und,  wie  es 
scheint,  Samosata''],  die  Hauptstadt  des  frtüieren  Königreichs 
Commagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurde  ^) .  Als 
Severus  nach  der  Resiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  za 
einer  Korne  von  Laodicea  machte*),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  über  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte  ^^j; 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben Titel  ^^),  dessen  Redeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 

1)  9.  oben  S.  416.  2)  C.  /.  ör.  2810. 

3)  Libanii  epUU  1454  ed.  Wolf  und  über  diese  Städte  Knhn  Die  sadtische 
nnd  bürgerliebe  VerfMBung  II  8.  319.  Jahrbücher  für  dassische  Philologie  1877 
S.  716. 

4)  Caesarea  heisst  Metropolis  provineiae  8yriae  PalaeiUnae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Sevems,  Eckhel  III,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyraa  oder  Sidoo 
(&7]Tp6itoXic  <I>oiv(xaiv  genannt  werden  müsse,  nnd  eine  Münze  yom  J.  178  der 
Aera  von  Tyrus ,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  UI ,  380.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heraclea  in 
Bithynien,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  heisst  es  noch  In  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Grut.  1105,  dssMomm- 
sen  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  1850   S.  57 :  tiq   itöXci  Tuptov ,   zffi  Upd; 

|iY)Tpoir6Xeo>c  <I>otNc[x72;  ital  dEXXmv  iröXewv  nnd  BtUl,  1851  p.  112:  Tupo; 

Upol  xaX  dtouXoc  x[al  pL7)Tpö]icoXi;  <I>otv€(xT](  x[al  dXXov]  nöXemv.  In  ofüciellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stedt  den  Titel  von  Hadrian.     Snidas  11  p.  147  Bemh. : 

IlauXoc  T'jptoC)  ^if)T(pp &c  inl  'AfiptovoO  toO  ßaaiX^«  icpeoßetjoa«  p-ij^p^ 

itoXiv  T^s  T6pov  iicolT]aev. 

6)  Eckhel  III,  331. 

7)  Der  Titel  kommt  anf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckhel  III,  252  ver- 
mnthet,  Yespasian  habe  ihn  ertheilt. 

8)  Spartian.  JBadr,  14:  Antioehenaes  —  Ha  odio  hahuit,  ut  SffHam  a  Phot- 
nice  separate  volueriif  ne  tot  eivitatum  metropolis  Antiochia  dieereiur.  Dass  in 
Damascns  ein  xotv6v  gewesen  sei,  schliesst  Eckhel  III,  333  ans  einer  Münze  von 
Damascns,  anf  der  fünf  Franen,  die  er  für  Symbole  von  St&dten  halt,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  Herodian.  3,  6,  8.  10)  Eckhel  in,  317.    Waddington  n.  1839. 
11)  Eckhel  m,  311.  388. 
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XXXVI.  Arabia. 


Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  405  n.  Chr.  den  Land- 
sirich, welcher  sich  im  Osten  Palaestinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen  ^)  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird^),  der«n  erstes  iJoTint^ 
Jahr  mit  dem  22.  März  406  n.  Chr.  beginnt»).  Petra,  die  alte 
Residenz  der  nabataeischen  Könige^),  von  welcher  das  Land^) 
und  später  die  Provinz  <^]  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel 'A8piavi^ 
nirpa  p.7]TpoiroXi;^),  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  via  Tpaiavr  Bourpa  nennt  ^],  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  III  Cyrenaica^);  unter  Alexander  Severus  war 

1)  Dio  Cass.  68,  14:  xordt  hi  tiv  a^töv  toutov  ypövov  xal  IldDvfAaC}  Tf)c 
Zupla«  ipyms,  ti?)v  * ApoBlav  t?)v  irp6«  ttq  üirp^  iy(&fd»9(no  xal  Twjialoiv  &ti:^xoov 

Itzo^ovzo,    AmmUn.  14,  8,  13:   huU  (^PaUuiUnae)  Arabia  eU  eon$eria, 

Heue  ^[uoque  oivitateß  Aa&et  inter  oppida  quaedam  ingenUa,  Boitram  et  Oera$am 
atqtte  Philaddphiam  — .  Hano  provineiae  impoaUo  nomine  rectoreque  attributo 
oüemperare  legihtu  nostria  Trakmua  eompuiit  Imperator.  S.  Bafas  brev,  20. 
lornaDdes  de  regn,  suec,  73.  Hieienymui  in  Enseb.  Chron.  Ckm,  p.  163  Schoene. 
Euseb.  Proep.  Ev,  4,  10. 

2)  Ein  fro;  Tf)«  ^irapyeiac  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1908. 
1936*.  1996.  2110.  2238.  ^239.  2251.  2281.  2412m.  2463.  2477. 

3)  Chron.  Paach.  p.  472  Bonn,  sagt  zn  dem  Jahre  105,  Candida  et  Quadrato 
COM. :  nerpaiot  xal  Bo9tpt]vol  ^eü^ev  touc  IwiT&v  ^P^'^ovc  dlpt^ouot.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  zn  yerstehen,  dass,  da  das  Jahr  der  Ftovinz  Arabia 
mit  der  FrÜhlings-Tag-  und  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  anf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
durch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  ProTincialjahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Ber- 
Uner  Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Bevue  Numi8mati<iue  N,  8.  XI  (1856) 
p.  2ß3  !sz  Milange$  de  nwnismatique  2«  Stfrie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  UI 
zn  n.  2463. 

i)  loseph.  ant.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.   6.  lud,  1,  29,  3. 
5j  "f]  'Apaß(a  i\  is  Ilirp^,  Dloscorides  De  mat.  med,  1,  91. 

6)  'Apaßta  üexpata,  Ptolem.  5,  17;  -^  %axä  t9jv  flfcpav 'ApaßCa,  Agatheme- 
ms  Oeogr,  2,  6. 

7)  Eckhel  III,  504.  Mlonnet  V,  587.  C.  I,  Or.  4667  nnd  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zn  lesen  ist  i^  ßo'jX'?)  «al  6  lfi\i.o^  'AhpvnSrt  IleTpaicDV  |xi)- 
Tpo:r6XeoBC  t?)c  'Apaßfa;. 

8J  Eckhel  III,  50J. 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  Böorpoi  Acftow.  Die  leg,  III  Cyrenaiea  diente  im  par- 
thlschen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  «■  Mommsen  Inser.  N.  3542)  nnd  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Anrei  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  nnd  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  n.  5.)  nnd  in  der  bUingnen  Inschr.  Vogütf  Intcr. 
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die  Stadt  r()mische  Colonie^}  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis  2) .  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  femer  Adraa*(Der  Ät)3)  und  Philippo- 
polis  (Sch6hb6)*),  welchen  Ort  Philippus  Arabs*)  in  der  Zeit 
zwischen  247 — 249  zur  Stadt  erhob«)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte^. 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorischen 
legatus  pr.  pr.^)  und  eines  kaiserlichen  Procurators '^j  und  erhielt 

Simitiques  n.  22  findet  lieh  in  dem  palmyrenischen  Text  eine  Ugio  von  Bostra^ 
die  im  griechischen  Text  XeY[^09V  Kup7]va]'ixiQ  heisst.  Unter  Alexander  SeTeroi 
lag  sie  nach  Dio  Cafls.  Ö5,  23  in  Arabien,  und  in  Bostra  stand  sie  noch  nm  400. 
2V.  D.  Or.  p.  82. 

1)  Eckhel  III,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimins  Severos  gründen,  und 
ihm  folgt  Znmpt  Comm,  ep.  l,  431.  Beide  beziehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
mascius  in  Photil  hibl,  p.  347  Bekker:  (ii:c^(jiY]9sv  eU  xd  Böorpa  rfjc  ^Apaßia;, 
TcöXiv  fjtiv  o6x  dp^alav  (br.b  -^ap  ZeßVjpou  toü  ßaotX^co;  itoXilExai).  Auch  ich 
glanbe  nicht,  dass,  wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres Ton  einer  Golonisiiöng  des  Alexander  Seyems  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen  ^AXi^av^poc  zu  heissen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Golonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Sevems  beginnen,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  MQnze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  (Mionnet  V  p.  582  n.  20,  vg). 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedländer  mit^^ 
theilt,  weder  auf  Grund  der  unvollständigen  Umschrift,  noch  auf  Omnd  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caimcalla  aber,  die 
Mionnet  8,  YUI  p.  384  n.  9^13  unter  Bostra  anfahrt,  und  durch  die  Kuhn  II, 
380  sich  hat  täuschen  lassen,  gehören  die  meisten,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,  nach  Garrhae;  n.  14  hat  Sandemente,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschriftlichen  Gatalog  von  Cousln^ry  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene  BOSTBA  wohl  eine  Ergänzung  Cousintfr/s  Ist. 

2)  Eckhel  m,  502.  3)  Waddington  n.  2070«. 

4)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Numismat.  1865  p.  56  s  Milange* 
2«  S^rie  p.  61. 

5)  Aurel.  Yict.  Cae»,  28:  igitur  Marcus  lüUw  PhiUppu»  Arab»  TrachoniUs, 
8umto  in  eonaortium  Philippo  ßiOj  rebui  ad  Orientem  compoiiUs,  eonditoque  apud 
Arabiam  Philippopoli  oppfdo,  Bontam  venit, 

6)  In  diese  Zeit  fällt  das  hoi  irp6»Tov  x^c  iröXeoc,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  x!h\kfi  (Waddington  ^71),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  Conndes  de- 
«tyna<i,  so  unter  M.  Aurel  [C.  Ael{\ui  AsfUUtius  Adv[enhu]  leg.  Augg,  pr,  p>.], 
cos.  dM.,  Waddington  n.  1944  ^  C.  /.  L.  III,  92  i  P.  lulius  Geminius  Mardanus, 
Ug.  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  691 1  ^  Waddington  1945 »C.  /.  L.  III,  96. 
Er  wnrde  Cos.  suff.  170.  S.  über  ihn  Renier  MOangts  d'ipigr.  p.  97—128;  aus 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelius  Theon,  leg.  Augg,  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Orelli 
3392 —  Wadd.  1950  =  0.  /.  L.  Hl,  89. 

9)  L.  Didius  Marinus  V.  E.  proc.  Aug.  n.  provine.  Arab.,  Grut.  402,  4:^ 

Waddington  n.  1794;  C.  Purins  Sabinius  Aquila  Temesitheus proc.  prov. 

Arahiae  ibi  viee  praesid.,  Henzen  5530. 
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um  das  Jahr  295  eine  Vergrösserung  dadurch,  dass  ihr  die  Di- 
stricte  Äuranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia  *)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Dio- 
cletian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  S95  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen  2),  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien    und  Arabien  3).     Im   fünften   Jahrhundert  ist ,  Theünngr 

•*  '  der  Pronnz. 

Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Palaestina 
salutaris  oder  Palaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra  *) . 

1)  Ammian.  14,  8,  8:  haee  quoqne  (Arabia)  civitatea  habet  tnter  oppida 
quaedam  ingtnUa :  Bostram  et  Oerasam  atque  Philadelphiam,  Gerasa  geborte  aber 
unter  Tralan  (Waddington  n.  1722)  nnd  Antoninus  Pius  (C.  /.  Or.  4661)  zur 
ProTlnz  Syrien:  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
verus  die  Aufschrift  a)IAAA€A<I>€QN  KOIAHC  CTPIAC  (Mionnet  5.  vni,  236  ^ 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620b),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  =s 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Haur&n,  welcher  früher  zu  Syrien,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisnngen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412^.  2463. 

3)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Oanatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  nnter  M.  Anrel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  CaracaUa  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe  Athila 
Soldaten  der  legio  III  Cyrtnaiea,  also  arabische  Garnison.  Waddington  2331^. 
2374b«C. /.  Ör.  4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Provinzen  s.  Kuhn  Die  städtische 
nnd  büTgerliehe  Verfassung  II  S.  373  ff.  Ueber  beide  haben  wir  bestimmte  Nach- 
richten  aus  lustinians  Zeit.     Hierodes   p.  721:    knao^ia  IlQiXacoTfyiQc   7'   6ic6 

äejjLÖva,   TTÖXctc  i  jUixpa  *.  t.  X,  und  weiter:  ^icapYia  *Apaßla«,    6^6  xovöoü- 
ptov,  ic6Xei€  if,  D^ötpa  %.  t.  X.    Procop.  de  aedif^o,  8:   ^  Sc  ng  icdlXai  jicv 

'Apaplqt,  vuv  hk  DaXaioriv^  '3^''Tl  *«^o'JP^''l) ^po«  —  2tvd  Ävofia.     Aber 

schon  die  Not,  Dign.  Or.  p.  9  z&hlt  unter  den  lö  Dioecesen  des  Orients  eine 
Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  Palaestina,  Palaestina  stUutaris  und 
Palaestina  seeunda  und  in  einer  Verordnung  vom  J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  primam,  seeundam  ac  tertiam  Pälaestinam,  Damit  stimmt  Hiero- 
nymus  in  der  um  390  verfassten  Schrift  QuaesUones  in  Oenesim,  Opp,  in  p.  337 
Vall. :  in  Qtfaris ,  vbi  et  Beraabae  hodie  oppidvm  est,  Quae  provincia  ante  non 
grande  tempus  ex  ditnsione  praesidum  Palaeatina  salutaris  est  dieta.  Ich  bin  mit 
Kuhn  n,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  Stelle  als  in  der  NotiUa  unter 
Palaestina  salutaris  die  tertia^  d.  h.  Arabia  Petrala  zu  rerstehn  ist.  Anders  ur- 
theilt  Mommsen  Abb.  der  Sachs.  GeseUsch.  der  Wiss.  1853  S.  265.  Abh.  d. 
Berlin.  Aead.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  für 
die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis   dedncirt,   halte 

Böm.Alterth.  IT.  2.Anfl.  28 
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Ueber  die  Zeit  dieser  Theiiung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
Umstandes,  dass  das  Veroneser  Verzeichniss  die  neue  Pro\in2 
unter  dem  Namen  Arabia  Äugusta  Libanensis  anführt,  lebhaft 
gestritten  worden  ^j.  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  geführt,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spätere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Palaestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist^). 

XXXVH.  Armenia. 

Armenia  maior,  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere  ^),  war  seit  dem  Siege  des 
Antonius  über  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  V.  Chr.  4)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  äO  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen  ^] .  Provinz  wurde  es 
\H  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte^)  und  durch  einen 

ich  ebenfalls  füi  nicht  riohtig.  Die  Bezeichnung  Arabia  mctior,  welche  man  u 
der  Inschr.  C.  /.  Or.  5366  zu  finden  glaubte,  existiit  nicht,  da  diese  Inschrift 
anders  zu  lesen  Ist.  8.  Henzen  6911.  Renier  Reüue  arcMologique  1853  p.  546. 
Renier  Mäange$  d'ipigr,  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vetut  tot. 
auf  welche  man  durch  die  Inschr.  von  Bostra,  Waddington  1949  s=sC.  I,  L.JU 
n.  90:  Ael.  Aur,  Theonem  v,  c.  Ug.  Augg,  pr.  pr,  prae$.  provine,  Arabiae  vä. 
integerrimwn  benignisHmum  at^fu  iustisiimum  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte. 
Mommsen  ergänzt  vei[u»ti»8ifnum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  unedlrt  heiausgegeben. 

1)  8.  Ndldeke  Die  römischen  Provinzen  PaUtesUna  BahOarit  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  S.  163—170. 

2)  Kuhn  Ueber  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um 
297,  in  Jahrbüchern  für  dasaische  PhUologie  1877  S.  697  ff. 

3)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadoda  %uque  matt  Caapium  undeeies  eai- 
tum  miUia  paUi, 

41  S.  die  Stellen  bei  Drumann  I,  463. 

öj  Mon.  Ano.  c.  27 :  Armeniam  makorem  interfecto  rege  ehu  Artaz[ia  eu]m 
powern  faeert  p[ro]vineiam ,  maiiii  maiorum  nostrorum  exemplo  reg[nu]m  id  Jt- 
grani  r[e]gi8  Ariavasdia  filto  —  per  T[i.  Ne[ronem  tra[dere].  Hierauf  beziehn 
sich  auch  die  l^ünzen  ndt  der  Aufschrift  Armenia  eapta  oder  Armenia  rteepla, 
S.  Borghesi  Oeuvr.  II,  115  ff.     Mommsen  Ree  g,  D.  A.  p.  76  ff. 

6)  Dio  Gass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  S.  Rufus  6f.  14.  Clinton  F.  Hül. 
ni  ad  a.  114.    Borghesi  Oeuvres  Y,  22.    Dierauer  Geschichte  Traians  S.  164. 
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kaiserlichen  Legaten^)  und  einen  procurator^)  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung 417  wieder  auf^).  M.  Aurel  eroberte  es  463  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinas  zu  machen*).  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
scbichte  Cappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  lustinian,  der  vier  Armenien  constituirte ,  umfasste  die 
Ai^menia  quarta  einen  Theil  Grossarmeniens*). 

XXXVlll.  MeBopotamia.  'XX'XIX.  ABsyria, 

Mesopotamien ,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil  Eroberang. 
(Osrhoäne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  modische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 
selben liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die  ROmer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis  <^) ,  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthem  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam  7).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein^).   Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 

1)  Sp&rtian.  Hadr,  21 :  Afmeniin  regem  habere  permUii ,  ewn  9ub  Traiano 
Itgatum  habuUaent, 

2)  Ein  proe,  Aug,  Armeniae  Afai[of(«]<  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947 «Bor- 
ghesi  Oeuvres  Y,  3ff. 

3)  Fionto  p.  353  ed.  Frankf.  a  p.  206  Naber.  Spartlan.  v,  Hadr,  5,  21. 
Entrop.  8,  6.  Bnfas  hrev,  li.  Enseb.  Chron,  Can,  p.  165  Schoene.  Angastinus 
De  c.  D,  4,  29. 

41  Capitolin.  Af.  AtU,  ph.  8.     Verw  7.    Clinton  F.  Rom,  ad  a.  163. 
5j  Instinian.  JVov.  31.     Die  4te  Annenia  erwähnen   aaeh  die  Notitiae  epi- 
scopatuum  In  Paitheys  Hleroeles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 

6)  Anf  Münzen  des  Traian  nnd  Maximlnns  bei  Mionnet  8,  Yia,  420,  des 
AI.  Seyerus  und  Gordian  bei  Sestinl  Cla»$e$  ginirales  p.  159  helsst  die  Stadt 
COL.  AVQ.  FELIX  NINI  CLVV,  COL  NINIVA  CLVVt  auf  einer  MQnze  des 
Traian  Numismatieal  ChronUde  Vol.  XIX  p.  1  COL.  AVQ.  FELIx  NIM  CLAV, 
was  wohl  Clandlopolls  zu  lesen  ist. 

7)  Tac.  afifi.  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  8.  Vin,  389. 

28» 
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der  erst  von  Traian^),  der  in  den  Feldzügen  von  H4 — 4  46  zu- 
erst in  Osrho^ne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  437  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Königsfamilie 2)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm  3),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Ass^Tia 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt^).  Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten^)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf®).  Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Verus  (462 — 465)^)  Mesopotamien  nochmals  er- 
obert^) und  diese  Eroberung  durch  die  Feldzüge  des  Septimius 
Severus  495  und  497 — 499  fortgesetzt^).  Caracalla  entriss,  wahr- 
scheinlich 245,  Osrho^ne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Au&a- 
ros^<^),  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III. 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros"). 
Verwaltung.  Uobor  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,   sondern  in   der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 

n  Dio  OasB.  68,  18  ff.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  164  ff. 

2)  S.  Bayer  Hiatoria  Otrhoena  et  Edtsuna  ex  nummU  üUutrata,  Petrop. 
1734.  4.    Eckhel  III,  511.    Die  Könige  heissen  meistenthells  Angaios. 

31  Dio  Gast.  68,  22.  23. 

4j  Entrop.  8,  3 :  SeUueiam  ei  CUHphontemf  Babylonem  et  Ede$$io9  vieit  w 
ienuit:  uaque  ad  Indiae  fine9  et  mare  ruhrum  accetsit  atque  ihi  tres  provineias 
feeüy  Armeniam,  ÄMayrtam,  Metopotamkan.  Enseb.  Cbron.  Cen,  p.  165  Schoene. 
Bnfus  br.  14.  lomandei  de  regn.  «iee.  c.  73.  Daaa  das  rubrum  mart  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dio  Cass.  68,  28  ausdnloklicli.  Vgl. 
Forbiger  Handb.  d.  alten  Oeogr.  II  S.  5;  und  diesen  meint  aneb  Tac.  oma.  2,  61: 
extn  venlwn  ELephantinen  ae  Syenen,  clauetra  öUm  Bomani  imperUy  quod  mmnc 
rubrum  ad  mare  paUscit,  Ueber  die  Münzen  Tratans  mit  der  Inschr.  ABMENIA 
ET  MESOPOTAMIA  IN  P0TE8TATEM  P.  B.  REDACTAE  s.  Eckhel  VI,  438. 

5)  Dio  Cass.  68,  29. 


6)  Sparüan.  Hadr,  5.    Entrop.  8,  6.    Rnfus  br,  14. 


Capitolin.  M.  AtU.  ph.  8.  9.    Verue  6.  7.   Dio  Cass.  71,  1.   Eutrop.  8,  10. 
Orosins  7,  16.    Ammian.  23,  6,  24.    Clinton  F.  Born,  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  S.  Rufas  br.  14:  eed  poitM  wb  Antoninie  duobus,  Marco  et  Vero  ae 
Benero  Periinace  eeterieque  principibw  BomanU,  qui  advertui  Parihoe  eoeniu  vario 
dknicaveruwt,  quater  amitea,  quater  reeepta  Meeopotamia  est. 

9)  üeber  den  ersten  Feldzag  s.  Dio  Cass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartiao. 
Stner,  9.  Clinton  F.  Rom.  s.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  Setter.  14.  Dio  Cass. 
76,  9.    Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

10)  Dio  Cass.  77,  12.    Clinton  JP.  B.  ad  a.  215. 

11)  Eckhel  m,  516. 
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(239 — 249)  ein  praefectus  Mesopotamiae^),  &capxo;^),  Sicapxoc^S 
i^Yen^v^),  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae^)  und  ein  procurator  Ghosdroe[nes\^) .  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /.  und  ///.  Portttca^),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte  ^) ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Golonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in  Assyrien,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand^),  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras*^),  Sin- 
gara  ^^]  und  wahrscheinlich  Edessa  ^^) ;  von  Septimius  Severus 
Nisibis^^),  Rhesaena**)  und  Zaytha**).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae  *•) ,  Nisibis  ")  und  Edessa^^) . 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,   sondern  war  Abtretang. 
ein  beständiger  Kampfplatz*®);  zuerst  unter  Gordian  244  ^oj^  Adxm 

1)  Henzen  n.  6923.    Marat.  768,  1. 
'2)  C.  J.  Qr,  4602.  4603  =  Waddington  2077.  2078. 
31  Zosimns  1,  60. 

4)  Unter  Alexander  Sever  im  J.  229.  Herodian.  6,  2.  2.  Unter  demselben 
ein  Befelüahaber  der  Truppen  (dtoYoiv).    Dio  Caas.  80,  4. 

5)  Henzen  6930.  6)  C.  i.  L,  TL  n.  4135. 

7i  Dlo  Caas.  55,  24.  8)  Eckhel  III,  518.    Mlonnet  V,  630  ff. 

9)  Sie  heisst  anf  Münzen  des  Traian  und  später  CoUrnia  Aug.  felix  Niniva 
CLautUopoliSy  Mlonnet  S.  VIII  420;  auf  einer  Münze  des  Elagabal  CoL  JuUa 
Augutta  felix  Ninive  Claudiopolis  ^  J.  Frledlaender  in  v.  Sallet's  Zeltschrift  für 
Numismatik  VI  (1879)  S.  12.  Vgl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Anfschr.  MAIO.  COLON lA  mit  Mionnet  8.  YIU  p.  414  der  SUdt  Malozamalcha 
in  Babylonlen  (Ammlan.  24,  4,  2)  zn  attribniren  und  diese  Colonie  ebenfalls  auf 
Traian  zurückzuführen  Ist,  wage  Ich  nicht  zu  entscheiden. 

10)  Auf  Münzen  COLonia  METropolU  ANTONINIANA  AÜReUa,  später 
auch  ALEXandrina,  Eckhel  III,  508.  Mlonnet  Y,  594  ff.  8,  Yin,  392  ff.  Hieher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mlonnet  8,  YUI,  385  Bostra  zutheilt. 


11)  Eckhel  m,  519. 
125  ~ 


^  .^  CoIonle  war  Edessa  sicher  von  Caracalla  bis  auf  Declus  (Eckhel  HI,  5101; 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Gommodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M.  €A€CCA 
giebt  (Mionnet  8.  YUI,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
schreiben sein. 

13)  Schon  Yon  Luculi  erobert  (Dlo  Cass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Plnt.  LueUa.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Gas«.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nislbls  nennt. 
Dlo  Cass.  75,  3.    Eckhel  IH,  517. 

14^  Eckhel  in,  518.    Mionnet  Y,  630.  15)  Mionnet  8,  YHI,  418. 

16)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mlonnet 
V,  594  n.  8. 

17)  Seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  lU,  511.    Mionnet  8.  YIH,  401. 

19)  Dio  Cass.  75,  3:  Uhmoi  fisv  Yolp  i\dy i9za,  dvaUoxei  Ik  r^a[t.nhfif^ ' 
xüX  Tipö«  im-cipou^  xal  xwv  M-^i^mv  xat  Tfiv  Ilap^dv  TrpocsXTjX'j^ÖTe«  dsX  xpÖTCov 

20)  Capltolln.  Oord,  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zoslmus  1, 
18.  19. 
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unter  Valerian  (259 — 260),  welcher  von  dem  PartherkOnige  Sapor 
gefangen  wurde  *),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  f>omnem  Mesopotamiam  nostrama  wieder  eroberte^).  Nach 
Probus  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt  3),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert^). Im  J.  363  trat  indessen  lovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab  ^) ,  das 
erste  Beispiel,  weiches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Länderabtrennung  darbietet  ^) .  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  ^Trapxfai,  Osrhoöne,  östlich  und  süd- 
lich begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa. 
welches  in  der  Zeit  zwischen  34i — 353  eine  selbständige  Ver- 
wall^ung  erhalten  hatte  ^),  und  Mesopotamia,  in  welchem  Hie- 
rocles  nur  eine  Stadt  aufführt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze 
Armeniens.  Beide  haben  im  5ten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses^). 

XL.  AegyptuB. 
Die  Provinz  Aegypten  *) ,  welche  westlich  gegen  Cy rene  hin 

1)  Zosimas  1,  36.    TrebeU.  Pollio  Valerian.  3.    Clinton  F.  Bonu  ad  a.  260. 
2}  Treb.  Poll.  GallierU  duo  12.    Zosimns  1,  39.    Entrop.  9,  10.  11      Otos. 
7,  22. 

3)  VopUcui  Carus  7.  8.    Eutrop.  9,  18.    Oros.  7,  24. 

4)  Entrop.  9,  24.  26.    Oros.  7,  25  nnd  mebr  bei  Clinton  F.  B.  ad  a.  297, 

298.     S.  Rnfus  hr.  14 :  ae  DiodetiarU  temforihus paee  facta  Mesopotamia 

tat  restituta  et  aupra  ripam  Tigridis  limes  est  reformatua  ita  ut  quinque  gentium 
trafhs  Tigridem  eonstitutarum  dieionem  adaequeremur.  Diese  fünf  Dlstricte  nennt 
Ammian.  25,  7,  9  Arsanena,  Moxoena,  Zabdlcena,  Rehlmena,  Corduena. 

5)  Ammian.  25,  6—10.  Zoslmus  3,  30—34.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  6r.29. 
LibaniuB  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E.  3,  22.  A^tbias  4,  25  nod 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

6)  Ammian.  25,  9,  9. 

7)  Kubn  in  Jabrbacher  für  dassische  PhUologie  1877  S.  702. 

8)  N.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Tb.  12,  1,  105.  Hlerocles  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicbt,  wie  Malalas  p.  274  Bonn,  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
gemacht,  sondern  wurde  erst  von  Constantius  befestigt.  Vorher  war  sie  ein  un- 
bedeutender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.    Boecking  ad  N,  D.  Or.  p.  406.  407. 

9)  Die  Hauptuntersucbungen  über  die  Provinz  Aegypten  sind:  Letroune 
Reeherchea  pour  aervir  h  Vhiatoire  de  Vtgypte  pendant  la  dominaiion  dea  Grecs 
et  dea  Bomainaj  Paris  1823.  8.  Letronne  Reeueil  dea  inaer iptiona  greequea  ei 
latinea  de  Vtgypte,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im  C.  /.  Gr. 
Vol.  m.  Kubn  U,  80—91.  454ff.  C.  E.  Vargea  De  statu  AegypU  provineiae  Bo- 
manae  primo  ei  aeeundo  poat  Chr,  n.  aaeculo,  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Drumann 
Die  Inschrift  Ton  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiberius 
lulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64—84.  133—190.  Rudorff  Cn. 
Vergilii  Capitonia  praef,  Aeg.  edietum,  Berol.  1834.  4.  Regnier  De  itgypte  aous 
la  dominaiion  dea  Bomaina,  Paris  1807.  8.    S.  Sbarpe  The  Hiatory  of  Egypt  from 
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bis  an  den  xaTaßadp.0^  g^ht^],  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  collis  Cassius^),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syene^),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht^),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias,  den  4.  August 
724  =  30*).  In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach  ^«^^«JlJJ« 
Eigenthümliches,  welches  theils  in  den  Bodenverhältnissen,  theils  viMWnig. 
in  dem  Charakter  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lieh  in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land^); 
es  soll  in  alter  Zeit  48,000  7)  oder  20,000  s),  unter  den  Ptole- 
maeern  30,000  Ortschaften  ö)  ,  früher  7  Millionen  *ö) ^  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner^i)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 

tht  earlieat  times  tiü  (he  conqueat  hy  the  Arahs,  London  1852.  2  VoU.  (3te  Anfl.). 
S.  Sharpe's  Gesch.  Aegyptens  —  Deutsch  von  H.  Jolowicz ,  revidlrt  und  berich- 
tigt von  A.  V.  Gutschmid.  2te  Ansg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8.  (werthvoll  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  G.  Lumbroso  Recherehes  sur  Viconomie  poli- 
tique  de  lEgypte  $ou9  Us  Lagidea^  Turin  1870.  8.  Lepsius  hat  in  seinem  Werlie 
Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aethiopien,  Berlin,  fol.  ohne  J.  im  XII  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facslmiliren 
lassen,  deren  Benutzung  äusserst  unbequem  Ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
IS'otiz  darüber  gegeben  wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  £s  sind  indessen 
durchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  jCoffua  Inaer,  und  bei  Letronne 
finden,  und  der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhältnlssmässig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.    Sallust.  lug.  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

3^  Strabo  17  p.  787.    Tac.  <mn.  2,  61.    Plin.  n.  h,  5,  59. 

4j  Die  Besatzungen,  welche  die  Römer  in  Nubien  hatten,  waren  nur  vor- 
übergehend.   Franz  C.  i.  <?r.  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

51  Dio  Gass.  51,  4.  Gros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Ghronol. 
I,  153.  Franz  C.  /.  Gr.  III  p.  309.  Die  seitdem  in  Aegypten  gebräuchliche 
Provincialaera  wird  Indess  vom  aegyptischen  Jahresanfänge,  d.  h.  vom  29.  August 
724sa30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^ 
S.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  geru  feeundiaaima,  PÜn.  paneg.  81.  Senec.  n.  q. 
3,  25.    Plin.  n.  h.  7,  33.    Eckhel  D.  N,  IV,  37. 

7)  Dlodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.    Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Dlodor.  1,  31.  Theocrit.  17,  82,  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  CÄfl.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  h.  5,  60ff. 
Mela  1,  9. 

101  Diodor.  1,  31.' 

11 J  loseph.  b.  lud.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-ReglBtem 
an :  ireydjxovxa  irpö;  xai;  imaxo^iat^  l^ouaa  (lupiöfSac  dlv^pdbiccDV  hiya.  xmv 
'AXefavSpctov  xaTOixo6vTCDV ,  dl>c  Iveortv  i%  Tfj«  xaft'  ^xdlottjv  xe^aX^v  sfo^opa; 
Tex|x^pa9&at ;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
fiUs  amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzahi  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Jourruil  des  Savanta  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  AUxandH  Ep.  encycl.  ap. 
Socrat.  1,  6. 


—     440     — 

etwa  5  Millionen  Ew.  hat.     Darunter  war  eine  Million  Juden  ^). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,  welche  sich 
ttber  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptem  im 
Connubium  lebten  2) ,  Römer  und  Sklaven  ^) .   Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene   despotische  Regierung   entsittlicht,    hart- 
näckig  in   Lug  und  Trug^),    und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und   unzuverlässig,    dazu    grämlich   und    in    religiösen    Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig*),   machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.    Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparat^  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutiicjier  nach- 
weisen  als  hier.     Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 
verändert  unter  den   Kaisern   fort®);    der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Caracalla')  und  später  nachweisbar  s);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.®);    officielle  Sprache   blieb  die  von  den  Ptole- 
maeem  eingeführte  griechische  ^o);  der  gesammten  Administration 

1)  Philo  adv.  Flacc,  6  (U  p.  523  Mang.  ==  p.  971  ed.  Frankf.):  oux  d::©- 
B^ouai  (jtupidSaiv  £xaTÖv  ol  t^v  AXe£c£vSpetav  xat  t?Jv  )^(&pav  'lou^atoi  xoctoi-xojv- 
Tec  dirö  ToD  irpö<  Aiß67]v  xaTOcßoi^piOu  (li^P^  '^^'^  6p(a>v  Ai8^toit[ac. 

2)  Dies  zeigt  die  Inscbr.  Letronne  Reo.  I,  99,  in  welcher  ein  Aegypter 
^AprßaaT  eine  Griechin  *Iai&(6pa  zur  Fraa  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemaeem 
Griechen  nnd  Aegyptern  auf  gleiche  Weiae  der  Zugang  zu  Staatsämtem  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dasi  diese  beiden  Theile  der  Beyölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  Dt  Lagidarwn  regno, 
Berol.  1831  p.  19.    Kuhn  U  464  ff. 

3)  Auf  den  Ländereien  gab  es  durchschnittlich  keine,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Yarro  De  r.  r.  1 ,  17.  Franz  a.  «.  0. 
p.  319«),  wohl  aber  in  Alexandria.    TrebeU.  Poll.  triginta  tyr.  28.    Varges  p.  21. 

4)  Aelian.  V.  H.7,  18:  AIyüictCoüc  ^aol  Seivm^  ipaprcpeiv  xaic  ßaadvot« 
*al  8x1  ^drcov  tedv/j^etai  dy?|p  AlY^imo«  OTpeßXo6pi^o«  ^  xdlAtj^c  ifWA-oy^acu 
Ammian.  22,  16,  23 :  erubeseit  apud  cos  si  qui  non  infitiando  trilntta  plwrimas 
in  corpore  vibices  ostendaij  et  nuUa  tormenUmim  vU  inveniri  adhue  potfiü  qwu 
ohdurato  üUu$  iraetua  latrofU  invito  elicere  potuit  ut  nomen  proprium  dieat. 

5)  Ueber  diese  Gharakterzüge  der  Aegypter  s.  Varges  p.  23 ;  über  die  Syko- 
phantle  derselben  Ediet.  Tib.  AUx.  lin.  38--45. 

6}  Dies  hat  Letronne  ausfuhrlieh  bewiesen. 

7l  Rosellini  Afon.  stör.  U  p.  455. 

8j  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  des  Savants  1843  p.  464ff.    Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepsius, 

Vierte  Abtheilung,   Denkmäler  aus   der   Zeit  der  Griechischen  und  Bömiscfaen 

Herrschaft,  Blatt  69  bis  90.   Sie  beginnen  mit  Augustas  und  reichen  bis  Decius. 

10)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  offlciellen  Urkunden,    z.  B.  den 

Edicten  der  römischen  Praefecten. 
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aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grande  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  VicekOnig  ge- 
stellt i);  der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Ceremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat^).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde  ^] .  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Chatoullengute^), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
Domainengüter  in  sein  Eigenthum  übergingen,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  (res  privata 
principis)  flössen^),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  älustres 
dasselbe  überhaupt   zu  betreten^)  und  ernannte  zum  Yicekönig 

1)  Tftc.  hist.  1,  11 :  Aegyptum  copiasquCj  quibua  coerceretur^  iam  inde  a  D. 
Augu$to  equite»  Bomani  obtinerU  loeo  reg  um.  Jia  vitwn  expedtre,  ptovineiam 
aditu  diffieiUm,  annonae  fecundctm,  superatitione  ac  lascivia  diseordem  ae  mobi- 
lem j  inBciam  legum,   ignaram  magistratuwn ,   domi  reUnere,     Strabo  16  p.  797: 

2)  Plin.  n.  h,  5,  57:  cum  ereaeit  (^Nilus)  reges  out  praefectos  navigare  eo 
nefca  iudioatum  est,  Seneca  n.  q,  4,  2,  8 :  in  haee  ora  rtipem  saeerdotes  et  aurea 
dona  praefecti,  cum  solenne  venit  sacmmj  iaeiunt. 

3)  Suet.  Caes,  35:  regnum  Aegypti  victor  Cleopatrae  frairique  eius  minori 
permisit,  veriius  provineiam  faeere,  ne  quandoque  violenliorem  praesidem  no/cta 
novarum  rerum  materia  esset,  Tac.  ann.  2,  59 :  nam  Augustus  hUer  alta  domi- 
nationis  areana  vetitis  räsi  permissu  ingredi  senatorihus  aut  equitibus  Bomanis 
ülustrihus  seposuit  Aegyptum  j  ne  fama  urgeret  ItaHam,  quisquis  eam  provineiam 
claustrctque  terrae  ae  maris  quamvis  levi  praesidio  adversum  ingentes  exereitus  in- 
sedisset.    Vgl.  Tac.  hist.  3,  8.  48. 

4)  Tao.  hist.  1,  11  lässt  den  Aügustas  provineiam  (^Aegyptum)  — domi  reti- 
nere,  d.  h.  in  seinem  PriTatbesitz.  Der  Gegensatz  von  domius  ist  respublica  (Tac. 
ann.  13,  4.  hist.  1,  15).  Philo  adv.  Flaceum  19  (11  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten TÖ  iUrfi9TW  aOrou  (Ttßcp(ou)  t&v  xtTjfx.dkov.  Vgl.  Ammian.  22 ,  16 ,  24 : 
Aegyptus provineiae  nomen  aceepit  ab  Octaviano  Augusto  possessa. 

5)  Die  Nachriebt  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  V)Y6piövec  gezahlt  werden  nnd  dass  die  königliche  Domaine  den  ii-^s[t.6s£^ 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  -^^eixdbv  eine  gewohnliche  Bezeichnung  des 
praefeetus  Aegypti  ist,  anf  diesen  bezogen.  Knhn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  unter  den  i^^^fiövec  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
sind.  Denn  der  praefeetus  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Qehalt  bezogen,  nnd 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wnrden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  Dio  Cass.^57,  10;  66,  8  bezeugt. 

6)  Tac.  ann.  2,  d9.   Dio  Cass.  51,  17.    Dies  Gesetz,  dessen  Aafrechterhaltnng 
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^IT^^^tr  ^'^^^  Ritter^),  der  im  Yerhältniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamter, 
procurator^  zu  betrachten  ist  2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  dier  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Augustus  drei 3),  unter  Tiberius  zwei  Legionen^),  leg.  III  Cyre- 
naica  und  leg.  XXII  Deiotariana,  später,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg,  II  Traiana  fortist)  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps^))  unter  sich  hatte,    den  Titel  praefectus  Aegypti"*),    in 

bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicas  (Tac.  arm,  a.  a.  O.),  her- 
nach Andere.    Zoega  A\  reg.  p.  316  n. 

1")  Tac.  hUt,  1,  11.  Arrian.  Anah.  3,  5,  10:  xat 'Pwjjiaiol  |jloi  Soxouat,  rap' 
'AXeSdwSpou  (jtad^VTec,  äv  (puXaxj  fyeiv  ATy^i^tov,  *al  p-r^SIva  t&v  ir.h  ßoüAf,; 
iirl  T(j>5e  ixir^fiiteiv  öicapyov  AI^uittoü,  dXXot  täv  eU  tou«  licicia;  ö^iöi  Suvri- 
XoüvTwv.  Dio  Cass.  53,  i3.  Darum  heisst  der  Praefect  6  iTnrapyööN  xaiTa  rfiV 
AT^UTTTOV.  loseph.  an<.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg,  gewesen 
sei,  ist  Dicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  0.  p.  309^;  ein  Freigelassener  Sevems 
(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.))  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
knrze  Zelt  Yicar  des  verstorbenen  Praefecten  Yitrasias  Pollio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillius  Flaccos  abge- 
löst. Den  Avidins  Heliodorns ,  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Hadr,  22:'  ab  epistolis  et  a  libellis  primus 
equites  Romanos  habutt.  Das  Verzeichniss  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesi  Oeuvres  Y,  23  ff.  Henzen  Inscr, 
p.  522.  Lumbroso  BtMeH.  deW  Inst.  1877  p.  52.  Ueber  die  ersten  Praefecten 
s.  Mommsen  Res  g.  D,  Augusti  p.  74  ff.  Ephem,  epigr,  lY  p.  27.  C.  Wescher 
BuU.  1866  p.  51  ff. ;  über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  0.  323.  G.  R.  Slevers  Athanasii  vita  acephala  in  Zeitschr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254  ff.  Wachs- 
muth  im  Rheinischen  Museum  XXYIII  (1873)  p.  581  ff. 

2)  Er  heisst  zuweilen  auch  procurator^  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian. 
17,  4,  5;  irriTpo^ro;  'AXeSovSpeta;  %a\  rrj;  X^^P^i«»  l?^üo  in  Flacoum  1  (II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio,    Snet.  Nero  35.    Tac  ann,  12,  60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

4)  Tac.  ann.  4,  5.  hist,2,  6.  Grotefend  in  Paulys  Realencyclopädie  IV, 
875.  899. 

5)  Dio  Cass.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninas  Plus  stand 
sie  bereits  in  Alexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XX  YU 
(1869)  S.  123 ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustus  9  eohortes  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
Uebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegyptens  stationirt.  So  linden  sich  In  der  Oase  £1  Chargeh,  20  deutsche 
Meilen  im  Westen  von  Theben,  fünf  grosse  Römerburgen,  zweihundert  Bronnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  S.  Schweinfurth  in  Petermanns  Mittheilungen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinschriften  des  Praefecten  Avidius  Helio- 
dorns und  M.  Rutilius  Lupus  veröffentlicht  sind. 

7)  Dieser  offtcielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  hist.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Ygl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  'f^^tyAiy*,  Ed. 
Alex,  lin.  1.  2;  i^Y*jjLd)V  rFjc  iitapyta;,  Letronne  See.  n.  CCCIX;  Vj^cfiove^mv, 
C.  /.  Or,  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  losephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  n,  474,  Anm.  4160);  %©v  AlY6irT0u,  Dio  Cass.  53,  29^  54,  19;  63,  18; 
71,  28;  lirapxo;,  Ed,  Alex.  lin.  28;    zwei  Inschriften   bei  Schweinfurth  a.  a.  0. 
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späterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  Imperium  ad  similitudinem  pro- 
consulis^)j  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters  2)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces^)  erhielt.  Sein  Be- 
amtenpersonal  bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten^);  selbst  für  das  militärische  Commando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  legati 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  praefectus  castrorum  führten  ß).  Die  Bestimmung 
der  Abgaben^),  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Yorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria  ^) ,  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus,  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondei*n  auch  die  Controle 
der  Finanzverwaltung  ^j  und  das  militärische  Obercommando 
hat,    dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist^),    über  wichtige 

p.  392.  393;    ßTiapxo«,  Arrlan.  Anab,  3,  5,  10.    Vales.  ad  Euseb.  H.  E.  A ,  1. 
Boeckh  C.  L  Gr.  n.  2592.  3187.    Wemsdorf  ad  Himer.  p.  297. 

1)  Digest.  1,  17,  1. 

2)  Tac.  arm.  12^  60 :  nam  divua  Augustus  apud  equesirea,  qui  Aegypto  prae- 
siderenty  lege  agi  deeretaque  eorum  proinde  häbiri  iussercttj  ac  si  magistratus 
Romani  eorutituissent. 

3)  Als  Caesar  In  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darübet,  dass  ihm  die  faseea  vorgetragen  worden,  Caesar  b,  c,  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorbandensein  eines  Orakels,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  22:  qui  (Oaüienus)  cum  Tkeodoto  veUet 
iniperium  proeonaulate  deeemere,  a  sacerdotibiu  est  prohibiiiu,  qui  dixerurUf  faaeea 
consularea  ingredi  AUxandriam  non  Heere,  euius  rei  etiam  Ciceronerriy  cum  contra 
Gahinium  loquitur,  meminisae  saUa  novimua.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  823  «f. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  1. 

ö)  Hievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archaeologische  Zeitung  XX VH  (1869)  S.  124  ff. 

6)  Dio  Oass.  53,  18.  Ed.  Ti,  AUx.  lin.  27.  62—65.  Varges  p.  59.  Die 
Höhe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  Uct, 
acad.  Regimont.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7)  Strabo  17  p.  794. 

8)  Philo  m  Flaeeum  1  (II  p.  517  Mang.):  xal  Saa  \t.h  rtepX  Xoyi9|xouc  xal 
T^jV  Twv  irpocoSeuofiivoiv  xaT(&p0ou  BiolxTjoiv»  el  Tf^X  fJteTdlXa  %a\  dtvaptalcL  "hi, 
6.}X  o65£v  Ye  iei^fia  4'^X''i^  öir^cpatvev  i^YefAovtxfj;.  Ib.  p.  518 :  iMxaCe  tcI  \u-^aKa 
fjLCTd  Twv  iv  T^et  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  Qber  den  jüdi- 
gehen  Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Adikizm^  helsst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  TcpoccoTobc  YÄp  Tou  •i\'{&[ii6ois  ÖTtöre  öixdCotvro,  &ite|jLvnfMiTlCeTO  rd;  Uxa^ 
si^dftos  obc  ijm'i  xa^iv,   und  von  den  Praefecten  selbst:   dfiiqxaNov  fjiev  y^P  ^"* 

Tou;  'iYfs\i6sa^  Toöa6T7];   ^c^pac   ImTpoireOovTac iirötvroav  oeu-v^o^ai,  *al 

Taura  o5  StxdiCovTac  fi^Ovov  dXXdt  xal  aoyi9|aoi)<  tojv  irpoc6&o)v  xal  oaopidBV  \oL[t.~ 
ßdvovrac,  aiv  i]  i^iraoi^  toü  dviautoO  ^pövov  dv^Xtoxev. 

9)  Philo  in  Flaeeum  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augustus  und 
Tiberius :  o8c  ixexd  töv  öpiod^ta  ^pövov  Tfj;  dp^"?!«  ^iraveX^övra«  elc  'Pcäjjltqv  ol 
auTOxpdxopec  X^yov  xol  e6&6va<  t6bv  TteTrpaYfi^vov  tJtoüv,  xjX  (idXia8-'  6TrdTav 
ttp6oße69QiivTo  al  dhixrfieXoai  TcöXetc. 
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Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet^)  und  bei  Immediatein- 
gaben an  denselben  den  Vermittler  macht  2).  Er  residirt  in 
Alexandria  ^),  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das  Land 
macht  ^};  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willktthrlichen 
Bestimmung  des  Kaisers  ab^). 

Wie  den  römischen  iSenatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptem,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten  0).    Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung;   dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
mussten^),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah^].     Alexandrinische  Bürger   sind   später,    unter 
Caracalla,    in  den   römischen  Senat  gelangt^],   aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  ^Würden  uni^hig 
geblieben  zu  sein^^). 
^tion*^r  ^'^  zweite  Eigenthümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 

Verwaltung,  war,  dass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Gommunalver- 
bände  und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden  ^^}.    Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 

1)  Ed.  TU  Alex.  1.  9;  n^oi^^fa^a  dva^xalwc  ^ep^  ixdarou  t&v  iia^tfou^ 
[U^ms,  80a  Sfyori  {AOt  xp(vetv  xai  itoietv.  Td  hk  (ieiCova  xal  (cöjAeva  T?j{  to5 
a^oxpdlTOpoc  5uv(i[Aeo)^  xal  (U^aXetörnroc  a^(p  Sy)X(6o(»  (letd  tre£oT)c  iX7]9e(a<. 

2)  PhUo  in  F%aeeum  12  p.  532  M.  3)  DigeBt.  1,  17,  1  u.  ö. 

4j  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Scliedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandiia,  bedeckte  Schiffe  (irXota  %aXa[LT]^df  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  anfeiner  solchen  Reise  den  Praefecten  Aelius  GaUus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Bee,  II  p.  472. 
C.  I.  Qr.  n.  4699  1.  23. 

5)  Seins  Strabo,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger  \ntn- 
sins  Pollio  16  Jahre  Praefect.     S.  das  Verz.  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310. 

6)  Dio  Gass.  51,  17.     Ansführlich  handelt  hierüber  Kahn  II,  86  ff. 

7)  Plin.  ep.  10,  5  (4);  10  fö);  6  (22);  7  (23). 

8)  loseph.  cofi^a  Apionem  6 :  nam  Aegyptiis  neque  regum  quiaquam  videtur 
iiu  civitaÜB  fuUu  largUut,  neque  nunc  quidem  imperatorum,  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

'    Dio  Cass.  51,  17.  10)  S.  Kuhn  a.  a.  0. 

Lumbroso  Reeherchee  p.  235  ff. 


.?j 
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Bezirke  (Epistralegien) ;  Oberaegypten  (Thebais)  ^)  mit  der  Haupt-  ^^^**" 
Stadt  Ptolemais^),  Mittelaegypten  (Heptanomis)  und  Unteraegypten 
(Delta) 3).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien^),  die  Toparchien  in  xcofiai  und,  rdicoi,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoupai  vermessen  war^).  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  iiriTrpaTYjYO^,  der  ein  ROmer 
war®)  und  die  gesammte  Civil-  und  Militärgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sämmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren  ^) .  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschriften  die  Titel  apaßap/Tj?  8)  und  orpaTiriYoc  tJjc'IvSi- 
x^^  xal  ^Epu&pok  OaXacjoTjc  ^) ;  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rothen  Meere,  welches  in  speciellem 
Sinne  Arabia  heisst^<^)  und    die   Strasse    zwischen  Koptos   und 

1)  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.    Franz  a.  a.  0.  zn  n.  4751.    Letronne  Rec.  II,  405. 

3)  Strabo  17  p.  787.     Ptolem.  4,  5,  45.  55. 
41  Herod.  2,  109.  165 «f.     Strabo  17  p.  787. 

5j  Strabo  17  p.  787.  dfpoupa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  168.  Journal  des  SavarOa  1828  p.  486.  Peyron.  Pap.  Taur. 
I  p.  135.     Hnltsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nur  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  IlToXepiaTo;  'HpaxXei^ou 
i7:iOTp<iT7)Yo;  T?j«  öirjßaiSo«,  im  14ten  Jahr  des  Augustus  (Inschr.  Letronne  Rec, 
II,  144),  hat  einen  griechischen  Namen ;  offenbar  bedienten  sich  die  Römer  zu- 
erst einheimischer  Beamten ,  die  das  Land  kannten ;  später  kommen  vor  iizi- 
OTpcfTnYoi  0T]ßatBo;,  und  zwar  Römer,  C.  /.  Ör.  4745.  4751.  4753,  epistrategua 
Thebaidis  in  der  lat.  Inschr.  OreUi  3881,  vgl.  C.  J.  Gr.  4715.  4716.  4955,  wo 
87]ßat$oc  nicht  zugesetzt,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  imoxpdezrffo^  t6v  ii^tä, 
vo{A6bN  findet  sich  mit  dem  lateinischen  Titel  proe.  Aug.  epistrategiae  Septem 
nomor.  et  Arsinoitae  (Orelli  516),  proeuraior  in  Aegypto  ad  epistrategiam  Septem 
nomofum  ei  Aninoltum  (C.  /.  L.  III,  6575  b:  Wood  Diseoveties  at  Ephesus.  Site 
of  ike  temple  of  Diana  p.  6  n.  4J ;  er  ist  auch  gemeint  in  der  Inschr.  von  An- 
tlnoe,  C.  /.  ,Qt.  4705:  ^iworpaTTQYoüvTo;  [Sleouf-^pou  06]ißtou  [A6p]7)Xtavo[u], 
und  in  einer  andern  Inschrift  Letronne  Bec.  II,  4o5.  466.  Ein  Epistrateg  des 
Delta  wird  nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der 
Inschr.  C.  J.  Gr.  4701. 

7)  Dass  er  eine  Givilbeh5rde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn;  dass  er  zugleich  militärisches  Commando  hat,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  0.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorius  Priscus,  der  vom  prae- 
feetus  montis  Bereniees  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Bec.  XXVI.  XXVn.     Franz  a.  a.  0.  p.  315». 

8)  C.  /.  öf.  4751 «  Letronne  Reo,  II  n.  180:  KXa68io«  Hfiivo«  dpaßcfpx'ri« 
xal  diriotpdlrrjYoc  Btjßaißo«. 

9)  C.  /.  Ör.  4897b  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer :  KoXXUiaxo;  6  ou-fY ev^«  *al 
ftitiorpdTTjYoc  xal  öTpaTT)Yi«  Tfjc  'IvBixfj;  xal  'Epu^pdc  ftaXdaot)«.  Vgl.  n.  5075: 
['AitoX]X(frvio«  ÜToXeiltatoü  f  Apaß«£p]xoü  M^,  orpaTTjYÄ«  toO  ['0tAB]6[(]Tou  xal  to5 
«epl  *EXe<pav[TlvT)v]  xal  4>iXa«,  xal  icapaXifjfi.7rcr)<;  [ttJ?  'Epü]vpa«  [&a]Xdiao7j« 
'^X[Ä]ov  [xal  irpoaex]6v;f]«a  xöv  [ki^iaro'^  'Eppt'fjv  [«öv  'AdTjJvaltp  7<p  ifiip  iraloq).  — 

^_   oocn^vac  t6  it^ptTcrov   i'k%iis   [irjpö?  t6v  'Epf*'J5[v]['fj]x»   [jxera  t]oü 

ÜToXeoabu  üloQ  'AiroXXovtoü  'Apaßipxou  toü  'irpOYeYpa[|jL|i.ivoü]. 

10)  Strabo  17  p.  806 :   to6tou  (toO  NctXou)  ^  xd  pL^v  ht^iä  xaXoaoi  Aiß6T)v 
dvairXiovTi tä  5'  iv  dpiotepa  'ApaßEav. 
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Berenike,  deren  Schutz  ihm  obliegt^).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarches  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarches^),  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat  3)  und  von  den  Zeiten  der  Ptole- 
maeer^)  bis  auf  lustinian*)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend,  dass  ika^apyr^^  etymologisch  unerklärbar 
ist^),  während  der  Uebergang  des  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt  ^) ,  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet  8),  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchen  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.  Der  alexandrinische  Alabarch  war 
ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator®),  der  einen 

1)  Letronne  Bceueü  II,  42.  334. 

2)  Uebei  diese  Frage  giebt  es  eine  umfangreiche  Litteiator,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersuchung  von  E.  SohÜrer  Die  Alabarchen  in  Aegypten,  Zeit- 
schrift für  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13-^0  angeführt  findet. 

3J  loseph,  ant.  18,  6,  3. 

4j  Der  Name  ist  yorromisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  AU,  2,  17,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
61  V.  Chr.  rühmte,  dass  durch  seine  Siege  die  Zolle  von  50  auf  85  Blillionen 
erhöht  seien  (Drnmann  II  S.  226) ;  aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procurator  zu  bezeichnen. 

5)  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Gold  nicht  für  voll^  anzn- 
nehmen,  sondern  ein  Agio  von  9  sotidi  auf  das  Pfund  Gold  (72  Solidi)  zu  fordern, 
lustinian  Ediet  11 ,  2  verbietet  dies  und  fahrt  dann  fort :  'AXXd  xal  d'idrfULT^ 
ISouot  Ttaaov  X^P''^t^^^  XP"'^°^»  toöto  {i.ev  xtjiTe  irapd'AXeJavSpeöaw  a6Y0UöTa>acp 
xal  Toi;  xatd  xaipöv  l^ouai  rJw  eip^i?|v  IkX  xaU  auNCi^töjjt^vai«  ixitoaicai^,  to\rzo 
hk  T({)  Te  vuv  xara  xaipöv  dXapd^jjq,  Tcp  ts  npairookcp  xdiv  ^inv  VjpuDV  ^ijoau- 
pöv,  oiihh  5iöl<popov  67rep  ißpuCTQS  irayceXa^  xojjttWpLCvoi.  Darauf  folgt  c.  o  die 
Strafbestimmung :  el  xi  ^aveiev  bnka  6ßp6CY)(  dizairrfilrct^  ^  ol  z&s  ^ian  i^piraN 
TcposoToBTe;  dXaßap^iwv  i)  6  x&v  0eto9V  T]fi.&v  XapfiTtcGvcov  7Cpatir6oixo$,  otxo&ev 
•xaxa&ifjoouot. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraeisohen,  Syrischen  oder  Aiabischen 
abzuleiten,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Recherches  p.  214.  Schürer 
S.  33);  die  Erklärung  des  Cuiaclus  Observat.  8,  37,  dass  es  von  dXeSßi),  die 
Tinte,  komme,  und  maghter  scripturae  bedeute,  ist  ebenfalls  unzulässig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atranunti  eurator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schürer  S.  34ff.     So  heisst  z.  B.  npaixdbpiov  koptisch  TcXrrdbpiov. 

8)  C.  /.  Or,  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zufällig  ans  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Name  Ma6o(nXo<  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einhelmigch  war. 

9)  Der  Alexander  wenigstens,  welcher  unter  Tiberius,  Gallgula  und  Glandins 
dXocßdp^Yjc  in  Alexandria  war  (loseph.  ant»  18,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der 
Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen  (loseph.  ant,  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (loseph.  ant.  18,  8,  1.  Enseb.  H,  E, 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  lulius  Alexander,  ein  römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr. 
procurator  ludoiCae  und  67  n.  Chr.  praefeetus  Aegypti,  Dass  der  Alabarch  über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (loseph.  ant,  18,  6,  3);  daher  Ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  luvenal  1,  130  und  Palladas  von  Alexandria  ep,  30  (Anth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4 «Anth.  Gr.  lU  p.  121),   welcher  einen  Esel  bedauert, 
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Zoll  für  Waaren  aus  Unter-  und  Mittelaegypten,  namentlich  für 
Yiehtransporte  verwaltete  ^) ,  und  tlber  grosse  Geldmittel  verfügte ; 
die  Abgabe  selbst  heisst  vectigal  alabarchiae;  zu  lustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  icpsorwre;  aXa^ap^t^ov  die  Rede,  so 
dass  diXaßapx^a  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhalten  hat, 
welche  man  auch  für  den  lycischen  Alabarchen  annehmen  müsste. 

Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ursprünglich  362);  ihre  Zahl  Nomen, 
muss  indessen  später  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traian,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  409 — 445  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können  3).  Wenn  die  Alten  selbst  vop.o;  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren*),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogon  zu  den  städtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet ;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theil  des  Gaues  ausmacht  *) .  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dass  er  i^  dXaßap^e(Y]c  '^^a[f.[La'zt%6^  "^ir^o^ri  d.  h.  aus  reichem  Hause  In  ein 
armes  gekommen  ist. 

1)  Cod.  Inst.  4,  61|  9 :  üaurpationem  totius  lieentiae  submovemus  circa  vecti- 
gal aiabareJUae  (so  der  Cod.  Casinas  und  Krüger)  per  Atgyptum  atque  Augustam- 
nicam  constitutum,  nihilque  super  trantductione  animaliumf  quae  sine  praebitione 
90lita  minime  permittenda  est,  tcmcritate  per  lieentiam  vindicari  concedimus. 

2)  Diodor.  1,  54.  Stra1>o  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebais,  16  anf 
Mittelaegypten,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  T6chon  d'Annecy  Beeherehes  9ur  Us  midaälet  des  nomes  de  VJ^ypte, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  QaumÜnzen  Aegyptens,  in  Pinder  und  Friedländer 
Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I  S.  137 — 162.  V.  Langlois  Numismatique  des 
nomes  d'tgyptt  sous  V administtation  Romaine,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Birch  in  Hfu- 
miamatic  Ckroniele  1840  p.  86 — 107.  I.  de  Rouge  Monnaies  de  nomes  de  Vtgypte, 
in  Revw  numismatique  Nouvelle  Stfrie  XV  (1874)  p.  1—71. 

4)  Cyrillus  Alex,  in  Esaiam  19 :  vo|jiöc  tk  Xfj^rrai  Trapd  tot;  t9)v  A{'{X)itT[aiv 
xaTOtxoust  ^(6pav  ixdavri  itöXic  xal  aX  7repio»c(5e<  q^tTJc  %ai  al  6ii  a6TiQ  xSpiat. 
Epiphan.  contra  haeres,  Basilid.  Vol.  II  IIb.  I  p.  32  ed.  Basil.  =1  p.  68  Petav. : 
vojjiöv  Y^^P  ol  AIy^i^io^  faot  n^jv  ixdöTYjc  icöXeoDC  repioixlJa  fjroi  itepl^^oöpov. 
Plin.  n.  h,  b,  49 :  dividitur  in  praefecturas  oppidorum,  quas  nomos  voeant. 

5)  Dies  sieht  man  namentlich  aus  den  Münzen,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  0.  S.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften ,  in  welchen  o(  dirö  r?J(  pLY]TponöXeoic  xal  toO 
vojAOii  unterschieden  werden,   C.  7.  Or.  4715.  4716.     Vgl.  Kuhn  II,  500  ff. 
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von  ihm  vojjiapxYl«;  genannt  wird^),  unter  den  Ptolemaeem  die 
doppelte  Function  eines  Civilbeamten ,  vojxapxTj?,  und  eines 
Militärbefehlshabers,  aTpaTV]Y6<;,  hatte ^)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt ^j,  obgleich  er  ausschliesslich  mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei^],  einer  unter- 
geordneten Gerichtsbarkeit^],  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
führung der  Edicte  des  Praefecten»)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war^).  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten  aus  Eingebornen,  d.  h.  Griechen^)  oder  Aegyptern^)  auf 
drei  Jahre  ^^)  ernannt  i^);  das  Amt  gehörte  zu  den  ^(«Dpixai  Xettoup- 
Y(ai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren  ^2)^  es 
war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt  i^);    in   officiellen  Docu- 

1)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris) :  rfyt  hk  vdspav  äizasv* 
e{;  85  *ai  Tpidxovra  ji^pT)  hitkdy^j  Ä  xaXouatv  AI71JITO01  VOJX065,  dTrloTTjosv  ä^a« 
vofiap^a;  to6c  dTciueXTjaofji^vou«  tcov  ts  npocöSoiv  t&v  ßaoiXixoov  %<x\  ftiotxihaovTa^ 
Äitavra  xd  xaxA  Ta«  ISiac  [xcpiSag  x.  t.  X.  Derselbe  1,  73:  iff  ixdonp  (vojtcö) 
T^axTai  vop.dp)r'r)C  6  ti^v  AnArcms  fy"*^  iTitpiiXeidlv  Te  xal  «ppovrlSa. 

2J  Sein  Titel  ist  vzparqjh^  xal  'vofJLdpx'»)C,  Peyroii  Pap,  T€nLrin.  I  p.  1  lin. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der  orüarrjYÖc  der  höhere  Titel  war,  so 
blieb  der  zweite  allmählich  fort.     Kuhn  II,  4Ö6. 

3)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  immer  beigefügt,  z.  B.  orpaTr^Y^c 
ToO  'OfJißeCTou  (vofjiou),  C.  /.  Qr.  5075.  Das  Verzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  Torkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  /.  Or.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.    Kuhn  U,  487. 

5)  Strabo  17  p.  798 :  irpaiffAdtcüV  06  tufdktoy  iiriaTaTCiv  ifiifD\iuhtoi,  C.  /.  Crr. 
4723;  vgl.  n.  5078:  ^X[a]e  orpaTTjYÖ«  [Ijdiv  AiroXXcbvio;  [Iv4]a  p]tx[di]Caiv  'Av- 
Spaot,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonius,  OTpa'nQY^C 
'Op^ßeirou,  beziehn. 

6)  C.  /.  Or.  4956.  4957.     RudorfT  im  Rhein.  Mus.  a.  a,  0.  S.  76. 

7)  Ed.  Ti,  Alex.  (C.  i.  Or.  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  II, 
491:  „er  ordnete  die  Repartirung,  die  Erhebung  (Ed.  Alex.  21.  49 — 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  Capit.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37).^' 

81  Letronne  Rech.  II,  p.  341. 

9)  Wenn  Isidoros  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dp^oc)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  II,  492);  unter 
den  Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptische  Namen. 
Letronne  Beck.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
.ein  römischer  Yor  in  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392:  'Apie- 
vfjßt  dem  (UfCoT«))  Txov6fjt.6peoi;  xal  xoic  ouwdoK  deotc  &nsp  ttjc  eU  aicsva  Bia- 
fjtovfj«  'AvTaiv£(vou  Ivataapoc  toö  xuplou  xal  Toy  a6fJiiravco5  aitoü  ol»oü  6  ofjxo^ 
Tou    lepou  %a\  xh   itp6Naov  Ix  xaiyfjc  xateoxeodiaOT)    iid  'Aoui&lou   *HXio^cbpou 

Kairfioovoc,  frouc  it/  a6ToxpdTopo(  Kaloapo^  TItoo  AlXlou  ''ASpiavou  *Aynavelvou 

ZeßaoTou  £6oeßoi>c  MeaöpT]  öxtoixaiSexdTT). 

10)  Ed.  AUx.  lin.  35.  11)  Strabo  17  p.  798:  voiwipxac  ciitoSetEavTec 

12)  Ed.  Alex.  Un.  34.  35.  13)  Bndorff  a.  a.  0.  S.  142  Anm.  44. 


—     449     — 

menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beiden  höch- 
sten Aemtern  der  Provinz  als  eponym  erwähnt^). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  Tojcap-zloLi  ge-  Toparohien. 
nannt^),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  Toicoi^),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  ludaea  vorkommt^),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  |ii]Tpox(o(t(a  hatten^).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  xcu^tai,  Flecken^),  und  Komen. 
Toicot,  loca'^),  Districte®),  unterschieden^  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Communalverfossung 
haben,  als  xäfjtai  verwaltet  werden  ^) .  Sowohl  die  xo>(tat  als  die 
Toicoi  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  x(D(toYpa(t{jLaT8T<;  und  toico- 

IJ  Die  Formel  Ist:  dirl  NN  iitdtpyoü  AlTf^irtou,  4itiöTpaT7]Yoi)VToc  NN,  orpa- 
TTjYOüVTo;  NN,  C.  I.  Or.  n.  4701.  im.  4715.  4716.  4Ö55.  Letronne  Reo,  II 
n.  525.  526. 

2)  Strabo  17  p.  787 :  irdlXiv  f  ol  noooI  x(hmlq  dIXXac  Iö^^ov  *  elc  if^P  TOirap^tac 

p(8e;.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  49:  vojirav  tJ  TOTrafp^^iöv].  In  einem  Papyrus  bei 
Renvens  III,  1  P«  5  wird  ein  «pi;  t^  dYOpavojtiqt  töv  Mejxvov^mv  xal  t?);  xdtoa 
TOirap^tac  tou  lia^plTou  (vop.Oü)  erwähnt. 

3)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Bee.  II  p.  469  deflnirt :  lea  sub- 
divUiofM  des  nomes  se  nommaient  tötcoi  ou  xoTcap^Cat.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrasnrkanden  der  k.  Bibliothek  zn  Berlin ,  Berlin  1842.  8. 
S.  328  ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  loseph.  arU.  17,  2,  1:  dv  Toirap^lqi  ttq  Xe^ofiiviQ  BaxavaCqt.  Die  Städte 
lamnia,  Azotus,  Phasaelis  nnd  Ascalonia  bilden  zusammen  eine  xonapYla.  Ib.  17, 
11,  5.  6.  lud.  1,  1,  5:  ro©tviTW?|  Toitap^ta.  2,  18,  10:  NapßaTiQv^  Toirap^ta« 
2,  13,  2:  Tn  hk  ^Afoiizna  paoiXela  xisoapac  ic6Xet;  npocxC^oi  auv  taic  Toirap- 
Y^ai;,  Vgl.  2,  20,  4;  2,  22,  2  i  4,  8,  1;  4,  9,  3  und  5;  4,  9,  9.  Hin.  n.  Ä. 
d  $  70 :  reliqua  ludaea  dividitur  in  toparchias  decem. 

5)  So  ist  Phaena  die  (AiQTpoxooppia  von  Trachonitls,  C.  /.  ^.  4551. 

6)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  x(6(iT].  Suidas  II 
p.  1226  Bemh. :  'QpaTiöXXaw  Oaivßßö^oi«,  M^ftt]«  xou  IlavoTCoXCxoü  vofjiou.  C.  /.  Or. 
3692:  ditö  xdbpbT}«  8(A6vxa(j.6pco9C  tou  86tv(tou  voftou.  Mehr  bei  Kuhn  II,  495 
A.  4300. 

7)  Qromat.  vet.  p.  407  Lachm. :  maiores  itaque  nosM  orbem  in  parUbu», 
parte»  in  provineiiäf  provinoia»  in  regionibw,  regione$  in  loei»,  loea  in  Urritoriia, 
terrüoria  in  agria,  agro$  tn  ceffUuriia  —  diviaerunt,  6.  hierüber  GK>thofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

8)  Tdrco«  ist  ein  Stück  Land,  entweder  bebautes  M  aixo^öpoc)  oder  un- 
bebautes (4/tX6xoito<).  Droysen  im  Rhein.  Museum  18^2  S.  513;  vgl.  x^tco« 
jjeiXöc,  ein  Bauplatz,  C.  I.  Or.  3356.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  x6ico«  BItjtyic 
nexevecp(6xou,  Kuhn  II,  495  Anm.  4301.  In  dem  xönoc  AoxXy]icUioc,  der  in  den 
Papyren  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6^/8  ipoupat.  Peyron  in  Memorie 
deW  Accademia  di  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Später  ist  xönoc  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  II,  496;  vgl.  loseph.  ani.  14,  13,  2:  xtp  xaxdt 
xöitov  dfpyovn  itpo«6xo6i. 

9)  Ad.  Schmidt  a.  a.  0.  8.  329.  Budorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

Böm.  Alt«rth.  lY.  2.  Anfl.  29 
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Ypa|X|xaTeTc^  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Yennessungs- 
documente,  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden ;  obhg:  ob  die  letzteren  Schreiber  des  toico^  oder  der 
Toirapx^a  waren,  und  in  welchem  Yerhaltniss  sie  zu  den  xa>|M>- 
Ypap.p.aTeTc  standen,  ist  unklar^);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaatXixo;  Ypap.p.aTeü;,  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeern  anfertigte,  untergeordnet  2).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie^),  einen  OYopavofio^, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontract« 
abgeschlossen  wurden^),  und  ^in  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind'^). 
^stMtJ*  ^  ^^^  ^®^  beschriebenen  bureaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 

des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen^  sondern  eine  griechische 

1)  Letionne  Ree.  II  p.  469  u.  ö.  versteht  unter  dem  T07roYPa(i.(jurre6(  den 
Beamten  der  Toparchie  nnd  den  Vorgesetzten  des  xeB|jLOYpafjiu.aTeuc,  nnd  in  den 

Tnriner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  51  heisst  es :  TOitofp.  Uoi»; Tp6irov 

TivA  [iizmd]TO'j  t  dIXXa  xfj;  Umito^  xal  twv  dlXXcov  t&v  i^Aol  dito5t£OToXpivaiv 
xoDfJifiiv,  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Romen  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
auch  voran  in  der  Inschr.  C.  /.  Qr,  4699  s  Letronne  Bee.  n.  DCCVII :  Bofe 
Tot«  diiö  x(6p.Y]c  BouatpeoBC  tou  A'»jTi[i:oX€t]TOü  «apoixoQct  Tau  itupap-lot  xal  toTc 
[Iv  a]6T[^  xaTaYetvof&^otc  ToitoYpa(i{LaTe09i  xal  xoifjiOYpa(i.{iaTeu9i|  <{i [727(0]  ao^ai 
x[al  dy]all(eTva(  oti^Xt^v.  Dagegen  werden  in  dem  Edict  des  Gapito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezahlt  [ot  ß]a9tXtxol  7paap,aT6r<  xal  xntAOfpafifiaTcTc 
xal  ToiroYPaP'tMi'^sr;,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5-— 7  geht  hervor,  dass 
der  T0iiO7pa(&(jiaTe6^  an  den  xa>fA0Ypafjt.fjtaTe6(  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  enteren  für  den  Schreiber  des  xönoc,  und  für  untergeordnet  dem 
X09piOYpa|i.p.aT86«  erklart.  S.  Peyron  Pap,  Taur,  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  IMe 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
S.  515.  Rudorir  Ed,  CapH,  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329  ff.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293b.  319b. 

2)  Sein  Amt  heisst  ßaaiXtx'^  YDaftfioTela  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  des  SananU  1822  Sept  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  Reavens 
m  p.  38  heisst  er  6  M.  t^bv  icpocöSnv  xal  ßaotXtxöc  fpafAfiareO« ,  woraus  man 
sieht,  dass  er  der  Fioanzbeamte  des  Nomos  ist.  S.  Letronne  Ree,  I  p.  874.  Er 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C.  /.  Qr,  5074.  5085.  5090.     Letr.  Ree,  U  n.  OCCL  u.  ö. 

3)  Leydener  Papyrus  Reuvens  in,  1  p.  5 :  icpöc  Tj  df^op^oH^^?  '^^^  Mefjivo- 
vIcBV  xal  tTJC  xdxcB  TOitap^(ac  tou  üa^pCtou. 

4)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
164  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Jowmdl  des  Savants  1822  p.  566. 

5)  So  der  'Epiitac  TOTidp^rj^  'ApiavoaCtto;,  C.  I,  Qr.  n.  4976  und  die  Iri- 
fjteXTjral  n.  4684.  4684b.  Hleher  gehören  femer  der  Bv]ßdipy7]c,  den  Letronne 
Ree,  I  p.  337.  342;  11  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandanten  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C,  1.  Qr,  n.  4822  für  den  prineeps  magisirattts  urbis 
Thebarum  hält.     Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 
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Gommunalverfassung  (aooT7]|xa  iroXitixov  iv  t^  'EXXijvtx^  rpoiccp)^) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter^),  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis^  in  welcher  eine  ßoüXi^ ')  und  ein 
apxo>v^)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt^),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooXi^^) 
und  einen  Prytanen^]  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben 
war 8) ;  endlich  Naukratis^],  eine  alte  Colonie  von  Milet ^^) , 
die  Vaterstadt  des  Athenaeus,  des  lulius  Pollux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit  ^1).  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria  ^ 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  ('AXsEav8pi(Dv  x^^P^c  vo(t6c)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
'  EpjiOüitoXic  jwxpa  ^2)  j  die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt  *^) , 
eingetheilt  in  Phylen  und  Demen^^),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 

1)  Strabo  17  p.  813 :    litsiTa  IlToXeuaXx'^  iiöXtc,  (jt«YloTtj  täv  iv  ttq  8v]ßatSc 

2)  C.  J.  Ot,  n.  I920.     ^  T  1   --r    r     T 

3)  Ein  ßoüXeur/i«  C.  /.  Gr.  4989.  4996.  5000.  5032. 

4)  C.  i.  Gr.  5000. 

5)  Pansao.  8,  9,  7.  Steph.  Byz.  s.  y.  'Avrtvöcta.  Chron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  475  Bonn. 

6)  C.  J.  Of.  4679:  V)  ^oiAiiii  'Avttvolaiv  vei»v  '£XXV»v.  Eine  (puX^  M-q- 
vat(  C.  i.  Gr.  4705.     Letronne  Beeh.  p.  281  ff. 

7^  C.  /.  Or.  4706.  8)  Letronne  Beeh.  p.  293. 

9)  Letronne  See.  U,  50.  51.  Kuhn  11,  505.  Ob  aacb  Hermupolia  magna 
und  LyeopoliB  für  griecbische  Commnnen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Insehr.  C.  I.  Qr.  4679  so  angefahrt:  'H  ieöXk  tAv 
'AXc&tvSp^ov  xal  '£p(io6icoXt<  V)  ptc^iXt]  xal  V)  ßouXi^  V)  'Avtcvo^cbv,  woraus  man 
wohl  sehliessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  pouXif)  hatte; 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  ppbvaoiip^T^c  nnd  ein  dfopovöfM«  tot,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomoa  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  aegyp- 
tisehe  Behörde  vorkonmit,  so  könnte  man  nur  in  dem  Oymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Gommunalverfassung  yermuthen.  Vgl.  C.  I,  Or.  4707.  Kuhn 
n,  504. 

"  Strabo  17  p.  801.  11)  S.  hierQber  Kuhn  II,  505. 

Plin.  n.  h.  b,  49.    Ptolem.  4,  5,  46.    Kuhn  U,  476  ff. 
^  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  81.   Die  Stadt  heisst  n6Xt<  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  (x(6pa).    Ed,  Ti.  Alex.  1.  4—6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierüber  eine  merkwürdige  aber  Terwirrte  Nachricht  bei  Theo- 
philus  ad  AuUAye.  U  p.  94  in  Müller  Fragm.  hiet.  Or.  lU  p.  164:  dXXd  xal  Id- 
Tupoc,  toTopdv  Touc  &T|(jLOt>«  'AXe^avSpioiv,  dpSd^fievoc  dith  OtXoirdTopo«  tou  %al 
IlToXepLaCou  wpo^afOpcol^ivTOC,  to6toü  |ji7)N6ei  Atövuaov  dpvijy^ttjv  -^eyovivat.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  O^ev  xal  iv  rn  A(ovuo(qi  7uX'j[  ^Tjpioreioiv  xaTaxe^copiOftivot. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  l<  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  Alexan- 
drina p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Demen  sein  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  8dev  xal  Tok  npocmvufjila;  f^ouoiv  at  xax  auroi^«  ouXal, 
'AXI^atc  —  At^taveipU  — '  ApiaSvC«  —  BecxCc  —  Boavtlc  —  Sxa^uXU  —  Eivetc 

29* 
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einer  eigenen  ßouXr.  Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letz- 
ten Ptolemaeem  nicht  mehr  bestanden  zu  haben  ^].  Ausdrücklich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewähl- 
ten  Rathe  anvertraute^),  sondern  durch  ein  Beamtenpersonal 
führen  Hess,  das  er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die 
^i^ond^  erste  Stelle  in  demselben  nahm  der  iuridicus  Alexandriae  ein*), 
ein  Procurator*),  den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt*), und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  pracurator 
Augusti  ad  ius  dicendum  Alexandriae  ist^).     Dass  derselbe  ein- 

—  MapoivU.  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaens  Philopator  9  Phylen  in 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysis,  Althaeis,  Deianiris,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.  Ans  früherer  Zeit  kennen  wir  nur  eine  Phyle, 
nToXe{i,stc,  welcher  Apollonins,  der  Dichter  der  Argonaatica,  angehörte  {Yita 
ApoU,  RhodJ).  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ehenfalls  nur  einer,  At^tcds'jc, 
hekannt.    Steph.  Byz.  s.  ▼.  Amweic 

1)  Spartian.  8epi,  8ever.  17:  (Alexandrim)  tine  pübUeo  eomiUo,  Üa  ut  sub 
regibus^  ante  vhcbatU.  Kuhn  11,  479  nimmt  auf  Grund  dieser  Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unten 
zu  erwähnenden  Tier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Eonigszeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

2)  Dio  Cass.  51 ,  17 :  toi«  S'  'AXe^av^pcuatv  dfveu  ßouXcuT&v  TCoXtTeOeodoi 
ix^Xeuofv*  T09a6t7)v  Ttou  veoarepoTcoitav  aörAv  •mari-f^to.  Dass  Alexandria  noch 
unter  Antoninus  Plus  keine  ßouXif)  hatte,  weist  Lumbroso  BivUta  di  ftlologia  IV 
(1876)  p.  470  aus  der  Inschr.  C.  /.  Or.  4679  nach,  wo  es  heisst:  'H  ttöXic  tän 
'AXe5av5p6»v  xal  *Epfjio67toXi«  -h  lu^dk-ri  xal  -^  ßo^X-f)  if)  'Avxivoiaiv  vimvJEXXfj- 
v(DV  xal  ol  hi  TcpA^ATa  xijc  AIjüttcoü  xal  ot  t6v  Brjßatxöv  vo(Ji6v  olxoövTec*EX)v'ij- 
NS(  izi^iaiaT^  IlöicXiov  AtXiON  Apt9TE(^v  Bed^opov  inX  dv^pa^a^Ka  xol  Xö^otc, 
also  eine  ßouXi^  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3)  Der  Titel  findet  sich  in  drei  Inschr.  Henzen  6924 :  Sex.  ComeUo  — 
DextfO  proc.  ÄMiae,  iuridieo  AUxandreaet  proe,  Neatpoleoe  et  Mauaolei,  Ib.  6925 : 
8ex,  C<ymeliU8  —  Dexter  iuridieut  Alexandreae.  Henzen  Nuove  Mtmone  deW  in- 
stituto  Lips.  1865.  8.  p.  286»  C.  /.  L.  VI,  1564:    [Quint]üio  0.  ß,  [adUeto  in 

amplieeimum]  ordinem  inter  praetoriot  iudiei[o ,  ab  epiet]fiU$  laUnU,  proeu- 

raiori  mmmarum  ratio[nium  .  .  .  proeuratori  prov.  A]9iae,  huidieo  Aleieandreae^ 
ab  epistüUa  [laünia  adiutori  proeuratori  prov,]  Maeedoniae,  tib  commenitarii»  Cor- 
neli  Re\penUni  praef,  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridieo,  ^  Alexandriae 
agit,  datio  tutoris  eonttituUone  divi  Mord  coneeeea  est.  God.  Inst.  1,  57:  htbennu 
apud  Alexandrinae  dtmtaxat  elariuimae  öivitaUe  iuridieum  lieUuin  et  coneeuwn 
esse,  singuUs  guUmecunque  voUntihtu  donationii  eoneeriptae  eolermiier  matrumenlta 
reserare,  Tarlner  Insiitutionenglosse  in  Savigny  0.  d.  B.  B.  im  M.  n  p.  430 
(2te  Ausg.) :  iuridida  apud  Alexandiriam  oerta  digrdtoi  eit ,  qui  etiam  privUeffiif 
utuntur. 

4)  Dies  geht  henroi  ans  den  angeführten  Inschriften. 

5)  Inschr.  von  Sestinum  bei  Borghesi  BuU.  i856  p.  142:  L.  Vokueno 

CUmentu  Hie  cum  mitteretur  a  Ti,  Cae$lare]  Aug[uBto]  in  Aegypt[wn]  ad  iur[i»] 
diet[ionem],  deeeeeit  provinc[ia]  Aquitania, 

6)  In  der  Inschrift  t.  Bphesns,    0.  /.  L,  m,  431  s  Waddington   n.  176 
.  kommt  vor  ein  proe(waU>r)   [{mp]eratOfis  Caeearie  Tra[ia]ni  Hadriani  (Atiguiti) 

ad  dioeeesin  Alexandri[ae],  Renier  bei  Waddington  a.  a.  O.  nimmt  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  proeurator  Alexandriae 
(C.  /.  L.  II  n.  4136:  proc.  divi  TiU  Alexandriae)  und  iuridieui  AUxandriae  nur 
gleichbedeutende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollstindigen  Titels  sind. 
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mal  vuridicus  Aegypti  genannt  wird^),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat^),  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  über  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Für  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  40  aus  Heliopolis,  40  aus  Theben,  10  aus 
Memphis  deputirt  wurden 5) •  Derselbe  wählte^)  einen  Praesiden- 
ten  (apxtSixaoTTjc)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreffenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  hatte,  wissen  wir  nicht  ^); 
in   römischer  Zeit  fungirte   er  in  Alexandria  ^) .     Die  Verband- 

1)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  niir*elnmal  In  einer  Inschiift  von  Mes- 
sana ;  Torremnzza  c.  9,  5  s=s  Orut.  373 ,  4.  Ob  in  der  Inschrift  von  Theben, 
C.  /.  Öf.  n.  4815B=Letronne  Rec.  U  p.  278:  2ito6ßaau  IlaXaTTvo«  ulö;  [Tp6]- 
9aivoc  (Letronne  liest  IdoovoO  [5i]xoX6you  Aif6irrou,  lÖeaodixT^v ,  der  übrigens 
doTch  Ergänzung  gewonnene  01x0X6^0;  den  iuridieus  bezeichnet,  wie  Letronne 
wiU,  ist  keineswegs  sicher.  Denn  (1x0X6^0^  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plut.  LucüU,  1;  de  fraiemo  amore  15  p.  589  Dübner;  de  tranq. 
animi  13  p.  573;  de  Stoieorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilns  ep,  1,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  ofTenbar  C.  /.  Or.  4808  «=  Letronne  II  p.  274,  wo 
es  heisst:  IlaXXdtSio«  StxoXÖYo;  *Epjjto7roXe[T7jc  el5d)V  ^Äa6p.aoa,  während  Strabo 
17  p.  797  den  fuHdieua  mit  dem  Titel  tixaiohirfi^  bezeichnet,  der  auch  für  die 
späteren  iuridici  provinciarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lyden  vor:  Domitius  Apollinarius  6  8ixaioS<5T7]«  (C.  i.  Or.  4236);  luliua 
Marinus  6  (ixato^örrjc  (Ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg,  Aug.  pr, 
pr.  Lyeiae  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  femer  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  J.  Or.  1346  Aemilius  luncus  6  ^txaioSdrr];. 

2)  ReinesiuB  Jnacr,  t^  26,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iwidieui 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVR,  PER  AEMüiam  et  LJOuriam 
(Henzen  Nuooe  MemoHe  d.  Jnat.  p.  292) ;  Franz  a.  a.  O.  p.  317b,  der  den  iy/ri- 
dku»  zu  einem  Legaten  des  praefectus  macht.  Winkler  De  iuridico  AZexandrtae, 
Lips.  1827.  8,  welche  Schrift  voU  von  Irrthümem  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
doiiamu ,  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Reinesius  hat  tau- 
schen lassen.  ' 

3)  Diodor.  1,  75:  '££  'HXiouTCÖXcflsc  t^  xa\  8v]ß6&v  xal  M^pktpemc  $^a 
itxaoTotc  ii  ixdarri^  icpo£xptvov  *  xal  T0t)T0  x6  ouv^Bptov  o6x  ih6%ei  "ktiizto^ai 
T&v  'Adi^V7)atv  ^ ApeonocYtTQsv  "f^  t«v  Ttapd  AocxeSatf&ovloic  fepövrcov  •  hztX  hi  ouv^X- 
^t«v  ot  Tpiflbtoyta,  iirixpivov  i?  iaurdr*  Iva  töv  dfpioxov,  xoX  toQtov  fiiv  dpjt- 
htxaov^s  xaÄbravro,  eU  5i  xöv  to6tou  t^ttov  din^OTEXXev  i\  ic6Xi«  Ixcpov  8txaw)v. 
Auch  über  das  Uebrige  im  Texte  erwähnte  berichtet  Diodor  ausführlich.  Vgl. 
Lumbroso  Recherehee  p.  213. 

4)  Der  dpviSixaoTf);  kommt  vor  C.  J.  Cfr,  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  welcher  es  heisst:  Fdio«  lo6Xioc  Aiov6oio<  dpYtSixaon^C ,  8£<dvoc 
dpXt^ixaoTou  66c  %al  7raT/)p  schliessen  Letronne  Rec.  II  n.  3d2  und  Boeckh,  dass 
das  Amt  ein  in  einer  Familie  erbliches  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bestimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  Iside  et  Oairide  c.  10:  '£v  hk  Bi^Batc  elxövcc  ^oav  dva- 
xeipievai  iixaotfiiv  dfxeipec  *  '^  ^k  tou  dpxt^txaoroO,  xorapiuouoa  tote  ^fi.(Mi9iv,  dl»c 
dfScDpov  ä\M  T^v  (txaioo6vT]v  xa\  dvivreuxxov  oSoav  könnte  man  schliessen,  dass 
das  Gericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 

6)  Strabo  17  p.  797. 
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lungen  wurden  mit  Ausschluss  aller  Reden  schriftlich  geführt; 
der  Kläger  reichte  seine  Anklage  ein,  der  Verklagte  faisste  seine 
Yertheidigung  schriftlich  ab;  der  Kläger  replicirte  und  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke sprach  das  Gericht  das  Urtheil^  welches  der  apxtBtxaoriQ^ 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  wir  ersehen 
können,  dieses  Landgericht  nicht  oompetent,  sondern  sie  stand 
unter  dem  turidicus  Alexandriae,  welcher  somit  nicht  zu  ver- 
gleichen ist  mit  den  weit  späteren  iuridid  provindarum ,  über 
welche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist,  sondern  mit  den 
praefectis  iuri  dicundoy  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurdet),  theils  in  den  italischen  Colonien,  in  welchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte ^j .  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt  ^}  und 
durdi  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte*),  der  iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint^] ; 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt;  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte  ^) ,  unter  den  Römern 

11  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543^211  eroberten  Gapna  aagt  Llv. 
26,  1d  :  eeterum  habitari  tantumj  tamquam  urbem  Capuam  freqwntarique  plaeuit: 
corpus  fwUwn  ohttatis,  nee  senatua  nee  plebit  eoncüium  nee  magiHratu»  ecse. 
Sine  eonsiUo  pt«6Ueo,  eine  imperio  mtiZtittKf imm ,  nuUku  rei  inier  ee  eodam  ad 
conaeneum  inhabüem  fore,  Fraefeetum  ad  iiuira  reddenda  ab  Roma  ptoUmnie  mU' 
euros.  Dies  war  im  Ganzen  auch  der  Znstand  Alexandrias.  Dass  der  reglerende 
Beamte  nicht  praefeetue  iuri  dieundo  genannt  wurde,  hatte  seinen  Qmnd  aliein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefeet  höheren  Ranges  exiatirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  städtischen  Verwaltnng  stand,  lehrt  Capitolin. 
M.  Ant.  ph,  25:  Maeeianum  eUam,  ßium  Caeaii,  md  Alexandria  erat  eommieea 
exereitue  oeeidit,  Vnlc.  Qallic.  Avid,  Caea,  7:  Maeeianum,  md  erat  eommieea, 
Alexandria.  Denn  da  Im  J.  175  n.  Ohr.,  anf  welches  sich  diese  SteUen  be- 
ziehn,  Flayins  GaMsins  Praefeet  Ton  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dteksen  Die 
/Script.  HiBt.  Aug,  p.  110  and  Knhn  II,  475  für  den  iuridieiue  Alexandriae  zu 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  8ept,  Sever,  17:  deinde  Alexandrinie  iue  buleutarwn  dedit,  qui 
eine  pubUco  coneiUo  ita  ut  eub  regibue  ante  vivebant,  uno  iudiee  eontenU,  quem 
Caeear  dedieeet, 

4)  S.  die  Yorherg.  Anm.  nnd  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  AUxandtiae  oft  Erwähnung.  S.  die  Stellen  bei  Oothofir.  ad  Cod,  Hieod. 
12   1    192 

5)  S.  Bitter  a.  a.  0.  6)  Strabo  17  p.  797.  798.    lustin.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde  ^)  und^der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurttckstand^},  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Bömem,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptem,.  welche  sich  zum  Theil J^*J^^ 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  ^^• 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig^),  von  den  fünf  g^^JJUjg, 
Revieren  der  Stadt  zwei  bewohnten^),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  iOvapXT)?'^)  und  eine  '^spooola^)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf^),  wozu  noch  Sciaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt ^)  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde ;  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
sein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  einzige 
iuridicus  (8ixaio&oTY]<;)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt,  sich  in  Palmyra  findet,   dessen  aus  Arabern,  Juden, 

1)  Strabo  a.  a.  O. :  f&^iaTOV  £|Atcopetov  xfjc  oixouuivT]«. 

2)  Dio  Chrys.  or,  XXXII  ad  AUxandrino»  I  p.  669  R. :  if)  fdp  nöXtc  l\k&s 
T«p  fi^Y^det  xa\  TW  TÖnq)  icXetotov  2oov  huMXfipti  xal  iteptcpavdc  dizohihtivcai 
^uripa  tAv  6ie6  töv  fjkifi^.    Ammlan.  22,  16,  7. 

S)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (loseph.  ant.  14,  10,  1.  contra  Apion.  2,  4) 
nnd  Angastos  (loseph.  arU.  19,  5,  2)  bestätigt. 

4)  Die  fünf  Reviere  waren  bezeichnet  mit  den  Buchstaben  A.  B.  F.  A.  £. 
Fhüo  in  Flaeeum  8  p.  525  Mang. :  Il^yie  (i,oTpai  tTJ«  7c6^(6<  elotv ,  Iit<6vu(i0i 
T&v  npdnan  otoiYclov  t9)^  ii^pau.iukto\»  fosyTi^'  to6toiv  56o  lou^ixöl  X^ovrat, 
thSi  TÖ  nXeiOTou^  l!ouSa(ouc  iv  toüvu^  «orocxeTv.  S.  die  von  Neroutsos  im  'A8i^- 
vaiov  in  p.  87  n.  5  edlrte  alexandrinische  Inschrift:  9ea  (xe^^^^  1^^^^  icXouol^. 
Tiß.  lo6Xtoc  AX£(av$po« ,  Y^d^fisvoc  liraip^oc  oicebv)c  d  4>Xaou(a« ,  xoiv  dfopavo- 

SrftMms  6  itd  Tfjc  eod7]v(a(  xou  B  •^pduAunoi,  ton  dvEpiivTa  o6v  rj  ßd^oci  dv£- 
txe ,   Itet  -ML   auToxpdropo«  Katoapoc  TCtou   AiXCou  'A5piavou  '  AvTioveivou  2e- 
ßatfTOU  £6oeßoüc- 

5)  Strabo^  bei  loseph.  ani,  14,  7,  2:  xMozaxax  hi  xal  l^vdpVTjc  aÖTösv 
(louSkxCfDv),  8c  (toi«ei  TS  xh  £0voc  xal  (latTqL  xpbeic  xal  oupiBoXaUDV  eiiiiJLeXfiTTat 
xal  icpocTaYfA^TQW,  (b<  av  icoXiTc(ac  ^PX<»^  aÖTorccXoOc*  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseüng 
De  ludaeorwn  arehonttbui,  Trai.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  anch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht,  idvoc  ist 
auch  elas$i$i  ordOj  nnd  man  sagt  Idvoc  Up^oiv,  ^fjrioupf&v  n.  s.  w.  S.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Bee.  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zn  identiflciren ,  wie  Yalesins  ad  Euaeb,  H.  E,2,  Ö  p.  24  and 
nach  ihm  Kuhn  n,  506  thon,  ist  ungerechtfertigt. 

6)  Philo  in  Flaee.  10  p.  528  Bffang. 

7j  Deshalb  unterscheidet  das  Ed,  Ti.  Alex,  lin.  33  toO«  t^sitX^  AXe^avSpsU 
xal  ht  rn  iiöXci  Itä  «iXspylov  xaTOtxouvrac. 
8)  Diodor.  17,  52. 
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Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrini- 
schen  im  Wesentlichen  ähnlich  war^).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
an  den  apj^iSixaotiQ^  (Kopie  i)  StaxooaaC  fioo  i]  avaire|i^ov  iitl  rov 
apxiSixacjT7]v)2) ;  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  Aegypti  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
Gerichtsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  iuridicus  und  dem  apxiSixaariQ^  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthttmliche  Behörden^),  den  iiri' 
•pjTT)«,  dem  die  iicifA^Xsia  täv  rj  iroXet  xp^'i^'^fwov ,  d.  h.  die  cura 
annoncte  oblag  ^]^  den  oirofjiVTjftaTOYpotcpoc  und  den  vuxtsptvoc  orpa» 
mjYo«,  praefectus  vigilum,  unter  dem  ein  Corps  von  voxTOfpoXaxs? 
stand  ^).  Von  diesen  ist  der  6ico(jiVY)(jiaTOYpa<poc  dem  praefectus 
Aegypti  untergeordnet;  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  weit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag  *) .  Er  wird  auch  die  übrigen  Sachen 
an  die  betreffenden  Gerichte  abgegeben  haben. 
^  Unter  Diocletian  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 
^gezoge^*^  ^^^  später  eine  selbständige  Dioecese,  A^Yoictiaxi^  SioCxifjai?'), 
deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti ^  den  vicarii  praefecti 
praetorio  gleichgestellt  wurde  8).    Diese  Dioecese  umfasste  unter 

1)  Inschr.  v.  P&lmyra  aus  dem  J.  263  bei  V^addington  n.  2606» :  'H  ßou[X^ 
xal  6  ßfilfioc  2eirrlji.[tov  06op<6SY]v]  töv  xpctriorov  i[ir{TpoTrov]  ZeßaOToD  8oüX7jv[df- 
ptov,  (tJTteo&ÖTTjv  r^jc  ftT)TpoxoXoive(a$.  Waddington  verwiift  zwai  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  iuridieuB  Alexandriae  mit  Franz  für  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glanbe  ich  oben  gezeigt  zn  haben. 

2)  Eggei  Btilletfn  de  la  SoeUU  de»  anUquaires  1862  p.  128.  Lumbroso 
Becherehes  p.  213. 

3)  Strabo  17  p.  797:    täiv  V  h:ty(tnplms  dp^övroiv  xord  «öXw   jjiiv   H  tc 

TQ9V  TJ  itöXet  ^pT]9((jicDV,  xal  6  &itO(i.V7](taTO-fpdl70C  xat  6  dp^t5(xaOT/]Cf  Tiraproc 
hk  6  vuxtepcv^  otparnYÖ^. 

4}  C.  /.  Gr,  4688,    Franz    C.  /.  ör.  ffl  p.  291».  321b. 

5}  Philo  in  Flaeeum  14  p.  534  Mang. 

6)  Von  ihm  heisst  es  bei  Lneian.  Apologia  pro  mercede  conduetU  12 :  ir(tof 
o5v,  el  aiU^iOf  (öSaifx  dfv  aot  o6  xö  aptixpörarov  t9[c  Aifiinia^  TaÖTT^C  ^PX^c 
ipte^eiptö^at ,  Tdt?  Mxoic  eUrf^wv  xal  Td^iv  oörau  ttlv  icpogVjxouaav  ^TCtTidevai, 
xal  Tftv  icpaTto|jivoyv  xal  X^yom^«^  ditajaitrfvroiv  6itOfi.yi^fAaTa  fp^^ea^ai  xat 
Tdc  te  &7)Tope(ac  tAv  SixaioXoYOUvToov  ^u^iCooN,  xal  Tokc  to5  ^px^'^^C  Yvtboeic 
tcpöc  To  aa^ioxarm^  &wi  %a\  dxpiß^OTaxov  oi^v  itloret  TJ  ftSY^^D  Sta^uVorceiv 
xal  9capa5i5övai  SijfjiootqL  ?cp6c  t6v  del  ypdvov  dnoxeteouivac.  Philo  in  Moectim 
16:  üpocevroc  ^op  Toü  Tj^epiöotv  6110x6  öixdCotvco,  WcpivTjpwPttCexo  xd«  5(x« 
eW7«v  dbc  lyoov  x<fttv.    Vgl.  Lnmbroso  BivUta  di  ßologia  IV  (1876)  p.  473  f. 

7)  C.  1.  (^.  4639. 

8)  S.  hierüber  Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494 ff. 


Aegypten 
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Diocletian  5  Provinzen,  nämlich  1 .  Aegyptus  lovia^  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herculia^  später  AugtAStamnica  oder 
Auffusta  prima  j  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  [Marmarion  oder 
MareotiSy  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
{Cyrenaica)^).  Dazu  kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I.,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herculia  abgetrennt  wurde  ^) .  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr. '). 

XIiI.  Greta  und  Cyrenaica. 

Die  Nordkttste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  ofg^^c^te. 
vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa,  Numidia  und  Mauretania ^] . 
Denn^  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt^),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Cata- 
bathmus  magnus,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Cyrene  bildet^),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni,   der  Grenze  der 

1)  Veroneslsches  Verzeichnisfl  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  499.  500.  Bei 
Ammlan.  22,  16  heissen  die  ProTinzen  1.  AegypUu,  2.  Augwiami^ea,  3.  Thebai», 
4.  Libya  •ieciofy  5.  Libya  pentapolit, 

2)  Enstathins  ad  Dionu$,  Ptrieg.  ▼.  251 :  Soooi  V  iirrditoXiv  tuadvtfi 
'IJicetpov  Ivouotv!  8t(  V)  xar  AY^uirtov  '£wr(iicoXi<  xal  ^Apxadia,  dl»c  «it6  toO 
^aotkioK  "Afnuahioi}  Sotcpov  ^'/jBtj,  7rp6  hk  to6tou  xa\  'ETrrdvofJro;  ^  'Etctovo* 
ula  d>voudioit].    Kai  toOto  u^  ixatAerto  htä  t6  itnä,  Iveiv  vouo6c. 

3)  Franz  a.  a.  O.  p.  322. 

4)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benutzt:  Carte  de  VAfrique  toue  la  donü- 
nation  des  Romains,  dreu€e  au  dSpdt  de  la  guerre  d^apr^  lea  travaux  de  Mr, 
Fr,  Laeroix  par  le  capitain  Nan  de  Champlonis  (Paris)  1864  nnd  1865.  2  Blätter 
nebst  einer  Notiee  9ur  La  carte  etc.,  in  welcher  sich  ein  VerzeichiiisB  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  QueUen  befindet ; 
femer  ein  Band  des  Vrävers,  enthaltend :  Afrique,  esquiase  ginSrale  de  VAfrique 
et  Afrique  ancienne  par  M.  P'Avezac;  Carthage  par  Dnreau  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Laeroix,  L' Afrique  chriUenne  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  Müller  NumUmaiique  de  Vaneienne  Afrique.  Vol.  I. 
Lee  monnaies  de  la  Cyrinalque,  Copenhague  1860.  4.  Vol.  n.  Lea  numnaies  de 
la  Syriique,  de  la  ByfMchne  et  de  la  Zeugitane^  1861.  Vol.  III.  Le»  moffmaUe  de 
la  Numidie  et  de  la  Mauritanie,  1862. 

ö)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  5,  Iff. 

6)  Sallüst  Jug,  19.    Polyb.  31,  26.    Strabo  17  p.  798. 


—    458    — 

Provinz  Africa^)  reicht.  Der  Staat  Cyrene^),  eine  dorische  Co- 
lonie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Battiaden  (c.  624») — 450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450—322), 
der  trotz  fortwahrender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Physcon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  447  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben,  wel- 
koOT*"an  ^^®'*»  ^^^  ®^  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 
die  Edmer.  mentc  den  ROmem  vermachte  ^) .  Damals  lagen  in  demselben 
ausser  Gyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort— 
Schäften,  welche  alle  von  Gyrene  aus  gegründet  worden  waren 
PentapoüB.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden^),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  KOnigsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeem  die  Aufschrift  xotvov  tragen^). 
Diese  fünf  Städte  waren ^)   4.  Gyrene,  2.  Barce,  gegründet  von 


1)  Sallust  a.  a.  0.  und  c.  79.    Strabo  17  p.  836. 

2)  -  -  -  -      -  -  -  *-- 


2)  Ueber  die  Topographie  Gyrenes  s.  I.  B.  Paoho  Belation  dun  voyoffe  dana 
la  Marmarique,  la  CyrSnäique  et  U$  Otuis  d'AudJelah  et  de  Maradbh,  Paris 
1827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderangen  durch  die  Kastenlander  des 
Mittelmeeres ,  Berlin  1849.  8.  S.  418  ff.  Kieperts  Karte  der  Cyrenaic«  mit 
0.  Bohlfs  Booten  in  Zeitschr.;der  Qesellsch.  f&r  Erdkunde  zu  Berlin  1870  Taf.  5; 
über  die  neuesten  Ausgrabungen:  Hiatory  of  the  reeent  diseoveries  at  Cyrene 
made  during  an  expedition  to  ike  C^frenaka  <n  186(^ — 61  by  B.  Murdoch  Smith 
and  E.  A.  Porcher,  London  1864.  fol. ;  aber  die  Geschichte  Gyrenes  Thrige  Res 
Oifrenensium,  Haftiiae  1828.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika ,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesins 
Ton  Gyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1850.  8.  L.  MüUer  a.  a.  O.  1,  Iff.  Pauly  Real- 
enoyol.  I,  1081  ff.  n,  825  ff.  D'Avezac  a.  a.  O.  p.  74—158;  über  die  Provinz  hat 
neuerdings  W.  Bossberg  Quaestionee  de  rebue  Oyretkarum  provineiae  Bomanae, 
Frankenbeig  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt. 

31  A.  Schaefer  Bheinlsches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263 ff. 

4)  Appian.  h.  c.  i,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
▼ius  epü.  70  zwischen  97  UAd  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  lulius  Obse- 
quens  de  prod,  49.  Euseb.  Cfuron,  Can,  p.  133  Schoene.  Gasslodori  Ckron.  ad 
a.  658.    S.  das  Nihere  bei  Thrige  p.  258.    Glinton  Faeti  Hett.  III  p.  389. 

5)  Plinius  n.  A.  5,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Bnfns  6r.  13.  Syneslu«  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  5.    Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  n.  h,  b,  31.  MeU  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Gyrene,  Barce,  Euesperides,  von  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammlan.  t^,  16,  4 
Damis,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprägt  hat  (L. 
MüUer  I,  96). 
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den  Battiaden  um  350,  seit  den  Ptolemaeem  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais  ^) ,  3.  Euesperides  oder  Hesperis,  eine  Colonie 
Arcesilas  lY. ,  später  Berenice^),  4.  Apollonia  oder  Sozusa'), 
5.  Teuchira  oder  Arsinoe  ^) .  Die  römische  Regierung  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen, verhaltnissmässig  kleinen  und  eines  fortwährenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen^),  dem  Lande  eine  Steuer  von  dessen  Haupt- 
product,  dem  säphium^),  aufzulegen^)  und  im  Uebrigen'den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten  s).  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren;  in  Cyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft  ^),  und  als  im  J.  668 
==  86  Lucullus  zufUUig  in  Cyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  requiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Consti- 
tution der  Verfassung  in  Anspruch  ^<^) .     In  Folge  dessen  wurde 

1)  Tbrige  p.  132  ff.  Strabo  17  p.  837  nennt  noch  Baroe,  PlinioB  n.  h,  5,  32 
Ptolemais,  anUquo  nomine  Baree^  Ptolemaeos  4,  4,  4  Ptolemals,  während  er  ^  11 
Barce  unter  den  Städten  des  Binnenlandes  anführt.  Barce  scheint  unter  den 
Bömem  ein  vieu$  gewesen,  das  Stadtrecht  aber  auf  Ptolemais  Übergegangen  zu 
sein.     S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  3)  Thrige  p.  101. 
4l  Thrige  p.  114. 

5)  Cie.  De  lege  agr.  2,  19,  51 :    adeeribit  eidem  aueUorU  CortniMoe  agroB, 

et  Cyreneruee ,  gut  ilptoni«  fuefuni,     Hygin.  in  Gromat.  yet.  I  p.  122  L. : 

<n  ffCfoinda  Cyrenenehmi  —  —  agti  Mint  regii,  id  est  ÜU,  qnoe  Ptolemaeus  rex 
popuio  Romano  reliqtUt.  Tao.  arm.  14,  18;  idem  Cyreneneee  reum  agehant  Aei- 
Uum  Strabonem,  praetoria  poteetate  usum  et  mietum  dUcq^tatorem  a  Claudio 
agrorum,  qw)$  regi  Apioni  qwmdam  hahitos  et  popuio  Somano  cum  regno  reUetoe 
proximua  quUque  poeaeseor  inoaserant,  diutinaque  UeenUa  et  Murta  quasi  iwe  et 
aequo  nitebantuf.    Igitur  abiudieatis  agrii  orta  adversua  iudicem  inoidia. 

6)  Ueber  das  Silphiom,  das  als  Medicament  verwendet  wurde  and  hoch  im 
Preise  stand,  glebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  S.  13—16.  31.  104—109,  wo  weitere  Nachweisnngen  gegeben  sind. 
Bs  gab  modisches  und  cyrenaeisches  SUphium;  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  tm  nördlichen  ELaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenaeischen  Münzen  abgebildeten. 
S.  J.  Friedländer  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  n.  h.  id,  40:  quo  minus  omittendum  vidOur  C.  Valerio  Af.  Heren- 
nio  eoes.  (661  bs  93)  Cyrenis  adoeeta  Bomam  puHice  laserpiei  pondo  XXX,  Caesa- 
rem  vero  dietaiorem  initio  beUi  eioHis  inter  aurum  argenktmque  protdUisse  ex 
aerario  laserpiei  pondo  MD. 

8)  Livius  ep.  70. 

9j  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutaroh.  de  mulierum  virt,  19  p.  31& 
Dübner. 

10)  Plutaroh.  LueuU.  2.    loseph.  ant,  lud.  14,  7,  2. 
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einige  Zeit  darauf,   näoüich  im  J.  680  =  74   die  Cyrenaica  zur 
PrTviM.    Provinz   gemacht^)    und  zunächst   einem    quaestor  pro  praetore 
untergeben  ^) . 

Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Greta ^),  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Greta  Provinz  wurde  ^]  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Cyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben  ^),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten^-,  welche  in  Gyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können«).     Ob  aber  bereits 

1)  Dies  Jahi  glebC  beBÜmmt  an  Appian.  h.  e.  1,  111.  Wenn  Znmpt  8tud, 
Born.  p.  48  nnd  Mommsen  R.  0.  IDß  S.  55  das  Jahr  679^75  annehmen,  so  hat 
das  seinen  Qrund  darin ,  dass  sie  auch  Bithynien,  dessen  Provincialeinrichtung 
nach  Applan  gleichzeitig  war,  75  Provinz  werden  lassen.  Allein  auch  Bithynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zuerst  von  Pertz  heransgegebene 
Fragment  des  Sallnst  Ms(.  2,  39  Dietsch  (47  Erltz):  F[umu8?]q[ue]  Lentulw 
Maroel[linua]  eodem  a[u]ctore  quaegt[or]  in  novcrni  provinei[am]  Curenas  mu9u» 
est  [quod]  ea  mortui  regia  Apio[ni8]  testamento  nohii  d[ata]  prudentiore  quam 
[iUaa]  per  geniis  et  nänus  g[lo]riae  avidi  imperio  eo[nt{]nenda  füit.  Ueber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruchstück  des  98.  Buchs  des  Livlus,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Comm,  de  T.  Livii  Maioriairum  reliquiia  ex  palimpeeato  Töletano  mitu, 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  s&chs.  Oesellsch.  der  Wiss.  Fh. 
Eist.  Cl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesi's  nütgetheUt  ist,  In  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatze  8uU'  etö,  m  cui  la  CirenaUsa  divenne  provinäa  Bomana 
(^Oeuvres  II,  395  fT.)  ausgefahrte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epiat,  ad  Fr.  KritUum ,  Iflsenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIU  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Stetthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Puplus  Rufus  Ta(i.(a<  dvriOTpdTTjYO«  auf  Man- 
ien von  Cyrene ,    deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  1 ,  161), 

.    P.  Septimius  Qeta  Tap-ta«  xal  dyTiarpäTTj-yo«  Kp^Tij«  %a\  Kup^v»)«,  C.  /.  Gr.  2591. 

3)  Dio  Gass.  fr,  178,  i  p.  102  Bekk.    Drumann  II,  52  ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688^=66.  Yell.  2,  34:  per  id 
tempus  a  Q.  MeteUo  Greta  insula  in  popuU  Bomani  potestaUm  redaeta  est,  quae 
—  per  triennium  Bomanos  exereitua  faUgaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrlgens  s. 
Dlo  Gass.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5:  Creta  Cüiciaque  piraUco  hello  per- 
domitae  in  formam  provineiae  redigunlur,  Liv.  ep»  100:  Q.  MeteUm  perdomitia 
CretenHbua  Uberae  in  id  temptis  insulae  legea  d^dU.  Cic  pr,  Mur,  35,  74:  (Cretea) 
noairi  imperii  praeeidio  diaeipUnam  awrni  legeaque  eonaervant,  Ole.  pr.  Flaceo 
13,  30. 

5)  In  dem  Yerzelchniss  der  Siege  des  Pompeius  Fr.  Tat.  Diodori  40,  19 
Yol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es:  bizvzdia^  —  xa\  t^v  rxnä  KiXtxCov  Supiav, 
'louMaVy  ^Apaß(av,  KupriNa'ixifjv.  Dirauf  scheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  U: 
quo  tempore  (Im  J.  67)  lAbya  quoque  Bomano  imperio  per  teitameatum  ApionUj 
qui  rex  eiua  fiteraty  aeeeaaü.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Bist,  miaeelia  6,  10. 
Tgl.  Hieronymus  Euseb.  Chron,  Can,  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4s>6ö 
V.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  teatamentum  Apionia  regia  Bomania  relicta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenlce  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Oibert  und  Goepel  bei  Franz  C.  /.  Or.  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvrea  II,  398. 
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damals  die  combinirte  Provinz  Creta-Cyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt^),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden  2),  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Gassius  vergab^),  ' 
und  zwar  Greta  an  Brutus,    Gyrene  an  Gassius*),  'im  J.  748  = 
36  aber  die  Provinz  Gyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Greta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde  ^j.    Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her  ^)  und  bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen 727  =  27  wurde  Gyrenaica  und  Greta  definitiv  zusammen- ^^"*»  ^»^ 
gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Greta  Cyrenae,   Greta  et     ^^^^' 
Cyrenae,   auch  wohl  Greta  oder  Cyrenae  allein  7)  als  Senatspro- 
vinz s)  von  einem  Propraetor®)  mit  dem  Titel  proconsw/ 1^)  admini- 

1)  Boeckh  C.  I.  Or.  2588  nach  Pighius,  welcher  die  vereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  und  zwei  Quaestoren  verwalten  lasst,  ohne  einen  Beweis 
beizubringen. 

2)  Der  Quaestor  M.  luventius  Lateranensis  (691  s=  63),  von  dem  Cicero  pro 
Plane.  26,  63  sagt :  Cyrenü  liberalem  in  publicanoSy  iustum  in  soeioa  fuxMC  be- 
weist nur,  dass  Gyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Greta  vereinigt,  und  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht.  Ueber  die  ganze  Frage  handelt  Znmpt 
Comwi.  ep.  IT,  241  ff. 

31  Appian.  h.  c.  3,  12.  16.  36.     Unklarer  3,  8;  4,  57.     Dio  47,  21. 

4)  Gic.  Phil,  2,  38,  97 :  nuper  fixa  tabula  est ,  qiia  civitates  loeupletissimae 
Cretensium  vectigalibiu  liberantur  statuiturque  ne  post  M.  Brutum  proconaulem  sit 
Creta  provincia,  Phil.  11,  12,  27:  num  igitur  Brutus  exspectavit  decreta  nostra^ 
cum  studia  nosset?  Neque  enim  est  in  provineiam  suam  Cretam  profecturus.  Dlo 
Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  &.  c.  5,  2.  Nach  PluUrch.  Brut.  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  Aiß67]v.  Dies  Ist  die  pentapolis  Libyae  (Sex.  Ruf.  br.  13,  i\  Aiß6T) 
-^  Trepl  Kupif)viQv  Dio  Cass.  49,  41,  in  welchem  Sinne  Plutarch  AißuT)  auch 
V.  Anton.  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Afrlca;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Cornificins  (Drumann  II,  619).  Uebrigens  vgl.  Drumann  I,  139.  Borghesl 
Oeuvres  11,  400. 

51  Dio  Cass.  49,  32.  41.     Plnt.  Anton.  54. 

6)  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen :  provineias  omniSf  quae  trans  Ha- 
drianum  mare  veTgun[t  a]d  orien[it]m,  Cyrenasqut^  iam  ex  parte  mojgr^  regibus 
eaa  possidentibus reeiperavi. 

7)  Gaesius  Cordns  pro  consule  Cretae,  Tac.  ann.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Gyrenenses  ib.  70:  M.  Awrelius  —  Seranus  —  q(uaestor')  provin- 
eiae  Cretae.  Ou^rln  Voy.  areh.  dans  la  rig.  de  Tunis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  In  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Gyrene  kommt  ein  L.  Lolllas 
Tor,  den  Borghesl  Oeuvres  II,  400  und  L.  Müller  I,  158  für  den  ersten  Pro- 
praetor  von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  proeos,  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Augustus  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  I,  166;  [M.  Lollius]  Palik(anu8)  pr(oeorMtil)  aus 
derselben  Zeit,  L.  Müller  I,  167;  Oecius  Flamma  (Seneca  conir.  9  p.  273  Burs. : 
seeutus  erat  in  provineiam  Cretam  Oecium  Flantmam  proconsulem ,  cf.  p.  439); 
Caeslns  Gordus ,  proeonsuU  Cretae  unter  Tiberlus ,  Tac.  arm.  3 ,  38 ;  Cornelius 
Lupus   Cos.  795 SB 42,    vorher   dv^uitatoc,    auf  Münzen   von   Greta,    Borghesl 
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strirt,  unter  dem  ein  legcUus  ^]  und  ein  qua^stor  fungirte  ^) .  Die 
Landschaft  Marmarica,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben^),  dessen  Pro- 
cotisulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734  =  80  gesetzt  wird^). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Gombination  der  Provinzen  Greta 
und  Cyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wttste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe- 
cesis  Orientis,  später  zur  dioecesis  Aegypti,  Greta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moeside  gezogen^). 

Oeuvre»  I,  437 ;  On.  Petronius  Probatas ffoeons,  provine.  Cretae  (nach 

Claudius),  Henzen  n.  6451 ;  A.  Inlius  Qoadratus  [dvd67taToc]  Kpifltr^c  Kupi^vr^, 
Waddington  1722a;  C.  /.  Gr,  3532,  nnd  so  ist  aach  zu  lesen  in  der  anf  den- 
selben Qoadratns  bezüglichen  Inschr.  C.  /.  Gr.  3548,   wo  jetzt  Kp-^c  Kuirpou 

steht  (ans  Domitians  Zeit] :  Q.  Oargilius Macer trih,  pleh.  praetor}, 

proco».  prov,  Cretae  Cyr(enamm)f  Grnt.  415,  5e=C.  /.  L.  11  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dlns  —  Paullnns  pro  eos.  aorHtiu  prov,  Cret,  Cyr.,  Orelil  3658;  M.  Noniua  Bai- 
bus procos.  Henzen  5296 ;  Q.  Caecilins  Ruflnos  —  (ivdonaToc  Kpif)T72c  xal  Ku- 
p'/]VT)c,  C.  /.  Or.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  S.  Borghesi 
Oewjr,  in,  186.     Die  bekannten  Statthalter  s.  jetzt  bei  Bossberg  p.  58 ff. 

1)  Orelli  3659 «Hermes  III,  114:   C.  Ivlio  —  Comuto  TertvUo legato 

pro  praetore  provme.  Cretae  et  Cyrenarum\   Maffei  JlfiM.  Fer.  p.  416:BBol88ieii 

iiMcr.  ant.  de  Lyon  p.  82:   C.  Alfidio  Oallo Ug,  pr.  pr,  provineiae  Cretae 

et  Cyrenarum, 

2)  Suet.  Vesp.  2:  quaestor  Cretam  et  Cyreruu  provineiam  9orU  eepü.  Dio 
Cass.  57,  14:  töte  ^  if)  Kpifj-tt),  toü  dfp^ovxo«  oörrjc  dirodav^vcoc  xip  Te  xa^v^ 
xal  T(p  nap^5p<p  a^roO  tSv  Xotitöv  ^pövov  itpocexd^^t].  Anf  Münzen  von  Cyrene 
finden  sich  A.  Pupios  Rufos  Ta(i.(ac  (ivTtOTpdi(Tmoc) ,  L.  MüUer  1 ,    161 ;    Gapito 

Q{wustor\  L.  Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabins  Cilo juaeff.  prov, 

Cret,  Cyr. ,  Marini  laer.  AJb,  p.  50;  derselbe  mit  dem  Titel  Q,  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quae$[to]r  provineiae  WWetae  et  CyrtnarQuni)  ib.  p.  53 ; 
Belilclns  Sollers,  Q.  Cret.  et  C[yr,],  Henzen  6912;  0.  Lnxilias  —  Sabinua  — , 
quaeit,  pr(p)  pr(actore)  prov,  Cretae  Cy.,  Grnt.  433,  1«  Orelli  3143;  MareeUi- 
nns  Tafji(ac,  C,  I,  Or,  2589 ;  P.  Septimins  Geta  Tapitac  «al  dvTtorpdltTjjoc  Kp^pi« 
xai  KupfivT^^,  C.  /.  Or,  2591 ;  quaeet,  pro  [pr,  pr]ovineiae  Cretae  et  Cifrtn{artan\ 
Henzen  o7d6  ;  ein  pro  q,  provine.  Cretae  et  Cyrenarum,  Borghesi  Oeuvre*  lU,  18o. 

3)  Floms  2,  31 :  Mueulamos  atque  Oaetuloa  aceolas  Syrthm  (Auguskts)  Cono 
duee  eompesouU^  unde  iUi  OaetiMei  nomen  latiue  quam  ipea  vietoria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmaridaa  atque  Oaramanta»  (P^- 
rinio  iubigendoe  dedit;  potuit  et  iUe  redire  Marmarieus,  »ed  modeatior  in  aetth- 
manda  vietoria  fuit, 

4)  Mommsen  B.  g.  D,  A,  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein^  dass 
damals  der  Proconsul  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Proconsol  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaiea,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Tgl.  Znmpt  Comm,  ep,  n,  91  f.     Henzen  Inscr.  p.  496. 

5)  Yeronesisches  Yerz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.    Boecking  N,  D.  I,  135.  137.     Hierocles  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Clas-^jJ^f^J^^^^J- 
sen  unterschieden  1),  tzoXvzai,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  Cjrene. 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren 2),  ^twp^ol,  d.  h.  Libyer,  jiitotxot  und  'Ioü8aiot, 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeern  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten P)  und  das  Bürgerrecht  genossen^),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (TccXCteu^ia) 
unter  neun  Archonten  bildeten^).  Der  in  alter  Zeit  blühende 
Handel  der  Stadt  verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  Yerfkii  der 
in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob •);  und  die  römische 
Regierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben  7),  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte ^].  Greta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Städte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  unter  den  Römern  seine  alte 
Städtegemeinschaft,  das  xoivrv*)  unter  dem  KpYjtapx'*]«; *®) ,  aber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war^i).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Greta  den  ersten  Rang  einnahm  ^^j.  Als  Augustus  im  J.  748s= 
36  seine  Soldaten  in  Gapua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Campanem  Aecker 
an  und  entschädigte  die  Eigenthümer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 

Strabo  hei  loseph.  ant.  14,  7,  2. 

Thrlge  p.  122.  3)  Thilge  p.  219. 

loBeph.  ant,  16 ,  6 ,  1 :  t^  p«v  npor^piDV  ßaaiXdov  iaovofjilav  a^rotc 
yjuivaiv  (In  Cyrene). 

Sie  kommen  vor  in  einer  Inschr.  von  Berenike.     C.  /.  Or,  5361. 

Thrige  p.  336. 

Eckhel  IV ,  127  Bchliesst  ans  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  OAATb 
KTPIlNH,  dass  Vespaaian  sich  um  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  Müller  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  aofQnden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  es  mit  dem  Uu  coloniae,  dass  den  Städten  Cyrene  nnd  Tanchira  (Arslnoe)  in 
der  Tabula  PeuUngeriana  zogeschrieben  wird. 

8)  Synesins,  Bischof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  B99  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orat.  de  regno  p.  2  von  Cyrene :  nöXic  'EXXtjvU»  icaXaiöv  2vo(mi  xal  iv  (o5iq 

oeop^NOV ,  ei  (i.£XXci  xt  itpdl(etv  tTJc  ncpl  o^t^v  d^aioko^^ia^  lnd((iov.     Aehnliche 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige  p.  21  angeführten  Stellen. 

9)  Eckhel  U,  300. 

10)  C.  i.  Or.  2744.    Hoeck  Greta  U  S.  6.  290. 

lll  Servios  ad  Verg,  Aen.  3 ,  106 :  et  primo  quidem  eentuim  hahuü  eivüate» 
(Octaj,  unde  et  Heeatompolis  dieta  est,  po»t  viginti  et  quattuory  inde  duaa,  Onoson 
et  Hierapydnam,  quamvis  TAviu»  plwres  a  MeteUo  expttgnatas  dieat, 

12)  Strabo  10  p.  476. 
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sus^).  Seitdem  ist  Knossus  eine  römische  Colonie^)  mit  dem 
Namen  Golonia  lulia  N(obilis?)  Cnossus^)  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Campanien^). 

XTiTT.  XLin.  AMoa  xmd  Numidia^). 

dw*PK)viSf  ^^®  Besitzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen 

Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänlg  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
kUste  Africas  von  der  Cyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte  ^).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses   (553  =  201)   die    Carthager   wehrlos    gemacht 

1)  Dlo  Cass.  49,  14:  t/jv  xe  x<6pav  t?iv  Kvcnotov,  •fjv  xal  vuv  fri  xapitouvrai, 
d>nihtoiu.  Taura  \us  o5v  Sorepov  ifisexo.  Die  Ansfühmng  der  Golonie  geschah 
also  später.  Den  Ausdruck  des  Velleine  2,  81:  Pro  hU  (agris)  longe  ubtrions 
redittu  duodeciea  usteriium  in  Oreta  innda  redditi  habe  Ich  Staatsverwaltung  II 
S.  96  so  verstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  von  Knossus  der  Commu- 
nalcasse  von  Capua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

2^  Strabo  10  p.  477:  vtiv  Be  Kvoaaooc  xal  Pwixaltov  dTtcixtav  l^ei. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  C.  I.  N,  C.  wurden  früher  Carthago  zu- 
geschrieben ;  erst  J.  Friedlaender  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  VI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  I,  N.  CNO  nachgewiesen,  auf  denen  auch  llviri 
genannt  werden. 

4^  S.  C.  I,  Qr,  2597  und  dazu  Boeckh. 

5j  Ausser  den  S.  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  africanischen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  alteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  aMcanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  In$efipti<me9  athLe- 
«cae,  Romae  1668.  4,  p.  157—164.  Maifei  JlftM.  Veron.  p.  427  ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vela  or  ohaervaiions  relating  to  Hveral  part»  of  Barhary  and  the  Levantf  London 
1738.  4.  Janssen  Mueei  Lugduni-Baiavi  inaeripUonu  Oraeeae  et  Latinaef  Lngd. 
Bat.  1842.  4.  Hefher  In  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hierher  gehören :  Exploration 
seientiftque  de  VAlgirie  pendani  les  annSes  184(^-^44.  Arehiologie  par  de  la  Mare, 
Paris  1850.  3  VoU.  4.  Beaux  arta^  archiieetwre  et  aeulpture  par  A.  Raroisitf, 
Paris  1846.  2  Voll.  fol.  Renier  Inacriptiona  Romafnes  de  VAlgMe,  Vol.  I.  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist ;  An- 
nuaire  de  la  socUiS  atehiologique  de  la  provinee  de  Conttantine ,  Gonstantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Becueü  des  NoUee»  et  Mimoires  de  la 
8oeUti  areh.  de  la  prov.  de  Conet.  1863  bis  1878.  Gu^rin  Voyoffe  arehSologique 
dana  la  rigenee  de  Tunis,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Boissldre  EaquitH 
d'une  histoire  de  la  conqu^te  et  de  Cadministration  Romaines  dans  le  nord  de 
VAfrique,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Gründe 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der  s&ehs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
ph.-h.  Cl.  1852  S.  213—230,  Henzen  in  Anndli  deW  Inst.  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardins  In  Revue  arehSologique,  Nouvelle  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhnn,  431  ff. 
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waren,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  östlichen  Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608=146  noch  übrig  war^  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca^),  jetzt  Oued  ZaYn  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena  2]  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Garthago^j 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Leygaten^),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewählte  Gommission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht^) ; 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606  =  148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt  <^) ,  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte  7).  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts,  als 
dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klärte und  eine  römische  Besatzung  erhielt^).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xoivov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird^).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolitana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 

1)  Plin.  n.  h,  5,  22.  23.    Ptolem.  5,  3,  21.  28. 

2)  Plin.  n.  Ä.  5,  25. 

3l  Appian.  Fun.  129.  130.     Llv.  tp.  51.     Oros.  5,  22. 

41  Appian.  Fun,  135.     So  auch  Cicero  de  Uge  agr.  %  19,  51. 

b)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  624.  Dass  die  Provinz  nur  die  letzten  Be- 
eitznngen  der  Carthager  nmfasste ,  sagt  Sali.  5.  lug»  19 :  igitw  beUo  lugurthino 
pleraque  ex  Punieia  oppida  et  finia  Carthaginiensium  ^  quoa  noviantme  habuerantj 
populua  Bomanua  per  magiatratua  adminiatrabiU ;  Gaettüorum  magna  para  et  Nu- 
tnidae  uaque  ad  flumen  Muluccham  aub  lugurtha  erant,  Mauria  omnibua  rex 
Boeehua  imperitabat, 

6)  Sali.  6.  lug,  5.  11.  13ff.     Strabo  17  p.  833.     Appian.  Fun.  106. 

7)  Appian.  Fun,  106.  Sali,  b,  lug.  19.  92.  Dies  Gebiet  enthielt  demnach 
nicht  allein  Nomidien,  sondern  anch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Gaesariensis. 
Ueber  die  Grenzen  der  numidischen  Königreiche  nnd  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  braochbare  Untersuchnng  von  Ponlle  im  Recueil 
de  la  SocUti  arch.  de  Conatantine  1863  p.  1—159. 

8)  SaU.  b.  lug.  77.  78. 

9)  Ammian.  2iB,  6 ,  7 :    qua  ape  TripoUtani  fruatrati adlapao  legitimo 

die  eoneilii,  quod  apud  eoa  eat  annuum,  Severum  et  Flaeeianum  creavere  legatoa. 
Dass  dieser  Bund  seit  der  GrQndnng  der  Städte  bestand,  ist  vrahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  IT,  2  S.  482. 

Böm.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  30 
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iSt'deMrt-  ^^&^^  wurde ,  welcher  sie  später  angehört  ^) .  Numidien  wurde 
^!i^^.'  ^^®*  °^^^  ^^^  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen  2);  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 
724  =  30  übergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien'),  und  als  er  sie  diesem 
729=;  25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte^), wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt^), welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga^) 
(Oued  Rhumel  oder  Kebir),  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Gyre- 
'^''einenT**'  ^^^^  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus 
Proconsni,  als  scnatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor  j  hernach  einen  propraetor'^),  sondern  durch  einen  Gon- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul^  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten^).     Es  gab  eine  dioecesü  Car- 

1)  Plin.  n.  h.  5,  27.  38.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Stodt  Oeigls  Bchlog 
unter  Aagastus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perm{ia»u)  L.  Vohui  pro  eo«. 
(MLüller  II  p.  35  n.  6ö) ;  ein  Streit  der  Städte  Oea  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Yalerlus  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  tob  Africa,  beigelegt 
(Tac.  hUt.  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Yerus  wird  ein  oreiu  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  Ton  Ser.  Cornelius  Oriltus  proeos,  {Afrieae)  und  seinem 
Legaten  Uttedius  Marceilus.   Maffei  Af.  V.  p.  467,  2.    Borgheai  Oeuvra  XU,  60. 

2)  Auet,  b.  Äff,  97 :  tx  regnoque  proeineia  fctaia ,  aique  ibi  Critpo  SaUuttio 
pro  eonstiU  cum  imperio  relietOy  ipte  (CSa««ar)  Zama  egreanu  ÜUcam  »e  reeepit. 
Ebenso  Dio  Cass.  43,  9,  der  hinzufügt:  xal  xd  l^st]  xot  4v  rn  Ai06||  TaOxa  t6 
fjiev  lEcpl  T^s  KapYY)56va,  6  h-h  %a\  ^A^pixi^jv  xaXoufjiev,  naXaiov,  ort  i%  iroXXoO 
xaxElpYaoTo,  tö  he  8-^  täv  NofAd8»v  viov,  8ti  vscbotI  elXTjno,  iiraivojido^^. 
Appian.  6.  c.  2,  100:  xal  ti?)v  dpX'^v  rJjv  lößa  KaToap  6iroTcXij  'Pofjia^oi; 
^o(Y)9ev,  a6T^  ZotXo'jortov  Kplorcov  irfMixavcf]aa^.  4,  53:  AißuT};  riofiatot  r^'i 
u.ev  £ti  xoXoüot  icaXaicCv,  69T|v  Ka^ifiosioii^  d^elXovro'  ^v  hk  "lößoic  s^Xf^» 
oirepöv  TS  £Xaßov  ^itl  Faiou  Ka(oapoc,  xal  hiä,  toOto  sias  npocafops6ouoi  JVi- 
ß6T2v.  Statthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  =s43)  T.  Sextius,  der  alten 
Gomiflcius.  Dio  Cass.  48,  21.  Drumann  II,  618.  Tgl.  Plin.  n.  &.  5,  26:  ea 
pars,  quam  Afrieam  appelUwimuSy  dividitur  in  du<u  provincioBf  veterem  et  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xard  t^v  Noup.(d(av  n^v  xal  N^  licapYlov. 

3)  Dio  Cass.  öl,  15.  4)  Dio  Cass.  53,  !26.     Tac.  onn.  4,  5. 
5)  Strabo  17  p.  840. 

6J  Plin.  n.  A.  ö,  22.    Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

7j  Appian.  Pun,  135 :  %a\  orpaxr^YÖv  dTfjOtov  a^roT^  ix  'Pd^piTj^  iicticIfjLrecv 
Ixptvav.  Von  Propraetoren  sind  bekannt :  im  J.  94  t.  Chr.  P.  Sextilias  pr.  p.  Af. 
auf  Münzen  von  Hadrumetum  (Müller  II  S.  51.  Plutarch.  Mariu$  40.  Appian. 
6.  c.  1,  62,  wo  Se^tXbu  statt  Se^T^ou  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinius 
Lucullus  (Cic.  acad,  2,  1,  1.  Aur.  Yict.  de  vir.  ill.  74),  im  J.  66  L.  Sergios 
Catilina  (Cic.  pr.  Caüio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeius  Rnfus, 
der. bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proconsul  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.     Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proconaul  Afrieie  diel  Legaten.    Es  ist 
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tkaginiensis^),  eine  dioecesis  Hipponiensis^)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Numidica^)  mit  der  Hauptstadt 
Girta,  von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  Proconsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  Hadrumetina  als  ein  pro- 
curatorischer  Verwaltungsbezirk  vor^).  Eine  ganz  ausnahms- j^^lj^f ^^^^^^^ 
weise  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als  «»a^rt. 
er  ein  Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche 
eines  militärischen  Schutzes  bedurften;  bei  der  Theilung  im  J. 
787  =  27  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Afrioa 
die  legio  III  Attgttsta^)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen «) , 
zusammen  ein  Corps  von  etwa  40,000  Mann:  zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion  7) .  Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Ghr.^)  Caligula  dadurch,   dass  er  selbst 

anzunehmen,  das»  er  selbst  den  caithagischen  Bezirk,  die  Legaten  die  andern 
Dioecesen  verwalteten,  Ms  für  Numidien  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt  nnd 
dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wnrde.  Der 
Prosonsnl  seihst  mandirte  diesen  Legaten  die  Inrisdlction.  Dlg.  1,  21,  4:  impe- 
raiorea  Severus  et  Antoninus  Braduae  proconauli  Africae.  Cum  propriem  turU- 
dieUonem  legaUs  UU»  dederU,  eoruequeru  eat,  ut  eUcan  de  nupeeUs  tuioribue  pos^ 
sifU  cognoBcere,     Vgl.  26,  10,  1  $  4. 

1)  L.  Mlnioins  —  Natalls,  q^itaestor")  e(mdid(atu8  divi")  Hadriani  Aug,  et 
€odem  tem(pore')  leg,  prov,  Africae  dioeeeeeoa  Ca(rthag.)  proeoa,  patria  iui,  C,  I.  L. 
II  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Anf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  üeber  ihn  s.  Borghesl  Oeuvres  YIII 
p.  46 ff.  M.  Acenna  —  trib,  pleb.  leg.  provinciae  Africae  dioeeene  CarHiagiinUii^ 
eium,     Henzen  6012.     C.  /.  L,  II  n.  1262. 

2)  ]leg.  prov.  Afr]icae  regionie  Hipponienais,  Henzen  6482;  legatua  prov. 
Afric.  dioeceaeoa  Hipponcnaia.  Mommsen  /.  N.  1433.  Schon  Pllnius  ep.  9 ,  33 
erwähnt  den  Octavius  Avitns,  legatua  proconsulia,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Dlarrhytns  hat.     Vgl.  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  133. 

3)  Gmter  p.  404,  7. 

4)  Beeueil  ^dela  aocUU  areh.  de  Conatantine  1869  p.  690  n.  11 :  M.  Clau- 
dio Q.  f.  Quir.  Beatiluto,  proe,  Aug.  dioeceaeoa  regionia  Hadrumetinae  et  Theve^ 
atina/e.  Henzen  6931 :  eui  divua  Aurd.  Afhiomwua  eenUnariam  proewfation[€m) 
pro{vindae^  Hadrimeiinae  dedit.  Diese  provincia  oder  dioeeeaia  scheint  mehrere 
regiofhea  gehabt  zu  haben.  Denn  es  findet  sich  unter  Gommodus  auch  ein  proc. 
reg.  Theoeatinae.  Maffel  M.  V.  p.  272  n.  10.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dioecese,  dioeeeaia  TripoUtana  mit  der  Hauptstadt  Leptis  magna 
an  und  lässt  sowohl  diese  als  die  Hadrumetina  von  einem  legatua  verwalten,  so 
dass  nach  seiner  Ansicht  der  proconsul  Africae  fünf  legati  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  Jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac.  ann.  %  52.  hiat.  2,  97;  4,  48.  49.  Dio  Cass.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  ArmaU  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  arm.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Clodius  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Chr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  III  Aug.  r.och 
eine  leg.  I  Macriana  liberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  II 
p.  171. 

8)  Borghesl  Oeuvr.  V,  217. 

30* 
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m»nSo^g3rt  denjenigen  Legaten  ernannte ,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
kaue^chen  ^ÄJ^dir^i*  sollte  ^) ,  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 
Legaten  yinz  in  zwoi  Thoüe  durchzuführen  2),  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren 
Getreideertrag  fttr  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fällen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Gyrenaica  hinzogt),  in  Posten  ver- 
theilt,  communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier 
in  Lambaesis  hatte  ^),  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen  ^)  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage<^).  Dass 
die  Militärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen  7)  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden  ^) ,  genügt  allein  zu  beweisen^  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren  ^).    Auf 

1)  Tac.  hi$t,  4 ,  48 :  legio  In  Africa  auxiHaqw  tutandU  imperii  fimbu»  mth 
divo  Auguaio  Tiberioque  prineipilma  proeonsfdi  parebant.  Mox  C,  Cauasr  turhidu» 
animt  et  Marcum  Silanum  ohUnentem  AfHeam  (32 — 37  n.  Chr.)  metutns^  ablatam 
prooofmili  Ugionem  mUso  Hi  tarn  rem  Ugato  tradidit,  aequatua  fnter  diuo$  bohcß- 
cU>rum  numerus  n  et  mixtU  utritu^ue  mandatia  diacordia  quaeeita  auetaque  pravo 
eeriamine,  Legatorum  via  adolevit  diuturr^itate  officii,  vel  quia  minoribu9  maior 
oitmulandi  etwa,  proeonaulum  apiendidiaaimua  quiaque  aeeuritati  mcigia  quam  poten- 
tiae  eofiauLebant,   Der  Nachfolger  des  SÜanns  war  L.  Piso.   Daher  sagt  Dio  Gass. 

xal  To6^  Nofji^5ac  to6^  itepl  auTö  icpoc^Ta^e*  xal  ii  hsdon  xal  ^cupo  toDto 
YlYvrcai. 

2)  Tao.  hiat,  1,  11;  4,  44.   Aach  Ptolem.  4,  3  rechnet  Nomidien  zu  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  0.  p.  216  fQhrt  eine  Inschrift  des  Legaten  Yon  Numidien 
Q.  Anicins  Fanstos  vom  J.  201  an,  welche  bei  Bondschem,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  and  der  kyrenaeischen  Orenze  gefanden  ist. 

4}  BeeueU  -^  de  la  SoeUU  arch,  de  ConataniUne  1866  p.  236. 

5)  Im  J.  70  sagt  Tac  Ai<t.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Yalerios 
Festns :  Adrumeto^  uhi  apeeulcibundua  suhatHerat,  ad  Ugionem  eonUndit,  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsalarischen  Provinz  auf. 

6)  Die  horrea  hei  Hadrametam  (Itin.  Ant.  Ang.  p.  52.  56.  58)  and  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  hahen. 

7)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambaesis  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  VAfrique  aneieiMU  p.  172 — 189. 

8)  So  lässt  anter  Hadrian  der  Legat  P.  Metilias  Secandns  die  Strasse  von 
Garthago  nach  Theveste  bauen  pet  legionem  III  Aug.^  Orelli  3568.  ReeueSL  de 
Conatantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studia  Bomana  p.  135  ff.  noch  nach  Mommsens  AaseinandersetzungeD 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde ^).  Aus  dieser  f(lr  die 
ältere  Kaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Givilgewalt,  welche  ofifenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegeüheit  bot,  seine  Gompe- 
tenz  zu  erweitem  3),  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr.^),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg,  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.  ^) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legat ^]  L.  Glodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurdet), 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Afrieae  ^j  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  praet.  ex(ercüus  Afric)ae^) 
missus  ah  imp,  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  pr<ietore  ad  exerdtumj 
qui  est  in  Africa^);  (leg.)  imp.  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani^^);  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provindae  Africae^^);  praetorius  legatus  provinciae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.^'^);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces{eos)  Numidicae^^]; 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen  ^^]  lautet  der  Titel 

treu  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  jetzt  vorbandenen  Qoellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaiaers  Hadrian,  Inschr.  Ton  Lambaesis,  Benler 
n.  5  B,  heisst  es :  eohor$  abe$t,  quod  omnihu»  armia  per  viees  in  officium  pr(peon)' 
mUB  miUitur. 

2)  Dies  bemerkt  aasdrücklich  Tac.  hitt.  4,  48. 

3)  Benier  n.  11.  n.  1631  and  mehr  bei  Benzen  Anndli  1860  p.  31.  32. 

4)  Benier  n.  2296  (anter  Hadrian) ;  n.  46  (unter  M.  Aarel)  und  sonst  häaiig; 
noch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertollian  ad  8cap.  4:  praeaeB  Ugioni$.  Dass  der 
Titel  Uff.  Aug.  leg{ionia)  III  Aug.  (ohne  den  Zusatz  pr.  pr,")  schon  Tor  dem 
Jahre  37  vorkomme,  scheint  mir  von  Benler  Comptes  rendtu  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  za  sein. 

ö)  So  nennt  ihn  Sneton  Oalba  11. 

63  Tac.  hiit.  1,  7.  11.  37.  73;  %  97;  4,  49.     Plutaroh.  Qäiba  6.  13.  15. 

7)  Müller  II  p.  170  n.  380. 

8)  Benzen  n.  6495 »:  C.  i.  L.Y,  1.  531.  Tac.  hUi.  4,  49:  led  tum  Ugio- 
nem  in  Africa  regehat  VaUriUB  FetiuB. 

9)  Muiat.  766,  ö;  858,  4.  10)  Orelll  3382. 
lll  Benler  n.  19.  n.  1817.  12)  OreUi  773. 

13j  Grut.  404,  7.    Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zu  flzlren.    Doch 
setzt  sie  Benzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Gründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 
14)  Deajardlns  a.  a.  0.  p.  71  n.  1. 
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wesentlich  verändert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numh- 
diae^);  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Numidiae^)  oder  kurz  Numidme 
sertüStoäge^?^^*^)'  I^flniÄls  muss  also  Numidicn  aus  einer  dioecesis  Africat 
ProTinz.  q|qq  Selbständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus^)  (193 
— 244),  seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quaestor  Africae,  sondern  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht  ^) .  Der  Legat  behielt  das  Gommando 
nachweislich  bis  S60<^},  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian^)  [270 
— 275) ,  seit  welchem  die  Civilverwaltung  Numidiens  einem  praeses 
nicht  senatorischen  Ranges  [vir  perfectisssimus)  übergeben®),  das 
militärische  Gommando  aber  abgetrennt  wurde  ^). 

1)  OreUi  946,  Terbessert  Ton  Henzen  iififiaU  1860  p.  33.  Vgl.  De^aidiiu 
a.  a.  0.  p.  74. 

2)  Renler  n.  1505.  u.  101. 

3j  Eine  eonttUuUo  divi  Pü  ad  Tusehun  Fweianum  Numidiae  legatum  dtirt 
Tryphoninns  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  TuBoinB  Foscianna,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matncoins  Fnscinns,  der  als  legalus  Aug,pr,pr.  anter 
Plus  yorkommt  (Benier  n.  23.  24.  1631),  so  bat  Tryphoninns,  der  seine  IHtpu- 
taiionum  Ubri  XXI  unter  Caracalla  and  Geta  im  J.  211  verfasste  (Fittlng  Ueber 
das  Alter  der  Scbriften  romischer  Jnristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  fonnaUrt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  fUlt  die  älteste  der  angeführten  Inschriften,  Orelli  946, 
über  welche  s.  Eckhel  YII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  220.  Benzen  a.  a.  0.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz 
Numidien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die 
Siglen  VPN  erklart  anno  tjuinio  prcvindat  Numidiae ,  so  wird  zar  Bestätigung 
dieser  Yermatbang  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nach- 
weisbare Aera  Numidiens  findet. 

5)  Unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  war  L.  lulius  Victor  Modianus  pro- 
euirator  per  Numidiam,  Renier  n.  1833,  ^enig  später  Clodianus,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 

6)  Unter  Alexander  Severus  (222 — 235)  kommt  noch  vor  P.  lulius  lunianus 
Martialianus ,  e  (lariseimu»)  v  (ir) ,  leg,  leg.  III  Aug.  Seoerianae  AUxandnanae^ 
praeeea  (Numidiae) ,  Renier  n.  1839 ;  im  J.  237  befehligte  Capellianus  als  Legat 
von  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  J,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dio  Gassius  schrieb  (ä.  h.  vor  238,  Eckhel  YUI,  383), 
bestand  dies  Gommando  noch  (Dio  Cass.  59,  20).  Der  letzte  praetorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  G.  Macrinius  Decianus  t;.  e.  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov. 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.     Renier  n.  101  »Henzen  Inscr.  7414^. 


7)  Henzen  Annali  1860  p.  39. 
8) 


Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p.  p(rae8es)  p (rovineiae')  NQumi' 
diae)  unter  Carinus  (283)  und  Diodetian,  Renier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  t;.  p.  p.  p.  N.,  Renier  HO.  111.  112,  unter  Diode- 
tian und  Maximian ;  [Aurelius  M]aximianus  unter  denselben  Kaisem  v.  p.  p.  p. 
N.^  Renier  1844;  Goncordius  praeaea  (so  Ist  zu  lesen  statt  proeoneui)  NunUdiae 
im  J.  295,  God.  lust.  9,  9,  27  (28') ;  femer  unter  Gonstantin  d.  Gr.  Aurelius  Alva- 
oius  V.  p.  p.  p.  (Renier  n.  1674) ;  Tallius  Antiochas  v.  p.  praeeee  prov.  Numid. 
(n.  1845);  Severinius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  N,  (n.  117). 

9)  So  heisst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaesis:  Aquaeduetum 
leg(ionis)  III  Aug. Dioeleiianua  et  Maximianua  Aug^usti)  eurante  Aurelio 
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Eine  weitere  Zerstückelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  .^lunLg 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Yerwaltungskreise  Dio,Ji^tian. 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

4 .  Numidia  mit  der  Hst.  Girta,  daher  auch  Numidia  Girtensis 
genannt  1).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 341  in 
Folge  des  Aufatandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hattet),  scheint  sich 
Gonstantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (312) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Girta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Gonstan- 
tina^),  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Gonstantina  an^),  und  während  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt^), 
fuQgirt  später  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legcUus  pro  praetore  provinciae  Numidiae^)  oder 
connUaris  Numidiae'')j  welcher  unter  Yalentinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 

Maxinüano  v.  p,  p.  p.  iV.,  et  Clodio  Honorato,  v.  e^gregid),  praef{ecto)  {^(tont's) 
eiu»d(em) restituenmt,  DasB  dieser  Offlcler  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  linUtU  geführt  habe  (Trebell.  PoUio  Mg.  tyr,  29.  Vopisc. 
AureUan.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  laset  sich  für  Numidlen  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

1)  So  heisst  die  Provinz  im  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen. 

21  Zosimus  2,  12.  14,    Arel.  Vict.  de  Caes.  40,  17.  19. 

3)  Aorel.  Viot.  de  Caes,  40,  28:  Cirtaeque  oppido,  quod  obtidioM  Alexandri 
eedderat,  reposito  exomatoque  nomen  CoruianUna  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Sthdt  eivitaa  Constantina  Cirtentium,  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Gothofredus  daselbst; 
colonia  Constantina,  Annnaire  1860  p.  136  n.  1.  RecneU  1865  p.  170  =  1866 
p.  29 ;  Cofutantina  eivitas,  Annnaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Constantins  yom 
J.  330  bei  Dnpin  in  Optatns  de  aehimt.  Donat.  p.  189  (ed.  1702). 

4)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annnaire  1862  p.  144  n.  209.  Re- 
cueü  1865  p.  170  =  1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5J  S.  Seite  470. 

6j  Orelli  3672:  L.  Aradku  Proeulua  v,  o.  legatus  pro  praetore  provinciae 
Numidiae.  Er  war  eonsul  Ordinarius  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Drock- 
fehlers  irrthümlich  390)  nnd  Statthalter  von  Namidien  vor  diesem  Jahre,  im  Be- 
ginne seiner  Laofbahn. 

7)  Die  bereits  von  Mommsen  nnd  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind :  Zenophilus  v.  o.  eonsularis  im  J.  320  oder  329  (Acta  purgationis  Caeeiliani 
in  Optatus  de  schism,  Donat.,  Antverpiae  1702.  fol.  p.  167.  Augustin.  epist.  43 
c.  6  n.  17);  M.  Aurelins  Valeriua  ValenÜnus  coneulafis  JVumtdioc  830  (Cod.  Th. 
16,  2,  7.  De  Oostanzo  Disamina  degU  sertUori  e  d^  monumenti  risguardanti  8,  £U- 
flno,  eon  appendiee  deüe  iserissionif  Assisi  1797.  4.  n.  56);  Alfenius  Ceionius 
Inlianns  Kamenius  eontulairis  provineiae  Numidiae  (Orelli  2351);  Clodius  Gelsi- 
nus V.  e,  eons,  p,  N.  zwischen  333 — 337  (Renier  n.  1848) ;  Ulcus,  eonsularis  iVu- 
midiae  353,  Cod.  Th.  1,  15,  3;  lanuarius  eons.  Nwn,  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Generosus  eons,  Num.  410,  Augustin.  ep,  116. 
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des  Proconsuls  entsprechenden  i)  Titel  vir  clarissimus  constUaris 
sexfascalis  provincicte  Numidiae  Constantmae  erhielt  2). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugitana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  Hippo  und  Garthago,  mit  der  Hst.  Garthago^). 

3.  Byzacium^),  die  firtthere  Dioecesis  Hadrumetina,  dem  Dio- 
cletian  zu  Ehren  provincia  VcUeria  Bystacena  genannt^),  mit  der 
Hst.  Hadrumetum^),  unter  einem  constUaris''). 

4.  Tripolitana  ^)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
prcLeses^). 

dwProSna-  Nachdem  wir  so  die  Süsseren  Verhältnisse  der  Provinz  in 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben :  die 
Borberii,  ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprach- 

1)  Oothofred.  Not.  dign.  cod.  TKeod,  p.  22  Bitter.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  225 
BuU.  1852  p.  171. 

2)  Der  ente,  der  diesen  Titel  f&hrt,  ist  Publllias  Caeionius  Caecina  Albi- 
nas, Ton  dem  wir  sechs  Inschriften  ans  der  Zeit  des  Valentinian,  Valens  nnd 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen:  vir  elarU$imus  consuZorn  (Renier 
1520);  (cofmdä)ri8  p.  N.,  Renler  4146;  v.  e.  con$,  p.  N,  C.  (RecneU  —  de  Con- 
stantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  t;.  c.  con8(ularis)  uxf,p.  N,  Con- 
$[tanUnae]  (Annnaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209) ;  v.  e.  eonndaria  9.  f.  p, 
N,  ConaUmUnae  (Reoueil  1866  p.  29  n.  2);  [v.  c.  eoru.]  sexfascalU  provindae 
[N.  ConitatUinae],  Reoueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
Bexfasealis  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  ausser- 
dem vorkommenden  $exf<ueäle8  (Henzen  Imct.  6508.  6509sBRenier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen.  S.  Rufus  4.  Polemias  Süvius 
p.  253  Mommsen.    Boecking  N.  D.  Occ.  p.  147. 

4)  N.  D.  Occ.  p.  67.    8.  Rufus  4.    Orelli  3672.  5)  OreUi  1079, 

6)  Orelli  3058.    Cod.  Th.  11,  30,  2.    Isidor.  Otig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  praetes  prov.  Val,  Bysac,  allein  er  ist  ein 
prauea  v.  e.  d.  h.  senatorischen  Ranges,  OreUi  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Statthalter  immer  cormHare»,  so  363  (Cod.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Rufus  4), 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12),  400  (JV.  D.  Occ,  p.  5.  67)  und  noch  unter  luatinian, 
Cod.  lust.  1,  27,  1  S  2. 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidia  müiciana^  was  wohl  eine 
Conuption  des  Namens  Tripolitana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Ajislcht.  Anders 
urtheilt  darüber  Desjardins  a.  a.  0.  p.  79  ff. 

9)  Praesidialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  NoL 
Dign,  Occ.  p.  67.  Ein  practes  kommt  vor  im  J.  370  (Ammlan.  28,  6,  22)  nnd 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nuUum  müitem  a  guolibet  numcro  ad  stationea  agen- 
dctf  per  cotwdareB  Bytaeenam  ei  Tripolitanam  provineUu  deitinari  iubermUf  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Oolonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Ooth. 
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stamm  angehören^).  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen 2), 
ihren  Gottesdienst^)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden  ^)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten  ^) .  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier ,  welche ,  seit  PiuMnider. 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste  <^), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  punische^j,  die  Stadtmün- 
zen haben,  so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufetes^)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert^), 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war^<)),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte  ^^):  Ulpian  nimmt 
an,  dass  eine  verborum  obligcitio  auch  in  punischer  Sprache  gül- 
tig sei  ^2);  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  483  in  Fussala, 
einem  Gasteil  bei  Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann,   qui  et  Punica  lingw  esset  instruc- 

1)  Moven  Die  Phoeniziei  II,  2  S.  363—411. 

2)  Benzen  ÄnnaU  1860  p.  80f.  3)  Benzen  a.  a.  0.  p.  82. 

4)  Benzen  a.  a.  0.  p.  51. 

5)  üeber  die  Berbenpiache  8.  die  Nachweisongen  bei  MoTers  a.  a.  0.  8. 364. 
Vgl.  Renan  La  aoeiiU  Berhire.  Bevue  de*  Deux  Mondes,  1873  Septembre. 

6)  Moven  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff.  7)  Benzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Angnstos  und  dei 
Inschrift  Ariitp  MtUumhal  Rieoee  8uf,,  MüUer  II,  p.  149  n.  319;  ein  wfes  dei 
eivHas  Themetra  in  Africa  ans  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelli  3056 ;  sufeUa  der  eivi- 
ia$  Apiaia,  Orelli  3057;  iufetes  der  civOoB  AvittensU  Bibbd,  Gu^rin  I  p.  429 
n.  204;  ein  sufet  der  civitas  ThibkaensiB,  Gatfrin  B  p.  364  n.  520. 

91  Amobios  innior  nm  460  erwähnt  im  Comment.  ad  Psalm.  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  sermo  Punietu  als  Sprache  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syrte. 
Ans  Leptis  magna  haben  yrit  verschiedene  panische  Inschriften  ans  römischer 
Kaiserzeit.  Movers  B,  2  S.  476.  477.  Noch  Procop  sagt  d«  &.  Vand.  2,  10: 
xal  eU  ipi  TJ  C>oiv(xo)v  ^ov^  yp(6(ASV0t  ^Tjvrai. 

101  Spart.  8eo.  1. 

llj  Spart.  Sev,  15 :  cum  soror  sim  Leptitana  ad  eum  venisset  vis  Latine 
loquens  ac  de  iUa  muUtim  imperator  erubesceret  —  redire  mulierem  in  patiriam 
praeeepit, 

12)  Digest.  45,  1,  1  S  6.  Tgl.  Dig.  32,  1,  11  pr.:  fideicommissa  quoeunque 
sermone  relinqui  possunt,  non  solum  Laiina  vel  Oraeea  sed  etiatn  Punica  vel  Oal- 
Ücana,  *> 
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tus^);  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches 
Sprüchwort  und  fügt  hinzu :  Latine  vobis  dicam,  quia  Puntce  non 
omnes  nostis^)]  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen  3). 
So  zähe  indessen  der  Widerstand  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberern  entgegenstellte,  so  ge- 

^""tom""  '®"8  ®s  doch  mit  der  Zeit  auch  den  Römern,  nicht  nur  äusser- 
lich  sich  in  der  Herrschaft  der  Provinz  zu  befestigen,  sondern 
auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchen) 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  National- 
charakters kundgiebt.  Garthago  selbst^)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigenthttmlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  africanisch  -  römischen  Bitdung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  Tertullian,  Amobius,  Cyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theil  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisch 
ausspricht.  Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 

Gemeinden:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes^)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
uhÜiw^  Römer  gestanden  hatten®),  als  civitates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Vergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  ütica^),    Hadrumetum  8) ,   Thapsus») ,    Leptis  minor  i«), 

Augustin.  epUt.  209,  3.  2)  Angustin.  sermon,  167,  4. 

Augostin.  episL  108,  14. 
I  Salvianos  de  gub,  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  ilUe  (in  Carthago)  omnium 
offieiorum  pubUeorum  irutrumentaj  ilUc  artium  liberaUum  seholae,  UUe  phUosopho- 
rum  officinaej  euncta  denique  vel  linguarum  gymnasia  vel  morum. 

5)  Ueber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  Hanptquelle  das  Plebiscit 
vom  J.  643  SB  111,  welches  von  Rndorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thorias  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

6)  Appian.  Pun,  75.    Polyb.  36,  1.    Liv.  «p.  49. 
7j  Appian.  Pun.  135.    Lex  agr,  anni  643  lin.  79.  80 :   extraque  ctim  agntm^ 

quet  ager  irUra  flnis  populorum  leiberorwn  Vticensium  H  (aärttmetinomm  T')ampsi' 
tanorum  LepUtanorum  AquilUtanorum  üacUitanorum  TmdaUnsiwnj  quom  in  amei- 
citiam  popuUi  Romani  proximum  venerunt,  fuit. 

8J  Es  heisst  oppidum  liberum.   Plin.  n.  h,  5,  25.         9)  Plin.  n.  h.  5,  25. 
lOj  Hirtius  b.  Afr.  7:    pervenit  ad  oppidum  Leptim,  liberam  civilatem  et  im- 
munem. 
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Achulla  1);  Usalis^)  und  Theudalis^).  Die  Ortschaften,  welche  den 
Garthagern  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des 
Krieges  zu  den  Römern  übergegangen  waren,  wurden  zerstört^), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  ptiblicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet  ^) .  In  das  Stadtgebiet  von  Garthago  führte  im  j^J^^J^J'^ 
J.  638=422  G.  Gracchus  eine  römische  Golonie,  welche  den  ^"ö'- 
Namen  lunonia  erhielt  ^) .  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Garthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo* 
virt  worden  war'),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Volkstribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben  ^) ,  und  es 
musste  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trüm- 
mern Garthagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Golonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  virüim  assignirt  ^) 
und  somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft  i<>] ,  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so^  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  lati^ 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Gapitalisten  sich  befan- 
den ^^).  Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  SchriftstelleTii  Acholk,  Aohilla,  in  dem  Ge> 
setz  von  643  Aqullla  heisst ,  nennt  sich  auf  Ihren  Münzen  Acholla,  Müller  II 
S.  43f.    Als  ehitoB  Uhera  bezeichnet  sie  Hirtins  b.  Afr,  33.     Plin.  n.  h.  ö,  30. 

2)  Lex  agr.  a.  a.  0.  3)  immune  oppidum.    Pltn.  n.  h.  6,  23. 

4)  Appian.  Fun.  135 :  Zoai  hk  nöXetc  ou(ji{ie(ia^'/]xe9av  TOt^  7CoX6|a(ou  ^i- 
puSvoc  Hole  xa^eXeTv  diiraoac 

5)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96  ff. 

6)  Plntarch.  C.  Graeeh.  10.  11.  14.  Appian.  6.  e.  1,  24.  Pwk.  136.  Vell. 
1,  45;  2,  7.  Fronte  ad  Verum  II  p.  12Ö  Naber:  iam  Omeehue  loeabat  Asiam  et 
Karthagmem  vMtim  dividebat.  LiT.  ep,  60.    Solin.  27.   Entrop.  i,  21.    Oros.  5,  11. 

7)  Appian.  Fun.  135.  6.  o.  1,  24.  Cic.  de  l,  agr.  1,  2,  5;  2, 19,  51 ;  Digest. 
7,  4,  21,    Zonaras  9,  30. 

8)  Appian.  Fun,  136.    6.  e.  i,  24.   Oros.  5,  11.    Flonis  2,  3. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  97. 

lOj  Von  den  Bedingnngen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Bede  sein.    S.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98. 

11)  Frontin.  in  Orom.  p.  53  L. :  in  AfHea^  vhi  mUim  non  minores  haberU 
privaii  quam  reepublica  territoria:  quin  immo  muUi$  saltus  longe  maiorea  sunt 
territoriis :  habent  autem  in  saUibus  privati  non  exiguum  popuUan  plebeium  et  vicos 
circa  viüam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
illum  (tut^ot)  8t  proprio  eondidit  horteo,  quidquid  de  Libyds  verritur  areis  und  be- 
stimmter Piinins  n.  h,  18 ,  35 :  sex  domini  semissem  Africae  possidebant ,  cum 
interfeeit  eos  Nero  princeps,  Xb\.  Hör.  Od.  3,  16,  31.  üeber  die  kaiserlichen  Güter 
in  Africa  haben  wir 'jetzt  eine  sehr  merkwürdige  Urkunde  in  dem  Decret  des  Oom- 
modns  für  den  saUw  Bufunitanus.     S.  Mommsen  Hormes  XV  (1880)  S.  385  ff. 


—     476     — 

sich  den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gejassen^),  oder  von  den  Censoren  verpachtet  2),  in 
welchem  Falle  die  Pächter  wieder  zum  Tbeil  ROmer  waren.  In 
dem  Grade  also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
fttr  römische  Ansiedelungen,  während  in  den  erhaltenen  puni- 
sehen  Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte.  Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden 
Gerichtsstädte  (canventus)^)^  das  erste,  welches  damals  am  Meere 
lag^),  zog  nicht  nur  den  Handel  Garthagos  an  sich,  sondern  war 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz^},  erhielt  von  Caesar  die  Latini- 
tät^),  von  Augustus  das  Bürgerrecht'^)  und  den  Namen  Munici- 
pium  lulium  Uticense^),  bis  es  unter  Hadrian  römische  Golonie^) 
mit  dem  Namen  Golonia  lulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis  ^^) 
und  unter  Septimius  Severus  colonia  iuris  Italici  wurde  i^).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Garthago,  wel- 
ches im  J.  44  T.  Ghr.  von  Gaesar  neu  colonisirt^^),  von  Augustus 
im  J.  29  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Golonisten 
vergrössert  worden  war^^),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob ^^).     Während  somit  Utica,   die  älteste  der 

1)  Lex  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81 :  eum  agrum  locum^  quem  Ilvir  ez 
hao  lege  atipendiarUis  dederit  adsignaverit. 

21  Hierüber  handelt  das  Gesetz  lin.  83—89. 

3)  Utica  erwähnt  als  eonventue  Caesar  h,  c,%  36,  Hadrumetum  und  Tbapsns 
Hirt.  6.  Afr.  97.      ' 

4)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbusen  von 
Utiea  ist  versandet.    Müller  U  8.  162. 

51  Gaesar  b.  e.  1,  31 ;  2,  36.    Hirtins  &.  Afr.  87.  88. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  h,  e.  2,  36:  ÜUeenBea  pro  gvi- 
bwdam  Caua/rU  tn  $e  benefleiU  Uli  amici$simi,  Hirtias  b,  Afr,  87 :  M.  Cato, 
quod  ütieeneibue  propter  beneficiwn  legis  Juliae  parum  in  md»  pariibua  praendü 
esee  exisiimaverat,  plebem  inermem  oppido  eUeetai,  S.  Mommsen  B.  G.  IH^  S.  555. 
0.  i.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Cass.  49,   16:   Utiea  dvium  lUmanorum.    PUn.  ».  A.  5,  24. 

8)  Auf  Münzen  des  Tiberius  nennt  es  sich  M,  MVN.  IVL.  VTICEN,  was 
Borghesi  Oeuvr,  I,  475  mit  Bezug  auf  Hirt,  b,  Afr,  88  erklärt:  munieipium 
munitum  luUum  ÜUoenae,  während  Eckhel  lY  p.  147  liest:  munieipes  munieipii 
lulü  üticeruis.  9)  Gellius  16,  13. 

10)  Janssen  Mueei  Lugduno-Baiavi  Ineer,  Or.  et  Lat.  p.  80. 

11)  Digest.  50,  15,  8  S  11. 

12)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Ca£$.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.  Pun.  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kar. 
Veneris  oder  C.  I.  C,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Itdia  Carthago,  Müller 
II  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  833.   MeU  1,  7,  2.   Herodian.  7,  6,  1 :  -i]  ^ouv  icöXu  ^H 
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punischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Garthago  als 
ein  ursprünglich  römisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmählichen  Ro- 
manisirung  und  der  directen  Colonisirung  finden  wir  fernerhin 
während  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungetheilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Gyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte  ^), 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wäh- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint^), 
45  oppida  civiufn  Romanorum  und  6  Golonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Stadtrechts  über-  stjategrüD 
haupt  entbehrenden  c€bstella,  turres  und  pagi  in  Municipien  und 
Golonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Städtegrttndungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Äfrica  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  coloniae  genannt:  Colonia  Abitemis  zur  Zeit  Diocle- 
tians^),  wohl  identisch  mit  civitas  Avittensis  Bibba^);  Bisica  Lu- 
cana (Tastour  bei  Tunis)*),  Byzacium  oder  Colonia  Byzacena^), 
Capsa''),  Colonia  lulia  Carpitanorum^)  Carthago,  Cuina^)y  Colonia 
lulia  Curvbis^^)^  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Tra- 

dicoXeCnerot ,  qpiXoveixouoa  icpö<  r^v  h  kXfdrczvp  ^AXe^eCvSpou  icöXtv  irepl  5euTe- 
pe(c9V.  AuioDias  dt  elaiia  urb,  2.  Die  Forschnngeii  über  das  alte  Stadtgebiet 
siDd  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  8.  BeuU  FouüUa  h  Carthage, 
Paris  1861.  8,  auch  dentsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthago  cmd  her  remaM«, 
London  1861.  8.  David  Ruined  eities  vfUhin  Numidian  and  Carihaginian  terri- 
iorieSy  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  ans  ihnen  Indess  soviel,  dass  das  römi- 
sche Garthago  trotz  der  Devotion  anf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.    Davis  Carthage  p.  120.  1)  PUnins  n.  h.  5,  29. 

2)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  Jngarthinischen 
Kriege;  Sali,  lug,  77.  78;  Clnpea  ('AöirU),  das  Plinins  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  pnnischen  Kriege  anf  Seiten  der  Garthager  (Appian.  Pun,  110)  und 
vrahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprigt  hat  permiam  L.  Apronii  proconnüis ,  permissu  P,  DolabeUae  proeon- 
suli8  (Müller  II  p.  155.  156),  welcher  Erlaubnlss  freie  Städte  nicht  bedurften. 

'^    Ruinart  Acta  mart.  ed.  1713  p.  385.  4)  Gutfrin  I  p.  429  n.  204. 

Orelli  1072  «GüWn  II  p.  165. 
Reines,  p.  458  n.  122.    Ptolem.  4,  3,  39. 
Tab.  Peuting.    Gyprian.  ep.  53.    Spon.  Mise,  p.  162  n.  2. 

8)  GuÄin  II  p.  23  n.  209.  9)  Ptolem.  4,  3,  34. 

10)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zu  lesen  COL,  FVLminatriz  CVRVBJ8, 
sondern  nach  Gutfrin  II  p.  243  COL.  IVL,  CVRVBIS. 
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iana  Augusta  Frugifera  Hadrumetina^) ;  Hippo  Diarrhytus^);  Lep- 
tis  magna ^);  Mcucula  oder  Maxula  Protest)  \  colonia  lulia  Neor- 
polis^);  Oea^)',  Sabrata'');  colonia  Scillüana^);  Sufes  oder 
colonia  Sufetana^);  Tacape  (Gabes)^®);  Tha^na  oder  colonia  Aelia 
Augusta  Mercurialis  Thaenitana^^);  I^elepte^^)]  Thugga^  unter 
Hadrian  noch  dvitas^^)^  später  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  muni- 
cipium  liberum  Thugga  ^^) ,  zuletzt  Colonia  Licinia  Septimia  Alexan- 
driana  Thuggensium  ^^) ;  colonia  Iidia  Aurelia  Commoda  Thuburbo 
maius^^);  Thysdrus  oder  colonia  Thysdritana^'')]  Uthina^^);  Vallis^^). 
Hiezu  kommen  die  Municipien:  Munidpium  Abtugnense^^)^  mtin. 
Agbiensium^^) y  mun,  Canapium^'^) ,  Gigthi^^),  mun.  Gii^tanum^*); 
Macomades  minores  munidpium^);  mun.  Mizigitanum^^);  mun, 
Seressitanum^'');  mun.  Severianum  {Antonijnianum  liberum  Thi- 
bussicensium  Bure^^),  mun.  Aurelia  Vina^^),  mun.  Züa^].  Vete- 
ranen wurden  auch  in  Dörfern  angesiedelt  3^),  aus  diesen  aber,  wie 

1)  Orelll  3058.  Die  Oolonie  erwUineii  auch  Ptolem.  4,  3,  9.  Spartian. 
Did,  luUan,  1. 

2)  Gutfrin  H  p.  !23  n.  209.    Plln.  ep.  9,  33. 

3)  Die  Stadt  erhielt  hu  Italiewn  unter  Septimius  Seveias  und  Caracalla 
Digest.  50,  15,  8  $  11.  Ob  sie  schon  frQhei  Colonle  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  und  in  der  Tab.  Peut.  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  IVL  LEP,  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Oelsa  Lepida  in  Spanien.    Müller  II  p.  15. 

4)  Plln.  n.  h.  ö,  24.    Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 
5}  Gutfrln  II  p.  251  n.  460.    Ptolem.  4,  3,  8. 

6)  Itiner.  p.  62.    Tab.  Peut.  7)  Itlner.  p.  61. 

8)  Gu(frin  I  p.  324  n.  85sMaffei  Af.  V.  p.  462,  3,  welcher  Gilitana  hat. 
Cilium  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

9)  Gu(^rin  I  p.  372  n.  146.    Augustin.  ep.  50. 

10)  lüu.  p.  59.   Tab.  Peut.  11)  Itin.  p.  59.    Grut.  p.  363,  3. 

12)  Gutfrin  I  p.  313»Maffei  Af.  V.  p.  461,  3.  Gutfrin  I  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peuting. 

13)  Henzen  n.  5330.  14)  Temple  Exewr^ofu.  app,  n.  37. 

15)  Henzen  n.  5329aGutfrin  II  p.  123  n.  336. 

16)  Gu^rin  II  p.  372.    Plln.  n.  h,  5,  29. 

17)  Henzen  5326BGutfrin  I  p.  98.    Itin.  p.  59.    Tab.  Peut. 

18)  Plin.  n.  A.  5,  29. 

19)  Gu<$rin  II  p.  178  n.  420.    Die  Yallitani  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 

20)  Acta  purgaiiofkU  Felicia  bei  Balaz.  Aftse.  II  p.  81,  wo  indess  munidpium 
Autumnitanorum  geschrieben  wird;  CaeciUanu$,  magi$traiu$  Aptugnitanorum, 
Augustinus  contra  CreiCOfUum  3,  81. 

21}  Henzen  n.  5328e=Gutfrin  II  p.  144.  22)  MorcelU  I  p.  117. 

23)  municipium  Oiti  Itin.  p.  60.  Die  Einwohner  heissen  aber  Oigthensa 
Gutfrin  I  p.  225  n.  31. 

24)  Shaw  I  p.  231.  Gu6rin  II  p.  376.  25)  Itin.  p.  59. 
26)  Gotfrln  II  p.  208.  27)  Guftin  II  p.  354  n.  507. 
28)  Gutfrin  II  p.  111  n.  307. 

29i  Gutfrin  n  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469.  30)  Itin.  p.  60. 

31)  Gori  Inacf.  Etr.  I  p.  6  n.  2 :  ex  deertio  paganorum  pagi  MercuHaUa  veU- 
ranofum  Medelilanomm, 
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aus  den  casiella  und  turres  entstanden  allmählich  Städte,  woTon 
die  turris  Tatnalleni^)  ein  Beispiel  giebt,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  conditor  municipii  feiert  2). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  JSJIJ^rt 
gen  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)  ^]  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen;  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Cirta^),  früher  die  Residenz  des  Syphax^)  und  Masi- 
nissa®]^  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete ')  und 
Girta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia  ^}  oder  colonia  Sittianorum  ^)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst  lö)  Cirta  lulia^^)  oder  colonia  lulia  luvenaiis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta  ^^).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien 
geworden  sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung 
unter  dem  Namen  ////  Cirtenses  ^^)  oder  coloniae  Cirtenses  **)  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicade^^)  (Philippeville) ,  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  *«)  und  colonia  Sar~ 
nensis  Mileu^"^),  welche  gemeinsame  ///  viri  IUI  coloniarum^^), 

1)  Itin.  p.  73.  74.  2)  Gutfrin  I  p.  244  n.  37. 

3)  PUn.  n.  A.  5,  22. 

4)  Mommsen  Die  Stadtverfassang  Cirtas   und  der  Clrtensischen  Colonien  in 
Herme»  I  S.  47—68. 

5)  Mela  1,  6,  1.    Llv.  30,  12.    Appian.  Pun.  27. 

6J  Liv.  30,  44,  12.    Strabo  17  p.  832.  7)  Appian.  6.  c.  4,  54. 

8)  Mela  i,  6,  1.    Plin.  n.  h.  b,  22.    Renier  n.  172  n.  ö. 

9)  Mela  und  Plinins  a.  a.  0. 

10}  Zumpt  Comm.  tp.  I  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Angnstus  zu. 

11)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8.  12)  Renier  n.  1824  =  Henzen  n.  5317. 

13j  Renier  2529.  2530 »Benzen  6592,  ans  dem  Jahre  169:  C.  lulius  Cres- 

cens ftamen  perp.  quatuor  Cirtensibua  et  CuiculÜana,  pontifex  omnibusque 

honoribus  in  quinque  colomis  functua, 

14)  Renier  1868:   Concordiae  coloniarum  Cirtensium  aacrum. 

15)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.    Annuaire  1853  p.  25. 

16)  Renier  2323.  2324. 

17)  Renier  2323.  2324.     Ordo  coloniae  Mileoitanae.     Annuaire  1860  p.  138 
n.  2;    Otn(io)  colConiae)  Mil(evitanae').     Recueil  1863  p.  395  n.  1. 

18)  Renier  1888. 
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aediles  IUI  coloniarufn^)^  decuriones  IUI  coloniarum^) ,  palroni 
IUI  coloniarum ')  haben ,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Colonien  selbständig 
wurden^).  Von  den  übrigen  Colonien  sind  bekannt^) :  Aphra- 
disium^);  colonia  Fl{avia)  Ammaedera'^);  Colonia  lulia  Assuras^ 
(Zanfour),  von  Plinius^)  noch  Oppidum  dvium  Romanorum  Assu- 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Colonie  be- 
zeichnet; KcUama,  ineTsimunicipium^^),  später  Colonie  i^);  Cuicul, 
zuerst  respublica^^),  seit  Severus  und  Caracalla  Colonie  *');  Hippo 
Regius  (Bona)^^);  Lambaesis,  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Aa{ißai9a,  früher  municipium^^),  zu  Gonstantins 
Zeit  Colonie  1«);  Lares^'')  oder  colonia  Aelia  Augtista  Lares^^], 
welche  lustinian  neu  erbaute  *•);    JfodawW^®),   Sicca    Venena^^] 

11  Renler  1879  nach  Mommseos  Restitution.  2)  Renier  2175. 

3l  Renier  1812  und  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

4l  Die  Commune  der  qttaUuor  coloniae  ist  aus  Inschriften  nachweisbar  etwa 
▼on  lo8  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  coloniae 
MiUvitanae  Tor,  Annuaire  18o0  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renier  2308,  wonach  ein  Illvir 
[re8Ö\ltUa  conbiibutione  a  Cirtena{b(u8)  itentm  tf»  eol(<mia)  (AfiZeu.),  patria  mmj, 
prhnua  lIlIvW  wird. 

ö)  Zu  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufz&hlnng  die  ZusammenateUnngen 
von  Zumpt  Ccmm,  ep.  I  p.  422  ff.  und  Henzen  Annali  1860  p.  88ff. ,  welche 
indessen  Jetzt  in  einigen  Puncten  modiflcirt  und  ergänzt  werden  können. 

6)  Ptolem.  4,  3,  6. 

7)  Renier  3194;  lIvW  Ammatdarentium  ib.  2715.  3196. 

8)  Gutfrin  II  p.  90.    'Aaaoopoc  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

10)  Renler  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  lUIvM,  Renier 
2754.  2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augusün.  de  civ.  d.  22,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  llviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12)  Renier  2531.  13)  Renier  2529.  2533.  2535.    Ptolem.  4,  3,  29. 
14)  Augustin.  ep,  35.     de  eiv,  dei  02,   8  p.  503  Dombart.     Itin.  p.  44.     Es 

hat  Ilviriy  Renier  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  eol,  Lamb.,  Renier  116,  vgl.  187;  Lambesitana  colonia,  Gyprian. 
ep.  55;  oft  auf  Inschriften  RE8P.  C.  L,d,  h.  reapublica  coloniae  Lamhaeiiianorum, 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duumviii  kommen  vor  n.  79.  8'). 
237.  1282.  1406.  1710. 

Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327»Gutfrin  II  p.  73  n.  266. 

Corippus  Johann,  6,  143 : 

urbs  Laribtu  medii$  aurgit  tuti88ima  ailvis 
et  murie  munita  novia,  q%u>i  condidii  ipae 
luBÜnianua  apex, 

20)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  eonf,  %  3,  dagegen  Md^oupoc  Ptolem. 
A,  3,  30;  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  neque  hoc  eo 
dixi,  quo  me  patriae  meae  poeniteretj  etsi  adhuc  Syphacia  oppidum  eaaemus:  quo 
tarnen  victo  ad  Maeinissam  regem  munere  populi  Romani  coneessimus  ac  deincept 
veteranorum  miUtum  novo  conditu  aplendidissima  colonia  sumus^  in  qua  colonia 
patrem  habui  loeo  principis  duumviraUm,  cunctis  honoribus  perfunctum. 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.     Plin.  n.  h,  5,  22. 
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oder  colonia  lulia  Cirta  nova  i) ;  Sigus  ^) ;  Simultu  *) ;  Thabraca, 
bei  Plin.  5,  22  oppidum  civium  Romanorum,  später  coUmia^)] 
ThamugaSj  Golonie  des  Traian,  gegründet  4  00  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  colonia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug.'^);  Theveste^)  Thieba'^)  Thubursicum^);  Thuniulromum^)  Tu- 
bumica,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  civium  Rom.,  später  Golonie ^^); 
colonia  Septimia  Vaga^^);  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama 
Regia^^);  colonia  lulia  Zarai^^).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Colonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  ArsaccU,  ein 
castellum^^),  das  zu  Cirta  gehörte**),  nennt  sich  respublica^^, 
Cisfis  heisst  munidpium^'^) ,  so  auch  Diana^^),  Lamasba^^),  Metstar, 
ein  castellum  bei  Cirta,  respublica^);  der  pagus  Phuensium, 
welcher  unter  einem  magister  pagi^^)  oder  castelli^^)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  Decurionen^^],  Thagaste  ist  muni- 
cipium^*),   ebenso  Thignica,   das  sich  früher  civitas^) ,  hernach 

1)  QuMu  II  p.  58  n.  !233.     Cirihmte$  Sicctnsei,  Gatfrin  D  p.  59  n.  234. 

2)  Früher  respublica  Siguitanorum  (Renier  2468)  oder  munieipUtm  (Renier 
2472);  hernach  colonia.  Excuraions  dana  VAfrique  $epUntriondUf  Pvris  1837.  8 
n.  87  in  einer  Inachr.  des  Caracalla. 

3)  Itin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  5. 

5)  Renier  1479 ,  als  Golonie  erwähnt  anch  1505.  1508.  1509.  1510ff.  und 
sonst  h&uflg.  Das  von  Wilmanns  entdeckte  album  ordinii  Tfumiugadenti»  s. 
Ephem.  epigr.  III  p.  77if. 

6)  Itin.  p.  27. 

7)  Bl-Tjßa  xoXovCa  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  Bt^Cßa  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  civium  Bomanorum  TihigeMe,  Plin.  n.  h.  5,  29  und 
eivitas  Thibica,  QvlMh  II  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  reapub.  coUmiae  Thubura,  Numidarum,    Recueil  1866  p.  134  n.  117. 

9)  BouNo65pofxov  xoXo>N(a  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

10)  Plin.  n.  A.  5,  29.    Ptolem.  4,  3,  29. 

11)  Gutfrin  n  p.  40  n.  216.   p.  41  n.  217. 

12)  Gnit.  p.  364,  1.     Reinesias  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  5  F.  4113.  14)  Renler  2364. 

15)  Es  errichtet  ein  Monument  einem  patronu»  coloniatumf  ein  anderes  dem 
geniua  colonia€f  worunter  wohl  Cirta  zu  verstehen  ist.  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

16)  Annuaire  1862  p.  80  n.  2.  17)  Itin.  p.  16. 

18)  Renier  1721.  4323.  WeU  es  Itin.  p.  35  Diana  veUranoiwn  genannt  wird 
und  UviH  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  5.),  ist  Henzen  AnnaU  1860  p.  89 
geneijrt  es  für  eine  Golonie  zu  halten. 

19)  Renier  1452;  respublica  Lamaabenaium  Antoniniana,  Renler  4332. 

20)  Annuaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                       23)  Renier  2375ff. 

24)  BuUett,  1859  p.  33.     Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

25)  Gu^rin  II  p.  157sMaffei  Mua,  Fer.  p.  464,  4. 

Böm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  31 
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municipium  Septimium  Aurelium  Antoninianum  Herculeum  Frugi- 
ferum  Thignka  nennt  ^);  femer  Tiddis^),  Tigava^),  Tubuna*]. 
Uzelü^)  und  der  frühere  vkus  Verecunda^). 


XLIV,  XLV.  Manretaniae. 

Ganz  Mauretanien  y  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fiuss  Ampsaga  an^),  besass  zu  Augustus  Zeit  luba  IL,  der 
Sohn  des  luba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra^),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23  —  40  n.  Chr.  regierte^). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt  i<)),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Born 
berufen  und  dort  ermordet  11),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
^ngiteni*  Königreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupt- 
'^"riensu.*'  ^^^^^  Tiugis    (Tanger)  *2)   und  Mauretania  Caesariensis  mit  der 

1)  Qu^iln  II  p.  152  n.  384,   wonach  Henzeo  n.  5325  richtiger,   als  es  ge- 
schehen ist,  ergänzt  werden  kann. 

2)  Die  Ortschaft  hat  Decnrionen,  AedUen,  Qnaestoren,  Renier  2321.  2323  ff. 
Itin.  p.  38.  4)  Benier  1657,  wo  ein  duumvir  Yorkommt. 
Renler  2456. 
po»8€S9ores  viei  VereeunderuiSy  Benier  1410.     Der  vidu  hat  schon  Decn- 

rionen,  1411.  1413;  hernach  heisst  er  t^ber  municipium,  Benier  1437.  1438.  1439. 


6) 


71  S.  oben  S.  466.^ _  8)  pio_  Cass.  51,^15^ 


9)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  J.  X.  II,  3417.  Die  Begiemngszeit 
beider  Könige,  welche  sehr  Terschieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sich  ans 
ihren  zahlreichen  Münzen,  die  nach  dem  Regiemngsjahre  datirt  sind  und  be- 
weisen, dass  Inba  II  48,  Ptolemaeus  lÖ  Jahre  regierte.  Da  nnn  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb,  also  23  znr  Regiemng  kam,  so  ist  der  Begiemngsantrltt  des 
Inba  25  v.  Chr.  zn  setzen.  8.  L.  Müller  NumUmattque  de  Vandeffune  AfHque  ni 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  82  n.  3  be- 
merkt, als  ein  Irrthnm,  wenn  Boeckh  C.  i.  Qt.  n.  360  die  atheodsehe  Inschrift 
6  (fjfxo^  ßaoiX^  IlToXefjiAlov,  ßaatXioic  'Io6ßa  uldv,  ßaatX^cDC  IlToXeiJiaCou  fxfONov 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeos  einen  Sohn  Inba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
Ptolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  In  Bede 
stehenden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  des  aegyptlschen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 

10)  Tac.  ann.  4,  24.  26. 

lll  Dio  Cass.  59,  25.     Suet.  Cal.  26.  35.     Seneca  de  ttanq.  an,  c.  11. 

12j  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  Zeit  Gegenstand  einer  sorgfiltigeD 
Untersuchung  geworden.  S.  Tissot,  ministTe  pUnipotentiaire  de  France  au  Moroe, 
Rtcherehet  tut  la  giographie  comparie  de  la  Mauritanie  Tingiiane  (mit  einer 
Karte)  in  JÜmoire»  pri$enti8  par  diveri  Savante  h  Vaeadimie  des  meeriptions  et 
belleS'Uttree,   Premiere  Birie,   Tome  IX.  1878  p.  139—322,  und  über  die,  aUer- 
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Hauptstadt  lol,   seit  luba  Caesarea  genannt   (Gberchell  in  der 
Provinz  Oran) ,   bildete  i),   welche  durch  den  Fluss  Mulucha^), 
den  Ptolemaeus  Ma^oa  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Marocco  trennt,  abgegrenzt  waren.    Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,   welche  so  lange  in   p^^^ 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht^);   da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre,   bis  das  Land  wirklich   in  den  Besitz  der  Bömer 
kam  4).     Jede  Provinz  erhielt  als  Statthalter   einen  jp^'ocw^otor  ^Jj»jj- 
ritterlichen  Standes^),   der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach-   ^^^nff- 
weisbar   ist<^)    und   zum  Unterschiede   von  den   ausserdem    in 
Mauretanien    fungirenden    Procuratoren  ^)    auch  procurator   pro 

dings  nicht  zahlreichen,  von  Tissot  gefundenen  Inschriften  Deejaidtne  in  Sevue 
arcMologique,  NonveUe  Stfrie  XXIV  (1872)  p.  360  ff. 

1)  Dio  Gase.  60,  9 :  6  KXa65ioc  hiy(1\  to6c  Ma6pouc  to^c  öinjxöouc  fvetfiev, 
i^xt  xä.  icspl  Ti^ifiv  xal  i^  xä  itspl  Kaioapetav.  d«^  £viccp  xal  6vopidCovTai»  %a\ 
hw  ipxouoiv  liriceuoi  irpociro^.  Plin.  n.  h,  b,  2:  printipio  tenofvm  Maure^ 
taniae  appeüantur^  usque  ad  C,  Caeäorem  Oermaniei  fiUum  regna,  $aeoUia  €iu$ 
in  dtias  divisae  provineiaa.  11 :  Bomana  arma  prhnum  Claudio  prkkdpe  in  MaU' 
rctania  bcUaverc  PtoUmaeum  itgcm  a  Oaio  Cacaare  interemtum  ulciacenU  liberto 
Aedemone,     Aur.  Vict.  de  Caea,  4. 

2)  Ueber  die  sehr  verschiedene  Schreibung  dieses  Namens  s.  Tissot  p.  142  ff. 
3j  Die  Aera  kommt  häufig  Tor  und  ist  sicher  festgestellt.   S.  Henzen  n.  5337. 

5338.  5859.  Renier  irucr.  de  VAlg,  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ausfahr- 
lichen  Untersuchungen  von  Prevost  in  Revue  ArchSolog,  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhandlungen  der  k.  bayer.  Acad.  PhU.  Gl.  V,  2  (1849)  S.  198 ff.  Creuly  in 
Annuaire  de  Comt,  1858  p.  1—8.  Renier  Bevue  Arehiol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Bück  EspUcation  de  deux  ipigraphea  ehritiennes  eic.  in  CoUtciion  de 
pricis  Mstoriques ,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossi  Jnacr.  Chrigt. 
ü.  B,  I  p.  VI.  A.  Poulle  in  Annuaire  de  Conet.  1862  p.  261  ff.  Becueü  de 
Conat.  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Ghr.  (Renier  Inaer.  de  VAlg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  HO 
dem  J.  149  n.  Ghr.  (Inschr.  v.  Setif,  Armuaite  de  Conat.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  (Annuaire  de  ConH.  1862 
p.  264.  268). 

4)  Dies  erzählt  umständUch  Dio  Gass.  60,  9. 

5)  Dio  Gass.  60,  9.  Plin.  n.  h.  5,  11 :  equitünu  quoque  Bomania,  qui  ex  eo 
(seit  Glaudius)  pfa«/W€  ibi,  AiianUm  pen€traaae  in  gloria  ftät.  Tao.  hiai.  1,  11 : 
duae  Mauretaniae^  Baetia,  Norieum,  Thraeia  et  quae  aliae  procwratorOma  eohi- 
bentur.  %  58 :  iadem  die&iM  aceeaaiaae  partibua  utramque  Mauretaniam,  interfecto 
proeuratore  Albino,  nuntii  venere. 

6)  Die  bekannten  Procuratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Annali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Gatelllus  Ruflnus,  proe,  M.  Caeaa- 
rienaia  unter  Gordian,  Renier  I,  de  VAlg.  n.  3804.  Nachzutragen  sind  G.  Vallius 
Maximianus  proo.  —  Mauretan.  Tingitanae  unter  Marc.  Antonin.  C.  /.  L.II,  1120; 
Furlus  Gelsus  proc,  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58;  M.  Aurelius  Atho  MaiceUus  unter  den  Phlllppi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  So  kommt  unter  Alexander  Sevems  vor  Q.  Axius  Aelianus  proe,  rat. 
priv.  prov.  Mawr.  Caea, ,  Henzen  n.  6932  ■»  C.  i.  L.  UI,  1456,  und  nochmals 
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legato  ^]  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curcUor  regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus^), 
unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  (209 — 244)  von  Cn.  Haiux 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus'); 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provin- 
zen mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  haben  ^) .  Der  Zweck 
der  Combination  war  zunächst  die  Goncentration  der  Truppen 
unter  einem  Commando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Cavallerie  besetzt^],  welche  der 
procurator  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  Aufstän- 
den, welche  sich  immer  wiederholten,  die  Untersttttzung  durch 
ein  grösseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig 
wurde«).    Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proe.  Aug.  r.  p.  per  Caesariefuem ,  Reniei  Revue  areh,  X  (1864) 
p.  ^iS^Reeueil  de  Conti.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  tubproeurator  provmdae 
Mauretaniae  Tingitanae  findet  sich  in  der  ephesischen  Inschr.  G.  Gartios  Her- 
mes IV  S.  218.  219—  C.  /.  L.  ni,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  Tor  unter  Traian ,  Orelli-Henzen  3570  und  Vol.  m 
p.  372;  unter  Hadrian,  BeeueU  de  Consi,  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hist,  2,  58:  Luceehn  Albinue  a  Nerone  Mauretaniae  Caeearienai  prae- 
potitui,  addita  per  Oalbam  Tingitanae  provinciae  adminMrcrtlone,  haud  ipermendis 
viribus  agehat.  deeem  novem  eohorteSy  quinque  alae,  ingent  Maurorum  numerus 
aderat,  —  apta  heUo  manus, 

3)  Der  erstere  heisst  proe,  Auggg.  uirarumque  Mauretaniarum.  Renier  3891; 
der  letztere  proc.  Aug(ß.')  utriusq(ue)  prov.  Mauretaniaej  BuU.  d.  Inst,  1859  p.  49. 

4)  Spartian.  Hadr.  5 :  Lusium  Quietum  sublatis  gentibus  Mauris,  quos  regebat 
—  exarmavtt,  Mareio  Turbone  ludaeis  eonpressis  ad  deprknendum  tumuUum  Moxin 
retaniae  destinato.  c.  6 :  Mareium  Turhonem  post  Mauretßniae  praefeeturam  (so 
wird  Jedenfalls  zu  lesen  sein)  i —  Pannoniae  Daeiaeque  ad  tempus  praefecU,  Ueber 
diesen  Qeneral  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offleiellen  Titel  beilegt,  praefectus  Mauretaniae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
8.  Henzen  Annali  1860  p.  45.     Mommsen  C.  /.  L.  IH  n.  1462. 

5)  Tac.  Mst.  2,  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corps,  welche  In  MaureUnia  Caeta- 
riensis  standen,  findet  man  aufgezahlt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

6)  Gapitolln.  iinton.  p.  5 :  per  Itgatos  suos  plurima  betla  gessit  —  et  Mcmros 
ad  paeem  postulandam  eoegü.  v.  Anton,  phil.  21 :  cum  Mauri  Hispanku  omne« 
vastarent,  res  per  legatos  bene  gestae  sunt.  Spartian.  v,  Sept.  8ev,  2.  Zompt 
Studia  Somana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  saohs.  Gesellsch.  ph.  bist 
Gl.  1852  S.  216  annimmt,  die  MUitargewalt  des  Legaten  Ton  Numldien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
Procuratoren  immer  auf  das  n&chste  höhere  Commando  angewiesen  waren;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Sitifis,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requirirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varius  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=sC.  /.  L.  HI  n.  5211  ff. ,  in 
welchen  derselbe  als  praefectus  auxiUorum  in  Mauretaniam  Tingitanam  ex  Bispa- 
nia  missorum  erscheint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninns 
Pius,  den  Gapitolin.  Ant,  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 
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den  Titel  praeses^),  der  im  J.  S88  für  die  damals  noch  unge- 
theilte  Mauretania  Caesariensis  vorkommt  ^j;  wenig  spater  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert,  dass  Mau- 
retania Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarum  gezogen,  Mauretania 
Caesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete^),  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  üstliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  gJJJgJJä* 
tania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  S97^)  und  der  Name  der  Mauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)^j, 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Caesariensis^),  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  289'), 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren^),  und  wurde  beendigt  von 
Maximianus  im  J.  297®);   die  Theilung  der  Provinzen   scheint 

1)  C.   /.  L.   n  n.  4136:   Ael.  lanuario [prae]iidi  prov.    Ting[it.], 

[praesi]dl  prov,  Maulrti.  Caesariensii].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sina  Fortunatus,  von  dem  es  Rainart  Acta  prim,  martyrum,  Amstelod.  1713 
p.  302  heiast:  m  eivüaie  Tmgitanaj  procuranU  Fortunato  proMide.  Er  comman- 
dirt  eine  Ugio  Ttaiana  nnd  wird  c.  2  prae$€$  UgUmU  genannt.  Damit  mnas  die 
Uffio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliehes  Standquartier  in  Alexan- 
dila  hatte,  aber,  wenn  die  Acta  znverliasig  sind,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

2)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  Yon  Sitifls  (S^tif ),  Anrntaire  de 
Cofutaniine  1862  p.  173:  2>.  N.  imp.  Caes,  C.  Valerio  Aure.  (^DioeUtiano)  invie, 
pU>  fd,  Aug.  pontif.  max,  trib,  (p.)  V  cona,  III  p.  p,  proeos.  Flavius  Peeuarhu 
v(ir)  p(erfeeUMimu$)  p(rae8e»)  p(rovineiae)  Maur,  Caes,  devotui  numirU  maieata- 
tique  eiu8.  Da  sie  in  Sitifls  dem  praeses  Maut,  Caes.  gesetzt  ist,  so  darf  man 
sciiliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

31  Beeueil  de  CkmstatUine  1863  p.  8. 

4)  Das  Veroneser  Verzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  S.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

5)  Anmuaire  de  ConatafOine  1862  p.  170 :  lunoni  eeierisq,  diis  immortaUbus 
gratiam  referens,  quod  eoadunaUs  secum  müitihus  D.  2>.  NN  invietissimorum  Augg. 
tarn  ex  Maure,  Caes.  quam  etiam  de  SÜlfensi  adgressus  Quinquegenianeos  rebtl- 

les repressa  desperaiione  eorum  vietoriam  reportaverit  Aurel.     Litua  v.  p, 

p(roes«f)  p(rovinciae)  M.  Caes, 

6)  Er  kommt  nochmals  vor  in  der  Inschr.  von  Caesarea,  Renier  Inser.  de 
VAlg,  n.  403Ö :  lovi  optimo  maximo  eeterisque  dis  immortaUbus  gratum  referens, 
quod  erasis  fymditus  barbaris  iranstagnensibus  secundq  praeda  facta  salvus  et  in- 
eolumis  cum  omnib.  müitibus  D.  D.  NN.  Viodetiani  et  Maximiami  Augg.  regres- 
SU»  Awel,  Litua  v.  p.  p,  p,  M.  C,  votum  libens  posui. 

T)  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene. 

8)  In  dem  .291  gehaltenen  panegyrieus  geneifdiaeus  des  Mamertinus  auf  Maxi- 
mian heisst  es  c.  16:  sed  etiam  suo  ipso  luds  oecasu,  qua  Tingitano  lüori  Cal- 
petani  morUis  obvium  latus  in  meditenaneos  sinus  admittit  oeeanum,  ruunt  omnes 
in  sangtänem  suum  popuU ,  quibus  nunquam  contigit  esse  Romanis ,  obsUnataeque 
feritatis  poenas  nunc  sponte  persolvunt,  c.  17 :  furii  in  viscera  gens  effrena  Maur- 
rorum, 

9)  Ineerti  panegyrieus   Maximiano  et   Constantino  (gehalten  307)  c.  8 :   tu 
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demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des  Diocletian 
erfolgt  1),  die  Miiitärgewalt  aber  vorläufig  in  den  Händen  des 
praeses  geblieben  zu  sein  2).  Noch  im  Beginn  des  fttnften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  linutis  Maure- 
taniae  Caesariensis  gab'),  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen^), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux  et  praeses 
provinciae  Mauretaniae  Caesariensis^  unter  welchem  acht  prae- 
posiü  limüum  stehn^).  In  Beziehung  auf  die  Finanz  Verwaltung 
waren  wenigstens  seit  Constantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationalis  gestellt^);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidiae  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft  7). 

feroeiuimoi  Mauretaniae  populoa,  inaeeeteU  monUum  Htgit  et  rtaiurali  munitüme 
fldentea  expugnasti  reeepUti  tronstulUti.  Eutiop.  9,  23 :  Maximianm  quoque  Augu- 
atu$  beUum  in  Afriea  profliffavit,  domUU  Quinqüegentiani»  et  ad  paeem  vtdaetu. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Eatrop  gleichzeitig  mit  Diodetians  Sieg  fiher  den  Achil- 
lens,  welchen  Easebins  in  das  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  29778  setzt.  Die 
Quinquegentanei  aber,  die  auch  Eatrop.  9,  22.  Anr.  Vict.  Cae$.  39,  22.  Oxoe. 
7,  2ö.  Enseb.  Cht,  Can,  p.  187  Schoene.  Inlius  Honorins  In  Mela  ed.  Gronov. 
1696.  8  p.  18  erw&hnen,  sind  nicht,  wie  ScaUger  The$.  i€mp.,  Amstelcd.  1658 
fol.  Anihnado,  p.  243^  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondern 
maurische  StSmme,  welche  von  Paeanins  Metaphr.  9,  22.  23  rcvriovol,  von  Zo- 
naras  12,  31  tclvtc  Ttvic  Ftyrtocvol  genannt  werden  und  in  Mauretania  Caesarien- 
sis wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Maerinius  Dedanus  (Renier  n.  101  «■  Orelli-Henzen  7414f)  Tor,  wo  Jetzt  sicher 
zn  erg&izen  ist:  tertioque  [Quinquege]ntaneU  gentUibus  Mauretaniae  Caeaariemi$ 
—  eauiB  fkigatieque. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  prossides  Mauretaniae  CaeearieneU  (Renler  3886. 
3888)  auch  die  praeeidee  Mauretaniae  SiUfemis  unter  Constantius  Öhlorus,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Benler  3284),  Constantin  d.  Gr.  (Renier  3285.  3286.  3555), 
unter  Yalentinian  U,  Theodosius  und  Arcadius,  d.  h.  38$— 391  (Benler  3289) 
und  am  Anfang  des  5ten  Jahrh.  (Not,  D,  Oee.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepositua  Umitia,  welcher  im  J.  262  der  Proyinzs223  n.  Chr.  in 
Mauretania  Caesarea  vorkommt  (Renler  3567),  würde,  wenn  diese  Vermathnng 
richtig  ist,  unter  dem  prauee  gestanden  haben. 

3}  Not,  Dign.  Oee.  c.  1  $  21». 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeeee  Sardiniae  Tor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  lust.  7,  62,  32  $  1 :  juodsi  a  duee  fuerit  appelUUum,  sl  idem  et  praeee$ 
•tt,  praefeetura  neeeetario  tantum  iure  otdlnario  in  eaero  auditorio  iudiceAU. 

5)  Not.  Dign»  Oee.  c.  29.  Ein  solcher  praepoeitue  linUtis  kommt  aehon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  »301  n.  Chr.    Renler  n.  3567.  « 

6)  BeeueU  de  Conetaatine  1869  p.  679:  luliui  Iuoenal(U)  rat,  Numidiae  et 
Mau^reta'jniarum,  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8,  4)  führt  er  den  abgekürzten  Titel  rationaU»  Numidiae.  Annuaire 
de  Contt.  1860  p.  141  n.  4:  Vettiui  ^  FlorenUnm  v.  p.  rationalU  Numid.  ei 
Mauret. j  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist:  [raUana]li$  Numi- 
diae et  Maur(etaniarum) ,  nicht,  wie  Renier  will,  [eoneularie  iexfa$ea]li»  Numi- 
diae et  Mauretaniae. 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Valeriue  FUmu  v.  p,  p.  p.  NM, 
was  Renier  1513.  1514.  1515  erklart  vir  perfeetiasimu»  praesea  provinciae  Numi- 
diae Mauretaniae  (vgl.  Henzen  Annali  1860  p.  37).   Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Colonien,  deren  Anlage  die  Römer  in  beiden  Pro-  ^^^^^' 
vinzen  eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Mauretania  Tingitana 
sieben  1),  drei  des  Augostus,  welche,  noch  zar  Zeit  des  maure- 
tanischen Königthums  angelegt,  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis^),  Babba^)  undBanasa^);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis^)  und  Lixus  oder  Lix^j;  zwei  aus  späterer  Zeit: 
Rusadder  und  Yolubilis  ^) .  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Gaesariensis  bekannt,  nttmlich  acht  des  Augustus^);  Cartenna, 
colonisirt  durch  die  leg.  11^)  j  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
praetoriay  Igilgili^^)),  Rusguniae  ^^) ,  Rusazus,  Saldae^^]  (Bougie) 
oder  coloma  lulia  Augusta  StUdantium  Septimanorum  immunis^^); 
Zuccubar**);    coUmia   lulia  Augusta   legionis    VII  Tujmsuciu^^y, 

NVM  zQ  lesen  sein  dürfte,  da  das  F  In  dem  N  enthalten  ist.     So  liest  anch 
Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  125. 

1)  Ueber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Znmpt  Comm.  ep.  l,  381.  424, 
über  die  von  Gaesariensis  Henzen  Annali  1860  p.  92  ff.  ' 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  Z^iXic  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZiXeCa 
Ptolem.  4.  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  Zilis  Itin.  p.  8;  während  bei  Hinins 
n.  h,  5,  2  die  besten  Handschriften  lesen:  in  ora  Oeecani  eolonia  AugwU  lüUa 
Conaiantia  Zulil,  regum  dicioni  exempia  et  iwra  in  BaeUeam  peiere  iusaa.  Bei 
Mola  3,  10,  6,  wo  Yossins  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  eolonia  et  fluviue 
Ona,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.   üeber  die  Stadt  s.  Tissot  p.  200  ff. 

3)  Ifdia  Camputria  Babba,  Augusti  eolonia,  Plin.  ».  A.  ö,  5;  auf  Münzen 
C.  C,  L  B.  d.  h.  eolonia  CampeetrU  lülia  Babba ,  Müller  HI  p.  173.  Tissot 
p.  302 ff. 

4)  Colonia  VälenUa  Banaaa,  Plin.  n.  h.  5,  5.  In  einer  Inschrift  des  Gom- 
modns  (Tissot  p.  279 » Desjardins  a.  a.  0.  p.  364)  heisst  sie  Col(pma)  Aelia 
Banasa, 

ö)  Plin.  n.  h,  b,  2 :  Tingi  —  a  Claudio  Caesare,  cum  eoloniam  faeeret,  appel^ 
laium  Traducta  Ifdia,  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Angnstus  Inlia  Tingis 
heisst  (Müller  IH  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (icoXtTsCa)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  munidpium.  Vgl. 
Znmpt  a.  a.  0.  p.  387.     Tissot  p.  185  ff. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  2.    Itiner.  Anton,  p.  7.     Tissot  p.  203. 

7)  Itin.  Anton,  p.  11.  23.  YieUeicht  gab  es  noeh  eine  achte  Colonia  Sola. 
Denn  in  dem  Itin.  Anton,  p.  7  Wess.  haben  die  meisten  Handschriften  nicht  SaJla, 
sondern  »alaeona  oder  Salaeonia ,  wofür  Tissot  p.  233  Sola  eolonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Yolabilis  munieipium  Volubilitaniuim. 

8)  Alle  angeführt  von  Plin.  n.  h,  5,  20. 

9)  cOonia,  Renier  38ölsHenzen  3334.  10)  Itin.  p.  18. 

11)  eolonia  Ruagwiieneia ,  Renier  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  Af.  Ver.  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.    Itin.  p.  17. 

13)  Renier  3511.  3512.    RecueU  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Renier  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hühner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hüfte  S.  984.  In  unsem  Texten  gewohnlich  Tubasuptn 
geschrieben,  Plin.  n.  A.  5,  21.     Ptol.  4,  2,  31.     Ammlan.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius^):  Caesarea 2)  und  Oppidum  novum^);  eine 
des  Nerva:  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia  Nerviana 
Augusta  MarticUts^);  ferner  aus  späterer  Zeit:  Aquae  ccUidcte^]^ 
Arsennaria,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum,  hernach  Golonie  ^;  j 
Attzia  (Anmale),  unter  Tiberius  ein  castellum  semirutum'^], 
spater  colonia  Septimia  Aurelia  Au%iensium^)\  Bida');  Gilva^^), 
Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach  Golonie  ^^;; 
colonia  Ka^turrensis^'^)\  colonia  Lemellefensium^^) ;  Quiza**)  oder 
Equizaiö);  Rusuccurium,  von  Claudius  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt i<^),  noch  unter  Severus  Municipium^'^) ,  hernach  Colonie**]; 
Siga^'];  Tipasa^^^) ;  colonia  Usinazensis^^)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien^^). 

1)  Plin.  n.  Ä.  5,  20. 

2)  colonia  CaeaarientU,  Benier  3913;  0(oIofiia)  CQaudia)  C  (aedaHenUum), 
Benler  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4}  Renier  3270:  eol,  (^Nerv.')  Aug.  Marl.  vetef(ainorum)  8mf(en$htm)  ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;    B%ai.  ddl' Inat.  iOSO  p.  207;    später  auch  f«ap.  Sitt- 
fenaUan  Ner.  Anioninicmor(wA)  3575.  3278.  3279. 
5)  T^otra  dep(id  xoXoovCa,  Ptolem.  4,  2,  26. 
"^  Plin.  n.  Ä.  5,  19.     Ptolem.  4,  2,  3. 

Tac.  arm.  4,  25.  8)  Benier  3571;  colonia  3578.  3579.  3581. 

Ptolem.  4,  2,  28.  10)  Itin.  p.  13. 

Plin.  n.  h.  5,  20.    Itin.  p.  15. 

Becneil  1864  p.  101  n.  12»  C.  I.  L.  III  n.  1456  aas  dem  Jahr  170  n.  Chr. 

Annoalre  1860  p.  228.  Das  oppidum  Lemellefenae,  Jetzt  Zembia,  liegt 
südwestlich  von  Sitifls  und  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zn 
Maoretania  Sitlfensis  (Dnpln  p.  XII.  Morcelli  I,  201).  Danach  ist  in  der  loschr. 
der  Philippi  (244—249),  Annnaire  1860  p.  226,  zu  lesen  :  instantia  M.  AwHü 
Athonh  MareüU  v(iT{)  e(ffregi()  proe.  Augg.  rarissinä  praeaidia  n(09tri')j  nicht 
Numidia€j  wie  die  Herausgeber  ergänzen. 

14)  Qui%a  Cenitana  peregrinorum  oppidumj  Plin.  n.  h.  b,  19 ;  Ko6iCa  xoXayvix, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Qui%a  municipium,  Itin.  p.  13;  DISPunctor  BEIP.  Ofnübm- 
9km,  Renier  3844. 

15)  eoUmia  Equi%(eMi$),  Renier  3580.  16)  Plin.  n.  h.  5,  20. 
17)  Renier  4070.                       18)  Itin.  p.  16.  39. 

19l  Ptolem.  4,  2,  2. 

20)  Bei  Plin.  n.  h,  b,  20  oppidum  Latinum;  hernach  colonia,  Renier  4041. 
Itin.  p.  15.    Ordo  Ttpatentium,  C.  /.  L.  U,  2110. 

21)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Severus  und  Garacalla  „cöloniaM  V8INAZEN8EM  PER  ....  COX- 
aTITVERVNT". 

22)  Diese  sind  bereits  von  Henzen  a.  a.  0.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  lomnium  munieipium,  Itin.  p.  17;  tnunieipium  AeUum  OH>ba, 
Renier  3504,  Poriu$  magnua,  bei  Plin.  5,  19  civium  Bomanorum  oppidvm; 
reapublica  Portuentium ,  Renier  3825  mit  duwnviri^  Renier  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 
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II.   Chronologische  Uebersicht. 
A,  Promnzen  der  Republik. 


1. 

Sicilia  eingerichtet 

513«241. 

2. 

Sardinia  eingerichtet 

523  »231. 

3. 
4. 

Hispania  citerior 
Hispania  nlterior 

(557-197. 

5. 

niyricum  eingerichtet 

nach  587  —  167. 

6. 

Macedonia  eingerichtet 

608—146. 

7. 

Achaia  erobert 

608-146. 

8. 

Africa  eingerichtet 

608  —  146. 

9. 

Asia 

621  —  133. 

10. 

Gallia  Narbonensis 

634  —  120. 

11. 

Gallia  Cisalpina 

673  —  81? 

12. 

Bithynia 

680  —  74. 

13. 

Cyrene  et  Greta 
CUicia 

680— 74;  Greta 687  — 67. 

14. 

[652  —  102]  690—64. 

15. 

Syria 

690-64. 

B,  Provinzm  der  früheren  Eaieerzeit, 

1. 

AegyptoB 

724—30. 

2. 

Moesäk 

725-29? 

3. 
4. 
5. 

Aquitania 
LngdunenBiB 
Belgica 
LuBitania 

lerobert  seit  704—  50,  ge- 
f    theUt  17  n.  Ghr. 

6. 

727—27? 

7. 
8. 

Germania  Buperior 
Germania  inferior 

17  n.  Ghr. 

9. 

GypruB 
Gafatia 

727  —  27. 

10. 

729  —  25. 

11. 

Pamphylia 
nnd  Lycia 

729-25. 
43  n.  Ghr. 

12. 

Baetia 

739—15. 

13. 

Noricum 

739-15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740  —  14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Ghr. 

16. 

Gappadocia 

17  n.  Ghr. 

17. 

Manretania  Tingitana 

40  n.  Ghr. 

18. 

19. 

Britannia 

43  n.  Ghr. 

20. 

Thracia 

46  n.  Ghr. 

21. 

Alpes  Gottiae 
Epiras 

unter  Nero. 

22. 

unter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Ghr. 

24. 

Dacia 

107  n.  Ghr. 

25. 

Armenia 

" 

26. 

Mesopotamia 

[115  n.  Ghr. 

27. 

Assyria 

28. 

Numidia 

zwischen  193—211. 

29. 

Alpes  Poeninae 

im  2.  Jahrh. 

Anm.    Die  Differens  mit  der  Zahl  der  ProTinsen  in  Tab.  I.  entsteht  dnroh  GäUia  CUal/pinay 
und  die  hier  als  nngeiheilt  anfgeffthrten  ProTinzen  Mo49ia  und  Pannonia. 
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2.  Yenraltang  dei^  ProTinzen. 

Binrlohtung  der  Fvovins« 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  ttber  die  Bestandtheile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsätze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchfuhrung  das  Resultat  hatte,  däss  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmässig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden^  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen^). 

Das  Wort  provincia  ist  viel  älter  als  die  ausseritalischen  ^gjjj^j*' 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung^].     So 
lange  das  Königtbum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 

1)  lieber  die  Verwaltung  der  Proylnsen  8.  ausser  den  oben  S.  241  ange- 
führten Schriften  Sigonlus  De  ant.  iure  jprovine,  lib.  II.  Da  Pul  De  iure  pro- 
vinciarum  impeHi  Bomofä,  Lugd.  Bat.  1807.  4.  G.  G.  Th.  Frankil  Prolegom.  in 
Cie,  orat,  Verr.  de  provinciarum  Bomanarum  forma  atque  adminUtraiione ,  in 
Friedemann  n.  Seebode  Mite.  Crü.  II,  2  (1823)  p.  293  ff.  Walter  Gesch.  d.  rom. 
Rechts  S  233  ff.  Bein  in  Panly's  Bealencyclopaedie  VI  8.  144ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen,  Neostrelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Verf. 
des  R.  Reichs.  Voigt  Iw  naturaU  U,  373-492;  517--Ö2Ö.  Edgard  Marx  Essai 
8ur  les  pouvoirs  du  gouvemeur  de  provinee  sow  la  riptiblique  Romaine  et  jtia- 
qu'ä  DiocUiieny  Paris  1880.  8.  Ueber  die  SUtthalter  der  Provinzen  in  den  Jahren 
59 — 49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Godt  Quomodo  provinciae  Bomanae  per 
/ieeennium  hello  eiviU  Caesariano  anUeedene  adminiatratae  eint,  Kiliae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Univeirtttt  zu  Kiel  Band  XXHI  (1877)  h.  VII,  Phü.  4. 
Eine  kurze  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  und  interessante  Darstellung  der 
ganzen^Begierung  des  Reiches  findet  man  in  G.  Kretsohmar  Ueber  das  Beamten- 
thum  der  römisdien  Kaiserzeit.     Glessen  1879.  8. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abhandlungen  der  bist.  phil.  Gesellsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1^11;  denselben  Staatsrecht  I^,  S.  ÖOff.;  Festl  €pü.  p.  226:  provinciae  appdr- 
lantur,  quod  poptUue  Bomanue  4at  provicit,  id  est  ante  vieit]  p.  379:  vineiam 
dieehant  continentem,  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  provineia  ent- 
gegengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  2.  Die  Er- 
klärung von  Nlebuhr  R.  G.  HI,  727  provineia  es proventus  d.  h.  Steuergut  des 
Staates,  ist  unhaltbar.  Budenz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  Zeitschrift  VIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  aufmerksam  macht, 
nimmt  S.  292  ein  Adjectivum  provincius  an,  das  er  mit  dem  gothischen  fraf^a, 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Köm.  Alterth.  IT.  2.  Anfl.  32 
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nige  Inhaber  des  imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt^);  nachdem  aber  das  imperium 
bei  dem  Beginn  der  Repid>Iik  auf  zwei  Gonsuln^);  seit  387  =  367 
auf  einen  praetor^) y  seit  507=247  auf  einen  zweiten  praetor^] 
übertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Gompeteni  festzustellen, 
deren  officielle  Bezeichnung  pravincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Leos  oder  Vereinbarung  einem  Gonsul  oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreise  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man:  con^i- 
bus  Ligures  provincia  decemüur^)^  consulibus  Italia  provinda  de- 
cemitur^)j  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanm  xmdperegri- 
nits  pravincia  ur&ana^  und  provinda  peregrina^).  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provinda 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quaestoren  die  Bede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Consuls  oder  Praetors  gemeinty  dem 
der  Quaestor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist^]. 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  587  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt  ^^j 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provinda  die  Bezeichnung  fUr  eine  überseeische  Stat^ 


1)  MommMD  StMttiredit  1^  8.  22 ff. 

2)r     - 


2j  Die  Gonsnln  liaben  regium  (mp^num,  ftgkan  poteUaUm,  Mommsen  Staats- 
rocht  IS,  S.  22. 

3)  LiT.  6.  42.  4)  Ut.  epH.  19.    Lydos  De  magUtr.  i,  88.  45. 

öl  Liv.  39,  45.  6)  Mommsen  Staataieeht  I^,  S.  54. 

7)  CIc.  aceua,  in  Verr.  1 ,  40 ,  104 :  iorUm  fiocdis  est  whanae  prcvineiae. 
Gic.  pr.  Mur.  20,  41 :  htäuB  ior$  ea  fuU ,  quam  omnei  —  tibi  opiabeanus ,  turi$ 
dieundi : egregia  et  ad  eonaulatum  apta  proviancia* 

8)  Liv.  39,  45:  prattorw  ita  $oriiH  tessl,  uU  (C.  Valerio)  flarnini  diaU  «0- 
que  aUera  iuris  dieendi  Bomae  provineia  tttet;  peregrinam  eU  sortttti«. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  P,  8.  56.  Im  gewöhnlichen  Spraohgebranch  heisst 
provineia  jedes  Geschäft.  Plaatns  mtl.  1159:  nunc  Ubi  hano  tgo  impero  provin- 
eiam  —  Miliiem  lepid«  et  faeete  et  laute  ludiflcarier.  Captiv,  474 :  ipei  opsononl, 
quae  paraiitorum.  ante  erat  provineia,  Terent.  Pharm,  1,  2,  23:  O  Oeta,  pro- 
vineiam  eepieti  duram,  Gic.  pr.  SvUa  18,  52:  illam  —  provindam  dcpoposett, 
ut  —  me  in  meo  leetulo  trueidaret, 

10)  Liv.  ep,  20.    Dig.  1,  2  S  32. 
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haltertschaft  und  bedeutet  nunmelir  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Commando  in  einem  ausseritalischen  Lande  ^)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst^).  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vecHgcU  oder  tributum  zahlt  ^);  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen  ^)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische 
Volk  übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz 
desselben  zusteht ;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedhm  poptdi 
Romani  ist^),  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fliessen.  Hie* 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  räumlich  begrenzten,  einem 
ständigen  Oberbeamten  untergebejaen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Bot- 
mässigkeit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den 
Provinzen  rechnen  <^),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  B.  in 
Gilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden^. 


1)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  11. 
2) 


2)  Gic.  in  Ferr.  aectu.  2,  2,  1 :  (^SieUia)  prima  omnium,  id  quod  omamen- 
tum  imperii  e^f,  provmeia  appellata, 

3)  GaiüB  2,  7 :  sed  in  provinciali  a6U>  plaeet  plerisque,  aolwm  religtoaum  non 
fteri,  quin  in  <o  $olo  dominium  populi  Bomani  eti  vel  Caeaaris,  no»  auUm  po«- 
aeiHonem  iantum  et  U9um  fnietum  habere  videmur,  2,  21 :  in  eadem  eausa  Mint 
provindalia  pratdia ,  quorum  alia  aUpendiaria ,  alia  Uibuiaria  voeamuB :  sUpen^ 
diaria  sunt  ea,  quae  in  his  provineiia  aunt^  quae  propriae  populi  Bomani  es$e  in* 
telleguntur ;  tributaria  sunt  ea ,  quae  in  hii  provineiia  sunt ,  quae  propriae  Cae- 
sariB  esse  eredunt%tr,  Cicero  in  Verr.  aeeut,  3,  6, 12 :  inter  Sieüiam  eeterasque  provin- 
ciaa — hoc  interest,  quod  eeteris  aut  impositumveeUgal  e$t  certunt,  quod  itipendiarUim 
dieiturj  ut  Hispani»  et  pleri$que  PoenKmAm,  —  aut  censoria  loeaXio  eonstüinaa  e$t, 
ul  Asiae  lege  Sempronia»    Frontlnus  in  Gromat.  p.  36.  63. 

4^  Mommsen  R.  G.  II«  S.  117. 

b)  Clc.  in  Verr.  accus .  2,  3,  7 :  et  quoniam  quasi  quaedam  praedia  populi  Bo- 
mani sunt  veetigdlia  nostra  aique  provineiae,  quemadmodum  vos  propinquis  vettris 
praediis  maxime  delectamini^  sie  populo  Bomano  iueunda  s^Aurhanitas  est  huHuce 
provinciae, 

6)  So  nennt  Livius  45,  26,  11  im  J.  587=167  niyriewn  provincia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ehenso  Macedonlen  im  J.  586  es  168 
(Llv.  epit.  45);  hei  Yelleius  2,  39  heisst  Noricum  provineia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  und  von  einem  Ylcekdnlge  verwaltet  wurde,  nnd  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Chersonesus  Tauriea  provincia  genannt. 

7)  Strabo  17  p.  839 :  Ta6Tt)«  hk  rfj«  ou|jiicc£o7)«  x^P^^  '^«  ^^^  TcDjjiatoic  i) 
p.iv   ßaoiXeOerai,   f^v   S'  iy^ptiov^  aÖTol  xaXioavce«  iTrap^tav  xal  itifxirouoiv  V^y«- 

32* 
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M^SStEiü"  ^^^  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik 
ricbtnng.  durch  den  erobernden  Feldherm  selbst  unter  dem  Beirath  einer 
Gommission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat  ^)  deputirten 
Senatoren 2)  nach  einer  Instruction  des  Senates');  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  [lex  provmdae)  ^; 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wah- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  fttr  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze/^) ,  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  vnirden®).  Die  Anordnungen  der  Gommission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncto.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Yei^ 

{AÖvac  xal  fopoXÖYOUc.    p.  840:  tdc  hk  dIXXac  iizapyia^  tfti  Kaiaap,  ^  eU  fc 

Ac  hi  xal  t7tirtxo6c*  xaX  ßaoiXeic  hk  xal  SuvtiEorai  xal  ^ap^lat  tTjc  cxel^^ou  fxe- 
p((o«  xal  elol  xal  &irfip^v  dU(.  Tae.  Affr.  14:  vetere  ac  iam  pridem  reeepia 
pojpüu  Bomani  eomuetudine,  ut  haberet  inatrumenta  aenÜuiU  et  rega.  Deshalb 
betrachtete  Augnstas  die  regna  als  menibra  partesque  bnperii  (Suet.  Attg.  48. 
Tao.  ann,  1,  11).  Belehrend  ist  fQr  diese  Auffassung  das  Verhiltniss  des  König- 
reichs ludaea,  über  welches  S.  407  gehandelt  ist.  Neuerdings  haben  die  Lage 
der  yerbündeten  Könige  erörtert  Bohn  Qua  eondiUone  iuris  rege$  socii  populi 
Bomani  fiierifU,  Berolini  1876.  8.  und  Arnold  The  Boman  tyitem  of  Pnnineial 
administrationy  London  1879.  8  p.  10  if. 

1)  AusfOhrlieh  handelt  über  die  zehn  legaii  Mommsen  Staatsrecht  II>  S.  672  f. 

2)  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  weiden  die  deeem  legati  erwähnt  in 
Macedonien  (Liv.  44,  17),  Achaia  (S.  321),  Asia  TStrabo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  Siciliens  nach' dem  Sclavenkriege  (Cic.  aee.  in  Verr,  2,  16,  40), 

'  bei  der  Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Numantia,  Appian.  Bisp. 
99.  In  älterer  Zeit  indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  Gommission  von 
deeemviri  Tom  Volk  gewählt  und  dies  geschah  noch  bei  der  Einrichtung  der 
Provinz  Africa.     S.  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  624. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  Wvrec  U  to6«  t6iiou«  to6toü;  br.tp 
Tfjc  ISikrfi  Sioix-^occD«  i5^ite|jiirov  xoi;  li%a  itp6«  fvdiiov  t6v  BiraTOv  cU  t?jv  'Aofcov. 
Liv.  33,  31:  in  9enatu$  eonaulto ,  quo  mis$i  decem  Ugati  ab  urbe  erant,  eeierae 
Oraeeiae  aique  Asiae  (yaheB)  haud  dubie  Ubefobantur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  lege»  datae,  nicht  Uge$  rogatae  sind 
(t.  S.  65),  kennen  wir  die  Ux  Bupilia  für  SicUien  (S.  243),  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulus  für  Macedonien  (S.  316),  die  Ux  des  Q.  Metellus  für  CreU  (Liv. 
epit,  100),  die  lex  Pompeia  für  Blthynien  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pxo- 
vlnzen.  Dio  Cass.  37,  20:  xd  Tt  itXeloi  JfdvT]  täw  ^  rn  *Ao[qi  tj  '^itclpcp  z6rt 
aÖTOtc  ^vToav  v6|jiotc  re  IMotc  xal  iroXtTelac  xaTeoT/)aaTO  (nop.ici^io<)  xat  (ux^a^rp 
oev,  &9zt  xal  5eOpo  a6to6c  xoic  bic*  ixclvou  vofAio^ioi  ^p-Tjo^ai.  Vgl.  Arnold 
a.  a.  0.  S.  23  fr. 

5)  Ulpian.  /r.  11,  18:  aed  quia  Ux  Aiilia  Bomae  tantum  locum  habet,  lege 
lulia  et  Titia  protpeetum  estj  ut  in  provincia  quoque  ainäliter  a  praeeidibue  eorum 
deniur  tutoree,  Gaius  1,  185;  3,  122.  Senatui  eonauUa  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  AU.  5,  21,  11  und  12. 

6)  Gaius  1,  6 :  iua  ouUm  edieendi  hdbent  magiatratua  populi  Bomani.  8ed 
ampliaaimum  iua  eat  in  edictia  duorum  praetorum ,  urbani  et  peregrini ,  quonun 
in  provinciia  iuriadietionem  praeaidea  earum  habentf  item  in  edictia  aedilium  euru- 
Uumt  quorwn  iuriadietionem  in  provinciia  populi  Bomani  quaeaiorea  habent.  Cic 
inYerr.  accua,  1,  43,  HO;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 
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waltungsbezirke,  welche  zum  Mittelpunct  eine  grössere  Stadt  ^^^ 
erhielten ,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Dioecesen  in  Sicilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  S68),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  M  (S.  360),  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  23  (Si  376  f.),  in  Syrien  47  (S.  430),  in  Gyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zunächst  für  die  Geschäfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung ,  indem  sie  die  Eintreibung  der  Steuern 
in  dem  ihnen  tlberwiesenen  Bezirk  ttbemehmen^);  fttr  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grösseren  Gerichtssprengeln ,  conventus,  StotxiQoei^,  zusammen- 
gelegt, in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage,  abhält;  ^)  die  Festgemeinschaften  endlich,  in  welchen 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro- 
vinzen traten  an  die  Stelle  der  Stadtdioecesen  Landkreise;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vorhandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkürliches  Theilen  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  YOlkerverbin- 
dungen  zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nOthig  fand ') ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  commer^ 
dum  aufzuheben  ^) ,   was  bei   der  dadurch  für  die  Provincialen 

1)  Dig.  50 ,  1 ,  17  S  7 :  exigmdi  fri&titt  munm  inter  sordida  munera  non 
habetw  et  ideo  deeurionihw  quoque  mandatwr.  S.  oben  S.  15  und  StaatayoTwal- 
tnng  II  S.  189. 

2)  Cotwentu»  gab  es  in  Hispuiia  Turaconensii  7,  in  Baetlca  4,  in*  Lnei- 
tania  3,  in  Illyrien  3,  in  Oülcia  zu  Pompeius  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11.  " 

3)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  317] 
und  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (S.  325).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629 :  tä  V  i^c  itd  xd  v6Tta  (i.^pY)  toic  töitok  to6toic  ^(aicXox^c 
l^^et  u^pt  icpi«  TÖv  Taöpov,  &ot8  *al  xd  C^pö-yia  xaX  td  A6Jio  xa\  xd  Kapixd 
%a\  exi  xd  xojv  Muo&v  ^uc^tdfxptxa  elvaii  icapandrxovxa  eU  ^Xv^Xa*  elc  ^k  x^v 
o^T^uöiv  xa6x7]v  o6  jxtttpd  cuXXajjißdvet  xä  xoö«  'Poofiialou;  }i.'h  itaxd  ^OXa  SteXciv 
a6xo6;,  dXXd  fx€pov  xp6itov  hiatd^at  xdc  (lotx'/joetc,  is  aU  xot^  dfopalou«  irotouv- 
xat  %a\  xdc  (txaioSoalac  Ebenso  yerfubr  Augastus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Völkerschaften  sinken  Hess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (S.  317),  Achaia 
(S.  325)  und  Sicilien.  Cic.  in  Verr,  ace,  3,  40,  93 :  ardbat  U  (^Diocles)  agrum  con- 
duetum  in  Btgutano,  nam  eommeteium  in  eo  agro  nemini  est.  Mehr  bei  Kuhn 
n,  9 ff.  Nur  die  Centorlpini  hatten  das  Recht,  in  andern  Städten  Grundstöcke 
zu  erwerben.  Cic.  in  Verr.  acc.  3,  45,  108 :  Centuripini,  qui  agri  Aetnensia  muUo 
maximam  parttm  poi$ident;  und  hernach:   Centuripini,  quod  in  omnium  fere ßni- 
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ersdiwerten  Yeräiuoerlichkeit  der  GrandsUlcke  die  Annedelnng 
römischer  Grundbesitzer  in  der  Provinz  und  die  Entstehung 
grosser  Güteroomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hattet). 
Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durch  Zuthei- 
lung  von  Stttdten  und  Flecken,  deren  selbständige  Existenz  da- 
durch aufhorte'];  man  hob  und  vergrOsserte  auf  diese  Weise 
die  den  Römern  ergebenen  Gommunen,  wahrend  man  die 
widersetzKchen  vollständig  vernichtete').  Gebirgige  und  wOste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wSire,  liess  man  mitten  in  der  Provinz 
unter  einheimisdien  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
für  sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direci  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli- 
tischen Hechte  der  Provincialstttdte  gestalteten,  von  welchen 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerk«amt,  andere, 
und  zwar  die  meisten,  in  die  Glasse  der  unterthanigen  und 
steuerpflichtigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  rOmiache 
Municipien  und  Golonien  verwandelt  vmrden,  ist  oben  S.  69 
bis  9S  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  Römer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 


btu  posaessionet  hdbenty  etiam  ceterarum  eMtatum  damna  ae  detrimenta  i 
Daher  wurde  Centnrlpae  „civüaa  tothu  Sieüiae  muUo  maxima  et  locupteUssmut, 
Gle.  in  Vtm,  aoe.  4,  23,  &0,  wlUkrend  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Gnind- 
beaitzer  in  dem  Grade  abnahm,  dass  ee  deren  zu  Cieeroa  Zelt  in  Leontini  nur 
88,  in  Hutyce  188,  in  Herbito  257,  In  Agyrlum  230  gab.  Voigt  lut  noL  H, 
398  erklärt  diese  meine  und  Kahns  Analcht  für  „total  falsch^  und  behauptet, 
für  den  Provineialfundus  sei  überhaupt  ein  Commercium  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  steuerpflichtigen  Grundstücke  gekauft  und  verkauft  wurden  (IMg.  21, 
2,  66),  dass  die  Centuriplnl  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
dass  femer  in  Macedonlen,  Achaia  und  Sicilien  ein  Verbot  des  Gommerciums 
swlschen  den  ProYincialstSdten  stattfand,  ist  unsweifelhaft.  Ganz  im  Irrthum  ist 
Yoigt,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Gic.  in  Vert.  aee»  2,  50,  124 : 
ut  iste  inieüigertty  ei  ee  iüum  locum  vendidieee ,  eui  ne  eommercium  quidem  eue 
oporteretf  das  eui  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  sondern  zu  verstehen  sei:  Verres 
▼erkauft  ihm  einen  solchen  lociu  (Sitz  im  Senate),  eui  ne  eommeretum  quidem 
eete  oporteret,  1)  Kuhn  II,  11. 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartus  in  Boeotien,  Faros,  Imbros,  Dolos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethos  (Polyb.  30,  18.  Llv.  33,  30. 
Appian.  6.  o.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Die  Gass.  69,  16) ;  Sikyon 
einen  Theil  des  korinthischen  Gebietes  (S.  325) ,  Utica  einen  Theil  des  cartha- 
gischen  Territoriums ,  Appian.  Fun.  75.  Eine  reiche  ZusammensteUong  dieser 
Territorialyeränderungcn  s.  bei  Kuhn  II,  41  tt, 

3)  S.  oben  Seite  17  Anm.  3. 
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Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  Römer  unterwarfen,  ^i."^dt!i^* 
bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Gommunen  Yer^ 
bindungen,  welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.     So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Volkerbttndnisse  auf- 
lösten  (s.  S.  25),   so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,   welche  mit 
denselben  verbunden  war.     Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,   welche  dasselbe  in  der  FoTge 
genommen  hat.    Die  Landtage  (communta,  concilia^),  xotva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,   wie  z.  R.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,   anders 
organisirt  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.     Sie   gewähren  ^ri^Jäf?" 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch  i*»^*»»«- 
einer   repraesentativen   Versammlung    zu   betrachten   sind,    zu 
welcher  während    der  Republik  die  römische  Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war^).     Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.     Zuerst 
war  das  commune  provinciae  eine  Festgemeinschaft,  welche  nim- 
mehr  ihren   Mittelpunct   in    dem   Cultus   des   Kaisers    erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten'),   so   glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  Hessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete  Monarchie 
eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,   indem  sie  für  sich  mit  dem 

1)  Tfto.  ofm.  15,  22. 

2)  Zu  dem,  was  über  die  römischen  Landtage  Gothofiredas  zam  Cod.  Theod. 
12,  12;  16,  10,  and  ihm  folgend  G.  Menn  Ueber  die  römischen  Provinclal-Land- 
tage,  Köln  nnd  Nenss  1852.  4.  ermittelt  hatten,  ist  spitet  ein  nenes  reiches 
Material  gekommen,  welches  von  mir  In  der  Ephemeria  tpigtaphiea  1872  p.  200 — 
214  znsammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Qnellen- 
stellen  wegen,  welche  ich  hier  nnr  thellweise  anführe,  als  anch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Reeueil  I,  362. 
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Titel  Ai^stus  oder  oeßaotoc^)  ein  über  das  menschliche  Ge- 
schlecht erhabenes  und  von  diesem  specifisch  verschiedenes 
Wesen  in  Anspruch  nahmen,  das  sie  berechtigte,  den  unbe- 
dingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.     Zu  Lebzeiten 

Um»!  ^^^  Augustus  concentrirte  sich  dieser  CuU  an  einer  ara  Romae 
et  Augusti^)j  nach  dem  Tode  imd  der  Gonsecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grosseren  Städten  templa  Augusti 
oder  Augustorutnj  Caesarea  und  oepaoreia  errichtet*),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Gultus  aber  missfällig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft^).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entv^reder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  de;i  gemeinsamen  Festen  beitrugen^}, 
nannten  sich  Tempeldiener  (vecoxopoi)  des  Kaisers  <^).  Die  Leitung 
der  Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 

wovif^.  ßö«nitöo>  döm  sacerdos  provinciae  ^) ,  apxi«pwc>  der  in  verschie- 
denen Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  wurde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen 
Ritterrang  erlangt  hatten  ^) ,  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 

1)  Dto  Cm8.  53,  16:  A5you9toc,  tbc  %oX  icXcT^v  ti  yj  xaxd  dv^pdbnouc  ov 
ixX-^ftT).  Suet.  Oct.  7.  Ovld.  Fast,  1,  609.  Lydus  De  mens,  4,  72.  Vegetius 
2,  5:  nam  imperaU>rij  cum  AugusU  nomen  aocepii,  tanquam  praesenii  ei  eorpo^ 
rali  deo  fidelis  est  praestanda  devotio  et  impendendus  pervigü  famulatus, 

2)  Säet.  Oct,  52:  templa  ^  quamvis  seiret  etiam  proconsuUlms  deeemi  soUre, 
in  nuüa  tarnen  provineia  nisi  communi  suo  Bomaeqw  nomine  reeepit. 

3)  Hierüber  s.  Stoatsverwtltung  III  S.  445.  Der  Galt  begann  in  Hiepania 
Tarraoonensls  im  J.  15  n.  Chr. ;  in  Narbonensis  um  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  ann.  4 ,  36 :  obieeta  publice  CytUsenis  ineuria  eaerimoniamm  divi 
Augusti  —  et  amisere  Ubertatem, 

5)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phrygien:  %a\  (i^n  -zar* 
Up&v  r?j«  Ada«  [lireaTtv  öfxtv,  Tfj«  xt  ^aitdlvT]«  Tocoutov,  8aov  ixelvai«  talc 
itöXeoiv,  i^  aU  i^i  Tok  Upd. 

6)  Eckhel  D.  N,  IV,  288  £r.  Meine  Schrift  Cyzlcva  und  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Kranse  Nenxöpo«;,  Lipsiae  1844.  8. 

7)  Hermogenianus  Dig,  50,  4,  17:  Sponte  provinciae  sacerdotium  iterare 
nemo  prohibetur.  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  crrdUe- 
rosyna  heisst  sein  sacerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dlp^t£pc6; 
8.  weiter  unten. 

8)  S.  Cod.  Th.  12,  1,  77  ond  Hühner  C.  1.  L,  11  p.  541.  Dies  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  OaUiae  Narb,  hist,  App.  n.  501: 
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zubringendeD,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
so  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Gapitalien  <) 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamten  2),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xotvov')  und  bei  den  Spielen^],  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete^),  und  tlbte  wenigstens  in  späterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci- 
plinarische  Gewalt  über  sttmmtliche  Priester  der  Provinz  aus^). 

Sex,  AttUu  Sex.  ß.  Volt.  Cretieiu  Vietmemii,  omnibtu  honorffnu  in  pairia  tua 
funeUu,  flamen  provineiae  Narhonemii.  In  dem  Aufwände,  den  der  Provincial- 
priester  machen  mnsste,  liegt  der  Orund,  dass  z.  B.  die  Aslarchen  wiederholent- 
lich  ans  denselben  reichen  Familien  gewählt  wurden.  S.  die  Inschrift  von 
Gibyra  Bulletin  de  eorrupondanee  Hellinique  1878  p.  594 :  f  Af a^j]  t6x{|.  Katd 
Td  fiöEavxa  ttq  ßooXiJ  xaX  xtp  Wjjxm»  tJJc  XauirporditTg  Kawapimv  KißopaTc&v  «ö- 
XccDC  'h  otfAvoTcCTT]  oo^t^oioia  T&v  oxuTopupo^oiv  Tißipiov  KXa6(ioN  JloX^iJioiva 
*Aaidlp^t)v,  iiriKxöv  (d.  h.  equitem  Romanum),  Ttßep(ou  KXau((ou  'Upovoc  'Aoidfp- 
)ro'j  de  xal  dpy itp^oic  (Ic  Ms,  Ttßcplou  KXau((ou  Amo'nQDta'voD  ^Aouip^ou  AheK- 
i6>t,  Mapxlou  äTjtoTr^ptavoü  Auxtdlpxou  %a\  <I>Xaß(ou  KpaTtpou  'Aoiip^^ou  hU  tmX 
apy(upim^  Ixfovov,  dvd'  £v  tAv  (T]fi.o9(c0V  Ip^cw  (UTd  iictfAcXslac  irpoevo^ooro. 

1)  Boeckh  C.  /.  Or.  n.  2741. 

2)  Hieher  gehört  der  dp-ppora^la«  t9Jc  'AoCac,  C.  /.  Or.  2782;  In  Gallien 
der  iudex  areae  OaUiarum  nnd  der  aüector  Oalliae  (s.  S.  270). 


3)  C.  i.  Öf.  3487. 

4)  EpisU 


Epistola  eeelesiae  Smymaeat  bei  Dressel  Fairum  aposioU  Gpp.    p.  391  If. 
460«Enseb.  H.  E.  4,  lö,  27. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  lt)9;  15,  5,  1.  Philostrat.  vit  topK  1,  21,  2: 
dp^iepCT^C  {Jtiv  fdp  iyiveTO  rTj«  ^Aoioc  aM«  te  xal  ol  icp6fovot  aöxoO,  iralc  i*- 
itaTpoc  icdvre«,  6  (^  orl^ovoc  o5toc  icoX&«  %al  6ic^p  icoXXftv  ypi^pidtcDV.  Angnstin. 
«p.  Ö. 

6)  In  ilterei  Zeit  kommt  diee  nnr  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  es 
einen  dpYicpc6;  icdovjc  Aiif^iiTOU ,  der  zugleich  iiciotdrr)«  xoO  MouoeCou  nnd  in 
griechischer  Zeit  Friester  für  den  Cult  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  Dieser  dpyicps6c  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Museums  aus.  S.  Letronne  Explieation  de  deux  interiptioni  inidites,  traciei  d'or 
9ur  le  piidettal  de  VobHisque  trouvi  h  Philes  im  Journal  des  Savanis  1841  p.  737  if. 
und  Recueill  p.  2ö7ff. ;  im  alerten  Jahrhundert  aber,  als  das  Christenthum  sich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305—313),  wie  Eusebius  H.  E. 
8,  14,  9  berichtet,  Isp^ac  te  el&<i&X(nv  xaxd  itdvra  t^itov  xal  itöXiv  xal  im  to6- 
Toov  ixämrii  dicap^iac  dpYtep^a  x&v  ht  icoXtxelatc  Sva  f ^  '^^''^  "^^  fidlXioxa  ip.- 
(pavosc  ^(d  icdoiqc  ifitcpeyavxa  XeixoupYlaic »  und  unter  lulian  (360^ — 363)  sind 
drei  solcher  Oberprlester  bekannt:  Theodorus,  dp^^^P^^C  Tijc  'Aolac,  an  den  lu- 
lian ep.  63  schreibt:  x(  icox'  o5v  ioxtv,  8  ^p^jp-l  ooi  vun  dirixp^netv ;  dp^civ  xor^ 
ircpl  x^v  ^Aota'rf  lepmv  ditdNxwv.  dp^öpievoc  xfjc  X^P^^  **^  '^*'*'^  ir6Xeo>v  Up£a>v 
xal  dicovifioiv  xl  xi  icp^irov  ixaoxcp,  ferner  Arsacius,  dpyicpcö?  t?1«  FaXaxCa«, 
dem  er  ep.  49  aufträgt,  strenge  Dlsciplin  zu  üben,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen :  xal  oOx  dnö^pt]  x6  9^  (x6vov  elvai 
xoioüTOv,  dX^ä  itdvxa;  dTtaSaicXÄc  ot  itspl  rfjv  FaXoxla'v  elolv  lepetc*  o3«  ij 
$ucc6nv)90v  ^  iceTaov  slvai  anou^aCquc  ^  x^c  Upaxix'^c  Xsixoupiflac  dito^njoov,  et 
fiip)  «poc^oivxo  fASxd 'Y^^ttixÄv  xal  itaCoov  xal  dspanövxoav  xoic  deot;.  —  "Eiteixa 
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Sein  Amt  ist  jährig i)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden^, 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  gewesenen  Provineial- 
^^mu^'  priester,  sacerdotcUes^),  in  Asien  die  Asiarchen^),  einen  beson- 
ders angesehenen  Stand  in  den  ProvincialstUdten  bilden^),  per- 
sönliche Immunität  besitzen  *)  und  häufig  mit  Geflandtsdiafiten  an 
den  Kaiser  beauftragt  werden^). 

heisst:   6  li  (luUaiiai)  dpyttpia  dnoUi^  t6v  Tt  dv&oa  xal  r}^  fW^X%a  Tffi 
AuSlac  (Lydien  wtr  seit  DibcletUn  eine  eigene  Proyiuzj  xal  &ic'  iilelvoic    Itzi- 


v&v  nspircmc. 

1)  Die  stidüschen  Prief ter  dea  kaiserliehen  Htoses  pflegton  /lomtnas  perpehä 
tu  sein,  die  FlOTincialprlestoi  dagegen  waren  nicht  lebenslanglloh.  Sie  heissen 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  eonrnrnmato  honore  fkanonü  (C.  /.  L.  U  n.  2221), 
fMroeto  honore  flamonH  (ib.  2344),  functi  flaminatu  provinäae  (ib.  3711),  flami- 
naU$  (ib.  983.  4248);  fUmUnaUt  and  $aeerdoUiU9  sind  aber  die  Titel  abgegange- 
ner Priestor,  wie  dmmwiraUi  ein  gewesener  duumvir  ist.  Schon  aas  der  Ana- 
logie der  altrSmischen  Titel  eonndarei,  praetorH,  aediUeü^  quauiorti  darf  man 
s^llessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  war,  einjährig  sein 
mnsste ;  bestimmte  Beweise  dafür  haben  wir  In  dem  «oe^rdo«,  quem  anrUvenaria 
viee  Unibria  dedit  (Henzen  n.  6580) ,  dem  Priestor  der  ara  Ühiorum ,  von  dem 
Tac.  ami.  1,  57  sagt:  anno,  quo  QermanUu  deieivefc,  sacerdoa  oreaUu  ett  SegU^ 
mtindtw,  dem  Syriarchen  (Noils.  Opp,  II  p.  274)  and  Asiarchen,  welcher  letztere 
für  das  Jahr  eponym  Ut.     C.  i.  Or.  3487.    Rainart  Aeta  MaH.  p.  45. 

2)  Dig.  50,  4,  17:  spofUe  provinoiae  ioeerdoUum  iUram  tiemo  prohäMtur, 
Daher  der  Titel  ActdipYm  ß',  V .  Eckhel  D.  N.  IV,  207.  210.  C.  i.  Gr.  3190; 
IIa  FaXaxeipxtic  C  J,  Or.  4075.  4076. 

3)  Cod.  Th.  12,  5,  2.  Orelli  n.  1108  a.  9.  Bin  SaeerdoUOU  Dadat  Ephan. 
epigr,  IT  p.  63.  Besonders  häaflg  wird  der  ordo  $acerdoiaUwn  in  Africa  erwihnt. 
Gothofr.  Paratiüon  ad  Cod,  Th.  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Benier  /fiser.  de 
VAlg,  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851.  2547.  Gatfrln  Yoy.  anhiol.  1  n.  35. 
O.  Hirsehfeld  AnnaU  1866  p.  69ff.  De  Bossi  BuUetUno  di  areheoioffia  chrutiana 
1878  p.  31f. 

4)  C.  /.  Or,  n.  3489 :  'H  ßouXifj   xal  6  8^f*oc  Aoöxiov  Aöp^Xiov  'Apiaro- 

xal  dlpYi£p£aiv  t!jc  *Ac(ac.  n.  4014:  KX.  AlulXiov  <PiXa)v((T)v  toü  raXarrfpvo'j 
AlpiiXloü  ^TaToptavoü  Ms.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  von 
Tralles:  cuvoixcttat  ht  xaXftc  et  ti;  dtXXtj  töv  xard  t?Jv  'Aatav  6tc6  e6it6poi<v 
div^ptbTov ,  xal  det  tinsc  ^5  aiTfj;  elaiv  ol  itpcDTeöovrec  xord  r?|v  dnap^^Cov ,  o5; 
'Aoidlpj^ac  xaXoOaw.  Act.  Apost.  19,  31 :  nvec  5^  xal  rfliv  AatapYwv  ovtec  ayrcö 
9(Xoi.  Hieraaf  bezieht  sich  aach  wohl  die  Stelle  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  66  R*. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zugleich  fangirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Gensorinas  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  officiU  munieipaUbua  /tmcCiM, 
honore  »aeerdotii  in  prineipibua  tuae  [ehÜatU  conspUsuut.  S.  Gothofr.  ParaUÜ. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Philostr.  V.  8.  nennt  das  Amt  des  dpytspe^c  Aux(idv  eine  dXetxoupYT^sla. 
Uebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.    Ood.  Th.  12,  1,  Y5.   Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 

7)  Von  Scopelianas,  der  dpyicpe^c  'Aota?  war,  sagt  Philostr.  V,  8.  1,  21,  6: 
oi  -rdp  bizkp  SfjiupvaCov  piövov  ~,  dXV  bizkp  Tfj;  'Aotac  6j«.öü  Ttiorjc  dirpeoßcifti]. 
—  ^£o6xci  T(p  ßaatXei  (es  ist  Domitian  gemeint),  Tj  'Ao(qi  [k^  elvai  df&iciXou«  ~ 
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Der  Landtag  versammelte  sidi  in  jedem  Jahre  ^)  und  wurde  ^tjJJJJ!" 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati  *) ,  ooveSpo t ») ,  xoivoßouXot  *) )      *•*•• 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Ifacedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,   bei  welchen  ihm  Ehrenplätze  angewiesen 
wurden^);   sondern  constituirte    nach  denselben   das   concüium 
provinrictSy  dessen  Competenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  er-  ^^UJ^^J! 
streckte.     Zunächst  war  eine  Decharge  der  Gasse  (arca)*),  der     *»^- 
Entwurf  eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel^,  des 
Inventariums,   der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben^)  und 
die  Ausschreibung  der  Beiti^ge^)   für  das  nächste  Jahr  erfor- 

dXX'  i^^pfjo^ai  fjiv  tdc  ffirri  Tte^pureupivac ,  dtXXoc  Ik  fi^  cpt>Tf6ecv  In.  'E^i  Ik 
irpeaßeloc  diib  xoivoÜ*  —  alpo&vrai  to(vw  ZxoicsXiavöv  icovrec* 

1)  Wir  haben  hlarflber  swei  spate  Zeugnisse.     Ammlan.  28,  6,  7:    Tripo- 

litani adlapso  Ugüimo  dU  concüiiy   quod  apud  eo$  tH  cmnuum,  Severum 

et  Flaedamun  cteaioere  legatM,  nnd  die  Constitution  des  Honorius  und  Theodo- 
Sias  ffli  die  aepiem  QaUiae  provindae,  d.  h.  die  dioecetU  Viennmtf$  vom  J.  418, 
Haenel  Corp.  leg,  p.  238 :  quwn  propter  prhatoB  ae  puhUea»  neeeaaitaUs  de  ein- 
guUe  ehUaUlnUf  non  »olum  de  provineU»  ainguli»  ad  examen  magfUfieentiae  tuae 
vel  hanoratoB  eonfiuere  vel  mttii  legatoe  aui  poMessomm  utüüa»  aui  pubUearum 
ratio  exigai  fimtUotwm,  maxime  opportufuim  et  eonduethüe  ludieamutf  ui,  eervata 
poathae  quoUumU  aingüUt  eoneuetudhUj  eomtituto  tempore  in  meiropoUtana,  id 
e$t  in  Arelatenei  urbe,  ineipiamt  aepiem  provineiae  habere  eoncUiwm.  Wenn,  wie 
wir  Torher  gesehen  haben ,  die  Provincialpriester  Jahrlich  gewählt  wurden ,  und 
wenn  die  Befngnisa  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  ansnUageU)  von 

der  wir  sogleich  reden  weiden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  musste  das  eofi-  ^ 

cUium  Jahrlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammlan  ansudeu- 
ten,  dass  dies  nicht  in  aUen  Provinzen  geschah,  und  TieUelcht  hangt  danxit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünQährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  i.  Or.  2583 :  guordlp^DV  Upou  dfAvoc  icsvTacT7)pexoD  toD 
xoivou  tAv  Kpv]Tä9V ,  und  Suet.  Oct.  59  sagt  allgemein :  provinDiofum  pleraeque 
euper  templa  et  araa  ludoa  quoque  quinquennaUa  paene  oppidaUm  eonatituerunt. 

2)  In  den  trea  OalUae  heissen  die  Abgeordneten  legati,  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschr.  ▼.  Torfgny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Oesellsch.  1852  S.  235:  Solemnia  iaU 
meua  propoaiio  eorfsm  reatiUt,  provoeatione  acüieet  interpoaita^  quod  patria  eitu, 
cum  inter  eeteroa  legatum  eum  ereaaaetf  nihil  de  aeettaatione  mandaaaent. 

3)  26ve5pot  heissen  sie  In  Asien  (Aristldes  Vol.  I  p.  531  Dind.l  und  Lycien 
(Inschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  xotvöv  ouv- 
Iftptov  nennt. 

4)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynlen  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  xoivoßo6Xiov  genannt  wird.     Waddington  zu  n.  1176. 

5)  Bolssieu  ih«cr.  de  Lyon  p.  461  ff. 

6)  Die  area  wird  öfters  erwähnt.     Bolssieu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

T)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Ein  libeHua  trkm  Oalliarum  Henzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Ohrys.  Vol.  II  p.  70  R. 
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derlich ;  dazu  kamen  Beschlttsse  verschiedener  Art  ^} ,  namentlich 
über  Errichtung  von  Statuen  und  Ehrendenkmälem  2) ,  und  die 
Wahl  des  Provincialpriesters  für  das  nächste  Jahr^).  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen  ^]  oder 
auch  eine  Beschwerde  Über  ihn  abgefasst^)  und  Gesandtschaften 

1)  Ein  Deeret  der  Provinz  Phoeniee  s.  C.  /.  L.  III  n.  167;  ein  hirf^tJOL  n-j 
xowoü  -rtjc  KpijTöv  iTropYta«  C.  /.  Ör.  2695.  2596.  2597. 

2)  0.  /.  L,  n  n.  222'! ;  2344.  Die  Denkmaler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  dnprovineia  Hiapania  eiUrior  (C.  J.  L.  II  p.  563fg.)i 
den  Ire«  Oalliae  (Orelli  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944.  6950). 

31  Die  Wahl  des  saeerdos  provineiae  wird  erw&hnt  in  Baetlca  (C.  I.  L.  11 
n.  23i4:  hie  provineiae  Baeticae  ecmtnau  flamini»  mumu  eii  eomequututi);  in 
den  trcM  OäUiae  (Llv.  ep.  139.  Boisslen  p.  91.  92BMomm8en  Annali  1853 
p.  60);  in  den  Oermaniae  (Tac.  asm.  1,  57);  am  ausfQhrlichsten  in  Asien. 
Aristldes  erzihlt  nimlich  in  den  oraUone$  taerat^  welche  er  175  n.  Chr.  sehrieb 
(Waddington  Vit  du  rhiteur  Arittidey  in  Mimoires  de  Vaead,  d,  <fwer.  1867  p.  252), 
er  sei  von  der  Stadt  Smyma  vorgeschlagen  werden  zn  der  Upoio^vT)  if|  xocv9)  Tf^^ 
'  Ao(ac ',  darauf  helsst  es :  xal  ou(Apa(vsi  (Mtd  Toi>to,  tfüviSpouc  p.^  Üttiai  Z^fiup- 
va(oiv  sie  ^p^ioLS  dfvcD  xal  {ji^XXetv  «p^pctv  ToOfiiv  jvofM  hi  t^  ouve^php  t^ 
xotvtj»*  —  xal  f{rfso[Mii  TpCto«  ^  tirapToc  Tj  yeipoTOvla.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  worden,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haoen,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte.  Und  damit  stimmt  Cod.  Inst.  10,  61:  9i  de 
proprio  $uo  pairimonio  mtmeH«  editionem  tuo  nomine  pater  tuus  rqfromisU,  iäeoq[ue 
tiiam  ioeerdotan  te  crtari  (mpdrovil,  onus  erogationis  commune  onvniwn  heredum 
tiU9  esse  praeee»  provineiae  non  ignorabit.  Ood.  Theod.  12,  1,  148:  cum  euper 
ordinando  saeerdote  provineiae  puhlieua  eeeti  ex  more  traeiatuiy  idem  nottra  aueto- 
ritate  deereUtm  est,  tit  ad  eubeunda  patriae  nrnnera  digni»$imi  et  merttls  et  faeuX- 
uaXbue  eUgariiwt,  Dats  flbrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  omftitiM  statt  fand,  lehrt 
Panlns  sent.  ree,  5,  30*:  petlttmis  rMgiiibtaliwn  veL  provineiae  eaeerdoUwn  «t 
turham  auffragiorum  eauea  eonduzerii,  aervo»  advoeaverity  aUamve  quam  mtiUtlii- 
dinem  eonduxerit^  eonvietua  ut  via  publieae  reua  in  inauiam  deportatur. 

A)  Augustns  hatte  hierüber  eine  Verordnung  erlassen.  Dio  Cass.  56,  25: 
xal  T(u  &TnQx^(p  npocitapifjYYCiXs ,  {ayi^cnI  tAv  npocTaeaofiivaiv  autoTc  dpyisrvyi 
pf/lTS  Vi  T<p  Tfjc  ^PX^<  kp^^H*»  H^*^  i'Tzhi  4t/jxovTa  VuxspÄv  («TÄ  TÖ  dhtaXXapp;- 
vat  e^ek,  TtpiVjv  xiva  ^toovat  *  6Tt  xisi^  piapTuplac  nap  aöröv  xal  lira(vouc  rpoc- 
fcapaexsuaCöpi^vot ,  noXXd  htä,  to6tou  ixaxo6pYouv.  Unter  Nero  vrlrd  (Tac.  ann. 
15,  20 ff.)  ein  Gretenser  angeklagt,  quod  dietitaaaet,  in  aua  poteatate  aitum,  an 
proeofisu{i'6iis,  qui  Oretam  ohiinuiaaent,  gratea  agerentur,  und  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  q[uia  ad  eoneiUum  aociorum  referret  agendaa  apud  aenaium  proprae- 
toribua  proveconaulihua  gratea,  neu  quia  ea  legatione  fungeretur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Keros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  8ev,  22:  praeaidea  provineiarum ,  quoa  vere,  non  faetiom- 
hua  laudari  eomperitj  —  muneribua  adiuvit,  Ammian.  30,  5,  8.  Cassiod.  ep, 
7,2..  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  laudationea  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Slcilien  (Cic.  in  Verr.  aee,  2,  5,  13;  2,  26,  64;  5,  22,  57) 
und  in  Asien  (Cic.  pr.  Flaeeo  26 ,  63.  ad  fam.  3,8),  als  auch  Beschwerden 
(Cic.  div.  in  CaeeiU  4,  14.     in  Verr.  aec,  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  anf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Inschr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  bist.  Cl.  1852  S.  242:  hia  aecedit,  quod, 
cum  Cl.  Paulino,  deceaaori  meo,  in  eoncilio  Oalliarum,  msttnetu  quorundam,  qui 
ab  eo  propter  merita  aua  laeai  videbantur^  quaai  ex  conaensu  provineiae  aecuaa- 
tionem  inatituere  temptarenty  ßolemnia  iate  meua  propoaito  eorum  reatitit. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet  >),  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einzelnen  Gommunen  sonst  erforderlich 
war^).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag^).  Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist, 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  Beschwerdeftthrung  über  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist  ^] . 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  über  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen  ^)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist«).  Wie  viel  früher  aber  die  Landtage  schon ^•^^^^^^J" 
in  Thatigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  ^«*^**8e- 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  über  deren  concüia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Theod.  12,  12,  lex  3.  4.  5.  12.  Cod.  Iu8t.  10,  65  (63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

2)  Zwei  FiUe  der  Art,  in  welchen  der  praefeetus  Aegypii  und  der  legatua 
Äug,  Syriae  die  Petition  gestattet  und  vermittelt ,  i.  bei  Philo  lud.  in  Flaeeum 
12,  Vol.  U  p.  531  Mang.,  leg.  ad  CaitMm  32,  Vol.  II  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  loseph.  ant.  20,  1,  1.     Vgl.  Cod.  lust.  10,  63,  6. 

3)  So  rescribirte  Hadrian  an  das  coneüittm  Baetieae  (Dig.  47,  14,  1 »  Coli, 
11,  7,  1);  Antoninui  Piui  an  das  xoivöv  t&v  Bpqixdv  (Dig.  49,  1,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xoivöv  t&v  BcaaaXdiv  (Dig.  5,  1,  37;  48,  6,  5  $  1),  der  letztere 
anch  an  das  xotviv  'Aotac  (Easeb.  J7.  £.4,  13).  Seit  Constantin  sind  die  Re- 
Scripte  ad  Afros ,  LusiianoB  u.  s.  w.  häufig.  Ein  Verzeichniss  derselben  giebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod,  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hierauf  bezieht  es  sich,  wenn  bei  Tac.  -ann.  15,  20  Paetns  Thrasea  von 
der  nova  provineUüium  euperhia  redet  und  c.  21  sagt :  ollm  quldem  non  modo 
praetor  atU  eomul^  sed  privati  eiiam  miiiehantur^  qui  provineias  vUererU  et,  quid 
de  euiueque  oheeq^Uo  videretur,  referrent;  trepidabantque  gentee  de  exietimatione 
airigulorum.  At  nunc  colimu»  extemo»  et  adulamw ;  et  quomodo  ad  nufum  alicuiui 
grates,  ita  promptitu  aecueatio  deeemitur,  Deeematurque  et  maneat  provinciaUbus 
polentiam  suam  tali  modo  oetentandi:  sed  laue  falsa  et  preeübu»  expressa  peHnde 
eohibeaiur  quam  malitiay  quam  crudelitaB. 

5)  Cod.  Theod.  11,  1,  33. 

6j  Gothofr.  ParatiÜ,  ad  Cod.  Th.  12,    12.     Dirksen  Civilistische  Abband- 
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^d^i^md"  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisern  nicht  er- 
^*^'  wtthnt  wird,  war  schon  wtthrend  der  Republik  zu  einen  com- 
mune vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele  (Verria) 
feierte  und  ihm  Statuen  errichtete^);  Sardinia  hatte  inMer 
Kaiserzeit  ein  sacerdoHum  provinciae.  Die  abgegangenen  Priester, 
sacerdatales^),  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Amn.  3)  einen 
ardoj  in  welchen  das  cancüium  prmnndae  Ehren  halber  zuweilen 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm  fi; 
Hispania  Tarraconensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einen 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  conciUum  pro- 
xnnciae  Hispaniae  citeriorit  und  ein  sacerdotium  provmdaey 
nämlich  einen  sacerdoz  oder  flamen  für  den  Gült  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flaminica,  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt^].  Baetica  sdiickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  romischen  Senat  ^)  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Gaecilius  Glassicus<^).  Das 
concüium  universae  provinciae  Baeticae^)^  welches  sich  in  Cor- 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
liess^),  w&hlte  jährlich  einen  flamen  At^gusUUis,  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess*);  Lusitania  end- 
lich liess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provinciae  Lusitaniae^^)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provinda^  Lusitaniae^^).     In  Gallia  Narbonensis  errichtete 

langen  n,  16.    Bolsiieu  Imer.  de  Lyon  p.  263.    Mommsen  Epigraph.  Analekten 
n.  9,  in  Berichten  der  h.  sich«.  Ges.  der  Wiss.  1850,  PhU.  hist.  Cl.  8.  208. 

1)  Clc.  in  Verr,  aee.  2,  46,  114:  denigtu  nunc  vide,  quid  Mor  U,  etiiia 
nomine  apud  Sieuloa  fe$U  dU$  agunlur  et  praeclara  iUa  Venia  eeUhtcaiUuir ,  em 
ttatuae  Bomae  tUmt  inauraiae,  a  eommuni  Sieüiaef  guaemadmodum  ineer^tum 
videmua,  datat,  ib.  2,  59,  145 :  (imperoBW),  ut  iidem  pro  parte  m  commune  Sici- 
liae  eonferrent,  ib.  2 ,  63 ,  154 :  häe  tUam  Bomae  videmua  in  tfOBi  gtatuarum 
maximiB  litteria  ineinmif  a  eommuni  SieiUae  datas,  cf.  2,  42,  103 :  didt  praeterta 
teaümonium  tota  Sieiliay  quae  in  eommunibtu  po$tülatii  eivitatum  omnium  con- 
aulibut  ediditf' „rogare  otgue  orare  pairee  eontariptMf  ut  ataiuerent,  ne  abeentium 
nomina  reeiperentur."  2,  59,  146 :  nam  legaUone»  omnium  eivitaJtuin  in  poeiulati» 
communibui  —  eiiam  hoe  ididerunt,  ut  itatuae  ne  eui,  niei  cum  is  de  provineia 
decesittsetj  poUieerentur, 

2)  Einen  saeerdotalis  provinciae  Sardiniae  6.  Orelli-Henzen  5969. 

3)  DeUa  Marmora  Voyage  en  Sardaigne  U  p.  483  n.  44 :  aüectue  inter  eaeer' 
dotalee  provineiae  Sardiniae  ab  eplendiditsimo  ordine  Comemium  ex  coneenm  pro- 
vinciae Sardtniae. 

4)  S.  oben  8.  259.  5)  Tac.  am,  4,  37. 

6)  Plin.  ep,  3,  4,  2.  7)  C.  /.  L.  U,  n.  2221. 

8)  Dig.  47,  14,  1  =  Ooll.  11,  7,  1.  9)  8.  oben  S.  259. 

10)  C.  I.  L.  II  n.  473.     Vgl.  35.  160.  396.  397. 

11)  ib.  n.  32.  114.  122.  195.  339.  397.  395. 
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im  J.  44  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara  AiAgusti  ^) ;  wenig 
spater  findet  sich  ein  flamen  provindae  Narbonemü^),  ipx^9^^^ 
icp&roc  iicapxe(ac  x^c  ix  Napßävoc^);  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galliae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  4.  August  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  über  welchen  oben  S.  869  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  filr  die  Germaniae,  welche  vor  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  ara  Ubiorutn 
coDservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte^).  In  den  Alpes  Got- 
tiae  gab  es  einen  flamen  Augttsti pnmnciae  Cottianae^),  in  den 
Alpes  maritimae  einen  flamen  provindae  Alpium  maritima^ 
rum^);  in  Britannia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Clatuiü  in  Gamulodunum  (Col- 
chester)^).  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provincialcult  nachweisbar  in  Pannonia  superior^)  und 
inferior^),  Dalmatia^<)),  Moesia  inferior^^),  wo  innerhalb 
der  Provinz  fünf,  später  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xotvov  Tttiv  ^EXXijvcDV  unter  einem  apx^v,  der  auch 
novrapXijc  heisst,   bildeten ^2)^    femer  in  Dacia*^)  und  Thra- 

1)  OnUi  n.  2489. 

2)  Herzog  QaU.  Narb.  hUi.  p.  255.    Append,  n.  106.  107.  108. 

3)  Ephem.  epigr.  1872  p.  203.  4)  Tao.  aitn.  1,  57. 

5)  C.  I.  L.  V,  7259. 

6)  Inschrift  des  Jahres  181  C.  /.  L.  V,  7907.  Vgl.  7917.  Aach  Beschlüsse 
dieser  Proidnz  werden  erwähnt  n.  7979.  7980. 

7)  Tac.  ann,  14,  di:  ad  hoc  templum  divo  Claudio  eonstitutum  quati  arx 
aetemae  dominaUofUi  atpieiebatur  ^  deUetique  Kkeerdotes  ipeeie  reUgionU  omtüM 
fortunas  effundebant,  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  eoneilium  der  Provinz. 
Seneca  apocolocyrU.  8:  parum  eit,  quod  templum  in  Britannia  habet?  quod  hunc 
barhari  eolunt  et  ut  deum  orant?  S.  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  33  nnd  Rundschau 
rv,  8  (1878)  S.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  8aeerdotal€$  (C.  /.  L,  IH  n.  4183.  4178)  und  eine  ara 
Augwti  in  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  und  dazn  Mommsen  p.  525). 

9)  In  Aqnincnm  findet  sich  ein  saeerdo$  provineiae  (C.  /.  L.  III,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  »aeerdo$  arae  Augurii  no9tri  provineiae  Pannoniae  in- 
fenoris.     Ephem,  epigr,  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Libnmia,  eine  ara  Auguiti  in 
Seardona,    C.  /.  X.  HI,  2810. 

11)  Ein  aaeerdos  provineiae  kommt  vor  in  einer  Inschr.  von  Troesmis  (C.  /.  L. 
n.  773),  welche  sich  jetzt  in  Paris  befindet  nnd  nochmals  von  Dei^jardins  Annali 
deU'  ln$t,  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

12^  S.  oben  S.  305. 

13)  Das  eoneilium  provineiarum  Daeiarum  tHum  versammelte  sich  in  oder 
bei  Sarmizegetusa  (C.  /.  L.  lU,  1452.  Mommsen  Ephem.  ep.  IV  p.  65),  wo  ein 
saeerdoa  arae  Aug,  (C.  /.  L.  IH,  «1209.  1433.  1509.  1513)  fungirte,  der  auch 
coronatus  Daeiarum  trium  heisst.     ib.  i433ssOrelli  2171.     Ephem,  epigr.  IV 
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cia  ^) .  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xoivov  tSv  Maxefiovcov^) 
unter  dem  Vorstände  eines  dp^tspeuc  tSv  oeßaotäv  oder  ap^ispea; 
Too  xoivoo  MaxeSovmv'),  für  Thessalia  bestand  aber  nodi  unter 
den  Kaisem  ein  eigenes  cancätum  oder  xoivov^);  weldies  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  349)  und  Münzen  schlagen  liess^), 
auf  welcher  der  oTpaTTjfoc  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint  <^) .  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  fanden 
die  BOmer  verschiedene  xoiva  der  einzelnen  Stamme  vor,  weldie 
sie  zuerst  aufhoben,  bald  darauf  aber  als  Festgemeinschaften 
wieder  gestatteten  ^j ,  schon  unter  den  ersten  Kaisem  indess 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xoivov  vereinigt, 
welches  bald  ro  T«ttv  'A^atcSv  xal  BoudtSv  xal  Aoxpoiv  xal 
4>o>xio>v  xal  Eußo^wv  xoivov,  bald  kürzer  to  xoivov  t(dv  'Axat»v 
oder  7)  oovoSo«  täv  IlaveXXriVcov  genannt  wird^),   in  Argos   zu- 


p.  66.  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Provlncialpriester.  S.  Mommsen 
Berichte  der  Ochs.  GeseUsch.  der  Wiss.  1850  S.  217  und  den  Brief  des  Pahetea 
Innocenz  an  die  Bischöfe  des  Synodus  Ton  Toledo  vom  J.  400  In  Haidaini  Om- 
eil.  1  p.  1020.  In  Beziehung  hierauf  nennt  Fhilostratus  V.  soph,  1,  21,  2  die 
Würde  des  dpx^fx^c  "^C  ^Atfla«  einen  OTi(|iavoc>  Einen  taeerdotaUs  Dakae  er- 
wähnt die  Inschr.  Ephem.  epiffr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  das  xoivöv  ton  Bpqcx&v  rescribirte  Antoninas  Pins.  Digest.  49,  1,  1. 
Es  Tersammelte  sich  in  Philippopolis.     S.  oben  S.  315. 

2)  C.  J.  Qt.  Vol.  II  p.  993  n.  1999l>,  auf  Münzen  auch  xotvöv  MoxeSdvevv 
veoxÖDooN.  Eckhel  2>.  JY.  IV  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Snppl.  m  p.  12.  13. 
39.  Uovzakd'ML^  KaTdlXo^oc  tAv  dipyatcDV  vofitoiAdkoav  tou  ^Ad'^ot  vofiiopjomxoO 
(iQuoeiou.  T6\U)i  A.  n.  1562— 1569.  Leake  Numinnata  HeUaiica,  European 
Oreeee  p.  65  ff. 

3}  C.  /.  Or.  2007.  2007b.  Delacoiüonche  Bevue  de$  tocUUi  utocrnUä  1858, 
II  n.  35  nnd  44. 

4)  BLadrian  nnd  Antoninns  Pins  erliessen  Bescripte  an  das  xotv6v  t&v  Oeaoa- 
Xav  Dfg.  5,  1,  37.   48,  6,  5  S  1. 

5)  Leake  Numigmaia  Helleniea.  European  Oreeee  p.  103.  Die  hier  verzeich- 
neten Münzen  mit  KOINON  8ES2AAQN  gehen  von  M.  Aurel  bis  Maximinas. 

6)  Eckhel  D,  N.  II  p.  135.  Leake  a.  a.  0.  p.  103.  Aach  in  der  antei 
Tiberias  fallenden  Inschrift  Ton  Kierion  bei  Le  Bas  n.  1189  kommt  ein  ouv^Sptov 
Tfiiv  BeaaoXoiv  and  ein  orparv^YÖc  vor.  S.  über  diese  Inschrift  Heazey  Mission 
p.  421  f. 

7)  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  Zeit  der  Repnblik  angehörigen  Inschrift 
C.  Inser,  Attie,  III  n.  568  heisst  es:  Töxoivöv  BotcoT&v  £6ßoia>v  Aoxpnv  Ooxim 
Awpiioiv  Mapxov  'Io6vtov  Mdlpxou  ulöv SetXavöv. 

8)  Ueber  die  Art,  wie  sich  in  dier  Kaiserzeit  das  Verhiltniss  der  griechischen 
xoivdl  za  einander  gestaltete,  hat  zuerst  Dittenberger  C.  Jnser,  AtUe,  III  n.  18 
einen  Aafichlass  gegeben.  In  der  anter  Galigala  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
Sylloge  Inser.  Boeotiearum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  Goncil  anter  den  gleich- 
bedentenden  Namen  t6  xoiv6v  'Ayai&v  xal  Botoyrdv  xal  Aoxp&v  xal  £6ßo^arv 
xal  <PiDxliDV  (lln.  1  and  22),  ol  UaviXXY^ve^  (lin.  10),  Tcdvrtc  or£XX7}vc«  (lin. 
14),  aivoßoc  Töv  *EXXihyaiv  (lln.  15),  xoivöv  täv  üaveXX'^voiv  (lin.  99),  -^  tfirv 
'AyaiSW  o6Noio«  (lln.  50),  ol  'Axatol  (lin,  98). 
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sammenkam  1)  und  zum  Vorsteher  einen  otpariiYOc  tfiiv  'A^^^^ 
hatte,  neben  welchem  ein  ap^tepsoc  xal  'EUaSap^r^c  6ia  ß(oo 
Too  xoivoo  xm  'A^aiSv  und  eine  ap^^iipeta  tou  xoivoo  tSv  'Axaiäv 
fungiren  ^) .  Athen  gehörte,  soviel  wir  ersehen  können,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort fttr  einen  andern  Bund,  dessen  Mitglieder  sich  ebenfalls 
nav^XX7)ve(;  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseki  des  aegaeischen  Meeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xoiva  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein']. 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Gult 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sonddm  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyrna^  Ephesus,  Sardes,  Cyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  fttr  diesen  Cult  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jährliche  Versammlung  abwechselnd  feierte*).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  ap^vspeuc  Aafac  vacov  t5v  Iv  IlepYap^,  dp^iepeuc 
^Aa{ac  vaoo  too  iv  'Ef^ocp  xoivoo  x^c  'Ao{a^  u.  s.  w.  ftthrt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  ap^tepcoc  x^«  Aofa?  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  Aaiap^^C  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  AMarchen. 
deutend  sind,    kann   einem   Zweifel  nicht  unterliegen^).     Alle 

1)  In  dei  ebenfallB  unter  Oallgola  gesetzt«!  Inschrift  C.  i.  (7r.  1625  (s.  Keil 
a.  a.  0.)  heisst  es :  iv  tuj  tBt*  Ayaiwv  xal  üoveXX'^vaiv  ouveSplu  h  'Apret. 

2}  C.  /.  Or.  1718.  ^  ^ 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  (X  Jmor.  AHie,  m,  18,  welche  nnter 
€araciUla  oder  Elagabal  in  Athen  gesetzt  ist  nnd  mit  den  Worten  beginnt :  ['Eni 
OTparnlfol»  t&v  'Ayatwv  Do.  ^ErvaTCou  BpccY[6XXou]  Ko^c  t<]>  xoivcji  xovv  AxatAv» 

41  S.  oben  S.^44  und  Ephem,  epigr.  f  p.  209ff. 

5)  Von  der  älteren  Literatur  über  den  Asiarchen  hat  einiges  Eokhel  2).  N. 
IV  p.  207  angeführt.  S.  ausserdem  Ruinart  ad  Acta  Martyr.  CVJiS  fol.)  p.  34. 
Heineecius  ad  leg.  JüUam  et  Papiam  Poppaeantj  Amstelod.  1726.  4,  p.  141  f. 
Ooth.  ad  Cod,  Th,  15,  9,2.  P.  B.  Müller  De  genio  aevi  Theodosiani,  Havniae 
1797.  8.  p.  56  ir.  Beiske  ad  Liban.  U  p.  557.  Krause  Neioxöpoc,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encyd.  Seot.  III  Bd.  XYI  S.  425.  Die 
Identiat  der  Titel  dpvteps^C  tTjc  Ao(ac  und  AoidoxT)^  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  I,  107  ff.  und  Henzen  Antioli  1863  p.  285; 
die  Yersehledenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgänge 
WaddJngton  zu  n.  885  und  Perrot  De  Oalatia  provinda  p.  150 ff.  Meine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  5,  8  pr. :  in  A$ia  provineia  tacerdoiium  nuefpere  non  eoguntur 
numero  liherorwn  quinque  eubnixi,   quod  —  Severtu  AuguiUu  deereoü  ae  poetea 

BOm.  Alierth.  IV.  2.  Anfl.  33 
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übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester, 
der    von    der    Provinz    seinen   Namen    entlehnt;    es   sind    der 

in  eeteria  provinciis  $ervandum  esse  eonstittäi)]  diese  hatten  aber  nar  einen 
Priester.  Das  saeerdothan  Asiae,  v^s  lepcoooynv  «otvi^  Ti}«  Aaioc  (Aristides 
Vol.  I  p.  531),  n?jv  dpX(6pe>o^vnv  to5  irowr^c  Idvooc  (Eunap.  p.  111),  verwal- 
tete der  dp^i6pe6c  (b.  oben  S.  504 f.),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immimität, 
welche  die  angeführte  Digestenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Modestinns  Dig.  27, 
1  y  6  S  14  sagt :  fdvouc  Up(»o6yn  (so  Ist  mit  Politianus  zu  lesen ,  wenigstei» 
steht  im  Florentinas  nicht  tepap/(aj,  otov  ^  Aoiapy  (a,  BiduNtapY^a,  Karnzahora^ja^ 
napi-^ti  diXctTOup-p]o(av  diiö  incTponfiiv,  tout'  lorrcv,  lo>c  Sv  dp^j),  so  liest  sich 
anmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dp^^icpeuc  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Asiarchen  noch  in  christlicher  Zeit  gab,  in 
welcher  sie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  aasübten,  aber  auch  damals  hiess 
ihr  Amt  noch  immer  saeerdotium  (Cod.  Inst.  5,  27,  1)  oder  dp^icpooöw]  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  and  in  den  christlichen  Priesterstand  wurden  niclit  aufgenom- 
men, qui  post  hapUsmum  vel  corofMti  fuerint,  vel  saeerdotium ,  quod  dieiiur, 
sustinuerirU  et  editiones  pubUcas  eeUhraverint  (Innocentü  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
in  Harduini  Coneil.  I  p.  1020).  Da  Griechen  und  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Ghrys.  II  p.  148  R.),  so  worde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  dp^tepeOc  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  Provincialpriester,  sondern  auch  städtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  dreimal  vorkommende  ^  Aaidp^7]c  tTjc  npcAnjc  xal  pe^^^^« 
uT}TpoicöX6(DCtfic'Ao(acxalß  vecoxöpcov  t&v  IsßaaTdsv  'EfcoCiDV  tcdXeoc  (C.  /.  Gr. 
209u),  Asiarcha  templorum  splendidissimae  civitatis  Ephesiorum  (Henzen  n.  6156 
ess  Waddington  n.  1821),  *A9idlpx7]C  ß'  ''a&v  t&v  h  ^Ecp^ou)  Wood  Ducoverie«  at 
Ephesus.  Inseriptions  from  the  greaJt  Tkeatre  p.  68  n.  18  darthnt.  Zweitens: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp,  welches  nach  Waddington  Vie  du  rhA.  Ari- 
stide  p.  235 ;  Fastes  des  provinees  Asiatiques  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel, 
haben  wir  eine  epistola  eccUsiae  Smymaeae,  welche  theilweise  bei  Bosebios 
B.  E.  4,  15  steht,  ganz  herausgegeben  ist  in  Ruinart  Act.  Mart.  p.  37  IT.  Dresse! 
Patrum  apostol.  opp,  p.  391  ff.  In  dieser  heisst  es  p.  42  R.s=£useb.  4,  15,  27: 
Ta&ra  X^yonts«  incßöiuv  %a\  i^p(6T(ov  töv  ^AoidpjrN  <P(Xiii7toN ,  Iva  iica^^  t^ 
üoXuxdpiKp  X^ovra,  und  p.  45  R.  s=  466  Dr. :  ouve\-/^9&-n  ^£  &tcö 'HpöbSou,  ict 
dp^iepioc  <I)iX(iniou  TpaXXiavoD,  dv&uicaxeOovTOC  StotIou  Ro^pdttou;  es  wird  also 
der  Vorsitzende  bei  den  Spielen  des  xotvöv  'Ao(ac  in  Smyrna  einmal  ^Amdpjiy^ 
und  hernach  dp^tepe6c  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dpytspcU 
fangiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C.  /.  Or.  n.  4363.  4385.  3495),  als  aueh 
die  Frauen  der  dp^iepeU  der  Provinz  sind  dpvilpctai  (C.  I.  Or.  n.  3092.  3489. 
Eunap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des^Aoidp^T«  Frau  und  Mann ,  wie 
z.  B.  C.  I.  Or.  n.  3342:  M.  A6p.  ZV]vmv  %a\  M.  KX.  louXiaW)  'Aoidp^ai  hU,  und 
aus  diesem  Grunde  durfte  der  sacerdos  provtnct'a«,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder 
Syriarch,   nicht  eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  last.  5,  27,  1.     Marciani  Nov.  4). 


ten.  Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Untersehied 
beider  Würden  nachweisen  wollen.  In  der  einen  (C.  /.  Or.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  d^jis^b^  tou  xotvoD  x&v  FaXaroav,  FoXaTdlp^Y^Ci  Seßaoto^vrvjc,  in  der 
andern  (C  /.  Or,  4031)  Aelius  Macedo  dpytepaodfjLSvoc  tou  xoinoD  tööv  raXarobv, 
FoXaxdpxt^c,  aeßaoTo^dvTTjc  hiä  ß(ou  tov  vediv  Seßaar&v.  Um  diese  Inschriften 
richtig  zu  verstehn,  muss  man  sich  erinnern,  dass  der  sacerdos  provineiae  nur 
aus  denjenigen  Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honores  municipaUs  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Enrycks 
zuerst  apxiepEuc'Aolac  vawv  x&v  bi  Zfji6pY0,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel 
In  der  Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  dpyiepe6c  xfjc  'AoCac  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  zeßaoto^dvTai  diol  ^(ou,  d.  h.  flammes 
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ßidovirfpxi'ic^),  IIovTapjfT)«  ^) ,  raXaTotp^Tjc ') ,  Kainca8oxap)f7]«*), 
üafjLfoXtapxt)«^),  Aoxiapxi']«*),  KtXtxapxi]«  "'j ,  Uopiap^Tgc®),  4>om- 
xapx;y)C^)9  und  nur  ein  Koirpiap;(v]C  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden, was  Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xoivov  toIv  KunpCoiv 
vorhanden  war^o).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  xotvov  zwar  nicht  fttr  die  combinirte  Provinz  Greta  Gyrene, 
wohl  aber  fUr  Greta  allein  ^^),  femer  fttr  die  diocletianische 
Provinz  Tripolis"),  fttr  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Garthago  gefeiert  wurden^'),  fttr  Numidien^^)  und 
Mauretanien^^).     Auch  als  Italien   eine  Provincialverfassung 

perpeUä  der  Stadt  Ancyra,  dann  dp^iepet«  toO  xoivoü  xvts  FaXatSv,  d.  h.  Priester 
des  bekannten  Tempels,  den  das  xoiv6v  FaXaT&v  in  Ancyia  erbaut  hatte,  und 
znletzt  Takaxdpfai.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so,  dass  zuerst  das  kleinero 
Provincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  städtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  %U.  Er  kommt  auch  Tor 
in  der  Constitution  des  Valentinian  und  Valens  (364—^67)  in  Haenel  Corp.  leg, 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  dfp^ac  toO  xoivou  t6bv  iv  Bei0uv(qi 
EXX'/jveov  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22 » Mordtmann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xotv6v  t6v  dv  Biduvlqi  'EXX^vodv  erscheint  al^ 
offlcieller  Titel  des  Landtags  auch  bei  Paulus  Dig.  49,  1,  25. 

2)  C.  I.  Qr.  n.  4157.  4183.  Waddington  n.  1178.  doviepeuc  toD  Ildvtou 
C.  /.  Gr,  4149. 

3)  C.  L  Or.  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 

4)  Dlg.  27,  1.  6  S  14. 

5;  AnnaU  1852  p.  179  s  Waddington  n.  1224. 

6l  C.  /.  Or.  n.  4198.  4274;  BuUetin  de  eorrtspondanee  HOUnique.  1878 
p.  594.  dfpSac  Tou  Auxiov  20nouc,  Waddington  n.  1219 ;  Auxtap^tx^C,  Wadding- 
ton n.  1224. 

7)  Revue  Numismatique  1854  p.  93.    Waddington  n.  1480. 

8)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.  Borghesi 
Oeuvres  IV  p.  144. 

9)  Cod.  Iu8t.  5,  27,  1.  lufltln.  Nov.  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  C.  I,  L.  III  n.  167. 

10)  C.  biter.  Attic.  HI  n.  478.  EckhelD.  N,  IV,  429.  Waddington  n.  2734. 
Compiei  rendus  1871  p.  257. 

11)  Das  concilium  Crttefuium  kommt  vor  Tac.  ann,  15,  22,  das  commune 
Creieneium  Mommsen  /.  N.  2405.  2406.  2407;  das  xotvöv  twv  KpYjrav,  C.  J.  Qr. 
2583  und  auf  den  Münzen  von  Tlberlus  bis  M.  Aurel,  ein  ^Y(Aa  tou  xoivoO  rf^^ 
Kprrrcbv  iirapYlac,  C.  I.  (7r.  n.  2595;  SÖYua  xoö  xoivoD  nda-nc  T?ic  ii:apy(ac« 
ib:  dö96.  25dt;  KptjrdpYTj«,  ib.  27U. 

12J  Ammian.  28,  6,  7. 

13)  Ueber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  0.  Hirscbfeld  Armali 
1866  p.  69—77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  sacer- 
dotium  Flaoiae  gentU  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Caes.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  HymettQS  gelobt  wird ,  quod  Studium  aacerdoUi  provineiae  restituerit ,  ut 
nunc  a  conpetitoribu$  adpetaiur,  quod  antea  formidini  fuerit, 

14)  Ein  flamen  provineiae  Numidiae  Annuaire  de  Constantlne  1861  p.  237  n.  1. 
Ein  flamen  divi  lulii  in  Ruslcade  Wilmanns  n.  2388. 

15)  Ein  fltanen  provineiae  MauretarUae  Renler  Ineer,  de  VAlg,  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingis  bei  Tlssot  Mimoires  prieentie  par  divers  savants  h  l'aeadimie 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  in  welcher  der  Gült  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon  verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen 
nach  dem  Muster  der  alten  mit  einer  Festversammlung  und 
einem  Priesterthume  ausgestattet^).  Wir  dürfen  demnach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinzen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist,  dessen  Einrichtung  überall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provinzen  etwas  eigen- 
thttmliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vorfand  und  bei- 
behielt. Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bithynia 
Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Greta  Gyrene,  welche  doppelte  xoivo 
haben.  Wo  sonst  ausser  dem  commune  provinciae  noch  kleinere 
xoiva  bestanden,  wie  in  Asia  das  xoivov  'Iq>vc»v  oder  xoivov  71' 
icoXscDV^)  und  das  xoivov  Aeaßfcov*),  dessen  Vorsitzender  auch 
den  Titel  Aeaßapx'ViC  führt  ^),  femer  in  Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  IIovTapXYic  hiess^),  endlich  in  Achaia, 
wo  neben  dem  xoivov  'A^aubv  noch  unter  den  Kaisem  die  spe- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen*], 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anzu- 
sehen, welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhängen . 

des  inscripUofu.  Premidie  s^rie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt:  [Bomae]  et 
Aug[u3to]  aacrumy  lasst  schllessen,  dass  l^ngis  der  Mittelpnnct  des  kaiseiiicben 
Goltus  gewesen  sei. 

1)  Es  sind  dies  der  sacerdos  ffrovinciae  Campaniae,  Henzen  n.  611^;  der 
praetor  Etrwiae  XV  populorum,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183.  6497; 
der  iuratuB  ad  aacra  Etruriae,  Orelli  2182;  der  saeerdos,  quem  anniveracwia  viee 
ümbria  dcdit^  Henzen  n.  5580;  der  coronaiu»  Tuseiae  et  ümhriae,  über  welcheiL, 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen,  Mommsen  Eplgr.  Anil. 
n.  8.  9  in  den  Berichten,  d.  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  199  ff.  encbö- 
pfend  handelt. 

2)  Eckhel  D.  N.  U  p.  508. 

31  Eckhel  D.  N,  II  p.  501.    Mionnet  HI  p.  35.   Suppl,  VI  p.  49^^1. 

4j  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastris  bei  Perrot  Revue  otMo- 
logique,  Nonv.  Stfrie  XXVIII  (1874)  p.  8=  Afemoir«  d'arefUologie  p.  168 :  "Aj^H 
T6^ig.  'H  ßouXi?)  xal  6  i-nixo«  ^efjtTjaev  A[öXov]  KatxlXiov  Fatou  ülAv  KXo*j3- 
TOüfjLeCvq^  üpöxXov  töv  Uosxdpy(i]S  %a\  Aeoßdlp^Tjv  xa\  üt^  Tfjc  A£aßoü  icp«oTEuovn 
Twv  iirapvetÄv  udoTjc  dperijc  ydlpiv. 

5J  87  oben  S.  305. 

6l  So  kommt  in  der  bereits  erwähnten  Inschrift  Keil  Sylloge  ineer.  Boeot, 
p.  118  nnter  Calignla  ein  Schreiben  des  xotv6v  Bokotcov  vor  (Iln.  51)  und  ebenso 
gab  es  noch  in  romischer  Zeit  ein  xoivöv  ^AfJicpiXTUövrav.  Wescher  In  Mimoint 
ptitenUa  par  divers  savants  h  VacadSmie  des  inscripiions  et  beUes  leUree»  Fie- 
miftre  stfrie.  VHI.    PremiÄre  partie  (1869)  p.  166.  167. 
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Der  Statthalter  und  seine  Beamten^). 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Ver- 
waltung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus 
verschiedene  Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden,  von 
welchen  die  erste  vom  Beginne  der  ProvincialverwaltuDg  bis 
Sulla,  die  zweite  von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Au- 
gustus bis  Diocletian  reicht.  Während  der  ersten  wurden  für 
die  Provinzen  eigene  Praetoren  erwählt,  seit  SS7:=2S7  zwei  mMtoren, 
für  Sicilien  und  Sardinien  2),  seit  557  =  497  noch  zwei  andere 
fUr  Hispania  ciierior  und  ulterior^)^  und  die  Zahl  von  6  Prae- 
toren hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten ,  welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte^).  In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sämmtliche 
Praetoren  während  ihres  Amtsjahres  in  Rom  und  gingen  erst 
im  folgenden  Jahre  prorogcUo  imperio^)  mit  dem  Titel  pro 
praetor e  oder  prtyprcLetor^)  in  ihre  Provinzen.  Der  Grund  dieser 
Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der  Provinzen  ^JJ^" 
durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,  Africa,  Asia,  Gallia 
Narbonensis  und  Gilicia  sich  vergrOsserte,  andererseits  die  in 
Rom  nach  und  nach  eingerichteten  Criminalgerichtshöfe  [quae-- 

1)  In  den  folgenden  Bzörteningen  besehrlnke  ich  mich  abiichtlich  auf  die- 
jenigen Thataachen,  deren  Besprechung  für  den  Zasammenhang  meiner  Dar- 
stellung nnerlässlich  ist.  Ausführlich  und  eingehend  handelt  Jetzt  über  den 
Gegenstand  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  185 — ^228  und  namentlich  in  dem  Ab- 
schnitte über  den  Provincialstatthalter  IP  S.  228—260,  auf  welchen  ich  verweise. 
Nicht  einverstanden  mit  Mommsen  ist  in  mehreren  erheblichen  Puneten  Usslng 
Den  egenUige  Betydning  af  üdtrykket  provineiae  eorutOarta  og  praetoriae  (Scer- 
tryk  af  Dei  phaologisk-hittoriske  SamfumU  Mindtihrifi  t  Anl.  af  deU  ^5  aarige 
Virk»omhed  1864—1879,  Kjebenhavn  1879.  8.). 

2)  Llv.  cp.  20 :  jmxetortim  muneru$  ampUaiua  e«t,  ui  eaent  IUI, 

3j  Liv,  32,  27,  6:  Sex  praetore$  iUo  anno  primum  creaU,  ereseentibui  iam 
provinciU  et  laUua  pateaeerUe  imperio.  Nach  der  lex  Baebia,  welche  wahrschein- 
lich 573 »181  erlassen  und  575 0-179  wieder  aufgehoben  wurde,  sollten  ab- 
wechselnd sechs  und  vier  Praetoren  gewählt  werden.  S.  Mommsen  Staatsrecht 
n2  S.  190. 

4)  Auf  zehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caesar  (Dio  Gass.  42.  51),  in- 
dem er  der  bestehenden  Zahl  zwei  hinzufügte  (Digest.  1,  2,  2  $  82).  Sulla 
kann  also  nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur 
zwei  neue  PraetorensteUen  eingerichtet  haben.    S.  Drumann  II  S.  485. 

5^  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  615ff. 

6j  Ueber  die  Formel  proeonaul  und  proeontuU,  propraetor  und  propraetorey 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  Quaeaiionum  de 
aliquot  partibua  proconsulum  et  propraetofvm  eapHa  $ex,  Hanov.  1831.  8.  p.  16 — 
32  und  Marini  Arvali  I  p.  54. 
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stiones  perpetuae),  deren  Praesidium  den  Praetoren  übergeben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Praetoren  in  Born  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  überliefert ;  wenn  man  sie  auf 

»^^•i™j^"<f  Sulla  zurückführt^],  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisch  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt;  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
mässig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  sdion  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war^).  Die 
erste  quaestio  perpetua  wurde  nämlich  bereits  605  =  149  in 
Folge  der  lex  des  Yolkstribunen  L.  Galpumius  Piso  de  pecuniis 
repetundis  eingesetzt^),  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten^),  im  J.  659  =  95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  Praesidenten  in  dem  praetor  r^etundarum^], 
der  durch  die  uns  erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres 
»"wj-    632=422  angeordnet  worden  zu  sein  scheint^).     Waren  also 

^onMit  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthig,  so  blieben  für  die  vor- 
handenen zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  und 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  644=443  in  Hispania  ulterior'^)^  im  Jl  65Ö 
=  404  in  Sardinia»),  im  J.  666  =  88  in  Africa»). 

1)  Borghesl  Oeuvres  1,  233.  Mommsen  Staatsreclit  IP  S.  191;  Sechts- 
frage  S.  9. 

2)  Mommsen  Born.  Gesch.  m  S.  351  ff.  Staatsrecht  IP  S.  191.  206  und 
dazu  ÜBsing  a.  a.  0.  S.  3  f. 

3)  Cle.  Brut,  27,  106 :  nam  et  qtuieHionet  perpetuae  hoe  (Cor&one)  adoUseenU 
eorutitutae  sunt,  quae  antea  nüUae  fuerunt ;  L.  enim  Piao  tribunue  pl.  legem  pri- 
rmu  de  pecuniis  repetundis  Censorino  et  Manilio  coneuUhus  UdU.  Glc.  de  off.  % 
21,  75.    aee.  in  Verr.3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4)  Lex  repet.  vom  J.  632  (C.  I.  L.  1  n.  198)  Un.  12. 

5}  In  diesem  Jahre  (Glc.  aco,  in  Verr.  %  49,  122)  war  C.  Clandins  PnlcJ^a 
iudex  ^iaesUonis  veneßeiis  und  praetor  repetundis^  Orelli  n.  569  es  C.  i.  L,  1  p.  279 
n.  IX.    Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaestiones  perpetucte.       ' 

6)  Mommsen  0.  /.  L,  I  p.  65. 

7)  Von  Marius,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consulat  (Glc.  de  off.  3,  20,  79). 
also  640^114  Praetor  war,  sagt  Plut.  Mar,  6:  jjtrcA  hi  t?jv  OTparrjYicw,  xXr.pip 
Xaßdiv  T^v  ixxic  'IßepCav,  "ki^ezai  xa^dpat  X-jjOTtjplajv  r^v  litap^tav. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucius  (Drumann  III,  126 ;  IV,  319.  Klein  Die  Verwaltunfs- 
beamten  I,  1  S.  236.  Glc.  in  Pison.  38,  92.  de  off.  2,  U,  60),  den  Glc.  de 
prov.  eons,  7,  16  propraetor  nennt. 

9)  Als  Marius  In  diesem  Jahre  nach  Africa  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  42S  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetores,  sondern  propraetore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Gonsuln  übertragen  ^)  oder  ansserordent-  Prooonsain. 
lieber  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  conmle^)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Consul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  m- 
permm  prorogirte  ^) ,  oder  einen  früheren  Consul  ^]  oder  einen 
gewesenen  Praetor^),  oder,  was  selten  geschehen  ist;  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann^)  mit  consu- 
larischem  Heere   und  Imperium  ausrüstete,   vne  543  =  S4  4  den 

lins  (Flut.  Afar.  40),  den  Applan.  6.  e.  1 ,  62  Sextins  nennt.  Anf  Münzen  von 
Hadnunetom  heisst  dieser  P.  8EXTILIV8  PBoPraetor  AFricae,  S.  Mfillei  Nu- 
mi$maUque  de  Vancienne  Afrique  U,  51 ,  welcher  indessen  in  der  Jahresbestim- 
mung  irrt. 


1)  Hiefür  sind  die  Beispiele  häufig. 

2)  In  ~ 


2)  In  den  Trinmphalfasten  der  Bepnblik  wird  bis  anf  Oaesars  Zeit  nieman- 
dem'der  Titel  proconnU  beigelegt,  der  nicht  Consnlar  gewesen  wäre,  mit  Ans- 
Dahme  des  L.  Cornelias  Dolabella,  der  656  »s  98  proeon$%de  trinmphirte,  in  den 
Consnlarfasten  aber  nicht  Torkommt.  Anch  er  indessen  dürfte  consul  auffeetus 
gewesen  sein ;  dagegen  zu  Caesars  Zeit  und  später  trinmphiren  als  proeonaulea 
a.  709s4ö  Q.  Pedins:  711^43  L.  Planens;  720  =  34  C.  Sosins,  welche  nicht 
Consnln  gewesen  waren.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  »327.  Liv.  8,  23, 12:  aetum  cum  MbunU  at, 
ad  poptdum  ferrent^  tit,  quum  Publilkt»  PhÜo  eoruulaiu  aJbUsetj  pro  eonatde  rtm 
gereret,  qutxid  deheUatum  eum  QraeeU  esset.  8,  26,  7:  duo  singtüaria  haee  ei 
viro  pHmum  cofUigerey  prorogatio  (mperii,  tum  ante  in  üUo  faeta,  et  aeto  honore 
triumphus, 

4)  So  worde  im  J.  290  «=464,  da  ein  Consul  in  Rom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aeqner  anglücklich  kämpfte,  der  Consal  des  vorigen  Jahres,  T.  Qainctios 
proeonside  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69 ff.  Beispiele  sind:  Liv.  41,  12:  Ti. 
Claudius  proeonsul^  qui  praetor  priore  anno  fuerat,  Cic.  de  leg,  1,  20,  58:  eum 
proconsule  ex  praetura  in  Oraeeiam  venisset  (Oeiaus),  Flut.  Aem,  Pauli.  4 :  in\ 
toOtov  6  AlftCXioc  iieTzi[L<fh]  orparriY^C,  oö^  S6  fyo^  iccXiitei«,  8ooü«  f^ouetv 
ol  oToarriYO^vTec,  dXXd  irpocAaßobv  mpouc  tooo6tou^,  Aore  tf)c  dlpiC^C  6icaTtxöv 
^ev^odat  t6  (i^dopia.  Ueber  diese  praetorlschen  Proconsuln  ist  bei  den  einzelnen 
Provinzen  jedesmal  die  nöthige  Nach  Weisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
ex  praetura  proeonsul  Asiae,  C.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus,  ex  praetura 
proconsul  Macedoniae  (Drumann  lY,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorlschen 
Proconsuln  war  aber  praetor  pro  consule,  wie  die  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  188 
ausgeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr.  pro  eo».  (C.  i.  L.  I  n.  641),  Bf.  Cordius 
pr,  proeoa.  (Orelli  3142),  T.  Mussidius  Pollio  —  pr.  proeos.  provine.  OaJtliae  Narb. 
(Grut.  p.  440,  2);  M.  Nonius  Baibus  pr,  pro  eos,  und  daneben  nur  proeoa. 
(Mommsen  /.  N,  2405—2413)  beweisen. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  633. 
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Seipio*),  548  =  S06  den  L.  Cornelias  Lentolus^),  677=77  den 
Pompeius  ^) .  Das8  ein  Praetor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provinz 
verwaltet,  kommt  nur  nooh  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des 
Kriegsjahres  7053=: 49;  in  welchem  G.  Fannius,  dessen  Praetur 
in  dieses  Jahr  zu  fallen  scheint^),  die  Statthalterschaft  von  Asien 
fahrte  und  in  dieser  Würde  sich  den  Titel  aTpaTiffoc  urotoc 
beilegt^),  welcher  im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel 
fttr  den  Gonsnl  ist^),  und  bei  dem  Praetor  nichts  anderes  be- 
deuten kann,  als  das  consularische  Imperium  7) ;  die  Consoln 
haben  auch  nach  Sulla's  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges 
Gommando  Übernommen,  wie  im  J.  680=74  LucuUus  und  Gotta 
im  Kriege  gegen  MithridatesS)  und  im  J.  687ss67  W.  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien*).  Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nidit  verliessen  i®) . 

1)  Llv.  26,  18. 

2)  LW.  28,  38;  31,  20:  per  idem  iempu$  (554 « 200)  L.  Cornüim  Ltm- 
luIiM  ffo  «mtuU  ex  HUpania  rtdUt,  Qui  quum  in  senatu  tu  ab  9t  per  mtiUof 
amK»  forUUr  feUeiUrgue  gestoi  exponiiMet  p08iula»$etqu€j  ut  MumplumU  Mbi  m- 
vthi  liceret  in  urbeniy  res  triumpho  digna$  ease  eeruebai  senaiua;  aed  exemplmn 
a  matoribtu  non  aecepi$$e,  tit,  qtä  neque  dietaiar  negve  eonnd  neque  praeior  ra 
gessiM$etf  Uiwnpharet:  pro  eonnde  lUtim  HiMpanicun  provineiam,  non  conmdem 
aut  praetorem  obtimdue, 

3)  LIy.  ep.  91 :  On.  PompeUu  cum  adhue  equei  B,  e$$ei ,  ewn  imperio  pro- 
conmLari  advef$u$  Sertorium  mis9ua  eei,  Gic.  PhH.  11,  8,  18:  nom  fierlorünium 
6eUum  a  unaiu  prioaio  doAutn  est^  qyda  oormdes  reeuiabani;  cum  L.  PhOippfu 
pro  eoniuUbus  cum  $e  mUtere  dixit,  non  pro  eormde.    Cic.  pr.  I.  Manu.  21,  61. 

4)  Mommsen  O.  d.  B.  MOnzw.  S.  375  Anm.  33.  Waddingtoa  FagU$  n.  34 
und  MeBdelssohn  in  der  Recension  der  Waddlngtonschen  Fasten  Jenaer  LiteTatai- 
seitnng  1874  n.  341.  Dass  Fanntna  Asien  als  praelor  verwaltet  habe,  nehmea 
Zumpt  Comm»  cpigr,  II  p.  213,  Mommsen  Gesoh.  des  B.  Münzw.  8.  375  Anm.  33. 
S.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an,  wogegen  es  Wehrmann  FaHi  praetorii 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  anf  den  von  ihm  in  Asien  geprägten  Gistophoren 
hat  er  den  Titel  C.  FANnlue  PONTifex  PBaetor, 

5)  loseph.  ant,  14,  10,  15.  An  einer  andern  Stelle  helsst  er  dpYiorpa'rn- 
y4«,  ant.  14,  10,  13. 

-^^  C.  /.  Or.  1770.  1326.  3800.  Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46  (29Y  5. 
Ueber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Epk.  epigr,  1872  p.  223  ff. 
Liv.  ep.  93.  94.  Butrop.  6,  6.  Walter  Qesoh.  des  B.  Bechts  %  135  hält 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art ,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spa- 
tem Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dio  Cass.  35,  2.  Sallnst.  fr.  Atst.  5,  14  Kritz  bei  Prisoian  18,  4,  41. 
Dramann  IV,  159.  Mommsen  Bechtsfirage  S.  30.  Zumpt  Stud,  Born,  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatinia  695^59  kein  Consul  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe ;  denn  dass  Grassus  im  letzten  Monate  seines  Gonsnlatea  gegea 
die  Parther  auszog  (Oio.  ad  AU.  4 ,  13)  und  im  Jahre  711 » 43  die  Gonsulii 
Hirtlus  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Gic.  de  deor.  not.  2,  3,  9:  tum  enim  bdla  gerere  nostri  du- 
ees  incipiunlf  quam  auapicia  posuerunt;  de  div.  2,  36,  76:  heUieam  rtm  admi- 
mvtrati  maiorea  nostri  nisi  auspicato  noluerurU ;  quam  multi  anni  sunt,  cum  bella 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  procomtd  und  dem  proprcwtorj^^^^^J"^-^ 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Rangverhttltnisse^),   nach  welchem  j^^^l??^ 
der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fctsces  führt  ^) ,  sondern  ur-*    "rinnen, 
sprttnglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere ,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat^).     Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,   bald  von  Proconsuln ,   bald  von  Propraetoren 
verwaltet^);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  daids  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  vnrd^). 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  (deeemere  oder  nomtnare  provincitis)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Hagistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 

a  proeonsulibus  et  a  propraetoritnu  administraniurj  qui  auspieia  non  habentt  und 
bei  Dio  Gase.  45,  20  wirft  Cicero  dem  Antonias  Tor,  Sri  rfyt  icöXtv  iv  T(j>  r9|c 
&7caTe(ac  Ypövip  ixXiicdbv  ixitept^pverai  tifjv  ^dbpav  icoptov  xol  Xu(Aatvöfi«voc. 

1)  Gic.  pr.  Plane.  6,  15 :  Btaaervari  neeesse  est  gradua ,  cedcA  coruuiafi  ge-- 
neri  ptaeiorhmi,  Plat.  Cato  min.  55:  oStod  ^  (taßoXdiv  clc  Kipuupav  (Gato), 
Snou  t6  vauTtx6v  fj^,  i^loraTO  piiv  Kixipovt  t7)c  ^PX^^»  ^^  biwzixif  aTpaTr^i%6^, 
Ibid.  c.  57:  d^io6vTa)v  tk  itdrrzwn  dfpyeiv  aöxöv,  xal  iip(6Ta>v  x&s  Ttcpl  SxtnlcDva 
xal  OGcipov  iScoTauivo^  xal  itapaStoövroDV  t^  Vj^efiovlav ,  o^  1^  xataX69ttv 
To6c  vöjtoüc  —  oöo'  iauxiv  dvrtorpdTTiYov  dvra,  uapövto«  dvduitcfrtou,  TrpocxdlEew. 

21  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  368  f. 

3)  Cic.  de  ptov.  eont,  7 ,  15 :  est  primum  dUeimUe  res  in  Sardinia  eum 
mastrueatie  latruneUUs  a  propraetore  una  eohorte  auxUiarfa  gesta  et  beUum  eum 
maximia  8yriae  gentihus  et  tyrannis  eonwlari  exercitu  imperioque  eonfeetum. 

4)  Hiefür  sind  bei  den  einzelnen  ProTinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Ma- 
cedonien  z.  B.  folgte  dem  Proconsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  Ton 
Sardinien  sagt  Liv.  41 ,  8 :  propter  heUi  magnitudinem  provineia  cotMularis  facta 
est.  Aus  diesem  Wechsel  erklärt  sich,  dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livius  M.  Fulvius  einmal  proconsul 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetores  (Gic.  ad  fam.  13, 
55.  Nipperdey  Die  leges  annales  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proconsules  beige- 
legt, welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Gicero, 
welcher  693— «96 »61-— 58  proconsul  Asiae  war  und  bei  Gic.  ad  Q.fr.i,  i,  7 
praetor  heisst,  oder  in  sp&terer  Zeit  dem  proconsul  Bithyniae  (Tac.  ann,  1,  74)^ 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  coAors 
praetoria ,  porta  praetoria ,  navis  praetoria  und  praetorium ,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Gic.  aec.  in  Verr.  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
icpoiTdbpiov  Mard  Evang.  15,  16.  loh.  Evang.  18,  28.  Liban.  I  p.  111  R. 
lustinian.  Nov.  24.  Perizonii  DisquitiUo  de  praetoria,  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Gicero  von  sich,  dem  proconsul  Cilidae  und  gewesenen  Gon- 
8ul  ad  Att.  5,  21,  11 :  homines  dieere  —  quod  praetori  dare  eonsuessent,  —  se 
a  me  quodammodo  dare,  und  von  Bibnlus,  proconsul  Syriae,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaestorio  te  adduetum  retieere  de  praetore  tuo  (BHulo)  non  ma- 
uste ferebam.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  IV  p.  236.  Garatoni  ad 
ac.  ace.  in  Verr.  2,  10. 

5)  So  war,  während  Q.  Gicero  als  proconsul  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
summa  pax^  summa  tranquiUitas,    Gic.  ep.  ad  Q.  fr,  i,  1,  1.  5. 
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suln  getrofiPeD.  Daraaf  loosten  oder  verglichen  sich  zuerst  die 
Gonsuln  über  die  consularischen,  sodann  die  Praetoren  über  die 
praetorischen  Provinzen  ^) .  Fttr  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provindis  (634=483)  als  regelmässiges  Ver- 
fahren (denn  extra  ordinem  wurde  auch  später  das  impermm 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Gonsularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Gonsuln  noch 
als  designcUi  darüber  loosten  3),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand^)  und  für  die  praetorischen  Pro- 
vinzen, deren  Verloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb  ^).  Seitdem 
die  Gonsuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre   die  Pro- 

▲ntritto  ^^^^  übernahmen,  lag  somit  zwischen  der  nominatio  provindarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  für  die  Gonsuln  ein  Zeitraum 
von  48,  für  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  40  Monaten^),  da 
die  Gomitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 

^''Jia^  consult  vom  J.  704=53«)  und  die  lex  Pömpeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Gonsulate  oder  der  Praeter  angetreten 
werden  sollten 7).  Dies  Gesetz,  welches  von  Gaesar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Gommando  in  den  Provinzen  auszuschliessen  ^) ,  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  liam^),   hob  den  bis  dahin 

1)  Mommsen  Staatsrecht  Vß  8.  199  ff.  239  ff. 

2)  Cic.  aee,  in  Verr.  3,  95,  222.  3)  Llv.  32,  28. 

4}  Clc.  pr,  domo  9,  24.  pr.  BMo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  proo.  com, 
2,  3;  7,  17.  SaUast.  lug.  27,  3.  FenatU  epM.  3,  8.  üeber  die  Intercession 
Cic.  de  iprov,  eon».  7,  17:  faeiam,  Inquit,  üUu  praetorias,  ut  Pisoni  ei  Oabmio 
mioeedatur  statim,  8i  hie  iinat.  Tum  enm  trihumu  hUereedefe  poterU,  nunc  non 
poteet.    Vgl.  15,  36. 

5)  Cic.  de  prov,  con$,  7,  17  und  die  ErUiier  zu  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsfrage  S.  49.  50. 

61  Dio  Cass.  40 ,  46 :  h6-^[M  hi  diioi'/)oavto ,  fAtj&^va  fiif]Te  9rpflctT}rr)0QcvTa, 
ftT]&*  oiiorts6aavTa,  xdc  ££<»  VjYCfAovlac,  nplv  av  n^vxe  £hq  (t^d{),  Xa(i.ßccvetv. 

7)  Dio  Oass.  40 ,  56 :  tt)  te  h6^}La  tö  (ttxpöv  lp.iipoadcv  'fevöoevov »  Aore 
TOü«  ap?ayca€  is  x^  it6X«i  fA,*^  itpdtcpov  i^  xd;  iitn  •JjY^piovCac ,  icplv  tc^vre  £nj 
TrapeX^iv,  xXT)poüoftai,  iiiex6pa>oev. 

8)  Dio  Cass.  42,  20:  xd;  xe  V)YCfM>vCa<  xdc  h  xtp  6nT)%6<p  xoT<  \ijks  ^irdroi; 
aixol  Bfjftev  ixXi^poaav,  xou  6^  W)  oxpaxrjYOU  t6v  Kaloapa  dxXt^peoxl  So'jvat 
i^^iaanro'  f«  xe  ^dp  xo6c  öndxouc  xal  ^c'xou^  arpoxirrfouc  aü^i«  napd  xd  5c- 
lo-faisa  a»low  iitavijXftov.     Zumpt  Comm.  epigr,  II,  23i. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.    Vgl.  52,  20.     Suet.  Aug.  36. 
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bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte^). 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  Amtsdaiier. 
Freiheit,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird^), 
und  für  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Gommando^)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  für  dies  Commando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird  *) ,  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  förmlichen  prorogatio,  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes^).  Allein 
es  liegt  in  der  Natur  des  militärischen  Commandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintriflt<^),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt^.  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  war  sogar  in  Rück-  ^^l^/ 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren,    welche  triumphiren  wollten, 

Mommsen  Staatsrecht  11»  S.  231. 

Bei  Llv.  4,  24  sagt  Mam.  Aemllint :  mcashmam  Ubtfiaiis  etutodiam  esse, 
$i  magna  imperia  diuUama  tum  essent,  et  temporis  modus  hnponeretutf  gtübus 
iuris  imporU  non  posset, 

3)  üeber  die  Prorogation  nnd  den  Begriff  der  Promagistratnr  bat  Mommsen 
dreimal  ansfübrlich  gehandelt:  Die  Rechtsfrage  zischen  Caesar  nnd  dem  Senat 
S.  26ff.;  Rom.  Qesch.  m«  S.  111;  Staatsrecht  12  615  ff. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  S.  27  nnd  dagegen  Ussing  S.  6.  7. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  13  S.  620ff. 

6)  Ulplan.  Dig,  i,  16,  10:  meminisse  oportehit,  usque  ad  adventum  sueces- 
soris  omnia  debere  procontidem  agere ,  cum  sit  unus  proconsulatus  et  utilüas  pro- 
vinciae  exigat,  esse  äliquem,  per  quem  negotia  sua  provinciales  explicent:  ergo  in 
advenium  successoris  debebit  ius  dicere.    Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  617  f. 


'i 
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und  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  impermm  sein  mussten, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsuln  und  Propraetoren  sowohl  wahrend  der 
dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  wurden  i),  als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  das  im- 
perium  beibehielten  2) .  Man  hat  daher  die  Zeit  der  Statthalter- 
schaft nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  zur 
Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  sondern  von  dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlSisst,  bis  zu  dem 
Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintriflFt'),  und  diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  über  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat^),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  Überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhängig 
gemacht^};  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes  <),  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist  7),  und  ersehen  aus  Cicero^s  Briefen  aus  Cilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  langer  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz   zu  bleiben^).     Denn  da  auch  die  acht  Praetoren, 


1)  Clc.  ad  fam.  3,  6,  3. 


2j  Oic.  ad  fam.  1,  9,  25:  ÄppHu  —  dieiUabat  —  m,  qitoniam  ex  Benatu^- 
eoMiUto  provineiam  heiberet ,  lege  ComeUa  hnperfum  habUnntm ,  qwad  in  urheai 
intfoiisset, 

3)  Mommsen  Die  Reohtsfhtge  8.  8Ö. 

i)  Dass  dieser  Gnmdsati  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war,  ist  nicht 
überliefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommsen  R.  G.  11^  S.  353  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Oesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschränkt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  Torhanden  ist. 

5)  Clc.  PMl,  10,  11,  26:  tenatuique  plaeere  Q,  HorUneium  pro  eoruule  cum 
qtuiettore  prove  quaekore  et  legatis  nUa  provineiam  MaeedorUam  obiinere,  quoad 
ei  ex  ienatueconndio  eoneestwn  sit, 

6)  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzoführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
ProYinzen  erwähnt.  In  Asien  bUeb  L.  Lidnius  Mnrena  670—672=84—82 
L.  LucuUus  ein  Jahr  als  Gonsul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680— 688  « 74— 66 
Q.  Cicero  3  Jahre,  698— 696  —  61--58  (Waddington  Fagtes  I  n.  13.  20.  28), 
in  Cilicien  P.  Serrllins  Isauricns  3  Jahre,  676—679—78—75;  Lentnlus  8  Jahre, 
698—701  =  56—53  (Dmmann  II,  541);  Appius  von  Juli  701  =  53  bis  JuU  703 
=  51  (Dmmann  II,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  In  Syrien  Gabinius  3,  in  Siel- 
llen  Yerres  3  Jahre. 

7)  Von  den  Siculem  unter  Yerres  sagt  Cicero  aee,  in  Verr,  4,  20,  42  nur: 
intelUxerunt  —  Q.  Artium  non  suecedere, 

8)  Clc.  ad  AtL  5,  1 :  qito  magis  erit  t(bi  videndum ,  ne  quid  novi  deeema- 
tur;  ut  hoe  noitrum  desiderium  ne  plu$  sit  annuum,  5,  2:  Hortensio  mandavi^ 
ne  pateretur,  quantum  esset  in  ipso^  prorogari  nobts  provincias,  und  welter:  noli 
putare  mihi  aliam  eonsolationem  esse  huius  ingentis  molestiae,  nisi  quod  spero^  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Combination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich. Im  J.  704  =  50  z.  B.  gab  es  44  Provinzen;  nämlich 
fünf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Illyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  übertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Consular  nicht  disponibel,  und  liess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus^);  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Fompeia 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich  2).  Erst  Caesar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn  3),  dann  auf 
vierzehn^],  zuletzt  auf  sechszehn ^)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  Itdia  de  provinciis  \on  708=46  anord-  L4x  Mia. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten®). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte^) 
lex  Antonia  de  provinciis  710  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war®}. 

longiorem  annua  fort.   5,  11:  ne  provineia  nobis  prorogetuTf  dum  adea,  quidquid 
frovideri  potesty  provide,    5,  13,  3;  5,  17,  5.    ad  fam,  15,  14,  5;  8,  10,  5. 
•1)  Drnmann  H  S.  101. 

2)  Cic.  ep,  ad  fam,  8,  8,  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Znmpt  Comm.  epigr,  II  p.  209. 

3)  Dio  GasB.  42,  öl.  4)  Dio  Cass.  43,  47. 
5l  Dio  OasB.  43,  51. 

6]  Cic.  Phil,  1,  8,  19:  quae  lex  melior,  utilioTy  optima  eUam  republica  sae- 
piu»  flagiiatüf  quam  ne  praetoriae  provineiae  plus  quam  annumf  neve  phu  quam 
bUrmiwn  eonsularea  obtinerefüur?  Cic.  PhU,  5,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Caas.  43,  25. 
Dramann  III,  624. 

7)  Cic.  Pm.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109;  6,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
AU.  15,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  111.'  Drumann  I,  117.  165  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  Abschaffung  der  Ux  Julia,  za  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grand  vorliegt. 
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^'JSStoT^  Nach  der  definitiven  Yertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem 
Statthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  ttber  die  Grenzen  derselben  ^)  und  seine  Ausrüstung 
(omatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange- 
wiesen 2),  eine  Vollmacht  ttber  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt^), und  durch  eine  lex  cuHata  das  imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  ttbertragen  ^) .  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 

^^raiiwe^  Die  IcgcUi  ernennt  der  Senat  5)   aus  Männern  senatorischen 

Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedttrfniss  erforderte;  in  prae- 
tonschen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei^), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere  7);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates^),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren^).    Dem  Statthalter  steht 

n  LW.  24,  44,  4.    Clc.  m  Piaon.  16,  37;  21,  49;  24,  57. 

2)  Cic.  de  leg.  agr,  %  13 :  deinde  omas  apparitoHhus,  BcribiB^  Ubrarüs,  prae- 
eonibuSy  architeetis;  praeUrea  tnuUSy  tabemaculiSj  mpeÜecUli,  ad  AU.  3,  24. 
ad  fam,  2,  3,  1.  Lamprid.  AI,  Seo,A2,  4:  iudieea  ewn  promoveret,  exemplo 
veterum,  ut  et  Cieero  doeetj  et  argerUo  et  neeeesairiis  instrtuhat,  Ua  ut  praendet 
provineiafum  aeeiperent  argenti  pondo  vteeruif  muUu  sena»,  muloe  hinoe,  eqw>$ 
bino8,  veatea  forenaea  hinas^  domesUcae  binas,  balnearea  tingidas,  aureoa  cenUnoi, 
eoeo$  iingtUoB,  Snet.  Caet,  18.  Cic.  in  Pi8on.2,  ö:  ego  provineiam  OalUam, 
aenatus  auctoritate  exereitu  et  peeunia  ifutruetam  et  omatam  —  m  coneUme  de- 
poaui.  Ibid.  35,  86:  norme  seatertkim  centUa  et  oetogiea,  quod^  quaai  vaaarii 
nomine  in  venditione  mei  eapiOa  adaeripaeraa  y  ex  aerario  Ubi  attr&mtwn,  Bomae 
in  quaestu  reliquiati?  Cic.  aec.  in  Verr,  1,  14,  36.  ad  fam.  12,  3:  legato  tuo  via- 
ticum  eripuerunt.  Die  Lleferangen  von  argentum  (Silbergeschin) ,  veatia  (Cic. 
aee,  in  Verr.  4,  5,  9),  muli  u.  s.  w.,  die  Ansrüstong  des  Gefolges  und  des  Heeres 
worden  durch  Lidtation  an  den  Mindestfordemden  ausgegeben.  Dio  Cass.  53,  15. 
Gell.  15,  4.  Suet.  Oet.  36.  Die  Form  eines  Senatnsconsaltes  über  die  omatio 
ist  ersichtUch  ans  Cic.  PfUL  10,  11,  25.  Ueber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ansrüstnng  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
Bede  sein.  S.  Hofmann  De  provineiali  aumptu  popuU  Bomani,  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  280  tt. 

3)  Bein  in  Paulys  Bealencydopädle  lY,  853. 
4l  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  588  if. 

5)  Cic.  tf»  Vatin.  15,  35:  et  quoniam  legaüonia  fuae  facta  mentio  eat,  volo 
atuiire  de  te,  quo  tandem  aenatuaconaulto  legatua  aia.    pr.  Seat.  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1  ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr,  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698«»  56  zehn  UgaU,  Cic.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Dramann  III,  233;  Pompeius  durch  die  lex  Oabinia  fünfzehn,  Plnt. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  yier,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

8)  Cic.  ad  Q,  fr.  i,  1,  3,  11:  (legali) ,  quoa  comitea  et  adiutorea  negotio- 
rum dedit  ipaa  reapubliea.  Sie  heissen  legati  popuU  Romani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  yom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam.  12,  3.  acc.  in  Verr.  1,  14,  36 ; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Bom  gerichtet.     Garatoni  ad  Cic.  act.  1  in  Verr.  1,  4. 

9)  Liv.  29^  19.  Caes.  b.  c.  2,  17;  3,  51.  Bein  Böm.  Criminalrecht  S.  192.606. 
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es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie^),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen 2),  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen'],  im  ent* 
gegengesetzten  Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando^),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz^),  als 
endlich  in  Verhinderungsfällen  die  Stellvertretung  überhaupt  zu 
übertragen  ®) ,  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legati  pro 
praetore  heissen^),  und  sich  der  fasces^  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen^), insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird^). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fällt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 

1)  LaellQS  war  Legat  des  jüngeren  Sdpio  AMcanna  (Cic.  d«  rep.  2,  40) 
67 ;  Appian.  Fun.  126) ;  P.  Scipio  Africanus  Legat  seines  Bruders  L.  Scipio,  Cic. 
Phil.  11,  7,  17).  Auch  unter  den  Kaisem  finden  sich  zahlreiche  Beispiele  der 
Art,  z.  B.  ein  legaiua  toeeri  iui  procofuuUa  in  AehcUa,  Henzen  6483 ;  ein  legaUu 
prov.  Afrieae  proeonmlis  patria  8ui,  Henzen  6498;  ein  Ugatui  patris  stU  proeon^ 
süLU  Aiiae,  Henzen  6500. 

2)  Schol.  Bob.  p.  323  Orelli:  nuUo  hure  VaUnHm  dUsU  in  legaiionem  eise 
profedum^  quuni  toUat  hoe  a  »enatu  peU,  tit  praesidea  provineiarum  posaint,  qw>$ 
velinly  amieoa  auoa  habere  tUgatoi.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugesehrieben.  Cio.  de  prov,  eon$,  7,  41 ;  ad  fam, 
13,  55;  ad  AU,  15,  11,  4.     Garatoni  ad  Cic.  aet.  i  in  Verr.  23. 

3)  Cic.  aee.  in  Verr.  3,  58,  134. 

4)  Beispiele  sind  h&oflg  bei  Caesar.  S.  h.  O.i,  10.  21.  54.  6.  e.  2,  17. 
Cio.  pr.  Mur.  9,  20. 

5)  Dies  ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Afirica  nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  &.  G'.  1 ,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  52.  Liy.  35,  8.  Lydus  de 
magiitr.  3,  3. 

7)  unter  den  Legaten  Caesars  hat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellver- 
treter ist,  T.  Labienus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Schneider  ad  Com.  h,  O.,  1 ,  21  annimmt ,  unter  den  Legaten  Caesars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Fällen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  5.),  und  in  den  Senatsprovinzen  der  Kaiserzeit  ist  legahu  pro  praetore 
der  offidelle  Titel  f&r  alle  legati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  Atti 
II  p.  756 :  leg.  pr.  pr.  provineiae  Ponli  et  Bithyniae  proconaulatu  patris  aui.  Vgl. 
Orot.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pR.  PB.  PATB18  PROVJNC  AFRICAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  II  p.  738 — 756. 
Bei  Marini  laer.  Alb.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg,  pr.  pr.  prov.  Narb. ,  das  andere  Mal  Ug.  prov. 
Narbonene»  Ueber  die  Münzen ,  auf  welchen  leg.  und  leg.  pr.  pr.  vorkommen, 
s.  Eckhel  D.  N.  lY  p.  232.  Griechisch  7:ape(p66ovTcc  oder  npeoBeuxal  (Fabric.  ad 
Dion.  53,  14.  Lydus  de  mag.  3,  3 :  ol  icpadoDpe^  ^  X-rj^axot  (dcvrl  toQ  orpaTirjYol 
xixX  TTpsopeuTat),  oÖ<  xaTeXljjiTcavov  ol  Öttotoi  is9  iauTöv  ffiri  toü  ttJc  btzaxM^ 
auToU  ouyceXoüjJi^oü  XP'^^^'^»  '^*  '^^  i^ordEvai  xiji  oxpaTcjp  d^P^  *"]«  "^^^  fi^XXovroc 
()7tdboü  iizi  TÖv  iröXefiLOv  irapoüotac),  ^rpeoßEural  xal  dvTiorpäxtiYOi. 

9)  Liv.  29,  9.    Cic.  ad  fam,  12,  30,  7.   acc.  m  Verr.  1,  26,  67.    Spartian. 
Sever.  2.     Zumpt  zu  Cic.  aec,  in  Verr.  1,  22. 
10)  Cic.  ad,  fam.  12,  30,  7. 
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zu,  da  sie  nicht  eigene  Auspicien  haben,  sondern  unter  den 
Auspicien  des  Proconsuls  stehn^),  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters^),  und  beschi^nkt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  während  die  Griminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  imperium  merum  beruhend,  nidit  übertragen  wer- 
den kann^). 
^^uMttoTM.  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier^),  später 
acht^),  seit  Sulla  zwanzig  <^),  seit  Caesar  vierzig  7),  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren  s),  wurde  für  jede  Provinz  einer, 
nur  fOr  Sicilien  zwei,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Loos  bestimmt^).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit, welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren i<>),  ihn  nicht  zu  verlassen")  und  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten  *2) ;  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  quciestor; 
in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 
^i^^  mit  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Gn.  Dolabelia,  Propraetor  von  Cilicien  674  =  80 
seinen  Legaten  Verresi*)  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte  ^^)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Sentius  Saturninus,    Propraetors  von  Hacedonien 

1)  Dass  legati  triumphlien ,  kommt  erst  spat  und  ansnahmswelse  vor.     Dio 
Oms.  48,  42;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  (de  off,  eins,  eui  eü  mandata  iuriidietio) ;  2,  1,  17. 

3)  Digest.  1,  16  de  off.  procon$uli8  et  Ugati,  4)  LIy.  4,  43. 
5)  Liv.  epit.  15.                       6)  Tac.  ann.  11,  22. 

7)  Suet.  CatB.  41.     Dio  Cass.  43,  47;  51. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  516. 

9)  Clc.  aec.  in  Yen,  1,  13,  34.    ad  Q,  fr,  1,  1,  3,  11.   ad  Att.  6,  6,  4  u.  5. 
Mommsen  Staatsrecht  l&  S.  521. 

10)  Clo.  div.  in  Caeeü,  14,  46;  19,  61;  20,  65.    pr.  Hone.  11,  28.    p.  red, 
in  sen.  14,  35.     ad  fam,  13,  10,  1;  13,  26,  1.     de  orat,  2,  50,  202. 

11)  Cic.  aec,  in  Verr.  1,  14,  37;  15,  40. 

12)  Clc.  div,  in  Caeeil,  18,  60;  19,  62.    ad.  1  in  Verr.  4,  11. 

13)  Cic.  aet.  1  in  Verr,  17,  44.  14)  Clc.  aci.  1  inVerr.  36,  91. 
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667  =87^),  Bruttius  Sura,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men führt  ^) .  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  fttr  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
Quaestor  [qrMiestorms)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt'), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
sehen  Verschwörung  (691=63)  Quaestor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war^),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
quaestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging  ^) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  qtcaestor  im/p.  Caesaris  Au- 
gustij  dann  pro  quaestore  provindae  Cypri  wird<^).  Der  Titel  j>ro 
quctestore,  griechisch  dvnta(i(ac  ^) ,  ist  während  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fällen  officiell^),  hört  aber  in  der  Eaiser- 
zeit  fast  ganz  auf^);  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird; 
auf  den  wir  sogleich  zurückkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Gasse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt  ^^) ,  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen ;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung  ^1);  und  zwar  nach  der  lex  lulia  de  provinciis  in  der 

1)  Zumpt  Comm,  epigr.  n,  175.  2)  Borghdsl  Oeuvres  II,  239. 

3)  Bass  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Fonnalimng  des  Senatus- 
consalts  bei  Cic.  PhÜ,  10,  11,  26:  aenatuique  placere,  Q,  Hortenakun  pro  eonnUe 
cum  quaestore  prove  quaestore  —  provineiam  Maeedoniam  ohtmere, 

4^  Clc.  pr.  Best,  3,  8. 

5)  Clc.  pr.  8est»  5,  13  redet  Ton  seiner  quaestura  Macedonia/s,  aber  ad  fam, 
5,  6  überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  Sestio ,  L,  f,  proq.  Denn  so ,  nicht 
proc.  ist  za  lesen. 

6)  Henzen  n.  6456a«  C.  /.  L.  TU  p.  985  n.  551. 
71  C.  /.  Or,  5597.     Ephem.  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Lncnll  war  im  mlthridatischen  Erlege  proquaestor  des  Sulla,  Clc.  Aead. 
pr.  2,  4,  11;  Tgl.  Plnt.  LucuU,  2.  Dramann  lY,  121;  Caninias  Sallostianas  (der 
Name  ist  unsicher)  proquaestor  des  Bibulns  in  Syrien,  Cic.  ad  fam.  2,  17;  Dru- 
mann  II,  110.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  C.  Bruttlus 
C.  f.  pro  q.  im  J.  697  »57,  Mommsen  /.  N,  n.  321;  L.  Manilas  pro  q.  zu 
Sullas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  l,  361;  M.  Nerva  pro  q.  im  J.  713^41,  Borghesi 
Oeuvres  I,  433;  L.  Manllus  proq.]  Varro  pro  g. ;  Cn.  Piso  pro  q.;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  g.  zu  Pompeius  Zeit.     Eckhel  D.  N.  rv,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1 ,  482.  Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Yespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  III,  186,  in  welcher  Jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q,  urbanus ,  dann  pro  q,  provine.  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  aee,  in  Verr.  1,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.   ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  rationes  refert.  Clc.  aet.iin  Verr.  13,  36;  38,  95 f.  Vom  Statthalter,  der 
die  TerantworÜichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Clc.  ad  fam.  5,  20, 
i.  %     ad  AU,  6,  7,  2. .  Plut.  Ti.  Oraech.  6.     Mommsen  Hermes  I  S.  170. 

Böm.  Altertb.  IV.   2.  Aufl.  34 
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Weise,  dass  das  Original  der  Rechnung  in  dem  Aerarium  zu 
Rom,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirt 
wurden  1).  Er  hat  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht  2);  der  Statthalter  kann  ihm  Indessen 
auch  seine  Jurisdiction  s)  und  überhaupt  seine  Stellvertretung 
9^^f^p^<^ mandiren,  in  welchem  Falle  er  quaestor  pro  consule^)  oder  quae- 
stör  pro  praetore  wird,  die  fasces  des  Propraetors  tlbernimmt^! 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  führt  •),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  tafifac  xal  avTtorpaTTjYO? ')  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proqujxestor  ^  also  proquaestor  pro  praetore 
war^),  in  dem  Titel  avTiraiiCac  xal  dvTtorpa'njYo;  ®)  unterschieden 
wird.  So  übertrug  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quaestor  Sulla  **^);  Cicero  bei  seinem 
Abgange  aus  der  Provinz  Cilicien  seinem  Quaestor  Caelius**'; 
nach  dem  Tode  des  Proconsuls  Trebonius  7U=43  verwaltete 
Asien  dessen  Quaestor  mit  dem  Titel  proqitaestor  propraetore  ^^] . 
und  nach  dem  Tode  des  Crassus  (701 — 53)  dessen  Quaestor 
Gassius  die  Provinz  Syrien  ^3).  Zuweilen  kommt  es  auch  vor, 
dass  von  Rom  aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
statt  des  Propraetors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
gesendet  wurde;  wie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 

1)  Cic.  ad  fam,  5,  20,  2.  ad  fam.  2,  17,  2.  ad  AU,  6,  7,  2.  in  Pison. 
25,  61.  Plut.  Cato  min,  38.  Dio  Cass.  39,  23.  Aus  dem  sardlnlschen  Decret 
bei  Mommsen  Hermes  II  S.  120  geht  hervor,  da«8  die  Statthalter  selbst  ihre 
Acten,  namentlich  die  von  Ihnen  erlassenen  Rescripte  ebenfalls  im  römischen 
Archiv  niederlegten. 

2)  Gains  1,  6:  item  in  edicUs  aedilixim  cumliunif  quorum  iuritdietiontm  m 
provinciis  populi  Bomani  quaestorea  habent, 

3)  Snet.  Caes,  7.     Cic.  divin,  in  Caeeil,  17,  56.   aec.  m  Verr.  2,  18,  44. 

4)  Auf  einem  Denar  des  M.  Antonius  nennt  sich  M.  Silanns  q.  pro  eot. 
Eckhel  D.  N.  FV,  246. 

5)  Der  Provincialqnaestor  hat,  anch  wenn  er  unter  dem  Statthalter  foiig:lTt 
Lictoren  ,  obwohl  deren  Zahl  unbekannt  ist ,  Cic.  pr.  Plane.  41 ,  98 ;  Mommsen 
Staatsrecht  I^  S.  369 ;  bei  der  Stellvertretung  muss  er  aber  die  praetorl sehen 
fasces  gehabt  haben,  und  diese  meint  Cic.  aec.  in  Verr,  2,  4,  11,  wenn  er  von  den 
vom  Verres  in  der  Provinz  zurückgelassenen  Quaestoren  sagt :  quaettorta  tUrkU' 
que  provinciae^  qui  isto  praetore  füerunt^  cum  faaeibue  mihi  praetto  /Ueniiit. 

6)  Mommsen  zu  C.  /.  L.  I,  641. 

7)  Marini  Arvaü  p.  738ir.     C.  /.  Gr.  n.  364.  1133.  1327.  3990. 

8)  Cic.  ad  fam.  12,  15  üeberschrift.  9)  loseph.  anU  14,  10,   17  u.  ö. 

10)  Sallust.  lug.  103:    ad  Sullam  perfugiunt^    quem  eonstd  in    expeditionem 
proflciscens  pro  praetore  reliquerat, 

11)  Cic.  ad  fam.  2,  15,  4. 

12)  Cic.  ad  fam.  12,  15.     Waddington  Fastes  n.  38.  40. 

13)  Drnmann  II,  118. 


—     531     — 

Lentulus  Marcellinus  nach  Cyrene^};  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Cd.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien  2) ,  im  J.  696 
=  58  Cato  nach  Cyprus  ging 3) ,  aber  beide  Fälle  gehören  aus* 
schliesslich  der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
fuhrt,  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legatus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
halter dient,  den  Titel  quaestor  pro  praetore^),  so  dass,  wenn 
er  einfach  quaestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegen ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Eaiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet ;  er 
nennt  sich  dann  legatus  oder  quaestor  vice  proconsulis^).  ^^c<m8uii7 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-    comut. 
miteSj  den  Subaltembeamten  und  der  persönlichen  Bedienung  ^] . 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hülfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,    zum   Theil  jüngerer  Personen  aus  den 

1)  Sallust.  higt.  2,  39  Dietsch :  Publiusque  Lentulu$  MareeUimu  eodem  auctore 
quaestor  in  novam  provineiam  Curenas  misswi  est, 

2)  SaU.  Cat,  19:  postea  Piso  in  citeriorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore 
missus  est.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Giabstein  steht  die  Inschrift  (Grnt. 
383 ,  5  =  C.  i.  L.  I  n.  598) :  On.  Calpumius  Cn.  f,  Quaestor  pro  pr.  ex  8.  C. 
provineiam  Hispaniam  citeriorem  opimuit.  S.  Drumann  n,  87  fr.  Mommsen  Her- 
mes I,  47. 

3)  Vellei.  2,  45 :  (^Clodius')  legem  tulity  ut  is  {Cato")  ßuaestor  cum  iure  prae- 
toriOy  adiecto  etiam  quaestore,  mitteretur  in  insulam  Cyprum.     Drumann  Y,   166. 

4)  Dieser  Satz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Borghesl  Oeuvres  I,  464  ff. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Lnxilins  Sabinns  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr,  prov.  Cretae 
Cyr(enarum')^  Orelli  3143 ;  Ti.  Cland.  Frontinus  quaestor  propraet.  provinc.  Aehaiae, 
Orelli  31 13  s=  Mommsen  /.  N,  1879;  M.  Inlins  Priscns  q,  pr.  pr.  provineiae  Afri- 
cae,  OreUi  2369 ;  L.  Novins  Crispinus  —  quaestor  pro  prae^.  provineiae  Maeedo- 
niae,  Henzen  n.  7420^;  Cn.  Domitins  Lucanus  quaest.  pro  praetore  provine.  Afric., 
Orelli  773 ;  P.  Cornelius  Scipio  Ta(Atac  xal  dNTioxpdTT/YOC  von  Achaia,  C,  L  Or. 
364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  151  :  dedicantibus  M,  Ha- 
terio  Candida  procos,  et  L.  Comdio  Marcello  q.  pr,  pr.,  und  das  Decret  des  Pro- 
consuls von  Sardinien  L.  Helvius  Agrippa,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  II, 
102  ff.,  nach  welchem  an  dem  consilium  des  Proconsuls  Theil  nahmen  der  lega- 
tus pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr, ;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  fungirende  Quaestor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borghesi  Oeuvr.  II, 
404  ;  I,  252.  Bullen,  1849  p.  123.  De  Rossi  BuU.  1852  p.  57.  Müller  NumU- 
matique  de  l'ane.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Caesonius  Lucillus  legatus  prov,  Africae,  eodem  tempore  vice 
proconsulis,  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borghesl  Oeuvres  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  eomites  Augusti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  lY, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitoribus  magistratuum  Romanorum,  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848}  S.  1— -57.  Naudet  Mimoire  sur  la  cohorte  du  priteur  in 
Mem.  de  VinstittU.  Acad.  des  inscr,  XXVI ,  2  p.  499—555 ,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306—355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten i]  oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  Ober- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cllicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus  ^j,  der  Sohn  seines  Bruders  Qulntus')  und  Q. 
Volusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Juris- 
diction in  Cypem  mandirte^);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius, 
Propraetor  von  Bithynien  697  =  57,  befand  sich  der  Dichter 
Catullus*).  Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comäes^j  con- 
tubemales''),  die  cohors^),  cohors  amicorum^,  cohors  comüum^^] 
^^^JJJ^.JJ'«*" oder  cohors  praetoria^^)  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letztere  Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli- 
tencorps oder  die  Garde  des  Feldherm  bezeichnete^),  auf  diese 
Begleitung,  mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  bat,  in 
uneigentlicher  Bedeutung  übertragen  ist^^),  da  z.  B.  Cicero 
ausser  seinen  comites  militärische  cohortes  praetoriae  hatte  i^),  und 

1)  Bei  dem  Urtbeilssprache  des  Proconsnls  Ton  Saidinlea  Im  Jahi  68  n.  Cbr. 
(Mommeen  Heimes  II,  102ff.)  best&nd  das  contilium  ans  dem  Legaten,  dem  Quae- 
stor und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  cuHssores  unterschrieben.  Conus 
et  odseBtor  Ugati  —  eomes  et  adaesior  proeoa.  provineiae  OaUiae  (^NofbonJ)  konunt 
auch  als  Titel  vor,  C.  1,  L.  H  n.  2129. 

2)  Cic.  ad  AU.  5,  9,  3.  3)  Oic.  ad  AU.  5,  17,  3;  5,  20,  9. 
4)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6.  5)  CatuU.  10,  7 ;  28,  9. 

6)  Dlg.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  48,  19,  6  g  1.  Orem  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr,  Caelio  30,  73  :  quum  autem  pauUum  iam  roborU  aeeettistet  aetaü, 
in  Afrieam  profectua  est^  Q.  Pompeio  proeortivli  conivhemalU.  pr,  Plane.  11,27. 
Frontin.  strateg.  4,  1,  11.  12:  Q.  MetelUu  Co8.  qttamvia  nuUa  lege  impedirtiuTi 
quin  filium  eontubemaUm  perpetuum  haberetj  maluü  tarnen^  eum  in  ordine  manert. 
P.  Rutiliua  Cos.  quum  secundum  leget  in  eon^herr^o  auo  filium  habere  poaatt,  m 
legione  miUtem  fecit.    Suet.  Caes.  42. 

8)  Cic.  aec.  in  Verr.  27,  66:  (^Verres  dixit  ««)  iudieem  de  $ua  eohorU  daturum. 
9l  Suet.  Cal.  19.  10)  luvenal.  8,  127. 

11)  Cic.  aec.  in  Verr.  1,  14,  36 :  dedi  «tipendto,  frumento,  legatis,  pro  quaeatort^ 
cohorti  praetoriae  H8  mille  sexcenta  triginta  quinque  mäia. 

12)  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Mllitarwesen ,  Staatsverwaltung  D 
S.  389.  Festi  epit.  p.  223:  praetoria  eokora  est  cZi'eto,  quod  a  praetore  non  du- 
cedebat.  Scipio  enim  Africanus  primua  fortissimum  quemque  ddegit ,  qui  ab  eo 
in  beüo  non  discederent  et  cetero  munere  miUÜae  vacarent  et  sesquipUx  Stipendium 
aceiperent. 

13)  Cic.  od  0.  /r.  1,  1,  4,  12:  quos  vero  aut  ex  domesticis  conoietionibua  aui 
ex  neeessariis  apparitionibus  tecum  esse  voUüstiy  qui  quasi  ex  eohorte  praetoria 
appeüari  solent,  horum  non  modo  facta,  aed  etiam  dicta  omnia  praeatanda  no- 
bis  sunt. 

14)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  7. 
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Soldaten  und  Officiere  Oberhaupt  nicht  zu  den  comües  gehören. 
Die  comües  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt^), 
welcher  die  Verantwortlichkeit  für  sie  ttbernimmt^],  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht^),  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet^),  weshalb  über  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt^).  Zu  den  comües  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subaltembeamten  und 
Amtsdienem  (apparitores) ,  welche  alle  Gehalt  erhielten,  niSunlich  Apporitorts. 
scribae,  lictoreSj  accensi,  nomenclatoreSj  viatores,  tabellariiy  prae- 
cones,  pullariij  victimariij  haruspiceSj  media,  interpretes  und 
archüecti^),  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche  p«»«=^<*« 
der  Statthalter  fllr  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte^)  und  welche  zur  Gehörte  nicht 
gerechnet  werden  ^) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich^), da  man  die  weibliche  Begleitung  fllr  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hindemiss  im  Kriege  hielt  ^^];  unter  den  Kaisem 
v^nirde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Manneis^^)  gestattet  ^^j . 

1)  Als  Fronto  nm  155  n.  Chr.  das  Proconsulat  tod  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  er  ep,  ad  Anton.  Pium  8  p.  169  Naber:  post  illa  ^[uaecumque  od«  in- 
gtruendam  provinciam  adUnefent,  quo  faeiliu»  a  me  Umta  negoUa  per  amicorum 
copiM  obirentur,  stdtdo  praeparavL  PropinquoB  et  amieoa  meoB,  qaorum  fldem  et 
iniegritatem  eognoveram,  domo  aecivi,  Alexändriam  ad  famOiaires  meos  scrip«i,  ut 
AAencu  festinarent,  ibique  me  operirentur,  iisque  graecarum  epUtuUmim  euram 
doetUshnU  virU  dehdi.  Ex  Cilieia  etiam  aplendidos  viros,  quod  magna  mihi  in  ea 
provineia  amieofum  eopia  e$t,  —  ut  venirentj  hortatu8  8um.  Ex  Maiuretania  quoque 
virum  amantisaimum  mHu^ue  mutuo  earum  hilium  Senem  ad  me  voeavi,  euiua 
non  modo  fide  et  diligentia  ^  eed  etiam  militari  industria  circa  quaerendos  et  eon- 
ttnendoe  latrones  adiuvarer. 

2)  Cic.  ad  Q.  fr.  i,  1 ,  4 ,  12.  Gato  Or.  de  aumptu  auo  p.  37  Jordan : 
nunquam  ego  argentum  pro  vino  congiario  inter  apparitores  atque  amico»  mtos 
disdidi  atque  eoa  malo  pubUco  dtoüee  fed,  Dig.  48,  11,  1  pr.;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

3)  Dig.  4,  6,  32:  eomitee  legatorum,  qui  ad  aerarium  delaU  aut  in  comr 
mentarium  prineipii  reUxU  nmt. 

4)  Dig.  1,  22,  4:  diem  fkuicto  legato  Caesaria  salarium  eomiUbue  reaidtU 
temporis,  quod  a  legatis  praestitutum  eat,  debetur. 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipübUeae  causa  absunt,  eomites  qui  sunt 
intra  statutum  numeruim  —  exüusantur. 

6}  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  307  ff.  ' 

7)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro,  einen  Sdayen  M.  Tnl- 
lins,  den  er  als  Secret&r  branchte,  nnd  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
consulatu  Ciceronis  p.  27. 

8)  Auch  die  apparitores  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr.  Rab.  Post.  6,  13 :  ut  tribuni,  ut  praefecti,  ut  scribae,  ut  eomites  omtUum 
magistratuum  lege  hoc  tenerentur. 

9)  Seneca  contr.  9,  25  p.  251  Burslans=400  Elessling. 
101  Tac.  ann.  3,  33.  11)  Digest.  1,  16,  4  g  2. 

12j  Snet.  Oct.  24.     Germanicus  hatte  die  Agrippina  immer  bei  sich;    auch 
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AaBzng.  .  Mit  diesem  Gefolge  hielt  der  Statthalter,  nachdem  er  die 
vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Capitol  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  (votis  nuncupatis) ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  f^aludamentum)  ^)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sa^- 
lum  bekleideten  Lictoren  ^)  seinen  Auszug  ^]  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  imperiumy  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre^),  wie  denn  auch  bei  der  Rückkehr  die  insigfiia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden^),  insofern  nicht  ein 
besonderer   Volksbeschluss   das   Einziehen   mit  denselben    zum 

Bei86.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete  ®) .  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege  ^) ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt^);  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 

Caesennius  Paetus  war  In  Aimenien  rx^o.  afwi.  15,  10),  Plinins  in  Bithyniec 
mit  seiner  Frau  (Plin.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Pnefecten  toü  Aegyptec 
(Letronne  ReetuÜ  II  n.  331),  die  Piocnratoren  von  Indaea  (Matth.  Evang.  27,  19. 
Act.  Apost.  24,  24).  Alexander  Seyems  verbot  es  aufs  Neue,  Lampr.  AI.  6ev. 
42.  Ein  Beispiel  aus  nachconstantinisoher  Zeit  s.  Acta  Martyrum  ed.  Boinan 
p.  596. 

1)  Liv.  42,  49 :  votit  in  CapitoUo  nuneupatU  paludaUu  ab  urbe  est  jnofeetiu, 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  46,  39.  Ca«, 
6.  e.  1,  6.  Cic.  in  Piaon,  13,  31.  ad  Att.  4,  13.  ad  fam,  15,  17.  Plin.  pa- 
neg.  56.  Ueber  das  paludamenium  Val.  Max.  1,  6,  11:  ductunu  erat  (Gnssus)  i 
Ckurria  advertut  Parthos  exereitum,  Ei  jmUtim  traditutn  est  pdludamentum,  evm 
in  proelium  exeunübus  dlbwn  out  purpureum  dari  soleret,  Porpoxfarbig  nenn; 
das  paludamerUum  auch  Plin.  n.  A.  22,  3.  Silios  Ital.  17,  396.  Isidor.  One. 
19,  24,  9.     Gaes.  6.  G.  7,  88.    Ferrarins  De  re  vestiaria  vett.  2,  3,  5. 

2)  SUins  Ital.  9,  419.     Cic.  in  Pison.  23,  55 :  togulae  Uetorihus  ad  portam 
praesto  fuerunt:  quibus  iUi  aeceptis,   sagula  reiecerunt.     Varro  de  L  L.  7 ,  3' 
ideo  ad  heltum  quom  exU  imperaior  ae  lidores  mutarunt  vestem  et  Signa  meimte' 
rtmt,  paludatus  dieitur  proficisci, 

3)  Unter  Angustns  fand  der  Aaszng  vom  tempUun  Mortis  ültoris  aus  statt, 
^net.  Aug,  29. 

4)  Ulpian.  Dig.  1 ,  16 ,  16 :  proeonsul  poriam  Romae  ingressus  deponit  m.- 
perium,     Cic.  aee,  in  Verr,  5,  13,  34. 

5)  Cic.  in  Pison.  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  25.  Appian.  6.  c.  1,  80.  Dio  Cass. 
53,  13. 

6)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  urbem  (Pseudo-Aftcon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att,  7,  1,  5),  um  die  Erlaubnlss  znm  TriumpL 
abzuwarten.  LucuUas  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.     Drumann  IV  S.  161  f. 

7)  Cic.  in  Vatin.  5 ,  12 :  quum  iüud  iter  HisparUense  pedihus  fere  eonfiel 
soUaty  aut,  si  quis  navigare  veUtj  certa  sit  ratio  navigandi,  venerisne  in  Sieiliam 
atque  inde  in  Africam. 

8)  Bei  der  Proscrlption  der  Triumvirn  42  flieht  Pomponlus,  als  Praetor  an- 
gekleidet (Appian.  6.  c.  4 ,  45) :  xal  icapÄ  Täte  TC^Xat«  Ö^TjfwCxoiv  te  Stjuosirov 
irA^riy  xol  t^s  'IxoXCav  SiASeuev  —  fit^Ypi  *a^  Sirjfioola  Tpwjptt  SiiiiXeuöe  roo; 
ixebio'i  (xhs  IIofiTrrj'iov).  Vor  dem  Jahre  Öol  s=  173  reisten  römische  Beamte  ganz 
auf  Staatskosten.     Liv.  42 ,   1 :  ante  hune  eonsuUm  (L.  Postumium)  nemo  un- 
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gesetzlich  normirt^).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  Antritt. 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte  2)^  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai  ^) ,  kam  in  Cilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  31.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtsthätigkeit^) ;  Plinius 
traf  erst  am  17.  September  in  Bithynien^j,  Agricola  mitten  im 
Sommer  in  Britannien  ein^);  und  da  auch  unter  den  Kaisem 
die  Proconsuln^]  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten^], 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  4.  Juni^),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  4.  April  aufbrechen  sollten  i<^). 

quam  sociis  m  üUa  re  oneri  aut  tumtui  fuit,  ideo  magigtratu»  rmiUs  tabemacu- 
lisque  et  omni  alio  instrumento  militari  omabantur,  ne  quid  taJU  imTperoTent  aooii». 

privaia  hotpüia  hc^^ant, LegaÜ,   qui  repente  dUquo  mitterentur,   ainffula 

iumenta  per  oppida,  iter  qua  faciundvm  erat,  imperabant:  aliam  impemam  toeii 
in  magittratus  Romano»  non  faciebant,  Gic.  acc.  in  Verr,  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
navi't  qui  ai  quo  pubUee  proflei$eeris ,  praeaidii  et  vectwrae  eauaa  mmtu  publieo 
navigia  pratbeniur.  Cicero  fuhr  nach  Cilicien  auf  rhodischen  Schüfen,  ad  Att, 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  dieses  ItOia  de  provindia,  Cic.  ad  AU.  6,  10,  2;  5,  16, 
3 ;  6,  21,  5.    in  Pison.  37,  90. 

2)  Dlpian.  Dig.  1 ,  16,  4^5:  in  ingressu  etiam  hoc  eum  (proeonsulem') 
oportet,  ut  per  eam  partem  provinciam  ingrediatur,  per  quam  ingiiü  moria  est, 
et  quoi  Oraeei  inihtwiini  appeüant  »ive  xatdnXouv,  ob$ervare,  in  quam  primum 
eivitaiem  verbat  vel  applieet;  magni  emm  faeiunt  provineiaUtf  »ervari  »ibi  eonme- 
tttdinem  iatam  et  huiuamodi  praerogaUvaa.  Quaedam  provinciae  eüam  hoc  habent, 
ut  per  mart  in  eaa  proconnd  veniat,  ut  Asia  scilicet;  usque  adeo,  ut  imperator 
noster  Antoninui  Auguatua  ad  deaideria  Aaianorum  reaeripaerit,  proeonauli  neceaai- 
tatem  impoaiiam  per  mate  Aaiam  appUcare,  xal  t6>v  fiY^rpoicöXecDV  'E^eoov  primam 
atUngere.     Cic.  ad  Att.  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  Att,  5,  3.  4)  01c.  ad  Att.  5,  15.     Dramann  VI,  121.  179. 
5)  Plin.  «p.  10,  17A.  6)  media  iam  aeataU,  Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offleiere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Hermes  III,  81. 

8)  Aach  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  seine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Drumann  "Vi,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14 :  iizeili\  te  auYvol  töv  tA  IdvT]  TtXtjpoufjivajv  irzi  ttoXu 
g>*  te  T^  'P«6fiD  xal  h  tq  XourjJ  'kaXlqi  dvSi^pißov ,  &ots  to6;  npocipSavTa« 
aüTÄN  itapd  TÖ  xa^OTTjxö«  ^^povtCeiv,  Hifsuci  o^ioiv  ivröc  Tfj«  to5  'IoüvIoü  vou- 
{jLTjNla;  itpopfiäo^ai. 

10)  Dio  Cass.  60,  11  :  xaT£5ei?e  hi  %aX  xdiSe,  toü;  te  xXTjpooToi;  Äp^ovca« 
T:p6  Tfj;  Tou  'AitpiXtou  voupitjvtac,  litei^irep  itzl  tcoXu  hi  xcp  dorei  ive^pöviCov, 
dcpoptiäadai.  Wenn  Borghesi  Oeuvrea  I,  4o9,  dem  auch  Mommsen  Hermes  II,  110; 
III,  ol  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsulaijahr  in  der  Eaiserzeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  Mai  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angefahrte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom   redet,    das   proconsularische 
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AmtsK«v»ii.  In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierubgsgewalt  tiber  die 
Provinz  vereinigt ;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen^),  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren  ^) ,  sodann  die  Jurisdiction  in  Griminal-  und 
Civilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht  3),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provm" 
ciae^  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte^],  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Gommunen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewahrleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Gilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom^)  mit  Benutzung  des  im  J.  637=4  47  von 
Q.  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes<^)  verfasst  hatte  ^'^ 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  Verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen  ^].  Die  erwähnten 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 
verhältnisse  der  Communen  und  Privaten®),  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldverhältnisse 

Amtsjahr  aber,  wie  man  ans  Ciceros  Verwaltung  Ton  Clllclen  mit  Beatimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  ürllchs  Com- 
menX,  de  vita  ei  hmorfbue  Agricolae ,  Wlroeburgl  1868.  4  p.  It2.  Neuerdings 
(Staatsrecht  11^  S.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  für  den  Amtawecbsel 
den  1.  Jnli  an. 

1)  Glo.  od  AU.  6,  18,  2.     ad  fem.  15,  1,  5. 

2l  Cic.  aec,  in  Verr.  5,  17,  43.    pr.  Flaee.  12,  27. 

3)  Glc.  aec.  in  Verr.  5,  54,  141.  Ans  späterer  Zelt  vgl.  das  Beispiel  des 
Apostel  Paulus,  Act.  Ap.  22.  25 ff.;  25.  10;  26,  32. 

4)  Rudorff  Rom.  Bechtsgesch.  I  $  60.  Bethmann  -  Hollweg  Der  röm.  Civil- 
process  U  $  60.    Dlg.  1,  16,  4  $  4. 

5)  Cic.  ad  fem.  3,  8,  4.  6)  Clc.  ad  Att.  6,  1,  15. 

7)  Gut  handelt  hierüber  G.  Härtung  De  proeonnUatu  CieeronU  p.  34  ff. 

8)  Glc.  ad  AU.  6,  1,  15 :  hreve  autem  edidum  e$t  propter  hone  meam  6ta(- 
peaiv,'  quod  duobus  generibtu  edieendum  putavi:  quorum  wvum  eH  provineiale,  in 
quo  est  de  rationibw  civitatum,  de  aere  alienOy  de  U9wa,  de  aynffrapkhj  in  eodem 
omnia  de  publieanis  y  aUerum ,  quod  sine  edieto  aatis  eommode  transigi  non  po- 
testj  de  hereditaium  posaessionilms,  de  bonie  posaidendiSt  magiatrie  faciundia,  ven- 
deridie,  quae  ex  edieto  et  postulari  et  fieri  solent.  Tertium,  de  reliquo  iure  df^pa^ov 
reliqui.     Dixi  me   de  eo  genere  mea  decreta  ad  edicta  urbana  aeeommodaturum 

9)  Gioero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4 :  düigentiasime  aeriptum  eaput  esU 
quod  perUnet  ad  minuendoa  aumpiua^eivitatum. 
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der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechtsverhältniss  zu  den 
publicanij  zweitens  in  priyatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio^),  das  Cioncursverfahren 2)  und  die  Gttlerveräusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  wahrend  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provineialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Gommunen  entschieden 
Tvurden ') .  Unter  den  Kaisern  giebt  es  ein  edictum  provincicUe, 
zu  welchem  Gaius  einen  Gommentar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  ailen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  ttberflttssig  gemacht  habe  ^) .  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheiien,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der 
Provinzen  in  der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehen 
müssen. 

Das  Yerhältniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats- ^Jjj^,^*^' 
rechte  der  populus  Romanus  zu  den  Provinzen  stand,  ist  ini ''fcf^Yiik*'' 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Golonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarü'^) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  ^) .  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten^], oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 

1)  BoeckiDg  RomiBches  PriTatreeht,  Bonn  1862.  8.  S.  !262ff.  Leist  Die  bono- 
nofwn  po88€»siOj  Göttingen  1844.  8. 

2)  Hierauf  bezieht  sich  der  Ausdinek  magiatro»  faoere,  s.  Walter  O.  d.  Rdm. 
Bechts  S  754.  3)  Cic.  ad  AU,  6,  1,  15. 

4)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechts  $  440.  Bethmann-Hollveg  Rom.  CiTÜprocess 
II,  83  Anm.  19.  Hnschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Geburt  Jean  Christi  gehalte- 
nen Censns ,  Breslau  1840.  8.  6.  22  nnd  Iwritpr.  Anteiu8tin.  p.  77.^  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen:  Gaias  ein  Provlncialjarist ,  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Ediet  einer  einzelnen  unter  einem  Proconsul  stehenden  Provinz  commentirt. 

5)  Den  Ausdruck  braucht  Clo.  ad  fam.  8,  9,  4. 
'^^  S.  oben  Seite  499. 

Beispiele  finden  sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.    Ueber  Gar- 


?i 
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testen  BedinguDgen  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde  ^) ,  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur^  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  [und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  fttr  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht  ^j,  und  überall  den  Grundsatz  einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Yei^ 
waltung  und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind  3) ,  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  HumanitätsrtLcksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt^),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtem  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 

thagos  SchiokMl  8.  S.  475.  Caesar  yeikanfte  53,000  Adaatici  auf  elnmaL  Dm- 
mann  III  S.  231.  lieber  Tlberi'uB  Verfahren  in  Pannonien  s.  S.  292.  Von  Pom- 
peius  Siegen  sagt  Cicero  dt  prov,  eons.  12,  31 :  nulla  gena  eit,  quae  non  aut  üa 
8ublata  9itf  ut  vix  ex$Ut:  aut  Üa  donUta^  ut  quie$eat:  aut  üa  paeata,  utvieioria 
nostra  imperioque  laetetur. 

1)  So  nnter  Aagastns  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef,  7: 
Skm^  Te  hC  eOßouXtav  xd  xpdfrtOTa  y^c  xal  ^aXdooTjc  ho-mQ  a5Seiv  d&^Xouoi 
fxdXXoN,  ^  t9|v  dpx'^v  ic  diceipov  ^x«p^petv  ivX  ßdpßapa  Itfvrj  icevt^pd  xal  dxepSf,. 
«9V  t(ib  xtsai  eUov  ^v'Pcbpiin  irpeoßeuopivouc  Te  xal  SiBövrac  iauTo6c  ötctjxoou; 
elvai,  xal  o6  Se^dpLevoN  ßaoiAia  dvtpa«  o6Sev  a^Ttj»  )^pT]a((xouc  loopi^ou;. 

2^  Strabo  2  p.  127. 

4j  Es  sind :  die  lex  CcHpumia  605  =  149 ;  lex  Junta,  Ux  AßiUa,  lex  Servilia 
Olauciae^  die  ungenannte  lex  rep.  von  632  =  122  (C.  I.  L,  I  n.  198),  von  Klenze 
ohne  Grund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia^  und  die  lex  IvUa  von  695  =  59. 
S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I  S  31- 

5)  Cic.  div,  in  Caecil.  \  17 ;  20,  65.    aee,  in  Verr.  2,  6,  15. 
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in  Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  f(lr  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pächter  maassgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  ttberliefem  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  staats- 
wirthschaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Glassen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pächtern  der  Abgaben  {publicant)  und 
den  Banquiers  (negotiatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen i),  Geschenke  zu  nehmen ^j 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen  ^j;  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Gonsulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste^),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern^).  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 


1)  Clc.  accus,  m  Verr.  4,  5,  9.  10. 

2)  '    ■ 


2)  Gic.  de  Ug.  3,  4,  11.  Unter  den  Kaisern  war  das  Annehmen  von  Oe- 
schenken  bis  zu  einer  gewissen  Samme  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  nnd  von 
Jebez  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triomph,  aumm  coronarium  (Gic.  Sn 
Pison,  37,  90)  gestattet. 

31  Digest.  1,  16,  4  pr.  4)  Gic.  aceua.  in  Verr.  14,  40. 

b)  Die  SchÜdernng,  welche  Gicero  in  den  Verrinischen  Reden  von  der  Ver- 
waltung Siciliens  durch  Verres  giebt,  gilt  von  den  meisten  Provincialverwaltan- 
gen  und  dies  dentet  Gicero  selbst  an  de  imp,  Pompeii  22,  65 :  Diffleüe  est  dieUi, 
QuMteSj  quanio  in  odio  srmus  apud  extercu  nationes  propter  eorum^  quos  ad  eas 
per  hos  annos  cum  hnperio  misimus,  Ubidines  et  tnturla«.  Aber  in  anderen  Pro- 
vinzen gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  znr  Erpressung,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung  von  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Städte  herbeiführte.  Gic.  de 
imp.  Pomp.  13,  38:  ütrum  plurts  arhittamikni  per  hosce  annos  milüum  vestrorum 
armis  hostium  urbes,  an  Mbemis  sociorum  civitates  esse  ddetas.  Reiche  Städte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Summen,  um  von  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Gic.  ad  Att.  5,  21,  7  :  Civitates  loeupletes^  ne  in  hihema  milites  recipcreni,  magnas 
pecunias  dabant^  Cyprii  talenta  attiea  ducenta. 
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glück,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann  i).  Die  einzige  Hülfe 
gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  449  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  po^ronus.  anzustellen 3),  welcher  der  römischen  Nobilität 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursadite  neue  Kosten 
durch  Absendung  Ton  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwomengerichtes  abhängig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindemisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtem  befindlichen  Opti- 
maten  und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten  3),  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angehorigen  publicani  und  negoticUores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten  ^) ,  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten^),  um  den  erschöpften  Gommunal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen^)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 

1)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  des  guaettui  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  selbst  nnd  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33 :  prineipcäibus  con- 
iiitutumibuB  eavetwr,  ne  hi,  qui  provineiixm  regunt  quhe  ekta  €0$  naU,  neffoeien- 
tut  mutuamve  peeuniam  derU  faenutve  exerceant. 

2)  Lex  rep.  von  632  (C.  I.  L,  I  n.  198  lin.  9.  11.  12.  Cic.  dk).  in  Caeeil. 
20,  66  f.).  Die  meisten  ^^inzen  hatten  in  Bom  patroni  ans  bestimmten  Ge- 
schlechtern, in  welchen  das  Patronat  forterbte;  so  SicUien  die  Maroelli  (Cic.  dir. 
in  Caee.  4,  13  n.  5.),  Cypem  die  Catones  (Cic.  ad  fam.  15,  4).  Mehr  bei  Rein 
in  Paulys  Bealeneycl.  Y,  1247  f.  Aber  die  Slcnler  hielten  es  nicht  für  geratheB, 
sich  in  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  Marcelli  zn  wenden,  sondern  nalunen 
des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisem  dauerten  die  patrotü 
provineiarum  fort.    OreUi  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

3)  Cic.  oct.  in  Verr.  I,  10.  11, 

4)  Cic.  ad  (?.  fr.  i,  11,  33  und  meine  Eitt.  eqq,  Rom.  p.  18ff.  Vgl.  Liy. 
45,  18:  metaüi  quoque  Maeedoniei,  quod  ingtna  veetigal  erat,  locaUonesque  prac- 
diorum  rustieomm  tolU  placehat.  Nam  neque  $ine  publieano  exerceri  p099e,  et 
uhi  publieanus  ett,  ibi  aut  iu9  publicum  vamtm  aut  libertatem  9ociiB  nultoan  tue. 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  Ueber  die  negoüatoret  s.  Emestl  Opute.  phiXol.  et  erü.  p.  1 — 20  und  in 
der  ClavU  zum  Cicero.  Auch  In  Inschriften  kommen  ntgoUaiorea^  qiü  negoUaniur, 
ol  irpaYfjLOTCuöixevoi  oder  i^'^a(i6it£soi  oft  vor.  C.  /.  Or.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  AnaUcta  epigr.  et  onomat.  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  Hesse  sich  eine  aus> 
fährliche  Schilderung  geben.     Caesar  suchte  derselben  in   Spanien    abzuhelfen 
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Gapitalien  zu  Hülfe  zu  kommen  i),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiiiitoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich;  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren  2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten  3),  sondern  überhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten^),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war^].  Bei 
dieser  schwierigen  Lage<^)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 

Dramann  m,  189).  Ueber  Asien  Gic.  pr.  Flaceo  9,  20 :  in  aercaio  nihil  haheni 
cMtaXes,  nihil  in  vtdtigalihw,  Dftae  rationes  eonßciendae  peeuniae,  aui  veraura 
aut  trihOo.  ad  Q,  fr,  1,  1,  25.  üeber  Oilicien  Oic.  ad  fam,  3,  8,  2:  sumptua 
egeati3$ifnartmi  civitatum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  aas,  in  Folge  dessen  Augustas  einen 
Stenerlass  bewilligte.    Dlo  Ghrys.  I  p.  601  B.  and  dazu  Gasaabonns. 

1)  Gic.  pr.  Font,  1 :  rtftrta  OaUia  negotiatontm  e$t ,  plena  civium  Roma- 
norum.  Nemo  Oallorum  sine  cive  Romano  quidquam  negotü  gerit;  nummua  in 
OaUia  nuUu$  »ine  eivium  Romanorum  iahvlia  eommovetw.  Dies  dauerte  fort 
unter  den  Kaisem.     Tac.  ann,  3,  40. 

2)  Gic.  aeeu9,  in  Verr,  3,  41,  94:  antea,  quum  equeater  ordo  iudiearety 
(123---80  y.  Ghr.)  improbi  et  rapaeea  magiatratua  in  provinciia  inaerviehant  pubU- 
cania:  omabant  eoa,  qtü  in  operia  erant;  quemeunque  equitem  Romanum  in  pro~ 
vincia  viderairUf  beneftciia  ae  liberalitate  proaequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mncins  Seaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügerelen  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equüea  bestehenden  Richter  ver- 
urtheilt  wurde.  Diodor.  exe,  p.  610  Wess.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Hiat.  eqq,  Rom,  p.  28 — 36. 

4)  Appian.  b,  e.  2,  13.  Gic.  pr,  Plane,  9.  Wie  die  publiearU  als  politische 
Partei  wirkten,  zeigt  Velleius  2,  11:  Bellum  deinde  htguHhinum  geatum  eat  per 

Q.  Metellum. Huiua  legatua  fuit  C.  Mariua. Hie  per  publieaiioa  alioa- 

que  in  Africa  negotiantea  eriminatua  MeteUi  Untitudinem,  trahentia  iam  in  tertium 
annum  beUum,  et  naturalem  nobüitatia  auperbictm  morandique  in  in^erüa  cupidi- 
tatem,  effteit^  ut eon»ul  erearetur. 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mithridates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Publicani.  Plut.  IaacuU.  7,  20:  t9jv  dirap^iocv 
ÄppiQTOt  %a\  ÄiriCToi  SuoTuvtai  xaTet^^ov,  bith  Toav  TcXoiväiv  %a\  Trav  (avetOTuv 
iroprfoüpr^ifjv  xal  dvSpairofiiCofx^v,  iriirpdlcxetv  Ifita  |jt^  ulou;  eiicpeTreTg,  ^j^a- 
T^pac  te  Tcapd^voug,  (72p.oa(qc  ^  dva&ihuaTa,  fpa^aCf  UdoOc  dviptavrac  iva'pca- 
Co|i.lva>v*  auTOic  xe  t^Xoc  fxr^  ^v  icpocv^Toi;  f^O[ji^oic  oot>Xe66tv.  Als  Luoullus 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Haas  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  IV,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Hiat,  eqq,  Rom,  p.  20. 

6)  Gic.  ad  Q,  fr,  iy  1 ,  11  $  33 :  illa  eauaa  publieanorum  quar^Uxm  aeer- 
bitatem  afferat  aociiaj  intelleximua  ex  ofvi&u«,    qui  nuper  in  portoriia  ItaUae  toi- 
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sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat  i);  das  unentschlossene  Benehmen 
Cicero's  in  Cilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den^  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitwillig  zur 
Disposition  stellten.  M.  lunius  Brutus  nämlich,  der  Mörder  des 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann  ^) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Gypern  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu  48  Procent  geliehen, 
während  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Cilicien  M  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,  der  dies  Geschäft  ftlhrte,  verlangte 
unter  dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Gicero's 
in  Cilicien,  von  den  Salaminiem,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
i06  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  langi 
in  der  Curie  ein,  bis  fttnf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Ah 
Cicero  im  J.  5i  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen ;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  i  9  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Edict  M  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin,  den  Salaminiem  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  Hess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht 
bereit  finden  lassen  würde,  das  zu  thun,  dessen  Cicero  sich 
schämte.  Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  ge- 
nossen 3) . 

lendia  non  iam  de  portorio ,  quam  de  nonnullis  itUuriU  portitorum  querebantur. 
Quare  non  ignoro,  qtüd  soeiis  accidat  in  fdtimiB  territj  cum  audierim  in  Jtalia 
querelas  eivium.  Hie  te  Ha  versari,  ut  et  publieanis  satiafaeias  —  et  socios  per- 
ire  non  ainas^  divinae  cuiusdam  virhUit  e8»e  videtur, 

1)  Llv.  32,  7.  8.  27.     Plut.  Cat.  m.  6.     Nepos  Cat,  1. 

2j  Prumann  IV,  41. 

3)  S.  über  diesen  Fall  SaTigny  Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Bmtas,  Abh. 


—     543    — 

t 

Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  ^\f^^' 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung ^) ,  bis  über  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  überging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Redrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Rürgerschaft 
und  den  unterthänigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nothfällen  ^) ,  die  Wohlthaten  einer  regelmässigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Regünstigungen  ge- 
währte. Seitdem  Augustus  im  J.  73i  =28  die  proconsularische 
Gewalt  über  alle  Provinzen  erhalten  hatte  ^) ,  war  eine  gesetzliche 
Rehörde  geschaffen;  welche,  über  den  Statthaltern  stehend,  die 
Refugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte*),  und  Appellationen *) 
und  Reschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt«),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die 
Rlüthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;   von  dem 

der  berliner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Verm.  Sehr.  I  S.  386-406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  spater  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.    Dio  Gass.  62,  2. 

1)  IJeher  die  Raubsucht  des  Tiberius  in  seiner  späteren  Zeit  s.  Suet.  Tib. 
49 ;  über  die  Zustände  Ciliciens  unter  Domitian  Philostr.  F.  Apoll.  7,  23.  üeber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
und  Ton  den  Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ausgebeutet  wurden. 
S.  die  Schüderung  bei  luvenal  8,  87—120. 

2]  Suet.  OeU  47.  lieber  die  Unterstützungen ,  welche  die  Prozinz  Asien 
durch  Augustus  erhielt,  s.  Dio  Cass.  54,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  hiat.  2,  17;  C.  /.  Qt.  2923.  2927;  über  Nysa  C.  7.  Or.  2943— 
2948}  über  Paphos  Dio  Cass.  54,  23;  Letronne  Analyse  du  reeueil  de  M.  Vidua 
p.  32 ;  über  Tarsus  Dio  Chrys.  11  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Provinzen  Tac.  ann,  2,  47;  4,  13. 

3)  Dio  Cass.  53,  32. 

4)  Hierüber  glebt  ausführliche  Belehrung  ülplan  Dig.  49,  4,  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Traian. 

5)  Suet.  Oet.  33.    Dlg.  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 
6i  Tac.  ann.  4,  6. 
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BeiohthuQi  und  Luxus  der  syrischen  Städte,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
Blüthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden  i). 
^^n^^w'  ^*®  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727  =  27 
Auffnatn«.  jaiü  der  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  über- 
gab 2) .  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Die  Gassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgioa,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria, 
Gilicia,  Cyprus^  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Achaia,  lUyricum  oder  Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Gyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden  3);  die  nach  dem  J.  727=27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu^).  Fttr  die  Se- 
^nn«m*"  natsprovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Loos^)  und  auf  ein  Jahr<^),  jedoch 

1)  Ausfahrliob  handelt  Merüber  Arnold  The  Roman  lyftem  of  BrovineiiU 
administration.    London  1879  p.  123  ff. 

2J  Suet.  OeU  47.     Dlo  Oass.  63,  12.    Strabo  47  p.  840. 

3)  Strabo  a.  a.  0.  rihlt  nicht  zehn,  sondern  sw51f  senatoilaohe  Provinxen. 
Er  redet  Ton  der  Zelt  zwischen  22 — 11  y.  Chr.,  in  welcher  Narbonensis  nnd 
Cypras  dem  Senate  zugewiesen  war. 


4)  Dio  Gass.  63,  12. 
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,  Suet.  Oct,  47.  Dio  Gass.  53,  13.  Spartian.  ßevtr.  4.  Tac.  ann,  3,  58. 
Deshalb  nnterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  atperol  von  den  Pro- 
consuln  als  xXT)pQ>9dl|ievoi.  Philostr.  Vit  ApoU,  5,  36.  Sosius  Pilsens,  proeoi. 
Äsiae  183—184  heisst  noch  proconsul  Asiae  $ortüu$,  Orelli  2761;  und  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreff  Asiens  ii  tou  xXif)pou  xd^tg  nnd  gleichzeitig  ein  pTOco$. 
Afrieaef  r^  ^A<pptx9)v  xaraxXTjpoodifUvoc  erwähnt  bei  Dlo  Gass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI.  Sever,  23 :  provinoias  prooonndarct  ex  aenatus  voUuUaU 
ordinavit  (Alex.  8evenui)f  nnd  nach  Alex.  Sevems  (222-— 235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senatsprovinzen  anfzohoren.  S.  Waddington  Faatei  des  pro- 
vinees  AaiaUquea  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavansgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Gapitolln.  Oord.  trea  2 :  ipae  poat  conetdatumy  quem  egerat  cum  Alexandro, 
ad  proconnUatwn  Africae  mUaui  e$t  ex  tenatua  eonaulto,  und  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvrea  V,  469. 

6)  Apolelns  hielt  seine,  Florida  überschiiebene,  Declamation  vor  dem  Pro- 
oonsnl  Africae  des  J.  163  Scipio  Oifltus  (s.  Flor.  c.  17)  und  sagt  c.  9:  fvuüo 
niai  tuo  anno  ad  coereenda  peceaia  phu  pudor  quam  timor  valuit.  und  weiter: 
quid  nobia  cum  iatia  proeonauUmi  vicihua.  quid  cum  anrUa  brevihua  et  feaUnanUbw 
menaihua?  Suet.  Oet.  47.  Dio  Gass.  53,  13.  Tao.  ann,  3,  58.  Aist.  3,  46. 
Die  Verordnung  des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Peae.  N,  7),  ut  nuUi  anU  quin- 
quennium  aueeederelur  provineiae  praeaidi ,  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J. 
253  schreibt  Gyprianus  ep.  15  ad  Moyaen  et  Maximum  preah, :  eant  nunc  magi- 
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mit  folgenden  Modificationen :  der  Unterschied  der  consularischen 
und  praetorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grösseren  mili* 
tärischen  Gommandos,  in  der  Eaiserzeit  in  den  senatorischen 
Provinzen  nicht  mehr  vorhanden  war;  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  oonsularisch, 
alle  übrigen  praetorisch  waren*),  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Constantin  den  Gr.  ^j.  Der  Antritt  e|:folgte  unter  Amtsantritt. 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahre  nach 
Verwaltung  des  Gonsulates  oder  der  Praetur»),  und  zwar  nach 
der  Anciennität^).  Zuerst  loDsten  die  beiden  ältesten  Consulare 
um  die  consularischen,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dttrfniss  feststellte  &),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschlösse).  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statt- 
halterschaft der  fünfjährige  Zeitraum   das  gesetzliche  Minimum 

sPratus  et  eomuUs  the  procontule»  annuae  difftUtaUi  huignibuM  et  duodeeim  faaci- 
hut  glorientur.  Nichtsdestoweniger  kcnnmt  es  hiaflg  vor,  dass  aaoh  Proconsuln 
melirere  Jahxe  im  Amt  bleiben,  wie  man  ans  Inschriften  and  Münzen  der  Provinz 
ersieht,  aaf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (C.  /.  Or.  296&.  2963«.  2966. 
2993.  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  n.  5.>  nnd  die  Jahre  seiner  Verwaltung 
bemerkt  werden,  z.  B.  M  dv^icirou  xö  ß'  EytNatCou  AoXXtovoS,  C.  /.  Or,  2870. 
Vgl.  2670.  2562.  3516.  3517.  Bckhel  D.  N.  IV,  147;  229—232.  Znmpt  Comm. 
epigr,  II,  111.  Mommsen  Res  gestae  DM  Äug.  p.  112.  127—129.  Eprlns  Mar- 
eellns  war  proeonnU  Asiae  70—73,  also  drei  Jahre;  Henzen  n.  5425,  Waddlng- 
ton  FoBtei  n.  96 ;  M.  Silanns  proconnd  Afrieae  32—37,  also  sechs  Jahie,  Borghesi 
Oeuvres  V,  217;  P.  Petronlns  proeoneul  Aeiae  29 — 35,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  Fastei  n.  76.  Von  den  letzten  Jahren  des  Tiberins  sagt  im  Allge- 
meinen Dio  Cass.  58,  23:  toooGtov  -^äp  Kkffto^  xSn  ts  dfXXov  xal  xftv  ßouXeu- 
T&v  dirt^XsTO,  Aote  to6^  dlp^ovrac  to5c  xXtipodtouc,  to6c  piiv  kaxponr]f(j]piL&za^ 
inX  Tpia,  To5c  V  bimwjtAxaQ  inl  K  irv)  tdc  i^Y^fnovlac  tA^  idvAv  dicoptqc  xStt 
(laSeSofjL^aiv  ox^tv.  Trotz  dieser  Ausnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Propraetoren  noch  Ms  in  die  nachoonstantlnische  Zeit  einjährig  geblieben.  Gothofr. 
Not.  dign.  Cod.  Theod.  p.  22  ff.  23b.    Boecklng  ad  N.  D.  II  p.  419. 

1)  Strabo  17  p.  840.     Dio  Gass.  53,  13.  2)  Borghesi  Oeuvres  V,  449. 

3)  Dio  Cass.  53,  14.    Suet.  Oei.  36.    Borghesi  O^msl,  309;  HI,  185. 

4)  GronoY  ad  Tao.  aam.  3,  58.  ib.  71:  üa  Asiae  aor$  in  eum,  qtU  Conaw 
larfum  Maluginen»i  proximus  erat^  cordata.  Auch  dies  hörte  unter  Alexander 
Severus  auf.     Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

5)  Dio  Oass  53,  14:  iaap(^(A0uc  te  ^o^P  '<foic  lOvsot,  %a\  o5c  Sv  ^deX-Zja^, 
xXTjpouodai  «sXe6et.  6)  Tac.  ann.  6,  27;  40. 

Bdm.  Alt«rth.  IV.  2.  Aufl.  35 
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blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius 
auf  zehn  und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre ^),  sowohl 
für  die  praetorii^)  als  für  die  considares^)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  consiUes  ordinarü,  son- 
dern auch  die  suffecti,  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
{praetura  funcH)^)j  sondern  alle  praetorii^),  also  auch  die  cUlecti 


1)  Borghesi  Oeunret  lY.  535;  Y,  143. 

2)-  ~ 


2j  Septimius  Seyems,  der  nachberige  Kaiser,  war  praetor  478,  Propraetor 
mit  dem  Titel  procormd  von  Sicilien  189.     Borghesi  Oeuvres  HI,  191.  192. 

3)  Obgleich  die  -vortrefflicben  Untersnebnngen  Ton  Waddington  etvt  zam 
Tbeil  herausgegeben  sind,  so  haben  sie  diesen  Pnnct  für  die  proconauLes  Asiae 
bereits  vollständig  erledigt.   Es  sind  in  ihnen  folgende  Data  Töllig  sicher  gestellt : 

M.  Innins  Süanns,  Oos.  729  »25,  proeos.  Asiae  740»=  14. 

Gn.  Cornelias  Lentnlus  Augur,  Cos.  740  s^  14,  procos.  Asiae  753 — ^754. 

C.  Innius  Silanus,  Cos.  10  n.  Chr.,  procos.  Asiae  20 — ^21. 

M.  Aemilius  Lepidns,  Cos.  6,  proeos.  Asiae  21 — ^22. 

C.  Fonteius  Capito,  Cos.  12,  procos,  Asiae  23 — ^24. 

M\  Aemilius  Lepidus,  Cos.  11,  procos.  Asiae  26 — 27. 

P.  Petronius,  Cos.  19,  proeos.  Asiae  29 — 35. 

C.  Calpumius  Aviola,  Cos.  24,  proeos.  Asiae  38—39. 

C.  Caasius  Longinus,  Cos.  30,  procos.  Asiae  40 — 41. 

M.  lunins  Silanus,  Cos.  46,  proeos.  Asiae  54. 

L.  SalYius  Otho,  Cos.  52,  proeos.  Asiae  62—63. 

L.  Antistius  Yetus,  Cos.  55,  procos.  Asiae  64--65. 

M'.  AcUius  Aviola,  Cos.  54,  proeos.  Asiae  65—66. 

M.  Ulpius  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  proeos.  Asiae  79—80. 

Ti.  lulius  Ferox,  Cos.  99,  procos.  Asiae  116—117. 

Cornelius  Priscus,  Cos.  103,  proeos.  Asiae  120—121. 

C.  Minicius  Fundanus,  Cos.  107,  proeos.  Asiae  124^-125. 

L.  Yenuleius  Apronianus,  Cos.  123,  proeos.  Asiae  138 — 139. 

T.  Statius  Quadratus,  Cos.  142,  proeos.  Asiae  154—155. 

Pedo  Apronianus,  Cos.  191,  proeos.  Asiae  204—205. 

Q.  Anicius  Fanstus,  Cos.  198,  proeos.  Asiae  217—218. 
Von  den  procofMules  Afrieae  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Passienus  Bnfus,   Cos.  750,  procos.  Afrieae  756  b  3.     Borghesi    Oeuvra 
V,  159. 

Cornelius  Lentulus  Cossus,  Cos.  753,  proeos.  Afrieae  759.   Waddington  FasU» 
p.  105. 

M.  lunius  Silanus,  Cos.  19  n.  Chr.,  proeos.  Afrieae  31 — 37.   Borghesi  Oeuvres 
V,  216. 

L.  Calpumius  Piso,  Cos.  27  (Tac.  ann,  4,  62),  proeos.  Afrieae  40  (Dlo  Csss. 
59,  20). 

A.  Caecilius  Faustinus,  Cos.  99,  procos.  Afrieae  116 — 117.   Waddington  FasUs 
p.  187. 

Scipio  Orfitus,  Cos.  149,  proeos.  Afrieae  163. 

SeriuB  Augurinus,  Cos.  156,  procos.  Afrieae  169 — 170.   Ueber  beide  s.  Wad- 
dington p.  231. 
Nach  Alexander  Severus  boren  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischenräume 
auf;    Cassius  Dio,    Cos.  291,  war  procos.  Afrieae  295;    Annins  Anulinus,    Coi. 
295,  proeos.  Afrieae  302.     S.  Morcelli  Africa  Christ,  n  p.  175.  181.     Borghesi 
Oeuvres  V,  449. 

4)  Tac.  ann.  2,  33.  67;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  11 

5)  Tac.  aim.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 
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inter  praatorios  TheiH),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Praetorius  eher  zum  Gonsulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Gonsulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erloosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt^).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  tus 
liberwrum^)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Bewerbern  eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz^)  oder 
eine  besondere  Befähigung  vorhanden  war,  der  Senat  extra 
ordinem  eine  Bestimmung!^),  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz  ^) ,  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde '') .  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  führen  gleichmässig  den  Titel  proconsul, 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  procansules  Asiae  et 
Africae  42,  die  übrigen  6  Lictoren  haben ^];  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  toga^  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen^); 
nur  ein  kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt  ^0);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 

IJ  Orelll  3659. 

2)  Borghesi  Oeuvres  IV«  145 f.  Beispiele  sind:  C.  lulius  Gornutos  Tertullus, 
alleetus  inter  praetorioa  a  divis  Vetpasiano  et  Tito  eentoribtu  (a.  71 — 74),  Consul 
s.  100,  dann  proeonnd  prov.  Narborhtnaisj  endlich  proeonnd  Asiae  ^  Orelll  3659; 
ferner  A.  Inlins  Qnadratus,  der  erst  nach  dem  Gonsulat  proeonsul  -von  Greta  nnd 
Gyrene,  einer  praetorischen  Provinz,  wurde.     C.  I.  Or,  n.  3532. 

31  Dio  Gass.  53,  13.     Fronto  ep.  ad  AnUminum  Phrni  8. 

4)  Es  linden  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsnln  dietjenigen  Provinzen  er- 
hielten, in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Anf  diese  Weise  erwarben 
sie  eine  familiaritas  und  eorUtmetio  mit  der  Provinz,  die  ihnen  znr  Empfehlung 
diente.  Digest.  1 ,  16 ,  4  $  3.  S.  C.  /.  Or.  n.  3548.  Severus  war  Legatns  in 
Aftica,  hernach  Proconsnl.  Spartian.  8ev,  2.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Marinl  Atti 
II  p.  737. 

5)  Suet.  Oalb.  7:  Afrieam  proeonsule  biennio  ohtinuit^  extra  sortem  eUetus 
ad  ordinandam  provineiamy  et  intestina  dissensione  et  barbarorum  tumuUu  inqfüetam. 

6)  Dlo  Gass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.     Tac.  ann.  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123 :  temporaria  permtUatio  ius  provineiae  non  innovat. 

8)  Dio  53,  13,  nnd  über  die  Fasces  Spanheim  De  pr.  et  usu  Num.  diss,  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  Bull.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  Uebersicht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dLv06itaToc  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  oaTpdTnjc 
Philostr.  V.  8.  i,  22.  Scboenemann  ad  Plut.  Agin  p.  101.  dpx^an  Philostr.  V. 
Apoü.  7,  10.  Letronne  Recherches  p.  266.  if)f  e(jLc(>v  Aristides  Vol.  I  p.  532  Dind. 
ßTcaxoc  C.  I.  Or.  n.  1325.  9)  Dio  Gass.  53,  13. 

10)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  in  Sicilien 
auf  dem  Eryx  (C.  /.  Gr.  5501.  5598),  in  Bithynien  s.  S.  354.  Auch  In  Asien 
kommen  Soldaten  Tor  C.  1.  Qr,  n.  3898.  3902^.  3902».  3902q.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  vielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 

35» 
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Proconsul  von  Africa  befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  Ugatus 
von  Numidien  übergeben  ^),  so  dass  Tacitus  alle  proconsolarischen 
Provinzen  im  Gegensatze  zu  den  kaiserlichen,  militttrisch  ver- 
walteten Provinzen  iurisdictiones  nennt  ^.  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert ;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen für  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
fttr  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  procuratoreSj  von 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird. 

r?o"^«n!  ®'®  kaiserlichen  Provinzen,   deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 

um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Glassen^).  Die  grosseren  und  wichtigeren  näm- 

^^fi^^^'  licli)  iii  welchen  ein  Heer  stand,  wurden  durch  teyatf  Augusti  prt> 
praetore,  irpsoßsutal  xal  avTtaTpaTijYot  too  Seßaoroo*),  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  theils  considares, 
theils  praetarii  waren  ^] .  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  dul-chgängig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

conmiorM,  habt,   welche  auch  ausdrtLcklich  legati  consulares^)   oder  comu- 

Ydntehen  sind ,  welche  Im  Heere  gedient  hatten.  S.  Jung  in  Zeitschr.  f.  d 
Oestieiohlschen  Gymnasien  1874  S.  677.  Gagnat  De  munieipdUbu»  et  provindo' 
Ubu8  miUtiis  in  imperio  Romano,  Lutetiae  Parisionim  1880.  8. 

1)  Tac.  ftiff.  4,  17.  2)  Tac.  ann,  i,  80  nnd  das.  Emesti. 

8)  Strabo  17  p.  840 :  tgIc  hk  d(XXa^  inap^bc  Iyci  Kalaap '  d&v  €U  äc  ^ 
icifxnet  toü«  iicifJicXi]oofiivou(  £)7caTixo6g  dfv&poc ,  iU  dg  li  OTpaTQYUio6c ,  eU  ^ 
hk  xal  licirixo6g. 

4)  Der  Titel  ist  Ugatu$  AugwU  pr.  pr.  MoeUae  inferioria  (Qrat.  p.  49,  6), 
griechisoh  nptoßtuT^c  SeßaoroO  dvciorpdlTnjoc  (Waddington  n.  2!296.  2Ö25.  2071. 
2399)  oder  icpeoßsimjc  xal  dvTiorpdxTJYO«  SeBaorou,  Grat.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Marini  ArvaU  p.  739.  Labns  Ära  anüea  Bcoperia  in 
Haitiburgo,  Milane  1820.  4.  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuores  IH,  68.  Boeckh  C.  J.  Gr. 
n.  364  und  zn  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  Uffattu  Caesarit,  legatui  AugusU, 
Ugatua  pr.  pr.  Auguiti,  S.  Marini  a.  a.  0.  p.  742.  Sehr  selten  aber  beiast  er 
Uffatui  pr,  pr,  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetort  bei  bei- 
den Arten  der  legaii  fehlen,  Macer  Dig,  1,  18,  1 :  praetidis  nomen  generale  ett, 
eoque  et  proeonmUs  et  legati  CaesarU  —  appeüantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7 : 
und  auch  Caetaris  oder  Augueti  lassen  die  BechtsqueUen  aus,  venu  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverständniss  vermieden  wird.  CoU.  leg.  Mo», 
et  Born,  15,  2:  exstat  deniqut  decretum  divi  Pii  ad  Paeatum,  legatum  provindae 
Lugdunenais,  Digest.  37,  5,  7:  ad  Tuseium  Fuacianum,  Numidiae  legatum.  Fr. 
Vat.  S  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mftn- 
zen,  Eckhel  IV,  233. 

5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legati  eonaulares  haben,  andre  dagegen 
legaU  praetoHi,  sagt  ausdrückUch  Strabo  3  p.  166.     Suet.  Tib.  41.     Veep,  8. 

6)  Tac.  hUt,  1,  56;  2,  86.  Suet.  Tih,  41 ;  Calig.  14;  Claud,  24;  Fesp.  4, 
6.  Oapitolin.  Oord,  tre»  8.  Orelli  3666.  Auch  legatus  eonwlari  pofestate,  OrelU 
n.  1172. 
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lares^),  oiratixoC^]  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Glassen 
gemeinsame  Titel  legatus  Augusti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  liess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codicülos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  coristUaris  bei,  mit  welchem  sie  im  ge- 
wöhnlichen Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legatus  Atigusti  pro  praetore,  vir  con-- 
sularis.  Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Consulates  das  Gommando  erhält; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  officielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Classe  von  Provincialstatthaltem,  welche  niemals  Con- 
suln  gewesen  waren  ^) .  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  genügte,  eTbielt^nlegatipraetorii^),  icpeoßeoTal  orpa-njYtxof*); 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten,  sowohl  eonsularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  täuschen  lassen  muss^),   die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 

1)  Conmdofii  Britanniae,  Henzen  6701 ;  eonsularis  irlvm  Daeianarn,  C,  /.  L. 
m  n.  1092.  1174.  1178,  1393. 

2)  Waddiogton  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  h&nflgfiten  kommen  diese 
knizen  Titel  vor  in  den  Praedlcaten  der  milit&riscben  Beamten,  z.  B.  benefieiarius 
eormUarU  fC.  /.  L.  IH  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  n.  5.  Henzen  im 
Index  p.  143),  ßoTi^öc  xopvtxouXapdov  &7caTixo5,  Waddington  n.  2700. 

3)  S.  hierüber  Vales.  ad  Eunh,  H,E,A,  2^-6.  Waddington  zn  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghesi  Annali  1856  p.  51.  Mommsen  Epigr.  Analekten 
n.  20  in  den  Berichten  der  s&chs.  Ges.  der  Wiss.  Phü.  hist.  Classe  1852  S.  225, 
und  Bullettino  1852  p.  171.     Kuhn  I,  192 f. 

4)  Tac.  Ägr.  7.   Spart.  Badt.  3.   Lamprid.  AI,  8eo,  24.   PUn.  n.  ä.  26,  4. 
51  Strabo  3  p.  166. 

6)  Der  Ansdmck  des  Dio  Gass.  53 ,  13 :  to^c  (e  ix^pouc  &ic6  te  ^auro!» 
alpetovai  xal  TrpeaßeuToi«  aitou  d.>rz%(yz^wch{w^  xe  övofjLölCeö^at  —  Siira^e,  wel- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  irpeoßeuT^jc  xal  dvTiorpdiTT^^o;  bezieht,  worin 
das  xat  regelmässig  ist ,  wie  in  Tafjitac  xal  dvTiaxpdbiQYOC ,  quaettor  pro  pr. ,  ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsins  ad  Tac.  ann.  1  exe.  M,  nnd  noch  Hock 
B.  Qesch.  I,  2  S.  188).  Die  Inschriften ,  in  welchen  propraetor  statt  leg.  Aug. 
pr.  pr,  vorkommt ,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  Atii  II  p.  74l\ 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Ungenanigkeiten.  So 
nennt  Tac.  ann,  1 ,  74  anch  den  Proconsnl  von  Bithyniea  praetor ,  nnd  ann.  2, 
66  den  leg.  pr,  pr.  Moesiae  propraetor ,  ebenso  4,  73  den  leg.  Aug.  Oerm,  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendete  Legat  C.  Gentenius  propraetof  heisst  statt  leg,  pr,  pr.  S.  Aischef ski 
zu  d.  St.  10,  25 :  praepositoque  caatrU  L.  SeipUme  pro  praetore.   29,  6 :  Q.  Ple-- 
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dass  die  Benennungen  der  Provinzen  nach  ilirer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsu- 
larische  heissen^). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbsternannt^;, 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war 3;, 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  filr  sie  bestand;  sie  hatten  das 
ius  gladii^),  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf /o^ce^;  weswegen 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

^!'^*^'  Titel  brauchen,  sich  quinquefascales  nennen^),  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten;  als  sie  Legionen  befehligten^). 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

Vier  Arten  Titulatur  sichcr  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

Ton  kgati.  ' 

Classen,  nämlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern: 
legati  Augusti  pro  praetorej    viri  consiUares;    legaJti  Attgusti  pr. 

minio  propraetori,  Dass  dieser  legatu$  war,  wird  29,  8  ausdrilcklich  gesagt. 
8.  Marini  Arvali  p.  759. 

1)  Gapitolin.  M,  Anton  pMl,  22 :  provineia»  ex  proeontularihus  conmlares  aut 
ex  conaularibtu  proeonsulares  aut  praetorias  pro  helU  neeestitaU  feeit, 

2)  Dio  Gass.  53,  13.  Tac.  arm,  2,  43  nntersebeidet  daher  qui  aorU  aut 
miem  provincia$  tenerent, 

3)  Dio  Gass.  53,  13.  Tac.  ann,  1,  80.  Spartian.  AnUm.  PL  5.  Appian.  dt 
r.  Hiip.  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dio  53,  13:  ^aßfio6^oic  hk  ^  Ttivre  irivre;  6|ao((ö5  ol  dvTtfftpanj^oi 
^pöflNTai,  xal  8ooi  ^e  oöx  ixT&s  öiraTCUnÖTov  elcfr,  xal  dvojiciCovrai  in  auroü 
Tou  dpt^fjLOÜ  To6tou.  Die  Zahl  tc^vte  hat  der  Tenetus  und  Mediceas  und  sie  i&t 
nnr  seit  Xylander  in  l^  verändert  worden,  weil  man  die  Sache  nicht  veratand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  Ep.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sächs.  OeselUch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Gl.  1852  S.  227.  BuüetUno  1852  p.  172  ff.*)  anfgeklart  und 
zwar  anf  Grand  folgender  Data.  In  der  Inschr.  y.  Torigny  (An.  eplgr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinns  Inlianns,  leg,  Aug.  prov.  Lugdunen- 
818  angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  in  provineia  Lugdunenae  quinque- 
fa8eali8  cum  agerem^  plerosque  bonos  viroa  perapexi.  Er  nennt  sich  also  als  prae- 
torischer  Legat  Icnrz  quinquefasccdis.  Ebenso  haben  ausserordentliche  Ugati  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Gass.  57,  17:  tat;  Te  ^  tig  'Aot^  TiiXeot  Tat«  öico  to^ 
aciOfxou  xaxoftetaai;  dvJjp  dcrpaTTjYtjxa)«  ouv  tt^vtc  baßSou^oic  TCpoccrdxfri^-  Tac. 
an.  2 ,  47 ;  so  auch  Ti.  Severus ,  irpö;  irivTe  ^aßooo;  irejt^M;  eU  Bei^vitw 
fiiop^oiT^C.  0.  i.  Gr.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  Oeuvres  Y, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
III,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Ephem,  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Gassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genonunen. 

6)  Der  legatua  praetorius  von  Lusitania  hatte  einen  legatua^  der  legaius  eon- 
sularis  von  Tarraconensis  drei  Legionen  und  drei  legati.     Strabo  3  p.  166. 
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pr. ,  viri  praetarii;  und  zwei  Classen  von  Unterbefehlshabern: 
legati  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehttlfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  icpeaßeutaC  ^) , 
sondern  auch  ^ape&peuovxec  [assessores)  genannt  werden'^],  weil 
ihre  Thätigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog;  und  legati  legionufn^),  weichein  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Commandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur*),  während  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  ^]  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Au^ 
gusti  pr,  pr.  legionis,  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  tlblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legaH  iuridici^).  iw^ia. 
Der  iuridicus  provinciae'')  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 

1)  C.  /.  Or.  n.  3548.     Curtius  im  Rhein.  Museum  1842  S.  105  n.  5. 

2)  Dlo  Cass.  53,  14;  60,  25;  72,  5. 

3)  Tac.  ann,  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.   Suet.  Tib.  19;   Vesp,  4;  Oct,  23. 
Veget.  2,  9.     Fr.  Vat.  %  222. 

"  Borghesi  Oeuvre»  V,  474.    Tac.  ann.  2,  36;  Agrie.  7. 

Orelli  3382.    Borgb.  Oeuvr.  V,  93  und  dazu  Mommaen  Anm.  2. 
^  üeber  diese  iwidici  s.  Borghesi  Oeuvree  U,  404;  V,  70;  362;  VIU,  428  ff. 
Henzeii  n.  6487.    Zumpt  Comm,  epigr.  II,  40.    8iud.  Rom.  p.  146  ff.    Mommsen 
Staatsrecht  I^,  223 ff.     Es  kommen  vor: 

C.  OctayiuB  —  lavolenus  Priscus,  iurid.  prov,  Britcmniae,  C.  1,  L.  TU  n.  2864 

und  p.  1062. 
M.  Crescens  Galpumlanus ,   iurid(i€u»)  BrÜ(anniae')  viee  leg(at(),    C.  I.  L. 

VI,  1336. 
M.  Vettius  Valens,  iurid.  prov.  Britan.,  Henzen  n.  6488. 
C.  Sabucius  Maior  GaecUianus,  leg.  iurid.  prov,  BntantUae^  Henzen  n.  7420«= 

C.  /.  L.  VI,  1509. 
Allius  Maximns,  v.  e.  leg.  iur.  prov.  Hisp.  Tarraeonenaii  im  J.  280 ,  C.  /.  L. 

II  n.  3738. 
M.  CaecUius  Novatillianus ,  v.  e.  Ug,  iw,  (Hisp.  2Vzrr.)i  C.  I.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridicus  Higpan.  eit.^  Mommsen  /.  N.  1420. 
T.  luUus  Maximus,  {leg.")  iuridicus  Hisp.  eiterior.   Tarraeonensis ,  Borghesi 

Oeuvres  IV,  214. 
(Ohne  Namen)  iuridicus  Hispaniae  citcrioriSy   Inschr.  von  Mauretania  Sitifen- 
sis.    Becueil  de  la  socUU  are?UoU>gique  de  ConstanUne  1874  p.  373  n.  8. 
Triarlus  Ma(gnu8),  leg.  iur,  v.  c.  (^Asturiae  et  Oallaeeiae),  C.  I.L.II  n.  2415. 
Sex.  Pedius  Hirrutus,  leg.  Aug.  iurid.  Asturiae  et  QcMaeciae,  Henzen  n.  6498. 
P.  Ranius  Optatus,  —  v.  e.  leg.  Aug.  iuridicus  Asturiae  et  Oaüeeiae,  Borghesi 
Oeuvres  IV,  133. 
7)  Iuridicus  provinciäliSj  Apul.  Met.  i,  6  p.  29  Oudend. 
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iuridicus  Alexandriae^)  und  dem  luridicos  von  Palmyra  (s.  S. 
455) .  Der  erste  ist  ein  praetorischer  Legat,  dessen  Gertchtsbai^ 
keit  sich  über  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  überdies  fällt  die  Ein- 
setzung des  iuridicus  Alexandricte  in  eine  so  frühe  Zeit,  dass 
auch  ein  chroDologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  AuCschluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  SixaioSoTi]«^  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint  2),  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das 
Institut  der  iuridici  Italiae  (s.  oben  S.  284)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  leffoti 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren'),  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfiiisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt^), 

1)  Anden  urtheilt  Mommsen  Staatsrecht  I>  S.  223  Anm.  5. 

2)  Borghesi  Oeuvret  Vm,  428  f.  In  der  Inachxift  Ton  Tloa  in  Lycien  C.  J.  Gr. 
4237:  'IouX(av  Tepr^XXav,  pvatxa'IouX(ou  Mape(vou  toO  (ixaio^^roo  ist  gemeint 
L.  lülios  Marinas  CaeoUius  Simplex  (0.  J.  Or.  4238«),  Goi.  snff.  855  »  102, 
welcher  in  der  Inschrift  Marini  Arx>ali  n.  58  leg.  tmp.  Nenxu  Traiani  Aug,  Oerm, 
provhheic^e)  Lyeiae  et  PompAylta«,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  ProTinz  heisst; 
der  C.  /.  Or,  4236  genannte  Aofibtoc  *AiioXXccvdptoc  6  ScxacoMttjc  Ist  derselbe, 
welchen  die  Inchrift  4240  icpeoßeuT))v  vaX  dvriorpölTT^YOv  A&roxpdlTopoc  Auxia; 
xal  nau^uXia;,  d|v6v  Sixato&ÖTVjv  nennt;  bei  losephas  ant,  18,  1,  1  beisst  Qni* 
rinlns  utcö  KaloapoC  (txato&^c  toD  Idvouc  d^ceoroXpi^oCi  nnd  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  0.  7.  Or.  1346  ist  anter  dem  Aemilias  lancas  6  (ixato^öir,; 
entweder  ein  proeonnd  Aehcdae  oder  ein  Stop^ooii^c  (s*  S.  228)  za  verstehen. 
Ueber  den  letzteren  s.  Dittenberger  Ephem.  epigr,  1  p.  247  ff.  nnd  dagegen  Momm- 
sen Staatsrecht  U^  S.  1037  Anm.  3. 

3)  Dig.  1,  21,  5  pr. ;  2,  1,  5. 

4)  Mommsen  Staatorecht  13  S.  223  Anm.  5.  Vor  Kurzem  ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (fienndorf  und  Hirschfeld  Archaeologisch-eplgiaphiaebe 
Mittheilangen  aas  Oesterreich  I  S.  168  s=  Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  p.  124  f), 
in  welcher  T.  Statilias  Maximas,    Cos.  144,   den   Titel   inridUnu   pro  praetore 
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während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter 
stehen,  und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden^).  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifft,  so 
bat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eig^ithttm- 
lieh  ^)  —  sondern  statt  dessen  einen  procurcUor  provinciae ,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  welche 
neben  ihm  fttr  die  einzelnen  fiscalischen  Gefälle  angestellt  sind. 
Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamten 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Givilcommissaire  {pra^ecti)^)  Prat/wu, 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  als praefectiiure  dicundo  (S.  44. 
457.  468.  Vgl.  S.  40),  praefecü  zocwrum^)^  praefecti  frumenti 
dandi^)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statt- 
halter zur  Uebemahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  auf<^)  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde^),  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durch 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theilnahme  an  der  Plünderung  der 
Provinz  zu  gelangen  ^j ,  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublkae  causa^)  von  persönlichen  Diensten  und 
Lasten  {punera)  namentlich  von  gerichtlicher  Thatigkeit  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog  ^^),   Alle  praefecti  erhielten 

utriiMgtie  Fannoniat  führt.  Diese  AnsDahme  erklären  Hiischfeld  und  Mommsen 
dadareh,  daas  im  J.  136  L.  Aelios  Caesar  als  proeofwcii  in  beide  Pannoniae  ge- 
schickt (Mommsen  C.  /.  L,  Hl  n.  4366)  nnd  ihm  für  die  Ansübnng  der  Gerichts- 
barkeit eine  H&lfe  in  einem  iwridku»  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  l&sst. 

1)  S.  das  oben  S.  Ööl  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Crescens  Galpnr- 
nianns,  itirid.  BrU,  viee  Ug, 

2^  Gaias  1,  6:  nam  in  provmeUu  CaeearU  omnino  ^uaeatores  non  miUuniur, 

3)  Hierüber  s.  Jetzt  Madvig  Qtielquea  remarques  rar  lea  ofßeiers  diU  prae- 
fecU  ptndant  l€$  demUrt  temps  de  la  rSpubUque  romaine  in  Revue  de  philologie 
n  (1878)  p.  177ff. 

4i)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  383.  ö)  Staatsverwaltung  II  S.  127. 

6)  Cornelius  Nepos  AtUe,  6  :  MuUorum  eonsulum  praetonanque  praefeeturaa 
delatae  eio  aceepit,  tä  neminem  in  provineiam  sH  eeeuiue,  honore  fuerit  eontentu», 
rei  familiarie  deepexertt  fruetum. 

7)  Cic.  ad  Mi,  6,  3,  6. 

8)  Cic.  de  Of,  2,  67,  269:  Secbtvola  SeptumuUio  iUi  Anagnino,  eui  pro 
C,  OraecM  eapUe  erat  aurwn  repenemn,  rogantiy  ut  ee  in  Aeiam  praefeetum  duee- 
retj  quid  tibi  vie,  inquit,  inaane?  Tania  malotum  eet  multitudo  eivium,  ut  tibi 
ego  hoe  conßrmemy  si  Bomae  maneeriSf  te  paueie  annie  ad  maximae  pecunias  eeae 
venHwrum, 

9)  Dig.  27,  1,  41,  2.    S.  oben  S.  533  Anm.  5. 
10)  S.  Madvig  a.  a.  0.  p.  182ff. 
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Dienstentschädigung  (cibaria)  <)  mussten  aber  vor  dem  Statt- 
halter bei  dem  Aerarium  angemeldet  [deferrt]  ^) ,  und  wenn  die 
Provinz  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserlichen  Register  eingetragen  werden^). 

Am  häufigsten  werden  die  praefecti  ftLr  das  Gommando  von 
Militärstationen  *) ,  wie  die  praefecti  castrorum  *) ,  verwendet ; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben  <^)  und  Schuldforderungen  7);  zuweilen  sind 
sie  geradezu  Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wel- 
chen derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte^). 
'^omra-  Die  dritte   Classe   der    kaiserlichen  Provinzen  bilden   die- 

tor99, 

jenigen ;  in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Character  der  Einwohner, 
wie  in  ludaea  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  romischen 
Rechtes  ganz   und  gar,   oder  doch  f(lr  die  erste  Zeit  unmöglich 

1)  Gio.  ad  AtX.  6,  3,  6. 

2)  Cic.  ad  AU,  5,  7,  zu  lesen  nach  Madvig  a.  a.  0.  p.  470 :  8ed  tarnen,  tU 
mandatmn  scian  me  cura$te  quot  ante  ait  ee  Pompehu  quinoe  praefeetoe  delatumm 
novos  vaeatiorUs  iudieiariae  eauaa,  Defefre  praefectum  sagt  man  wie  deferre  reum^ 
deferrt  nomina  iudicum  ad  aerarium  (Cic.  Phü.  5,  5,  15),  deferre  öitguem  ad 
aerarium  inter  benefieia  oder  m  benefieiii  (Cic.  pro  Ärch.  5,  11.  ad  fam,  5,  20,  7: 
Qiiod  scribia  de  benefieiis,  seito  a  me  et  tribunos  mUitarea  et  praeftctos  et  con- 
tuberrudea  dumtaxai  meoe  deUUoe  e»$e.    Madvig  p.  185. 

3)  Dig.  4,  6,  32 :  eomites  legatorum,  qtU  ad  aerarium  ddatt  aut  in  eommen- 
tarium  prineipis  relaU  eunt. 

4)  Hieher  gehören  der  praefeetus  ripae  flumini$  EuphraUi^  OieUi-Henzen 
6943;  der  praefectus  npae  Tibisti,  OreUi  3234;  der  tutar  ripae  Rheni  a  VHHlio 
praefeetus ,  Tac.  Mit,  4,  55 ;  der  praefeetut  orae  mariUmiae  in  Hispania  Tarra- 
conensis,  C.  7.  L.  II,  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  Henzen  Btdteei.  deW  Inat. 
1874  p.  119;  der  praef,  eivitatium  Moeiiae  et  TribalUae,  praef.  civU,  in  Alpib. 
maritumiBy  Henzen  n.  6938,  und  die  praefjeetura]  N[ffmphae(\  portu[e]  in  Sar- 
dmia,  Bormann  BuUeU,  deW  Inst.  1869  p.  182.  Ueber  die  praefeeU  orae  mari- 
timae  vgl.  Cagnat  De  municipatibua  et  proviricialibua  miUtiis  p.  16  ff. 

5)  StaatsYerwaitnng  II  S.  443  f.  6)  Caesar  6.  e.  3,  32. 

7)  Einer  der  grössten  Uebelstände  war  es,  dass  die  Statthalter  sieh  dazu 
hergaben,  die  Forderungen  römischer  Wacherer  zwangsweise  einzntreiben ,  was 
dnrch  einen  praefeetus  geschah.  Cicero  spricht  hiervon  ad  Attie.  5,  21,  10  und 
über  den  oben  S.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptins  ep.  ad  Att.  6,  2  and  3. 

8)  Sichere  Beispiele  hiefür  sind  aus  der  Kaiserzeit  der  praefectus  pro  Ugato 
fnnUarum  BaUarum,  OreUi  732,  nnd  OlemUu»  y  regendie  Frieüi  impoeitue,  Tae. 
ann,  4,  72.     Allein  aach  Cicero  redet  offenbar  von  einem  praefeetus ,  wenn  er 

ad  Att.  5,  21,  6  sagt:   Q.  Vohuium misi  m  Oyprum,  %U  &i  paueulos  diet 

esset;  ne  eives  Romani  pauei,  qui  illie  negotiantur,  ius  sibi  dictum  negarent: 
nam  evocari  ex  insula  Cyprios  non  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  Reichs  II 
S.  83  Aum.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  bewirth- 
schaftet  und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  dem  Lande  gegenüber  als  Vice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi* 
ciell  aber  den  Titel  procurator,  in  Aegypten  den  Titel  prae- 
fectus  hat;  erst  später  aber,  nachdem  die  Ortlichen  Hindemisse 
überwunden  waren,  'wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Cappadocien,  ludaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes^},  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat  2).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theUs  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefecti,  der  praefectus  praetorio, 
urbiSj  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen  ^)  und  übernahmen  ^heils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen  ^) ,  auch  den  Senatsprovinzen  ^) ,  in  den  letzteren 

1)  Gic.  pr.  Caeeina  20,  56.  £.  HuBchke  in  J.  G.  Haschke  AnaUeta  literaria, 
Llps.  1826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  lust.  2,  13,  6.  ColumeUa  de  r.  r.  1,  6,  7.  Rein  in  Paolys  Real- 
encycl.  VI,  87. 

3)  Friedlinder  Darstellungen  P,  160  ff.   Mommsen  C.  i.  L.  lU  p.  1131  annot. 

4)  S.  StaatBverwaltiuig  II  S.  296.  0.  Eichhorst  Quaestumum  epigr,  de  pro- 
auratoribus  imperatofwn  Born,  spedmen,  Reglmonti  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.    Kuhn  II,  203  t    Mommsen  Hermes  IV,  108. 

5)  Ein  proc,  Asiat  Orelli  3651.  Henzen  5530.  6924.  6928.  C.  /.  L.  UI 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  15.  Boeckh  ad  0.  /.  Qr,  2977.  Wood  I)i»eovtrie$ 
at  Ephenu.  Interiptioru  from  the  aiU  of  iht  iemple  of  Diana  p.  6 ;  procurator 
Phrygiae  (litlxpoicoc  T?j;  ^Ppu^ta«)  Perrot  Compiet  rendut  1876  p.  77;  proeura- 
tores  Afrieae  Tac.  U$t,  4,  50.  Wood  a.  a.  0.  ^  Ephem,  epigr,  IV  p.  37  n.  67. 
Ruinart  Act.  Mart,  p.  95.  231.  Gapitolin.  Maximini  d%u)  14.  0.  I,  L,  lU  n.  5776; 
proc.  Baeticae  Orelli-Henzen  n.  3570.  6524.  6928;  SieiUae,  C.  /.  L.  IH  n.  4423. 
Grut.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  I,  1  S.  177 ff.;  proe. 
provine,  Narbonena.  Henzen  5456;  proe.  Achaiae  Orelli  804.  C.  /.  L.  III  n.  535. 
6098.  C.  7.  Or.  1328.  1329;  aUciae  O^elU  485;  Cypri  Henzen  6927;  Cretae 
Ephem,  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 
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unabhängig  vom  Proconsul^),  theils  die  ganze  FinanzyerwaUnng 
der  kaiserlichen  Provinzen  3),  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen').  Diejeni- 
gen Procoratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  spater 
rationales  heissen^),  hatten  unter  den  ersten  Kaisem  keiner- 
lei richterliche  Befugnisse  ^) ;  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus^y 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand^);  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen^],  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen^)  die  Vertretung  des  Statthalters  übertragen 
(J^J'^J^  wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  praesidis  selbst  die  Pro- 
»<*■•     vinz  verwalten.    Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 

1)  Dlg.  1,  16,  9:  MIM  $i  fUeäUs  peeunkt  causa  «ft,  jtioe  ad  procmratofnm 
prtndpis  retpieit,  mdius  feeerit  (proeomul),  H  abstineat, 

2)  Dio  Gase.  53,  15.  Oaius  1,  6.  Capitolin.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Dlo  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  beiden  genannien  Olassen  der  Procoratoren  als  auch 
Paulas  Dlg.  4,  6,  35  $  2:  item  proeiwrator  Cacsaris,  non  «oltim,  eui  remm  pro- 
vineiae  eukuque  procuraUo  mandata  erit,  8€d  et  it,  aä  remm,  quamvis  non 
omnium.  Der  Procnrator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Constantin 
jMTOo.  iummae  f«t  (Cod.  lust  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xa^oXixöc  Vgl.  Lydos 
De  mag.  3,  7-  eaiholieianiut,  Cod.  Inst.  9,  49,  9.  C.  /.  Cfr.  4807 «» Letronne  Se- 
euea  n  n.  219.    Vgl.  n.  4892.    Franz  C.  /.  Cfr.  m  p.  324». 

3)  Tac  higt.  i,  11:  dttae  Mauretoaüat ,  Baetkiy  Norieum,  TkraeUi,  cf  quae 
aUae  proeuratoribus  eoJUbentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

41  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civüprocess  ni  S.  78. 

b)  Bei  Tac.  ann.  4,  15  sagt  Tlberins,  als  der  procuraior  Äsiae  Caplto  ange- 
hlagt wird:  non  te  (fUi)  iu»  nin  in  serviUa  ei  pecunUu  famiUofte  detUsse;  q^tod 
9i  vim  praeiorU  utwrpauetj  manibuique  milUum  uam  foret,  spreta  in  eo  mandata 
sua.   Dio  Cass.  57,  23. 

6}  Tac.  ann.  12,  60.    Snet.  Claud.  12. 

7j  Dlg.  49,  14,  47.  48.  50. .  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscns 
hatten  sie  nicht.     Cod.  Inst.  1,  54.  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    CoUat.  14,  3. 

8)  Von  Britannien  Tac.  ann.  14,  32:  sed  quia  proctd  Suetonius  abtrat,  pe- 
Uvere  a  Cato  Deciano  procuratore  auxilium.  Von  Galatien  C.  I,  L.Ul  o.  251 : 
C.  Inl.  Senedo,  proe.prov.  Oalat.  item  vUse  prae$idi$  eHud.  prov.  et  Ponti;  in 
Oallia  Lugdnnensls:  Badins  Cominianus  proe.  et  viee  praesidis  agens.  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sichs.  GeseUsch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  Axins  — 
proe.  prov.  Dac.  ApuL(ensis')  bis  viee  praesidis,  Henzen  n.  6932;  in  Mauretanien 
OreUi3570.  Henzen  6933;  in  Moesia  inferior  Orelli3664;  in  Arabien  ein  proe, 
prov.  Arahiae,  ihi  vice  praesidis  Henzen  n.  5530.  In  den  Rechtsqnellen  kommen 
öfters  diese  proeuratores  vor,  qui  partibus  praesidis  füngunitur  (Dlg.  49,  1,  23.  Col- 
lat.  14,  3),  gtti  vice  praesidis  fvnguntur  (Cod.  Inst.  9,  47,  2),  qui  vieem  praesidis 
tuentur  (Cod.  Inst.  9,  20,  4),  qui  viee  piraeHdis  agunt  (Cod.  Inst.  3,   3,  1). 

9)  Orelli  3651  nC.  J.  L.  Y,  875:  proe.  provindae  Asiae,  quam  mandatu 
principis  vice  defitneU  jP^cos.  rexit.  Rninart  Acta  Mart.  pT2b:  Hüarianus  pro- 
curaior, qui  iune  (a.  202),  loeo  proeonsuUs  Minueii  Timiniani  defundU  tue  gladü 
aeeeperai  (in  Carthago) ;  p.  231  (nm  260  n.  Chr.) :  ropti  sumus  ad  procuratorem, 
qui  defuneti  proconsulis  partes  administrabai. 
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curatorische  Provinzen  übertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procurcUor  et  prcLeses  *) ,  ^^JJ^Är 
procurator  pro  legato^)^  procurcUor  cum  iure  gladii^),  praeseSj 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  fttr  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht^),  aber  in  speciellem  Sinne 
dem  Ugatus  und  proconsul  entgegengesetzt  wird  ^) .  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein<^j,  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nttthig  ist,  von  diesen  requiriren^j. 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Boi^hesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (222 — 235)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein^),  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Civiladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt ,  und  die  erstere  einem  praeses, 
das  letztere  einem  dux^)  übergeben  vnirde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  pramdes  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaltem  wesentlich  unterschieden. 

Alle  romischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb    ^«i^^- 

1)  OreUi  74.  3601.     Henzen  5190. 

2)  OTem488.  3570.  Henzen  6933.  RecaeU  de  Gonstantine  1866  p.  85  n.  103. 

3)  OielU  3664.  3888.  Bninart  Aei.  Marl,  p.  95,  and  mehi  bei  Marini  Ar- 
vaU  p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

4)  Dig.  1,  18,  1 :  praesidU  nomen  generale  est  eoque  et  proconmtles  et  legaU 
Caeearia  et  omnes  provineias  regentesy  Ucet  eenatore»  «Mt,  praesidet  appeüantur: 
proeofuuUe  appellatio  tpeeialis  eet, 

5)  Borgbesi  Oeuvre»  Y,  405  und  dazu  Mommsen  Anm.  5. 
6l  loBepb.  ant.  18,  1,  1. 

7)  Die  ProcQiatoren  von  ladaea  waiden  mebrmals  von  dem  leg.  Aug.  pr.  pr. 
Striae  abgesetzt.    losepb.  ant.  18,  4,  2.    Tac.  cmn,  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI,  8ever.  24:  provlneiaa  legatoriae  praesidtaUe  plurimae  fedt. 
Borgbesi  Oeuvree  ni,  277;  Y,  397.  405.  Kvbn  Jabrbflcber  fOi  classiscbe  Pbl- 
lologle  1877  S.  713.  Yon  Arnold  The  Boman  $y8tem  of  Frwimßitd  adminUtration 
wird  diese  Einriebtang  dem  Aurelian  zagescbrieben.  Er  begründet  di^se  An- 
siebt  darcb  das  Beispiel  von  Namidia,  in  weleber  noeh  260  ein  praetorisober 
Legat,  283  aber  scbon  ein  praeeea  Numidiae  Torkommt.     S.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesla  saperlor  in  dieser  Zeit  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borgbesi  Y,  396,  wUirend  das  Heer  anter  einem  dta  tothu  lUyriei  stand, 
welcber  das  Commando  in  Tbraclen,  beiden  Moesiae,  Dalmatien,  beiden  Panno- 
nien  and  Daden  batte.  Diesen  erwäbnt  anter  Yalerian  (253—260)  Trebell. 
Pollio  CUnid.  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  SeyHUd  UmUie,  einen  dux 
orUntalie  UmiUt,  einen  duz  lüyriektni  UmitU  (Yopisc.  Aurel,  13);  der  dux  UmUi» 
provineiae  Se^ftMae  findet  sieb  dann  in  Diodetians  Zeit  (C.  i.  L,  III  n.  7641, 
und  später  in  der  Not,  Dign.  Or,  c.  36.    Andre  dueee  s.  Henzen  n.  5579.  6510. 
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Roms  statt  der  früheren  NaturalausrUstung  ein  festes  Gehalt  <), 
sowohl  die  Proconsuln^)  und  legati  Äugtistij  als  die  Procuratoren, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarn^),  centenarii*), 
dtAcenarii'^),  trecenarii^)  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn  7) .  Dennoch  hörten  auch  unter 
den  Kaisem  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben®) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
stattet, wurde  ^].  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten liess^<^),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  üblich  wurde,  gewährten  den  Unter- 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  über 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf  ^^).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzustellen,  hatte  Äugustus 
einrichteM.  ^^^^  Posteiurichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  naehcon- 

1)  Dio  Cu8.  Ö2,  23  l&sst  den  Maecenas  sagen:  XajAßavercDoav  li  {&to^v 
Tcrfvrec  oiiTot  ol  tdc  ff©  ttJc  icöXecdc  ipX«^  iwiTpcitöuevoi.  Vgl.  52,  23.  Na^li 
dem  Senatnsconsnltum  bei  Fiontin.  De  aquaed,  c,  100  erhielten  auch  die  eura- 
tores  aguarumy  „quum  eku  ret  ecnua  exira  ufbem  e$$enif,  mereedem  und  eSbaria 
afinua.     Vgl.  Mommsen  Staatstecht  11^  S.  283. 

2)  Da«  aalarium  proconndare  (Tac.  Agr.  42)  betrog  naeh  Dio  Caaa.  78,  22 
für  Afrlca  250,000  Drachmen  oder  <  MiUion  Sesterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Oehalte  und  damit  verbundene  Nataralliefe- 
rangen  giebt  Trebell.  Pollio  Dh.  Claud.  14.  15. 

3)  Orelli  3178.  Henzen  6930.  Cod.  lust.  10,  19,  1  und  mehr  bei  Blarini 
Arvali  2,  674. 

4)  Dio  Gass.  53,  15.     Orelli  996  u.  d. 

5)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  0.  /.  Cfr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Suet.  Claud.  24.  Capitolin.  Pert.  2: 
inde  ad  dueerwm  H8.  sUpendium  tramUtUiS  in  Daciam,    Marini  ArvaU  p.  805  ff. 

6)  Orelli  3450.  7)  Hirschfeld  Rom.  Yerwaltungsgeschichte  S.  258  ff. 
8)  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  I  $  311  und  die  dort  angeführten  SteUen: 

Tac.  ann.  3,  66—70;  4,  15;  15,  20.  Suet.  Domttton.  8.  PUn.  «p.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56  (64). 

91  Quintil.  Instü.  6,  1,  14.     Dio  Oass.  57,   14.  10)  Tac.  ann.  1,  76. 

11)  Enseb.  H,  £.  2,  2 :  iroXatou  x€xpatT|xdT0C  l^uc  toT;  täv  k%*iSri  Äpyooot, 
xd  icapd  0^(91  xaivoTOu.o6p.6va  T<j>  t9]v  ßaafXstov  dp}^i^v  iirixporoüvri  0T2ti.a'tv€rv, 
(hc  äv  jxtjSfr^  aÖTÖv  StowtBpdiaxot  xöv  7tvo|ji.ivcav. 
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stantinische  Zeit  fällt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen^).  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Vortheil  des  Verkehrs  oder 
fUr  den  Nutzen  der  Yergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  widitigen  Puncto  2),  so  war  auch  ihre  Posteinrieb- 
tung  nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicum^,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Reförderung  der  Regierungsdepe- 
schen und  der  Reamten  ^) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Rewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Reförderung 
römischer  Reamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 

1)  Ueber  das  Postwesen  der  B5mer  s.  N.  Bergier  De  publicia  et  militarihus 
imperii  Romani  vii$  in  Graevii  The$,  antiq.  Rom,  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
Eist  des  grandt  ehemins  de  Vempire  Rom, ,  Bruxelles  1736.  2  Bde.  4.  lib.  IV 
c.  4.  I.  Gntherins  De  offieUs  domue  Augustae,  Lips.  1672.  8.  lib.  HI  o.  14f. 
Le  Qnlen  de  )a  NeufviUe  De  Porigine  des  Postes  ehe»  le$  aneiens  et  lee  modernes, 
Paris  1708  and  1730.  12.  Goneschl  DUa.  aulU  po$U  degli  antiehi,  1746.  Rüdi- 
ger De  eurau  publieo  imperii  Romani,  Breslau  1846.  4.  Teuffei  in  Paulys  Real- 
encycl.  V  S.  1944—1948.  Henzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
schichte der  Posten,  Nürnberg  1858.  8.  Hudemann  Gesch.  des  Postwesens  der 
Rom.  Kaiserzeit,  Kiel  1866.  4,  nochmals  Berlin  1875.  8,  nochmals  Berlin  1878. 
Naudet  De  l'adminiairation  des  poatee  ehe%  lea  Romaina  in  Mimoirea  de  Vinatitut, 
Acad.  des  inacr,  et  h,  l.  XXIII,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kehrsleben im  Alterthunf,  in  Baumers  Hist.  Taschenbuch  1868  S.  83ff.  E.  Hart- 
mann Entwickelungsgeschichte  der  Posten  von  den  ältesten  Zelten  bis  zur  Gegen- 
wart. Leipzig  1868.  A.  de  Rothschild  Hiatoire  de  la  poate  aux  Uttrea.  Pari» 
1873.  8.  G.  V.  Rittershain  Die  Reichspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  987—989.  Hirschfeld  Romische  Verwaltungsge- 
schichte I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  römischen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  0. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703  ff.  Hauptqnelle  sind  die 
Itinerarien,  am  Besten  In  lünerariimi  Antonim  Auguati  et  Hieroaolymitanum  edd. 
G.  Parthey  et  M.  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  Ist  das  römische  Postwesen  nie  hinaasgegangen. 
Procop.  Siit.  are,  c.  30 :  oi  (xiv  -^Ap  'Fm\uiiaii>t  aäroxpdTopec  iv  tou  äsm  ^p6voic 
YeYev7)p.^oi,  irpo^on^oovrfc  Sttcdc  Äicavrdi  t«  a^ploiv  ^itaiY^XXoito  td-^iaxa  xaX  jxtj- 
OEfAif  StS<jiT0  p£XX'f)oet,  TÖl  TS  icoöc  Tdvv  ycoXe(ji((dv  h  yApcf.  kxduaTn  &>fi7i(irrovta 
%a\  xatc  icöXsoi  xaxd  orrfotv  ^  dfXXo  tt  ditpöoirrov  oupipalvovTa  Ttdüo«  t^  t«  «pic 


TÄv  dp^övrov  xal  töv  ÄXXoov  ditdvTnv  tcavra^ö^t  itoaoaöfiEva  Tfjc  'PoauLalojv 
dp^C}  SncBC  xe  ot  Toöc  föpouc  itapaniptitovTCc  touc  iirrrelouc  (tao<6CocvTO 
BpMüTfJTÖc  T«  xal  xin56nou   X'^P^^)    ^p^aiov   6füv    Tiva  iravrox^'®  TreiroltjNTat 
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durch  die  Eriheilung  einer  legoHo  liberal)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  iLostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte  3).  Allein  die  Correspondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  {tor 
btllarü)  9)  oder  Ordonanzen  (statores)  ^),  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  pt^blicani^)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatspost^ 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Gouriere  befördertet^),  die  in  der  Eaiserzeit  speculatores  heis- 
sen  7) ,  auch  wohl  durch  Schiffe ,  für  welchen  Zweck  in  Ostia 
ein  procurator  pugillationis  et   ad  naves  vagas  stationirt  war^]. 

1)  Cie.  de  leg.  3,  8,  18 :  iam  tilud  apertum  est  ptvfeeto ,  fUkU  eeae  turpha 
quam  est  quemquam  legari  nisi  reipubUeae  causa,  Omitto^  quemadmodum  isU  se 
gerofU  atque  geaaeruü^  qui  legatione  hereditates  aut  syngraphas  suas  persequu/^ 
«uf  u.  8.  w.  Cic.  ad  fam,  11,  i,  2;  12,  21.  pr.  Flaeeo  84,  86.  Säet.  T».  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consolate  die  Zeit  der  Ubera  legaUo  auf 
ein  Jahr  (Cic,  de  leg,  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fanf  Jahre.  Cic.  ad  Au.  15, 
11,  4. 

3)  Auet.  de  hello  JSispan.  2 :  simulque  captos  tabellarios,  qui  a  Cr».  Pompek> 
^Uspositi  Omnibus  locis  essent,  quo  eertiorem  Cn.  Pompeium  de  Caesaris  advttUu 
facerent. 

4)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1 :  Binas  litteras  a  te  mihi  staior  Ums  reddidit  Torsi; 
2,  19:  ui  ad  te  $tatores  meos  et  lietorea  cum  litteris  mitterem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  II>  S.  253  Anm.  richtig  ist,  dass  der  Briefbote  der  straior 
(Reitknecht)  sein  müsse ,  w&hrend  der  Btator  bei  Ulpian.  Dig.  4,  6,  10  aU  Ge- 
fangenwärter erscheint,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  band* 
schriftliche  Lesart  9tator  in  straior  zu  ändern  sein. 

5J  Cic.  ad  AU.  5,  15,  2.     de  prov.  oons.  7,  15. 

6)  Snet.  Oet.  49:  et  quo  celerius  aß  sub  manum  anMindari  eognoscique 
po$9ety  quid  in  provineia  quaque  gereretur ,  iuvenes  primo  modiei$  ialeroaUis  per 
militares  viaa,  dehine  vehicula  disposuit. 

7)  Liv.  ol,  24:  et  respondisset  (eventus),  ni  speeulator,  —  hemerodromos  vo- 
eant  Oraeci  —  ingens  die  uno  eursu  emetierUes  spatium  —  eontemplatus  regium 
agmen  e  speeula  quadam,  praegressu$  rioete  Athenas  perverUsset.  Snet.  Calig.  44 : 
magrUfieas  Romam  litteras  misit,  monitis  speeulatoribus ,  ut  vdäeüU)  ad  fortan 
uaque  et  Curiam  pertenderent.  Tac.  hist.  2,  73 :  vix  eredibile  memoratu  est,  Quan- 
tum superbiae  soeordiaeque  VitelUo  adoleverü,  po$tquam  speeulatores  e  SyHa  ludae- 
aque  adaetum  in  verba  eius  orientem  nuntiavere.  Diese  speculatores  befanden  sieh 
sowohl  in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Snet.  Aug.  74.  Claud,  35.  Tac.  Atst 
2,  11:  ipsum  Othonem  eomitabantstr  speeulatorum  leeta  oorpora  cum  oeieri»  prae- 
ioriU  eohortibus.  ib.  33),  als  In  den  praetorischen  Cohorten  (Tao.  hist.  1,  29.  31) 
nnd  in  den  Legionen,  deren  Jede  10  speeulatores  hat.  Labns  Ära  antiea  scoperta 
in  Saimbwrgo,  Milano  1820.  4.  p.  63.  S.  G.  Schwarz  De  speeulatoribus  veUr. 
Boman.,  Altdorf  1726.  Eckhel  D.  N.Yl,  53  f.  Staatsverwaltang  n  S.  530. 
Einen  solehen  Conrier  erwähnt  Aristaenet.  ep.  1 ,  26 :  noXMc  toIvuv  äxe  tox^^c 
rTjc  icoXtTclgiC  ticns^c  ((sX'/)Xuda  itöXctc* 

8)  Henzen  BuUett  deW  Inst.  1875  p.  öfP. 
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Die  Personenbefbrderung  beschrSinkte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen in  mutationes  (Pferdewechsel)  und  mansumes  (Nachtquar- 
tiere) eingetheilt  und  auf  den  letzteren  fUr  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  ELaiser  selbst  palatia  errichtet^).  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
[diploma)  2) ,  später  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestattet').  Die  Kosten  der 
Posthaltereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last  ^);  unter 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien  ^),  unter  Hadrian<^),  Antoninus 
Pius^)  und  Severus^)  im  ganzen  Reiche  das  Posiwesen  von 
dem  Kaiser  übernommen ;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen,  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel •).  Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen  ^<>),  ein  dreifacher:  die  Briefpost  besorgten  Couriere 
(veredarii),  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  l^arhippus)  mit  dem  Felleisen  [averto^  führten; 
die  Befi)rderung  der  Personen  geschah  auf  Eilwagen  [Thedae)^ 
welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  (c/a6t«toria) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  MateriaP^). 


1)  Cod.  Theod.  7,  10. 
2) 


2)  Auf  diese  SiiiX(6(AaTa  bezieht  sich  das  Edict  des  ^aefedu»  AegypH  Ca- 
pito  aus  dem  J.  49  n.  Chr.  0.  J.  Or.  n.  4956,  und  solche  diptomata  stellte  PU- 
nius  in  Bithynien  aus,  PUn.  ep.  10,  45(54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Republik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  sp&teren  Kaiserzelt  (Sal- 
mas.  ad  CapÜoUn.  Pert.  1)  heisst  diese  Yollmacht  eveetio.  Vgl.  Boeoking  ad 
S.  D.  Or»  p.  14  f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  euir$ui  pubUeu»  be- 
dienen, s.  Sidon.  Apoll,  ep.  1,  5:  egreato  mihi  Rhodaniuaiae  nosirat  moerUbw 
pubüeua  eunuM  utui  ftUtf  utpote  $aeri$  apidbus  aecUo.  Gregorius  Thaomatargus 
orai.  ad  Originem  (Greg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  orpaTMÖtiK  —  ^^pcnv 
iSoua(av  icXeiövcnv  tAv  &y2H^^^<>»^  ^X'^jH^öfroiv  'rijc  XP^^*"^  ^  o6f&ßoAa  icXelovoc 
dpt^oO. 

3)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.    Boecklng  a.  a.  0. 
41  Plnt.  Oatb.  8.  5)  Eckhel  D.  N.  VI,  408. 

6)  Spart.  Badr.  7 :  eunum  flteaUm  imtUuU.  ne  magMrahu  hoe  onere  gra- 
vareniw.  7)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

8)  Spartian.  Sever.  14.  9)  Rfidiger  a.  a.  0.  p.  9 ff. 

10)  Hauptquelle  ist  Cod.  Th.  8,  5.     Cod.  Inst.  12,  51. 

11)  üebei  den  letzten  Panct  s.  Sirmond  ad  Sidon.  Apoll.  Noiat  p.  12. 

Böm.  Alteith.  IV.  2.  Aufl.  36 
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^ii^~  Augustus  hatte   die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

organisirty  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  i). 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  imperu  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Graben  und  Befestigungen  herstellte  2).  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communication  über- 
haupt berechnet  scheinen  3).  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriem  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen^),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schiffe  halten  sollten^),  während  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fällen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Eaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
schliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten 
bei  Tage^  nach  Ablieferung  der  Waffen   und  unter  militärischer 

1)  Tac.  ann.  1,  11:  addidercUque  eofuiüum  coereendi  intra  terminot  tmpmi, 
incertitm,  metu  an  per  irwidiam, 

2)  Die  nachfolgenden  BemeTkangea  über  die  OrenEverhältnisse  des  i6m. 
Reichs  verdanke  ich  zum  Theil  einem  noch  ungedmckten  Aufsatze  yon  C.  F. 
Samwer,  welcher  mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheilt  worden 
ist.  Von  dem  limea  der  Provinz  Pannonia  inferior  heisst  es  in  der  Inschrilt 
C.  I,  L.  III,  3385 :  Imp,  Cacs,  M,  [Aur.  Commadua  An]Uminus  Aug,  Piu»  Sar[maU 
Oerm.]  Brit.  Pont.  Max.  trib.  pot.  X  [imp.  VII]  Cos.  IUI.  P.  P.  ripam  onmem 
hu[rgi$]  a  solo  exstruetis  item  praesidis  per  loca  opportuna  ad  clandcsUnos  UUrm^ 
culorum  transiitis  oppositis  munivit.  Eine  ausführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  limet  findet  man  bei  Aristides  I  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Besten  der 
GrenzwäUe ,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12 :  per  ea  tempora  et  alias  fre- 
quenter  in  plurimis  loeis,  in  quibus  harbari  non  flunUmbus  sed  limiübus  dmidtat- 
tut,  stipitibus  magnis  in  modum  muralia  saepis  fimditus  iaeiU  atque  eoimert«  bar- 
baros  separavit. 

4)  Dio  Cass.  71,  15.  16;  72,  3.  5)  Die  Gast.  71,  19. 
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Escorte,  die  sie  bezahlen  müssen  i);  zu  Zeiten  wurde  niemand 
über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an 
den  Kaiser  überbrachte^).  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet^),  welchen 
letzteren  sogar  Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuer- 
pflichtiges mit  sich  führen,  erlegen  4).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten^  nämlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art;  Wein,  Oel,  Getreide, 
Salz  ^)  und  Gold  ^) ,  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt  ^).  Will  aber 
der  Verkäufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen^  so  bedarf 
er,  insofern  dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  Erlaubnisse 
d.  h.  einen  Pass,  des  Statthalters^). 

1)  Als  im  J.  70  D.  Chr.  sich  die  eolonia  Agrippinensis  mit  den  Germanen 
verband,  sagen  die  an  sie  geschickten  Gesandten  dei  Tencteri:  vobüque  gra-' 
tulamur,  quod  iandem  Uberi  inttr  Uberos  etitis,  Nam  ad  hunc  diem  flumina  ac 
Urras  et  eoelum  qtiodammodo  ipmm  clauaerant  BomarUf  ut  eoUoquia  eongressusque 
no$troi  arcerentj  vet,  quod  eoniumdiotius  est  virit  ad  a/rma  natii^  inermes  ae  prope 
nudi  8ub  eustode  et  pretio  eoiremtu.  In  der  Antwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann:  vectigal  et  onera  commereiomm  resolvimtu.  Sint  transitus  ineustoditiSj  sed 
dhmU  et  mermes.  S.  Tae.  hist,  4,  63—65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
Inst.  4,  63,  6:  si  qui  inelytaa  nominatim  vettutit  Ugibua  eivitatet  transgredientes 
ipsij  vel  peregrinos  negotiatores  9 ine  eomite  commerciorum  auscipientes  fuerint 
d^trehensi,  nee  proeeriptkmem  bonorum,  nee  poenam  perennis  exilii  uUeriu»  evadent. 

2)  Cod.  Tbeod.  7,  16,  2 :  omnes  stationes  naviumj  portua,  litora,  omne$  ah- 
acessua  provineiarum ,  dbdita  quin  etiam  loca  et  inaulae  Tiioe  magnifleentiae  diS" 
posüione  eolerii  euatodiantur  indagime^  ui  nMue  vel  vi  vel  dam  vel  aperte  vel 
etiam  oeeuUo  nostri  possit  imperii  tegiones  iwepere^  qui  non  aut  interieetis  pro- 
hibeatur  obicibus,  aut,  cum  aecesserit,  illieo  teneatur,  nisi  aacros  apices  —  ad  me 
perferre  —  monstraverit. 

3)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798.        4)  Cod.  lust.  4,  62,  8. 
5)  Gothofr.  ad  Cod.  Tbeod,  7,  16,  3.    Cod.  Tust.  4,  21,  1.  2. 

6l  Cod.  lust.  4,  63,  2. 

7j  Den  Quadi  wnrde  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  römi- 
schen Markt  zu  besuchen,  Dio  Cass.  71,  11; 'den  Marcomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung  von 
Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein  Handel 
mit  Römern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persern  und  Römern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinicos  (s.  über 
den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  und  jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  lust. 
4,  63,  4.  Die  Erlaubniss  zu  solchen  Märkten  wurde  vom  Senat  erbeten,  wie 
das  Senatusconsultum  de  nundinie  saltue  Bequenaia  in  t[erriiorio]  Casenei,  auf 
der  Grenze  zwischen  Africa  proconsularls  und  Numidia,  lehrt.  S.  Wilmanns  Epkem, 
epigr.n  p.  271f. 

8)  So  heisst  es  Yon  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19:  ifffxss  o^tou  (M.  An- 
toninus  phil.)  icp6;  to^c  ToSoX(ivou<  Iva.  vf^^  Aax(ac  imtAi^o^at ,  bodxi^  dv 

36* 
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ebn'^^der  ^  Streng  voD   den  Grenznachbarn  abgeschlossen,    bildete 

nationalen  ^usserüch  das  Tömische  Reich  ein  einheitliches  Ganze ;  innerhalb 

Differenzen.  ' 

dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Begin*ne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
thümlichkeiten  sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Grtlnde  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen 
haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren 
Zweck  genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerket,  dass  in  den  alten  Culturländem, 
in  welchen  das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige 
Ausbildung  erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu  bedienen  in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war.  In  derjenigen  Periode  der  römi- 
schen Kaiserzeit,  deren  innere  Geschichte  für  uns  bei  der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung  am  schwierigsten  zu  verfolgen 
ist^  nämlich  der  Zeit  von  den  Antoninen  bis  auf  Gonstantin, 
hat  sich  indessen  eine  bureaukratische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,  welche  wir  im  vierten  Jahrhundert  vollendet  vor- 
finden^). Dadurch  wurden  die  städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  entbehrlich;  die  Provinzen, 
durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielle  Administration  der  Regierung^),    und  unter  dem 


1)  Kuhn  I,  149  ff. 
2) 


2)  Lactantins  de  mort.  persee,  7 :  adeo  maior  este  eoepenU  namerua  aee^im- 
ttum  quam  daWtium,  ut  enornUtaU  indkiionum  eonmmtis  vinimt  eoUmorum  dete- 
rerentur  agri.  —  Et,  ut  omnia  terrore  eomplereniur ,  provineiae  quoque  in  frtuia 
eoneUae^  muUi  praesides  et  plura  officia  $inguU8  regionihuB  ae  paene  km  ehfUa- 
tSma  ineubare.  Dies  Yerfahren  »ohildert  am  Ende  des  ▼ierten  Jahrhunderts 
Claudian.  m  EiOrop,  2,  586 : 

provmeia  qwuque  tigptnU» 
Dividitur^  geminumque  duplas  pauura  tribunal 

Cogitur, hae  arte  reperta 

Beetorum  numentm  terrU  pereuntibuM  augent. 
Vgl.  PreuM  Kaiser  DiocleUan  und  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8.  S.  86  ff. 
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Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Beamtenhierarchie 
verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen  und 
britischen,  später  in  den  Donauprovinzen ^)  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phöniclschen  und  griechischen  Culturländem.  Zwar 
widerstand  ^die  zauberische  Gewalt^  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte 2),  in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden ']  und  beiden 
Gerichtsverhandlungen^]  zur  Anwendung  kam;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Galabrien 
bis  über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt^),  in  den  römischen 
Golonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte®]  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb  ^) ,  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seit  der 
lex  luliay  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien  ^)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss ;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor^],  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen  ^^)  immer  allgemeineren  Anklang 

1)  Vellei.  1y  110:  m  onmiß)U8  Pcanmoniis  non  diteipUnae  ianUmvnodo,  Bed 
linguae  quoque  noUÜa  Bomanae. 

2)  Valekenaer  Sehol.  ad  Acta  Apo8i.  p.  351.  Bemhardy  Gr.  Syntax  S.  B4 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefeeten  yon  Aegypten  und  viele  in  Asien 
gefundene  Inschriften  liefern  hiefür  den  Beweis. 

4)  PhUoetrat.  Vit.  Apoll.  5,  36  a.  E.   Bethmann-Hollweg  Givilproc.  III  $  148. 
51  Niebnhr  R.  O.  I  S.  69. 

6i  Die  Ghrysost.  II  p.  114  R. :  8x1  'P(D{Aato;  wv  d^TjXXtjvlo^,  Äoitep  t)  na- 
TpU  ri  6{MT£pa  (die  Golonie  Gorinth).  Anch  anf  den  MQnzen  vieler  Golonien 
Anden  sich  griechische  Umschriften.     Eckhel  D.  N.  TVy  470  f. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1,  4;   5,  6. 

9)  Aristides  eU  ßaaiXIa  Vol.  I  p.  105  Dind. :  ei  h'  au  xh  <piX£XX7jva  eivat 
■xoXiv  %a\  itpiitov  BaotXet,  Tcp  icpoc/jxorv  6  Inaivoc  o&üodc;  oöxtD  fäp  a^65pa 
«piX^XXijv  iozh  6  paoiXeuc  (Antonlnns  Pius)  xal  toooQtov  aüXfji  Tcepleori  toütoü 
ToO  xaXoö,  &OTe  ii[ukri\».i^^  tJjc  tfliv  'EXX'/jvcov  7rat5e(ac  xotl  xoraire^povTjfiiNTic, 
(iv7]p7]|jiiv(DV  hk  T&v  iic'  aÄTTQ  TtaoDV,  irapeeooftivou  hi  xal  Äv  o6Sev6c  ovro«  jilpci 
rivTic  Tou  'EXXtjvixou,  o6x  -^iJtlXTjcev  6  ßaoiXs6c. 

10)  Schon  nnter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom,  nm  das 
Recht  zn  studieren.  Philostr.  Vit.  ApoU,  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhetoren  vielfaltig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  nnd  das  Ueber- 
handnehmen  der  Rechtsstadien.     Des  Libanins  iitiizaimo^,  ein  Grieche  aus  An- 


—     566     — 

faDden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Recbts- 
schule  zu  Berytus  in  Blüthe  stand  >)  und  neben  der  Sprache^) 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer  ^)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  Er- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Civität 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Caracaila  zu  betrachten  ist^}. 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  peregrini  und  die  alte  privatrechiliche 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauptepochen  der  alten  Geschieht«  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstümme  niedergerissen  wurden,   wie  der  peloponnesische 

tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  I  p.  4  R.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Lihanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banius  indessen  unerhört  findet  (I  p.  103  R.).  Wer  zn  Aemtern  gelangen  will, 
muss  lateinische  RedeQbungen  machen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  ygl.  II  p.  215. 
III  p.  438.  Auch  lohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  rcpö;  tou?  iroXejio?«- 
Tac  ToTc  It^I  Th  (jLOvdCetv  hd-^o*J9w,  indem  er  von  der  Kinderznoht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenntniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen. 

1)  S.  oben  Seite  428. 

2)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschaftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärongen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concll  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  IV  p.  1282  und  zu  Chalcedon  bei  Mansi  lY 
p.  56.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Decoiioneo 
von  Antiochia,  Liban.  II  p.  142  R.  und  die  schöne  Stelle  des  Dio  Chrysost.  I 
p.  630  If.  R.  über  das  Eindringen  der  Gladiatorenspiele  in  Grieohenland :  giov 
eii%xiQ  xd  irepl  toü«  p-ovcfirfvouc  oStco  o?p6Spa  ^Ci^XtÄxoai  (ol  'AÄTjvaioi)  Kopsv- 
9(ou<,  fi.äXXov  Ik  6irepBeßX'r)xaai  rijj  xaxoBat(i.ovia  xdbie(vouc  «^^  to6c  ^EX)vO'^ 
ÄTtaVTac,  &oxe  ol  Koplvmoi  piev  IS«  t^c  «öXecoc  eeoapoöoiv  iv  vapdBpa  rtvl  — 
Adtjvaioi  Ik  ht  Tü>  deciTpq)  Ö^edivTai  tt?)v  xaX-fjv  Ta6Tr|N  %ias  bn  aüT^v  tf^v  dxp^ 
TToXiv,  o5  t6v  Aiövuoov  iizi  T?)v  6pYi/)0Tpav  Ti^afftv  Aore  icoX>.dx(c  ^  ayrol; 
Tiva  o^Txeaftai  toic  O^pövoig,  ou  töv  lepo^civTTjN  xa\  xoug  dXXouc  Upeic  dvdf-jxT, 
xaftiCeiv.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  in 
Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  Sylloge  tpigr.  p.  58  und  Boeckh  C.  I.  Gr. 
n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  U8u  aermonU  Romani  m  adnUnistrandis  pro- 
vmeiis  a  Romanis  probato  (Comm.  aoc.  reg.  scient,  Ooettmg.  reo.  Vol.  I)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Einfluss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Budlnszky  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dio  Cass.  77,  9.     UlpUn.  Dig.  1,  5,  17. 
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Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
sätze des  Hellenen thums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machte.  Mit  der  äusserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Eaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  der  alten  Welt;  mit  der  innem  Durchdringung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schliesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Welt 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn 
dem  Bewusstsein  der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist^). 

1)  Die  Aufgabe  der  lömischen  Henschaft  bezeiclmet  schon  Plin.  n.  h.  3, 
39 :  terra  (Italic^,  —  numine  Deum  eUeta ,  quae  —  tparaa  eongregairet  imperia 
rituaque  molUret  et  tot  pojnüorum  dUcordes  ferasque  linguas  eermonis  commereio 
coniraheret,  eoüoquia  et  humanUcttem  komifä  daret,  breviter  ima  eunetamm  gen- 
tium in  toto  orhe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rntil.  Nemesian.  Itin, 
1,  63:  feeieti  (^Roma)  patriam  divenU  gentibus  unam  etc.  Giaudian.  de  cons, 
Stilieh.  3,  154  ff.  Gregorias  Thanmatarg.  Or.  pan.  in  Orig,  p.  171 :  ol  Oaufvaorol 
■^p.ä)V  TÄv  oo^oiv  vöpioii  oTc  vüv  tA  irdJvTcov  t&v  öirö  x^jv  'Pcofiatwv  ij^ji^^  dv.- 
dpfbirov  xaTeuduvetat  itpciYH^Ta.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
chrlstliohen  Beligion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celmtn  2,  30 :  *al  oacpic  ife  5tt  xaTok  r^v  AÖYo6aTOü  ßaotXctav  6  'ItjooD; 
feY^vvTjtai,  Tou  (Iv'  o5t(dc  övofudlao)  6fM[X(aavToc  Bid  fiiäc  ßaoiXeCac  tovc  ttoX- 
Xouc  Touc  ^itl  ^tjc*  "hi  Y^p  AN  iu.icö5iov  To5  vep.7]dfivai  t^v  ^Itjoou  St^aoxaXlav 
eU  iräoav  r^v  olxouuevrjv  tö  icoXXd^  elvai  ßaotXelac  x.  t.  X.  und  Prudentius  con- 
tra Symmaeh.  2,  609  ff. : 

Vivüw  omnigenU  in  partibus,  haud  secus  ac  st 
Cives  oongenitos  eoncUtdat  moenihus  unia 
ürb»  patria  atque  omnes  Lare  coneiliemur  avito. 
Diatantes  regione  plagae,  divisaque  ponto 
Litora  eonveniunt  nunc  per  vadimonia  ad  umtm 
Et  commune  forunriy  nunc  per  commercia  et  artea 
Ad  eoetum  cete&rem,  nunc  per  geniaHa  fuUra 
Extemi  ad  his  eonnubii,     Nam  »anguine  mixto 
Texitur  altemii  ex  gentÜnu  una  propago. 
Hoc  actum  eet  tanti»  euecessibus  atque  triumphia 
Bomani  imperii:  Chrieto  iam  tunc  venierUi 
Crede,  pcraJUi  via  e$t  etc. 


I. 


Geographisches  Begister. 


Abae  3283. 

Abdera  315. 

Abella  160»«. 

Abellinum  120.  150.  160. 

Abüa  Lencas  395.    Lysaniae  402. 

Abitensls  colonia  477. 

Abonotelehos  351.  357. 

AbtDgnenae  mnn.  478. 

Acamania  331. 

Aoerrae  29.  43.  119.  123  s. 

Achaia  78«.  249.    Prov.  321  ff.  330. 

AcbnUa  77.  475. 

Acinipo  140. 

Acrae  242. 

Actium  332. 

Acumlncam  293. 

Acusio  279. 

Adraa  (Derat)  432. 

Adiamyttium  340. 

Aedanum  152^.  181. 

Aodui  279. 

Aegae  In  CiUc.  389. 

Aegina  329. 

Aegypten,   Yerwaltnng    der  Prov.   19. 

87«.  438  ff. 
Aemllia  (Regio  VÜI)  221.  235. 
Aenus  315.  316. 
Aequnm  301.  311. 
Aesernia  50.  54. 
Aeso  153». 

Aezani  7i.  337».  359. 
Africa  u.  Numidia,  Ptot.  464  ff. 
Agbi  140. 

Agbieusium  mnnic.  478. 
ager  OaUicns  239. 
Agrigent  245. 
AgrippinenslB  Colonia  87«.   273.  278. 

282 
AUbanda  80«.  340.  346. 
Alba  50. 52.  213*0.  238.  Pompeia  152«. 

HeMornm  264. 


Albona  299. 

Aleria  111.  250. 

Aleea  244. 

Aletrinm  47.  160. 

Alexandria  (Aeg.)  454. 

Alexandria  In  Cüic.  385  Anm. 

Alexandria  Troaa  8«.  77.  347. 

Alexandriannm  182. 

Alifae  43. 

Alpes  Poeninae  281.    Ck>ttiae  235.  280. 

281.    Qraiae282.    Maritimae  279. 

283. 
Aluntinm  245. 
Alveritae  7K 
Amantini  320 1. 
Amanai  (mona)  386.  398. 
Amaaia  359.  372«.  374. 
Amastris  351.  355. 
Amathns  397. 
Ameria  21310. 
Amida  438. 

Amisns  65».  75.  14^.  350.  3&6.  374. 
Amiternam  153«.  204«.  238.  239. 
Ammaedera  GoL  Fl.  480. 
AmoTgos  214«. 
Amorinm  359. 
Amphipolis  317. 
ArophisBa  325^0. 
AnagnU  29.  43.  149.  150. 
AnatUia  264. 
Ananni  14. 

Anazarbus  86«.     Caesarea  Cilic.  388. 
Anchialus  315.  316. 
Ancona  238. 

Ancyra  17*.  211«.  3378.  358. 
Andania  329. 
Andautonia  294. 
Andrapa  359. 
Anemarinm  3840  u.  lo. 
Antbedon  395. 
Anthemusla  435. 
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Antieyra  7K 
Antinoe  461. 
Antiochla  65».   77«.   78«.  868.  87». 

1841.  212.  394».  416. 
Antiochla  Piddiae  83.  359.  36ö. 
Antiochla  Phrygiae  336. 
Antiochla  ad  Hippnm  (Hippos)  395. 
Antiphellua  377. 
AntipoUs  264. 
Antinm  49. 
Apamea  in  Syr.  16«.  3942.    in  Phryg. 

333  f.  348.  381.    in  Bithyn.  88  >. 

90.  913.  356  f.    in  Aaia  340. 
Aperlae  in  Lyc.  18».  377. 
Aphrodisias  in  Garia  76».  346.  348. 
AphToditlnm  Gel.  480. 
ApoUonia  in  LycU  18.  377.    in  Thrao. 

306.     In  Pisid.  3363.  ad  Rhynda- 

com  3375.    in  niyr.  296.  318. 
Apollonia  oder  Sozusa  in  Gyrane  459. 
ApoUonidea  77.  852.  346. 
Apri  (Gol.  Gl.  Aprenais)  315.  316. 
Apros  313». 
Apsains  368. 
Apta  154«.  279. 

Apnlia  6«  Galabria  (Regio  U)  222.  238. 
Apolum  309.  311. 
Aqnae  calidae  488. 
Aqaae  Sextiae  150.  261».   264.   266. 

283. 
AqnUeia  50.  54.  55.  61.  167«.  234. 
Aelia  Aqnincnm  293  if. 
Aqnitania  263.  266.  273. 
Aqniianica  (Piov.)  283. 
Arabia  Prov.  43117. 
Aradna  394. 
Arausio  181.  264. 
Aiaxa  377. 
Arcbelaia  372. 
Ardea  49. 
Ardate  264. 

Aiethnaa  und  Emesa  403. 
ArgoB  328  u.  «. 
Ariarathia  372.  374. 
Arida  30«.  148.  150. 
Ariminnm  6«.   83.  50.  54.  119.  151. 

157».  166.  168.  218.  235. 
Armenia  minor  360.  368.    Prov.  434  ff. 
Arpinnm  29.  31».  34.  43.  1513.  167. 
Arretinm  47. 
Arsacal  481. 
Arsagalitanam  11  ^ 
Arsennaria  488. 
Aralnoe  459. 
Arra  140». 
Axycanda  377. 
Ascalon  395. 
Ascalonia  449«. 


Aicnlnm  239. 

Asia  Provinz  333  ff.  381. 

Asia  proconsul.  348. 

Aaido  153».  257». 

Aslsinm  181. 

Aapendns  378. 

Aiseriates  7». 

Assoraa  Gol.  lul.  480. 

AMyria  Prov.  435  ff. 

Astae  315». 

Aitid  257. 

Astnria  et  Callaecia  254.  260. 

Astypalaea  74  >.  75.  346. 

Atella  83.  29.  43.  119. 

Ateate  7*.  120.  121.  125«. 

Athen  75  ü.  86 1.  212.  326  ff. 

Atina  34.  162«. 

Attalea.381. 

Aufldena  152«. 

AOXaCou  TtTvoc  315. 

Aulona  296.  318. 

AoranitiB  410.  423. 

Auximum  149. 

Anzla  182.  488. 

Avaricnm  269. 

Avenio  150.  154«.  264. 

Aventicnm  269.  279. 

Avittensis  civitaa  Bibha  477. 

Axima  281. 

Azotus  395.  449«. 


Babba  487. 

Baeterrae  264. 

Baetiea  252.  266.  260. 

Bagiennoram  Inlia  Aaguita  120. 

Balanea  394.  402«. 

Balbnra  377. 

Baleares  insolae  255.  260. 

Banasa  487. 

Barce  458. 

Batanaea  in  Syr.  17«.  410.  423. 

Belgica  263.  274. 

Beneventam   50.    54.    119.   150.  160. 

1777.  201«.  222. 
Berbern  472. 
Berenice  459.  463. 
Beroea  316.  320. 
Berytus  4173.  427. 
Bida  488. 
BfBica  Lncana  477: 
Bithynien  211. 

Biihynia  et  Pontua  Prov.  349. 
Bithynium  356. 
Bitnrigum  civitaa  284. 
Bocchorltanomm  civitaa  150. 
Boeotia  325. 
Bolodunim  296  Anm. 
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BononiaÖ0.ö4.5ö.  111. 120. 130«.  188«. 

Bosporos  cimmer.  306. 

Bostra  414.    Aera  423«.  4256.  431«. 

433. 
BoYiUae'l437. 
Bracara  Augasta  256. 
Brigetio  293.  294. 

Britannla  284.     prima,  secunda  287. 
Brlxla  14.  120.  152'.  163».  168».  181. 

208. 
Brundisiam  50.  54. 
Bnittil  47. 

Bnittii  et  Lucania  (Regio  III)  222.  237. 
Bubon  377. 
Bulla  regia  479. 
Bardigala  284. 
Burnnm  299. 
Buthrotum  332. 
Büthrotas  94«. 
Byblus  394. 
ByUis  320. 
Byzacium  472.  477. 
Byzantium  173.  772.  85.  315. 


Cabelllo  154«.  264.  279. 

Cabira  374. 

Cadl  In  Phryg.  Eplct.  17«. 

Gaenlcenses  264. 

Caere  29.  30  s.  33.  45.  140.  149.  150. 

154«.  160.  166«. 
Gaesaraagusta  256. 
Caesarea  ad  Llbanam  7^  429.    Syriae 

422.  426.  428.    Cappadome  374. 
Caesarea  Mauretanlae  488. 
Caesarea  Paneas  410. 
Caesarodunum  Turonum  283. 
Caiatia  1526.  16013. 
Galama  182. 
Caiatia  43. 
Calatis  316. 
Cales  50.  52.  213  w. 
Cameria  37«. 
Cameiinam  47. 
Campania    (Regio  I)  222.    237.     ager 

Gampan.  112.  114  f. 
CampDs  SteUatis  112  f. 
Camolodanum  Gol.  123».  1253.  286. 
Camanni  154*^. 
Canabae  311. 
Canapium  mnn.  478. 
Canusium  152'».  184«.    (Albuml  199«. 
Capitulum  Hemicorum  149.  150. 
Cappadocien  361.    Prov.  366  ff. 
Capsa  477. 
Capna  30.  43.  1183.  119.  152».  154«. 

1575.  180.  181.  184. 
Garales  250. 


Garcaso  150.  265. 

Carlen  334  f.  348. 

Garmo  1535. 

GarnI  15.  168.  181».  186  i. 

Gamantiim  !^927.  293.  294. 

Garpitanomm  Colonia  477. 

GarAae  437. 

Garseoli  50.  152».  213  w.  239. 

CarteU  2578. 

Gartenna  487. 

Garthaglniensis  proTlDoia  260. 

Garthago  94«.  107.  1098. 

Garthago  noya  252.  266. 

Gassandria  320. 

GasUbala  335.  373. 

Castrimoenium  184'. 

Gastmm  noTom  in  Pie.,  spitar  Colonie 

97.  149.  160«. 
GataU  15.  181*«.  1861. 
Gatina  246. 
Gaunos  346. 
CjBlaenae  87 1. 
Gemenetnm  280. 

Centnripae  793.  213^0.  244.  245. 
Genturipini  501«. 
Geos  812. 
Cerasns  360.  374. 
Geutrones  7^.  281;    richtiger  als  Geo- 

trones  282^. 
Ghaeronea  330. 
Ghalcedon  356. 

Gbalcls  in  Enboea  325.    in  Syrien  400. 
Cbarax  413. 

Chersonesns  thrae.  335. 
Chios  76».  77«.  85.  346. 
Chulla  colonia  Minervla  479. 
Clbyra335.  3457.  377«.    Gibyr.  Tetrap. 

380».    Gibyraücum  forum  383. 
Cilicia  379  ff. 
Glrceii  49. 

Ciru  1658.  168.  173^.  182.  467.  47911. 
Cisns  481. 
Gios  214  s.  356. 
Claritas  lulia  (Ucnbi)  257«. 
Claudiopolis  356.  364.  373. 
Ciitae  384».  387. 
Clania  153  5.  256. 
Clupea  1783.  4772. 
Clusium  47. 
Cnidus  347. 
Cnossns  1783. 
Coln  273.  278. 
GoUipo  181. 
Goloe  3375. 

Colonien,  romische  in  Griechenland  332. 
Comana  359.  373.  374. 
Gommagene  398. 
Gomam  180. 
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loncordia  erst  Ticus,  dann  Colonie  9f 

181.  1861. 
Rondate  269. 

)ondatna  pagas  (Lugdun.)  13 3. 
londevincnm  269. 
lonstantina  (Ciita^  471. 
'onstantinopel  90^. 
lopia  50.  54.    (Thnrii)  160. 
k)ra  49.  149.  150.  160. 
lorcyra  296.  2971. 
lorduba  252.  256.  257.  259. 
lorinienses  7i. 

5orlnth  925.  94*.  213«.  325.  332. 
loionea  in  Boeotla  323.  In  Messen.  329. 
lornus  250. 
k>niea  240.  247.  250. 
Jorycus  381».  389. 
!os  347. 
)08a  50. 
;otiaeum  337^. 
Jragns  377. 
^ratia-Flaviopolis  356. 
Jremona  14.  50.  54.  55.  61. 
Jreta  118«.   und  Cyrenaica  Prov.  457  ff. 
Jroton  461. 

^rnstumeiium  35''.  40  *. 
Juicul  182.  480. 
J.nlna  477. 

Jumae  29.  43.  119.  123«.  149  w.  150. 
^ures  1841. 
?uria  235. 

Jolonia  Inlia  CuruMs  178».  477. 
)yaneae  377. 
Jybistra  335.  373.  374. 
Jyprus  382.  386.  390  ff. 
5yrene  87  K  458. 
Jyrros  394«. 
JyzicuB  772.  801.  211.  340  ff. 


>acia  308  ff. 

)alisandtt8  364. 

)almatien  263.     Dalm.    oder    Delm.? 

295".  299. 
)ama8cu8  404.  423.  429. 
>anaba  414. 
>aTantasia  281.  283. 
)ardaDia  312. 
)a8cylium  356. 
)ea  150. 

)e€apoli8,  syrisehe  395. 
)elmminm  299. 
)el08  812. 
)elphi  71.  3282. 
)elu  (Unteraegypten)  408. 
)eTbe  335.  374. 
)eTtoDa  120. 
)evelta8  315. 


Diana  182.  481. 

Dienses  71. 

Diocaesarea  373.  397. 

DionysiopoUs  316. 

Dioscnriaa  (Sebaatopolis)  368. 

DiospolU  374. 

Diospontua  374. 

Dinm  320.  395. 

Dora  395. 

Dorylaenm  348. 

Drobetarum  municip.  311. 

Darocortorum  Remonim  267.  282. 

Dyme  327«.  330.    rom.  Col.  332. 

DyTThachiam  801.  92».  296f.  318f. 

EboTodannm  269.  280  ff. 

Edessa  437. 

Elainssa  insula  384. 

Elatea  77.  792.  325«.  328. 

Eleutherolakonenstädte  326.  3282. 

Elorum  242. 

Elasa  284. 

EmeriU  257.  259. 

Emesa  403  ff.  414.  423.  429. 

Emona  294. 

Ephesu»  77.  182.  211.  337.  341  ff. 

EpidamnuB  94  4. 

Epidaunis  301. 

Epiphanea  am  Orontes  16*. 

Epiphania  in  Cilic.  385  Anm. 

Eplrus  331.    Ep.  nova  320. 

Eporedia  61.  1526. 

Equestris  colonia  267. 

Equiza  488. 

Erythrae  77. 

Etrurfa  (Regio  VII)  221. 

Euboea  325. 

Eucarpia  3375.  348. 

Euesperides  459. 

Eamenia  3375.  341. 

Euphratensis  426. 

Europa  (Thraciae  Prov.)  316. 

EusebU  373. 

Fabrateria  39.  149. 

Faleiienses  71. 

Falerio  204. 

Fannm  235.  238. 

Faustlnopolis  373.  374. 

Ferentinum  47.  149.  150.  160. 

Ficulea  regio  6*. 

Fidenae  1492. 

Firma  Col.  Aug.  (Astigi)  257«. 

Firmiani  7i. 

Firmum  50.  54.  120.  154«.  204.  239. 

Flaminia  et  Picenum  annon.  235.  238, 

Flanona  299. 
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üaria  Caesariensis  288. 

FlaTiopolls  315.  386». 

Florentia  111.  120.  236. 

Forath  413. 

Formiae  29.  31».  34.  43. 142. 151. 167. 

Forum  Isaüiicnm;   Pamphyllum ;  Ciby- 

raticum ;  f.  yon  Apamea  und  Syn- 

nada  3S3. 
Forum  lulU  264. 
Formn  Popilii  142».  235. 
Forum  Voconii  264. 
Fregellae  50. 
Frentanl  47. 

Frentinum,  eastrum  9  7.  51*. 
Frnslno  43. 

Fnndi  29.  31».  34.  43.  151.  167. 
Farfo  Tlciia  8».  9«-  *  a.  6. 
Fotsala  473. 


Gabala  3972. 

Qadara  395.  397.  429. 

Gades  75".  153«.  180».  199».  257. 

Galatla  (Prov.)  358  ff. 

GalUaea  410. 

Galillenses  7^. 

Gallaecia  254.  260. 

Gallia  Narbonenaia  149.  262.  265. 

Gallia  dsalpina  218.    Transalpina  oder 

Geltica  261. 
Gallia  Braccata  262«.   comata  ibid.  264. 
GaUiamm  dioeoesis  282. 
Gangra  359. 
Ganlonltii  410. 
Ganlos  246. 
Gaza  395.  429. 
Augusta  Gemella  257*. 
Genaya  262  0. 
Genetiva,  Col.  137.  139. 141. 166.  172. 

177.  178». 
Genetiva  nrbanomm,  Col.  257». 
Geneya  9».  142. 
Genna  7*.  9. 
Gerasa  396.  433. 
Gergls  466  >. 

Germania  aap.  et  infer.  271.  274. 
Germanicopolls  359. 
Germe  364. 
Geroda  414. 
Glgarta  7t. 

Gigthi  in  Africa  136«.  478. 
Gilva  488. 

Giafltannm  mun.  478. 
Glannm  Livii  264. 
Gordu-Kome  356. 
Gordus  337». 
Gortyna  182.  462  f. 
Graviscae  119.  130«. 


Gmmentnm  150. 
Gunngi  487. 
Gyaros  325». 

Hadria  239. 

Hadrianopolis  316. 

Hadnimetum  77.  80».  474  ff.  dloec. 
Hadr.  467.  472. 

Haemlmontns  316. 

Haleaae  79». 

HaUartuB  in  Boeot.  17».  81  >.  323. 

Haliearnasaas  343». 

Hallcyae  244. 

Hasta  Regia  257». 

Hatria  50. 

Helenopontus  374. 

Heliopoiis  401.  423.  428. 

Helleapontns  348. 

HelveÜonim  ciyitaa  268. 

Henna  245. 

Heptanomis  445. 

Heraolea  in  Ital.  46  f.  in  Carlen  81». 
3341.  Im  Cherson.  307.  in  Bi- 
thyn.  343.    im  Pontus  349  ff. 

Hercnlaneum  152».  pagna  Hercnl.  13». 

Hennione  329. 

'£pp.o6itoXtc  fiixodi  451. 

Hemikeratidte  25.  149. 

HespeilB  459. 

Hieropolli  394». 

Hippo  Regina  140.  480.  Regio  Hip- 
pen. 467.  472. 

Hippo  Diarrhytna  467.  478. 

Hirpini  222. 

Hispal  257. 

Hiapania  citerior  n.  nlterior  252.  25i. 
260. 

Hiapellnm  150.  160.  163  8. ' 

Histoninm  201  Anm. 

Honoriaa  (Piov.)  357. 

Hypata  7^ 

Hyaii  portns  368. 

lader  301. 

lamneia  395.  449«. 

Iconium  364.  368.  374.  383.  385. 

Tcosinm  488. 

lericbo  397. 

lerosalem  397.  'oder  Gol.  Ael.  Gapito- 

lina  412.  428. 
IgilgUi  487. 
Ignviam  47. 
Illpnla  minor  153». 
ninm  347. 

Illyricnm  291.  295.  ocddentale  231. 
Indnstria  153^. 
Insnlamm  provlncia  348. 
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[ntezamna  50.  153«.  166.  213  <o. 

[nteramniam  111. 

[Ol,  später  CMsarea  483. 

[onopoUs  351. 

[oppe  395.  397«. 

[otapa  CUieiae  214«. 

[uuria  359.  364.  381.   fornm  IsaniiG. 

383. 
[flinda  In  Lyc.  18. 
[ssa  2971. 
[Btrien  263.  266. 
[stios  304. 

Italia,  Namen  u.  Grenzen  217.  232. 
[Ul.  Transpad.  221. 
[fuci  2573. 
[turaea  401.  410. 
[adaea  405.  419. 
[olia  Bomnla  od.  HispallB  257». 
[olias  411. 
[lüiopoUs  356. 
[iiliam  Gamicnin,  erst  Ticus,  dann  Ck>- 

lonie  9«.  12  s.    ' 

Kalaoia  480. 
SUnaU  395". 
E^anatha  395^7.  4333. 
KastunenBis  Col.  488. 
E^nossos  463. 
&ydonia  463. 

[«acanaüs  385.  399». 

:.acedaemon  861.  188«.  328«. 

ijamasba  481. 

.ambaeaU  140.  152«.  1766.  182.  468. 

480. 
Lamia  71. 

L^ampBacuB  73.  345. 
LanuTium  139.  148.  150.  181.   Lana- 

vini  30. 
.aodicea  am  Lycns  77. 337».  341«.  348. 
L.aodicea  ad  Libannm  395.    am  Meere 

397«. 
:^dicea  Syr.  394«.  428. 
i^apethuB  aof  Cypem  391. 
[.ares  Col.  480. 
LailsBa  (Bfacedon.)  319. 
LAtovieomm  Mnnicipiam  294. 
»agns  Lavemi  bei  Solmo  14 1. 
^viniom  47.  149:  150. 
jamellefenBinm  colonla  488. 
joontini  242.    ager  LeontinuB  117. 
^eptU  minor   77.   79«.    474.     magna 

465  f.  478. 
.ibumia  300. 

jibya  inferior  462.    Bnperior  ib. 
jibyer  oder  Berbern  472. 
Jgaria  fRegio  IX)  221.  234. 
jigurum  \)orneUanorum  Col.  133. 


Lttybaenm  Col.  AngnBta  139.  244.  246. 

Llmnae  329. 

Limyra  377. 

LingonoB  279. 

Lipara  245. 

LiBBUB  296. 

Litemum  43.  119. 

LixuB  487. 

Locri  48.    Ozolae  325  ><>. 

LouBonna  269. 

Lnca  236. 

Lucania  et  Brottii  237. 

LucenBoe  35. 

Lueeria  83.  50.  52.  152^ 

LacuB  AnguBti  63».  256. 

LugdnnenaiB  266.  274. 

Lugdunum  2593  a.  «.  269.  283. 

Luna,  Col.  39. 

LuBitania  252.  257.  260. 

Lyoaonien  334.  335.   359.   368.   374. 

385  Anm.  3998. 
Lycia  et  Pamphylia  374. 
Lyclen  334.  337».  377. 
Lydien  334.  348. 
LyBtra  374. 


Macedonia  316  ff. 

Maoomades  minoroB  mun.  478. 

Madauri  182.  480. 

Maeonia  3376. 

Magneala  ad  Sip.  77.  343».  347. 

MagnopoÜB  (MegalopoliB)  374. 

Malaca  140.  141.  145  f.  159.  180. 

Mallas  389. 

MalaensiB  Col.  309.  311. 

Mantlnea  329. 

MardanopoliB  315.  316. 

Mariana  in  Conica  7K  250. 

Maritima  279. 

Marmarica  462. 

Maronea  316. 

Marroeini  47. 

Mars!  47.    civitaa  BiarBoram  153i. 

MarByaa  in  Syr.  401. 

MaBicytQB  377. 

MaBBÜia  743.  75".  210».  263. 

MaBtar  481. 

Maoretania  Tingitana  260.  482  f.  Cae- 

Bar.  465^.  485. 
Maxima  CaeaarienBiB  288. 
MaxlmianopoliB  316. 
Maxula  Pratee  478. 
Mazaca  372. 

MedloUnnm  83.  14.  204.  232  f. 
MeflanuB  paguB  6. 
MegalopoliB  (SebaBteU)  360. 
Megara  328.    in  SicUien  242. 
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Melite  246. 

Melitene  369.  373.  374. 

Melos  348. 

Merida  257. 

Mesambria  305. 

Mesopotamia  Proy.  435  ff. 

Messana  75».  803.  2U  t 

Messene  329. 

Metellinensis  colonia  257. 

Methymna  348. 

Metropolis  (SUdt)  348. 

Milet  211.  343  f. 

MUeu  Sardin.  col.  479. 

MUyas  334.  381. 

Minervia  Col.  39. 

Minervius  pagus  6. 

Minnodunum  269. 

Minturnae  119. 

Mizigitanum  mnn.  478. 

Moesia  301  ff. 

Moguntiacam  83.  282. 

Monoecas  280. 

Mopsaestia  75.  86  2.  389. 

MopsoB  od.  Mopsaestia  389. 

Mothone  328  <. 

Munda  2573. 

Aelia  Mursa  293. 

Mutlna  61.  130«. 

Mylasa  347. 

Myra  375. 

Mysien  334. 

MytUene  78  Anm.  80 1.  345  f. 


Nacolia  in  Phiyg.  salut.  18. 

Nantnatiam  civitas  2816. 

Napoca,  Col.  310.  311. 

Narbo  40.  109  2.  1233.  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonensis  262.  265. 
Narnia  50.  142  w.  21310. 
Narona  201.  300  f. 
Naakratis  451. 
Nazala  414. 
Nazianzus  374. 

lulia  Neapolis  in  Africa  140.  478. 
Neapolis  Syriae  Palaesttnae  422.  429. 
Neapolls  45.  46 1«.«.  1233.  212. 
Neapolis  in  Pont.  373. 
Neditae  7^. 
Nemara  414. 
Nemausus    7«.    531.  87*.  88«.   150. 

152.  154«.  1681.2136.264.279. 
Neocaesarea  360.  364.  374. 
Neodandiopolis  359. 
Nepeslnl  35. 
Nepete  48.  49. 
Neptunia  89. 


Netnm  242.  244.  245. 

Neucarthago  252. 
Neviodannm  294. 
Nicaea  (Bithyniae)  344.  345».  356.  in 

Oallia  Narb.  280. 
Nicomedia  126.  3441  f.  355. 
NioopoUs  in  Ann.  373.  374. 
Nicopolis  (Emmans)  428. 
Nicopolis  in  Moesia  304.  316. 
Nicopolis  in  Epir.  328  Anm.  «    331«. 
Ninive  (Ninas,  Claadiopolis)  435.  437. 
Nisibis  437. 
Nola  47.  161«.  167«. 
Nolani  35. 

Nomentnm  148.  150. 
Norba  (latln.  Col.)  49. 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Norieam  290. 
Novae  304. 
Noyempopulana  283. 
Noviodanam  267. 
Noviomagas  269. 
Novom  Comam  56 «.  180. 
Naceria  47.  119.  181. 
Numantia  971. 
Nnmidia  Prov.  465  f.      Nnm.  CirCenns 

471. 
Narsia  153«.  239. 
Nysa  341. 
Nyssa  374. 

Ocriculum  47. 

Octodurnm  281«.  283. 

Odessas  305. 

Oea  (Afric.)  465  f.  478. 

Oenanda  377«. 

Oeseas  304. 

Olba  389. 

Olbasa  364. 

Olbe  385. 

Olbia  307. 

OlossonU  71. 

Olympas  375.  381. 

Opitergiam  152  ^ 

Oppidam  noyam  488. 

Orcistns  in  Phryg.  salut.  18.  359. 

Orestae  3201. 

Oioanda  381. 

Oscenses  2561. 

Osrboene  436. 

Ossigi  181. 

Ossonoba  153^. 

Ostia  362.  120".  177'.  181. 

Ovilava  291. 

Paestam  50. 
Palaicenses  7i. 
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Palaestina  salutaiis  vel  tertia  483. 

laX£a>v  ir6Xtc  rfjc  KecpaXXTjvlac  3282. 

Palkntion  325».  3282. 

Palmyra  213*.  413.  423.  429. 

PamphyUen  334.  335.  353.  375.  381. 

?annonia  291.    dioecariB  Pann.  231. 

?anormus  80«.  181.  244.  246. 

?aphlagonia  359. 

?apho8  392. 

Paraetoninm  in  Libyen  462. 

;»aTium  347. 

?arlai8  364. 

?arma  61.  120.  130*. 

?aro8  348. 

?atara  375.  378. 

?atavlom  7».  168».  200  Anm. 

?atrae  801.  90.  121.  328«.  332. 

?atricU  Col.  (Oordnba),  257». 

?ax  lolla  257. 

?elagonia  317. 

?eligni  47. 

?eUa  317.  320.    in  Syria  396. 

Peltuinum  204. 

?enneloci  281  s. 

Peraea  410. 

Pergamum  341.  345. 

?erge  378. 

^erinthu»  316. 

Perugia  47.  120.  153». 

Pessinus  358. 

Petelia  461.  48. 

:>etra  Colchoram  368.  in  Palaest.  433. 

>haena  449  &. 

:>hanagoria  359. 

'haros  2971. 

>tiar8aln8  3282. 

'hasella  377.  381.  449*. 

^basis  368. 

I>aCt)fAc6v  373. 

Phellua  377. 

PbUadelpbiaLydiae  182.337&.  341.345. 

Pbiladelpbia  in  8yr.  396.  433. 

Philippi  925.  320. 

Philippopolii   in   Thracien  7  4.   315  f. 

in  Arabien  432. 
'bilomelinm  342.  384. 
:>bocaea  81*.  347. 
Pboenicier  473. 

Phrygia  maior  335. 381 .   napiftpeioc  336. 
Pbrygia  prima  od.  Pacutiana  348.    se- 

cunda  od.  salutaiis  348. 
Phuensium  pagns  481. 
Picentes  47. 

Picenum  (regio  V)  222.  235. 
Pinara  377. 

Pisa  16810.  1901.  213  w. 
Piaanmm  130*.  235. 
Pisidien  334.  335.  359.  381. 


Placentia  50.  54.  55.  61.  152«  153 1. 

235. 
Plarasa  761. 
Plotinopolis  315. 
Podalla  377. 

Poetovio  292'.  294.  295.  2961. 
Polemoniam  360.  374. 
Pompeii  142.  153?.  154«.  160«.  167. 

181.  1888.  201. 
Pompeiopolis  359.  364. 
Pontiae  50. 

Pontus  GappadoeicuB  360.  368. 
Pontus  Oalaticns  359.  368.  373. 
Pontns  Poiemoniacns  od.  Polemonianns 

369.  368.  373.  374. 
Popuionia  47. 
Porolissnm  309. 
Poroselene  348. 
Potaiasa  311. 
Potentia  130*.  239. 
Potidaea  320. 
Praeneste  45.  47.  53.  111.  149.  150. 

16013.  201  Anm. 
Praevalls  od.  PraevaUUna  300. 
Privemum  43. 

ProYinciae  transmarinae  116«. 
Prosa  82«.  83*.  143.  184».  341«.  366. 
Prosias  21 1'.  ".  «    356. 
Ptolemais  397«.  428.  445.  451.  459. 
Puteoli  39.  43.  657.  896.  118*.  119. 

15412.  159.  160  «3.  1841.  201«. 
Pyrgi  39. 

Quinquegentanei,  ein  maar.  Stamm  485. 
Qiiiza  488. 

Baetia,  Prov.  235.  288  ff. 

Rapbia  395. 

Ratiaria  304.  312. 

Ranrica,  Col.  267. 

Ravenna  218.  235.  238. 

Reate  239. 

Regepodandns  374. 

Regionen  d.  Angastus,  Yerz.  derg.  220. 

Reil  Apollinares  154«.  279. 

Rhegium  461.  48.  117*.  1183   237. 

Rbesaena  437. 

Rbodiapolis  377. 

Rbodope  316. 

Rhodus  75.  772. 

Ripa  Thracia  303. 

Rom  (265  yici  umfassend)  8«.    142  «>. 

143.  181.  223. 
Romanus  pagus  6. 
Rotomagus  283.* 
Rnsadder  487. 
Rnsazns  487. 
Rnscino  266. 
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BnsalUe  47. 
BaiganUe  487. 
Ruficade  182.  479. 
Rasaceariom  488. 

Sabin!  34. 

Sabora  1536.  157«. 

Sabrata  465.  478. 

Sagalassus  75.  359.  864. 

Sagunt  251. 

Saitu  337|». 

£axxa(a  od.  ^Eocxxoia  429. 

SaU,  Salaoona  Col.  48  ?. 

Salaminias  414. 

Salamis  (Cypero)  d.  ip&tere  Constantia 

392 
SalarU  256  Anm. 

Salaaaorum  Augaita  Piaetoria  120. 
Saldae  487. 
Salemum  39. 
SaUnae  280. 
Salodnram  269. 
Salona  172  «>. 
Salonae  181.  298«   300. 
Salpensa  154.  168. 
Salutarii  pagas  6. 
Salvias  pagof  6. 
Samaria  396.  429. 
Samarobriva  269. 
Sanmium  (Reg.  lY)  222.  238. 
8amos  345.  347. 
Samosata  399.  430. 
Samothraoe  315. 
Sanitiom  280. 
SardM  342.  345.  348. 
Sazdinla  240.  247.  250. 
Sarmlzegetnsa  124«.  309.  311. 
Satala  370.  374. 
Satienla  50. 
Satrienm  49. 
Saturnia  43. 
Savaria  294.  295. 
Savia  295. 
SeaUabit  257. 
ScarbantU  294. 
Scardona  300.  301. 
Col.  SdUitana  140.  478. 
Soodra  297.  300. 
Sootoasaei  3201. 
8oopl  304.  312. 
Seyladum  107. 
Scyros  326. 
Soythia  316. 
ScytbopoUs  395. 

Sebaste  337».  374.  385.  426.  429. 
Sebastaia  360.  374. 
2cßaOTr)vo(  858. 
SebastopolU  373.  374. 


Sedimonim  (MUb  281*. 

8egesu  2U.  245. 

Segodiinam  262''. 

Segusio  152«.  280  f. 

Soleada  77.  388.  ad  Galycadniuii  389. 

In  Pieria  394. 
Selge  359. 
Selinna  389,   daa  ap&tere  TraianopoliB 


Sena  39.  235. 

Senonom  olvitas  283. 

Seppboris  397. 

Serdiea  312.  315. 

Sereasftannm  man.  478. 

Setia  48.  49.  149.  150. 

Siooa  Veneria  480. 

SiciUa  240.  242. 

Side  378. 

Sidon  395.  429. 

Siga  488. 

Sigana  153«. 

SignU  86«.  49.  149.  150. 

Signa  481. 

Slkyon  326.  328  Anm. 

Silandoi  337«. 

Simena  in  Lye.  18. 

Simoltn,  Col.  481. 

Slndanl  14. 

Singara  437. 

Singidanam  304. 

Slnia  Col.  373. 

Sinope  351.  357.  374. 

Sinueasa  39. 

Sipbnoa  348. 

Sipontom  39. 

Sinnlnm  293.  294. 

Siscia  291.  2927.  294.  295. 

Sitifla  182.  488. 

Sittianoram  col.  (CfrU)  479. 

Smyrna  77.  80 1.  214<  342  ff. 

Soll  379. 

Sopianae  294. 

Sopbene  371. 

Sora  37  s.  50.  52.  119.  152». 

Sozusa  459.  462. 

Sparta  326.  327«.  328«. 

Spoletiam  50.  54.  55.  111.  200?. 

Stob!  320. 

Stiatonlcea  347. 

Saeasa  50.  181.  21310. 

Saeasa  PometU  49. 

Saeasola  29.  43. 

Safes,  Safetana  Col.  478. 

Sanentam  152«. 

Satriam  48.  49.  149.  150. 

Synans  17  4. 

Synnada  335.  342.  348.  381. 

Syraonaae  83.  242.  246. 


577    — 


3yTia  392  ff.  423  ff. 
Syrtiea  465. 

Tabae  342. 

Tabraca  instila  465. 

Tacapae  472.  478. 

ranagra  328'. 

larent  46.  107. 

Taricheae  411. 

larnaiae  281». 

Tarquinii  45.  47. 

larraoonensis  254.  260. 

Tarsus  78».  803. 143.  210.  211«  327i. 

383.  388. 
rarvisinm  191'. 

A^ngnsta  Taurinonim  120.  152&. 
raoromenlum  242.  244.  246. 
Tauroscythae  307. 
laviam  358. 
reanum  Sidlclnum  47.  119.  löi^.  160. 

168.  181. 
Teate  222«. 
Telesla  150. 
relmissos  377. 
Tempsa  39. 
renedos  348. 
renos  348. 
Teos  347. 
rereventüm  153 1. 
Tergeste  (Triest)  15.  152«.  168.  181. 

219. 
rermeia  347. 

rermessua  80  >.    T.  Maioi  364. 
rerracina  38. 
Ceuobira  od.  Arsinoe  459. 
rhabraca,  Gol.  481. 
rhagaste  140.  481. 
rhamugas  140.  182.  192.  481. 
rhapsns  77.  80«.  474.  476. 
rhebaia  445. 
rbeben  325. 
rhelepte  478. 
rhemiicyra  359. 
rhena  465.  468?.  478. 
rhera  348. 
Cberma  374. 

rhermae  84.    HlmerenBeB  246. 
rhespiae  328». 
niessallen  331. 
rhetialonlke  80^  «•  «.  317  ff. 
rbendaUi  77.  475. 

rbevoBte  140.  174«.  182.  467«.  481. 
rbibaritanam  mnn.  140^. 
rhibica  182. 

rbibossicensliixn  Bore  478. 
rbieba  481. 
^ignica  481. 
rhisbae  in  Boeotien  81«.  323. 

B&m.  Altertb.  lY.  2.  Aufl. 


TbracU  312  ff.  Dloeeesis  Tbr.  316. 

Tbubarbo  malus  478. 

Thuburslcum  481. 

Thuburtionm  182. 

Tbugga,  Col.  125«.  478. 

Tbnnudiomum  481. 

Tburii  48.  160. 

Thyatlra  214«.  342. 

Tbysdrua  478. 

Tiberias  411.  422.  426. 

Tibur  45.  47.  53.  123».  160.  238  f. 

Tiddis  482. 

Tigava  482. 

Tingis,  Tingitana  Mauretania  482.  487. 

Tipasa  488. 

Tium  351.  356. 

Tlos  375.  378. 

Tolosa  154«.  279. 

Toml  304.  316. 

Trabala  377. 

TracboDltis  410.  423.  449 ». 

Trajana,  Col.  279. 

Trajanopolis  315.  337». 

TiaUes  143.  2136.  342.  345.  Caesarea 

Tr.  347. 
Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  221.  234. 
TrapezQs  360.  368.  374. 
Trebenna  (Trabala)  377. 
Trebula  29. 
Treb.  Mutuesca  1538. 
Trevirorum,  AugusU  279.  282. 
Tricastinorum,  Augusta  63  S. 
Tridentum  14. 
Tripolis  394. 

Tripolis  regio  in  Ah.  465.  472. 
Troesmis  304. 
Truentum  239. 
Tubuna  182.  482. 
Tubumica  431. 
Tubusuctus  183.  487. 
Tuccl  257«. 
TuUiasses  14. 
Turicum  269. 
Ad  tnrrim  Libysonis  250. 
Turris  Stratonis  395.  408. 
Turris  Tamalleni  479. 
Turritana,  Col.  181. 
Turuza  141. 

Tusda  (Reg.  YII)  221.  236. 
Tntcnlum  28.  33.  148.  150. 
Tyana  372.  374. 
Tyndaris  246. 
Tyras  in  Möslen  82«.  306. 
Tyrua  75.  343.  395.  429. 


Ubiorum  elTitas  272.    oppidum  278. 
ücubi  257«. 

37 
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ümbria  (Beg.  YI)  222.  236. 

Urbinates  35. 

Uici  254. 

ürgo  2573. 

Usalii  77.  476. 

Colonia  lalia  Augnsta  UieUis  250». 

UsinazenBis  488. 

Uthina  478. 

Utlca  77.  80«.  92*.  474.  476. 

UzeUa  482. 


Vaga  481. 

Val^nüa  ÖO.  54.  266.  288. 

Valeria  prov.  239. 

Val.  Pannoniae  294. 

Yalerins  pagus  6. 

VaUeDslam  ci^itos  281 »   283. 

VaUls  478. 

Vanaoinl  7*. 

Vaalo  l&O. 

Vell  1Ö41«.  161'.  184». 

Velia  47. 

Velitrae  36».  49.  97«. 

Yenafrum  120. 

Veneilua  pagüs  6. 

Venetla  et  Histrla  (Reg.  X)  221.  233. 

Venusla  50.  168. 

Yercellae  204.  234». 

Yerecanda  141.  183.  482. 

Yerona  14.  120. 

Yeralae  47. 

Yesontio  282. 

Yeatlni  47. 


Yettonia  257«. 

Ylbo  117*.  130«. 

Ylcetla  71. 

Yienna  262.  266.  283. 

Yiennenses  7». 

Aeliam  Yiminaeiam  304. 

AnreUa  Yina  183.  478. 

AugOBU  YindeUoomm  235.  289. 

Yindobona  293.  294. 

Ylndonissa  269. 

Yintiiim  280. 

Ylrta»  lalia  (Itod)  257«. 

YirQnmii  291. 

YiteUia,  Col.  49«. 

Yltadnnim  269. 

Dea  Aagasta  Yoeontiomm  279. 

Yolatenae  47.  54. 

YoloeU  1531. 

Yolslnli  236. 

Yoliomam  43.  119. 

YolabUis  487. 

Xanthas  377.  378. 

Zama  Regia  481. 

Zaytha  437. 

Zela  360.  374. 

Zembla  (Lemellefense  opp.)  488  >«. 

Zenu  124«.  311. 

Zeugltana  od.  Africa  piocona.  472. 

Zilis  487. 

Zlta  478. 

Zuecabar  487. 
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n. 

Sachregister. 


AckerassigiiAtionen  101. 

aetuariuB  limes  oder  qaintarius  128. 

adoptare  patronam  1893. 

Aediles  ^iei  9.    pagt  14. 

Aeditnl  173. 

aeqnnm  foedns  zw.  Rom  n.  Latlum  22, 

AeravonMacedonia318S;  Achaia  328 
Asia    334.    337;     Bitbynia    350 
CllicU    376«.    390;     Syria    394 
Aiabia  431 ;  Alexandiia  329 ;  Man- 
retania  483. 

aerariam  milltare  122. 

aes  (Ornndrias)  6.  1297. 

ager  publicas,  Begriff  and  Entstehang 
dess.  96 

ager  privatas  99^. 

agri  oocapatoril  99  i.    regit  113  >. 

agri  intra  clusi  129. 

aYOpocv6fi.oc  460. 

albam  Ton  Ganasiom  187.  193. 

aibiim  ordinis  von  Thamugas  192. 

aUecti,  allectio  190.  191  ?.  197. 

allector  arcae  Galliarnm  2708. 

ambitus  177. 

AmynUs,  rex  Qalatiae  358.  384. 

annona  (Naturalabgaben)  15.     für  den 
kaiserl.  Hof  230. 

(ivTiTap.(ac  Titel  529. 

Antrittsgeld  der  Beamten  180. 

apex  175. 

apparitores  533. 

ara  Augnsti  258.  268  Anm.  269.  300 ». 

Arabarcbes  und  dXaßdlpYTic  446. 

Arae  Flaviae  277«. 

arca  OaUiarom  270. 

Archelans,  rex  Gappadociae  366. 

dp^iepeus  504. 

apoupa  ais  Maass  445. 

arx  4. 

Asien  in  44  Districte  elngetheilt  339. 

assiguatio  agrorum  101. 

Augastales  198  ff. 

aurum  coronarium  539  2. 

aoTovopita,  Begriff  ders.  78. 

averta  (Felleisen)  561. 

bacilH  176. 

ßaatXtxög  7pa|A(Aate6(  450. 


bisellium,  biselliarius  177. 
Bfirgercolonien,  Terz.  ders.  38.  94. 

Caerites  tabulae  29  K 

canaba,  eannaba,  canapa  20  ^ 

cardo  maximus  127. 

castellnm  4.  6.  7.   castella  oder  castra  9. 

Gautionsstellung  der  Beamten  180. 

GensuB,  senatoriscber  180. 

centum  yiri  184 «. 

centuriae  (Vierecke  bei  Golonieanlage) 

128. 
cista  146. 

Gistopboren  der  Prov.  Asien  334. 
ciyitas  eine  sultragio  28. 
civitas  libera  71.     foederata  73.     sine 

foedere  immunis  et  libera  76. 
Glvitates    vectigales     oder     stipendia- 

riae  70. 
GiTitates  foederatae  44.  73. 
dabularia  561. 
cohors  praetoria  532. 
coloni  8. 

coloniae  6.    Romanae  35.    Latlnae  48. 
Goloniae  marltimae  51. 
Goloniae  immunes  90. 
GolonUe  iuris  Italici  90. 
Golonieanlage,  Ritus  dabei  126. 
comites  d.  Stattbalteis  531. 
Gommune  proYinciae  503. 
Gommunia,  concilia,  %oisd  503. 
concüiabula  4.  6.  10.  128. 
consaeptum  146. 
eonstituta  Sullae  337?. 
consularis,  Titel  im  II.  saec.  549. 
consnlares  quatuor  ItaUae  224. 
conventus  iuridici  in  Asia  340. 
cooptare  erklärt  185.  1898. 
Goronatus  ein  Priestertitel  512. 
correotores  85.  162.  228. 
cultores  Augusti  199. 
curator  s=  Xo^tor/jc  85.  162. 
curator  rei  publ.  163.  213.  228. 
curator  veteranorum,  ciyinm  Roman.  20. 
curia  Alexandriae  454*. 
curiae  der  Bürgerschaft  139. 
Gurion  (deren  VerfaU)  195.  197. 
Gurlales  183.  197.    vicorum  11«. 
37* 
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Galt  des  Kaisers  504. 
onstodes  bet  der  Wahl  146. 

deoemprimi,  (exditpcuTot  213. 
decem^ir  xnaximas  209. 
decama  in  Asien  eingeführt  338. 
decumanus  maximus  127. 
decariones  184.  196. 
in  deditionem  venire  73. 
defensor  civitaüs  216. 

Tooin^v  81 3. 
fiixaiooöttjc  453*.  552. 
SixoXÖYOC  453  1. 
dicutor  148. 
SioBYfiiTai  213. 
6io(xT)Ou  Bedent.  163. 
aiotxTjaKssconventus  341  >.  356  ^  501. 
Biop»a>Ta(  85.  162.  228. 
diploma  (im  Postwesen)  561. 
dlrlhltores  146. 
dispensator  354  <^. 
dispunctores  177. 
dnovlralicii  193. 
dnoviri  lare  dlcondo  in  Manidpien  154  f. 

edictnm  provinciale  537. 

KWdpxTjc  455. 

l(Woc»  verschiedene  Bedeutung  455  S. 

elpi^vap^o«  213. 

ixhtxoQ  214. 

Ito;  2eßa(JTdv  318«. 

evec^lo  561 ». 

^^VFh^  in  Aegypten  456. 

fasces  mnnicipales  175. 

in  fldem  p.  R.  venire  73. 

Finanzbeamte  in  Bitbynien  354. 

flamen  Angusti;  11.  perpetnus  174. 

flamen  municipalis  174  3. 

flamen  Romae  et  divomm  Augustomm 

prov.  259. 
flamines  annnl  174 '. 
flaminica  Augnstae  174. 
fora  4.  6.     Anlage  ders.  123. 
forma  (Orundriss)  6.  129?. 
Frenndschaftsverträge  44. 
fandi  8.  13.    f.  concessi  98«. 
fnndus  e=  anctor  523. 
Farfo  vicus  8».  93  u.  4. 

FoXaTcipxTic  360. 

Gesetze  von  Salpensa  und  Malaca  133. 

145. 
Grenzpolizei  561. 

Griechische  Sprache  im  rom.  Reich  565. 
groma  129 1. 


heredium  99. 

honorariam  summam  r.  p.  infeire   180. 

honores  municipales  136. 

hospitium  publicum  45. 

bizaxi%6i,    seine  Bedeutung    zur  Zeil 

des  Eusebius  420 1. 
67cofAVT)|MiTOYpdlf o<  Id  Aogypteo  456. 

immunitas  89. 

Imperium,  Wortbedeutung  498. 

incoUe  135.  146. 

Interrex  169. 

Isopolitie,  Definition  ders.  24.  32. 

Italia,  Namen  und  Grenzen  217. 

Italia  tributim  desoripU  41. 

iugerum  129«. 

luncus  ein  Gognomen  350  Anm. 

iuridici  224.  226  i. 

iuridicl  ItaUae  225.  552. 

iurldicus  provinciae  551. 

iuridicus  Alexandriae452. 294. 452. 552. 

ius  deeurionis  186  Anm. 

ius  Italloum  89. 

ins  Latii  der  Provinzen  63. 

ius  sponsaliorum  der  Latiner  52'. 

ius  trium  liberorum  114«. 

xaTdlTtXouc  'E«€«((DV  337*. 
KtXixdipYTK  3o9. 
xm(i,ai  449. 
xajpLd[p)^ai  17. 
%A\xt]ss  ^tftfSn  16«. 
XQ>p.0Ypafi.piaTe6c  17«.  449. 

Langenses  10«. 
Lares,  Gotth.  der  vld  89. 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii  iure  oder  per  Latium  Tenire  io 

civitatem  57. 
Latinerbund  22. 

Latini  colonarli,  Rechte  ders.  52.  56. 63. 
Latini  luniani  63. 
Latium  minus  und  maius  57. 
lectio  senatus  184. 
legati,  4  Arten  ders.  550. 
legati  consulares  548. 
legati    exeroitus    superioris    finferioris} 

275. 
legati  iuridid  551. 
legati  legionum  551. 
legati  pro  praetore  526. 
legati  pro  quaestore  528. 
legatio  libera  560. 
legatus  Augusti  pro  praetore  549. 
Lemonia  trlbus,  woher  benannt  5. 
lex  SS  Constitution  66$.  78. 
legem  dare  s  Stadtrecht  vorschreiben  66. 
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leg:ibii8  8ais  nti  78. 

lex  Blthyaorom  356  *, 

lex  munlcipalis,  lex  manldpii,  doppelte 

Bedentang  65.   151. 
lex  Acilia  repetmidarum  57. 
lex  AemUii  Paoli  500«. 
lex  Antonia  de  proT.  525. 
lex  Antonia  de  Termesslbus  65  >.  742. 
lex  Antonia  de  colonis  in  agros  dedu- 

cendis  116. 
lex  agraria  des  L.  Antonius  116. 
lex  Appnlela  HO. 
lex  AtUia  500*. 
lex  Baebia  517». 
lex  Coloniae  Genetivae  65 7.  66^  115«. 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  civitate  61. 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  Flavia  113. 
lex  lulia  60. 

lex  lulia  manicipalis  6.  68.  151. 
lex  lulia  Norbana  63. 
lex  lulia  de  prov.  525. 
lex  Licinia  et  Mucia  de  civibus  regun- 

dis  568.  60. 
lex  Livia  107.  HO. 
lex  Mamilia   Rosda   Pediioaea  AUiena 

Fabia  115. 
lex  Q.  Metern  500«. 
lex  Petronia  170. 
lex  Plautla  Papiria  60. 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  14.  62. 
lex  Pompeia  ffir  Bithyn.  500«.  522. 
lex  Bubria  6.  67.  107. 
lex  Rupilia  243.  500«. 
lex  ServUia  repetundarum  57. 
lex  SeiYÜia  112.  184 1. 
lex  Sempronia  agraria  106. 
lex  ThorU  108. 
lex  Titia  HO. 
lex  Valeria  57«. 
leges  agrarlae  108. 
leges  luliae  agrariae  114. 
leges  Pordae  57  2. 
Über  Regionum  des  Aug.  220 1. 
libertas  89. 

limites  127.   linearii  128. 
lixae,  Marketender  19. 
loca  relicta  et  extra  dusa  130. 
Xo-fior^c  »  curator  85.  162.  213.  228. 
Lykiarch  378. 

magistri  Augustales  Larum  Aug.  200. 

magistri  fani  172.  194. 

magistri  pagl  13«.  180. 

magistri  vid  9«. 

magistri  vicorum  in  Rom  199.  200. 


maiestas  p.  R.  73. 

mansiones  (Nachtquartiere)  561. 

Marsyas,  identisch  mit  Silenus  90. 

Meddix  in  Capua  32. 

mercatores  19. 

p.72Tpoxo»p.(a  4271.  449. 

Metropolen,   mehrere  in  einer  Provinz 

343. 
Militareolonlen  95.  101.    des  Augustus 

118. 
ministri  Mercurü  Maiae  Augusti  201. 
montan!  5. 

munera  eiTÜla  personalia,  mixta  137. 
munera  patrimonii  138. 
Munidpalcensur  159. 
Municipalfasten  161. 
Mnnidpalgerichtsbarkeit  beschränkt  227. 
MunieipalTeifaasung   132  if.    Gomitien 

145. 
municipium,  Bedeutung  d.  W.  131. 
municiplum,  Etymologie  26. 
municipia  6. 

munioipia  dvum  Romanoram  131. 
municipia  Latlna  132.    Flavia  153. 
munitio  194. 
mutationes  (Pferdewechsel)  561. 

vaö«  tSjc  'Aotac  344. 

negotiatores  539. 

v€a>x6poi  504. 

vop^pXt)«  448. 

nomen  Latinum  53. 

vop.öc  in  der  Bedeutung  Provinz  375«. 

vo(jl6c  (SUdtbezlrk)  447. 

virxTeptvöc  OTpaTTjYÖc  in  Aeg.  456. 

vuxTOorpatTjYöc  213. 

Oppida  6;  attribuirt  7». 
oppidani,  entgegenges.  den  pagani  8«. 
originales,  origine  curiales  197«. 
ornamenta  decurionalia  192. 
omatio  provlndae  526. 

pagani  5.  den  oppidani  entgegenges.  84. 

pagl  4^   von  Capua  180. 

pagus  4.  lanicnlensiSy  Aventinensis  5. 

parhippus  561. 

patroni  187  f. 

pedani,  pedanei,  pedaril  191. 

Polemo,  rex  Ponti  360. 

icoXiTOfpd^oc  211. 

pomerium  219  2. 

portoria  (Zölle)  in  Asien  eingeführt  338. 

possessio  99. 

possessores  196.    Sullani  111 «. 

Posteintichtung  des  Augustus  558. 

praefecti  in  den  Prov.  554, 
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praefectmae  6. 41 .  als  Doifgemeinden  10. 

praefectus  praetorio  225.  231. 

praefectas  oibl  225. 

piaeses  aU  Titel  557. 

praetextati  191. 

Priester  der  Man.  172. 

princeps  coloniae,  munidpil  1901. 

principaUs  209.  211  Anm. 

proconsul  0alliae  cisalplnae  219. 

proconsnles  Achaiae  332. 

procmator  provlnciae  553.  verBchleden 

Yon  den  prooaratores  566. 
Piocnrator  vice  praesldls  556. 
pioacriptio,  bei  der  Wahl  145. 
icpdkT),  als  Titel  der  asiat.  St&dte  345. 
proyincia,  Wortbedeutung  497. 
obtinere  proyinciam  324^. 
Provinz,  Art  der  Einrlehtnng  ÖOO. 
Provinzen,   proconsnlar.  n.    propraeto- 

rische  521.  545.  550. 
Senatsprovinzen  544.  550.    kaiserliche 

548. 
Provincialaera  In  Achaia  329.    in  Asla 

334.  in  Arabia  431.   Tgl.  Aera. 
Provinziallandtage  503  IT. 
pnblicani  539. 
pnblicanoram  societas  Bitbynica  354. 

qnadragesima  Galliamm  271  <. 
qnaestor  pro  consnle,  pro  praetore  530. 

vice  proconsiills  531. 
qnaestor  veteranornm  20. 
qnatnorviri  jnre  dicundo  in  Manie.  154  f. 
Qainqaefascales  550. 
qainquennales  157.  184.  186. 

regio  (pagas)  4*.  6*.  7. 

regio  annonaria  230.    suburbicaria  ibid. 

Regionen  des  Aagastas  220. 

regnam  Gottii  280. 

rhedae  561. 

gacerdos  coloniae,  publicus;  arbis  173. 

Sacerdos  provinciae  504. 

Sacerdotales  506. 

salarinm  proconsulare  558  *. 

scriptara  (Weidegeld),  in  Asien  einge- 
führt 338. 

seUa  cnrulis,  als  Auszelchnnng  der  Prie- 
ster 177. 

sententiam  rogare,  dicere,  ferre  194. 

seviri  AagasUles  198.  201.  Claadiales 
205. 

Sex.  lalias  Severas  a.  Ti.  lal.  Seve- 
ras  353. 

Sllen,  das  Symbol  der  Freiheit  90. 


Silphlom  (Medicament)  459. 
Socios,  Begriif  des  Wortes  72. 
Sodales  Aagnstales  173.  199. 
sortes,  als  Theil  der  centarlae  130. 
specolatores  (Goorlere)  560. 
Stidtewesen,  Entwickelang  des«.  3. 
statores  and  stratores  560. 
Steaerfireiheit,  Aafhören  ders.  230. 
stipendiarii  72.  79.  80. 
<jTpaT7)76«  M  Toi  «TtXo  210.  212. 
orpaTTjYÖ«  M  t^c  6lpf|Vt)c  213. 
OTpaxöice^ov,   seine  Bedeutung  bei  Dio 

372  Anm. 
subruncivi  128. 
subseciva  130.  220. 
Soburana  od.  Succasana  tribus,    vroher 

ben.  5«. 
safetes  209.   in  Africa  473. 
Sullanische  Constitution  Asiens  337. 
summa  bonoraria  180  f.  206. 
o6v5ixoc  214. 

oövcSpoi  TÄv  McExeBövmv  317. 
Oüvorta,  ouNoSwtpytjc  413*. 

tabella  146.  194. 

tabellarii  560. 

tabula  hospitalis  od.  patronatus  180. 

tabularium  220. 

Tap.(a<  xal  dYCiQrpdTtifo^  530. 

territorinm  66. 

e7]p(ipY7)c  4505. 

^fiic  ilafi.vuXtax'f]  378. 

TtpLTjxal  211. 

ToiroYpaji.|xaTeT«  449. 

T^itot  449.     T^iroc,    Bedeotang,   ibid. 

•  Anm.  8. 
Toicap^Cai  449. 
tribunal  der  Priester  177. 
Tribus,  Zahl  u.  EintheU.  ders.  40.  41. 
tribus  der  Bürgerschaft  139. 
tribus  OuCentina  204. 
tributa  (Steuern)  15. 

urbica  dioecesis  225. 

Tectigal  alabarchiae  447. 

veredarii  561. 

via  Egnatla  3191. 

vicani  8. 

vicarias  Italiae  232.  289. 

vicarias  urbis  232. 

viel  4  t.  6.  8. 

vicus  Augustinorum  12 *. 

vicus  Censorglacensis  12^. 

vicus  Spurianus  85. 

virgae  176. 

Zollstationen  (in  Gallien)  2718   2761 
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Eegister  der  behandelten  Stellen, 


Ammianus  15,  11,    6  275  Aiim. 

Appütn  Hi8p.  102  253 

niyT.  6  295  w 

lllyr.  30  302« 

Asconias  pag.  3  38 

Gapitoliims  Oord.  tres  32,  6  355« 
Caesar  b.  c.  3,  3  328  Anm. 

Gluoiiic.  Pasehale  pag.  472 

(Bonn.)  431 

Cicero  Phil.  H,  38,  97  846 

ad  Attic.  14,  12,  1    246 
ad  fam.  5,  6  529(» 

Dio  CaBsins  76,  9  303  8 

Euatath.  äd  Dlonys.  perieg. 

T.  270  3141 

Festns  pag.  371  118 

pag.  127  29.  32 

Gellias  5,  13,  6  350  Anm. 

Inschriften. 

Mommsen  I.  N.  6793        175^ 

I.  N.  1413       2378 

1.  N.  210         2381 

C.  I.L.  n,  n.  4055       2598 

U,  n.  4114       336« 

C.  I.  0r.  3548  462  Anm. 

C.  I.  Gr.  360  482» 

de  Bossi  Inacr.  Christ. 

I,  p.  155,  n.  355  369? 
Inschrift  der  PhUippi  (2U 
— ^249)  im  Annuaire  de 
Con8tantinel860  p.  226  48818 
losephns  b.  Jnd.  1,  20,  4    408^ 


Isldor.  orig.  15,  2,  14 
lastin.  37,  1 
Lex  lolia  manidp.  lin.  83 
LiYins  31,  15,  7 
42,  46,  7 
Malalas  10  pag.  262  (Bonn.) 
Paulas  pag.  127  (Maell.) 
Panlas    Dlaconus   de    gest. 

Langob.  2,  16 
Photii    bibUoth.    pag.    347 

(Bekker) 
PlinioB  n.  h.  3,  11 

3,  18 

4,  35 

34,  47 
Platarch  Ti.  Gr.  8 

Caesar  2 
Polybius  27,  5 
Spartian.  Hadr.  6 
Strabo  4,  p.  187   . 

Saeton.  Vesp.  8      ^  313«. 
Taeitns  ann.  1,  57.    2,  73. 

3,  46.   11,  19. 

2,  67 

4,5 

12,  58 

13.  54 
Agr.  15 
Germ.  41 
bist.  4,  68 

Velleins  2,  42 


10« 
335» 

122 

331 
323« 
3141 

34 

234« 

4321 
2578 
255 
3201 
273« 
988 

350  Anm. 
323« 
484« 
1681 

3318 
3851 

272« 
313« 

54» 

918 
273« 
272« 
289'' 
299'' 
350  Anm. 
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Nachtrag. 

Za  S.  241  Anm.  1.  In  Beziehang  auf  die  unter  und  nach  IHocletian  einge- 
lichteten  Provinzen  hatte  ich  in  der  letzten  Ausgabe  dieses  Bandes  S.  269  die 
Subscriptionen  der  GoncUacten  als  eine  sehr  trübe  Quelle  bezeichnet,  gegen  welche 
Ansicht  Herr  £.  Kuhn  in  der  citirten  Abhandlung  einen  energischen  Widersprach 
erhoben  hat.  In  den  engen  Grenzen  des  Handbuches  war  es  mir  unmöglich, 
diese  Frage  mit  der  nöthigen  Ausfüthrlichkeit  zu  behandeln,  und  da  Hr.  Koho 
sich  mit  derselben  eingehend  beschäftigt  hat,  so  hielt  ich  es  für  geboten,  seineo 
Resultaten  an  den  betrefTenden  Stellen  Rechnung  zu  tragen,  was  namentUeh 
S.  283,  347,  426,  433,  438  geschehen  ist.  Beim  Schlüsse  des  Druckes  sendet 
mir  Herr  Dr.  G.  Oz walin a  seine  Abhandlung  Ueber  das  Yerzeiehniss  der  römi- 
schen Provinzen  vom  Jahre  297  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Wesel),  Wad 
1881.  4,  welche  im  Gegensatz  zu  Kuhn  zu  folgendem  Resultate  gelangt:  ,Du 
Yeroneser  Provinzialverzeichniss  gebort  nach  allen  Indicien,  die  es  aufweist,  in 
die  Zeit  Diocletians.  Die  Annahme,  dass  es  durch  eine  Reihe  too  Interpolationen 
entstellt  sei,  ist  nicht  nur  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  sondern  auch 
unberechtigt.  Die  kirchlichen  Aufzeichnungen ,  in  denen  man  vorzugsweise  den 
Beweis  für  Jene  Annahme  hat  finden  wollen,  sind  weder  im  allgemeinen  noch 
speciell  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fällen  durchaus  zuverlässig  und 
auch  aus  andern  Gründen  nicht  YÖlUg  beweiskräftig.^  Die  Abhandlung  ist  mit 
Sorgfalt  und  Saehkenntniss  geschrieben  und  wird  Ihre  Benutzung  bei  weitereo 
Untersuchungen  unerlässlich  sein. 

S.  199  Z.  11  ist  tnagUM  vieorum  (statt  virorum)  zu  lesen. 


Druck   von  Breitkopf  k  Hfartal  in  Leipsig.  k^    . 
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